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(Die mit * bezeichneten Schriften haben Kaikofiken zu Verfassern.) 


‚ [366} . Die Fortbildung des Christenthums zur Welt- 
religion. Eine Ansicht der höheren Dogmatik von Dr. Cph. 
 Friedr. von Ammen. 3.Bd.' 2., verb. u. verm. Ausg. 
_ Leipzig, Vogel. 1838, XXVII u. 291 8. gm. 8. 
(1 .Tbir. 8 Gr.) | 
..[V@. Repertor. Bd, XI. No. 211. u. Bd. XII. Ne. 608.) 


Da zwischen der ersten und zweiten Erschemung dieser 
Schrift ein so kurzer Zeitraum verflossen ist, no hat es der geist- 
reiche Vf. weder für angeinessen, noch für nöthig erachtet, in dem 
vorlieg. letzten Bande derselben bedeutende Veränderungen eintre- 
ten zu lassen. Er hat sich daher nur auf wenige Verbesserun- 
gen, literar. Nachweisungen und die Zugabe eines Capitels be- 
schränkt, welches den Uebergang geläuterter Religionsbegriffe un- 
serer Zeit in das kirchliche Leben bezeichnen soll, und die letzte 
Stelle des Buches einnimmt. Unter solchen Umständen kann sich 
auch Ref. keine andere Aufgabe setzen, als die, den Lesern zu 
berichten, dass es der Vf. in der neuen Vorrede varzugsweise mit 
der Schrift von Pelt: „Der Kampf aus dem Glanben und die 
religiösen Parteien unserer Zeit‘‘ (Kiel, 1837) zu ibun hat, und 
ihr einige Erinnerungen entgegenstellt; welche sich theils auf ein 
Urtkeil von Pelt über Reinhard, das Hrn. v. A. als „ein hartes 

: und wegwerfendes‘‘ tief verletzt hat (es scheint jedoch dem Ref., 

in den Worten von Pelt kein directer Angriff auf Reinhard zu lie- 

;“ gen, da’ sein Urtheil nur der alten Kirchentheologie gilt, von wel- 

cher ;,seit Reinhard's Geständnissen und dem daran geknüpfier 

- Sehriftenwechsel‘‘ wieder offen die Bede gewesen sei), theile auf 
Report. d. ges. deutsch, Lit. XVI. 1. 1 

| 
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den Ausruf Pelt’s beziehen : „Und diesen Glauben an den grossen 
Rath der Erlösung will die neue Kritik der evangelischen Ge- 
schichte zerstören“, mit welchem dem Zusaminenhange nach die 
Fortbildaug des Christenthums zur Welireligion gemeint sei. 
Diese Anklage weist der Vf. der Fortbildung als eine unerweisli- 
she und unbegründete zurück, indem die beschaldigte Schrift sich 
deutlich genux für die Heiligkeit der Erlösang ausspreche, durch- 
aus auf einen historischen Christus bestehe und seine Ihatsächli- 
. che Persönlichkeit vor Allem festgestellt wissen wolle, bevor sie 
es für thunlich halte, auf die ideale Christologie der Apostel ein- 
zugehen. Der unmotivirte Vorwurf könne also nur den ersien 
' Regeln der historischen Kritik gelten, welche die Fortbildung auch 
‚ anf die heil. Geschichte angewendet wissen wolle. Die Berechii- 
gung nicht allein, sondern auch die Nothwendigkeit, die heil. Ur- 
kunden den Grundsätzen der histor. Kritik zu snterwerfen, sucht 
nun der Hr.: Vf. darzaihan, und geht. daum noch zu einigen Er- 
innerungen über, zu. welchen ihm der Alschnitt dey Schrift on 
Pelt, der von „der christlichen Gestalt des Glaubenekampe s“, han- 
delt, Ve Veranlassung gegeben hat. Hier. erklärt er, den ampf für 
io Ausbreitung. aud heidigung des R bereil#  gereif- 
3" und.is Inhendige Ucherzougung ‚vhrwhndelten Glaubens,‘ ‚wis 
kei. den Aposteln und Märtyrerm,, für den einzigen. wehren, Glag- 
henskampf, dem m man christliche Gestaltung beilegen ‚dürfe. - „Denp 
weil entlernt“, höisst’es S. XI, „dass das sturmlanfenda ‚Pole- 
misiren der Parteien, welches von ruhiger und‘ grüßülicher" ApoL 
logie und Widerlegung wehl zu unterscheiden ist, dei Glauben 
fürdere, vorsohliergt ge virkmahr dureh ‚vorkerrschenden. Köfr und 
hlinde Opncopisreng die Qnellem desselben und verleitet. sogar kam 
Abpıglarben und Unglauben, Wer hiegegen mit einten -Atelon 
and, fir. die Wuhrbeit empfünglichen Gemüthe din nöthige Gelchr- 
samkeit nad Wingensehaft verkinten, kei dent regt nich daa Be- 
Jürfaies des Firwahrkuleens, weiches der Grund unserer Koffaun- 
998 iot. von selbst, und. es erheht sich anf. der Basis seines Win- 
sens; ein Fülle den Ginabens „ die vom ‚keinem Bachsiaben ,. vom 
keiner Salzımg und: von keinem Winde der Lehre mchr erschätr 
gart werden kann, Der Vf dieser Schrift ikeik dienen Glauben, 
der ein festen Erkreifen der Wuhrkeis und des ewigen. Lebens 
"ist, wit dem erhabenon Stifter den Gbrigtenahnis, in dem er dei 
höchsten Vermiuler geistiger and sitlliehen Gemeinschaft. mit dum 
Vater aus velles Ucherzeugupg verehrt; er glaubt es nicht, sen- 
dern weigs 44 aus dem Wntrüglichen Zeugnisse der Geschichte, 
dass des uns dem Schoosse des Judenikums herrengegangene geir 
stige Massien die Menschheit ferigehikdet, und, wenn achon unter 
Börkfällen, die von dem idischen Wechsel der Dinge nicht zu 
kennen sind, doch von einer Stufe religiöser Einsicht zur ande» 
men exhaben hat; wohl aber glaubt or es wieder, dass die Summe 
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heilsamer Wahrheiten, die‘ das Evangelium in seiner innigen Fülle 
trägt, noch über viele Ansichten der Welt und des Menschen, die 
gegenwärtig verkällt sind, ein neues Licht verbreiten, und die 
Herrschaft des göttlichen Reiches auf Erden immer fester begrün- , 
den werde. Das Kreus Christi ist für dem wahrhaft Gläubigen 
kein Kroas des Begriffes, sondern der höchste Liehtpunct eines 
geistigen Lebens, der das himmlische Heiligihum erhellt.‘ Das 

' hinzogefägte 13. Capitel über den „Einfuss der religiösen Fort- 
‚bildung auf das kirchliche Leben der Christen“ schliesst mit 

‚Aussichten in die Zukunft, welche „der kaum za bezwei- 
felnde Sieg des lebendigen Princips christlicher Fortbildung über 
die Lehrversuche der buchstäblichen Erstarrung und Angstlichen 
Verschleierung‘‘ eröffne, enthält allerdings Sätze, die fär Den, 

“ welcher sich nicht gerade auf demselben Standpancte befindet, im- 
mer etwas. Schwankendes haben und schwer zu vereinigen sein 
werden , lässt aber doch sehr deutlich erkennen, welchen dieser : 
Standpunct des Hrn. Vis. und die wahre Meinung seines Baches 
sei. 58 


[567] Neueste Bibliothek protestantischer deutscher 
Kanzelberedsamkeit in Originalbeiträgen namhafter , jetzt le- 
bender Kanzelredner. Herausgeg. von Dr. Jon. Schuderoff, 
geh. C. Ratho u. s. w. 2. B . Leipzig, Wattig. 1837. 
488 8. gr. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) 


Auch n. d. Tit.: Musterpredigten der jetzt lebenden ausge- 
zeichneteren Kanzelredner Deutschlands und and. protestantischer 
Länder.. Herausgeg. von Dr. H. A. Schoft. Nach dessen Tode 
fortgeseist von Dr. J. Schuderaff' u. s. w. 4. Ba. 

[Vgl Repertor. Bd. XII. No. 981.] 

Während das „Archiv für Zeitpredigten“ ven auch 
unter den Händen eines. zweiten, nicht eben mathlosen Verlegers 
bereits wieder in Stocken gerathen ist, schreitet das in einer 
neuen Fortsetzung hier wieder zur Anzeige kommende Unterneh- 
men ungestört vorwärts, und bildet sich im der That immer mehr 
zu Dem, was es der neueren Firma nach sein will, zu einer klei- 
nen , aber sehätsbaren homiletischen Bibliothek: . Der Kreis der 
Mitarbeiter an derselben hat eich in der vorlieg. Abtheilung im 
Danz,  Finelins, Franke, Johannsen, Rothmaler und Schröder wie- 
der um sechs vermehrt, und so gewiss Herausgeber und Mitar- . 
'beiter entfernt sind, ihre komiletischen Erzeagnisse geradehin ale 
Musterarbeiten geltend zu machen, so geben siein ihnen doch ei- | 
nen ziemlich sicheren und erfreulichen Maasssiab zur Beurtkei- 
tung des dermaligen Standes der Kanzelberedsamkeit in unserem Va- 
terlande,, wenigstens der Ansprüche, die man im Interesse der 
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Gegenwart an sse su machen berechtigt is. — Den speciellen 
Inhalt des :vorlieg. Bandes bilden nachstehende Predigten: 1). Job. 
Trgo. Lebs. Dans. am Osterfeste: .Jesa Auferstehung reich an 
Freuden, Belehrungen, Beruhigung und Trost. — 2) Joh. Chr. 
Er. Finelius am Sonnt. Iavoc.: Das Gehbeimnissvolle in nnseren 
Verauchungen. — 3)-J. C. G. Johanasen über Marc. 9, 49. 
Der Geist des christlichen Wirken. — 4) Aug. Schröder (in 
Brandenburg) üb. 1 Job. 2,.17. Wozu soll ans das Andenken 
an. die Verstorbenen dienen? — 5) J. Fr. W. Tischer am Him- 
melfabetsf.. üb. Apg. 10, 38. Was enthält unser Lebenslauf? — 
6) Chr. Zeh am Pfingstf. Die Wichtigkeit der Erklärung Jesu, 
nur der sei sein Freund, welcher seine ‘Gebote halte. —+ 7) C. 
W. Fäsi üb. Jes. 41, 1—9. Die Hoffnung, der Menschen freund- 
lichste Ergnickeria. — 8) K. V. Hagenbach am Palmsonnt. Die 
königliche Wärde Jesu. — 9) C; Hüffell üb. Joh. 14, 23—31. 
Die ‚Macht der Liebe in unseren Glaubensangelegenheiten. — 
410) A. H. M. Kochen am Weihnachtsf. Jesus als’ Weltheiland. 
.—. 11) F. T. Krause am Busst. üb. Matth. 7, 13. 14. Die 
weite und die enge Pforte. — 12) W. M. C. de Wette Adv.Pr. 
Dein ‚Reich kotame, — 13) J. &. W. Alt üb. Apg. 1, 4—8. 
Wir sollen ‚gleich den Apostela Zeugen von Christo sein. — _ 
E. G. A, Börkel üb. Mth. 28, 20. ‚Die Abendmahlsfeier alg 

” ine von Jesu. uns zugeselli& Begléiterin durch das Leben. — 
15) C. L. Couard am Hönmmielfahrtst. "&b..1 Joh. 3) 2. 3. Wozu 
Jesa Himmelfahrt uns auffordere. — 16) A; Franke am10. 5 - 
a. Tr. Der grosse Antheil der Menschen an den Strafgerichten 
Gottes: — 17) A. L, G. Krehl am Pfingstf. Ueber heilige Be- 
geisterung. — 18) 4. Fr. Röhr am Osterf. Des irdischen Da- 
seins Elend ohne nie Aussicht auf’ein bimmlisches. — 19) K. 
Fr. Dietzsch üb. Mih. 5, 20—26. Ueber dis bürgerlichen Stra- 
fen des Laster. — 20) K. Fr. Horn am S. Lätare. Was uns 
ia der Nachfolge Jesu antreiben soll, für Menschenwohl za wirken. 
--.21) K. Fr. W.:Paniel am Reformationsf. üb. Joh. 8, 31. 32. 
Die. religiöes Freiheit hat höheren Werth als die-bürgesliche. —: 
- 22) Rothmaler (in Bennangen) Weihpr. eines Friedholes üb. 
1. Mos. 23. Der Begräbnissplatz ein heiliges Eigentbum. — 
23) J. D. F. Schottin am Miehaklisfeste üb. Ps. 103, %0. 21. 
Waram, wofür. and wie oft sollen wir Gott leben? — 24) J. H. 
L. Schrader üb. Luc. 10, 33—42. Wie wir Jesum ı zu ehren 
haben. — 25) K. V. Fäsi üb. Offenb. 3, 11. verb. mit Eph. 4, 
3. Verbindung der Treue gegen unsere Kirche mit den freund- 
lichsten Gesinnungen gegen andere Bekenntnissverwaudte. — 
26) J. C. 6; Johannsen Busstagspr. üb. Joh. 16, 8-11. Die 
Sünde: des Ungläubens an Christum, —. 27) A. L G. Krehl am 
Oster. Wir sind unsterblich. — 28) Ph. Marheinecke Fastenpr. 
6G. Lac. 23, 29—43. Aush wir können es dahin bringen, dass 
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der Herr unser gedenke im seinem Reiche. — 20) Chr. Schrei- 
ber am ‚Pfingstf. Das Ermunterndp und Anwendbare in ne 
heissang des göttlichen Geistes auch auf uns. — 30) W. M, * 
de Wette üb. Luo.7, 3630. Die Liebe deaket auch der Bän- 
den Menge. 8, 


[5687 Das menschliche Leben im Lichte der BYange- 
lischen Geschichte. Prodigten, über die Sonn- und Fesiiags- 
Evangelien 1837 in Hamburg gehalten ven Moritz Ford. 
Schmaltz, Dr. d. Theel., Haupigastor an der Kirche St. Je- 
eebi m. Scholareh. 2—4. Ba. Hamburg, Herold. 1837. 
IV.u. 201, IV u 203, IV u. 202.8. gr 8, @T Tiir. 
16 Gr. für 4 Bde.) | 

[Vgl. Reperter. Bd. XII. No. 1015.) 


Den auch auch ausserhalb Hamburg so zahlreichen Freunden 
der Schmaltzischen Erbauungsschrifien mag diese Anzeige .die 
Vollendung eines Jahrganges iu Erinnerung bringen, weicher sei- 
men Vorgängern weder an Klarheit der Auffassung, noch an Ge- 
wandtheit der Stoffvertheilung, noch an Wärme und 
der Darstellung im Mindesten nachsteht, daferu sich nicht viel- 
leicht bei einer Vergleichuug solcher Predigten , weiche hinsicht- 
Jich ihres Hauptinhalse gegenseitige Berührungspanete darbieten, 
herausstellen sollte, dass ihr Vf. jetzt mit noch weit grösserer Si. 
eberheit so Stoff als Sprache beherrsche. Jüngeren Geistlichen 
dürfte eine solche Beschäftigung mit Schmaltzianis bestens zw 
empfehlen sein, damit sie gewissermanssen derch ein npowwmen! 
TrAavyes an die Unerlässlichkeit der eigenen Fortbildeng für den 
Känzelberof erinnert würden,- da gerade das Gegentheilleider nur zu 
oft stattfindet, häufig wenigstens länger angestellten Geistlichen 
die ediere Popularität verloren geht, welche sie auf der Kauset 
immer in Anwendung bringen sollten , und welche Schmalts se 
ausgezeichnet zu handhaben weiss. — Es sei vergönnt, diese An- 
zeige durch Aushebung einiger von dem Vf: behandelter Haupt- 
eätze zu beschliessen. ‘Am Sonnt. Rogate: Ein edles Leben en- 
diget der Tod auch für diese Welt nicht. — Am Phngsifester 
Das Stiftungsfest der Kirche Jesu, ein Gegenstand heiliger Freude 
. und beilsamer Trauer. — Am Trinit. Feste: Die edie Rücksichts- 
losigkeit des Frommen, welcher dem Rufe Gottes folgt.. — Am 


14. 8. 2. Tr.: Das dankbare Herz — ein glückliches Herz. — 


Am 16. S. ». Tr.: Die Ueberraschungen in unserum Leben. — 
Am 17. S. n. Tr.: Die Erfahrung, dass der Eifer ia der Aunne- 
ren und öffentlichen Gottesverehrung nicht immer mit innerem wilt- 
lichen Werthe verbunden ist. — Am Michnelisfeste: Der wahre 
Christ — ein Kinderfreund, — Am Beformationsfeste: Dass Acht 
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evangelischer Gilaubenseifer sich mit freundlicher Duldsamkeit gar 
wohl vertrage. — Am Gedächtaisstage der Verstorbenen; Jo lie- 
bevoller wir unserer Heimgegangenen gedenken, desto treuer wer- 
den wir uns auf einen seligen Heimgang bereiten. — Am 2. Adv.s 
Die Verherrlichung des Christenthams durch die Leidan. seiner 
ersten Bekenner. - Am Weihnachtsfest: Betrachtungen über die 
glanzlose. Niedrigkeit, in’ welcher das Leben des Welterlösers 
beginnt. 


-[569] Predigten i über die Sonn- und Festtage-Rpintela 
bei dem Hanptgottesdienste in der Kirche zu St. Petri in Ham-. 
burg gehalten von Joh. HR. Wilh. Alt, Dr. d. Theol. und 
Phil, Hauptpred. u. Scholarch. 2-—4. Bd. Hamburg, He- 
rold. 1837. 192, 192 u. 192 S. gr. 8. (m. 1 Thin 
12 Gr,) ur 


\ 


[Vgl. Repertor. Bd. XIII. No. 1146.] 


. Ref. bat diesem Cyclos von Epistelpredigten bei der Anzeige 
des ersten Quartalheftes ein gutes Prognostikon gestellt, und wer‘ 
ihren Vf. auf dem Gebiete der Homiletik nicht nur als Praktiker, 
sondern auch als 'Thheoretiker und Kritiker kennen gelernt hat, 
halt sich auch im voraus versichert, dass hier die von sonst her 
bekannte Gewandtheit desselben, namentlich in der Erfindang und 
Stoffvertheilung, sich um so glänzender bewähren werde, je sprö- 
der oft das Materiale der epistolischen Texte ist, und gerade ei- 

ser synthetischen Behandlusg nicht wenig widerstrebt, Gering- 
fügigere Ausstellungen könnten fast nur- die Dictien. und den Ge- 
brauch einzelner Ausdrücke: treffen, die man nach den strengeren 
‘ Grüanäskitzen des Vſs. selhst, wie er sie anderwärts aufgestellt 
hat, von der Kanzel zu verweisen berechligt sein dürfie. In 
‘ dieser Beziehung kann jedoch hier in das Einzelne nicht einge- 
gangen werden, und der Zweck dieser Anzeige wird vollkommen 
. «weicht werden, wenn, als ein Zengniss der glücklichen Erfin- 
dangsgabe des Vfs., einige der besprochenen Haupisätze milge- 
theslt werden. Am 1. Östertage: Die Osterfeier sei uns der An- 
fang eines neuen Lebens. — Am S. Jabilate:. Wenn wir Unrecht 
ven Anderen erfahren, dürfen wir desshalb ihnen nicht Unrecht _ 
ihun. — Am Feste Triait,: Manches Ereigniss wird uns weniger 
bennrubigen, wenn wir demälhiger werden. — Am 4. S. n. Tr. 
Wenn wir uns in der Welt nicht befriedigt fühlen, so kann uns 
diess sehr heilsam werden. — Am 13. S. n. Tr.: Das gerechte 
Urtheil über die Veränderangen ia unserer Zeit. — Am 15. S. 
n. Tr.: Wesn wir nach Ansehen unter den Menschen streben, ha- 
ben wir alle Achtsamkeit auf unser Herz nöthig. — Am 19. S. 
n. Tr.: Der Zorn ohne Sünde, — Am 20. S. n. Tr.: In den 
gemeinschafllichen Uebungen der Andacht haben wir ein kräfiges . 
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Mittel, dan Wehe schlimmer ‘Tags zu tensehmermen. - An 21. 
8,,% Tr.: Wir müssen Sieeiler. Chris sein ia den Häupien des. 
— Am 20. 8. = Ts: Die Gedanken zu den Ted 


sar Krende chen, und die, Schwachen an den Starken ihre Freude 
haben. 8. 


. [5970] * Homiletische Vorträge auf die Marien-Feste, 
als Beigabe zu dem ersten Jahrgange der neuen Predigt-Samm- 
leug-von J..Sprissier, Pfr. in Empfisgen. Hechingen, Rib- 
‚Iersche Bucht. 1837. 06 8. gr. 8. (6 Gr.) . 


* Diesen Supplomenibeft sa dem in diesen Biälera (Bd. VI, 
Ne, 842., Bd. XII. No. 617.) angezeigten Jahrgasge ven Pre 
digien ‚dussolbea Vis,, enihält auf dio fünf Haupifente - Empfäng- 
nias, Geburt, Verkündigang,, Heimsachung und Himmelfahrt — 
der Maria eben so viele Vorträge, anf weiche im Allgemeinen das 
zur Benriheilang der Hnaptschrift Beigebrachte Anwendung leidet. 
Weniger fast, als man es vermulken sollie, tritt der confessienulle 
Standpunct des Vis. herror; dena nicht sowohl das Dogma ini es, 
auf weiches er eingeht, als vielmehr das Leben, dem er vielssi- 
tige mnd fruchtbare Ansichten abzugewinnen weiss, no dass er 
seinen Predigten Vorzüge su geben versieht, welche denen vieler 
. seiner Conlessionsrerwandien abgehen. Höchstens könnte man nur 
hier und da durch allsubpmerkbares Bircben mach Schönredaerei 
etwas gestört werden, sowie dadurch, dass die Texte fast gar. 
nicht ia die Abhandlangen nelbat verarheitet werden. Die Pre». 
digtens Wovon das künftige Glück der Kinder abhänge? — Um 
ser Beruf, als nanere Bewährung und Ehre. — Das Himmlinche 
im häuslichen Leben (wit der weiteren Dispesition: ein Göftlichen 
in des Verkältsissen, die es darsielli; ein Keiliges in. dem. Zwe-. 

cken, anf die es sich richiet; «in Seliges in dem Zuständen, die 
es a). wird man iheilwejee nicht obse grosse Befriedigung 
lesen, Gegen die Reinheit der Kanzeleprache findet mas Ame+ 
drücke, wie: Chaos, Charakter, Talenie, Interesse u. s. w.; gegen. 
die der Sprache überhaupt streiten Formes, wie: Unachulden,. 
Wirklichkeiten u. s, w. 


[571} * Lehrbuch der Katechetik oder Anleitung zur Ka- 
techisir-Kuuet.” Von Dr. Andre. Muller, Bomkapitelar zu 
Wärsburg. Würzkarg. (Etlinger'sche Buchb.) 1888. XII - 
u. 185 8. gr. 8. (18 Gr.) 
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.. " Man erwartet nach: dem "Titel und nach dem allgemein an- 
genommenen Begriffe von Katechetik, samal da sie auf demselben 
mit „Anleitung sur Katechisirkunst“ parallelisirt wird,. etwas ganz 
Anderes, als man in-dem Buche findet. Dasselbe enthält’ nämbich 
keineswegs eine reine Anleitung zur Katechisirkunst, sondern eine 
Anweisung zum christ-kathol. Religionsunterrichte , wie er in’der' 
Kirche den Kindern ertheilt wird, vermischt mit allerlei der Pa- 
storaltheologie zuzuweisenden Bemerkungen, webei denn allerdings 
auch der Katechetik , als der üblichen Form dieses Unterricht, 
Erwähnung geschieht. $. 3. wird der Begriff der Katechetik be- 
"afimmt, und zwar sogleich mit. christl. Katechese verwechselt. 
Denn der Vf. versteht darunter die Anweisang zum chrisll. Reli- 
gionsunterrichte nach dem Zwecke und Typus der chrisil, Kirche, 
um die anvertrauten Kinder zur christl, Volljährigkeit heranzu- 
bilden; er mischt also Materielles und Formelles in dem Begriffe 
der Katechetik , die doch etwas rein Formelles ist, zusammen. 
Es kann demnach nicht wundern, wenn diese Unbestimmtheit des 
Begriffes auf die Gliederung des ganzen Buches einen sehr wack- 
theiligen. Einfluss geäussert hat. Der Vf. theilt das behandelte 
Materiale nach vorausgeschickter Einleitung in 3 Hauptabtheilun- 
gen: I. „vom Inhalte der katechet. Vorträge; Il. von der- Dar- 
stellung des katechet, Stoffes oder der katechet. Methode; Fl. von 
der Katechisirkunst“. Von. diesen Abtheilungen sind die 2. und 3. 
ohne alle Schärfe und so zweck- und natarwidrig geschieden, 
dass sie fast durchgiingig entweder willkürlich auseinander geris- 
sen sind, oder zusammenfallen, wie z. B. $. 59. und 107., $. 
40. 41. und 109., $. 52. und 108. u, v. a. fast wörtlich Das- 
selbe sagen. Ueberhaupt ist der Vf. kein Meister in der Logik, 
obgleich er zu einer Kunst anleiten will, die zum grösseren Theile 
eine rein logische Thätigkeit ist; davon zengen seine vielfach ver- 
unglückten Distincetionen. Sehon auf die Angabe der Literatur der 
Katechetik, $. 11., hat die Unbestimmtheit des Begriffes Einfluss _ 
gehabt; denn wer wollte wohl hier „Graser’s Divinität’oder Prin- 
cip“ u.s.w. suchen, und dagegen hierher Gehöriges, z. B. Rute- . 
nik’s Schriften über ahristl. Katechese u. a. vermissen % Hierher 
gehört ferner, wenn man S. 62 unter dem Abschnitte „verschiedene 
- Arten der Mittheilung‘‘ von $. 25. un geschieden findet: Kinder- 
sprache; Zeichensprache; Sahrifisprache; Volkssprache; Sprache 
des N. Test.; Gelehrtensprache; Sprache der Katecheien ; hierher, 
wenn man $. 37. liest: „die Methode des Katecheten ist entweder 
die mittheilende, akroamatische, oder die hervorlockende, heuristi- 
sehe, sokratische oder erotematische“. Denn es kann nur zwei 
raino Jehrformen geben: die akroamatische , das ist die vortra- 
gende, und die erotematische, d.i. die fragende Lehrform. . Diese 
letztere kann dann entweder katechetisch, d. i. zergliedernd, oder 
heuristisch und sokratisch, was Dasselbe ist, d. i. entwickelnd, ver- 
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fahren. Will man ja noch eine dritte Lehrform annehmen, so ist 
es die dinlogische, wobei jedoch zu bemerken, dass sie entweder 
eine verdeckt fragende, oder, wenn anders, eime für den mündli- 
* eben Unterricht nicht anwendbare Lehrform ist; hierher gehört es 
8, 61, wenn der Vf. religiöse. und sitiliche Tugenden unterschei- 
det. Doch Ref. will, ohne die zahlreichen Beispiele dieser Art 
hier mehr noch zu häufen, nur noch Einiges aus den Abschnitten 
herausheben, wo der Vf. auf Katechetik im eigentlichen Sinne des - 
Wertes köımmt. Diess geschieht in Abitheil. IL von $. 37. an. 
Die dort mitgetkeilten Anweisungen, wo sie nicht auf Angabe ge- 


 wöhnliober Erfahrungen und Kunstgriffe, sondern auf wissenschafi- 


liche Eatwickelung von Regeln hinauslaufen, sind fusserst seicht 
und unbefriedigend. Was will das sagen z. B., wenn der Vf. 8. 
46. von den Ja- und Neinfragen behauptet, sie bilden die besten 
Uebergänge von einem Stofle zum andern, oder von den disjune- 
iiven Fragen, sie seien zuweilen am unrechten Orte, ohne anzu- 
geben, in welchen Fällen; oder wenn er S. 93 die Frage: Wer 
hat uns erlöset ? so abändern lehrt: von wem sind wir erlöset 
‘worden ? Am befriedigendsten sind die allerdings meist nicht bier- 
her gehörigen Erörterungen über pastoralthealogische Fragen, wo- 
bei sich der Vf. als einen sehr vorsichtigen, wohlwollenden und 
aufgeklärten "Theologen zeigt; nur dehnt er seine Rathschläge 
- ‚häufig zu weit aus; denn man sollte doch wohl nicht meinen, 
dase er, bei seimen Erfahrungen, an jungen geistlichen Katecheten 
so wenig richtigen und sittlichen Tact wahrgenommen hätte, um 
z.B. Bemerkangen, wie S. 127, nothwendig zu finden: „Es wäre 
ein. grosser Missgriff, wenn ein Katechet die Frage aufwerfen 
weilte: woram erkennen Mütter, dass ihre Töchier Tags vorher 
sich in feischliche Vergehungen eingelassen haben? noch weit 
, grösser wäre er, wenn er nun fortfahren wollte, die Merkmale 


selbst aufzuzählen.‘“ Die Aussere Gestalt des Buches ist sehr 
schön. 84. 


[572] Entwürfe und gesammelte Materialien zu Kate- 
chisationen über die Lehren und Wahrheiten der christl. Reli- 
gion. Ein Hand- und Hülfsbuch für Lehrer von J. €. F. 
Baumgarten, Rector der Volkstöchterschale in Magdeburg. 
2 Thle. 1. Tbl. Die christlichen Glaubenslehren. 2. Thl. Die 
Pflichten gegen Gott, gegen uns selbst und gegen unsere Nüch- 
sten im Allgemeinen. 2., verm. u. verb. Aufl. Berlin, 
Dümmler. 1836, 37. IV u. 170, VI u. 170 8. gu 8. 

(1 Thlr.) — 


Entwürfe sa Katechisattionen wie zu Predigten gehören zu 
dem verhassten Theile der Literatur, dessen zweideutige Notb- 


i 
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wendigkeit ia der Bequemlichkeit ader Beschränluheit diher grad- 
sen Anzahl von Kirchen- und Schaldieneru gegrfindet int, ‚mndı 
Schriften, die etwas mehr leisten, als der Tragbeit. einen : Vor⸗ 
schub,, die anregen und weiler bilden, gehören im diesem: Gelieis 
zu den Ausnahmen. Ref. freut sich, diess von ‘der vorlieg., wene 
auch nicht ohne alle Einschränknng, sagen zu können; auch kommt. 
hei dieser Schrift, die zunächst dem Schalstande. bestimmt ish, die 
oft sehr unzolängliche Vorbildung desselben su seinem Berufe in, 
Betracht, wodurch ;jeder Beitrag der Art zar Nachhälfe verdienst- _ 
lich erscheint. Für ihre Brauchbarkeit spricht das günstige Ut- 
theil, welches bei ihrem ersten Erscheinen der verstorb. Schwarz. 
in den „Jahrbb. der Theol.“ füllte, sowie die nöthig gewardens 
2 Auflage. Die 2 ersten Tbeile umfassen die Glanbenslehre wed 
die allgemeine Pflichtenlehre; der 3. steht noch zu erwarten. 
Obgleich ‚Ref. in dieses allgemeine Urtheil ihrer Brasebharkeit 
einstimmt ,‘so hindern ihu doch einige sehr wichtige. Bedeuklich- 
keiten, diese Hintwürfe obne Einschränkung zu empfehlen. let 
irgendwo Einfachheit der Anordnung eine unerlässliche Forderung, 
so ist es bei den kutechet, Entwürfen, Ein immer und immer 
noch einmal Gegliedertes erhöht hier die Anschuulichkeit nicht, 
sondern rückt dem Kinde das Ganze, dessen Theile es nicht za 
fassen und halten vermag, immer weiter aus dem Gesichtskreise. 
Diese nicht unerhebliche Ausstellung trifft aber einen sehr gros- 
sen Theil dieser Entwürfe, Man vergleiche z. B. den XVII, Entwurf 
(Tbl. 1. S. 78) „Gott ist allgütig‘. Dieser hat 6 Hauptiheile; 
von diesen zerfällt Ill. wieder in a. b. (und b. in aa, bb, oc.) c. d., 

V. in a. b. e. d. e. f. ., X. in a. b. c. d. VI. in a. b,o d. * 
Was würde man za einem Predigtentwurfe in dieser Gestalt sa- 
gen? Und hier wird ein solches Zerstückeln sogar dem Kateche- 
ten und seinen unmündigen Lehrlingen augemuthet. Dabei kann 
es nicht fehlen, dass bei einem solchen Zertheilen des Gegen- 
standes jeder flüchtig sich darbietende Gesichtspunct als eine note 
Theilvorstellaong des Ganzen aufgegriffen wird, wodurch Theile 
und Untertheile, hierher und dorthin Gehöriges, in bunter Mi- 
schung unter einander gerathen (vgl. Thl. 1. S.148, Thl. 2. S. 
.9, wo der Entwurf über Ehrfurcht gegen Gott X Hauptiheile, 15 
Untertheile und A. B. ©, enthält). Daraus fliesst nun die zweite 
grosse Unvollkommenheit, dass bei der Anführung des Materiale 
dasselbe za sehr serstückelt und zu vielen ÜUatertheilen so gut 

wie gar nichts gesagt wird. Denn wo soll auch nar der Raum ° 
sur Erklärung, Erläuterung durch Sprüche, biblische und nicht 
biblische Beispiele, endlich zur Anwendung zureichen, wean alle 
diese Untertheile gleichmässig berücksichtigt wären? Vgl. Thl. 
1. S. 37, wo der ganze 3. 'i'heil des 6. Entwurfs: „Der Glaube 
an Einen Gott ist auch sehr alt“, mit 5 Zeilen abgemacht wird, 
obgleich bei diesem nur durch historische Duta zu führenden Be- 


Thpologie. 11 


ise die Angabo des Materials am wenigsten: zu entbehren war; 
diich kann as auch nicht fehlen, dass diese weit ausgedehnt. m 
spositionen in ihrer Gliederung oft sehr unlogisch aussehen; 
id werden Theile den Uaterabtheilungen osordinirt, bald sind 
e Theile nicht wesentlich geschieden , bald stehen sie in natur- 
idriger Ordnung, bald endlich geben sie auch mehr an, als der 
[aupisaiz erwarten lüsst. Einen auflalkınden Beleg zu allen die- 
am Verstössen liefert der 24. Entwurf des 1. Theiles S. 132; 
Der Geist des Menschen ist unsterblich“. Die 10 Gründe dafür 
- angeführt als 10 Unterabiheilungen von Theil 2. — stehen 
nerst 3a der naturwidrigsten Ordaung. Mit Theil 7, der den all- 
emeinsten Gesichispusct angibt, müsste angefangen werden ; 60-+ 
ana schliessen sich mehrere Theile keinesweges nus; so enihal- 
en =, B. 3, 5, 6 nur Theile und Glieder desselben Beweisen, 
ler aus der Gerechtigkeit Gottes geführt wird nu. s. w. _ Endlich 
vermissen wir auch noch die für katechelische Entwürfe so wün- 
schenswerihe Versinnlichung durch einen Reichthum guigewählter 
Beispiele. u . 
[573] * Die gesammte katholische Lehre ia ihrem Zu- 
sammenbange. Vorgetragen in Katechesen an der Metropoli- 
tankirche U. L. Frau in München, von Herendus Hasd, der 
Theol, Dr. u. erzbisch. geistl. Rathe. 1. Bd. Von dem Glau- 


ben. München, Giel. 1837. XXXVI u. 316 S. gr. 8. 
(1 Thlr.) | 


Das vorlieg. Werk ist die Fracht kirchlich-kntechelischer 
Thätigkeit,, die durch fremme Stiftungen nen begründet und dem 
Vf. übertragen ward. Es steht der Farbe seines Inhalten nach - 
im sirengsten Dienste katholischer Orthodoxie; darum ward nicht 
irgend einer der bischöfl. Katechismen in seiner den Forischritten 
des Unterrichts angemesseneren Form zu Grunde gelegt, sondern, 
damit der Vf. (3. VIll) „gewiss sein möchte, dass er Jie gesunde 
Lehre spende‘‘, der römische Katechismus; und da dieser picht 
alle Dogmen enthält, so ward als „anderer, bewährter Führer der 
Katechismus des Pet. Canisias‘‘ binzugenommen. Nach diesen. 
beiden Quellen findet der Vf. „den ganzen Organismas der kathol, 
Lehre auf das einfachste in fünf Haoptstücken gegliedert; „Glau- 
be, Liebe, Hoffnung, Sacramente und Früchte der christl, Ge- 
rechtigkeit‘‘, und wählt diese Anordnung auch für sein Werk, 
Der erste Theil behandelt das erste-Hanptstück, den Glauben, und 
es werden in 30 Christenlehren, wie der Vf. seine katholischen 
Vorträge nennt, die zwölf Artikel des apostol. Glaubensbekennt- 
nisses durchgegangen. Er folgt dabei, bis auf die. zwei letzten 

aus Canisins entlehnten Vorträge, dem römischen Katechismus 
Schritt ver Schritt, und gibt den Inhalt desselben, se weit ar iha 


x 
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jedesmal abhandelt, „treu in deutscher Sprache“, woran er dann 
die eigenen Erläuterungen in Lehre und Beispiel anschliesst, ‘ 
Schon diese Unterlegung des röm. Katechismus , der als symbo- 
lisches Bach nicht hloss die Lehre, sondern auch die Poltmik 
seiner Kirche enthalten musste, zeigt den handfesten und kampf- 
kastigen katholischen Orthodöxen; und er hat es.in seinem Kreise 


sicht unpassend gefunden, alle die Namen der verdammten Secten ’ 


und Ketzer mit jenem Katechismus vor den Ohren des nach bes- 
serer Speise hungrigen Volkes zu wiederholen, welches, den heil, 
Eifer seiner Kirche ausgenommen , davon so viel wie nichts in 
Geist wnd Herz aufzufassen vermag. Und doch ist der rechtgläu- 
bige Mann. bei der Entwickelung der Trinitätslehre (S. 295 f.) 
in eine bedenkliche Verwandtschaft mit Säbellius geratken. Was 
die Form seiner Vorträge anlangt, so ist daran nach dem heati- 
gen Begriffe des Wortes nichts Katechetisches, da er sie nicht in 
erotemgtischer , sondern in akroamatischer Form mitgetheilt hat. 
Seiner eigenen, ganz richtigen Ansicht (S. Vi), dass der Kate-' 
chet „in Betreff der Darstellung bis zum gemeinsten Volke sich 
herablassen müsse“, ist er selbst vielfach antreu geworden, indem 
er dasselbe mit Namen, Ausdrücken und Suchen beschwert, von 
denen es nicht das Geringste versteht und zu verstehen braucht. 
Dahiu gebört S. 32 ff. sein Urtheil über den Unwertb der Phi- 


Insophie und die namhafte Aufzählung griechischer Philosophen : 


Thales, Anaxagoras, Anaximander u.s. w.; dahin ‘gehören Wen-, 


. dungen, wie a. B. folgende, wo er von den 12 Artikeln des apo- 


stol. Glaubensbekenntnisses sagt: „man könnte sie mit 12 Radien 


‘vergleichen, welche, alle von Einem Mittelpuucte ausgehend ,. die 


Peripherie des Glaubens beschreiben“. Uebrigens ist die sprach- 


‘liche Darstellung fest und bestimmt, und die vielen geschichtlichen 


Beispiele sind gut erzählt; dass jedoch dabei von historischer 
Kritik keine Rede ist, verrathen unzählige Stellen, z. B. die Wun- 
dererzählungen von Gregor dem Thaumaturgen von S. 200 an; 
ja der Vf. verwahrt sich gegen diese Ehre sorgfältig (S. XIN). 
Wem dieser Geist des Baches zusagt, dem kann es um so mehr 
empfohlen werden, da die Ausstattung keine Bibliotbek schändet. 
, 34. 


. [574] Ueber Predigervereine und eine Reform des Con- 
ventwesens, in besonderer Beziehung auf Kurhessen. Nebst ei- 
nem Nachtrage über theolog. Literatur als Wegweiser für Predi- 
gerbibliotheken. Von Dr. Wilh. Scheffer, nusserord. Prof. 
d. Theol. u. Mitgl. des Kurf. Consist. zu Marburg. Marburg, 
Garthe. 1838. 283 8. 8. (1 Thlr.) 

+»  Zam theilweisen richtigen Verständnisse des Titels vorlieg. 
Schrift gehört die Bemerkung, dass in Kurbessen bereits seit dem 
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Jahro 1656 für die Pfatreiclassen jährliche Convente gesetzlich 
“ angeordnet sind, welche die Anfgube haben, „den Kirchenbau 
tapfer fortzusetzen“, und als eis „stattlich Mittel, sowohl Rinig- 
keit ia der Lehre, als auch Ehrbarkeit im Leben zu erhalten”, 
beschrieben werden. Da jedoch diese Convente, bei der Mannich» 
faltigkeit der Gegenstände, welehe auf ihnen ihre Erledigung finden 
. sollen, für geistliche Tüchtigmachung nnd thaskräflige amtliche 
Belebung und wissenschafiliche Förderung wenig za wirken im 
Stande sind, so regte das kurfürstlich- hessische Consisterism durch 
Erlass vom 24. October 1836 die Bildung von Predigervereinen 
an, durch deren Einrichtung das Institut der Classenoenvente eine 
veränderte Aufgabe erhalten würde. Der Vf. dieser Schrift ver- 
breitet sich nun auf ihren ersten Bogen ausführlicher über das 
Wesen dieser Vereine, welche aus dem wahren bleibenden Graade 
christlicher Theologie und Wissenschaft, nnd eines von der gött⸗- 
lichen Religion des Evangelii erfüllten und geweiketen Lebens. 
geistliche Amtstächtigkeit nach den verschiedenen Richtungen den 
Berufskreises bin zu erzielen bestimmt seien; weiset die bei ihnen 
in Anwendung zu bringenden Mittel. — gegenseitiger, mündlicher 
Verkehr, schriftliche Verhandlungen, Anlegusg von Vereinsbiblie- 
iheken — nach, und bringt über Mitgliedschaft und Vorstand der 
Vereine, über die Grenzen ihrer Wirksamkeit und ihr Verbältsiss 
‚sa den kirchlichen Behörden das Nöthige zur Sprache. Sodaum 
wird das Wesen der gesetzlichen Classenconvente , nachdem die 
Predigervereine eine frühere Hauptaufgabe derselben zeitgemässer 
gelöst haben , dahm besfimmt , den vereinten Blick nach Aussen, 
auf Nie Gemeinden selbst zu richten, ihren Zustand in religiöser, 
sittlicher und kirchlicher Hinsicht genau za ermitteln, so dass die 
‚Geistlichen eines Bezirkes zu der wohltbätigen Erkenntniss und 
Selbstbelehrung kämen, ob nnd in wie weit die dureh die nähere 
Lebr- und Lebensgemeinschaft der Diener am göttlichen Worte 
erhöhete geistliche Amtsthätig- und Tüchtigkeit übergegangen sei 
auf die einzelnen Gemeinden und an ibnen Frucht getragen habe, 
Die Form der Convente nach Zeit, Ort und Vorsitz, sowie die 
eigentlichen Verhandlungen, theils vorbereitender, theils vollziehen- 
‚der ‘Art, und der aus ihnen sich ergebende und vom dem Metro- 

politane zu erstattende Rechenschafisbericht werden näher bezeich- 
- met. Unter fast vollständiger Erwähnung Deejenigen, was fast in 
allen Ländern deutscher Zunge für die Bildung von Predigerrer- 
eisen geschehen: ist, entwickelt der Vf. in seiner Schrift doch auch 
so mauches Eigenthümliche, dass es Niemanden, der sich fär die- 
sen Gegenständ interessirt, gereuen: wird, von ihr Kenntaiss ge- 
nommen zu haben. — Den bei weitem grösseren Theil dieser 
. Schrift nimmt der eine Uebersicht der theologischen Literatar ent- 
haltende Nachtrag (8. 59—233) ein. Sie soll zunächst bei Er- 
richtung. von :Vereins- und Classenbiblioiheken der dem theolo- 
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‚Siech-literärischen Verkehre entfernter stehenden Geistliehen sur 
Aushülfe und Orientirung dienen, ist nach einem verständigen 
Plane angelegt und zeugt von einer achtangswerthen Herrschaft 


über das Ganze und Einzelne’ des Literatargebieles der Theolo-. | 


gie, wenn.auch in einigen Unterabtheilangen gehörige Consequenz 
und uöthige Vollständigkeit vermisst werden. Se werden z. B. 
8. 70 die Opuscala won Morus, Storr, Reinhard, Griesbach, Flait, 
Wsschirner, Gabler uud Tittmann aufgeführt, ohne dass man den 
Grund einsibht, An» welchem die von Ammon, Bertholdt, Döder- 
lein, Heake, Krause, Schott, Teller u. s. w. übergangen sind. 
Vellständigkeit aber durfta man hauptsächlich da erwarten, we der 
Literernachweis in ganz naher Verbindung mit dem Hanptawecke 
der Schrift 'selbst stand; es fehlen aber S. 222 zur Rubrik „Pre- 


digerseminare“ folgende Schriften: „Nachricht ven der Verfassung 


des Königl. Predigerseminars zu Wittenberg“ (Wittenberg, 1824). 
„de Wette die deatsch theologische Lehranstalt in Nordamerika" 
(Basel, 1826), „Wwesten ‚Nachricht von dem za Geitiysbury in 
Pennsylvanıen zu errichtenden theologischen Seminare‘ (Hamburg, 
1826), und. ebendaselbst zur Rubrik „Predigervereine‘‘ folgende: 
„Schröter, der Verein unter den Landgeistlichen‘“ (Jena, 1816. 
8.). Auch die Schriften: „Fischer, die Predigerschule‘“ (Leipzig, 
1809) and „Hüffell, die Schule der Geistlichen‘‘ (Giessen, 1818), 


konnten an einer &der der anderen Stelle erwähnt werden. 8... 


: [575] Merkwürdige Actenstücke aus dem Zeitalter der 
Reformation, herausgeg. von Dr. Chr. Gotth. Neudecker. 
I. Abtbl. Nürnberg, Nap. Campe. 1838. XIV u. 3168, 
g. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) | 

Dem gelehrten ‚oder doch für gründliche Wissenschafllichkeit 
noch einigen Sinn: bewahrenden gebildeten kirchen - histerisehen 
Publicam gilt vorlirgende neue Gabe des in diesem Gebiete schen. 
durch seine Urkunden aus der Reformationszeit rähmlich genann- 
ten Gelehrten. Ber Gesichtspunct für die Anzeige und der Maass- 


stab für die vorfüufige unvorgreißiche Beurtbeilung ist. die zwei-: 


fache Rechtfertigung des Buchtitele, die Merkwürdigkeit der mit-: 
getheilten 'Actenstücke und die Zweckmässigkeit ihrer Behandlung. 
Hinsichtlich des ersten, wesentlicheren Theils: Die Actenstücke 
sind Handschriften oder aueh Druckschriften des dem Hrn.‘ Her-. 
ausgeber schon fräher zugänglich gemachten Archivs zu Cassel, 
also edien, dem Kirchenverbesserungswerk ebeubärtigen Ursprangs. 
Sie bestehen in der Correspondens zwischen den einflussreichsten 
Personen, betreffend entweder anmittelbar die diplomatischen reichs- 
täglichen Hanptverhandlungen selbst oder deren Herbeiführung, 
Vorbereitung, Motive und Rindrücke, von 1522 bis 43. Die Schrei- 
ben sind meist an den Landgrafen gerichtet: theils von Karl, 
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Ferdinand, Georg und Joachki, Juhkun Friedrich von Sachsen, 


andern eyangelischen ‚oder Inihelischen Fürsten; Heichestadtem, 
kathelischen ‚oder evangelischen Räthen und Gesandtschafts - Mit- 
gliedern, iu Fern von Meldangen oder Imstruciionen, ‘über diplo- 
matische. Verhnudiungen mit den Kutholmelen; 'theils von Theo- 
legen, hessischen oder süchsischen, in Form von 'Bedeliken, na- 
meutlich über 'die angekündigte Kirchenrersammilung, über Er» 


" weiterung des evangelischen Buades, äber Schweizer-Union, über 


Ausgleichwug . des Religienssireites mit den HKathöfschgesinnten 
durch Dispetatiegen oder Reichstage. : Einige von diesen 62 Schrei 
ben bereichern wirklich, noch mehrere berichtigen.oder erhellen 
das Mafirinl dienen, Theile der deutschen Reforntalionsgerchiöhte ; 
Wenn ihr-Gehalt bewegt sich zwar is dom «0 ’cbei augegebeneh 
Kreise van Gegenständen; deren Chass«a ind auch:nlar Natel 
der Sacha gemäss weder zu vermabren soch üher ihre: Riafam 
wigkeit zu erbaben gewesen. Aber ein picht auhedeniender Gm 
minn ist darch vorliegende Urkunden gemmoht für Vallmandigkels 
der -Einzelbelege, als der Vermittelungsglieder zwischen: dem grey 
jler öffentlichen Verhandlungen. Der letzteren Gang. und Aus 

wird natürlich um so besser verstanden, je mehr es mäglich wird 
in das Getriebe der Vor- und Zwischen-Verhandlangen und,’ was 
noch.mehr ist,’ in die Tiefen der Gesinenngen eder Ansichlen und 
somit Bewaggründ« zu blicken. Als enisuhieden aufklänend wnd 
merkwürdig sugleich würden mehrere Stücke sich beisichuen Ias- 
aen> namentlich No. 3. von.eisem Zwischen - Oomvent an Alzey 
im. J. 1528; machrere Nummern die Packsche Epigede eier das bree+ 
lauer Bündniss-heireiend; Na. 15. era wellliches Bedenken aus 
Hessen über die Religionspeliuk des Kaisers; Ne. 22. Schreibes 
Jebana Friedrichs an Philipp über Anberaumang des Concils; 
Ne. 28. ie Ediot Karls vom Jahre 1536 wider den schmalkaldener 
Bund; No. 30. ein heasisches Beiienken über das Comeil; Ne. 33. 
des Landgrek:n Imsruction für seine Commissarien auf einem Con- 
vent za Füsonach im J. 1038; No. 51. Schweiben vom Joachim an 
Philipp und Luther über das rogonaburger Interini, die Frage von 
dessen Vf. ‚anfklärend in Verbindung ‚mit de Welte’s Bammlang 
und Breisshneiders eorpus Befonsintorum. —- . Hinsichtlich des 
zweiten Theils rorlingender Schriſt, der Behandlung des Btolfs 
von Seite des Hrm Herausgebers: . Darselbe ist der allein richti- 
gen Ansicht gafelgt, dass Urkunden ner mit diplemasisch treuer 
Beibobahung der Formulien ‚des Üriginals wiosersugeben sind, 
nd en beinrfie in: derlei Dingen keiner Bechtiesiigung im der 
Verrede vor den die Bequemlichkeit liebenden Dissenters im die- 
sem Puncte. Zudem ist auch. Solchen gehelfeh durch die jedem 
Diplom vorangehenden Inhalisanzeigen; Ref, freut sich, dass diese 
nicht vollständiger sind, weil Jene doch nicht das Wesentliche dar- 
aus abschöpfen können, da dieses eben sachgemäss in den Worten 
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selhst liegt., Dagegen sind dem Forscher die Untergesststen lite- 
rarischen und kritisch-historischen Anzeigen des Herausgebers eine 
sehr willkommene Zugabe. Hr. Dr. Neudecker gedenkt seine ar- 
chiralischen Herausgaben bis zum Religionsfriedes und vielleicht 
"bis zur Concordienformel,, seinen bereits gemachten oder voraus- 
sichtlichen Samulangen gemäss, fortzeführen. Die Interessenten 
. solcher Unternehmungen werden freilich stets zahlarm cher als 
zahlreich bleiben; ahor diese verhältnissmässig wenigen sind dem 
Fortsetzer gewiss. — Im Aeusseren ist das Buch recht gut aus- 
gestattet, —. Ein Register ist mit Recht nicht gegeben. 43. . 


[576] "Ueber die Einfübrung der Reformation in die 
evangelischen Gemeinden der Grafschaft Mark beider 
Confessionem,. Mit Einschluss von Limbarg und Verden. “Kurze 
alphabetisch geordnete Uebersicht. Nebst einem Anhange, betr. 
die Reformation in Dortmund, Essen, Soest und Lippstadt. Aus’ 
dem handschrifil. Nachlass des verstorb. General - Superist. und 
C.Ratbs Büdeker zu Dahl. Herausgegeben von D. Bädeker 
Pfr. su Aplerbeck, Dortmund, Krüger, 1838, VI u. 120 
8. 8. (8 Gr.) _ 


Obgleich diese Schrift, über deren Antorschaft "der lange 
Titel das Nöthige beibringt, fast- nichts ist, als eine ziemlich 
trockene und ermüdende Nomenclater der Männer, welche sich in 
den einzeln aufgeführten (108) Gemeinden der Grafschafi Mark 
nm die Kinfüährung der Reformation mehr oder weniger verdient 
gemacht haben, so soll ihr doch, unter Anerkennung des auf sie 
verwandten Sammierfleisses, das "Verdiensdiche nicht abgesprochen 
‚ werden, welches sie zunächst für die Gegenden haben kann, de- 
ren Kirchengeschichte sie berührt. Leicht kann ja wohl auch die 
‚Tradition an manchen Namen, der das Ohr des von jenen Gegen- 
den ‚entfernter. Lebenden nur wie ein leerer Schall berührt, an- 
knüpfen, was ihm in der besonderen Richtung seiner reformatori- 
schen Wirksamkeit für diesen oder jenen Ort besonders wichtig 
„macht. Aus mehreren Stellen dieser kleinen Schrift ersieht man, 
dass Luthor's Kirchenlieder der Fortpflansung der Reformation 
namentlich förderlich waren, zur Bestätigung des Ausspruchs 
des Jesuiten Adam Conzenias,, dass Luther’s Kirchenlieder mehr 
Seelen umgebracht hätten, als seine übrigen Sehrifien. Der Ge- 
lehrte vom Kache wird ans dieser Schrift wenig oder gar keinen 
“ Nutzen ziehen können, vielmehr sich an von Beeklingshausens 

„Beformationsgesehichte von Jülich, Clere“ uw. s. w. (Eiberfeld, 
1818) za halten haben, 8. 
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Zur Beurtheilung der die cölnische Frage 
behandelnden Schriften. 


Zweiter Artikel. 


In der Uebersicht, welche von uns über die der oölnischen 
Frage gewidmeten Schriften oben Bd. XV. No, 339409. gegeben 
worden, hatten wir zugleich die Standpuncte bezeichnet, von de- 
: nen aus die Entscheidung allein gefunden werden könne. Indem 
wir uns desshalb der Wiederholang überheben, wenden wir uns 
sofort zu der Beleuchtung der Auklage- und Vertheidigungsschrif- 
: ten, welche von berüfenen und unberufenen Sachwaltern seit dem 
Abschluss jener Anzeige aufs Neue za den Acten gebracht wor- 
den sind. Wann die letzteren geschlossen werden können, ist 
nicht abzusehen , da immer grössere und schwierigere Verwicke- 
lungen in den Process hbineingetreten sind, darch welche die Eat- 
scheidung in weite Ferne hinausgestellt wird. Einstweilen bestre- 
ben wir uns an unserm Theile die Uebersicht der Acten durch 
die folgende fortgesetzte Anzeige fernerweit vorzubereiten. Wie 
früher stellen wir die Schriften Für und Wider einander gegen- 
über, und nur darin wird unsere jetzige Darstellung von der frü- - 
heren abweichen, dase, während jene sich an die einzelnen Streit- ° 
puncte anschloss, diese nunmehr den einzelnen Parteischriften 
selbst folgen wird. U 


Unter denjenigen nun, welche gegen die erzbischöfliche Par- 
tei aufgeirelen‘, nennen wir zuerst eine umfangsreiche,, mit Ge- 
räusch- angekündigte: 

[577] Der Erzbischof von Köln in Opposition mit dem 
Preussischen Staats-Oberhaupte, oder neuestes Beispiel der 
offenen Auflehnung und starren Reaction wider die Kirchenhobeit der 
Staatsregierung, mit Rückblicken auf die vielfach verzweigten re- 
. volationären Umtriebe, mit zeitgemässen Erinnerungen an das Cor- 
pus Evangelicorum, dann mit noch verschiedenen Zugaben für 
die Lehre von gemischten Ehen und anderen in das bürgerliche 
Leben tief eingreifenden Kultusangelegenheiten. Von dem Her- 
ansgeber des Kanonischen Wächters. Karlsruhe, Müller’sche 
Hofbachh. 1838. VIII u. 363 8. gr.8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


deren unausstehlich langem‘ und geschmacklosem Titel wir vor- 
erst die gebührende Rüge angedeihen lassen. ‘Der Vf. ist der 
wohlbekannte Jesuitenfeind, der Herausgeber zahlreicher kirchen- 
rechtlicher Fiugschriften , der katholische Restaurator des Corpus 
Repert. d. ges. deutsch, Lit. XVI. 1. 2 | 
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Ervangelicorum , der Verfasser oder richtiger Compilator eines. im 
Index libroram prohibitorum stehenden unvollendeten encyklopädi- 


. schen Handbuchs des Kirchenrechts, ci-devant Redacteur der ein- 


gegangenen karlsruher Staatszeitung und des kanonischen Wäch- 
ters, der’ den Rinen unabänderlichen Gedanken in hundertfältigen 
Variationen , in sinnlosen Liedern von Robert Hambold nach der - 
Melodie „Freude, schöner Götterfanken“‘, in Anklagen des Papis- 
mus, ÜUltramontanismus, Romanismus, Liberalismas, Belgis- 
mus, Katholicismas, Jesuitismus, Indifferentismus u. s. w. vortrug. 
Schon als uns von seinem nenesten Werke nur durch die Zei- 
tungen Kande geworden, hatten wir die gewisseste Hoffnung, hier 
wiederum den Einen Ton angeschlagen zu sehen, und sie ist 
nicht getäuscht worden. Was wir hier gefunden haben, besteht in 
einer hefligen Declamation gegen den „Romanismus“, in einer 
höchst planlosen, verworrenen Deduction, in welcher des Vi. ei- 
gene Schriften: „Ueber die Nothwendigkeit einer Reorganisation 


‘des Corp. evang.“, „Ueber den ‚„Indifferentismus in Caltasange- 


legenheiten“‘, „Der canonische Wächter‘ und das „Encyklopädi- 
sche Handbuch“ "förmlich expilirt sind. Tiefere Prüfung und 
Würdigung der Grundsätze, auf welche es hier allein ankommt, 
genaue Sonderung der Streitpuncte findet sich nirgends, wesshalb 
wir zu der Ansicht gedrängt werden, dass auch diese Schrift 
zur Verständignng der Gemüther überall nicht beitragen werde. 
Dieses Urtheil muss fär unsern Zweck genügen; namentlich mö- 
gen und dürfen wir nicht eingehen in eine Widerlegung des von 
dem Vf. so oft schon gepredigten absokıten Territorialprincips, 
welches auch hier wieder die Schuld .vieler schiefer Auffassnngen 
zu tragen hat. — Den Schluss bildet eine Anzahl von Acten- 
stücken , unter denen hier die -umfangsreichen Vorstellungen der 
bayerischen Ordinariate wohl nur desshalb erscheinen, weil dadurch 
zugleich einem speculativen Zwecke gedient werden konnte. 


Ein Vorläufer des Müller’schea Buches ist die Schrift: 


[578] Welche Folgen dürfte die Fehde haben, die der 
Erzbischof ven Köln veranlasste? | KErwogen von dem Vf. 
von „Deutschland und Rom“. Reatlingen, Mäcken jun. 1838. 


26 S. 8. (6 Gr.) 


in welcher die Hoffaung ausgesprochen iet: „Konnte sich Deutsch- 
land durch seinen glücklich zu Stande gekommenen Zollverband 


den übrigen Staaten gegenüber als selbständige Macht 'hervorhe- 


ben, wie könnte es unmöglich sein, eine unalhängige deut- 
sche katholische Kirche herzustellen, weiche deste christlicher sein 
wird , je weniger sie nltramontanisch ist.“ Diese Sehlussfolge- 
rang wird hofleatlich die überaus flache Flugschrit zur Genüge 


‚ oharakterisiren. Wie gründlich der Vf. den fireignissen gefolgt 
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. sei, geht daraus hervor, dass er von einem Widerrafe des wür- 
digen Grafen Spiegel erzählen (S. 11), den Bischof von Trier 
mit diesem letztera verwechseln kann! 


[579] Entweder — Oder: Wem ist zu trauen, der Krone 
oder der Bischofsmütze? Beleuchtung der politischen und religis- 
sen Principien des Kölner Erzbischofs von einem Geistlichen, der 
ausgeschlafen. Mit dem Bildnisse des kölner Erzbischofs Freih. 
von Droste zu Vischering, und mit den entscheidenden Urkunden. 
Stuttgart, Sehweizerbart's Verlagsbuchh. 1838. XVI a. 


194 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Die Antwort anf die sonderbare und gesuchte Titelfrage ist 
leicht zu errathen. Der Vf. (der zuerst in Paulus, dann in Münch, 
endlich in Reichlin- Meldegg, zuletzt in Pflanz gesucht, nach un- 
'serem Dafürbalten, zum Theil auch nach eigenen Verwahrungen 
der Bezüchtigten, in Keinem von Allen gefunden worden ist) bie- 
‚tet sie auf jedem Blatte des in bizarrem, gezwungen humorisü- 
schem 'Tone gehaltenen, mit Knittelversen Gleim’schen Ge- 
dichten weidlich gespickten Büchleins. seiner Ansicht (wir 
geben sie wörtlich, damit so Inhalt als Form erkannt werden 
könne), „stehen sich nicht Partei und Partei gegenüber, der Ge- 
ı gemsatz ist nur in der Partei selbst, nieht im Staate, der alle 
Parteien beherrscht. Der Staatskrafd trotzt die Hierarchie, sicht 
die Kirche; dem Staatsgesetz canonische Anmaassung ; begrün- 
deter Praxis fanatische rening ; lebendigem Rechte engherzige 
Verstocktheit;. gesunder Politik Halsstarrigkeit; oflenem Verfahren 
mit Staatsfeinden selbst im Auslande giftig verschwisterte Herrsch- 
sucht; der Gerechtigkeit Unrecht ohne Scham; der Milde blindes 
Jammern über eigene Schuld; der versöhnenden Bemühung ver- 
schmitztes Streben nach Verdumpfung; - «der Macht ohnmichtige 
Drohung mit Erbitterang und Anireizung ; geisliger Energie geist- 
liche Vermessenheit; und Unihat hürgerlicher Ordnaag eigensin- 
nige Verwirrung; dem Yerstande leere Eimbildang;; klarer Beson- 
nenheit wahnsinniges Festhalten an fixen Vorstellungen ; ‚frischem 
Leben Modergerach übertünchter Gräber.“ Der V£. hat, wie man 
sieht, den Mand etwas voll genemmen, und in seinem Rifer die 
Gegensätze nicht selten verfehlt. Doch rechten wir nicht mit ibm, 
denn auch ein anderer und besserer Schriftsteller kann in dem 
Unmath über diese Verhältnisse die Tramontaue verlieren. Wir. 
verweisen den Vf. zu seiner Nachachtung auf den 8. 247 .aufge- 
nomwmenen irefilichen Artikel des frankfurter Journals, weiches des 
besonderen Abdruckes mehr wertli gewesen wäre, als manches 
Andere, was in dieser Sache unberafen geschrieben worden ist. 
— Die Schrift: 

2 * 
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[580] Papismus und Humanität. 1. Heft. Deutsch- 
land und Rom. Mit Bezug auf die Kölnischen Irrungen, von 
Dr. F. W. Carove. Leipzig, O. Wigand. 1838. 
LLLIU u. 128 S. gr. 8. (n. 16 Gr.) 


liegt an and für sich ausser dem Kreise unserer Beurtheilung, 
da sie, mit Ausnahme der Vorrede und des Schlusses, nur Ab- 
handlungen enthält, welche früher schon in einzelnen Zeitschrif- 
ten, namentlich der Zimmermann’schen Kirchenzeitung, erschienen 
sind. Die Tendenz: des Vfs,, der mit rüstiger Kraft an dem Ge- 
bäude des römischen Katholicismus rüttelt, ist auch hier wieder 
deutlich ausgeprägt. ° Es ist das schon vorlängst von ihm gesun- 
gene Lied von der Unfehlbarkeit, welches in den Grundtönen wi- 
derklingt; es wird auch jetzt wieder empfängliche Ohren finden. 
Nicht Dasselbe mögte dagegen der Fall sein mit.dem Neuen, wel- 
‚ ches uns nun von Hrn. Carove anstatt des Alten geboten werden 
soll. Die stolzen Dome des Mittelalters reisst er nieder, aber - 
er bietet uns keine Capelle, kein Bethaus, ja kein Kämmerlein, 
in welchem wir beten können. Hinaus in die Natar, damit ihr 
dort in Gemeinschaft eurer geistfreien Brüder den alleinigen Men- 
schenvater anbelet! Diese Natur aber hat nach ihrem Frühling, . ‘ 
ihrer Sommerszeit und ihrem Herbste ‚auch ihren Winter, und dann 
wird in die Herzen Vieler der Winter, über Viele ein- grosses 
Wehe kommen! | 


[581] Autlehnung und Umtriebe des Erzbischofs von 
Cöln Freih. von Droste za Vischering: Nebst Beleuchtung 
des Benehmens der römischen Curie in dieser Angelegenheit, und 
den 18 erzbischöfl. Thesen. Quedlinburg, Basse. 1838. 
104 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Ein protestantischer Geistlicher, der, dem Drange seines Her- 
zens nachgebend, in diesen Wirren seine Stimme erschallen lässt. 
Sie klingt durch und durch protestantisch und' etwas unmanierlich 
dasu. Nach dem Vf. ist Das gewiss, dass das Supremat des Lan- 
desherrn in jedem Lande die oberste Behörde über alle Weihun- 
sen und geistlichen Angelegenheiten bleibt,-da sie alle Jurch ihn 
geschützt werden. Am Schlasse der auf einen sehr niedrigen 
Standpunct gestellten, durchaus nur das Ordinäre. vortragenden 
Schrift steht der Anathematismas : „Damnamus et anztbematizamus 
omnes €08, qui docent in terris evangelicoram potius Papae Ro- 
mano, quam regibus aut principibus parendum esse in rebus ad 
religionem pertinentibus“; und zuletzt soll gar das Gebet gegen 
‘den Papst wieder in die Litanei aufgenommen werden. Wir sa- 
gen zu dem Vf., wie er zu dem hart angelassenen Kirchencorre- 
spondenten der Leipz. Allg. Zeit.: „Dat deck alle Hagel“ (S. 62), 


Pr 
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„Halten Sie das Maul‘ (3. 65), und legen seine Schrift in den 
„Skat (S.90). 


[582] Die Amtsentsotzung des Erzbischofs von Cöln, 


Droste von Vischering, durch die Kön. Preuss. Regierung, 
nach den Grundsätzen einer Acht christlichen Politik gewürdigt von 


Wilh. Schröter, Lic. d. Theo)., Adj. a, Pfr. zu Grosshe- 
ringen im Grosah.. Weimar. Leipzig, Wienbrack. 1838. 
49.8. gr. 8. (8 Gr.) 


Auch eine Schrift eines Geistlichen , aber wissenschaftlicher 
und gehaltener, ein verständiges Wort, welches wir gern verneh- 
men. Den Grundzug bildet die Begeisterung‘ für dus evangelische 
Prineip und für die Wahrbeit. Nicht die Thatsachen, sondern die 
Begriffe versucht der Vf. zu sondern, woran er zuversichtlich wobl- 
gethan hat. An Einem Pancte ist er jedoch durch seinen Bifer 
irre geführt worden, wir meinen die Stelle: „Selbständig und frei 
stehen in allen protestautischer Ländern Staat und Kirche neben- ° 
einander, und haben gerade hierin ihr Unterscheidendes vor allen 
katholischen Ländern, in welchen es sowohl dem Stante als der 
Kirche an dieser Selbständigkeit fehlt, der- Staat die. Kirche, die 
Kirche den Staat beherrscht“ u.s.w. Hierin liegt ein unbegreif- 
licher Irrthum , den unwiderleglichen Zeugnissen der Geschichte, 
den Klagen gegenüber, welche inmitten der evangel, Kirche über 
das Missverhältsiss zu dem Staate laut geworden sind, “Wir we- 
nigstens haben selbst in dem Vaterlande des Vfs. nicht Das finden 
können, was er preist — jene Selbständigkeit der Kirche, wie 
. sie begriffsmässig vorhanden sein sollte. Soviel ferner die kathol. 
Kirche anlangt, wer wird es leugnen wollen, dass diese ihr Recht 
besser gewahrt habe, dass sie überall als selbständige Anstalt be- 
trachtet werde? Finden sich dennoch Beschränkungen des Raums, 
in welchem za wirken auch sie Anspruch hat, so sind diess eben 
pur Reactionen gegen jenen mittelalterlichen Geist, dessen letzte 
Zuckungen in den neuesten Zeitereignissen sich Aussern. Aber 
immerhin ist die Stellung der kath o\ Kirche die günstigere. — 


Die - 
[583] Zuschrift an das Preussische. Rheinland - West- 


phalen, und wenn es sein darf an das gesammie deutsche Va- 
terland über die Vorgänge in Köln. Von einem Preussen. 


Preussen. (Potsdam, Witte.) 1838. 128. gr.4. (n. 4 Gr.) 


ist eine begeisterte Mahnung zum Vertrauen auf das Rechtsgefühl 
des Volkes, die Stärke des Königs und seine grossmüthige Güte, 
welche Preussens Chio bei Friedrich Wilhelms Namen mit Ranen- 
schrift auf Rheinlapds Bausteine schreibt. 


[ 
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[584] Das Streben nach Wiedererlangung des hierar- 
chischen Absolutismus in Verbindung mit den Handlungen des 
Erzbischofs von Köln. Von Jul. Homan. Hanau, König. 
1838. 32 8. 8. (4 Gr.) Ä 


Eine hefüge Diatribe, deren Vf., wenn wir nicht irren, dem 

Soldatenstande angehört. Von Thaisachen äusserst wenig und 
‚nur Bekanntes; aber auch über die im Titel bezeichnete Tendenz 
“nur allgemeine Phrasen, nur Das, was bei dieser Gelegenheit schon 
oft and nunmehr fast bis zum Ekel gepredigt worden ist. Der 
Vf. hat den deutschen Stil nicht übel handhaben gelernt; aber er 
schreibt dennoch nach den „Factas“‘ (3. 25) und S. 32 gar: 
„amalliamiren‘ st. amalgamiren, wesshalb er demn sein Schwert 
wohl hätte in ‚der Scheide stecken lassen können, — Gleich 
Nach ist die 


[585] Stimme der Wahrheit in der Sireitsache zwischen 
der Königl. Regierung und dem Hochwürd. Herrn Erzbischofe 
Clemens August u,s.w. von Cöln, ausgesprochen von einem rö- 


misch - kathol. —— Potsdam, Horvatiische Buchh, 1838. 
31 S. gr. 8. (6 Gr.) 


wenn schon sie wegen des Widerspruchs zwischen dem römischen 
Standpuncte, auf welchem angeblich der Vf. steht, und den durch 
und durch preussischen Gesianungen von Interesse sein könnte. 
Doch ist so viel gewiss, dass ein Pfarrer, welcher. behauptet: 
„In dieser Hinsicht gefällt es uns auch besonders gut, wo die 
Regierung das Patronatrecht. in Verleihung der Pfarreien und Be- 
neficien hat, weil solche angestellte Geistliche sich in der Regel 
eines besseren Schutzes erfreuen‘‘ (S. 16), ferner, „Dass der Papst 
an dea westphälischen Frieden gebunden sei, indem er bei ge- 
dachtem Congresse seinen ' Bevollmächtigten hatte, welcher mit 
mehreren Erzbischöfen diesen Religionsvergleich durch Unterschrift 
‚genehmigt hat (S.19), dass nicht die kathol. Kirche, sondern viel 
eher die evangel. auf alle Kinder Anspruch machen "dürfe, da sıch 
der König ze ihr bekenne‘‘ (S. 20), nicht ein römischer Pfarrer 
sein könne. Ueber das Maass der kirchenrechtlichen und ge- 
schiohtlichen Kenatnisse, welche von ikm entfaltet werden ‚ geben 
‚wohl schon die so eben angeführten, von uns nicht gesuchten 
. Stellen hinlängliches Zeugniss, 


[586] Kurze und unpartheiische Beschreibung der Bi- 
schofs-Angelegenheiten in Cöln nebst Portrait des Erzbischofs 
CA.v a LE Von einem Sachsen aus gemischter 
Ehe. Leipzig,: Pönioke u. Sehn. 1838. 41 S. gr. 4. 
(8 &) Bu | 
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Was dieser ehrlieke Sachse aus gemischter Ehe beibriagt, 
reducirt sich auf einen Abdruck oder Narhdrck der in der Preuss. 
Staatsschrift milgetheilien Urkunden, anf eine Einleitung von 10 
Zeilen, und eine Schlussbemerkang vom einem Satas von 53 Zei- 
len, beide Ieistere genau so gehalten wie die „Geschichte der achas- 
derhaften Mordihat““, „Leben und sohreckliches Ende des Brand- 
stifters“ n.s.w. Der beigegebene miserable Steindrack war einst 
die Zierde des erstem Blaties einer von der Verlagshandlusg pro- 
jectirten Zeitschrift „Der Hausfr 


Nach solchen Jämmerlichkeiten gereicht es uns zur Freude, 
auf drei Schriften hindeuten zu können, 


[587] Die Allokution des Papstes Gregor XVI. vom 
10. December 1837. Mit einem Nachtruge über Görres Atha- 
nasius. Hannover, Hahn’sehe Hofhuchb. 1838. a S. 
gr. 8. (8 Gr.) 


[588] Die Cölner "Frage . geprüft nach. rheinischen Ge- 
setzen. Von einem Rheinländer, Giossen zu der Schrift. eines 
praktischen Jaristen. Frankfurt. ( Hermaun’sche Buchh.) 
1838. 90 8. gr. 8. (10 Gr.) 


[589] Die katholische Kirche in der preussischen Rhein- 
provinz und der 'Ersbischof Clemens Augnst von Küln. Kin Bei- 
irag zur Cultur- und Sittengeschiehte des nennaehnten Jahrkna- 
deris. Von einem Sammler historischer Urkunden. Frankfurt 
a. M. (Hermann’sche Buchh.) 1838. VIII u. 152 8. 
gr. 8. (16 Gr.) 


welche, anstatt in leerem Hin- und Herschwatsen, in klingenden 
Redensarten über Absolutismug, Ultramontanismas u. s. w. sich za 
erschöpfen , vielmehr in würdiger Ruhe dem wissenschafllichen 
Klemente hier Recht angedeihen lassen. Die ersie behandelt mit 
wahrhaft objectiver Haltung den Punct der gemischten Ehen, und 
gewiont nach scharfer, gründlieher Untersuchung das Resulat, 
dass überhaupt die störende Verwickelung nicht anders geläst 
werden könne, als indem man von Seiten der Kirche die ge- 
mischten Ehen entweder unbedingt verbiele, oder sie erlaube, wie 
sie die Landesgesetze statairen,, ohne Vorbehalt ‚der freien Ue- 
berzeugung und dem Gewissen eines Jeden üherlassend, was seine 
Sache ist. Leider fürchten wir, dass die Entscheidung anders 
fallen werde; die Einigung in Wahrheit, ia christlicher Liebe, im 
Frieden, ist durch die letzten Ereignisse in weite Ferse gestellt 
worden. Die zweite heftet sich inshesondere an die aueh in die- 
gen Blättern (Bd. XV. No. 403.) schon. erwähnte Schrifi eines 


r 
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praktischen Juristen (des Dr. Lieber, welcher die ſeheit von Le 
Maistre „Du Pape‘‘ verdeutscht hat), indem sie auf den Grund 
der am linken Rheinufer geltenden organischen Artikel, das un- 


‚beschränkte landesherrliche Placet und den Recars an "den Lan- 


desherrä rechtfertigt, dann das ‚Verfahren des Erzbischofs wie der 
Regierung in scharfer Untersuchung würdigt, und endlich in al- 
len Puncten für die letztere entscheidet. Auf eine Nashweisung 
der ‚vielfachen Widersprüche, in welche der praktische Jurist sich 
verwickelt hat, auf eine Enikleidung seiner Darstellung von den 
zahlreichen Sophismen, mit denen der römische Katholicismus auch 


‚ hier gestützt wird, hat er sich nicht eingelassen. Einer der er- 


steren ist u, a. in der Vorrede zu der oben schon erwähnten 
Schrift von Carove gut erwiesen. — No. 589. ist das Werk eines 
mit gründlicher Kenntniss der Geschichte , mit tiefer Einsicht in 
die Zustände der kathol. Kirche in den Rheinprovinzen ausge- 
stattelen Mannes, und schlechthin das Beste, was in dieser Ange- 
legenheit geschrieben‘ worden ist. Der Vf. hat insbesondere, 
gründlicher als irgendwo die in den berüchtigten Beiträgen. zur 
Kirchengeschichte gegen das preuss. Gouvernement erhobenen Be- 
schuldigungen durch die schlagendsten Thatsachen widerlegt, und 
in genauen Zahlen dargethan, dass von Seiten der so schwer an- 
gefeindeten Regierung jährlich 96,066 "Thir. mehr, als zur Zeit . 
der französ. Verwaltung für die kathol, Kirche aufgewandt worden 
seien, wobei die persönl, Zulagen für die Pfarrer aus den mit 
30,000 Thir. dazu jährlich dotirten Fonds eben se wenig, als der 
Aufwand zu kathol. Kirchenzwecken, Kirchenbau und Unterhaltang, 
Dombau, vorübergehenden Unterstützungen, von denen die französ, 
Verwaltung nichts wusste, in Anregung gebracht worden sind. 
Nicht minder gründlich beantwortet er die Fragen, welche die 
theol. Lehranstalten und den Hermesianismas, den Unterricht in 
den Gymnasien, und die gemischten Ehen. betreffen, und auch 


. bier entwickelt er eine so genaue Kenntniss der persönlichen Ver- 


hältnisse der Betheiligten, einen so reichen Vorrath guthentischer - 
Actenstücke, dass wir in ihm einen dem Mittelpuncte des Streites 


“ sehr nahe stehenden Mann zu suchen immer mehr veranlasst wer- 


den. Wenn er aber auch in der Hauptsache überall gegen die 
Bestrebungen der hierarchischen Partei sich entscheidet, ist er 
dennoch weit entfernt, Das zu verkennen und zu verbergen, was 
früher auch auf der andern Seite gefehlt worden sein mag‘, und 
wag nunmehr sich in diesen Folgen äussert. Es ist in dieser 
Beziehung ein schweres Wort, welches in der Vorrede laut wird: 
„Das Uebel der Zeit besteht darin, dass man das monarchische 
Prineip dem Zeitgeiste anpassen zu können glaubt, indem. man 
wunderlicher Weise unten dem demokratischen eine gewisse Sphäre 
freier Beweglichkeit und oben dem aristokratischen ein sogenanntes 


‚historisches Vorrecht einräumt‘, eine wichtige Lebre ‚ welche er 
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nech an. Schiosse zuruft: dass die Staatsmweisheit fordere, die 
Stände den uatürliehen Gesetzen ihres Entstehens zu überlassen! 


. Ein interessantes Seitenstück zu den von dem Vf. mitge- 
theilten Personalaotizen liefert auch : 


[590] Ein auffallendes Faktum zur gerechten Beurthei- 
lung der Verfahrungsweise des Hro. Erzbischofs Clemens 
: August gegen die Geistlichen der Kölnischen Diöcene, 
Nach den vollständigen Akten mitgetheilt von einem wahrheit- 
Hiebenden Katholiken. Bonn. (Weber) 1838. VII u. 558. 
‚gr 8. (8 Gr.) 


Welche Härte, welcher- Stolz in dem Verfahren des Prälaten 
gegen den die Unterschrift der 18 Thesen verweigerndeu Kaplan, 
der Demuth, der Liebe Dessen gegenüber, von dem er nach den 
"Grundsätzen seiner Kirche seine Sendung ableitet! Solehe autken- 
tische Mittheilungen sind es, an welchen es gebricht, bevor das 
- Urtheil auch über die Person gesprochen werden kann , wie 68 
- zücksichtlich der Sache selbst hat geschehen können. Hoffentlich 
' werden sie nicht vereinzelt bleiben. 


Gedenken wir nun, nachdem wir die lange Reihe zum zwei- 
ten Male überwunden, vor dem Uebergange zu den von katholi- 
scher Seite her erschienenen Streitschriften der Entgegnusgen, . 


welche, durch ‚den Görres’schen Athanasius veranlasst worden sind ; 
die eine, | 


[591] Gregor VIL und Gregor XVI. Oder: Altes und 
"neues Papstthum.. Eine kritische Parallele, mit Hinsicht auf Gör- 
ses’s Athanasius, nebst Vorschlägen zur Güte vom Professor 
Krug, Dr. d. Thool. u. Philos. Leipzig, Kollmann, 1838, 
88 S. gr. 8. (n.8 Gr) 


. branchen wir kaum zu charakterisiren; sie hat denselben klaren, 
verständlichen , nüchternen Ton, der uns so oft schon rathend, 
. mahnend und warnend entgegengeklungen. Der Papst soll end- 
lieh einmal aufhören, die Protestanten als Ketzer zu behandeln, 
den Cölibat soll man aufheben, im puncto der gemischten Ehen 
nachgiebiger sein, — diess sind die Vorschläge zur Sühne, wel- 
chen_wir unsererseits ein Faxit Deus zufügen würden, wenn wir 
die Erfüllung für. möglich hielten. Endlich einige kräftige Zu- 
rechtweisungen an Görres, „der, uns einen augenverkehrenden . 
 Kapuziner sehen lässt, während er ein revolutionaires Teufelchen 
im Sacke hat“ — Umfassender ist die Zurechtweisung, welche 

dem Athanasius in der Schrift; 


n 
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[592] Die, rothe Mütze und die Kapase. Zum Ver- 
ständuiss des Görres’schen Atbanäsius. Von Karl Gutzkow. 
Hamburg, Hoffinann u. Campe, 1838. 140 8. 8. (12 Gr.) 


zu Theil geworden ist, Diese unermessliche Menge geistreicher 
Redensarten, welche auf jeder Seite verschwenderisch ausgeschüt- 
tet worden ist; diese gewaltigen Streiche auf das vor Alter schwach 
gewordene Hanpt des andächtigen Jacobiners; diese Sarkasmen, 
welche den Gegner bis auf das Mark zerreiben! Es fehlt uns zu 
auch nur oberflächliehem Berichte der Raum, aber auch di 

che, da das Ganze sich nicht in nüchternen Worten wiedergeben 
* lüsst. Deschalb also-mögen unsere Leser, selbst auf die Gefahr 
hin, dass an ihnen, wie an dem Ref., der Goethe’sche Spruch vom 
Möhlrade in Erfüllung geben sollte, sich auf die Schrift selbst 
verweiven lassen. Sie mögen dann zusehen, ob dem Vf., in wel- 
chem die alte Idee des jungen Deutschlands sich wiederum incar- 
nirt hat, nunmehr die Idee des Christenthums und der Kirche zum 
reehten Bewusstsein gekommen sei. — 


Die Anzeige der fernerweit an den Tag getretenen Ver- 
theidigungsschriften, zu der wir nunmehr übergehen, erößnen wir, 
mit: 


[593] Der Erzbischof von Köln, Clemens August von 
Droste zu Vischering, in seinem Verhältniss sor . römischen 
Curie und zum Cabinet von Berlin. Von Dr. Seitz. Fried- 
berg in der Wetterau, Bindernagel. 1838. 60 8. 8. ' 
(6 Gr.) | 


einem wanderlichem Producte, als dessen Resultat sich nichts 
mehr und weniger herausstellt, als dass nun eben beide Parteien 
Recht haben. Wir charakterisiren am besten das Ganse mit den 
eigenen Worten des Yfs.: 1) Der ehrwürdige Erzbischof von Cöln 
durfie nach den Geboten seiner Kirche die gemischten Eben nicht 
billigen; 2) er durfte nach den Geboten seiner Kirche, und zwar . 
im Interesse derselben, die gemischten Ehen dulden; 3) er musste 
‚ nach den Geboten seiner Kirche darauf bestehen , dass seine un- 
tergebenen Kirchenbeamten bei Eingehung einer "gemischten Ebe 
die Bedingung, dass die Kinder in der katholischen Kirche erzo- 
“ gen wärden, festsetzten; 4) seine Censur der Hermesianischen 
Lehre war im Sinne seiner Kirche ‚gerecht, und die Canonen ver- 
pflichteten ihn hierzu; 5) er darf eine rechtliche Wirkung der von 
der preuss. ‚Regierung gegen ihn ergriffenen Maassregel nach den 
Canenen seiner Kirche nicht anerkennen; er darf sich nicht für 
gültig removirt erachten; er ist verpflichtet, sobald die nach den 
Grundsätzen seiner Kirche unter den Begriff von Gewalt fallende 
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Verhinderung cessirt, sogleich ia seine Residenz zurückzukehren 
“und sich der Ausübung seiner erzbischöflichen Functienen wieder 
hinzugeben. Das Alles ist mit vielen Citaten aus dem Corpus 
jaris, dem TYidentinum erwiesen , und doch bat daran, dass eben 
diess der Ausdruck der katholischen Kirchengesetse sei, so wenig 
irgend Jemand gesweilelt, als auf der anderen Seile daran , dass 
der Siaat das Gebahren des Erzbischofs nieht habe billigen kön- 
nen. Dass der Kampf der Hierarchie gegen den seiner selbst be- 
wusst gewerdenen Staat vorhanden, wissen wir Alle, wie er eni- 
eehieden worden solle, erfahren wir wenigstens vom Vf. nicht. 


[594] Appendix I. zu dem Pro Memeria eder theologischen 
Gutachten über den Bechiszustand des erabischößichen Stekls zu 
Köln seit dem 21.Nov. 1837, enthaltend die ferseren Thatsachen 
und Acta, nebst quellenmässiger , kirchenrecbilicher Ausführung 
über die vier Anklagepuneie , behufs der gütlichen Ausgleichung 

in gleicher Weise und Absicht vorgetragen mit Rrörterung der 

 camonischen Fragen über Jus Advocatiae, Placetem regium , Be- 
cursus ad Principem als Majestätsrecht circa sacra und gemischte 
Eben, nach den Kirchenrechten und deutschen Staais- und Las- 
desgesetzen, in besonderer Rücksicht auf die erwünschte Aus- 
‚schreibung eines grossen allgemeinen Kircheneonciliams der Chri- 
etenheit zur Schlichtung aller streitigen Religions- und Kirchen- 
angelegenheiten und Wiedervereinigung aller christlichen Religions- 
verwandten. Von P. Fr. Frz. Theod. Heinr. Gossler, 
Ordenspriesier u. s. w. Augsburg, Kollmann’sche Buchh. 
1838. 92 S. gr. 8. (6 Gr.) 


[595] Appendix II. zu dem Pro Memeria u.s.w. Fernere 
Thatsachen und Acta. Zweiter Anklagepunct: Placetum regium 
betreffend. Vorgeiragen mit besonderer Rücksicht u. s. w. Von 
P. Fr. Frz. Theod. Heinr. Gossler, Ordenspriester 
“u. s. w. Augsburg, Kollmann’sche Buchh. 1838. 1118. 
gr. 8. (8 Gr.) 


[596] Appendix III. zu dem Pro Memoria u. s. w. Fer- 
nere Thatsachen und Acta. Betreflend den Recursus ad Princi- 
pem. Vorgetragen mit besonderer Rücksicht u. s. w. Von P, 
Fr. Frz. Theod. Heinr. Gossler, Ordenspriester u. s. w. 
‚Augsburg, Kollmann’sche Bachh. 1838. 64 8. gr. 8, 
(5 Gr.) 


Es gehört für den Ref. eine mehr als menschliche Geduld 
dazu, nunmehr, nachdem er der Lectüre umd der Anzeige einer 
“ Sast unübersehbaren Reihe von Flugschriften sich unterzogen, noch 
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diese nach Form und Inhalt gleich wunderlichen Appendices be- 
sprechen zu sollen, welche „der hochehrwürdige Vater P. Fr. 
Gossler, Henrieus ex Magdeburg, der Mindern, der Observauten“ 
seinem schon: früher von uns in der Kürze erwähnten Pro Me- 
moria nachsenden zu müssen geglaubt hat. Kine grössere Ver- 
wirrung des Materials ist überhaupt undenklich; längst bekannte 
Urkunden ‚. Stellen aus dem .Decret, den Decretalen und der Sy- 
node von Trient, päpstliche Bullen, Alles lateinisch und deutsch 
zugleich, Auszüge aus deutschen und belgischen Zeitungen , in 
bunter Unordnung unter einander , und über diesen Salat ausge- 
gossen das heilige Oel, die eigenen verworrenen Deduetionen des 
Vis,, und dann in jedem Hefte lateinisch und deutsch : Oratio pro 
unitate fidei, exaltatione sanctae ecelesiae, pace et concordia prin- 
cipam christianorum. Damit es nun aber auch an dem Essig 
nicht fehle, mögen wir nicht unterlassen, dem Vf. zu Gemüthe zu 
führen , dass sein Verlangen nach einem allgemeinen Concilio ein. 
revolutionsires ist, weil seine Erfüllung der Negation des römischen - 
Glaubens ein Organ schaffen, mithio die auf diesem Glauben ro- 
hende Kirche völlig erschüttern müsste. Wir haben aber auch 
für sein Verlangen ein anderes Prädicat, wir nennen es ein sinm- 
loses, da es schlechthin anbegreiflich ist, wie Jemand, dessen 
Sinne nicht völlig umdüstert sind, ein Concilium für möglich hal-° 
ten kann, versammelt auf Antrag des Königs von Preussen , be- 
rufen von dem Papste zur Vereinigung aller getrennten Religions- 
parteien! ein Concilium nach den Formen der Synode von Trient, 
welches nunmehr, nach dreihundertjährigem Bruche, in einer 
Zeit, welche an die Grösse des errungenen Heils Alle so nach- 
drücklich gemahnt hat, auch Diejenigen beschicken sollen,‘ welche 
dieselbe Synode von Tiient go hundertfach verflacht hat! Es 
kommt aber noch schlimmer; der Vf. erinnert am Schlusse 
des zweiten Heftes an den Kaiser Constantin, welcher nicht eher 
in den hohen Kirchenrath von Nicäa eintreten wollte, als nachdem 
er zuvor die Bischöfe um Krlaubniss gefragt hatte, und dann den . 
leizten Platz emnahm. Also die Möglichkeit , dass ein deutscher 
katholischer oder evangelischer Regent unter dem hochehrwürdi- 
gen P.Gossler, der Mindern, der Observanten (dafern diesem die 
Qualification zuginge), auf dem Concilio Platz nähme! Diess ist 
unzweifelhaft der Höhen- und Ausgangspunct der Verkehrtheit. 


In einem weiteren Artikel werden wir die von dem päpstli- 
chen Hofe veröffentlichte Schrift, welche jetzt (März 1838) noch 
“ nicht in unseren Händen ist, sammt den fernerweit erschienenen 
Streitschriften der Erwägung unterstellen. 


[597] Lehrbuch des Gemeinen Civilrechtes, nach Heise's 
. Grundriss eiges Systems des gemeinen "Civil-Rechts zum Behufo 


— 


“ Jurisprudenz. 29 


von Pandekten- Vorlesungen ven Di. J, N. von Wening- 
Ingenheim, Kin. B. Hofr. u. o. ö. Prof. d. R. zu München, 
5. Aufl., besorgt darch Dr. Joh. Adam Fritz, ord. Prof. 
d. R. an d. Univ. zu Freiburg im Breisgau,, 3. Bd. Mün- 
chen, Fleischmann. -1838, XXX u. 530 8. gr. 8. 
(2 Thlr.) ... 1J 

(Vgl. Repertor. Bd. XI. No. 14., Bd. XIII. No. 1859.) 


Das Lob, welches Ref, bei der Anzeige der heiden ersien 
‚ Theile dem Herausgeber wegen der Sorgfalt ertheilt hat, welche 
er auf diese Auflage eines vielgebrauchten Lehrbuches verwendet 
hat, muss er bei dem vorliegenden 3, Theile nicht bloss wieder- 
holen, sondern auch verstärken. Denn da der Vf. vor der Voll- 
‘“ endang der von ihm zum Behufe der vierten Außage begonnenen 
Revision des dritten Bandes gestorhen war (den 15. Oct. 1831), 
so wurde dieser Band damals seinem grössten Theile nach gerade 
. so wieder abgedruckt, wie er in der dritten Auflage erschienen 

war, und es blieb daher die neuere Literatur seit dem Jahre 1326, 
in welchem die dritte Auflage bearbeitet wurde, fast ganz unbe- 
rücksichtigt. Dem Herausgeber lag also hier die Pflicht ob, diese 
grosse Lücke auszufüllen, und diess ist von ihm auf eine sehr 
befriedigende Weise geschehen, wie es sich auch von seinem 
Fleisse und seiner Genauigkeit nicht anders erwarten liess. Ref. 
hat daher auch fast nirgends gefunden, dass der Vf. eine bedeu- 
tendere literarische Erscheinung, welche die in diesem Bande be- 
handelten Lehren betrifft, übersehen hätte; nur bei der Darstel- 
lung des nach dem älteren Rechte stattfindenden Mangels der 
sogen. testamenti factio passiva der postami S. 217 f., hätte auf 


“ Mühlenbruch's ausführliche Erörterung in der Fortsetzung von 


Glück’s P. C. Bd. XXVIII. S. 176 ff. verwiesen, und in der 
Lehre von der in integram restitutio hätte Schilling’s Lehrbach 
für Institutionen Bd. 2. berücksichtigt werden sollen. Dagegen 
erlaubt sich Bef., um auch bei diesem Bande die Aufmerksamkeit, 
welche er der Arbeit des Vfs. zugewendet hat, zu documentiren, 
von den Bemerkungen, welche er beim Durchlesen dieser Auflage ge- 
macht hat, einige wenige, so weit es an diesem Orte zulässig ist, 
mitzutheileo, — S.11 wird mitder vorigen Auflage behauptet: ein 
schriftlicher Ehevertrag müsse nach röm. Rechte errichtet werden 
bei den Ehen der personae illustres, wenn der Patron die liberta 
heirathe, und wenn Jemand ‚seine Concabine zur Ehefrau machen 
wolle. Von diesen Füllen ist der zweite nicht richtig angegeben 
und durch die citirte L. 23. $. 7. C. de nupt. V. 4. nicht im 
Geringsien gerechtfertigt, da in ihr kein Wort davon steht. Viel- 
mehr musste nach dieser Stelle und nach L. 23. $. 1. und L. 
29. C. eod. und nach Nor. 78. c. 3. gesagt werden: wenn Je 
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mand eine Freigelassene oder eine gewesene Schauspielerin ‚oder 
die Tochter einer solehen heirathe.. — S. 26 hat der Herausge- 
ber die freilich von Vielen befolgte Meinung beibehalten, dass im 
; heueren Rechte selbst eine einseitige, nicht acceptirte Zusicherung 
eiuer dos klagbar sei. Diese Meinung kann aber Ref. schlech- 
‚ terdings nicht für riehüg halten Um nicht za wiederholen, 
was schon Andere, namentlich die vom Vf. nicht citirten von Glück 
im Pand, Comm. Thl. 25. S.180 und Schilling in den Bemerkk. 
über röm. Rechtsgesch. S. 230 f. dagegen angeführt haben, bemerkt 
Ref. nor, dass als der eigentliche Stätzpunct jener Meinung die 
ebenfalls nicht angeführte L. 6. C. de dot. prom. et nada poll. 
V. 11. betrachtet werden muss , in dieser Stelle aber nothwendi- 
gerweise das Wort pollicitatio nicht für ein nicht acceptirtes Ver- 
sprechen , sondern vielmehr im weiteren Sinne für einen Vertrag. 
überhaupt genommen werden muss. Denn die Worte: etiamsi sti- 
pulatio ın pollicitatione rerum minime fuerit subsecuta, setzen 
sehlechterdings vorans, dass die Kaiser einen Vertrag fm Sinne 
hatten, sonst hätte es gar keinen vernünftigen Sion, wenn sie sagen: 
es solle die Pollicitation auch ohne Stipulutionsform gelten, da 
ein nicht acceptirtes Versprechen niemals in dieser Form gesche- 
hen kann. Auch der Interpret zu L. 4. Th. C. de dot. Ill, 13. 
hat die Stelle im Einklange mit dieser Ansicht erklärt. — 8. 
39 ff. hatte aus Rücksicht auf das Quellenstadium bemerkt wer- 
„den sollen, dass in Justinian’s Digesten die Klage auf Rückgabe 
der dos unter dem Namen actio de dote vorkommt, welcher dort 
ohne Zweifel meistens der Interpolation der Compilatoren seine _ 
Entstehung verdankt, — S. 97 fehlt bei den Einschränkungen 
der Adoption die in der L. 17. 8.4. D. de adopt. 1. 7. enthaltene, 
nach welcher ein Aermerer in der Regel. einen Reicheren nicht 
adoptiren darf. — S. 225 hätten beim schriftlichen Testamente 
die Ausdrücke holographum und -allograpkhum angegeben werden 
sollen, ebenso S. 227 der Ausdruck: testamentum nuncupalivum 
in scripturam redactum. — Doch Ref, bricht hier ab, um nicht 
durch Fortsetzung dieser unerheblichen Ausstellungen auch nur 
den Schein zu veranlassen, als hätte der Herausgeber auf die 
Verbesserung des Werkes nicht die grösstmögliche Sorgfalt ver- 
wendet. Er bemerkt nur noch , dass die Seitenzahl des Textes 
im Verkältniss zar vorigen Auflage um 67 gestiegen ist, dass 
das Register jetzt in 2 Abtheilangen zerfällt, nämlich in ein all- 
gemeines Wort- und Sachregister, und in ein besonderes Register 
der Kiagen, Einreden und anderer ähnlicher Rechtsmittel, und 
dass der Verleger, ungeachtet des nicht geringen Preises, doch 
für die Correctur keine grosse Sorge getragen hat; selbst ia dem 
Verzeichnisse der Verbesserangen finden sich Druckfehler, wie 
z. B. S. 537 Möller statt Mäller in dem Titel eines Buches ge- 
ärnckt ist, ‘welches der Herausgeber, wie manches Andere, in Folge 
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der Erinnerungen“ des Reſ. bei den Anzeigen der früheren Bände 
anchgetragen hat, 


[598] Das Proassische Intestat-Erbrecht aus dem gemeinen 
deutsehen Rechte entwicket von Karl Mitte, Prof. in’ Halte, 
Leipzig, Brockhaus. 1838. XXI u. 814 8. gr. 8. 
(1 Thir. 12 Gr.) 


Wir erkaiten hier ein Werk, welches im der Literatur des 
 preuse.. Rechts Epoche macht. Es würde dasselbe schen an sich 
dadurch eine höhere Bedeutung haben, da es die wenigen in wahr- 
haft wissenschafllichem Geiste unternommenen und ausgeführten 
Bearbeitungen eines Rechts vermehrt, welohes leider so lauge nur 
der Gegenstand campilatorscher and dem isneren Gehalte nach 
werthloser Schriften gewesen ist. Allein seine Bedeutung wird 
durch zwei eigenthümliehe Umstände nicht wenig gestsigert. Deun 
erstlich ist es die erste Monographie über preuss. Recht, deren 
Vf. ein Theooretiker, und zwar ein durch mehrjähr! Uebung 

wit der Praxis innig vertrauter,, tüchtiger Thooreti 

rend die bisherigen Bearbeiter jenes Rechts Praktiker 3 unter 
welehen allerdings'die besseren auch v Gge Zeugnisse ihrer 
theoretischen Stadien abgelegt haben. ie einfiussreich aber 
diese verschiedenen Eigenschaften der Schriftsteller auf die Be- 
handlung des Rechtestoffes sein müssen, liegt au sich klar za 
Tage, und ist auch vom Vf. in der Vorrede scharf und bestimmt 
ausgesprochen und zugleich durch sein Werk unzweifelhaft dar- 
gelegt worden. Der zweite eigenthämliche Umstand, welchur dem 


Werth dieses Werkes bedeutend erhöhen muss, ist der neue Ge- 


sichtepunct, von welchem der Nf. bei der Behandlung des preuss. 
Rechts nusgegangen ist. Seitdem man dieses wissenschaftlich zu 
‚ behandeln angefangen hat ,- ist ınan vorzüglich bemüht gewesen, 
die Meinungen , welehe um die zweite Hälfte des vorigen Jahrb, 
in einzelnen Lehren unter. den romanistischen 'T'heoretikern und 
den Praktikern verbreitet waren, za erforschen, um in der Voraas- 
setsung, dass eben diese auch bei Abfassung des Landrechts zum 
Grunde gelegen haben, aus ihnen die Bestimmuugen des letsteren 
su erklären. Ob aber dieser in einzelnen Bezichaagen allerdings 
erfolgreiche Weg, in der Weise verfolgt, wie gewöhnlich zu ge- 
scheben pflegt, für die wissenechaftliche Würde des Stadiums des 
preuss. Rechts förderlich sei, scheint dem Vf. sehr beweifelt wer- 
den zu müssen. Er bemerkt daräber: ‚Near die zufälligen und 
individuellen Irrthümer oder Verkehrtheit der einzelnen Rechtsieh- 
rer, die aus irgend einem Grund in den schtziger und neunziger 
Jahren des vorigen Säculum in besonderem Ansehen standen, er- 
scheinen nach jener Ansicht für die materiellen Bestimmungen 
unsers Gesetsbuches als normirend, und je weiter mit jedem 
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Jahrzehnd die Wissenschaft in den wahren Sim. und Zusammen- 
hang des röm. Rechts eimdringt, desto mehr wäre zu bedauern, 
dass die Redaction- unseres Rechts in eine Zeit ‘der Unreife ge- 
fallen sei, wo die Resultate jener Forschungen noch. nicht benutzt 
werden.konnten. So pflegt denn auch in der That das Stadium 
des preuss. Rechts, in solcher Weise betrieben, zu einer Gering- 
schätzang der gegebenen Grundlage, und trotz der historischen 
Richtang,, die es verfolgen will, zu einer unhistorischen. Reformir- 
lust zu führen. — Um eine günstigere Ansicht vorzubereiten, ‚scheint 
es unerläselich, zuvor die Frage aufzuwerfen: wie kamen unsere 
ülteren ‚Bechtslehrer eigentlich dazu, die in den Quellen oft gar 
deutlich ausgesprochenen ‚Sätze des: röm. Rechts dennoch so oft 
misszuvarstehen ?‘“ Die Antwort auf diese Frage gibt der V£. 
dahin ab: dass Das, was wir Entstellaungen' oder Missverständnisse 
dem röm. Rechts zu nennen gewohnt sind, in den meisten Fällen 
nichts Anderes sei, als ein richtiges, wenn gleich unbewusstes 
Verständnuiss Dessen, was, im Gegensatze der antiken römischen . 
Reehtsansicht,, die einheimische Sitte, das deutsche Rechts- und 
Volksleben ‚erfordert. Statt also das praktisch zur Anwendung zu 
bringende Recht von solchen Missverständnissen zu säubern, und 
‘dadurch einheimische Rechtsideen, welche sich auf diese Weise 
lebendig erhalten, auf den. Grund einer nengewonnenen richtigera 
Einsicht in das röm. Recht auszutreiben, — wohin das Streben 
der Bearbeiter des preuss. Rechts in den letzten Decennien ging, 
— hält der Vf. es vielmehr für die Aufgabe unserer Zeit, nach dem 
Grunde jener sogenannten Missverständnisse zu forschen, und da- 
durch, dass ihr wahres Wesen, das ihnen zum Grunde liegende ger- 
manische Element, zu Erkenntniss: gefördert wird, eine tiefere Ein- 
sicht in unsern Bechtezustand und in den inneren Zusammen- 
hang und die innere Nothwendigkeit desselben herbeizuführen. 
Von diesem Gesicktspuncte aus hat der Vf. das preuss. Intestat- 
erbrecht bearbeitet, und kein vorurtheilsfreier Beurtheiler wird das 
Wahre, welches in dieser Ansicht liegt, verkennen. Nicht sowohl 
- am den Vf. — denn er hat es selbst gefühlt und S. 6 genügend 
hervorgehoben, — sondern vielmehr um Andere vor einem leicht 
möglichen Missbrauch zu warnen, glaubt jedoch Ref. bemerken 
za müssen, dass, wenn diese Ansicht, wie sich erwarten lässt, 
von Anderen angenommen und auch in anderen Lehren durch- _ 
geführt werden sollte, man sich gar wohl zu hüten habe, dass 
man sich nicht zam Extrem verleiten lasse. Es ist gewiss, und 
der, Vf, hat es, um nur ein Beispiel anzaführen, in Bezug auf die 
Grundsätze von der Kinrechnang der Conferenda in den Pflicht- 
theil (S. 226 f.) vortrefflich nachgewiesen, dass gar ‚, manches 
sogen. ‚Missverständniss des röm. Rechts sich vollkommen aus 
germanischen Rechtsansichten rechtfertigen lasse, — aber nur zu 
leicht kaun man hier das rechte Maass überschreiten und sich 
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streben hinreissen lassen, Alles, was vom röm. Rechte im A. L. 
R. abweicht, auf ein germanisches Element zurückführen zu wel- 
len. Hiütet man sich vor diesem Extreme, und bringt man alse 
die Ansicht des Vfe., wie er will, mit Vorsicht zu Anwendung, so 
-wird die weitere Verfolgung derselben einerseits zu einer weit 
. grändlicheren Erkenniniss des L. R. führen, andererseits aber 
auch diesem Rechte eine viel höhere Bedeutung in der Entwicke- 
lang unseres Rechtszustandes beizulegen lehren. Dem Vf. bleibt 
‚aber dann das hohe Verdienst, diese Ansicht nicht bloss zuerst 
klar und bestimmt ausgesprochen, sondern sie auch an einer sehr 
schwierigen und zusammengesetzien Lehre auf eine höchst be- 
friedigende Weise durchgeführt zu haben. Davon wird sich der 
Leser leicht bei einer näheren Bekanntschaft mit dem Buche über- 
. zeugen ; Ref. kann hier bloss diese Bekanntschaft dringend anem- 
blen, und muss sich begnügen, die Ordaung der Materialien 
ars anzudenten. Der ganze Inhalt zerfällt in 4 Bücher: 1) Ein- 
leitung. 2) Universalsuccession ab intestato: %) auf den Grund 
der Blutsgemeinschaft; b) auf den Grund der Geschlechtsgemein- 
schaft; c) ausserordentliche Universalsuccession ab intestato; 
a) Suecession aus künstlicher Verwandtschaft; 4) Sumession aus 
anvollkommen berechtigender Verwandtschaft; ) Intestatsuccession 
olkne Verwandischaft. 3) Singularsuccession ab intestato: e) Sus- 
cession in das Lehn; b) Suaccession im Familienfdeicommisse; 
e) anderweitige Intestatsuccession im Institate germanischen Ur- 
sprungs (zur Cultur ausgesetzte Güter, Erbzins, Erbpacht,, Ge- 
rade, Heergerälhe). 4) Modificationen der Intestaterbfolge: a) Col- 
lation; b) Abfindungen. Diese Materien hat nun der Vf. in 84 
Paragraphen mit grosser Gründlichkeit,, mit einer gewissenhaften 
- Berücksichtigung und scharfsinnigen Behandlung des preuss. s0- 
wohl, als des gemeinen Rechts, und in einer. Sprache bearbeitet, 
welche darch ihre Lebendigkeit und Abrundung den Leser feaselt,. 
ohne der nöthigen Klarheit im geringsten zu entbehren. So wird 
dieses Werk für die preuss. Juristen im höchsten Grade belehrend 
und fördernd sein; aber es ist auch für Diejenigen, für welche 
das preggs, Recht kein unmittelbar praktisches Interesse hat, sehr 
beachtefßswerth ; denn der Vf. hat ausser den Erörterungen ge- 
meinrechtlicher Lehren , welche als integrirender Theil der Dar- 
stellung des preuss. Rechtes zu betrachten sind, auch noch zwei 
Excurse über Fragen des gemeinen Rechts, welche in einem ent- 
fernteren Zusammenhange mit dem preuss. Rechte stehen, dem 
Werke einverleibt. Freilich kann Ref. es nicht ganz billigen, 
dass der Vf. diese Untersuchungen gerade bier mitgetheilt hat, 
vielmehr bält er. dafür, dass es mehr im: Interesse der Freunde 
des gemeinen sowohl als des preuss. Rechts gewesen wäre, wenn 
sie in, einer Zeitschrift für gem. Recht erschienen wären; denn 
Bepert. d. ges. deutsch, Lit. XVI. 1, | 3 
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ib Auhanztr dus wem. Rechten wörlen sie hier nicht suchen, . 
die des preuss. aber werden wie, wis ihren nlichsten Zwecken u 
Sera iegend, weniger benchten. Um so mehr: fühlt sick aber 
Ref, verpßichtet, diese Exourse nach ihrem Inhalte nüher zu be- 
Beichnen , damit er, 80 viel an ihm Jiegt, zur Verbreitung der 
Bekanntsehaft mit ihrer Existeas unter den Freunden des gemei- 
nen Rechts beitraue. : 8, 16 £& handel der VE. über der unche- 
Rehen Kinder Fähigkeit, nach röm. Rechte legititkirt zu werden, 
%e er die gewöhnliche Ansicht, nnch welcher nur Copeubinenkii- - 
der legirimirt werden konnten, bestreitet (wohl sicht 'gans glück- 
Hch), und S. 73-75 spricht er (sehr treffend) über den Gegen- 
wand des ehelichen Erbrrehis bei den Römern. — Aus der Vor- 
ide muss Ref; noch einen Umstand witthriten, welcher iha bi 
der bekannten liberalen Unterstützung, welche semst predss, Be- 
Yarden ‚Hterarischen Unternehuiungen zu Theil werden lassen; und 
dei der Stellung des Vſs. nicht wenig in Verwunderung gesetzt 
Imt. Der Letztere beklagt es nämlich mit Recht, dass er die Ans- 
süge aus den Mnterinlien drs A. L. R., weiche sich in .den als 
Mahiseript gedruckten Motiven va den Entwürfen der gegehwär- 
ken Gereizrsrevision finden, nicht habe benutzen können, während 
doch sonst die Benutzung dersellen so dricht verstattet wird, 
nss =. B. Hr. fleferend. Lindaa sich m der Annoree einer von 
ihm verwistalikten Compitation von Ergänzungen der ihm wn- 
erbeien geschehenen Mitiheiteug jener Rerisionäarbeiten rühmen 
onnte. ‘ . 26. 


1599] Prapinatische Geschichte der bayerischen Ge- 
wetzgebung und Staatsverwaltung seit den Zeiten Maximilian 1. 
Aus amtlichen Quellen bearbeitet von Max Freih. v. Frey- 
berg. 8. Bd. Leipzig. (Fr. Fleischer.) 1838. XXIV 
% 9 8. % (n 4 Tblr. 18 Gr.) \ - 


Auch a. d. Til.: Pragmatische Geschichte der bayerischen 

eseizgebung und Siaaisverwaltung in Gegenständen des Cultus 
wud Unterrichts seit den Zeiten Muximiliaal. wow 
Vgl. Repertor. Bd. IX. No. 1442 u. 174] % 


Der Yorliegente Tireil dieser dem bayerischen Binnte zur 
Inölten Ehre gereichenden Bearbeitung esetzhisterischrer Memente 
Mat din Karma besonderes Interrnse für die Gegenwart, weil er — 
"as Kirche wind Ünterrichtswesen umfassend — rorsüglich auch 
Ele Ahtereh, mit den damals noch Am Besitze weltlicher Landesbo- 
heit befindlichen Bischöfen geschlomsenen Concordate in ihrem 
Wesen dafrell. Darin ist freilich noch nicht von gewinchten 
Zn Mio Rede. Dann ist auch interessant, was über die Für 
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sorge der Landesgeistlichkeit für das Unterrichtewesen beigebracht 
wird 99. 


« 


u [600] Versuch eingr rechtlichen Beurtheilung der Ha- 
wöverschen . Verfassungsfragee Von G. 3. Hamburg, 
Berendsohn. 1888. VI u. 77 8. gr. 8. (8 Gr.) - 


| Das Gewöhnliche, was über die bekannte Frage gesagt wor- 
den ist, in einer nicht gründlicheren, aber weitläufiigeren und 
schwerfälligeren Weise wiederhol. Die ganze Sache zeigt an 
einem grossen Beispiele, was von den meisten Geschöpfen unse- 
rer Zeit zu halten is. Das ist gar nicht eine Verfassung ei- 
nes Staats, worüber ein Rechtsstreit geführt werden kann. Was 
nur. aus dem Willen der Meoschen hervorgegangen ist, das wird 
ein Spiel der Willkür bleiben, so lange es nicht, worauf selten 
zu rechnen, und was immer ein Umweg ist, zum Verhältniss, zur 
Kraft wird. Nur das Werk der Verhältnisse ist vom Dauer, se 
lange die Verhältnisse wirken. Der Wille hält nur, so weiter 
selbst ein Verhälwmiss, ein Product der Krufte des Lebens ist, 


[601] Die gemischten Ehen von dem katholisch -"kirchli- 
chen Staudpancte aus betrachtet. Von Joh. Bapt. Kutsch- 
ker, Dr. d. Theol. u. k. k. Pref. der Moraltheol, an der Uair. 
zu Olmütz. 2., verm. Ausg. Wien, Wimmer. 1838. 
358 8S. r. ®. (1 Thir. 4 Gr.) — 


Von welchem Standpuncte aus der Vf. der vorlieg., bereits 
früher in der neuen theolog. Zeitschrift von Pleiz erschienenen 
Monographie, die gemischten Ehen betrachtet, ist in dem Titel 
zur Genüge bezeichnet. Es bedarf daher hier kaum erst der Auf- 
. aählung der von ihm gewonnenen Resalınte, da diese schon im 
Voraus gegeben sind. "Es gibt nur Kine Wahrheit, nur Eine 
wahre Religion, nur Eine wahre Kirche, die katholische; es kaum 
also der Kaıholik, dem dieses Postulat zum unumstösslichen Lehr- 
satze geworden, unmöglich geschehen laasen, dass eines seiner 
Kinder nicht in dieser Wahrheit, dieser Religion, dieser Kirche 
erzogen werde. Es ist vielmehr seine heiligste Pflicht, der Ehe 
mit einer akatholischen Person zu enisagen, wenn diese nicht in 
die katholische Erziehung aller Kinder willigt. Und diess ist die . 
einzige Bedingung, unter welcher die kirchliche Autorität die ge- 
zmischten Ehen nicht erlaubt, wohl aber als gültig anerkennt. — 
Wir haben mit diesen kurzen Worten den luhalt der Schrift an- 
gedeutet; sie bietet nichts, was nicht-schon oft gesagt wäre, wenn 
schon nicht in dieser Form, mit diesem schleppenden Tone und 
dieser behaglichen Breite. Die historische Untersuchung beginnt 
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mit Moses, Redras und den gemischten Ehen des Agyptischen Jo- 
sepbs und der Esther (!), weist daun die Verwerflichkeit der 
gemischten Khen aus den Büchern des Neuen Bundes nach, und 
teilt die Zeugnisse der heiligen Väter und Kirchenschrifisteller 
(Tertolfian, Cyprian, Zeno von Verona , Ambrosius, Hieronymus, 
ugusfinus),, sowie der Kirchenversammlungen zusammen. Von 
den leizteren werden die Concilien von Elvira und Arles (I.), die 
angeblich nicänisch-arabischen Schlüsse nach der Uebersetzung 
des Frane. de ia Torres, .die Synoden von Laodicaea , Carthago 
(lIL), Chalcedon, Agde, Lerida, Constantinopel (692) ausführli- 
eher, andere (das conc. Aurelianehse II., Arvernense, Aurelianense 
lit IV., Toletanum Ill. IV. VI. Vill.) kürzer, beide ohne kritische 
Schärfe besprochen. Kin besonderer Abschnitt ist der trienter 
Synode gewidınet, an welche sich dann die Bestimmungen der 
späteren Concilien anschliessen.‘ Dass diesem Abschnitte eigenes 
sieferes Quellenstudium zum Grunde liege, bezweifeln wir; die in 
der Eggers’schen Ausgabe des Pastoralunterrichts von Stapf ge- 
gebene Nachweisang der Autoritäten, welche über und gegen die 
“gemischten Ehen gesprochen haben, enthält offenbar das Gerippg 
der Ausführung, welche der Vf. geboten hat, Endlich werden 
noch die Aussprüche einzelner Päpste (Leo l., Bonifaz V., Sie- 
phan IV., Nicolaus I., Bonifaz VIII, Clemens VIII, Urban VIIL., 
"Clemens XL, Benediet XIV., Clemens XIII., Pius VI., Pius VIL, 
-Leo Xil., Pius VIII., Gregor XVI.) in Erwägung gestellt, wobei 
der neueren mit um so grösserem Rechte ausführlich gedacht 
wird, als an und für sich der Streit: über die gemischten Ehen 
in der letzten Zeit erst seine rechte Bedeutung gewönnen hat. 
Als die katholische Kirche, von der weltlichen Gewalt als die al- 
Jeinige anerkannt und geschützt, nur die Ehen mit den von ihr 
Losgetrennten ond eben desshalb bürgerlich und kirchlich Geäch- 
teten zu verhieten hatte, war überhaupt keine Schwierixkeit vor- 
"Banden. Seit aber neben ihr auch andere Kirchen’ reehtliches 
Dasein gewonnen , seit der Begriff der Keizerei seine bürgerliche 
Bedeutung verloren, ist der Gesichtspunct bedeutend verändert, die 
katholische Kirche auf ihre eigenen Waffen beschränkt worden. 
Der Zeitpunct scheint eingeireten zu sein, in welchem die grosse 
Frage sich lösen wird; so jedoch, wie diess nach der Ansicht des 
Vfs. sein sollte, wird es zum Glücke nicht geschehen; wir lassen 
uns vicht mit päpstlichen Autoritäten schlagen, nicht durch das 
Setzen der einen Behanptung für die andere widerlegen. Den 
rationalen Beweis für die Richtigkeit des oben an die Spitze die- 
ser Änzeige gestellien Satzes halten wir weder von dem Vf., noch 
von einem Anderen für genügend erörtert, wenn schon wir in das 
Urtheil über die Verwerflichkeit der gemischten Ehen auch von 
unserern Standpuueie aus einstimmen. 33. 
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'Medicin und Chirurgie. 

[602) Compendiöse Geschichte der Medizin von deaäl- 
testen Zeiten bis zum zweiten Viertheil des zeunzehsten Jahrkan- 
derts. Fär praktische Aerste, Nichlärzte uad Stumlirende von 
Dr. R. H. Rohatzsch. 1. Heft. Stuttgart, Verlag 
d: Classiker. 1838. S. 1160. gr. 8. (u. 16 Gr.) 


Vf, und Verleger scheinen mit dieser „Compendiöses Ge- 
schichte‘ einen Versuch beabsichtigt zu haben, ob eine Ausbeu- 
tang fremder Arbeiten wegen ihrer Kürze und Wohlfeilheit wohl’ 
Käufer finden dürlte; und das Bekenntniss des Vis., „dem olassi- _ 
schen. Werk von K. Sprengel gufolgt zu sein, ohne dabei sich 
eklavisch an dasselbe zu binden oder eignen Weg, wie eigne An- 
sicht, zu verschmiühen“, ist vollkommen richtig, indem ausser Spren- 
gel auch noch. kecker’s „Geschichte der Heilkunde‘ , deren bis 
jetzt ersehienene zwei Bände gerade so weit reichen, um dieses 
vorlieg. Heft und den Anfang eines folgenden darnach zu bear- 
beiten, benutzt ist „gind der eigns Weg und die eigne Ansicht des’ 
Vis. sich überall wer Auffassung und Behandinng des nicht 
' durch selbständige Forschung gewonnesen oder vermehrten Stoffe 
darlegen. Von der ersten, der Auffassung, nur gleich ein Bei- 
spiel, S. 5: „Da brachen die ersten Lichtstrahlen im 15. Siog- 
Jum durch die dicke Finsternies, die schöne Morgenröthe belehie 
: wieder den schlammeroden Geist griechischer Classicitit, die Ma- 
nen des Koischen Arztes freuten sich neuer Anerkennung, Hel- 
mont und Sylvius erschütterten, Harvey gab der Galen’schen Lehre 
den Todesstoss. Was Cartesins Lehre Irriges hervorgebracht, 
euchte Sydenhams Skepticismus, auf Enipirie sich stützend, zu 
verbannen. Mit Stahl und Hoffmann gewann die Philosophie wie- 
der Auseken in der Arzneiwissenschaft, diese verfeinerte sich durch 
dieselbe mit Brown, und trennte sich endlich in der Homöopathie 
darch tiefe Kluft.“ Wenn bier die desultorische Art des Ueber- 
blicks über die neuere Geschichte der Medicin etwa durch die 
Einleitung, in welcher sich diese Worte finden, entschulligt wer- 
den möchte, so finder sich doch dasselbe Springen über weitaus- 
einanderliegende Eintwickelungssiadien, dasselbe Abfertigen eis- 
zeiner bedeutender Erscheinungen mit wenigen Worten, und dabei 
die Sorglosigkeit im Ausdrucke, wie in der angeführten Stelle, 
im ganzen Buche wieder. Dabei verliert der Vf. einer „compen- 
dierischen‘“‘ Geschichte viel zu viel Zeit und Raum an die my- 
ihische Periode der Medicia bei allen Völkern, bei denen sie nach- 
mals cultivirt erscheint, und während es eigentlich nur ein schma- 
ler Streif bearbeiteten Landes ist, der sich durch eine Wüste des 
Aberglaubens und der Unwissenheit bin von dem Alterikum bie 
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in eine spätere. Zeit hineinzieht, in welcher er erst an Umfang 
wie an Grüydlichkeit der Cultar gewinnt, gefällt sich, der Vf. darin, 
den Leser von indischer, chinesischer , römischer und nordischer 
Medicin zu unterhalten, se weit seine Quellen reichen , die dann 
für das Zeitalter nach Hippokrates bis auf Galen. desto dürfüger 
benutzt sind. Ueber die natarphilosophischen Theorieen vor Hip- 
p6krates, über. die Trennnng der’ verschiedenen Aszılichen Schu- 
len nach ihm, über den Stand der Anatomie und Physiologie und 
ihr Verhiftuiss zur praktischen Medirin za diesen verschiedenen 
Epochen hat sich der Vf. in der Unsicherheit geäassert, die ein 
blosses Ausziehen schon vorhandener Werke verrfith;: wäre er 
selbst mit den einzelnen Männern , Philosophen wie Aerzten , die 
jene Epochen und Richtungen der alten Mediein bestimmen, hin- 


_ reichend verfraut , so hätten sie in dr compendiarischen Bearbei- 


tüug der "Geschichte ejne andere Stellung bekommen müssen, als 
bei Hecker, dem der Vf. hier folgte, und bei welchem sie voll- 
kommen begründet is. Abgeschrieben hat der Vf. nicht, wenn 
han nämlich überall dieselben Worte sucht, welche andere Schrift- 
steller gebraucht haben. 


.. [608] Enoyclopädisches Handbuch der gfrichtlichen Arz- 
neikunde für Aerzte und Rechtsgelehrte. In Verhindang 
mit Dr. Fr. Erdm. Flachs zu Dresden, Dr. C. Gotth. Lehmann, 
Privatdoc. za Leipzig, Dr. Rud. Jul. Alb. Martini, K.S. Amis- 
phys. zu Warzen, und Dr. C. @ust. Schmalz sen., Phys. der 
Standesh. Königsbrück bei Dresden bearbeitet und herausgeg. ven 
Dr. Fr. Jul. Siebenhaar, K.Sächs, Amtaphys. za Dresden. 
1. Bd. 2.u.3. Helt. Leipzig, Engelmann. 1837, 38. 


.8. 192—576. gr. 8. (d m. 20 Gr.) | 


Das Lob, womit Ref. dieses Unternehmen bei seinem ersten 
Erscheinen (Repertor. Bd. XIII. No. 1270.) begrüsst hat, verdie- 
nen auch diese zwei Hefte, welche von Blutandrang bis Ge- _ 
müthsbewegung gehen, in reichlichem Mansse. Wir machen, 
um nicht allzu weitläuig zu werden, aus dem 2. Hefte auf die 
Artikel: Brandstiftungstrieb, Brustverletzung, Brustzufälle, gericht- 
liche Chemie, Chemiker als gerichtsärztliche Person , Ehestands- 
fähigkeit, Eiter, Empfängnissvermögen, Entzündung u. a., und aus 
dem 3. Hefte auf die Artikel: Erfrieren, wo der Vf. als siche- 
ren Zeichen des von dieser Ursache wirklich herrührenden Todes 
nach seiner Erfahrung den zusammengefallenen, weichen Zustand 
des Augapfels, die Glanzlosigkeit, Undurchsichtigkeit und Erschlaf- 
fung der darchsichtigen Hornhaut angibt; Ergiessung von Flüssig- 
keiten in die Körperhöhlen, Erhenken, Erschiessen, Ersticken, Er- 
trinken , krankhafte Erweichungen ,. Färbung der Organe in Lei- 
‘&ben, Fäulniss der Leichname , menschliche Fracht, Geberdes-- 


% 
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m. 
ur ginigp Prohga. sei erlaubt zum Beweise milzuthrilen, dass dig 
fl. nicht Blogs gargfälig das üher die abgehnndelten Materien 

schon Vorhandene zusammengelrugen, sondern aueh eigene An- 
sichten: hia und wisdes Ausgesprocheu haben. 8.345, we ven der 
Blutergiessung in die Brusihöble als einer Folge Auggreer ie 
waluhätigkrit die R-de war, ist erinnert worden, dass auch ohne 
Russero Veranlassung, darch Schreok, einfache Ersehütterung eder 
Congestion, durch Verletzung eines Brust- oder Baurhmunkels er- 
schwertes Odemholen enistchrn könne, dass sich aber direse Dys- 
paöu von der durch Braiessung einer Flüssigkeit in die Beust 
höhle erzeugten dadurch unterscheide,, das sin unmiltelbur anf 
die staltgefundene Gewaltuhitigkeit fulgt, gewähnlich in jeder Lunge 
des Kärperg glich bleibt, und meist mit eigem langxumes pm, 
ssähnenden Odomholen ‚verbunden is. S. 402 bemerkt der V 
(Hr, Dr. Marüni), dass bei Erhenkten auch die weiblichen Ger 
attalien sich im Zustande der Blugüberfüllung befänden, indem deg 
Wruchtäalier viner im 8. Monate schwaugrrg Erhenkten ein" gleichy 
mässige, in den lebhafiessen Farben spirlepde, blautiolette Fürg 
hung, der Fütug aber eine Lioss gränviolrtie zeigte. S. 448 wird 
bei Beurtheiluug der Gehirnerwrichung mit Recht angerathen, auf 
die Verschiedenheit der normalen Consigtenz den Gehirus in vegr 
iedenen Personen und in den yersrhirdenen Thailen desselben 
icksicht zu nehmen. S. 456 wird erinnert, (dass bei Greinen, 
namentlich bei solchen, die aa Herz- und l.ungenkraukheiteng Jej- 
den, sich im Leben häufig eine abnorme Färbung des Nahrungs- 
kaunls. vorfiadet, welche jedoch die Verrichiyngen desselheu zwag 
sicht stört, aber sich leicht bis za einer Art von Entzündung mis 
sehr dunkler Röthung oder mit Blutzusschwilzung steigern kung, 
S. 487. Da es bei Untersuchung fallsüchtiggr Personen ua 
lich iss, dass jeder individuelle Fall von Ruilepsiv nach geiner 
Eigenihümlichkeit sorgsam geprüft werde, so gibt der Vf. die 
Momente an, durch deren nährre Erürterung die Suche in das 
yrehie Licht gestelli werden kanu. Es sind uber folgende: I der 
Vorlauf der Krankheit, 2. ihr Jusbildungsgrail, 3. die Länge der 
yabigen Zwigchenzeiten, 4. die Natur und der Kraulheitschurakter 
der Kpilepaie und 5. der persönliche Zustand des von dar Krunk- 
heit Beſullenen. 8,509. Jürg sell, nuch Hrn, Dr, Flachs Uriheile, 
sonderburerweise Jdje Menschheit des Fölus zum Gegenstando 
einer gusführlichen Ünterguchung- erhaben halra. — Binnen Kur- 
som wird das 4, Hefi erscheinen, degneu Inhajj Bef, sogleich dem 
Lesern des Brpertoriums wmitzuihrilen gedenkt. Uie pünctlichg 
Aufsinanderfolge der Hrfie wird die Furöht vergcheuchen,, dasg 
die Kaufer der orsteg Kefte uicht, wie.es bei andern heflweisg 
srspheinenden Worken oft dor Fall.ist, Jahre lang auf dig Fart- 
selsnng: mardan waren MmüRsOR. Dr: Lũbo 209. 


40 - Medicin.und Ghirurgie. 


[604] Von den Krankheiten des Menschen. Specieller 
Theil, oder specielle Pathologie und Therapie. Von Dr. Card 
Geo. Neumann. 3.Bd. Topische Krankheiten der Ve-. 
getationssphäre. 2.,.verbess. Aufl. Berlin, Herhig. 1838. 
X u. 659 S. gr. 8. (3 Thlr.) * 


‚Auch u. d. Tit.: Specielle Therapie und Pathologie der Krank- 
heiten der Vegetationssphäre u. 8. w. | 


[Vgl. Repertor. Bd. XIV. No. 1813.) 


- Zu Anfange dieses Bandes kommt der Vf. nochmals auf seine 
Eintheilung der Krankheiten zurück, deren Schwierigkeiten er sich 
‘nicht verhehlt. Er erkennt es an, dass, wenn schon die Unterschei- 
dung von Krankheiten der plastischen und sensiblen Sphäre ein 
Hinübergreifen in die gegenseitigen Gebiete nicht ganz vermeiden 
lasse , die weitere Eintheilung der ersteren Krankheiten in all- 
gemeine ganzer Systeme (die in dem vorigen Bande abgehandelt 
wurden) und in topische (in diesem Bande), in der Natar viel- 
‘ schwerer nachzuweisen sei, als in der theoretischen Ansicht, und 
manche  Inconsequenzen und Wiederholungen mit sich bringe, 
Wanden z. B. als Ursachen topischer Entzündungen , sind, da 
jede Entzündung topisch ist, schon bei diesen mit erwähnt worden ; 
hier kommen sie vor, in sofern sie Lecalverletzungen sind. Indess 
kommt es dem Leser einer speciellen Pathologie und ‘Therapie wenigör 
aufdie Anordnung aller als auf die Keontniss und Behandlang der 
' einzelnen Krankheiten an, und der mit den Ansichten des Vfs. aus 
dessen allgemeiner Pathologie vertraute Leser wird sich sehr "wohl 
zurechtlinden in der Systematik, die ihre Begründang dennoch in 
der Natur der Sache findet. Zu bemerken ist noch, dass in die- - 
ser Systematik kein Unterschied zwischen äusseren und inneren 
Krankheiten begründet sein kann, und daher nun hier in diesem 
dritten Bande eine Anzahl von Gegenständen der Chirurgie mit 
abgehandelt ist. Es treten hier auf: äussere Verletzungen Ausse- 
rer Systeme; Kopfwnnden und topische Krankheiten des Kopfes; 
Kopfschmerz (idiopathischer und symptomatischer; der Vf. recht- 
fertigt sich über die besondere Stellang, die er ihm angewiesen); 
Gesichtswunden; Halswunden und topische Krankheiten der Hals- 
organe; topische Krankheiten des Rückgraihes und der Brust, 
Verwandungen der hier liegenden Theile; Verwandungen der Un- 
terleibsorgane; Magenkrampf und topische Magenleiden; Klik; 
Brüche; topische Krankheiten der männlichen und weiblichen Ge- 
schlechistheile ; der Harnblase, und von der Harnfistel; topische Fehler 
des Afters; Aneurysma; Polypen und Balggeschwülste; Wurm am 
Finger; Krankheiten und Verletzungen der Knoehen und. Knorpel 
überhaupt; Verrenkung; Knochenbrüche; Caries; Anschwellen und 
Erweichen der Kaochen ; Winddorn, Knockengeschwälste ;. Anky- 
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‚ one; Ampetafien (die freilich unter den „Krankheiten“ eine Stelle 
githt finden sollte, ob sie gleich als Kussere Verletzung betrachtet 
werden mag); zerrissene Achillessehue ; Kiampfass; Fehler der 
Form and Färbung der Haut. — Man sieht, die Chirurgie kann 
einen grossen 'Rheil des Inhaltes als ihr Bigentkum vindieiren; 
aber wenn der Vf., seinen Ansichten getreu, eine solche geirennte 
Medicis nicht amıimmt, so hat er als Praktiker wehrere Jahre 
lang gezeigt, dass sie nicht nölhig sei, und es kemmt auch der 
ohirurgischen Behandlung zu statten, dass sie hier von einem 
Kliniker ersten Ranges vorgetragen wird. — Mit grossem Ver- 
laugen sehen wir nun dem 4. Bande entgegen, der die Krankhei- 
ton der sensiblen Sphäre enthalten wird, von ihm noch manche 
Aufklärungen: hoffend über das Verhiltniss der Vegetation des 
Nervensystems zu der rein sensiblen Thäligkeit desselben, im ge- 
sanden wie im kranken Zustande; Aufklärungen, die uns die all- 
gemeine Pathologie des Yfs. nicht : überall vollständig geben 
konnte. | ' 45. 


[605] Skizze der Seuchen-Lehre von Dr. E. H. C. 
Kölpın. Stettin, Nicolar’sche Buchh. 1838. :52 8. gr.8. 
(n. 8 Gr.) 


Der Vf., sehr wohl bekannt durch seinen Antheil aa der von 
einem Vereine praktischer Aerste herausgegebenen Schrift: „Die 
Cholera in Stettin‘ (Stettin, 1832), zu welcher er die „Beobach- 
tungen über die Witterung und den Gang der Krankheiten vor 
dem Ausbruche der Cholera“ lieferte , ist gewiss durch seine ei- 
genen Erfahrungen vollkommen befähigt, das Wort über epideni- 
sche Krankheiten zu nehmen. Wenn vielleieht seine Erfahrungen 
es gerade sind, die ihn gewisse Ansichten mit einem nicht gunz 
unbefangeaen Eifer bekämpfen lassen, so ist er doch nicht so 
'unzugänglich für andere, bisher noch immer feststehende Erfah- 
sangen, um: seinen theoretischen Ansichten einen zu grossen Ein- 
fluss auf die Praxis einzuräamen. — Der Vf, gibt eine Classifi- 
ealion epidemischer Krankheiten, und Vorschläge, wie sich der 
Staat und die Individuen beim wirklichen Grassiren.derselben ver- 
halten sollen. Was die erstere betrifft, so verwirft er, nach rich- 
tiger Auffassung des Begriffs epidemischer Krankheit im Allge- 
meinen, die Unterscheidung in contagiöse und nichtconiagiöse, aus 
dem Grunde, .weil das Contagiem für sich allein niemals die Aus- 
breitung und Weiterverbreitung bewirken könne, sondern jederzeit 
dazu eines Miusma,, des Productes tellurischer oder atmosphäri- 
‚scher, von der Norm des Naturlebens abweichender Processe be- 
dürfe. Eben nach diesem Miasma, je nachdem es tellurischen 
oder atmosphärischen Ursprungs, oder aus beiden Verhältnissen ge- 
meinschafllich hervorgegangen sei, theilt er die daraus entstchen- 
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den Seuchen ‚ein, überall dar Coniagiesität nur sowil.nugmichend,‘ 
dnss sis, als das Product einer sehr intensiven Reqetion des (em: 
ganismus gegen das Minsma, manche Kpidemie auazeichnen können 
wer anderen, und die Mittheilaugsweise der Krankheit hie: 
eins doppelte, durch das Minsma, und neheg diesem, aber. nur se. 
lange diesea wirksam bleibe, durch Contukiam sel. — Was dar- 
aus für die Sicherungsmuassregeln, die mun eiwa ergreifen mag, 
felge, ergibt sich leicht. Der Vf. eifert gegen die Länder- und. 
Völkersperren , mit. denen man bisher einra eingehildeten Keind, 
reia coniagiäse Epidemieen bekämpft habe, während das Gelingen 
derselben dem Erlöschen des Minsmm ausurechmen asi.- Denk; 
will er, mit Recht, die einmal nothwendig befandene Sperre streng 

im ganzen Umfunge des Wortes ausgeführt, jede andere Ant de der 
Prophylaxis” einer sorgfältigen Sanitätspolizei usd der Sorge für 
intellectuelle und moralische, Cultar der Bevölkerung überlassen 
wissen. — Man vergleiche übrigens die Anzeige von Lerinser’g 
„Pest des Orieais“ (Bd. XII. No, 1022.), welchem Schriftsteller der 
VE ganz folgt, . 


[606] Die Metroscopie oder Diagnosa und Therapie der 
organischen Gebärmutter-Krankheiten , gestützt auf die Anwendung 
des Mutterspirgels. Nach dem ‚Engl. des John Balbirnie 
bearbeitet und mit Anmerkungen versehen, nebei einem Anhange 
über den Gebrauch des Stethoscops in der Geburtsbülfe. Von 
Dr. Ado. Schnitzer, prakt. Arzte zu Berlin u. s.w. Mit 

1- Taf. lihogr. Abbildd. ' Berlin, Hayn. 1838. XVI u. 


424 S. gr. 8. (2 Tulr.) 


Herr Balbirnie bezweekte durch das dieser deutschen Bear 
beitang sum Grunde liegende Origiaal, seine Landsleste mit dem 
Entdeckungen und Beobachtungen bekannt zu machen, auf welche 
Frankreichs Aerzte durch Wiedereinführung den ehsoket geworde- 

nen‘ Muiterspiegels in Bezex auf Loralkrankheiten der Gehärgntr 
ter and Mutterscheide geführt worden sind.. Als mehrjähriger eir 
friger Beobachter in den pariser Spitälera, sie Freund uad Schü- 
ler von Lisfraue, Reeamier u. A. halte er wohl die Belühigung 
erlangt, als Herold einer neaem Unmtersuchungs- und Heilmethode 
aufzutreten; deren Einführung eich jedach in Bayland mehr Hin- 
dernisse euigrgenstellen werden, wie in manchem andern Lande, 
Er selbst will seine Arbeit nicht als etwas Neues, sandern nur 
als eine übersichtliche Zusammenstellung der reichhaltigen Mate» 
rialien betrachtet wissen, welche, englischen Aerzten unzugüinglich, 
in frausösischeh Monegraphieen und Joursalen niedergelegt sind. 
Hieraus ersieht der Leser , dass er nur auf diese rechsen kann; - 
jedoch hat der Ueberseizer in aablreichen Noten sich der. Ehre 
seiner Landsleute angesommen, und auf die deraalbau 
in diesem Fache hingedentet, Wenig empfehlend und nicht für 
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die Beseheidewheit den englischen. Vfs, sprechend, Ist’ der Hiates 
an Anfange des Werkes, indem B. behauptet, alle Schriften üben 
diesen Gegenstand, von Hippnokraies an, durchweferscht zu haben, 
Man’ erwartet diesem zufalge in dem „geschichtlichen Ueberblicke 
der Pathologie der Krankheiten des Uterua von Hinpekrutes an 
eine- brillante historische Einleitung, um so mehr, da 'gelehrie Ci- 
tate aus den Griechen dirselhe eröffnen. Auf der 7. Seite reiset 
' aber der Faden mit einem Male, und zwar auf eine höchst: Mi- 
cherliche Weise. ,„Nack Moschion und Paul von Argiea habe. 
i%h“, so sehliesst der Vf., „bei alun späteren Schriftstellern , die 
über Gebärmutterkrankheiten schrieben, wenig weun Ansichten ge- 
fanden. A. Pur wendete. den Mutterspiegel bei der Dingnestitt 
der Gebärmatterkrankheiten an. Die aungezeichneteren englischen 
“ Aerzte, die in ihren Werken diesen Gegenstand berührt haben, 
als Sydenham, Mead, Heberden , Cullea , Deuman und Hnmilten, 
sind alle in die scholastischen Ideen über die Pathologie diesen 
Gegenstandes eingegangen and empfehlen die abgenuiste Behand- 
lungsweise, Wir fürchten, durch eine fernere Ausdehnung dieses 
Gegenstandes die Leser. zu ermüden, und bemerken nur in Bezug 
auf unsere gegenwärtige Zeit, dass sowohl die Engländer, ale 
auch Deutsche und Italiener sehr wenig zur Ausbildung der pa- 
thologischen Kenntnisse dieses Gegenstandes beigeirngen haben.‘ 
“ Die 12 Capitel behandeln folgende Gegenstände: 1) Den Uterus 
. und seine Exploratien. - 2) Die Ursachen der organischen Krank- 
keiten desselben. 3) Symptome der ergmischen Gebärmutter- 
krankheiten. ' 4) Störungen der Menstruation. 5) Uaregelmässige 
Gebärmutterfüsse. 6) Die Schleimfüsse der vagina (Leukerrköe 
und Gonorböe) S. 84. Blutin war der Erste, der die Entdeckung 
machte, dass die L. in Folge eines subinflammatorischen Zuslan- 
des des Schleimes der Gebärmutierhöhle und vagina entstehe, 
Der Uebersetzer hätte diese Stelle nicht ungerügt passiren lassen 
sollen, hat er doch an manchen anderen dem Vf. treffllich zurecht- 
gewiesen. 7) Die Verschwärungen des Gebärmatterhalses, 8) Emm- 
fache Hypertrophie, chronische Entzündung, Anscheppung, einfache 
und. scirchöse- Verhärtung. 9) Krebs, Markschwamm und Biat- 
schwamm. 10) Polypen (mangelhufte Angabe der Operations- 
weisen). 11) Medicinische Behandlung der organischen Gebär- - 
nutierkrankheiten. 12) Chirurgische Behandlang. — Der sweite 
Theil der Sehrift ist aus der Feder des Ucbersetzere, und zerfällt 
ebenfalls in 12 Capitel. Ihm verdankt das Werk nuch die Be» 
lage, welche lithograpbirte Abbildungen vom Mutterspiegeln ent- 
halt. 20 


[607] Theoretisch-praktische Abhandlung über die ein- 


fachen und krebahaften organischea Veränderungen der 
Giobärmutter. Von F. Dwparegwe, Dr. der Med. der Fa- 
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— Modicinand Chirurgie; 
euliät and altem Arkte (!) der Hospitäler und Siochenhänser za Paris. 


» Bin Werk, welches den von der Gesellschaft der Med. zu Bordeaux 


ausgesetaten Preis gewonnen hat. Uebersetzt von Dr. H. E. Fises, 
Amtsphys. zu Grossenlüder in Kurhessen. Quedlinburg, Basse, 
1838. XVII u. 244 S. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Duparegae's gekrönte Preisschrift, von welcher Téallier's Ab- 
handlung über den Gebürmutierkrebs eine Fortsetzung ist, erschien 
bereits vor 6 Jahren („Des alterations organiqucs de la Matrion. 
Baris, 1832) und war noch. viel früher ausgearbeitet, da sich der 
Bericht über die Preisvertheilung im „Journal de Medecine prat. 
on Becueit den traranx de la Sociele roy. de Méd. de Bordeaux“, 
Aodt, 1834 abgedruckt findet, ‘ Es entbehrt mithin dieselbe die 
neueren Eintdeckungen,, die B.’s Werk mittheilt, in welchem über- 
diess Duparcque’s Krankengeschichten wörtlich, und zwar sehr 
gut übersetzt, anfgenommen sind. Die Üebersetzung dieses Bu- 
ches ist dagegen keineswegs sehr fliessend und nicht frei von 
Gallicismen und Fehlern. So ist schon auf dem Titel „ancien 
med.“ durch „alter Arzt‘ übersetzt; S. 4: ‚sie liess sich auf ei- 
ner Treppe fallen; Geschwür, das einen Krebs vorspiegelt; die 
Präparate des Opiums sind von einer mächtigen Hülfe; hygieni- 
sche Mittel‘ u. v. a. — Inhalt: I. Thl. 1. Cap. Ursprung und 
Ursachen der organischen Krankheiten der Gebärmutter, bei Jung - 
frauen, nach der Eimpfängniss, in der kritischen Epoche, bei be- 
jahrten Frauen. 2. Cap. Bildungs-, Entwickelungs- und Endi- 
gungsweise der Veränderung der Gebärmutter. 3. Cap. Erfor- 
schungsmiltel für die Krankheiten dieses Organs. II. Thl. Or- 

anische Veränd-rungen der Gebärmutter im Besonderen. 1. Cap. 

erstopfungen, Wucherungen, Gebärmutterentzündung und Granu- 
lation, Hypertrophie, Oedem, blutige Verstopfungen : a) durch ein- 
£ache Blutcongestion, b) Congestionsverstopfung mit Blutflus-, 
‘ e) entzündliche Verstopfungen, harte Verstopfungen: Scirrhus, 
Tuberkeln. 2. Cap. Verschwärungen der Gebärmutter; einfaches 
Geschwür, Chankergeschwür, krebsarlige Geschwüre, schwärende 
Krebse (etwas unklar, zum Folgenden gehörig). 3. Cap. Ausge- 
bildete Krebse; krebsarlige Hypersarkosen , Mutterkrebs, krebs- 
hafte Auswüchse. 4. Cap. Chirurgische Behandlungen der Ver- 
stopfungen und Verschwärungen der Gebärmutter. — Von den 
87 Beobachtungen rührt ein grosser Tbeil vom Vf. selbst her. 


- [608] Die medicinische Praxis der bewährtesten Aerzte 


unserer Zeit, systematisch dargestellt, Nach Baumgärtoer, Be- 
rends, Berndt, Carus, Clarus, J. P. Frank, Gölis, Heim, Val, v. 
Hildebrand, Horn, Jüngken, Kluge, Kopp, Kreyssig,. Krukenberg, 
Marcus, Naumann, Baimann, Beil, Rust, Sachse, Schönlein, 
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SBtieglite, S.G. v. Vogel, Wendt, — Alibert, Andral, Baron, Bau- 


delocque, Billard, Bouillaud, Balard, Breschet, Chaussier, Chomel, 
Craveilbier, Deipech, Dubois, Lallemaud, Louis, Olivier, Parent- 
Duchatelet, Rayer, Rostan, Velpeau, — Abercrembie, Berne, 
Cheyne, Clark, Coplaud, Davies, Gaitskell, Hastings, Hope, R. 
Lee, Marshall Hall, Pemberton, Stokes, Thompson , Todd u. A. 
1. Tbl. Die akuten Krankheiten. Berlin, Veit u. Comp. 


1838. X u. 974 S. gr. 8. (3 Thlr. 12 Gr.) 


Pr 


Auch u. d. Tit.: Handbuch der spec. Pathologie und The- 
rapie der acuten Krankheiten, nach den Erfahrungen der bewähr- 
testen Aerzte unserer Zeit systematisch zusammengestellt, 


Wenn der ungenannte Herausgeber einem „längst gefühlten 
Mangel“ durch sein Werk abgeholfen zu haben glaubt, sich För- 
derung der praktischen Heilkunst aus seiner allerdings mühsamen 
Arbeit verspricht und behauptet, dass die Compendien der gröss- 
ten Aerzte nar das Resultat der Einzelerfahrung, des Resums 
der individuellen Ansicht ihres Verfassers, wiedergeben , so muss 
sich Ref. erlauben, ihm zu widersprechen, indem er ein ven ei- 
nem geistreichen Praktiker conseyquent durchgeführtes nosologi- 
sches System, in ‚welchem ja stets die Erfahrungenfanderer Aerzte 
bei Krankheitsformen , die der Vf. nicht selbst hinlänglich beob- 
achten konnte, aufgenommen und zweckmässig benutzt worden 
sind, einer Musterkarte von Krankheitsbildern , wie das vorlieg. 
Werk eine darstellt, aus vielen Gründen vorzuziehen sich genö- 
tbigt sieht. Der Vf. sehe nar z. B. Berndi’s Lehre von den Ent- 
sündangen an, und überzeuge sich von der Unhaltbarkeit seiner 
Behauptung. Dass den meisten Hauptartikeln — jedoch bei wei- 
tem nicht allen und nicht in wünschenswerther Vollständigkeit — 
die Ansichten und Curmethoden anderer Aerzte in Noten gleich- 
sam als corrigens zugesetzt sind , bringt noch lange nicht die in 
der Vorrede versprochene gleichmässige Färbung und Einheit der 
Grundidee in das Buch. . Wie störend treten, die verschiedenen 
Behandlungsweisen englischer, deutscher und französischer Aerzte 
in verwandten Krankheiten bisweilen einander gegenüber! — Der 
1. Theil zerfällt in 3 Abtheilungen: Entzündungen ,' Fieber und 
acate Hautausschläge. Die Entzündungen der Brustorgane machen 
den Anfang, enthalten aber auch Laryngitis und Croup. Ihnen 
folgen die der Halsargane (Anginen), der Kopforgane, mit Myelitis 
und. Apoplexia des Gehirns, des Rückenmarkes, der Lungen und 
des Herzens (?) und die der Unterleibsorgane. Die 2. Abſheil. 
bringt: fehr. ephemera , Entzündungsfieber , hitziges Nerventieber, 


 Abdomipaltyphus (die älteren und neueren Ansichten neben ein- 


ander, oft collidirend), Faulfieber, Satorraltieber, Gallenfheber, hitzi- 
gu Darmfieber der Kinder, Schleimfieber , rheumatisches Fieber, 
tarrhalisehes Fieber, Induenza, Wechselfeber, hektisches Fieber, 
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ansteckender Typhus, gelbes Fieber und Pest, in der ‘angeführten 
Ordnung, Zehn atute Exantheme muchen den Beschluss. Der 


zunächst folgende usd bereits unter der Presse befindliche Band ° 


wird dia Neuresen (incl. Cholera), die katarrhalischen und rhen- 
mintischen Krankheitsformen, die Biensorrhöen und Häümorrhagien, 
und von den Kuchexien die Hydrosen und Phtlisen, der letz 
Band die äbrigen chronischen Krankheiten enthalten. 112. 


[609] Disquisitiones de Scirrho et Carcinomate in uni- 


versum et de Carcinomnte mammae et uteri in speeie. Diss. in- 
aug. med.-chir. quam defendet auctor Ladisl. Jac. de Ka- 


rasınski, polonus, Med. Bacc. Acc. tabb. Il lithograph. 
Lipsiae. (Bremen, Schünemann.) 1837. I u. 40 8. 
gr. 4. (12 Gr.) ' 


Auf den beschränkten Raum einer Inauguraldissertation iet 


wit Geschick das Wichtigste über die 'auf dem Titel genannten 


Gegenstände zusammengestellt. Die. Ahbildungen beziehen sich 
auf 2, in der Abhandlung erzählte Krankenzeschichten von Brust- 
und Gebürmutterkrebs, deren letztere sich nicht über das Gewöhn- 
liche erhebt. Den schönen Druck verunzieren viele typogräphische 
Febler. . 20. 
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[610] Lehrbpch der Statik, von Aug. Ferd. Moe- 


Bius, Prof. der Astron. zu Leipzig u.s.w. 2 Bde. Mit 


3 Kopfertaf. Leipzig, Göschen. 1837. XX u.355, X 
u. 313 8. gr. 8. (4 Thlr.) | , 


Unter diesem bescheidenen Titel, auf den jede Compilation 
der gangbarsten Lehren Anspruch haben würde, erhalten wir hier, 


was freilich der Name des Vfs. erwarten liess, eine höchst eigen- 


thümliche mit vielen neuen Untersuchungen ausgestaltele rein 
wissenuschaftliche Entwickelung der Statik. Diese rühmlichen Ei- 
genschaften des Buchs machen aber einen detaillirten Bericht, der 
ohnediess im Plane des Repertoriams nicht liegen könnte, unmög- 
lich, und es mag daher genügen , auf Folgendes aufmerksam zu 
machen. Besondere Anregung zu neuen Untersuchungen über 
Statik fand der Vf., der bekanntlich schon früher in seinem „ba- 
rycentrischen Calcul‘‘ auf sinnreiche ‚Weise Gebrauch von ihr za 
Eotdeckung neuer geometrischer Wahrheiten zu machen gewnsst 
hatte, in Poinsot’s "Theorie der Kräftepaare. Diese Theorie, nur 
noch. selbständiger behandelt, wie diess der Vf. bereits in Crelle's 


— 
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Jsurnal gezeigt hat, liegt daher auch.hier dem System zum Grunde, 
und zwar se, dass sie nicht, wie bei Poiasot, erst der Lehre von 
der Zusammensetzung paralleler und vonvergirender Kräfte folgt, 
sondern dieser voraungeht. Von der Abhandlung ia Creile’s Jour- 
aal unterscheidet sich der jetzige Vortrug hauptsächlich dadarch, 
dass zuerst besonders vom Lleichgewicht in der Ebene gehandelt 
und dann zu dem im Raume übergrgungen wird. Die hierauf 
folgende Theorie der Momente ,. za deren Erweiterung der Vf. 
ebenfalls ia Crelle’s Journal schon Beiträge bekannt gemacht has, 
seichuet sich vorzüglich durch erschöpfende ud zu schr allge- 
meinen Resultaten führende Behandlung der Frage aus, unter 
weichen Bedingungen und auf welche Weise aus den Momenten 
eines Systems von Kräften im Raume, welche nicht im Gleich- 
gewicht sind, für &ine Anzahl von Axem die Memente für nech 
andere Axta gefunden werden können. Hierauf wird unter der 
Ueberschrit „von den Mitielpuncten der Kräfte‘ die Lehre vom 
dera Mittelpanete paralleler Kräfte und diejenige vom Schwer- 
‚ puncte (diese ziemlich kurz behandelt, wobei hinsichtlich der Er- 

iäuterung der allgemeinen Formeln durch Beispirle auf die schon 
vorhandenen Lehrhücher verwiesen wi vereinigt, und ersiere 
durch neue Untersuchungen über den Mittelpunct nicht paralleler 
Krätte in einer Ebene erweitert. Für Kräfte im Raume schlies- 
sen sich hier reichhaltige Untersuchungen über die Axen des 
Gleichgewichts an. Geschickt wird mit diesen Lehren diejenige 
von der Sicherheit des Gleichgewichts oder Stabilität dutch die 
Bemerkung verknüpft, deaes ihnen die gemeinschaftliche Voraus- 
wetzung veränderter Lage der Angriffspuncte bei unveränderter 
Intensität ond Richtung der Kräfte zum Grunde liegt. Mit blos- 


‚ sen elementaren Hülfsmilteln werden hier die Kennzeichen der 


Stabilität, so writ es ohne Zuziehung der Dynamik geschehen 
konnte, ausführlich erörtert; ein nicht geringer Vorzng dieses Wer- 
kes gegen die dürftige Behandlung dieses Gegenstandes in den 
bisherigen Lihrbüchern. Arusserst sinnreich leitet endlich der 
V£ von hier aus zu Uutersuchungen über die Maxima und Minima 
beim Gleichgewichte. Die Aehnlichkeit der Keanzeichen der Sta- 
biliät mit denen der Maxima nad Minima führt nämlich dem VL. 
auf die ingeeiöse Vermutheug, dass es eine Funclion gebe, derem 
Maxima und Minima durch die Stahilität angezeigt würden. Der 
VE findet diese Function glücklich auf - Ihr zweites Differential 
gibt also die Keanzeiehen der Stabilität, wean die Funclion eisen 
grössten oder kleinsten Werts hat, und ihr erstes Differential, 
das dann, wie sich von selbst versteht, gleich Null gesetzt wer- 
den muss, führt — auf das Princip der virtuellen Geschwindigkeit, 
das hierdarch oime neue, gewiss höchst passende systemalische 
Stellang erkalt. Daneben wird noch unter der Benennung „Prin- 
ep der kleinsten Qundrate“‘ eite andere beim Glrichgewicht ein 
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Maximum oder Minimum gebende Function, die mit einer gewis- 
sen Beschränkung schon ‚Gauss im 4. Bde. von Crelle’'s Journal 
kennen gelehrt hat, entwickelt. So weit der 1.Bd. — Mitäct | 
systematischem Scharfsinne finden wir im 2. Bde. Gegenstände: 
in innere Verbindang gebracht, die sonst nur auf Ausserliche Verr- 
anlassung der Erfahrung und fast zufällig in Untersuchung ge- 
nommen zu sein scheinen. Das gemeinschaftliche Band ist der ' 
Begriff „eines Systems mit einander verhandener Körper“. Un- 
ter Verhindang wird hier eine durch keine Kräfte auflösliche Be- 
rühsung verstanden. Die Bedingungen des Gleichgewichts zu 
‚zweien wie in beliebiger Anzahl mit einander verbundener Kör- 
per werden in einer Allgemeinheit der- Betrachtung entwickelt, 
wie sie dieser Materie bis jetzt noch nicht zu Theil geworden ist. 
Zu bemerken ist hierbei, dass der Vf. einen zum Theil uiifreien 
Körper scharfsinnig als mit einem andern absolut unbeweglichen 
in Verbindang stehend betrachte. Das hier verallgemeinerte Prin- 
eip der virtuellen Geschwindigkeit erhält einen neuen einfachen 
und sirengen Beweis in inductorischer Form. Eine besondere 
Berücksichtigung wird ferner derjenigen Verbindung von Körpern 
gewidmet, bei der zwar jeder an sich frei beweglich, aber gegen 
den andern unbeweglich ist; eben so dem Uebergange aus dieser 
relativen Unbeweglichkeit in Beweglichkeit. Beide Theorieen füh- 
ren zu vielen, besonders geometrischen Anwendungen, die-der Vf. 
noch nicht erschöpft zu haben meint. Endlich wird durch die Be- 
merkung, die einfachste Verbindung . mehrerer Körper sei die, wo 
keiner mit mehr als zweien der übrigen verbunden ist; der Weg 
zu der Lehre vom Gleichgewicht der Ketten, der biegsamen und 
elastischen Fäden gebahnt. Höchst merkwürdig und Kanz neu ist 
die hier nachgewiesene vollkommene Analogie zwischen dem Gleich- - 
gewichte an einem vollkommen biegsamen Faden und der Bewe- 
gung eines materiellen Punctes, „wonach jedes Fadengleichge- 
wicht als das Abbild der Bewegung eines Punctes, und umgekehrt, 
angesehen werden kann, und jedem Satze in der Theorie des ei- 
nea ein Satz in der Theorie des andern entsprich“. — Diese 
ia der Kürze der Inhalt des höchst reichhaltigen Werke. Was’ 
die Methode betrifft, so befolgie der Vf. weder die synthetische 
noch die analytische ausschliesslich, gab jedoch in der Regel der 
erstern (geometrischen) den Vorzug, wie er unter anderen. gewiss 
treffend bemerkt, aus dem Grunde, „weil bei Untersuchungen, 
welche räumliche Gegenstände betreffen, die geometrische Betrach- 
tang eine Betrachtung der Sache an sich selbst und daber die 
natärlichste ist, während bei einer ‚analytischen Behandlung, so 
elegant diese auch sein mag, der Gegenstand sich hinter fremd- 
artigen Zeichen verbirgt und damit unserm Auge. mehr oder we- 
‚ niger :verloren geht‘. Durch diese eklektische Methode, die ja 
auch Poison’s treflicher Mechanik genug Freunde erworben. zu 


‘ 
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haben scheint, wird dieses Lehrbuch zum Selbeistadium nur um 
so geeigneter, .za dem es sich überdiess därch seine einfache und 
klare Schreibart empfiehlt, und das es sicht nur durch tiefe Be- 


ehrang hinsichtlich der Wissenschaft, deren Namen es trägt, son- 


dern auch durch die grosse Ausbeute an neuen geometrischen 


Sätzen reichlich belohnt. 90. 


[611] Jahrbuch der Königlichen Sterawarte bei Män- 
chen für 1838. Verfasst und herausgegeben von Dr. J. 
Lamont, Conservator der kön. Sternwarte u. s. u. 1. Jahrg. 


München, Fleischmann, VI u. 214 S. 8. (n. 21 Gr.) 


Das Jahrbuch enthält ausser dem Nöthigsten über Zeichen- - 
erklärang, Zeit- und Festrechnung, Sonnen- und Mondänsternisse 
zunächst die Angabe der Planetenoppositionen und grössesten Elon- 
gätionen und der Planeten- und Sternbedeckungen. Dana folgt eine 
kurzgefasste Ephemeride nebst der Anweisung zu deren Gebrauch 
und einer kurzen Erklärung über Zeitmaass. Den Schluss der 
astronomischen Tafeln bilden die mittleren Oerter der Bessel’sehen 
Hanptsterne, und eine Tafel der Elemente des Sommen 
Hieran schliesst sich ein Abschnitt über bayerische Geograpbie, 
der zahlreiche Angaben von Höhen über dem Meere und Flass- 
gefällen, und ein reiches Verzeichniss von geogtaphischen Posi- 
tionen enthält, und ein Abschnitt über allgemeine Geographie, der 
ähnliche Angaben für die ausgezeichnetsten Puncte und Städte der 


‚ganzen Welt umfasst. Es folgen vergleichende Maass-, Gewichis- 
und Mänztabellen, Tabellen über specifisches Gewicht und Aus- _ 


dehnung einiger Körper, Tabellen zur Vergleichung von Barome- 
ter- und Thermometerscalen, endlich statistische Angaben, die sich 
auf Bayern beziehen. Den noch übrigen Theil des Jahrbuches 
füllen geschichtliche Notizen über die Gründung der Sternwarte 


and über die in den Jahren 1819—1877 von Soldner uni spä- 


ter vom Vf. angestellten Beobachtangen , ein Jahresbericht von 
1836, Zusammenstellungen der meteorologischen Beobachtungen 
desselben Jahres, Notizen über die grössesten hisher verferligten 
Fernröhre, endlich drei interessante , leicht verständliche Aufsätze ° 
über die Anordnung und physische Beschaffenheit der. Planeten, 


‚ über die Wärmezunahme ım Innern der Erde nach Poisson’s Er- 


klärung, über die Atmosphäre des Mondes. Ref. hat es für nöthig 

alten, den mannichfachen Inhalt dieses Jahrbuches so ausführ- 
ich hier mitzutheilen, weil.daraus am besten dessen Stellung su 
anderen ähnlichen Werken, und dessen Wichtigkeit besonders für 
Bayern beurtheilt werden kann; eg bleibt. ihm nur noch übrig, 


dem begonnenen Unternehmen einen glücklichen Fortgang zu 


wünschen. . 140. 


Bepert. d. ges. dngech. Lit. XVL 1. & 
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[812] Theotte der Kettememnen nebat eineni Anhunge 
über, die Aufidsung der binomischen unbektimihten . Gleichungen 
. von N. Druckenmüller, Gymnasiallehrer ‚zu Trier. Triet, 
Lintz, 1837. VII u. 324 S. gr. 8. (2 Thle). 
Zur Erklärung dieses durch’ sich selbst wohl nitkt verständ- 
kektk Titele diene Folgendes: Jäder Bradh 7 last sich bekabnt- 
lich 14 eine Reih6 vom Brüchen folgender Art entwickeln: 
Tr ..8 9, © Gen 0; — 
s= tz +5 X 
wo x willkürlich ist, und @, aı, &s, as a... w. die Quotienten be- 
zeichnen, (ie man erhält, wenn man rx dürch b dividirt, dann 
den Rest mit x multiplicirt, und wieder durch b dividirt u, s. f. 
Diese Reihe von Brüchen nennt der Vf. eine Keltenreibe. Es 
leuchtet ein, dass eine solche Reihe entweder geschlossen öder 
unendlich sein kann, und dass die unendlichen Reihen wieder in 
zwei Abtheilungen zrriullen müssen, je nachdem die Periode, die 
durch die Zahlen «, «ı, a, a3 u. 8, w. nolhwendig kebildet wer- 
den muss, entweder sogleich mit dem ersten dieser Elemente be- 
iont, oder ihr noch einige Elemente vorausgehen, die später nicht 
wiederkehren. dm ersteren Falle nennt der Vf. die Reihe eine 
reinperiodische, im leizieren eine gemischtperiodische, und wird so 
durch die Natur der Sache veranlasst, seine Untersuchungen in 
fünf Abschnitte zu (heilen, deren erster das Allgemeine über den 
Begrilf und die Kintheilung der Keitenreiben enthält, und von de- 
nen die folgenden von den reinpeiodischen, von den endlichen 
und von den gemischtperiodischen Kelienreihen handelo. Im letz- 
ten Abschnitte befinden sich Lehren über Ergänzung anvollsländig 
- ge>ehener Keitenreihen und zwei Tabellen, die dazu dienen, den 
Gebraueh der entwickelien Theorie zu erleichtern. In einem An- 
hange enulieh wendet der Vf. die Keltenreihen aur Lösung bino- 
mischen, unbeslimmter Gleichangen an, bei denen die Bedingung 
gegeben ist, dass sie Jurch gauze Zahlen realisirt werden sollen, 
und wobei nur noch bemerkt werden muss, dass der Vf. alle un- 
bestimmte Gleichungen von der Form: ax@ + ex? = by bino- 
inische nennt, weil deren livke Seite ein Binom enthält, Die Un- 
‚tersuchungen selbst bezichen sich auf die allgemeinen Rigen- 
sthallen der Ketienreilhen und auf die Mittel, die man anzuwenden 
hat, um den Nenner r, die Basis x und die Anzahl der Elemente 
«, durch die die Periode gebildet wird, gegenseitig aus einander 
zu bestimmen; sie sind sehr vollständig und interessant; und 
wenn auch der Vf, selbst anerkennt, dass ihre Resultate grossen- 
theils nicht neu sind, so ist doch jede neue Ableitung an und für 
sich werthvoll ‚vorzüglich wenn sie so natürlich und fasslich ist 
als die vorliegende. - 140. 
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[613] Vorschule der Geometrie, Als Vorbereitang zu 


einer gründlichen Erieraung der wissenschafiliohen Geometrie, 
besonders aber ale Lehr- und Uebongs-Buch der Geometrie is. 
Real- und Bürger-Schulen, sowie zum Selbetanterricht für Dieje- 
‚nigen, welche die ersten Rlemente der Geometrie ihres prakt..Ge 
brauches wegen erlernen wollen, von Dr. Ledw. Marten 
Lauber, Prof. am Gymn. zu Thorn. Berlin, Reimer. 1837. 


XVI u. 296 S. gr. 8. (1 Thlr. 6 Gr.) | 


Auch u. d. Tit.: Unterricht ia der reinen Elementar-Maibe- 
‚matik nach Lehreursen. 2. Thl. 
bUval. Repertor. Bd. X. No. 1899.) 


Dieses Buch, dessen Zweck auf dem Titel hinlänglich dar- 
“ gelegt ist,. behandelt in 12 Abschnitten folgende Materien: Grund- 
begriffe und allgemeine Gesetze. Von den Winkeln überhaupt. 
Näheres über- den Kreis, Winkel und Kreismessung. Verglei- 
chung der Lage gerader Linien in einer Ebene. Von den Win- 
keln in Figuren. Von den Dreiecken. Von den Parallelogram- 
men. Verbindung des Kreises mit Winkeln, Linien und Figuren, 
Die einfachen geometrischen Constractionen. Vergleichang der 
Flächen der Figuren. Von den Körpern. Grundlehren der geo- 
meirischen Messung, Dem Zwecke gemäss sind diejenigen Ab- 
schnitte, die sich auf Flächen- und Rauminhalt beziehen, mit be- 
sonderer Ausführlichkeit behandelt, und durch sehr viele Beispiele 
und Aufgaben erläutert. Die Darstellung ist im Allgemeinen klar 
und von zu grosser Strenge fern, and sucht durch überall bei- 
gefügte Fragen und Uebungen den Unterricht zu erleichtern. Den 
ersten Abschnitt jedoch trifft das Lob der Klarheit nicht, und be- 
sonders kann Ref, darin folgende Puncte nicht billigen: die Er- 
klärung des Winkels als einer Ausdehnung, die von einem Puneto 
beginnt, nnd sich in zwei unbegrenzten geraden Linien erstreckt, 
welcher ganz analog die später beigebrachte Erklärang des Fla- 
ehenwinkels ist, ferner die Erklärung gleicher Figuren als solcher, 
die entweder congruent sind, oder aus congruenten Figuren zu- 
sammengesetzt. Beide Erklärungen haben Das gemein, dass sie 
sehr dunkel und daher an diesem Orte ganz unpassend sind; die 

letztere aber ist auch in anderer Beziehung nicht ohne Vorwurf, 
denn ‚sie passt nur, wo geradlinig begrenzte Flächenräume mit 
einander verglichen werden, während z. B. bei einem Kreissector 
und einem‘ Dreiecke, wobl von Gleichheit des Flücheninbalts, aber 
darchaus nicht von Congruenz, selbst der kleinsten Thaile fbeider 
die Rede sein kann. Warum der Vf, den Begriff der Gleichheit 
in diesem elementaren Buche auf eine so künstliche Art zu defi- 
airen sucht, ist nicht erklärlic. Von minderer Wichtigkeit, und 
wohl mehr einem zufälligen Versehen zuzuschreiben, ist ein Feh- 
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ler ia der Beschreibung‘ der Erzeugung des Prisma, welches ent- 
‚ stehen sell, wean sich eine ebene Figur so im Raume foribewegt,' 
dass -sie sich selbst stets parallel bleibt. Offenbar ist bier die 
Bedingung wexgelassen, dass bei dieser Bewegung zugleich ein 
beileliger Punct der Figur eine gerade Liaie beschreiben muss, 
eder eine andere dieser entsprechende Einschränkung. 140. 


} 
[614] Die darstellende Geometrie (Geometrie descrip- 
tive). Mit 60 Kopfertaf. Von €. F. A. Leroy, Prof. an 
der polytecho. Schule zu Paris. Deutsch, mit Anmerkungen von 
E. F. Kauffmann. 1. u. 2. Lief. Stuttgart, Balz- 
sche Buchh. 1837. 8. 1—96 u. Taf. 1—20. gr. 4. 
(& 16 Gr.) ' 


Die zwei ersten Lieferungen dieses Werkes enthalten den 1., 
2., 3. und einen Theil des 4. Äbsehnittes, und handeln, indem 
jeder Abschnitt in mehrere Capitel getheilt ist, von folgenden Ge- 
genständen : Projrctiousmethode. Aufgaben über gerade. Linien 
- und Ebenen und ihre Verbindungen im Raume. Auflösung des 

körperlichen Dreiecks. Erzeugung der Flächen und ihre graphi- 
sche Darstelung. Berührungsebenen überhaupt. Berührungsebe- 
nen an Cylinder- und Kegelflächen. Berührungsebenen an Um- 
drehungsflächen, wenn der Berührangspuuct gegeben ist. Abwi- 
ckelbare Flächen. Umhüllungsflächen, Durchschniye der Flächen 
"im Allgemeinen. Durchschnitte krammer Flächen’ mit Ebenen . 
Die Darstellung , die sich natürlich der Rechnung ganz enthält, 
und nur selten durch reinanalytische Betrachtungen unterstützt wird, 
ist sehr verständlich, und amfasst doch mit grosser Vollständig- 
keit Das, was sich auf die allgemeinen Eigenschaften der Flächen, 
nnd auf Construction und graphische Darstellung bezieht. Die 
Urbersetzung ist gelungen, und die wenigen Anmerkungen des 
Uebersetzers enthalten nur solche Erläuterungen, die wirklich für 
manche Leser noch als nützlich erscheinen konnten. Einen Haupt- 
theil des Werkes bilden die mit grosser. Sorgfalt ausgeführten 
Kupfer. 1%. 


[615] Handbuch gebränchlicker und unterhaltender 
Anwendungen der Mathematik, enthaltend: Aufgaben aus dem 
Gebiete der Statik, Dynamik, Hydrostatik, Hydrodynamik , Paeu- 
matik, Akustik, Optik u.s. w., mit ihren Lösungen; Notizen aus 
der Chronologie, Gaomonik, der Kunst des Aufnehmens, des Nj- 
vellirens, der prakt. Geometrie u. s. w., mit den darauf bezüglichen 
Figuren ; endlich eine grosse Anzahl gebräuchlicher Tabellen und 
ein kleines Vocabularıum des Iuhalts eines Lehrbuchs der elemen- 
taren Mathematik. Verfasst von T. Richard. Ins Deutsche 


1 


% 
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übersetzt. “Mit 1. Figarentaf. Berlie, Mittler. 1838. 
XVI u. 355 8. 16. (n. 1 Thlr. 8 Gr.) 


Ref. läset es dahingestellt sein, eb sich der Üebersetzer durch 
die Vebertragung dieses Burhes ein Verdienst um die deutsche 
Literatur erworben hat, da die Zahl Derer, die wirklich daraus 
Natzen schöpfen können, nur klein ist, und das sohr vielem An- 
deren leieht Schaden hrinugen kann. Das Buch enthält nämlich 
: Aufgaben mit ihren Resultaten, einzelne Erklärungen und Formeln 

'aus der Statik, Meshasik, Akustik und Optik; ferner einiges über 


“ Kalender, Sonnenuhren, Feldmessen, Nivelliren und Ausmessen kör- 


perlioher Ausdehnungen; esdlich eine Art mathematisches Wörter- 
buch, welches in der grüssten Kärse einige alphabetisch geordneie 
Artikel umfaast. 'Jeder sieht leicht , dass aus einem solchen Bu- 
che Niemand wahre Belehrung schöpfen kann, somdern dass ner 
Die eiuigen Gebrauch daven machen könsen , die entweder einen 
oberflächlichen Begriff von der . Bonutzung einer Formel haben, 
eich aber um deren Entstehung nicht kümmern wollen, oder de- 
ne, bei hiareichenden mathematischen Kenntnissen, deeh kein» 
anderen Bücher zugänglich sind, aus denen sie sich auf, eine aus- 
reichende Art Rath holen könnten. Den ‚nülzlichsten Theil: des 
Ganzen machen die in den einzelnen Ahtheilungen zersiresien Ta- 
feln aus, die man aber freilich auch anderswo häufig findel, und 
an denen eine, grosse Ungleichniässigkeit in Hins.cht der Genauig- 
keit zu tadeln is. So ist z. B. die Ludolph’sche Zuhl mit 127 
und eine Menge daraus abgeleiteter Factoren mit 30 Decimalstel- 
len angegeben, was gewiss weder gebräuchlich noch aalerhaltend 
ist. . 1 “ 


. [616] Aritbmetische Unterhaltungen, bestehend in einer 
systematisch geordneten Sammlung von mehr als algebrai- 
schen Aufgaben, verbauden mit einer Anleitung , diese Aufgaben 
mittelst der einfachsten Regela der Arithmeiik zu lösen. ° Eia 
Hälfebuch zur Uebung der Urtheilskraft und ein Uebungsbuch für 
Alle, die in der arithmet, Behandlung verwickelter Aufgaben oder 
in der algebr. Lösung derselben eine kinlängliche Fertigkeit sich 
zu. erwerben wünschen, von Dr. Fphr. Sal. Unger. 2, 
verm. u. verb. Aufl, Erfurt, Koyser’sehe Buchh. 1838. 
X u. 268 8. gr. 8. (1 Thlr.) 


N 

Unter den vielen Büchern von Ahnlicher Tendenz verdient 
das vorliegende mit Auszeichnung gennaut zu werden, nicht nur 
der grossen Menge der Aufgaben wegen, sondern auch haupfsäch- 
lich wegen deren Auswahl und passender Amordnung, und wrgen 
der Beifägung mancher Gegenstände, die gewöhnlich in Ähnlichen 
Büchern night gefunden werden, und die doch auch dazu dienen 
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können, die Aufinerksamkeit der Schüler anzuregen und ihr Urtheit 
za schärfen. Der Vf. schickt seinen Aufgaben eine Einleitung vor- 
aus, in der die Grundregeln zur Auflösung der Aufgaben an einfachen 
Beispielen mit ungenannten Zahlen entwickelt werden, dann folgen‘, 
die Aufgaben, die in 9 Abschnitte folgenden Inhalts getheilt sind: 
Einfache Aufgaben mit einer unbekannten Grösse. Einfache Auf-" 
gaben mit. zwei unbekannten Grössen. Aufgaben mit einer unbe- 
kannten Grösse , von der mehrere andere unmittelbar abhängen. 
Zusammengesetzte Aufgaben mit zwei unbekannten Grössen. Ue- 
bungsbeispiele. Unbestimmte Aufgaben. Aufgaben über arithme- 
tische Reihen. Aufgaben des zweiten Grades. Einige Zahles- 
‚kunststücke. Die auf Abnliche Art zu lösenden Aufgaben sind im- 
mer in einen Paragraph zusammengefasst, und gewöhnlich nur 
einer von ihnen die vollständige, sehr ausführliche Auflösung bei- 
gefügt. Zu den nicht gelösten Aufgaben folgen die Resultate in 
einem Anhauge. In den meisten Abschnitten sind den einzel- 
nen Paragraphen noch Zusätze beigefügt, die, in Worten ausge- 
drückt,'die Regeln enthalten, die sich aus den Lösungen der vor- 
hergehenden Aufgaben entnehmen lassen; jedoch , muss Ref. ge- 
stehen, dass ihm diese Zusätze, so wichtig sie an sich sind, doch 
nicht ganz passend scheinen, da sie sich durchaus an nichts Con- 
cretes, nicht einmal’ an Buchstaben anschliessen, und alse von 
einem Schüler wohl zu viel Abstraction verlangen. Unter die 
aussergewöhnlichen aber nicht unpassenden Gegenstände rechnet 
Ref. die unbestimmten Aufgaben, die natürlich die Lösnng in gan- 
zen Zahlen voraussetzen, die Aufgaben in arithmetische Reihen, 
bei deren Behandlung der Vf. auf einem eigenthümlichen und 
interessanten, aber nicht einfachen Wege zu den Sätzen über de- 
ren Suminirung gelangt, endlich die Zahlenkunststäcke, unter de- 
nen sich auch Einiges über die magischen Quadrate befindet. 
‚ Für fehlerhaft halt Ref. die Gewohnheit des Vfs., wonach erz.B. 
die Zahl 35 das fünffache Product von 7 nennt. 140 
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[617] Handbuch der’Staatswirthschaftslehre. Von Joh. 
Fr. Euseb. Lotz, Herzogl. Sachs.-Cob. u. Goth. wirkl. Geh. _ 
Conferenzrathe und Mitgliede der Schiedsgerichtsanstalt des deut- 
schen Bundes, Comthar und Ritter mehrerer Orden. 2. Bd. 
2., verm. u. verb. Aufl. Erlangen, Palm u. Enke. 1838. 
XVI u. 432 S. gr. 8. (2 Thlr. 4 Gr.) 

[Vgl. Repert, Bd. XIII. No. 1558.] 
.Dieser 2. Bd. der neuen Ausgabe eines celassischen Werkes 
enthält: was der Vf, angewandte Staatswirthschaftsichre netmt, 
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während es bei Rau Volkswisthschuftspflege, hei Mohl und dena 
Aeltaren Güterpelizei, hei Bülau ‚Stantswirthschaftslehre, zum Un- 
terachied van der Volkswirtlischaltsiehre, heisst: die Lehre von 
dem Einfuas des Slunies auf das Gülerleben, Dieser Theil ist 
leichter zu behandeln, aber weit mebr zu einzeluen Irrkhümern 
Aulasg gehend, als der 1. Thl., lie reine Staatswirkhachaltslehre, 
oder die Valkswiribschufisiehre, mit ihren Untersuchungen üler 
die allgemeinen Geseize der Güterwelt, Diese nbsiraelen Uuter- 


sachangen haben ihr Schwieriges, erlardera grosse Ansirengung 


eiges aufmerkenden und auf dus Genanesie unlerscheidenden Gei- 
sten, leiten aber in fester Kette von einem Gedanken, von einem 
Schluss auf den andern und bringen weniger Aussendinge stürenıl 


: hinein. Jene Anwendung dagegen ist weniger geistig ansicengenil, 


weil gie den Geist vielseiliger bewegt und zum Krörtern vielge- 
staltiger Lehbengrerhältnisse nach allen ihren Beziehungen anregl; 
aber die Gafahr des Irrihums ist grösser, sobald die Natur des 
Sraglichen Gegenstandes nicht genügend erkannt, vler ein falsches 
Gesetz darauf angewendet wurde, Darum kann es auch dem 
VE nicht sam Vorwurf gerwichen, wenn er nicht für alle seine 


. Meinungen alle Urtheilsfähige gewinnen dürfte, Denn es geht 


Jedem so. ‘Ref. stimmt ihm in dem Meisten, was er über Agri- 
asltar- uud üher Handelspeliik sagt, aher wapiger jo seinen el- 
was unbedingten Ansichteg über Gewerhspolitik hei, Clasgiach ins, 
der Abschnitt vom Getreidehandel. Ebenso von der höchsten 
Wiebtigkeit, was der V£ üher Münz-, Geld- und Creditwesen 
saxt. — Auch in diesem Bunde has der Yf. im Texte verhält-: 
nisewässig wenig verändert; schwerlich eine einzige neue Am -: 
sicht angenommen; das Nöthigste in statistischer und literarhi- 


werineher Hinaicht aber im Bemarkungen nachgeisagen. 99. 


[618] Chinesen in Hamburg ! oder Trummer contra Rpt- 
teck. Kine Beantwortung der unter dem Tit.: „Anti - Rolieck 
a.s.w. von dem Hamburgischen Advocaten Carl Trumner, Dr., 
üher des Professors von Rotteck „‚Iehrhuch dea Vernunßrechs‘‘ 
pablicirten sogenannten Fragmente. Nebst einer Kinleituag, 
worin u. A. Andeutungen über „Junges Deutschland, Menzel, My- 
siicismus‘‘ u.8.w. Herausgegeben von Schröder. Stade, 
Poskwitz, 1837. XU m. 240 8. 8. (1 Tulr.) 

Auch u. d. Tit.: Crayons des Hen-Sehel. J. Chinesen ia 
Hamburg. ° 

Wir haben unser Urtheil über den Anti-Batterk des Herrn 
Trammer früher iu dieser Zeitschrift (Bd. Yill. No. 944.) abge- 
geben. Js bot diese Schrift allerdiugs viele Angriffspuncte dar, 
wiewohl auch manche stark hefustigie Bantion. Klier zieht nun 
Jemand gegen sie zu Felde, der sich allerdings auf die schwäch- 
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sten Seiten wendel, was im eigentlichen Kriege gut und recht, 

aber in dem Streite um Wahrheit wenigstens das Leiztere kicht 
ist. Doch das möchte noch gehen; es ist gemeiner Parteifehler. 
Aber am meisten bedauern wir, dass der Vf. mehr schimpft und - 
verdammt „ ä&ls rahig erörtert, und dass-er sich in einer Unzahl 
sogenannter Witze gefällt, die grösstentheile nur gewaltsam er- 
aw e, ohne geistigen Inhalt, nur von der Art Spässen sind, 
die allenfalls ein Lächeln erregen, wenn sie von einer gewandten 
Person mündlich unter possirlichen Geberden vorgetragen werden, 
aber gedruckt sich überaus langweilig machen. Hier nun vollends, 
. seltsam verstreut in ernsthafte jaristische Untersuchungen, bei de- 
nen der Vf. eine genügende Kenntniss der gangbarsten Compen- 
dien bewährt, machen sie einen sehr seltsamen , aber keineswegs 
angenehmen Eindruck. Die Einleitung ist in so fern merkwürdig, 
ala sie Menzel vertheidigt und gegen das junge Deutschland zu 
Felde zieht, obwohl der VE. offenbar ein Herr Vetter des Letz- 
teren ist. Das frappirte uns so, dass wir lange in Zweifel wa- 
sen, ob die Einleitung Ernst oder Ironie sei. Den Starm mag ' 
Mandt auf das junge Deutschland gebracht haben. Es ist ham- 
burger Nationalzern, 99. 


[619] Beiträge zu politischen Wahrheiten, Dichtungen 
und Phantasieen. 4. Lief. Veranlasst durch das oft aus- 
gesprochene Für und Wider die sogenannte „Emanzipation der 
Jaden“. (Fortsetzung.) Auf Kosten des Vſs. Leipzig. (Rein- 
sche Buchh.) 1837. 32 S. gr. 8. (4 Gr.) 

",  [Vgl. Repert. Bd. VI. No. 2781. Bd. XII. No. 804] 


Der Vf. fährt fort, sich an den Jaden zu reiben. Da es auf 
seine Kosten geschieht, so hat sich wenigstens kein Buchhändler, 
und da es den Juden nicht das Mindeste schaden wird, so ba- 
ben sich auch diese nicht darüber zu beschweren. 99. 


[620] Ueber Länder und Staaten Ein- und Abtheilan- 
gen überhaupt und die neueste Reichs- Eintheilung Bayerns ins- 
besondere sammt unmassgeblichen Bemerkungen über die Notk- 
wendigkeit einer Reform und neuen Formation der Landgerichts- 
Bezirke > Bayora. Kerlangen, Palm’sche Verlagebuchh. 1838. 


In geiner an ein diplomatisches Meisterstück für den politi- 
schen Freimuth, der nieht gern anstossen möchte. Nur sieht man 
nicht recht ein, wozu so viel Diplomatie nöthig war, wenn wirk- 
lich , wie der Vf, in der Vorrede sagt, iu Bayern vollkommene 
Pressfreiheit über innere Angelegenheiten besteht. Es ist frei- 
lich noch ein_Falls dahei. Der Vf. fährt fort: „falls solche nar 
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auf eine redliche, offene und bescheidene Weise Tortriu®, Redlich } 
Ofen? O Talleyrand, Talleyrand! Der Vf, verehrt in der Verrede 
„Iaut und tief den hohen königl. Sinn und Geist, der sich hier 
offenbar nnd unverkennbar wieder einmal in seiner ganzen Ori- 
ginalität und schöpferischen ‚Fülle ausgedrückt, in seiner gas- 
zen grossartigen Eigenthümlichkeit ausgesprochen hatt us w. 


Gleichwohl ergiebt sich aus dem weiteren Inhalte der Schrift, dase _ 
der Vf. der Ansicht ist: die königliche Originalität habe einen 


Fehler, den er für den kleineren zu halten scheint, entfernt, da- 
für einen andern, der ibm grösser erscheinen mag, begangen und 
mit grossen Beschwerden ein kleines Gebrechen gehoben und grös- 
sere fortbestehen lassen. Die Schrift ist in. wissenschaftlicher 


- Hinsicht werthvoll; sie liefert gnte Beiträge zu dem Theile der 


Politik, der die Bezirkebegrenzung behandelt, Den ersten Typus 


zur Gliederung des Reichs gibt, nach dem Vf., das Geschicht- 


liche. Er wägt dessen Vortheile und Nachtheile i ın dieser Bezie- 
hung ab und schliesst mit dem Folgesatze: „Das Historische al- 
lein kann daher nie ein selbständiger Grund, sondern höchstens 
ner ein Ornament einer praktischen Staatsabtheilang werden, 
dem, dem Todtes ein Lobendiges, als Verständigung sur Seite 
gehen muss.‘ (Die hier gesperrten Worte ‚sind es nicht iu der 
Schrift.) Der zweite Typus sei die Natur. Diese das Lebende 
statt. des Todten. Doch hätte man hei der alten Kanfheilung, 
meinter, vielleicht besser gethan, das Historische nicht ganz 
- za verwischen. Der dritte sei das Leben, der Mensch, der Be- 
wohner des Bezirks, nach Sitte, Glaube und Verkehr. "Diess sei 
der Hauptfacior, worüber er sich non weiter sehr einsichtsvoll 
verbreitet. Wean er nan später die neue Reichseintheilang Bayerns 
beleuchtet, so stellt er sie se dar: dass sie an die Stelle des 
Princips der Natur das Prineip der Geschichte gesetzt, und 
rügt offen die Zufälligkeit und Unbehälflichkeit dieser Begrenzung, 
Er sucht ferner za zeigen, dass man eben so leicht Natur und 
Geschichte, ja dass man gleichzeitig den Verkehr, das Leben, 
hätte berücksichtigen können. Endlich, nachdem er früher die 
grosse Wichtigkeit der Unterbezirke sehr deutlich hervorgehoben, 
drückt er sein Bedauern aus, dass in der fragliehen Verordnung 
gar keine. Aenderung in dieser Hinsicht angedeutet sei, obgleich 


deashalb so lante, allgemeine und wehl auch nicht unbegründete‘ 


. Wünsche bestinden. Doch auch hier drückt er sich so aus: es 
würde diess wahrhaft bedauernswertk sein, wenn nicht gerechte 
Heffuung staitfände, dass noch nachträglich dem Uebel abgeholfen 
werde. Er beweist darauf, dass der Wunsch gerecht ist, lässt 
sich aber nicht weiter daranf ein, ob auch die Hoffnung begrün- 
det sei. — Diese Schrift ist in jeder Hinsicht lehreich. 99. 


[621] Ueber die österreichische Zou- und Staatemo« 


Pr 
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nopols-Ordnung Herausgtg. von De. Mar. Fränch, ı.k. 
‘ Prof. der Staatswissenschaften. Ausder Zeitschrift für österreich. 
* Brechtsgelehremmkeit u. polit. Gesetzkunde, Jahrg. 1837, VE. Hefl,. 
besonders abgedruckt. Wien. (v. Mösle's Wittwe u. Bran- 
müller.) 1837. 46 8. gr. 8, (12 Gr.) | 
Die Oesterreicher schreiben wenig; was sie in wisgenschaft- 
licher Hinsicht schreiben, ist gewöhnlich gat, zer Sache gehörig, 
praktisch Das gilt auch von dem vorliegenden Schrifiehen. Ks 
ist übrigens keine Kritik des Gesetzes, sondern eine lichtrolle, 
wehlmeinende Hervarkebung seiner leitenden Grundaätse. 90. 


Geschichte. 

[622] Wolfgang Menzels Geschichte der Deutschen 
bis auf die neuesten Tage. 3., verm. Aull. ia 1 Bde. 
Mit dem Bildniss des Vis. Stuttgart, Cotta’sohe Bachh. 
1837. 1100 8. Schmal gr. 4. (5 Thlr.) 


Bef. spricht es mit der vollsten Ueberzeugung aus, dass dag 
verlieg. Werk m den Händen jedes gebildeten Deutschen sein 
sollte. , In die.-Köpfe und in die Gesinnung würde der Geist, der 
in demselben: ist, dann schon selbst driugen. Die edle and mäne- 
liche Sprache ehne Prunk und Ziererei, die Lehendigkeit der 
‘Schilderungen, die Schärfe und Feinheit des Urteils, aber vor 
Allem die glübende deutsche Gesianung sichern dem Werke die- 
sen Erfolg. Der. Vf., indem er van der Urzeit der Deutschen 
redet, füllt über die politischen Gestaltungen,, welche bei den 
Deutschen emporkommen werden , dieses böchst treflende Urtheil, 
welches zugleich Charakteristik der Natios is. Die Bande, durch 
welehe die deuischen Sıämme vereinigt, wären immer sehr lecker 
gewesen, und sie wären es immer wieder geworden, wena sie 
einmal auch strafler angezogen worden. Die deutsche Natur sei 
zu reich, als dass sie einförmig sein könnte; sie entlalte ihre in- 
nero Fülle in unendlich eigesthümlichen Besenderheiten,, ued je- 
‚ der Einzelne wolle seine Nater auf die freieste Weise Aussern, 
Selche Urtkeile, die mitten aus der Natar den behandelien Geges- 
standes genommen au sein scheinen , besonders wena vom allge- 
meinen Verhältnissen die Prede ist, deren Natur mehr durch die 
 Behärfe des Denkens, als darch Erforschung -eines eder mehrerer 

Faeten sa erreichen is. Es wird dem Werke sein hoher Werth 
dadurch nicht genommen, dass man, wenn es naf solche Kinzelu- 
heiten ankommt, zuweilen nicht gleicher Ansicht mit dum Vf. sein 
kann. Wenn z. B. der den Deutschen von den Römern gegebene 
Name „Germanen‘‘ aus dem lateinischen Werte hergeleitet und 
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mit dem persischen Jrman in Verbindung gebracht wird, so möchte 
er dabei mit Recht wenig Zustimmung finden. Re möchte auch 
diese Ansicht des Vfs. durch die Bemerkung, dass sich die dent-. 
schen Stämme unter einander in dem Verhältnisse von Brüdern 
gedacht, keine fentere Begründung finden, als ihr senst woher 
werden. Mehr um zu beweisen, dass er kein blinder Bewanderer 
des vorlieg. Werkes ist, als weil die Sache gerade ‚von einer 
grossen Wichtigkeit sei, hat Ref. dieses angeführt, und will aus‘ 
demselben Grunde gleich aus dem Anfange des Werkes nech Ei- 
nes anführen. Der Vf. handelt von dem Glauben der heidnischen 
Deutschen uad erwähnt dabei, dass in der Edda Allvaier, der 
eine, einzige, owig sich gleiche Schöpfer und Erhalter, der Vaier 
des ganzen Alls sei, aus dem erst später die niederen Götter ber- 
vorgegaugen. Diese Idee ist der Edda nicht ursprünglich , sie 
gehört in den uralten Glauben der Deutschen nicht hinein, sie jet 
ein Prodect der Bekamutsphaft mit dem Christentkume. Es hätte 
also ‚von ihr, wenigstens an der Stelle, wo es geschehen, keine 
Erwähnung geihan werden sollen. Der Vf. gibt, wie aus dem 
eben Bemerkien schom hervorgeht, keinesweges allein eine polit= 
sche Geschichte, sondern die Darstellung umfasst, so weit es im . 
einem geschichtlichen Werke geschehen konate,, jegliche Acnese- 
rang des Lebens und des Geistes, Der Vf. hat im Allgemeinen 
seinem Werke den grösstmöglichen Reichthum zu geben gesucht, 
und daher in den ersten Jahrhunderten des Mittelalters auch die 
Geschichte der Deutschen gegeben, welche sich auf römischem 
Boden niedergelassen , nicht allein der Franken, welche mit den 
reinen Deutschen in einer langen und folgerichtigen Verbindung 
“ blieben, sondern auch der Ostgothen, Westgothen,, der Vandalen, 
der Angelsachsen. Auch in den späteren Jahrhunderten ist dieses 
beibehalten worden, und daher nicht allein: die Geschichte der 
Schweiz, sondern aueh der niederländischen Provinzen mitgegeben 
worden, auch nachdem das Band mit dem Reiche der Deütschen 
“ bereits gelöst ist, ohne dass dadurch die Geschichte des Reiches 
und des reinen deutschen Stammes zu kurz gekommen sei. Da 
es unmöglich ist, aus diesem Reichthume Alles anzufähren, des- 
sen mit Lob zu gedenken wäre, so will Ref. nur noch auf Eins 
oder das Andere aufmerksam machen. Der Anfang-des 16. Bu- 
ches, „die Reformalion‘‘ überschrieben , ist meisterhaft gehalten, ' 
Die Nichtswürdigkeit des römischen Stuhls, der ganze Zustand der 
Kirche, welcher das europäische Geschlecht bis dicht an den Rand 
des Untergauges gedrängt hatte, sind mit der trefiendsten Wahr- 
beit geschildert. Die Päpste waren die ersten Meister in der Kunst 
der politischen Lüge‘, der diplomatischen Falschheit, der hinter- 
lietigen Bündsisse, des Freundesrervatkes, der systematischen Ty- 
rannei'‘, der schlauen und gewaltsamen Unterdrückang jeder alten 
Freiheit. Meuchelmord, Verrath und Lüge sind die Mittel, wel- 
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che sie in Rom am liebsten für ihren Zweck, die uneingeschräakie 
_ Despotie, in Bewegung setzien. Ferner ist ala besonders gelun- 
gener Theil des Werkes auszuzeichsen die Geschichte der Käm- - 
e zwischen Ludwig XIV. und dem deutschen Reiche, wo der 
f. Gelegenheit hat, seiner deutschen Gesianung und seinem Zorne 
gegen die Franzosen Luft zu’ machen, und die Durstellung der 
tiefen Entsitllichung , welche von dem 18. Jahrhunderte an unter 
die deutschen Fürsten und unter die höheren Stände überhaupt - 
durch Nachäfferei des französischen Wesens, derch die Verbrei- 
tung französischer Sprache und Sitte gebracht wird. Was .aus 
dem Schlusse des Werkes, den letzien Kampf gegen die franzö- 
sische Macht anlangt, so ist dem Ref. die Geschichte desselben 
doch im Verhältniss des ganzen Werkes als zu hreit „gehalten 
erschienen. Das Rein-Deutsche verflüchtigt sich hier in dem all- 
gemein Europäischen. Am Ende steht eine im Guszen genom- 
men wohlgelungene Schilderung des Cultarzustandes der deutschen 
Nation und der Bestrebangen ihrer Gelehrten. Ref. kann nicht 
umhin,, dabei ‘ein von dem Vf. ausgesprochenes höchst ungerech- 
tes Urtheil zu rügen, welches den geachteten Luden betrifft. Der 
V£. meint, dass dessen deutsche Geschichte ein Werk sei, in dem 
durch das Raisonnement der Mangel an gründlichem Quellensiu- 

dium schlecht verborgen sei. . 91. 


[623] Geschichte Kaiser Sigmund’s von Dr. Joseph 
Aschbach, Prof. in Frankfurt a. M. 1. Bd. Siguund's frü- 
here Geschichte bis auf die Eröffnung des Constanzer Conciliums- 
Hamburg, Fr. Perthes. 1838. XIX n.4588. gr. 8. 
(a. 2 Tllr. 12 Gr.) = 


So kurz auch die Rolle gewesen ist, welche die Mitglieder des 
Hauses Luxemburg in Deutschland gespielt haben, so wenig bedeu- 
tend sie auch durch hervorstechende persönliche Rigenschuften oder 
durch die Grösse.vollbrachter Thaten sind, so wichtig und interes- 
sant ist doch wegen der Zeit und wegen der Verhältnisse, in welche 
sie gestellt waren, die Geschichte dieser Luxemburger. Die Wild- 
keit des Mittelalters eilt dem Grabe zu, der neue europäische 
' Staat will emporkommen aus der Verwirrung des Lelhnswesens, 
und div Kirche will sich reinigen von den mittelalterlichen Schla- 
cken. Aber indem das Neue den Streit begonnen hat gegen dus 
historisch Alte, und das letztere gereizt worden ist durch den ge- 
fundenen Widerstand, der sich stärkt, je kürzer die Zeit verläuft, - 
tritt es noch eiamal mit ungeheuerer Keckheit hervor, und es 
liegt das Recht des Gewordenen mit dem Rechte des Werdenden 
allenthalben in den schneidendsten Gegensätzen. Ganz vorzüglich 
ist diess der Full in den Landen, in denen sich die Thätigkeit 
deg Luxemburzers Sigmund und seiars Bruders, des bohmischen 
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Wenzeis , bewezt. Der Vf.) indem er zunächst das Leben und 
Treiben des Ersteren schildern will, ist veranlasst gewesen , za- 
gleich dan Bild einer halben Welt zu geben, da Sigmund’s un- 
ruhige Thätigkeit ihn allenthalbew erscheinen läsat, oder die Stel- 
lungen, welche er gewinut, ihn nöthigen, allenthalben einzugreifen. 
Deutschland, Böhmen , Ungarn sind, was das Politische aulangt, 
der Hauptschanplats der J,ebensthätigkeit Sigmund's, von dem der 
Bruder Wenzel kaum getrennt werden koennte. Böhmen und Ungarn 
sind ihnen wieder issbesondere, verzugsweise als Kampfkreise an- 
gewiesen; Böhmen und Ungare, wo ein wilder, unbändiger Adel keine 
Ordnung und kein Gesetz kennen wollte, dem Zügellesigkeit und 
Selbstherrschaft allein Freiheit zu sein schien. Auf den Brüdern 
Sigmund von Ungara , Wenzel von Böhmen ruht der Geist ihres 
. Vaters nicht, und eben so wenig verstehen sie ihre Verhältnisse 
und das allgemeine Fürsteninteresse, welches damals zugleich das 
Interesne der unteren Ciassen des Volkes war. Immer unterstütst 
der eise Bruder den Adel, welcher: gegen den anderen aufgestan- 
‚ den ist in dem anderen Lande, und jeder, besonders aber Sig- 
mund, scheint es für eine theure Pflicht zu halten, die Elemente 
der Ordnung zu zerstören, wenn er damil nur seinen besonderen, 
dem allgemeinen Kösigsinteresse widerstreitenden Zweck erreichen 
kann. Wenzel der Böhme, welcher zugleich König der Deut- 
schen ist, der von dem Vf. mit vielem Rechte, besonders was den 
Anfang seiner Regierung anlangt,, gegen den Vorwurf des Nicht- 
‚kümmerns um Deutschland und der allgemeinen Nichtigkeit seines 
Wesens in Schatz grnemmen wird, wird von seinen Brüdern Sig- 
wund und Johann, von seinen Vettern Jobst und Procop beinahe 
zu Tode gequält. So wie es den höhmischen Landherren gefal- 
len, sich ihres Königs einmal zu bemeistern, um aller Beobsich- 
tung duitt und ledig zu sein, ist auch einer oder der andere von der 
lieben Sippschaft da, um die Früchte der Verwirrung zu ernten, 
und dem armen Wenzel etwas oder das Ganze von seiner Herr- 
schaft hiawegzuschnappen. Die Fürsten scheinen nicht zu fassen, 
dass der Adel sein Spiel mit ihnen treibt, und bald zu dem einen, 
bald zu dem andern sich stellt, um nicht nölhig zu haben, über- 
haupt. einem zu gehorsamen. Uod doch war der Boden, der dem 
Sigmund angewiesen war als sein Besitz, gerade ein solcher, 
der iha trefflich über Geist nnd Gesinnung dieses Adels hätte 
aufklären können. - Wie oft steht er nicht ia Gefahr, von ihnen 
miedergehasen zu werden ; wie siellen sie selbst im Angesichte der 
Türken, nach dem Verluste der Schlacht bei Nicopelis einen Ge- 
genkönig auf; wie sagen sie ihm ins .Gesicht, dass er ein böhmi- 
sches Schwein sei, vor dem sie auch den Kopf nieht rücken wür- 
den, um ihn, den König, auch nur zu begrüssen. Die Scenen, 
welche der Vf. auflührt aus diesem reichen , vielbewegten J.eben, 
sind von einem hohen Interenec für die Kenntniss der mwittelnlier- 
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lichen Aristekvatie, die nicht allein in Böhmen und Ungarn ihr 
‘ Wesen treibt, : und denen die feindseligen Brüder nichts abzuge- 
winnen im Stande sind, selbst mit den grausamistem Curen, zu 
denen sie greifen, wenn sie einmal, wie durch einen Zufall, dazu 
die Macht gewonnen haben. Doch nicht für diesen Puuct allein 
ist das vorliegende , im wisseuschaftlichen Geiste gehaltene und 
mit wissenschafllicher Forsehung bearbeitete Werk von einem ho- 
hen Interesse; auch die Angelegenheiten Deutschlands und der 
Kirche, die sich eben damals in der wildesten Unordnung beweg- 
ten, haben ihre Schilderung gefunden. Der Vf. hat diesen Theil 
bis zur Eröffnung des Concils' von Kostnitz geführt, das Sigmund 
sowohl zur Beendigung des Schisma, welches im Pontihcate ent- 
standen, als auch wegen der sogenannten Ketzerei des Johannes 
Huss zusammengebracht hat, Der zweite Theil wird sich mehr 
mit den Angelegenheiten der Kirche und des Glaubens , als mit 
dem Staate beschäftigen. " 


- [624] Geschichte des Aufrulrs in den Sevennen unter 

Louis XIV.. Nach den Quellen ersshlt von Dr. J. Chr. A. 
Hofmann, Privatdocent in Erlangen. Nördlingen, Beck- 
sche Buchh. 1837. IV u. S. 5—264. gr. 8. (1 Thlr. 
4 Gr.) | 


Ref: hat die kleine Schrift mit vieler Freade gelesen. Sie 
macht dem jungen Vf. durch Fleiss der Forschung, Wahrheit der 
Auffassung , gesundes Urtheil und religiösen Geist alle Ehre, 
Der Vf. schildert zuerst die allgemeinen Verhältnisse der evange- 
lischen Glaubensverwandten unter Louis XIV,, wie sie mit roher 
und frecher Gewalt bald und bald mit satanischer List um das 
Thegerste gebracht wurden, wag sie besassen. In welchem Lichte 
erscheimen dabei viele vom den Geistlichen der römischen Kirche, 
die so tief sanken, dass sie mit eigener Hand das Henkergeschäft 
übten. Darauf wird eine andere eigenthämliche , doch aus den 
Umständen und Verhältnissen sich wohl erklärende Erscheinung 
unter den französ. Refermirten an das Licht gestellt. Unter dem 
entseizlichen Drucke , der auf ihnen Jag, richteten die Glaubens- 
treuen die Augen zum Himmel, und nicht Wenige wurden von der. 
Stärke der Gefühle, die über sie kam, bis zu dem Grade über- 
mannt, dass sie vermeinten, in einen unmittelbaren Zasammenhang 
mit dem Himmel gekommen zu’ sein, and die Gabe der Prophe- 
zeiemg empfangen zu haben. Ks trat diese Erscheinung beson- 
ders mit dem Jahre 1688, also unter den wildesten Verfolgungen 
und zur Zeit des Widerrufs des Kdicts von Nantes, hervor. Es 
werden viele hierher gehörige, höchst interessante, aus den Quel- 
‘len geschöpfie Thatsachen mitgetheilt. Der Vf. beugt darnnf wie- 

‚der zu seinem Hauptgegenstande und herichiet, wie wahrhaft un- 
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erhörte Barbareien die Menschen zur Verzweiflung und von dieser 
sa dem Waffen trieben, Framgeis de Langlade, der Vorsteher der 
Mission in Gevandan, verrichtet die Henkersdienste an den evas- 
gelischen Christen selbst, umwickel ihmen die Finger mit oelge- 
wränkter Baumwolle und brennt sie at, oder presst ihnen glühende 
Kohlen ia dieHände, dass sie ihre Glaubensbrüder und besondern 
ähre Prediger verrathen sollten. Durch solche und andere Barba- 
reien werden den Evangelischen die Waffen in die Hände ge- 
zwungen. Sie beginnen den Kampf der Verzweißung,, deu der 
VE mit eiwas za viel Weitläußigkeit bis in seine einzelnen Theile 
verfolgt, den Kampf, welcher nicht gelingen kann, und weichem 
wiederum durch die blutigsten Burbareien ein Ende gemacht wird 
und die Grabesruhe eintritt. Aber wie ıhener hat aueh Fraak- 
reich diese unerhörten Frevel gebüsst! Hatte es doch an der Wikd- 
lveit der Revolution eimen nicht geringen Antheil,, dass eine Aus- 
were Form und Gestalt des Christentums anfgerichtet werden war 
in dem ganzen Reiche, unter welcher das Volk unbekannt geblie- " 
ben wur mit dem wahren christlichen Geiste. Daram brach es, 
als die Bande der gesellschafllichen Orduung einmal gesprungen, 
mit so enisetzlicher Wuth los, 91. 


[625] Prinz Eugep, der edle Ritter und seine Zeit. 
Nach grösstentheils nenen @nellen, besonders nach des Prinzen 
hinterlassenen Schriften von Dr. Wilh.. Zimmermann. 
Stuttgart, Imle u. Liesching. 1837. VII u. 566 8. 
gr. 8. (1 Tulr. 16 Gr.) Ä 


Dieses Werk.ist nicht in gleiche Classe mit so vielen Er- 
scheinungen der historischen Literatur unserer Tage za stellen, 
bei denen die Kenntniss des Vis. selbst über den Gegenstand erst 
von gestern eder von ehegestern ist. Es ist dieser Arbeit ein Studium, 
wenn auch nicht alter, doch der besten Quellen, namentlich aber ' 
der Sehrifien Engen’s selbst vorausgegangen. Die Darstellung 
des Vfs. ist leicht und Anmuthig, die Anordnung der Materien 
wohlgewihlt, und das Urtheil, wenn auch nicht scharf, doch im 
Gamen genommen gesund. Ueber ‚die Jugendgeschichte des Prin- 
zen ist fast ganz hinweggeganzen. Sie ist nar in einem einzigen 
Capitel gegeben, welches aus zwei Seiten besteht. Der Vf., da 
nicht allein Eugen’s Leben, sondern seine ganze Zeit geschildert 
werden soll, führt Jen Leser sofort in den Türkenkrieg von 1683 - 
hinein, in dem Eugen zwar aufnngs eine wenig bedeutende Rolle 
spielt, bald aber die Hauptrolle gewinnt. Es ist cine hechwichlige 
Zeit; durch die Eroberung Ungarns wrilt das Haus Habsburg in 
die Reihe der europäischen Grosgmäebte ein. Der Vf. schildert 
nicht allein den Krieg, sondern auch die ungeheuren Maassregeln 
— das Biatbad von Eperies, darch welches Einbsburgs Macht ia 
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Ungarn befestigt wird. Sehr passend wird dabei erwähnt, wie 
einst die Jesuiten im Conseil Kaiser Ferdinand’s II. rathen, die 
ganze edie Nation der Magyaren durch 40,000 spanische und ita- 
lienische Krieger von dem Erdboden za vertilgen. Kugen wird 
1690 von dem Kriege gegen die Türken abgerufen. Der tücki- 
sche Ludwig XIV. hat das Reich mit ungeheurer Barbarei ange- 
griffen. In Deutschland und Italien brennt der Kampf. Der V£., 
das Allgemeine immer mehr als die besondere Thätigkeit Kugen’s 
ins Auge fassend, erzählt, wie die armen Waldenser, kurz vorher von . 
ibrem Landesfärsten auf das grausamste verfolgt, für denselben ge- 
gen die Franzosen wacker streiten. ‚Ein Urtheil Rugens über die 
evangelischen Christen wird angeführt: er sieht die Hand Gottes 
in Luther. Wie hätte sonst der arme Augustinermönch 100 Mil- 
lionen Menschen zu seinem Glauben bringen können ? Ludwig XIV. 
‚muss den Frieden von Ryswik 1697 schliessen. Eugen zieht 
wieder gegen die Türken und gewinnt den grossen und entschei- 
denden Sieg bei Zenta, welcher den Frieden von Karlowitz her- 
%eifübrt. Der zweite Theil des Lebens Eugerfs verläuft in dem 
spanischen Erbfolgekriege, welchen der Vf, nunmehr verführt, und 
in dem Eugen den Gipfel des kriegerischen Ruhmes ersteigt und 
die Würde eines Reichsmarschalls, gewinnt. Nachdem diese wich- 
tige Angelegenheit abermals zum Vortheil des Hauses Habsburg 
geordnet, welches die ‘Niederlande, Mailand, Neapel und Sardinien 
im Frieden gewinnt, tritt der Held noch einmal gegen die hohe 
Pforte auf. An dem Schlusse des reichen. Werkes ist noch ein 
Capitel mit der Ueberschrift „Zur Charakteristik Eugens" ange- 
hängt. Kugen war ein Krieger im edelsten Sinne des Wortes, 
nar in dem Sfreite streitend, und mie ging er auf wilde Barba- 
reien ein, mit denen die Franzosen sich verunehrten. Das ge- 
ringste Compliment über alle seine Grössthaten war ihm im höch- 
sien Grade zuwider; vor dem Kaiser selbst wusste er die Würde 
des freien Mannes aufrecht zu erhalten, and nie sah man ihn vor 
demselben mit demüthiger und knechtischer Unterthänigkeit ste» 
hen. Er war ein wahrhaft frommer Mann, aber eben desshalh 
war er kein Feind der Protestanten und kein Freund der Jesui- 
ten, und sein Leben im Verhältnisse zu dem anderen Geschlechte 
war rein: nur Freundin war ihm die schöne Eleonore Batthiany. 
91. 


[626] Maximilian Robespierre, Diuator von Frankreich, 
Vollständige Geschichte seines Lehens mit Sammlung seiner Re- 
den.. Nach den besten @nellen für alle Stände von Dr. H. 
Elwner. Mit 6 Stahlstichen. Stuttgart, Scheible's Buckh. 
1838. 646 S. gr: 8. (2 Thlr. 9 Gr.) 


Die Art und Weise dieses Hrn. Elsner, die Geschichte zu 


' 


‚Geschichte. 65 


behandeln , ist ans seinen früheren Werken hinlänglich bekannt; 
sie ist durchaus eben so falsch und parteiisch als aufregend und 
revolutionair, ‘welches beides natürlich stets mit einander iu Ver- 
bindung steht. Indess ist der Vf, zuerst klug genug, um nicht 
offen hervorzutreten. Er versichert daher (S. 20 der Vorrede), 
dass er keinen politischen Zweck habe, dass es ihm nicht einfalle, 
den Mann des Schreckens, der für seine Zeit wohlthätig gewesen 
sein möchte, als ein naehzuahmendes Muster hinzustellen. Zwei- 
tens hat ihn aber auch die strenge Censur genöthigt, seine Dar- 
stellung in die Retorte des Moderantismus zu quälen (S. 579). 
Der Vf. verfährt aufregend, nicht indem er offene Rathschläge er- 
‘heilt für neaere Verhältnisse und für andere Zeiten, oder indem 
er unzweideutige Vergleiche anstellt, sondern es liegt das Auf- 
regende in der ganzen Art und Weise seiner Darstellung, die mit 
Vermeidung der wahren Zustände, der wahren Pläne und Absich- 
ten der in der Revolution auftretenden Menschen, dem Gemüthe 


des Lesers in der bestehenden Staatsgewalt eine unnatürliche Er- 


scheinung des Lebens, einen verabscheaungswerthen Zwang soll 
erblicken lassen. Solche Schriftsteller brauchen Worte und Re- 
densarten, die einen althergebrachten Eindruck auf die Menschen 
machen, und die za allen Dingen gebraucht und gemissbraucht 
werden können, weil sie unbestimmte Gefühle aufregen, und Jeder 
hineintragen kann, was er eben hineintragen will. Daram ist 
auch in diesem Bache soviel von heiligen Anforderungen der Na- 
tur und ähnlichen Sachen die Rede, Vergebens würde man in 
der ganzen Schrift, so lang sie anch ist, einen einzigen Haupt- _ 
punct der geschichtlichen Ereignisse suchen, in denen Maximilian 
Robespierre eine Rolle gespielt hat, welche mit geschichtlicher 
Treue aufgefasst sei. Der Vf. hat weggelassen, was ihm nicht 
passte, über die ungehenersten Widersprüche geht er stillschwei- 
gend hinweg, was offen darliegt, darüber wirft er einen Schleier, 
und die Wahrheit verdreht er zur Unwahrheit. Das Werk, in dem 
eine grosse Menge der Reden mitgetheilt werden, die Robespierre 
bei verschiedenen Gelegenheiten - gebalten und die an sich selbst 
grösstentheils’ höchst unbedeutend sind, hebt mit einer Lobpreisung 
der Eigenschaften und’ der Tugenden des Helden der Revolution 
an. Nachdem darüber ein Langes und Breites gesprochen wor- 
“ den, kommt der Vf. endlich zur Geschichte der constituirenden 
Nationalversammlung. Die düstern, ‘auf allgemeine Desorganisa- 
tion des Lebens, in denen das Verbrechen gross werden, das Ver- 
brechen zur Herrschaft kommen’ wollte, berechneten Plane der Ja- 
eobiner, obwohl sie auf der flachen Hand liegen, lässt der Vf. 
klüglich ganz unberührt, und gibt nur die sentimentalen Re- 
densarten Robespierre’s und anderer Jacobiner, die natürlich nicht 
so albern waren, gerade heraus zu sagen, was sie wollten, was 
sie erstrebten. Für den König, für die Parteien, welche den Ja- 
Bepert. d. gar. deussch, Lit. XVI. 1. b 


un 


! 


ö8 Geschichte, 


ooßfdern entgegensteheh , hat der Vf. nicht ein Wort der Kat- 
Schuldigiäg, nicht ein Wort der Erklärug fhres Betragens, eben 
‚60 wehig als ihm in dem weiteren Gange der Erzählung , ihm, 
dem Bewunderer der Tugenden Robespierre’s und der Jacobihisch: 
‚sanscalotischen Natur, nuch nur ein Wort der Misshilligung der 


‘ uugehedersten Moräfeste, auch nur ein Wort des Bedauerns der 


send und aber tausend schuldios gefallenen Opfer entschläpft, 
Der zweite und hauptsächlichste Thheil des Lebens Robespierre's, 
Seine Wirksamkeit vom 10. August bis &4 seinem Sturze, ist mit 
auffaHerider Dürre, Kürze und Trockenheit erzählt, und ist der 
erste Theil verkehrt amd ünhistorisech gehalten, so ist es der zweite 
in Köch viel grösserem Maasse, Der Vf. entschuldigt sich zwar - 
dibe:, Unss, wie eingangsweise bemerkt, die strenge Censur ihn 
ih d&h'Zwäng des Moderantismüs hineinhäthige, Es ist hber doch 
wohl noch etwäs Anderes, was ihn gerade hier dürr und unzu- 
Tihhmenhängend zü Sein nöthigt. Das gauze wahnsinnige Toben 
er Freiben der Schreckenszeit ist doch ein zu schrecklicher Wi- - 
*sprüch mit der vielgepriesenen Tugend der Jacobiner; als dass 
der VE. wüsste, wie er sich aus diesem Läbyrinthe heräushelfen 
Rödäte. Es Hall ihr za schwer, oder vielihehr er Will e& nich, 
this Erklärung au geben, Wie Robespierre, der einst die Todess 
für verwerßich erklärt, darauf komme, jetzt das Zeichen nicht 206 
Hinrichtungen, sondern zu Mordfesten in gahz Frankreich zu ge- 
ben. Selbst des klaren Planes Robespierre’s, sich der Gewalt al- 
Kin zu bemeistern, wird kaum gedacht; die Girondisten werden 
Versehwörer gehannt, die hothwendigerweise hälten niedergeschlä- 
ke Herden müsseh, die üngehehiersten Grägel werden nach Posselt’s 
and Aötteck’s Vorgange Hamit entschuldigt übt erklärt, dass Ki6 


Mir Rettting Framkreichd höothwehdig gewesen, weil die Repnblik 


voh Ausken her ungegriffeh worden 'sel. Fochten etwa die Geister 


‚ der trhördeten Kinder, Jungfräuen, Frateit ühd Greise, die man 
‘ Hößekürt bade, nicht wm Hie Armeb «n nAhren, Sondern um dib 


Jacsbiner Ku füttern and 2u müßten, mit Ach Heeren der Rept- 
Biik? Aber es ft Wumöplilh, dem Vf. im Kinkelhen zu folgen, 
mau jälikäte Ask ein Buch schreibeh, eben ho Atark, wie dis Bei- 
Hige Keworden ist, um in der That, es Wäre der Mühe nicht wertki, 
wenn man Auf das zu widerlegende Werk selbst sieht. ‚Wohl 
aber WArK en Her Mühb werih, wenn nah erwägt, welche Nach- 
abeile "March Wöike wie Aus vorliegende brzeügt werden können, 
wehh #re ih die Hände von Solchen fallen, Aid ohne eigene Eih- 
sicht öder ohne andere Mittel den wahren Gang der Ereignisse zu er- 
Ihe, at dem Geiste örfällt werden könhen, der ia dieser Schrift 
91 


1627] Akyetieine Geschichte der nenesten Zieit 
dem Büfiige des Ihhres 1830. Kih Supplementband zu * 
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Mürch’s allgem. Geschichte der neuesten Zeit mit Berichtigungen 
und Zusätzen und einem vollständigen Personen - und Sachregi- 


ster zu derselben von Dr. Franz Kottenkamp. Stutt 
Literatur-Comptoir. 1837. IV .4938. gr. 8. (1 Thlr, 
6 Gr.) \ 


Auch u. d. Tit.: Allgemeine Geschichte der neuesten Zeit 
o.8.w. durch X. Münch. Supplementband von Dr. Frz. Kot- 
* tenkamp u. s. w. 


Nachdem Hr. Münch selbst in 7 starken Bänden dieses sei- 
nes Werkes die Geschichte nicht weit über die Julirevolution hin- 
ausgebracht hatte, mag die Verlagshandlung die Nothwendigkeit, 
kurz abzubrechen, gefühlt haben. Sie veranstaltete daher diesen 
Supplementband darch einen andern Verfasser. Es erwähnt der- 
selbe mit Recht, dass viele Ereignisse der neuesten Zeit noch nicht 

- in der Art abgeschlossen zu sein schienen, dass man den rein-' 
historischen Standpunct jetzt schon allenthalben auffassen könne, 
Er will sich daber,begnügen, nur eine allgemeine Uebersicht zu 
geben. Es wird diess wenigstens in dem Vorworte angedeutet, 

“und ist auch, da von ihm die Kreignisse bis zu dem Anfange des 
Jahres 1837 in einem Bande zu geben waren, nicht anders za 
verlangen. Der Vf. hat indess Münch’s gedehnte Darstellungs- 
weise gewissermaassen beibehalten zu müssen geglaubt, Auch er 
hat die Ereignisse, wie sie in den verschiedenen europäischen Rei- 
chen gleichzeitig neben einander dabinliefen, durch idie Darstel- 
lung ebenfalls getrennt, eine Anordnung, die bei einer übersicht- 
lichen Gesebichte als nicht passend erscheint. Am Ende, da der 
Raum erfüllt, ist ihm auch für Deutschland und die Schweiz ein 
Platz nicht weiter geblieben, und sie werden mit drei Blättern ab- 
gefertigt; der scandinarische Norden „ber wird ganz mit Siill- 
schweigen übergangen. Eine. poliüsche Meinung des Vis. tritt 
nicht hervor, und er begnügt sich mit der Relation des Gesche- 
henen. | 191. 


[628] Beiträge zur Bereicherung und Erläuterung der 
Lebensbeschreibungen Friedrich Wilhelms I. und Friedrichs des 
Grossen, Könige von Preussen, nebet einem Anhang, enthaltend 

-ein 'Tagebäch aus Friedrichs des Gr. Regentenleben von 1740— 

1786, mit historischen, charakteristischen u. s. w. Notizen, Berieh- 

‚gungen u. s. w. Herausgeg. von A. A. Siegfr. Röden- 

. deck. 1. Bd. Berlin, Plahn’sche Bachh. 1836. X u. 
511 S. gr. 8. (n. 2 Tilr.) u 

Der fleissige Vf. dieser Beiträge verwirklicht hier, leider nur 

zu spät, was aber nicht seine Schuld ist, einen gleich nach Fried- 
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rich’s Il. Tode ausgesprochenen Wunsch, ein litexarisches Archiv‘ 
. ‘anzulegen, in welchem authentische, Nachrichten über ihn und 
seine 'Thaten niedergelegt werden sollen, indem dasselbe auch 
auf den Vater des grossen Königs ausgedehnt wird, da sein Le- 
ben mit dem von diesem aufs innigste zusammenhängt. Nament- 
Jich wird hierbei von ihm die Civilverwaltung ins Auge gefasst, 
so jedoch, dass auch kein anderer Beitrag ausgeschlossen bleibt, 
so bald er nur 1) noch nicht gedruckt, oder 2) nur in Broschü- 
ren und Zeitschriften vorhanden ist, wo er längst übersehen war. 
Der vorlieg. 1. Band gibt von dem rühwlichen Streben, hier Ma- 
terialien für künftige Biographen der beiden Könige zu sammeln, 
treflliches Zeagniss. Er beschäftigt sich zunächst mit Friedrich 
Wilbelm’s I. Verdienste um sein Land und Volk, und theilt man- 
che Edicte und Cabinetsordres mit, die uns hart, eigensinnig, 
selbst barbarisch vorkommen — wer einen’ Stein Wolle ausführte, 
sollte dem Galgen verfallen! — aber doch den redlichen Willen 
beurkunden , Preussens Wohlstand zu heben. Sparsamkeit, wo 
nicht die königliche Wärde litt, machte sich in ähnlichen Urkan- 
den bemerklich, und finden ihre Belege von S, 97 bis S. 130. 
- Hieraof folgt ein Ausgabebach desselben im 10. Lebensjahre, 
worauf äbnliche Details über die Hofküche folgen. Die Details 
über Friedrich II. beginnen S. 151 und geben a) die Genealogie 
von ilım, b) die gleichzeitigen Regenten Ruropas, worauf eine äus- 
serst interessante Geschichte des Tabakswesens in Preussen folgt, 
worüber bis jetzt ein erst hier gelülteter Schleier ruhte. Das Ta- 
baksmonopol sollte Geld hergeben, dem durch den siebenjährigen 
Kıieg verfallenen Lande aufzuhelfen, und so verpachtete es der 
König 1765 an eine Cömpagnie, welche das grosse Betriebscapi- 
tal, verbunden mit dem Aufwande für Beamte und Asrenzaufseher, 
darch Actien aufzubringen suchte, die ausser der Dividende 1® 
Procent Zinsen gaben, aber doch keinen Absatz fanden, weil es 
an Vertrauen fehlte. Der König musste nan daher 1766 die Ta- 
baksadministration selbst übernehmen, nachdem die stattgehabten 
Verluste schon 1,127,700 Thaler betrugen. Bis hierher führt uns 
der Vf., um dann (2) Beiträge zur Kriegsgeschichte zu geben ; 
das Denkmal der Schlacht bei Rossbach beginnt. Der S. 310 
wiederholte Vorwurf, dass der König den geheimen Befehl gege- 
ben habe, Schwerblessirte „mit guter Manier aus der Welt zu 
expediren“, ist eben so ungerechterweise von Napoleon verbreitet 
gewesen. S. 313 folgt ein Aufsatz: „Friedrich der Grosse und 
die Theologen“. Mit Verwundgrung liest man (S. 332), wie noch 
1815 in Berlin eine Predigt gehalten und gedruckt werden 
konnte, in welcher man ihm den herrschenden Unglauben, leicht-_ 
sinnige Zweifelsucht und frevelnde Verachtung des Heiligen Schuld 
gibt, in der man ihm nachsagte (S. 334), dass er „gross in der - 
Welt, doch klein sei im Himmel!“ Der Vf. vertkoidigt ihn gut, 
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and zeigt, wie schon der Religionsunterricht Friedrich’s Ueherdruss 
und Widerwillen in ihm erregen musste. 384 Fragra und Ant- 
worten enthielt sein Confirmationskatecehismus mit zweimal so vie- 
len Bibelsprüchen (3. 326 ff.). Bei „‚Friedrich’s Denkmal von ei- 
nem Franziskaner“ (S. 335) hätte der Vf. Näheres über den Vf., 
die Zeit und den Ort bezeichnen sollen. Es folgt hierauf. rin 
Beitrag zur Beurtheilung der Stellang von Friedrich’s d. Gr, Ca- 
binetsräthen, namentlich über des 1775 nach Spandau geschick- 
ten Galster und Stelter, der mit der Tabaksadministration viel za 
thun bekam, zu deren Geschichte hier S. 346 bis .369 ein 
Beitrag gegeben ist. Hieran schliesst sich dann eine Reihe Ca- 
bineisordres des Königs, namentlich die Cultuar Westpreussens 
betreffend, die freilich oft den engherzigen und verderblichen 
Grandsatz haben, so viel Geld ale möglich in das Land zu zie- 
ben, und keines heranszulassen (bis 8. 404). Von S. 405—427 
kommen Beiträge zur Literatur Friedrich’s d. Gr., sie zeigen, wie 
viel noch fehlt, um eine vollständige Ausgabe seiner Werke lie- 
fern zu können, und geben viele ungedruckte Briefe und Aufsätze‘ 
‚oder doch solche, die nur in Quellen vorkommen, wo man sie 
kaum oder gar nicht sucht. Kine Reihe Anekdoten und Charak- 
terzüge kommt hierauf bis S. 475, und zwar viele theils unge 
druckte, theils kaum noch anfzufindende, oder berichtigt und er- 
gänzt. Miscellen, Notizen, Berichtigangen n. s. w. machen den 


_ Beschluss, alle aus jetzt meist ganz vergessenen Qnellen entnom- 


men. Namentlich spielen auch die Reliquien von Friedrich d. 
Gr., wenn man sie mit dem Vf. s# nennen will, eine Rolle darin, 
x. B. die Fibel, aus‘ welcher er das ABC lernte , Schreibebücher 
desselben, sein erstes Gewehr u.=.f., 42 au der Zahl. — Das 
Papier. ist gut und der Druck so correet, wie selten, nur S. 457. 
muss Metästasio’s Oper Demofooste, nicht Demofante heissen, 
wie hier zweimal steht. — In genauem Zusammenhange mit vo- 
rigem, und daher auf dem Titel desselben als Auhang bezeichnet, 
aber auch für sich bestehend steht: 


[629] Tagebuch aus Friedrich’s des Grossen Regen- 
tenleben, herausgegeben von AR. H. Siegfr. Rödenbeck. 
1. Abthl. enthalt. die Jahre 1740 bis 1749. Berlin, Plahn- 
sche Buchh. 1837. S. 1—180. gr. 8. (n. 16 Gr.) 


_ Seit 18%0 hat der Herausgeber daran gesammelt, um einen 
Probirstein dadurch für-so viele wahre und erdichtete Anekdoten 
und Charakterzüge von Friedrich d. Gr. zu erhalten, insofern er 
den Aufenthalt desselben an jedem einzelnen Tage ermittelte, in- 
dem, wenn dieser zur Erzähleng nicht stimmte, die Wahrheit von 
ihr auch gleich zum mindesten in Hinsicht der Zeit oder des Or- 
tes in Nichts sich aullöst. _ Wie mühsam diese Arbeit ist, bedarf 
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keines Beleges; auch ist sie nicht vollständig zu effeetuiren ge- 
wesen, denn es fehlen oſt 2—15 Tage, _ Auch äusserst trocken 
würde sie zunächst sein, wenn sich nichts als Tag und Aufent- 
"baltsort und trocknes Factum vorfand. Allein der Vf. fügt jedem 
Jahre Sacherläuterangen , Berichtigungen,, Erklärungen, Nach- 
richten über die vorkommenden Dinge und Personen bei, und so 
fehlt os zwar, wie gesagt, nicht an Lücken, aber nach weniger 
an dankenswerthen genaueren Aufschlüscen, z. B. gleich S. 14 
und 34 über Aufhebung der Tartur , in Betreff welcher die Ver- 
anlassung bisher falsch erzählt is. Ks ist uns nicht der Raum 
gegönnt, unser Urtheil über den Werth dieser Arbeiten noch wei- 
ter en detail zu belegen, aber dem Kundigen werden wir auch 
wokl schon hiermit den Beweis davon gegeben haben. *r. 


[630] Friedrichs des Grossen Briefe an seinen Vater, 
‚ geschrieben in den Jahren 1732 bis 1739. Berlin, Mittler. 
1838. XII u 194 S. gr. 8. (1 Thir, 6 Gr.) 


Der Leser erhält hier 156 Briefe Friedrich’s IL in deutscher 
Sprache an seinen Vater aus der Zeit, wo er mit demselben auf 
dem vertraulichsteen Fusse stand. Kin Theil derselben wurde 
4793—1797 in dem damals erschienenen „Offizierlesebuche‘“ ab- 
gedruckt, 78 befinden sich in Fr. Förster’s „Jugendjahre Fried- 
rich’s d. Gr.“, aber theils erschienen die ersteren ohne Angabe 
‘ der Quellen und ausser dem Zusammenhange, theils die von För- 
ster in sehr ungenauer Abschrift; bier dagegen erhält man sie 
alle aus den Originalen getreu copirt, wie sie die königl. Biblio- 
thek ans dem Nachlasse des Ordensr. A. B. König (+ 1814) 
aufbewahrt , und indem noch drei aus dem „Urdandenbache‘‘ von 
Preuss, sowie aus dem Gewahrsame des Banguier J. Muhr dazu- 

kommen sind. Allen sind Anmerkungen zur näheren Kenntniss 
de darin vorkommenden Personen oder Sachverhältuisse beigege- 

en und jedem Jahre eine chronologische Uebersicht vorausge- 
schickt. Die Briefe selbst haben ein mehrfaches Interesse. An 
sich beschäftigen sie sich freilich nar mit Bagasellen ; Desertionen, 
lange Rekruten, kleine Avancements, Uebersendungen von kleinen 
Geschenken aus der Küche, dem Keller, der Oekonomie an den 
König Friedrich Wilhelm I. machen den Inhalt fast allein aus. 
Aber alle athmen eine ungehenchelte Achtung gegen denselben, 
unbegrenzten Gehorsam , sichtbares Streben, sich sein mühsam 
wiedererworbenes Wohlwollen zu erhalten, und auch nicht das: 
Kleinste zu ihun, was ihm nnangenehm sein könnte. Sind sie 
gleich höchst unorihographisch geschrieben, so fehlt ihnen doch 
nirgends eine eigenthümliche Farbe des Stils, dass man sie gern 
liest. Ueberdiess geben sie manchen Beitrag zu der Sitienge- 
‚schichte jener Zeit, wo ein König so hoch stand, dass sich selbst die 
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„Erau‘‘ deg Nachfolgers von demselben „gapts unie 
Fühasen‘‘ legt; eine Wendung, die yielma) —— 
diesen Briefen finden sich, chropologiach lognen, noch viele 
an Verwandte, Staatsmänner, F rennde und Gelebrie, meist in fran- 
zösischer Sprache, vor, welche auf die Beschäftigungen des Kroa- 
prinzen in seinen BMussestanden, seine Ansichten, seipe Erbolun- 
gen, seine Sorgen, manchen nicht minder intaresgantep Blick werfen 
lassen. Sind Autographa eines jeden grossen Mannes von Be- 
dentung upd von Werth, wie schätzenswerth müssen dann diese 
vom grösglen Regenten des vorigen Jahrhunderts ang der Zeit 
sein, wo er gich zu solchem ausbildete, Das Aecassere jet nicht 
glänzend, aber gut und correct. *r, 
[631] Neues Preussisches Adels-Lexikon oder genenlogi- 
—* und diplomatische Nachrichten von den in der preussischen 
narchie ansässigen oder zu derselben in Beziehung kuuin 
förstlichen, gräfichen , freiherrlichen and adeligen Hängern , 
der Angabe ihrer Ahstammong, ihres Besitzthams, ihreg Wanrene 
und der aus ihnen hervorgegangenen Civil- und Militairpergonen, 
Helden, Gelehrten und Küngtler; hearbeilet Yan einem Verein vom 
Gelehrten uud Freunden der vaterländischen Geschichte unter dem 
Vorstande des Freih. L. n. Zedhtz- Neukirch. 3. Bd. 
I—0. 4 Bd. P—Z. Leipzig, Gebr. Reichenbach. 
1837. IV u 511, X u. 480 8. gr. 8. (9 Thlr. € 
4 Bde.) 


[Vgl. Repertor. Rd. X. No. 2391.) 


Der 3. Ba. beginnt mit der Forigeizusg der „Reiträge zur 
Statistik des Adels“. Zunächst Fartgeizupg 5 (and Ergäosung) dar 
gesammelten Nptizen Aber die Erhebungen, Anerkennungen des 
Adels“ u.a. w. zu Bd. 1. 3. 49, die Jahre 1786—1824 ymiag- 
send. Dach wird für die Ergänzungen noch eine: „lange Reihe‘ 
“dieser Notizen verheisgen, deren Datam zur Zeit neah picht 2a 
erforschen war. Hieranf folgen: „Dis Stifter und Klöster für die 
Töchter des prenss. Adels im 3.1836“. E. Wesspbalen. (Fort- 
setsung an Bd. 2. S.68— 71.) Dann die Domcapitel 8. 15) 

zu Brandenburg, Merseburg, ‚Nenmburg und itg ; bei Naumhaxg 
‚ fehlt jedoch unter dep Capitularen der Prof. der Rechte an der 
Univ. Leipzig, Dr. Fr. Ada. Schilling. — Den 4. Bd. eröffget 
eine Fortsetzung der „Beiträge zur Statistik des Adels‘ (zu Bd. 2. 
4—67). Der Adel is Münster im J. 1654. Adelsverzeichnigs 
verschiedener Provinzen, niedergeschriehen nm 1737. Herzogik. 
Magdeburg, Grafsch. Mansfeld, Fürstenihym Halberstadt, Grafsch. 
Hohenstein, Fürst. Minden , Grafsch. Bavensbarg , Tecklenburg 
und Lingen, Grafsch. Mark, Herzogth. Cleye, Geldern und Fürst. 
Mörs, Der Adel in der Provinz Preussen in der Mile des ver. 
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Jahrh. (S. 11—18). — Beide Bände enthalten am Schlasse 
“ Nachträge zu den früheren Bänden und Nachträge zu den Nach- 
. trägen. — Das preuss. Adelslexikon liegt nun vollendet vor, al- 

lein die beiden letzten Bände sind ganz in derselben Art gearbei- 

tet wie die früheren, d, h. mit der Nachlässigkeit und Oberfläch- 
lichkeit in Benutzung der vorhandenen Nachrichten, die wir schon 
bei Anzeige des 1. und 2. Bdes. rügen mussten. Ja wollte sich 

Jemand die Mühe nehmen, die ersten Bände mit dem 3. und 4. 
. zu vergleichen, so würde das Resultat für die letzteren selbst. noch 

ungünstiger ausfallen. Die Zahl der ausgelassenen Adelsgeschlech- 

ter ist sehr bedeutend; so fehlen z. B. die Familien Götz (deren 

Einer z. B. als Landrath des hoyerswerdaer Kreises in preues, 

Staatsdienste jetzt steht), Jahn, Jalowski (Jalowe), Jannewitz, Jau- 

zen, Jaworski, Jelita, Jessenski , le Jeune (du Buisson) , Jeutha, 

Henfelt, Imbsen , Ingelhof, Ingenhiff, John (Jonan) , Isserstadt, 

Kaunitz (schon Balbin nennt einen Otto v. K. „praepotentem per 

Silesiam dynastam, Frz. Wenz. Gr. v. K. war Ritter des deut- 

schen Ordens, Land-Comthar der Ballei Westphalen un. s. w.), 

Kielmansseg, Knuth, Kurzrock, Lasota, Gr. v. Lebndorf, Lehn- 

hausen, Obisch, Oderwolff, Ollersdorf (Ull.), Opalinski, Oppers- 

hausen, Orsbeck, Osslew, Ossolinski, Osterhausen, Overbeck, Pe- 
ralta - Renaud, Pfaffenhofen (Oberwerth bei Coblenz), Plettenberg, 

Raschkau, Reisach, Runkel, Salis, Schrader, Skopp, Suhm, Gr, 

v. Thürbeim, Trosky, Vitzihum, v. Eckstädt (Schönwölkau u. a.), 

Übesk, Ulshagen, Ulsinger, Unbilde (v. Bilde), Unwerth, Unwürde, 

Ursprung , Uslar,, Ussigheim , Uitensberg , Uttwein,, Wittenhorst, 

Wiosto, und so könnte diese Zahl vielleicht um das Füünffache ver- 

mehrt werden. Von den ausgestorbenen Familien sind einige auf- 

genommen, von welchen der Vf. zufällig eine Notiz fand, die mei- 
sten fehlen. Dagegen sind Familien aufgenommen, die entweder 
"in gar keiner Beziehung zum preussischen Staate stehen, z.B. 
die Fürsten von Lippe = Detmold und Schaumburg u, a., oder die 
schlechterdings nicht in das preussische Adelslexikon 
gehören, z. B. die ausländischen, namentlich österreichischen Aeste 
verschiedener. Familien. Die Artikel selbst sind im Allgemeinen 

mit der grössten Ungleichheit bearbeitet, auch da, wo mit geringer . 
- Mühe, aus einer vollständigen Vergleichung und Benutzung. der 

vorhandenen Materialien mehr und Richtigeres hätte gesagt wer- 

den könuen. Man vergleiche die Artikel: Looz, Lynar, Marwitz, 

Pückler mit einigen der Art, wie sie namentlich am Ende des 

4. Bdes. so häufig vorkommen, z.B. S. 286: Umiatowski. „Eine 

ostpreussische adelige Familie, welcher die Cosackischen Güter 

gehörten“ (!) u.v.a. Ein anderweiter Mangel besteht in der Nicht- 

‚angabe des Wappens, was, obgleich unbedingt nöthig, in der 

Regel fehlt; z. B. Bd. IV. S. 35 ff. fehlen bei den aufeinander - 

folgenden Artikeln Pfahl, Pictet, Pieper, Pierre, Pieverling, Pilati, 
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Pinto die Wappen. Bei einzelnen Familien wäre die Angabe des 
Wappene noch besonders wünschenswerih gewesen, weil sie ent- 
weder in den gewöhnlichen Wappenbüchern nicht stehen oder noch 
gar nicht beschrieben sind, z.B. Reinboth, Reinersdorff, Sudthaa- 
gen u.8.w. Wozu hilft aber ein Adelslexikon, in welchem das 
nicht steht, was hinein gehört, und von rechtswegen darik gesucht 
wird? — Hierzu kommt, dass, wo das Wappen angegeben ist, 
häufig die Beschreibung desselben schlecht, unzureichend, fehler- 
haft ist, desshalb namentlich, weil der Vf. sich nicht die Mühe 
nahm, das Buch nachzuschlagen, welches er selbst citirt.: So z.B. 
bei der Familie Loeben heisst es: „Das Wappen der v.L. gibt 
Siebmacher I, 166. und Il, 49.“, und nun folgt die Beschreibung 
desselben nach der zweiten Stelle, das aber das der Familie vom 
Loebe ist, während das bei Siebmacher Bd. I, 166. beschriebeze 
Wappen der v. Loeben, die auf dem Schachbrett sitsende Moh- 
renkönigin, nicht erwähnt wird. Der Irrihum kommt daher, dass 
Hellbach im Adelslexikon, Art. Loeben, Siebmacher I], 166. und 
U, 49 eitirt, der Vf. aber nur die letztere Stelle anfschlug. und 
das dort befindliche Wappen beschrieb, ohne das erste und allein 
richtige Citat nachzusehen. Wie bei Heflbach,, so werden dem- 
nach auch hier beide ganz verschiedene Familien als eine betrach. 
tet, weil der Vf. die geringn Mühe des Nachschlagens eines ein- 
zigen Citats ersparte. Das Wappen der gräflichen Linie von 
Loeben fehlt ganz, und Dithmars Werke „Nachrichten von den 
Heermeistern d. J. O,“ und „Geschichte des J. O.“' sind nicht be- 
nutzt, -selbst nicht; einmal angeführt. Den Dichternamen sucht man 
hier ebenso vergeblich, wie Novalıs im Artikel Hardenberg. — 
Wie kommen ferner die von Stutterheim zu dem „wachsenden Fül- 
len“ (Siebm. I, 146.), die von Thermo za 3 Helmen? (Siebm. 
I, 124.) Das Wappen der von Zabeltitz ist in so fern Salsch, 
als die untere Hälfte des Schildes wieder getheilt ist, halb roth, 
halb schwarz , dort silberne, hier goldene, senkrecht stehende 
Balken. Dech solche Dinge gehören noch zu den Kleinigkeiten: 
Dafür, dass die vorhandenen Nachrichten von dem Herausgeber 
gar nicht oder höchst nachlässig benutzt wurden, könnten fast 
unzählige Belege angeführt werden. Warum fehlt bei der Fa- 
milie von Panuschowsky das Wappen, das Siebmacher Bd. I, 74. 
angibt? Nur zwei Glieder dieser Familie, welche im preuss. Heero 
dienten, werden hier genannt, Der Artikel in Heilbach’s Adels- 
lexikon war jedenfalls zu dunkel, um benutzt werden zu können. 
Die v. Marschall werden sehr ausführlich abgehandelt, and doch 
werden z. B. die von Trebra (Trebere) nicht erwähnt, die schon 
im 13. Jahrh. erscheinen, namentlich in. Urkunden des Klosters 
Pforta, wo auch ‘die Marscalci dicti de Gozzerstede schon um 1300 
vorkommen. — Verwechselt oder vielmehr in einander geworfen 
sind die Familien Ukermann und Uekermann, jenes eine pommer- 
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sche, dieses eine (küringische Familie. Unrichüg in} die Augahe, 
‘dass erst 1832. oder später die von Uckermann im Schwarzbur- 
gischen ansässig wurden. Schon zur Zeit der Herausgabe des 
Hejlbachschen Werkes (1826) besassen sie dag Gut Bendeleben 
als Schwarzb.-Sondersh. Lehen. — Schon eben wurde der Ar- 
tikel Lippe erwäbnt. Nach Dem, was S. 275 f. gesagt ist, scheint 
es, als ob alle Lippe’schen Linien (Grafen und ‚Füreten) nur zweier- 
lei Wappen, entweder das von Detmold oder; Schaumburg füh- 
ren. Findet da keine Ausnahme in Bezug auf Lippe - Biesterfeld 
nnd Weissenfeld statt Die Beschreibung der Wappen ist aher 
nicht einmal vollständig. Es wird z. B. hei Detmold von Bi- 
soenhüten und Mühleisenkreuzen gesprochen, ohne zu 98- 
gen wo sie im Wappen ihren Platz finden. Bei I.-Sch. heisst 
es: Auf dem Mittelschilde sieht man das schaumburgigche Nes- 
selblatt mit 3 eingesteckten Nägeln.“ — Welches Nesselblatt jgt 
diess nun? Das bei Siebm. Il, 18., das bei Spener. II, tab. 13. 
oder ebendas. II, tab. 27. 29. 3 Doch solcher Mängel finden sich 
sehr viele, und eg mag hier an diesen genügen. — Kin anderer 
Punct betrifft di@ genealag. Notizen ‚die der Vf. vielen Artikeln, 
namentlich dem gräßichen und fürstlichen Familien beigefügt hal. 
Sie sind sämmtlich aug dem gothaisthen Almanach abgeschriehen, 
aber entweder aus einer alten Ausgabe (vor 1834), ader 09 ge- 
fiel'dem Vf., bloss willkürlich zu extrabiren. So im Art. Stal- 
berg, der gegen andere ‘höchst dürftig ausgefallen ist. Nicht ein- 
mal der Gebr. St., die als Dichter und Schriftsteller wohl bekaunt 
sind, geschieht Erwähnung. In dem genealog. Kalender würde 
anch zu erfahren gewesen sein, dass die Tochter des reg. Gra- . 
fen an St. R. mit dem Grafen Wilhelm von St. W. vermählt ıst. 
Zweckmässiger würde es gewesen sein, Das wegzulassen, was der 
‚goth. Almanach gibt, und nur Das zu lieferu, was jener nicht bie- 
tet. — Und so erscheint dieses Werk als eine hächst mangel- 
hafte und anzuverlässige Compilation, durch welche dem Heral- 
diker keines der älteren Hülfsmittel entbehrlich wird und das wis- 
senschaftlichen Zwecken auf keine Weise dienen kann. Auch in‘ 
Bezug auf den preusg. Staat ist dieses Lexikon ner ein ganz un- 
vollständiges Bepertörium, welches einige literarische Notizen 
enthält, wo es dem Vf. gefiel, solche zu geben, und die verapre- 
chenen Nachträge können die Haupifehler des ganzen Buches nicht 
wieder gut machen, 102 


[632] Biographieen der berühmtesten Helden des deut- 
schen Befreiungskampfes 3 herausgeg. vom Freib. v. Zed- 
'htz- Neukirch. 1. Bd. Giogau, ‚Flemming. 1837. 
171 8. gr. 8. (12 Gr.) | 


Es scheiut, als oh der Vf. seine Arbeit besondere fürs grosse 
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Publicom berechnet habe, in so fern sich diess, bei mangelnder 
Vorrede, aus’ der gedrängten Darstellung, dem schlechten Erzäh- 
lungstone and dem billigen Preise abnehmen lässt. Die Uspar- 
teilichkeit, mit welcher er auch dem Feinde Gerechtigkeit wider- 
fahren lässt, ist zu rühmen, dagegen sind viele hässliche Druck- 
fehler zu rügen, =, B. Carrot st. Carnot (8. 51), Genf st. Gent 
(S. 101), und manche Details sind unrichtig angegeben, z.B. 8. 18: 
die zwei erdichteten Gefechte am 17. und 18. Aug. 1813, bei 
Rochlitz und. Siebeneichen, die starken Reitergefechte am 17. Octbr. 
41813 (S.22). Uebrigens werden dem Leser in den drei Hefien, 
aus welchen dieser 1. Bd. besteht, die Helden Blücher , 

borst, Gneisenau, Bülow und Kleist vorgeführt, 107. 


[633] *Die Luisenstadt. Versuch einer Geschichte dersel- 
ben und ihrer Kirche von J. F. Bachmann, zweitem Pred. 
an.der Luisenstadt-Kircke. Mit 1 Titelkupf. u. 4 Plänen. 
Berlin, Oechmigke. 1838, XVI u 271 8. gr. 8. 
(1. Thle. 12 6) 


Die Lüisenstadt ist der zwischeg dem halleschen und schle- 
‚ sischen Thore belegene Theil Berlins, welcher bis 1802 die kül- 
- nische Vorstadt an und auf dem Köpenickerfelde bildete, und frü- 
her hauptsächlich von Gärtnern bewohnt wurde. Im Laufe der 
Zeit hat sie sich so vergrössert und bevölkert, dass stait 99, die 
im J. 1694 hier starben, 1831 schon 783 begraben wurden, seit- 
dem aber die Zahl der sämmtlichen Bewohner bis auf beinahe 
25,000 Seelen gestiegen ist. Der Vf. hat diesen speciellen Bei- 
trag zur Topograpbie Berlins historisch und topographbisch mit 
ungemeinem Fleisse und besonderer Vorliebe bearbeitet und den 
Erlös zur Restauration der sehr banfälligen Kirche bestimmt, aa 
welcher er hier angestellt ist. - 107. 
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[634] Auszug ans der biblischen Geschichte zum er- 
sten Unterricht in der Religion. Von Dr. Jäck, Kapi- 


“ tular, geist. Rath und Katechet an der Waisenschule, Mainz, 
Wirth. 1837. VI u 105 u. 129 S. 8. (6 Gr.) 


Die eigenthämliche Weise, wie der Vf. die biblische Ge- 
schichte zur Grundlage eines mehr systematischen Religionsunier- 
‚richtes macht, verdient auch von protest. Religionslebrern nicht. 
ganz unbeachtet gelassen zu werden, obgleich sie in gegenwärli- 
ger Gestalt nur als didaktische Curjosität angesehen werden kann. 
Der Vf. beginnt mit religiösen Vorbegriffen, Gott vor der Schö- 
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pfung der Welt, seine Wesenheit. 1. Weltalter, bis zur Sünd- 
fluth. Auf eine mehr die Nutzanwendangen berücksichtigende Er- 
zählang (der Hauptbegehenheiten dieses Weltalters folgt eine Zu- 
sammenstellung der Religionsansichten und Sittenlehren in dieser 
Periode. Im 2. Weltalter, bis Moses, wird eine kurze Uebersicht 
der Geschichte gegeben, die nur die Erhaltung und Erweiterung 
der göttlichen Offenbarung darlegen zu sollen scheint. Die reli- 
giösen Ansichten dieses Weltalters sind im Buch Hiob niederge- 
legt, ven welchem (S. 66—80) ein recht nutzbarer Auszug ge- 
geben wird. Daran schliesst sich die „Zeichnung menschlicher 
Gesittung“ dieses Zeitraums, alphabetisch geordnet wie im ersten 
‚ Weltalter. Aus dem 3. Weltalter, bis Christus, wird nur die Mo- 
saische Gesetzgebung (S. 90—98) behandelt und eine kurse Ue- 
bersicht der Schicksale des Volkes Gottes in diesem Zeitraum 
(S.99— 105) gegeben. Wie ungenügend die auf diesen wenigen 
Seiten zugleich enthaltene Schilderung des religiösen und sittlichen 
Zustandes in diesem Zeitraum sei, zeigt der Umstand , dass das 
Prophetenthum nicht einmal erwähnt worden ist. Im N. T. wird 
die Geburt und Jugendgeschichte Jesa mit alleiniger Rücksicht 
auf die Nachweisung seiner Göttlichkeit erzählt ; den ganzen übri- 
gen Theil des Buches nimmt ‚die Offenbarung des neuen Bun- 
des nach dem Ev. des Mih.“, alphabetisch geordnet, ein. Unter 
jedes Wort sind die darauf bezüglichen ‘geschichtlichen .und Lehr- 
stellen gesetzt. Unter dem Worte ‚‚Jesus“ wird auf 22 Seiten 
dns Leben Jesu erzählt and darin seine Religionsstiftung und 
Wunderkraft unter besondern Ueberschrifien abgehandelt. Warum 
bloss Mih. benutzt wurde, ist nicht einzusehen , die Himmelfahrt 
und manches Andere konnte desshalb nicht erwähnt werden. In 
einem Schlussworte übergibt der Vf. diesen Auszug seinen Lehr- 
lingen des katechetischen Unterrichts zum Gebrauch nach dem 
Austritt aus der Schule, da sein Religionsunterricht auf die Er- 
klärung des Katechismus sich habe beschränken müssen und zum 
Leser und Erkliren der Bibel die Zeit geinangelt habe. 132. 


[635] Weihnachtsblüthen. Ein Almanach für die christl. 
Jugend auf das Jahr 1838. In Verbindung mit Andern heraus- 
gegeben von @ust. Plieninger. Mit Stahlstichen. Stutt- 
gart, Belser’sche Buchh. 1838. 332 S. 12. (1 Thlr. 
.10. Gr.) 


Das an guten Jugendschriften fruchtbare südliche protestan- 
tische. Deutschland liefert abermals hier ein solches Erzengnise, 
was allen Eltern und EKrziehera dringend empfohlen zu werden 
verdient. Es soll in diesem Almanach: „auf verschiedenen Wegen 
das eine hohe Ziel erstrebt werden, den Geist der jugendlichen 
Leser zu der Blüthe und Krone aller menschlichen Bildung, zu 


- 
- 
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Schi chrisil. Frömmigkeit, heranzuziehen.“ Für die gewissenhafte 
Durchführung dieses Grandsatzes bürgt schon der ehrenwerthe 
Name des Herausgebers und von den Mitarbeitern hat jeder anf 
seine Weise zur Förderung des gemeinschaftlichen Zwecks bei- 
getragen. Die prosaischen Aufsätze rühren her von dem Heraus- 
geber, Chr. Barth, J. C. F. Burk, Cph. Möhrle und C. Völter ; 
sie bestehen aus anziehenden, Siessenden, der Jugend ganz ange- 
hörigen Erzählungen und einer lehrreichen biblischen Geographie, 
welche bei einer eben so anmutbigen als frommen Darstellung 
für diesen Zweck vielleicht nur etwas zu ausführlich und wissen- 
schaftlich ist. Die poetischen Stücke sind mitgetheilt von A. Kaupp, 
W. Hey, Fr. Güll, E. Eyth und dem Herausg., unter denen der 
„grosse Christoph‘ von Hey unbedingt den Preis verdient. Möge 
dıeses trefliche Unternehmen sich einer beifülligen Aufuahme er- 
freuen, wozu das sehr schöne Aeussere das Seinige beitragen 
wird, 9. 


[636] Jugend-Blätter. Monatschrift zur Förderung wah- 
rer Bildung. Herausgeg. von C. @. Barth und L. Hünel. 
1—3. Bd. Stattgart, Steinkopf. 1836, 37. gr. 4. 
(& 1 Thir.) | 


Ref. hält es für seine Pflicht, auf obige in dem nördlichen 
Deutschland wie es scheint nur wenig bekannte Jugendschrift auf- 
merksam zu machen, da diese ohne Zweifel jedes andere derartige 
Unternehmen sowohl hinsichtlich des inneren Gehaltes als der 
höchst sauberen typographischen Ausstattung bei weitem hinter 
sich lässt. Auf den ersten Blick und in jedwedem Aufsatze er- 
kennt man den Sinn der „wahren Bildung“, deren Beförderung 
sich die Jugendblätter zur Aufgabe gemacht haben, und welche 
durch die, innigste Verbindung -des Christenthams mit jedem Ge- 
genstande des Wissens erzielt werden soll. Man fürchte nicht, 
dass eine solche Behandlung. der Kinderleciüre für die Jugend 
nicht anziehend genug sei; Ref. und mit ihm manche Andere 
haben erfahren, dass die kleinen Köpfe, sind sie nur einigermaas- 
sen von den üblen Einflüssen der heutigen Kinderliteratar ver- 
schont geblieben, aus eiguer Wahl allen moralischen Geschichten 
der Welt die Jagendblälter voraieben. Es herrscht in denselben 
die grösste Mannichfaltigkeit, denn geographische, topographische, 
historische , biographische, physikalische Aufsätze wechseln mit 
christl. Erzäblangen, Gesprächen, Gedichten zweckmässig ab und 
werden durch reinliche Holzschnitte, deren 30 auf jeden Band 
(von 6 Heften) kommen, passend erläntert. Einen eigenthünli- 
chen Reiz gewinnen diese Blätter durch die jedem Hefte beigege- 
benen Preisfragen, bestehend in Räthseln, arithmetischen und pby- 
sikalischen Aufgaben , biblischen Fragen u. 8. w., deren Lösung 


+ 
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mit irgend einer ansländischen Curiosität, welche eim geographi- 
sches, geschichtliches oder speciell christliches Interesse hat, be- 
lohnt wird; und aus den verschiedensten Gegenden Deutschlands, 
aus der Schweiz, dem Elsass, aus Ungarn laufen zahlreiche Be- 
werbungen ein. Selbst die Umschläge der einzelnen Monats- 
hefte verdienen Beachtung, sie werden zur Anzeige der vorzügli- 
cheren Kinderschriftenbenutzt und enthalten musterhafte, grössten- 
theils von Barth geschriebene Beurtheilungen. Ref. glaubt daher 
nicht zu irren, wenn er dieses Werk für ein durchaus gemein- 
nütziges und woblthätiges erklärt, zumal da durch den ungemein 
billigen Preis die Anschaffung desselben sehr erleichtert worderi 
ist. | 5. 


[637] Auswahl deutscher Gedichte für die untern und 


_mittlern: Klassen der Gelehrten- und höhern Bürgerschulen, nach 


den Originalien und mit Anmerkk. von @. Fr. Wilh. Rücker, 
Studienlehrer. 1. Abtbl. Erlangen, Palm’sche Verlags- 
buchh. 1837. XI u. 150 S. gr. 8. (12 Gr.) 

[638] Deutsches Lesebuch. Von Ernst Wilh. Ka- 
Issch, Oberl. an d. K. Realschule zu Berlin. 2. Abthl. Ber- 
lin, Duncker u. Humblot. 1838. 4128, 8. (n. 16Gr.) 


Der Gedanke, wie ergötzlich die Vermittelang einer Zusam- 


* menkunft der Herausgeber beider Schriften sein würde, veranlasste 


ans, dieselben wenigstens hier auf dem Papier nebeneinander zu 
stellen. Gegen die vandalische Aenderungssucht des Hrn. K. 
haben wir uns schon bei der Anzeige der 1. Abthl. seines Lese- 
buchs (Bepert. Bd. XI. No. 87.) erklärt; Hr. R. weist dagegen 
nach , dass Textänderungen in den für die Schule bestimmten 
Gedichtsammlungen , selbst wenn sie nach gewissen Grundsätzen 
vorgenommen werden, bedenklich seien, und zeigt an mehreren 
Textrecensionen des Sommerliedes von P. Gerhard den Leicht- 


“ sinn und die Geschmacklosigkeit einiger Sammler. Es ist diess 


A 


ein Wort recht zu seiner Zeit, denn selbst vorzügliche Sammlun- 
gen, z. B. Kannegiessers deutsches Declamatorium, befolgen die- 
sen Grundsatz nicht genug. Was diese Sammlung darbiete, kan 
der Leser aus einer Stelle des Vorworts schliessen: „Als einen 
Hauptzweck erzielt diese Auswahl ausser der Veredlung des Ge- 
schmackes insbesondere die Belebung und Befruchtung der Phan- 
tasie. An einer gesunden, frischen Einbildungskraft fehlt es der 
jetwigen Jugend im Allgemeinen sehr fühlbar; erklärlich ist die- 
ser Mangel aus der herrschenden materialistischen Richtung der 


‘Zeit, mit deren wucherndem Wachsthum alle wahre Poesie des 


Lebens, selbst des Kindesalters,, ja leider noch höhere Güter zu 
Grabe gehen. Kme Gediebisammlung, und wäre sie mit Bück- 
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sicht auf die Erreichung des Hanptzwecks die gelungensie , selzt 
dem Rinflusse des Zeitgeistes auf die Jugend freilich keine Schranke 
und ist noch weniger das eigentliche Heilmittel jener Verirrung 
des geistigen und sitllichen Lebens; dennoch aber ist es nicht 
gleichgültig, ob die Schale in ihren Bildangsmitteln einer solchen 
Richtuug Vorschub leistet oder ihr auf jede zweckdienliche Weise 
nach Kräften ein Gegengewicht bietet.‘ Diese 1. Abthl. ist für 
Knaben von 8 bis 10 Jahren bestimmt. Tnrichtig ist's, dass der 
Herausgeber über die aus Speckters Fabelbuch genommenen Stücke 
‚den Namen O. Speckter als Vf. setzt. — Von Kalisch’ Leschach 
hofften wir schon bei Erscheinung der 1. Abthl., die Verlagshand- 
lang habe ihm in dem grauen Papier die Nativität stellen wollen, 
and eine Fortsetzung desselbeg werde um 80 weniger folgen, da 
vorauszusehen war, dass jeder aufrichtige Schulmann ein abmah- 
neudes Urtheil fällen werde. In dieser Hoffnung betrogen, geben 
wir sie doch für die folgenden Abtheilungen noch nicht ganz auf, 
und weisen auf unser früheres Urtheil zurück, das wir hier wo 
möglich noch schärfen möchten. Der Herausgeler hefert wieder 
20 Nummern eigener Arbeit, in Versen und in Prosa. Ueber die ' 
Verse wollen wir kein Wort mehr verlieren; die Prosa aber ist 
ganz die eines in seiner poetischen Begeisterung glückseligen Se- 
cundaners , man vgl. „Amerika sonst und jetzt‘‘ und einen als 
dritte Nummer in den Text aufsehommenen Brief an zwei Kin- 
der bei Uebersendaug Jer 1. Abthl. dieses Lesebuchs , worin der _ 
Vf. an den Tag legt, dass er nicht verstehe mit Kindern ange- 

messen zu reden. Auch in diese Abthl. haben nur zwei kleine 
Gedichte von Schiller unverhessert aufgenommen werden dürfen, 
alle übrigen sind mehr oder weniger corrigirt worden. Man lese 
die Bearbeitung der Schlacht von Schiller und urtheile über die 
Fähigkeiten und die Anmaassung des berliner Dichterlings. Und 
diese Kalisch-Schillerschen, Kalisch -Goetheschen u. s. w. Ge- 
dichte sollen Kinder auswendig lernen! — 132. 


[639] Müustersammlang deutscher Lesestücke aus den 
vorzüglichsten Prosaikern der neuern und neuesten Zeit, zur Bil- 
dung des Geistes und Herzens der reiferen Jugend, herausgeg. von 


E. F. Zehender. Bem, Dalp. 1837. X u. 454 8. 
gr. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Was des Herausgebers deutsche Anthologie für die Poesie 
ist (vgl. Repert, Bd. II. No. 1213.), soll gegenwärtige Sammlang 
für die deutsche Prosa sein. Da .Jie äussere Ausstattung der- 
selben vorzüglich genannt zu werden verdient, wallen wir für Die- 
jenigen,, welche den Gebrauch solcher Sammlungen billigen, von 
vorliegender eine Uebersicht ihres Inhaltes geben. 15 Fabeln, von 
Lössing, Meissuer, Pestalozzi, Grimm und Gutmann. 12 Para- 
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beln, von Krammacher, Herder, Gebauer, Liebeskind , Lavater, 
Schlosser und Schlez. 21 Anekdoten und Erzählungen, von Baur, 
Starke, Hebel, Rauschnick, van der Velde, Schiller, Pfeffel, Hou- 
wald, Becker, J. Paul, Engel und Goethe. 8 Sagen, Märchen 
und Legenden, von Businger, Lehnert, Crusius, Schreiber, Itiner, 
Hebel, Muasäus und Raumer. 3 Idylien, von Gessner und Bron- 
ner. 8 Lebensbeschreibuggen und Charakterschilderungen, von 
Kortüm , Posselt, Müller, Starz, Menzel, Platen, Hanhart und 
‚ Zschokke. 8 Darstellängen einzelner Begebenheiten und Betrach-, 
tungen über dieselben, von Houwald, Raumer, Vögelin, Herder, 
Pölitz. und J. v. Müller. 10 Nummern aus der Länder- und Völ- 
kerkunde, von Bechstein, Bonstetten , Steffens, Goethe, Raumer, 
Heine, Hirschfeld und Bode. Sprüchwörter, Denksprüche, Lebens- 
regeln und Aphorismen. 14 Abhandlungen, von Kant, Niemeyer, 
Zollikofer, Klopstock, Wieland, Fritsche, Spalding, Eberhard, La- 
vater, Häffell, Garve, Reinhard, Hufeland u. Ehrenberg. 7 Briefe, 
von Burckhardt, Starke, J. v. Müller, Zschokke und Zollikofer. 
5 Selbstgespräche‘, von Ehrenberg, Starke und Bechstein. 4 
Wechselgespräche, von Wessenberg, Starke, Engel und Klopstock. 
3 Reden, von Starke, Herder, Raumer, und Blüchers Aufruf an 
die Sachsen. 3 humoristische Aufsätze von J. Pad. 132. 


[640] Sagen ans dem Vaterlande. Eine Gabe zur lehr- 
reichen und angenehmen Unterhaltung für christliche und fromme 
. Familien und deren Kinder von Fr. Vormbaum. Mit 1 
Bilde. Elberfeld, Büschler’sche Verlagsh.' 1838. VIu. 
2018. gr. 8. qd ‚Thir.) 


_ Bei der Bearbeitang vorstehender Sagen hat der Vf. sein 
Augenmerk insbesondere auf „die Beförderung des christl. Glau- 
bens und angefärbter Frömmigkeit‘‘ gerichtet, „um das Recht des 
* Christenthums an Allem, was lieblich und wobllautet, geltend zu 
machen‘; und er hegt den Wunsch, durch dieselben zur Verdrän- 
gung der „seiohten Romanlectüre‘‘ beizutragen, „welche sich häufig 
unter dem anschuldigen Namen Kinderromane einzuschleichen 
weiss“. Obschon wir mit diesen Grundsätzen ganz einverstanden 
‘sind, so zweifeln wir doch, ob dem Vf. die Anwendung derselben 
gelungen sei; denn Sagen ; in jenem Sinne müssten durchaus nur 
das rein christliche Element enthalten, in welchem Falle sie zu 
Legenden werden, hier aber ist das Christentbhum mit der natio- 
nellen Dämonologie auf eine Weise vermischt, dass "jenes nur 
noch zur Bekräftigung des Heidenthams dient, "und dem Zweifeln- 
den Beides als gleich nichtig erscheint; wie wenn z.B. ein from- 
mer gläubiger Christ mit allerhand Feen gemeinschaftliche Sache 
macht, und seine Bedenklichkeiten mit dem Glauben beschwichtigt, 
dass dieselben beglückende Werkzeuge in der Hand Gottes seien, 
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von welchen za profitiren recht und erlaubt sei. Da solche Sa- 
gen sich nicht vorfinden, so hat der Vf. einige der in verschiede- 
nen preuss. Provinzen vorhandenen für seinen Zweck umgestaltet, 
d. h. er hat sie mit christlichen Redensarten und Bibelsprächen 
überkleidet nnd so den schreiendsten Contrast hervorgebracht; die 
Darstellung aber hat ihre Frische und Lebendigkeit verloren und 
ist oft. von Langweiligkeit nicht weit entfernt. Das vom Vf. her- 
rührende verunglückte Ende der „weissen Frau“ zielt auf die 
Verherrlichang des preuss. Königsbauses.. Mehrmal kommt der 
Gallicismus „Jahre haben‘“ vor; ein anderer falscher Ausdruck 
8.90: „weder zu plump, noch zu überfein“. 8.130 hat der Vf. 
vergessen , dass Rugimer von der Unmacht des Zauberers nichts 
wusste, vgl. S. 125. j " 5. 


[641] Tabellarisch-statistische Uebersicht aller Länder 
Europa’s und der Welttheile Asien, Afrika, Amerika und 
Australien u. 5. w. Nach den besten Qnellen zur Erleichterung 
für Schüler entworfen von Catharına King. Riga. (Götr 
schel.) 1837. 28 S. qu. fol. (16 Gr.) 


“An Dichterinnen und Romanschreiberinnen hat unsere Lilera- 
tur Ueberfiuss. Selten geschieht es aber, dass sich Frauen auf dem 
Felde der strengeren Wissenschaft versuchen. Die Vfin. der anzuzei- 
genden tabellarischen Zusammenstellungen ist, wie ihr Vorwort 
sagt, Vorsteherin einer Persionsanstalt in Riga, und es erklärt 
eich daraus, wie es gekommen ist, dass eine so trockene Arbeit, 
wie die vorliegende, yon ihr hat unternommen werden können. 
Auf 25 Seiten finden wir eine tabellarische Uebersicht der Geo- 
.grapbie der Erätheile und ihrer einzelnen Länder und Staaten 
zusammengedrängt, welche die Vfin. selbst anspruchslos als einen 
Auszug ans den bekannten Eräbeschreibungen von Stein, Vol 
‘and Blanc bezeichnet hat. Wir wollen das Verdienstliche der 
beit nieht in Abrede stellen, müssen aber bekennen, dass es uns 
vortheilhafter scheint, die Schüler zu eigener Ausarbeitung solcher 
Uebersichten anzuleiten. Es ist der Vfin. überdiess auch keines- 
weges gelungen, die rechte Auswahl zu treffen und die einzelnen 
Angaben is natürliceber Ordnung an einander zu reihen. Anstatt 
». B. eine Menge kleiner Flüsse anzaführen, wäre viel dankens- 
werther die gehörige Unterordnung der bedeutonderen Nebenflüsse 
unter die Mauptflüsse gewesen.: S. 13 lesen wir folgende Zu- 
sammenstellung der Meerbusen von Deutschland: „Der Dollart, 
Mändung der Jahde, Weser, Elbe, Trave, der kieler Föhrd, Bai 
ven Triest und @uarnero, Usedom, Wollin und Rügen.“ Es wird 
nicht nöthig sein‘, das Fehlende, Falsche und Ungeordnete darin 
nachzuweisen. Aehnliches kommt wiederholt vor. 121. 


Bepert. d. ges. deutsch. Lit. XVI, 1. 6 
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1842] Europa und’ seine, Bewohner. Ein Hand- und 
“ Lesebuch für alle Stände. In Verbindung mit mehren Gelehrten 


u herausgegeben von A. Ir. Vollr 0) Hoffmann. In 8 Bän- 


den, mit 3 Karten, 9 Städtegrundrissen u. viel. and. Ab- 
bildd. 5. Bd. Stuttgart, Scheible’s Verlagsexped. 1837. 
VE, XI u 1334 S. gr. 8. (4 Tulr.) . | 


Auch u. d. Tit.: Die Kösnigreiche Frankreich und England. 
Von Dr. W. T. A. Zinmermann. 1. Abthl. Das Königr. Frank- 
_ reich enthaltend. 2, Abthl. Das Königreich Grossbritannien ent- 
‚haltend. 
. (Vgl. Repertor. Bd. XII. No. 806.] _ 

Wir begegnen in diesem 5., in 2 starke Abtheilangen ge- 
spaltenen Bande des vom Bef. schon früher im Allgemeinen be- 
sprochenen Werkes demselben Vf., welcher aach den österreichi- 
schen Kaiserstaat bearbeitet hat. Es tet diees der bekannte schreib- 
tertige Hr. Dr. Vollmer. Die Thätigkeit dieses literarischen He- 
ros würde in der That das Unglaubliche leisten, wenn ihm se 
etwas, was dem Gewissen eines Autors ähnlich sähe, je bekannt 
worden wäre. Er weiss sich seine Aufgaben leicht zu ma- 
chen. Davon geben die. uns: vorliegenden diekleibigen Bände fast 
se viel Zeugnisse ab, als dieselben Seiten zählen. Stoff und Form 
wind gleichermaassen cavalierement behandelt. Ref. begnügt sich 
damit, nur einiges Wenige zum Belege beizubringen. Es leuch- 
tet Jedermann ein, dass die geschichtlichen Skizzen, welche man 
der Beschreibung von Ländern voranschickt, vorzüglich dazu die- 
nen sollen, zu zeigen, wie diese die innere und äussere Gestalt und 
Grösse erreicht haben , in welcher sie dargestellt werden sollen. 
Darnach müsste =. B. bei Frankreich das allmälige Wachsthum 
der königlichen Gewalt, es müssten die sucoessiven. Erwerbungen, 
die wichtigsten administrativen Veränderungen u. dgl. nachgewie- 
sen werden. Davon findet sich aber in der 21 Seiten. langen 
geschichtlichen Einleitung zur Beschreibung Frankreichs fast gar 
keine Spar. Der Zeitraum von Ludwigs XI. Tode bis auf die 
neueste Zeit ist auf einer Seite abgefertigt! Der Geschichte 
. Englands sind 54 Seiten gewidmet, n sieht nicht ein, warum 
derselben mehr als der doppelte Raum zugetheilt worden ist. Viel- 
leicht sind hier die eben gestellten Anforderungen bessär befrie- 
digt Das eben so wenig. Aber die Magna Charta von 1215 
ist in extenso auf 12 Seiten mitgetheil,. Anf der ersten Seite 
‚der geschichtlichen Einleitung zu Frankreich wird behauptet, dass 
das europäische Russland fast sa gross sei als das übrige Eu- 


\ 
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auch anf das asiatische Russland 252,000 ®. Meilen, se 
doch‘bei weitem noch nicht die Halfte von den 883,000 
@. Meilen, welche auf ganz Asien kommen. Auf der ersten Seite 


BE 


der Geschichte Frazkreiche 7 Hier heisst es im Eingapge: 
„Frankreich, durch seine gedrängte, in sich gerundete, nach allen _ 
Seiten gut begrenzte Lage, ist, bei seiner bedenienden Bewohner- 
zahl, eines der mächtigsten Reiche von ganz Buropa“ usw. 
Doch Ref. bricht hier ab. Sein Urtheil, dass hier eine mehr als 
flüchtige, eine höchst eberflächliche Arbeit vorliege, wird ikm hof- 
‘fentlich nicht leicht vom Jemandem, ausser etwa vom Vf., besttitten 
‚werden. 121. 

.[643] Reise auf dem caspischen Meere und in dem 
Kaukasıs. Unternommen in den Jahren 1825—1826 von Dr 
Edu. Eichwald, kais. rase. Siantsrathe , ord. Sff. Prof. an d. 
imedic. Akad. Wilna u.e.w. 1. Bd. Mit Kupfern. Statt 
gart, Cotts’sche Buchb. 1837.: X u. 894 8. gr. 8. 
(3 Thlr.) 

- Auch =. d. Tit.: Reise in den Kankasıs von Dr. E. Kich- 
wald. 2. Abihl., den histor. Bericht der Reise in den Kaukasus 
enthaltend, , 

(Ve. Reporter. Ba. IV. Ne. 1162.) ‘ 

Die politischen Interessen haben in dem letsten Jahrzehend 
die allgemeine Aufmerksamkeit auf die Länder des Kaukasıı ge- 
lenkt. Der Kampf der Russen gegen die Perser und Türken I in 
a en gab den ersten Austess, und der fortdanernde 

mit den, wie es scheint, fast unbeswingbaren Bergvölkern 
des Kaukasus erhält dieselbe um so mehr rege, als das westli- 
the Karopa, und namentlich Eugland, in dem: fräher mit ziemii- 
ker Gleichgültigkeit beebachteten Fortschreiten der russischen 
Macht nach Südwesten hin besorgliche Verwickelungen vorbereiten 
sieht. Mag man darüber denken wie man wolle, darm wird man 
doch sich #inverstehen, müssen, dass und Natarwis- 
senschaft davon den grössten Gewinn ziehen. "Die Politik arbei- 
tet ihnen in die Hände, da sie selbst wiederam einer erweilerten 
und berichtigten Kenntiss ihres Schanplatzes bedarf, In den 


% 
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. „ , 
‚letzten Jahren sind. daher auch die bezeichneten Gegenden vielfach 
“ durchforscht worden. Engländer, Franzosen, Deutsche und Schwei- 
zer haben wichtige Beiträge zur Kenntniss derselben geliefert, 
obenan stehen aber natürlich die Russen. Der Zusammenhang 
‚ .des für die Wissenschaften gewonnenen Erirages mit den Zeiter- 
' eignissen tritt in den meisten neuerdings erschienenen Werkra 
über jene Länder und deren Bewohner hervor, is, keinem aber 
mehr als in dem, welches wir anzuzeigen haben. Der Siaais- 
rath Eichwald in Wilna gibt uns in diesem 2. Theile den lange 
erwarteten Schluss des Berichts über seine vor 12 Jahren unter- 


. ‚nommene Reise, dessen erster 1834 erschienener Theil sich auf 


das easpische Meer beschränkte, Seit dem Anfange des Novem- 
bers hatte sich der Vf. in Baku aufgehalten. Aıh 20. März 1826 
verliess er dasselbe, um sich nach Tiflis zu begeben, wo er den 
5. April. ankam. Diese Hanptstadt Georgiens wurde der Aus- 
gangspunct zu 3 Reisen. Die erste führte ihn über Kutais, die 
Hauptstadt Imeretiens, bis» ans schwarze Meer nach Redoute 
‘ Kale und auf dem Rückwege zu den Osseten, ‘die zweite nach 
 Kachetien (Telaw und Signag) und die dritte sollte, den Ararat 
oder doch Eriwan oder. Etschmiadsin zum Zielpuncte haben. Al- 
lein dieses letzte Reiseziel könnte nicht erreicht werden, weil 
die Perser wit einem Einbruche drehten. Der Vf. musste sich 
also mit dem Besuche des Kupferbergwerks Alawerde. und des 
Sees Goktschai begnügen. . Den 28. Juli trat er in Tiflis. seine 
Rückreise über den Kaukasus (Kreazberg 7534‘), über Wladi- 


kawkas und Nowo Tscherkask nach K'nsan an, wo er den 10.Sep- 


tember eintraf. Der Reisebericht gibt nicht bloss Schilderungen 
der durchreisten Gegenden in geognostischer, nalurgeschiehtlicher 
und ethnographischer Hinsicht, sondern zieht auch die Geschichte 
derselben in seinen Bereich. Wo nur Gelegenheit sich darbietet, 
werden ausführlichere Darstellangen eingeschaltet, die, abbald sie 
politische Begebenheiten zum Gegenstande haben, über das Jahr 
1826 hinausreichen, und auch sonst mit Benutzung fremder, meist 
russisch geschriebener und zum Theil späterer Nachrichten und 
Untersuchungen abgefasst sind. So werden die einzelnen Provin- 
zen, und namentlich Georgien und dessen Hauptstadt, in geogra- 
phischer , natarhistorischer, statistischer und geschichtlicher Hin- 
sicht mehr oder weniger genau beschrieben. Bei Gelegenheit des 
Kupferwerkes Alawerde werden über die südkaukasischen Berg- 
werke überhaupt ausführliche Mittheilungen gemacht, und über die 
Umgegend des Goktschaisees Auszüge aus den Beobachtangen rus- 
sischer Bergofliziere gegeben. Kinen Haupttheil des Werkes 
nimmt die Darstellung des letzten persischen und türkischen Krie- 
ges in jenen Gegenden, und des Kampfes gegen Khasi Mullah 
: in Dagestan von 1830—1832 in Anspruch. So lange nicht deut- 

schen Lesern die im Jahre 1836 zu Petersburg in russischer 


, 
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Sprache erschienene Geschichte der Kriegsereignisse in der asia- 
tischen Türkei in den Jahren 1828 und 1829 zegünglich sein 
wird, kann man sich durch Eichwald’s Erzählang einigermaassen 
schadlos halten. Da jetzt wieder die Aufmerksamkeit auf Jormo- 
loff's Persönlichkeit gelenkt worden ist, so wird namentlich die . 
bier gegebene Schilderung desselben und seiner Thätigkeit will- 
kommen sein. Dass auch die Kiimpfe mit den wilden Bergvöl- 
kern nicht unbeachtet geblieben sind, bedarf kaum der Erwähnung. 
Schliesslich gedenken wir noch der beigegebenen Lithographieen, 
Sie geben uns das Bild Khasi Mullah’s im Tode nach der Schlacht 
bei Himry, eine Ansicht vom Atesch-gah oder ewigen Feuer der 
Indier bei Baku, von Götzenbildern aus einer ossetischen Kirche, 
vom Schamkohr (’Thurme) vor Gändscha: (Elisabeihpol) , ron 
Grabsteinen armenischer Kirchhöfe und von einem Steppenhilde 
an der Landstrasse unweit Stawropol. 121. 


[644] Des Wagnergesellen E. Ch, Döbel Wanderun- 
gen durch einen Theil von Europa, Asien und Afrika in Jen 
“Jahren 1830 bis 1836, bearbeitet von Heinr. Schwerdt, 
Pfr. za Neukirchen bei Eisenach. 1—4. Heft. Gotha, Mül 
ler. 1837. S. 1—296. gr. 8. (à D. 6 Gr.) ' 


Ä Ein janger Mann ohne alle. wissenschaftliche Bildung, selbst 
in den Elementarkenntnissen, ganz vernachlässigt, aber mit gesun- 
dem Sinne, Beobachtungsgeiste, redlichem Herzen begabt, hat sich 
aufgezeichnet, was er auf sechsjähriger Wanderschaft sah, so gut 
er seine Wahrdehmungen in Worte einkleiden konnte, und heim- 
gekehrt ins Vaterland, es dem Jugendfreunde, dem Pastor Schwerdt, 
übergeben, der Alles in eine leidliehe Form brachte, wie sie sich 
- für die zahlreichen, dem Kleinbürger- und Bauernstande vornehm- 
lich angehörenden Subscribenten eignen mag. Der treuherzige 
Ton: ist meist glücklich vom Bearbeiter getroffen, und die unbe- 
fangene Art, womit der Reisende sah, kann auch den Gebildetern 
eft unterhalten. Ks führen die vier ersten Hefte durch Deutsch- 
land nach Wien, ‚der Moldau und Walachei,, Siebenbürgen bis 
Constantinopel, wo sich der Geselle 15 Tage aufhält. Ein tür- 
kischer, in Steindruck copirter Ferman mit dem grossen Namens- 
zuge des Sultans, ist eine schätzenswerthe Zugabe , die uns noch 
. in keiner andern Reischeschreibung vorkam. 110. 


Deutsche Sprache und. schöne 

— Literatur. 5 
[645} Der Freihafen. Galerie von Unterhaltungsbildern 
aus den Kreisen- der Literatur, Gesellschaft und Wissenschaft. Von. 
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C. 6. Carus, H. König, Dr. Mises, K, Resenbrans, 
K. A. Varnhagen v. Ense u. A. 1. Hek. 
Hammerich. 1838. VHI u. 256 8. 8. (1 Tkir. 12 Gr.) 


„Der Freihafen bestimmt sich zur Aufnahme von Darstellun- 
gen jeder Form und Art, die mannichfaltige Bezüge za dem fort- 
Jaufunden bewegten Leben haben sollen, aber sich in keiner von _ 
vornherein. su bezeichnenden Tendenz abstecken worden, Viel- 
mehr soll das Tendenzartige der Mittheilüngen dem Persönlichen 
‚ia diesen Blättern sich unterordaen, indem es hanptsächlich darauf 
“abgesehen ist, für einen Kreis von Autoren, deren jeder ein ei- - 
genthümliches Ziel verfolgt, eine würdige Stellang zum Publicum 
zu behaupten, und dadurch einem Theil der Literatur selbst ge- 
wissermaassen ein Asyl gegen Vereinzelung und Vereinsamung 
der Kräfte zu gewähren.“ Diese Zeilen aus dem Vorworte be- 
zeichnen den Plan des Unternehmens , welcher aber nicht sowohl 
darauf berechnet erscheint, Origipalaufsätze als erste Quelle zu_ 
liefern, als manches Interessante aas anderen Schriften zu o9mpi- 
liren. So enthält das vorlieg. 1. Heft „Scheidewege“ von Varn- 
hagen von Ense, aus dessen Denkwürdigkeiten, Dana folgt von 
H. König ein Aufsatz ‚überschrieben: „Excommunication“, Es 
ist gewissermaassen eine Rechtfertigung seines Austrities ans ei- 
ner Kirche , die ibn früher durch das Poetische ihres Cultus ge- 
fesselt hiel._ Nicht minder bedeutend sind 2 Briefe von Carus 
über das Errdenleben , Fragmente eines grösseren unvollendeten 
‚Werkes , welches sich vernahm , „die Kenniniss der uns umge-, 
benden Natar auf eine feine und ästhetische Weise zu fördern‘ ; 
Gedichte und „Deutsche Lyrik und Wilhelm Müller“,. von Dr. 
Mises; „Studien über Diderot“, von Karl ‚Rosenkrans, wean wir 
nicht irren,.aus Mundt’s Dioskuren Bd. 1. "entlehnt; endlich finden 
sich hier am Schlusse literarische und tagengeschichlliche Noizen. 


[646] Italia. Mit Beiträgen von A. Hagen, A. Kopisch, 
B. Leo, C. Fr. v. Rumohr, K. Wiüte u.A. Herausgeg. von 
Alfred Reumont. Mit einem Titelkupfer nach E. Magnus. 
. Berim, Alex. Duucker. 1838. X u. 206 8. 8, 

(2 Thir.) | 

Zwischen Unterhaltung und Belehrung die Mitte haliend, be- 
stimmt, manchem Aufsatze eine Stelle darzubieten, di ie\ sich sonst 
nicht passend findet, nicht in der Absicht, die über Literatur 
,‚ über Italien zu vermehren, und doch mit dem Zwecke, Manches 

zu sagen, was noch nicht gesagt worden ist, eine Mosaik, aus 
welcher ein überschauliches Bild werden soll; se gibt sich diese 
Sammlung einzelner Aufsätze dem Pablicam hie, Der Herausge- 
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ber ist durch seinen Aufenthalt in ktahen dara begeistert werden, 
die in Deutschland lohenden Mitarbeiter kamen seinen Wänschen 
‚ mit manchem Brachstück, das theils von frühern Arbeiten her, 
theils aus Erinnerungen entstanden, in ihrem Paulte lag, onigegen, 
und man hat eine Befriedigung mehr für den unersättlichen Wunsch, 
etwas von Italien zu hören, wenn man os nicht sehen kann. Hr, 
Fr. v. Ramehr gibt eine Novelle; Hagen eine Bearbeitung des 
Orpheus ven Poliziaso, der Herausgeber spricht äber Dante’s Bes- 
triee, K. Witte über Minzegesang und Volkslied in Italien, Ke- 
pisch erzählt die Entdeckung der blanen Grette auf der Insel 
Capri; ein Weltmann gibt Krinnerungen aus Venedig in Sonetien ; 
H. Lee ein Stück italienische Geschichte. Hiernach lässt sich 
entnehmen, was ven der einen oder andern Seite her, der Unter- 
Ialtung oder der Belehrung Bedürfiigen, am meisten gesucht wird, 
nnd es steht zu hoffen, dass eine Fortseizung dieses Unterneh- 
niens immer Beides im Auge behalte, 47. 


[647] Abälard und Heloise. Kin Cyclus epischer Dich- 
tungen. Von ©. Z. B. Wolff. Bielefeld, Velhagen u. 
“ Kiasing. 1838. 183 S. 8. (18 Gr.) 


Be ist eine wohlthätige Befriedigung , neben dem endlosen 
und weithin summenden Gesirpe und Gezwitscher Iyrischer Dich- 
terklänge endlich einmal eine Stimme zu hören, die nicht die 
süsse Herzenspein „ welche sie nm den Minnigliehen empfanden,. 
souders emen zwar aft schen angegriffenen,, aber nech nicht er- 
schöpften Stoff gewählt hat, um eine etwas tiefere Theilnahme 
anzusprechen, als die eines Referenten über die neueste Lyrik. 
Diese Theilnahme erregt der Stoff für sich: Abälard’s und He- 
leisen’s Schicksal wird immer wieder in Erinnerung kommen, 
wo die Wechselfälle, denen gegenseitige Neigung unterworfen ist 
und in welche ste hineinführt, in Betrachtung gezogen werden; 
und zu solcher Erinnerung ladet die Art, wie der Vf. seinen Siefl 
bebaudelt, doppelt ein. in drei Bücher: „Buch der Leiden“, 
„aus Heloisens Briefen“, „der letzte Kampf‘, ist der Anfang, die 
Kütastrophe und der Abschluss des Verhältaisses verlheilt, welches 
‘nun fin allen seinen Einzelnheiten in wohlklingenden vierzeiligen 
Stanzen, der geschichtlichen, aus Abälard's Schriflen entaommenen 
- Unterlage getreu, dem Leser vorgeführt wird, so dass ein leben- 
diges Gemälde des Aussern,, durch die Sitten und Ansichten der 
Zeit bedisgten und erklärten. Zustandes der beiden Liebenden, 
der Räckwirkang alles Dessen auf das leidenschaftlich Gemüth 
Abälard’s, und der hochgesinnten, festen , treuen Hingebung He- 
‚leisen’s, daraus sich entwickelt. — Wenige Anmerkungen erläu- 
tern hier und da vorkommende dunklere Stellen des Gedichte. AT. 
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[648] Die Schlacht bes Wimpfen. Ein vaterlündisches 
Heldengadicht von Car} Hornand, erang.- protestant. Pfarrer 
20 Periugen. Carisruhe, Artist. Institut, 1888. VII u. 
157 8. 8. (15 Gr.) 

Dürfie man oine Arbeit, wie die vorlieg., bloss nach dem 


darauf verwendeten Fleisse schätzen, so würde: gewiss dieses Hel- 
dengedicht eine sehr ehrenwerthe Stellung bekaupten. Denn nicht 


nur, dass der Vf. den historischen Stoff mit vieler Genauigkeit ' 
behandelt hat, es ist auch die. ganze Darstellung durchaus dem. 


Charakter des Jahrhunderts angemessen, dem ‚die Begebenheit ent- 
nommen ist. Selbst die Sprache ist etwas altertkümlich gehalken, 
und in dem Versmaasse des Nibelungenliedes weiss der Vf. sich 

_ leicht und gewandt za bewegen. Gerade das Bemühen aber, ein 
Gemälde der Zeit zu geben, tritt sehr. häufig so sichtbar hervor, 
dass eben dadarch der 'Totaleindruck des Ganzen verloren geht. 
Auch reicht die Innigkeit und Frische des religiösen Glaubens in 
dem Zeitalter, in welchem sich das Gedicht bewegt, nicht hin, 
um eine gewisse Monotonie in der Darstellung so vieler Waffen- 
thaten hinreichend zu unterbrechen, ein Mangel, den der Vf. ver- 
mieden haben würde, wenn es ihm gelungen wäre, die Aufinerk- 
samkeit: durch Schilderung interessanter Persönlichkeiten zu fee- 
seln. 141. 


— 


[649] Christoph Columbus. Ein dramatisches Gedicht von 


August Milo. Schwedt, Nernst. 1838. 146 8. gr. 8. 
(12 Gr.) 


Wir geben gern. zu, dass die Schicksale des Columbus alle 
zu einem ‚Trauerspiele erforderlichen Elemente in sich enthalten. 
Denuoch ist hier die Ausführung weit hinter der Idee z 
blieben. Denn abgesehen von dem grossen Mangel der Dictiom 
‚und Versification, so ist auch das Ganze keineswegs zu einer le- 
beasvollen Darstellung gediehen. Die Personen ireten nicht se 
recht aus ihrem historischen Hintergrunde heraus, dass das Drama 
sie uns lebendig handelnd vorführte, Der Charakter des Colum- 
bus ist auf eine Art anfgefasst, die weder historisch wahr. ist, 
noch poetische Vortheile gewährt. Denn wenn auch Colgmbus 
nicht gafız frei war von den Schwächen seiner Zeitgenossen , 
ist er doch kein schwärmerischer Enthusiast, Wäre —— 
nur einem unbestimmten Drängen und Sehnen seiner Phantasie 
gefolgt, gestützt „nur auf das Zeugniss der Kirchenväter, die ihn 
belehrten, dass noch das Paradies auf Erden sei‘ (S, 94), so 
möchte es schlecht um seinen Rahm eines Weltentdeckers ‚stehen 
upd nicht abzusehen sein, was ihn von einem Abenteurer unter- 
scheide, der dem Glücke, nicht dem Verdienste seine Erfolge 


- 
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denkt. Und wie viel pestisches Internese flösst ein dramatischer 
Held ein, dessen Kühnheit und Charakterfestigkeit durch nichte 
Anderes motivirt wird, als durch ein solches phaniastisches Seh- 
nen? Etwas Achnliches gilt von der abentenerlichen Liebe des 
Guevara zur Mona, einer indianischen Königstochter, weil dem 
‚indianischen Mädehen: dieselbe romnstische Schwärmerei menich 
tet wird, wie dem Spanier, Die äussere Ausstatieng ist 
sonderlich. * 


[650] Der Ring des Duschmanta. Dramatisches Gemäkte 
aus der indischen Vorzeit von Ludolph Schleier. Ham- 
burg, Berendsohn. 1838. VIu.8.7—118. 8. (18 Gr.) 


Vorlieg. Werk ist ein Versuch, die Kalidasa’sche „Sakunia- 
u, für die sehon Herder und Goethe mit ne hohem Interesse 

sich anseprachen, für unsere Bühne zu bearbeiten, Dass der VE. 
hierbei sich nicht streng an das Original halten koennte, kasm 
man denken, und wenn er daher selbst gesteht, dam er nur ei+ 
nige Hanptmotive jenes indischen Dramas benutzie , se wird mam 
ibn diese Freibeis gewiss am ao leichter naehachen , won mas 
bedenkt, duss derselbe Klippen sa umgehen hatte, die nach seiner 
eigpnen Versicherung nur von Demjenigen ihrem ganzen Umfange 
nach ermessen werden können, der mit den tausend Abenteuer- 
lichkeiten des uns noch jetst in se mancher Hinsicht fabelhaften 
Hindostans näher bekannt ist. Dennoch hat der Vf. seine Aufgabe 
auf eine überraschende Art gelöst, und man wird seinen Versuch 
im Ganzen :als einen gelungenen anerkennen müssen. Kine as- 
dere Lage ist freilich, ob nicht das Verdienst, Erzeugnisse einer 
gans fremdartigen Poesie, unserer Lesewolt mundrecht su machen, 
immer etwas Zweifelhaftes an sich hat, Wenigstens ist eine solche 
Verpflanzaug ohne theilweise,, aft aber sehr wesentliche Beein- 
trächtigung des eigenihümlich mationellen Charakters des Originale 
nicht wohl möglich. So ist =. B, hier zwar absichtlich der Po» 
bygamie gar nicht erwähnt worden, um Anstoss za vermeiden, 
allein die Art, wie nun das Verhältniss des Duschmanta zur Sa- 
kantala erscheint, passt nunmehr auch nicht;zu dem Totalsindruicke 
des Ganzen; und dergleichen mehr, Dennoch wird man dem 
Vf. zugestehen müssen, dass er das Mögliehe zu leisten und we- 
nigstens zu vermeiden gesucht: hat, dase nicht geradesu Modernes 
und unseren Kreisen Katlehntes siehe dafür oindrängte. 4. 


[651] Jagend-Klänge, Dichterische Versuche von Joh; 
Jos. Miller, zu Wil, im Kauton St. Gallen. St, Gallen; 
(Haber u; Comp.) 1838. 18 u. 1668. 8. (n. 16 Gr.) 


‘ Die Muse. des jungen Dichters iss nicht die, welche mit 
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wahrhaft *5 Begeisterung von den Höhen der Unerreich- 


bald im Kreise der —— n weil, bald auf dem vaterläudi- 
schen Bergen em ihr schmackles-herslichen Liedlein singt! — Epe- 


’ 
loben und Natarschönheit em ich sind, lieb und heimisch er- 
scheinen. In 7-Abtheilangen findet man hier vermischte Gedichte, 
Maiblächen, vaterländische Gedichte, Rigibilder, christliche Son- 
nette, Sinngedichte und Gedichte in "Schweiermundart, Die be- 


| 
rurd* (3. 46), „Der Lens ein Dichter“ (8. 58), „Weihe“ ( S. 
67), „Die Veräsderumg“ (S. 155) und das erste „‚allemmunische Son- 
nett‘‘ (8.157). Versüöglich zu beachten ist die Vorrede des wacke- 
son Dr, Henne ia St. Fiden, des Vs. der Divikosage, der darin 
eiss so shrenwerihe Gerinneng und so gediegene Ansicht nus- 
spriebt, dass man dieselbe gern weiter ausgeführt wünschte, da sie 
Interessen berührt, weiche, so nahe wie nuch dor deutschen Lite- 
mar liegen, dech von damosiben bisher au nehe wenig banninet 
warden sind, EB - 


[682] Jokosus. -Reperteir für das denteche Lite 
Vanderille und Quodliber. Herausgegeben von Z. Sch 

Kön. Schauspieler u.s.w. 1. Bdchn. Berlin, Hayn, 1838. 
248 S. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Verlieg. Bändchen enthalt 4 Pieoen. „Der-reisende Student 
oder das Doanerwetter , musikalisches Quodlibet in 2 Auftügen“, 
ist, obwehl ibm aller künstlerische Gehalt abgeht, dech mit be-+ 
senderem Glich über mehrere Bühnen gen. „Der Kapell- 
meister von Venedig , musikalisches Quodhibet in 2 Aufz.“, 


“  behrt ebenfalls jedes künstlerische Biement und därfte ce au 


der Bähne wenig Beifall fuden. Das Sujet ist ‘ziemlich abge- 
nutzt. Ein phffiger Diener prellt darch Verkleideng seinen Herra 
und bestknmt ihn ser Einwilligung in die Verbindung seiner Mdn- 
del mit omem vorher von ihm verpösten Geliebten. „Fröhlich, 
musikalisches Quodlibet in 2 Aufs.‘‘, behandelt ziemlich dasselbe 
Thoma. Zuletst felgt: „Wobgemuth, musikalischer Scherz in 1 
Aufsuge“. Nimmt man die vorstehenden Stücke als Maassstab 
von es Vfs. Talent an, so ist das Resultat se betrübend , dass 
man sich des Wunsches micht enthalten kann, vorliegender erster 
Theil des Jokosus möge der erste und einzige bleiben. 138. 


[653%) Thespis. Orsginal-Spiele fär die denische Bühne von 
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. Er. Clemens Gerke. 1. Bd. Altena, Hammerich. 
1888. 88 =. 170 8, 8. (1 Th. 8 Gr.) 


Zwei Lustepiela und eine metapherisch-denmatische Skisse 
- bilden: den Inhalt dieses Bandes. „Dan Zöufehen eder das Äix- 
proprialionsgeaets‘ schildert die reine aufopfennde Liebe wa je 
gen Mädchuns zu ihrem Geliebten und ihren Grossällern , 

5" che ala eniariee vad Au 
tern zurückgeführt wird, während das Kxpropriatiensgenets seine 
Glückshaml mit einem unerwartet reichlichen 
im über die Wiedervereinten ausschättelt. In den ** 
rern prüft ein reicher Pllanaer eine Sebaas 

gewanderter. Vorwandien, um sich, trota den wälrigen Eufalga die- 
ser Probe, derselben wohlihuend anzunehmen, 2 er dem 
Gegenstand seiser Jugemdueigung treu und liebend wi 
hat. „Das Automat“ behandeli einen etwas philosophischen Biel 













wird, Dor. Vi. dieser Dramen (unter dem Namen Friedrich Cie- 
mens als Vf. des famosen „Manifests der V neuerlich 
erschienenen Hersiaphroditenromans : „Bei Nacht "und Nebel“ und 
religiös-philosepbischen Werkes: „Das entschleierte Bild zu Bais“ 
dem Publienm bereits näher hekaunt), beurkundes durch dieselben 
gerade kein eminentes Talent für das Drama. Sie sind malt 
zu weit ausgedehnt, ohne allen Bühneneflect, und — mit Aus- 

nahme des leisten — ohne besonderem Geint, se dass ihsen ein 
günstigen Prognasüikon im Publienm auf keine Weine zenieilt 


. werden kann. 


[654] Tranerspiele von Jos h- Freik. von 
‚berg. Garlsrahe, Müller'scho Hofbackh. 1838. 824 8, 
gr. 8. (1 Thlr. 15 Gr) 


Ueber die Stellung, weiche der Freiherr von Aufonberg u 
ter den deutschen Dramatikern einnizemt, has eine partailese, gründ- 
liche Kritik bereits aeit Jahren entschieden. Gans divselbe Stel» 
kat: dieselbe Tendenz, diegelhen Mängel und Verzüge sprechen 
. die vorlieg. Trauerapiele an. Ohne Ver- und Bücksehritt erhal- 

ten. sie sich in einem atatus que, von welchem nes Dietisa und 
Metrik eine Aumsahme bilden, hei denen beiden «in nicht unbe- 
duutendes Vorschreiten sichtbar ist, „Das ‚Nerdlicht von Kasam‘‘, 
Tranerspiel in 5 Anfz,, bereits seit mehreren Jahren auf versahte- 
denen Bühnen in Seene gesetzt, behandeli den bekannten Aufstand 
des Eımelka Pugatschew im Jahre 1775, mach einem alten Bo- 


x 
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ine unter dem Titel: „Pugatschew der fürchtbare Rebell“ be- 
arbeitet, von welchem das ‚Traserspiel:nur in der Katastrophe ab- 
weicht. Dem „Schwur des Richters“, Trauerspiel in 4 Aufzügen, 

ebenfalls eine geschichtliche Thatsache, welche sieh im Jahre 
1630 in Gallway in Irland ereignete, zu Grunde. Der damalige 
Oberriohter von Gellway verurtheilte nämlich seinen eigenen, als 
Mörder überführten Sohu zum Tode, und vollzog, da ein zu Gan- 
sten des Letsteren entstandener -Volksaufruhr den Mörder seiner - 
Strafe zu enisichen drohte, dieses Urtheil mit eigener Hand. 
„Der Prophet von Florenz“, Trauerspiel in 5 Aufsügen , feiert _ 
den durch das Gedicht: Lenan's and mehrere historische For- 
ochangen zu nenom Interesse gebrachten Märtyrer Savonarola. 
Auffallend ist die. Wiederkehr zweier ganz gleicher Charaktere in 
den keiden letsierwähnten Trauerspielen, des Spaniers Jaranegra, 
eines heimlichen Mauren, im ersteren, und de» Spanters: Cava- 
derga, eines verkappten Juden, im letateren’ , welche Beide von 
| brennenden , aber nur wenig motivirtem Christenhasse zur Ver- 
sichtung der Christen durch widerliche, hiaterlistige Mittel zu wir- 
ken suchen. Dergleiehen Charaktere acheinen,, wie sich durch 
Vergleich mit den früheren Werken des Dichters. ergibf, zu seinen 
Lieblingssujets zu gehören, wind: aber von ihm in seinen früheren . 
Prodastionen weit poetischer als hier behandelt worden. 138. 


' [855] Des Vaters Geburtstag. Lustapiel in 5 Akten. Von : 
©. Mörike. Stuttgart, Beker’sche Buchh, 1838. XVIII 
u 178 S. 8. (18 Gr.) 


Deor Vf. leistet „dem in einem öffentlichen Blatte ausgespro- 
chenen Wunsche, dass zur Benutsung für die Bühnen, welche zur 
ung eines. Monumenis auf Schiller (sic) Beneäisvorstellun- 
gen geben wollen, auch ein heiteres Stück geschrieben werden 
möchte“, Genäge — nein, er leistet nicht Genüge; das Stück ist 
nieht heiter, sondern langweilig, darch die Bemühung einiger 
Personen desselben, lustig zu sein, durch den Mangel an einer 
wirklichen, den Zuschauer oder Leser interessirenden Handlung, 
weicher durch die vielen untereinander redenden Personea , darch 
die vielfachen, immer wieder neue Aufmerksamkeit fordernden und 
döch nicht befriedigenden Motive 'ihres Auftretens nicht verdeckt 
wird; durch die ins Läppische fallende Bemühung , Stellen ans 
Schiller'schen Dramen anzubringen; durck eine Abwechselang der . 
Seenen, welche bei keiner einzigen ein Weiterschreiten der Hand- 
lung, oder ein deutlicheres Entfalten der Charaktere zu Stande 
kommen lüset; endlich durch eine Menge Anspielungen auf Ge- 
genstände des öffentlichen Lebens, die eine o eine Schr unschädliche, aber 
hier sehr ungebörige Absichtlichkeit verrath MM. 
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[656] Spinora, Ein historischor Roman von Ber- 
thold Auerbach. 2 Bde. Stuttgart, Scheibes Backh. 
1837. Xu 278, 315 8. 8. (3 Tkir.) j 


Der Vf. hat sich vorgenommen, das immer mehr der Ge- 


- schichte anheimfallende, sonstige abgeschlossene Judentham. in ei- 


ner Reihe historischer Scenen vorzufähren, die er usier dem all- 
gerhemen Titel „Ghetto“ vereinigen will. Den Anfang macht er 
' zit diesem Romane, dessen Held, -ebgleich ven seinem Volke aus- 
gestassen, doch durch seine Geburt ihm angehört, und wegen des 
Ranges, den er in der Geschichte der Philosaphie einnimmt, im- 
mer wieder gern von Denen, ven welchen er sich losgesagt, za 
den Ibrigen gerechnet wird. Sein einfaches Leben gab eben sp 
wenig wie seine philosophischen Leistungen einen angememensen 
nnd ergiebigen Stoff zu einem Roman her; demhalb benutie der 
Vf. eine Nptiz, die einer der Biographen Spinesa’s von seiner 
Liebe zu der. Tochter eines holländischen Gelebrten van dem Ende 
-enthält, zur Entwickelung eines Verbältaisses, welches den Philo- 
sophen, der als solcher von einem grossen Theile des männlichen 
Geschlechts perhorrescirt wird, sogar dem schönen interessant 
und liebenswürdig mmchem kann. Diess ist, wenigstens in den 
vorlieg. 2 Bänden, welehe den Roman nech nicht beendigen, der 
Mittelpunct der Erzählung; einem anderen Theile der Leser, dem 
‚nämlich , welcher begierig sein möchte, den Philosophen Spinoaa 
in jungen Jahren kennen zu lernen, ist auch Befriedigung gebo- 
ten, so weit es dem Vf. möglich war, die Entwickelung der Spi- 
nozistischen Philosophie aus den darüber vorhandenen Nachrichten 
in den, wie er ausdrücklich bemerkt, „nicht dogmatischen, sondern 
- poetischen“ Roman hineinzuarbeiten. Die Deecoration zu allem 
diesen gibt das jüdische- religiöse und bürgerliche Leben; der Fa- 
natismus des ersteren, die schroffen Gegensätze, welche das letztere. 
den Bestrebungen und Ansichten eines Spinoza vntgegenstellen 
musste, sind jedenfalls die gelungensten Züge in diesom Gemälde. 
. Te 


[657] 1813. Kia historischer Roman von Ferdinand 
Stolle. 3 Thle. Leipzig, Meissner. 1888. VIn. 806, 
380, 220 S. 8. (4 Thlr. 12 Gr.) | 


Der Vf. wollte eigentlich einen historischen Roman dichten, 
welchem die ernsten Begebenheiten des J. 1813 Grunde lägen; aber 
der Drang jener Ereignisse stürmte zu gewaltig auf ihn und 
liess ihn lieber den Roman, als eime lebendige Schilderung der 
mannichfachen Richtungen jenes Jahres aufgeben. „So is$ frei- 
lich, sagt er S. IV, der Roman zur Neben-, uud die Weltge- 
‚schichte zur Hauptsache geworden, Von einer höheren künstleri- 
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schen 'Tewdcns, Auffassung und Durchführung dienes sogenannten 
histerischen Romans, ale Roman, muss daher vollkommen 


abstrahirt werden, Er ist nur Biaffage.“ Wir haben 'das Buch 
mit Vergnügen bie zu Ende gelesen und das Gesagte bestätigt 


. Die Masse der kistorischen Tihatsachen ist so ver- 


sät: 1) „Napoleon in Paris“, nach seiner Rückkehr aus Russ- 
land. Schilderung des Zustandes des französ. Heeres nach dem 


.  verangläckten Feldzuge; neue Werbungen in Frankreich ;_Vorbe- 


reitangen und Eatwürfe zu neuen Kämpfen; pariser Leben unter 
dem Joche kaiserlicher Spione, nebenbei Regungen übriggeblie- 
bener Republikaner. 1. Thl, 2) Lütwen und Bautzen. 3) Der 
Waßenstillstand. II. Thl. 4) Preussisches Feldlager. Aufstand 
der Preussen in Masse. cht vor Dresden und Völkerschlacht 


bei Leipzig, mebst allen dazwischen fallenden Begebenheiten. 


Vf. ist nicht allein -dem veortreflichen Geschichts- 


werken von Fain, Odeloben, S#gur u. A. gefolgt, wondern er zeigt 
sich auch als Meister in einer kursen und zugleich klaren Bar- 
stellung solch verwickelter Begebenheiten, weiss die geringste 
- Veranlassung, um interessante Notizen emzustrenen, zu: benntsen, 
versöhnt mit, den träben Soeuen eines zerstörenden Krieges 
derch die freundlichsten Bilder des Familienlebens und. deutscher 
Freondschaft, und hält sich unparteiisch zwischen dan sich gegen- 
überstehenden Heeren und Interessen. Die romantische Staflage, 
die zwar ungezwungen in das Ganze verwebt ist, und nirgends 
bestimmend eingreift in das Grosse des Völkerkampfes , hat doch 
Ref, nicht ganz befriedigen wollen, namentlich ist sie im 1. T'heile 
sa breit angelegt und wird am Ende zu gewaltsam hisweggewor- 
fen. Am usrechten Orte ist auch die Schilderung von Napoleons 
Privatleben am Ende des ersten Tages der Schlacht vor den dresd- 
ner Thoren eingeschoben. 128. 
[658] Historisch-romantische Erzählengen aus Prens- 
sens Vorzeit. Von Wh. Neuhof. 2 Bde. Kırfart, 
Müller’'sche Buchh. 1837. 285 u. 264 S. 8. (1 Thk. 
16 Gr.) 
Der Form nach haben diese Ersählangen Aechnlichkeit wit 


dem histor. Roman „1813“, da der Vf. derselben, ebenfalls mehr 


für die Entwickelung der geschichtlichen Momente besorgt . war, 
als um die Romantik. Jedoch stehen die Bestandikeile der letz- 
teren bei Hrn. Neuhof nicht so vereinzelt da, dass sie ohne Ver- 
kümmernng des Zusammenhanges herausgenommen werden könn- 
ten. Wer nun Autheil nimmt an jener Vorzeit Preussens, wo das 
Cbristenikam mit seinen ritterlichen Kämpfem die hartnäckigen 
Heiden zu Vasallen unterwerfen wollte, wird, mit Vergnügen diese 
geschichtlichen Beminisconzen und Sagen lesen, die in einer mäım- 


2 
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"lichen und frischen Sprache, chne das Geklingel süsslicher Ben-- 


Iimentalität vorgeiragen werden. Der 1. Band onthäk: „Die Grin- 

dung von Trutenau; die Rache des blinden Kinn; die Be die Schre- 
* de Band: * Merduach — 

Elbing‘, und der 2. : „Die 4 

eine zu düster und 'schreckenhaft geschilderte : 


[659] Politische Novellen. Von Frz. von Elsholt:, 


I. Das Vermächtniss des Freandes. Der Organist oder Grie- 
chenland und Napoleons Tod. Verderben durch Ehreaskrupel. 


Berlin, Vereins -Buchb. 1838. VIE u 168.8 


(1 Tilr.) 
Auch = d. Tit.: Das Vermächteien des Freundes u. se. w. 
Politische Novellen von F. v. Eisholiz. 


| Der Titel dieser. Erzühlangen klingt gefährlicher , . als 
Inhalt ist. Sie sind, wie der Vf. sie sehr richtig nennt, 
ige Bilder‘, in welchen Soenen aus der politischen Geschicke 
der, Jahre 1820—1825 mit Liebesgeschichten eder anderen Ver- 
hältaissen des bürgerlichen Lebens verwebt sind. Das Vermächt- 
niss des Freundes ist eine Sammlung von Briefen, weiche das 
Liebesverhältuiss zwischen einem Deontschen bürgerlicher Herkunft 
und der Tochter eines italienischen Fürsten, die Verwiekelung.des 
Ersteren in die Verschwörung der Carbonari, und den Untergang 
. desselben bei einem durch die Verschwerenen entsündsten Aufstande 
schildern, Das Ganze ist aus dem Taschenhach Urania für 1628 
fast unverändert wieder abgedruckt. —. Der Organist ist eben- 
falle schen früher unter dem Titel: „Der wene Achilles“ (Käls, 
1821), gedrackt gewesen. . Es ist eine Soene aus der ‚Zeit des 
Aufstandes der Griechen gegen die türkische Herrschaßi; die Haupt- 
personen sind ein Renegat, von Geburt ein Deutscher, früher Or- 
gasist, und ein junges Griechenpaar , welches nich während des 
Aufstandes kennen und lieben lernt; ihre Trennung, nachdem sie 
sich kaum gefunden, und ihre Wiedervereinigang sind die Pointe, 
— Das Verderben durch Ehrenskrupel endlich wird vom Vf. als 
ein Beitrag zur Geschichte des Processes gegen Caroline, Köni- 


r 


gin von England, genannt, d. b. mit weniger Wichtigkeit ausge- 


drückt, ein Engländer, welcher sich darch die Abenteuer der Kö- 
nigin in seinem Nationalstolae verletzt fühlt, und, da er von ihrör 
Schuld überzeugt ist, durch die Vertheidigung , welche sie bei. 
seiner Gattin findet, —— gegen. die Reinheit der letztern 
schöpft, wird darch "die reispreehung der Königin in seiner Ex- 


\ 
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‚aktation bis zum: Wahnsion gebracht, in welchem er sein eigenes 
Kind ermordet. — ’ Alle 3 Erzählungen sind leicht erfunden und 
eben se leicht ausgeführt; man würde sie als geyöhnliches Gut 
ohne weitere Beachtung passiren lassen, wenu der Vf. sie nicht 
_ durch den pomphaften Titel und durch den. Wiederabdruck der 


‘ zwei ersten in ein falsches Licht gestellt hätte. Dadurch sieht 


sich denn Hef, zu der Bemerkung veranlasst, dass sie weder in 
politischer, neck in Aisthetischer Hinsicht eine sonderliche Bedeu- 
tang haben. _ Eine. gesuchte und preziöse Schreibart .berührt be- 


‘sonders in der zweiten Erzählung eben so unangenehm, wie in 





der Vorrede, welche für gedes folgende Lustrum noch ein Bänd- 
chen sogen. polititischer Novellen verkündigt. Der gehässige Sei- 
tenblick auf die Juden 3.44 verdient eine Rüge. 26.- 


. .[860] Seg-Novellen.. Erzählungen Burkhardt’s des Steuer- 
manns. Mitgetheilt von Henrich Smidt. 2 Bde... Frank» 
furt a. M., Sauerländer. 1838, 264 17 276 S. 8 


Der deutsche Cooper oder Marryat, wie der Vf. von einigen 
Kritikern sicht ganz mit Unrecht genannt worden ist, lässt im 
diesen Seenovellen einen neunzigjährigen Insassen des hamburger 
Schifferarmenhanses theils eigene Krlebnisse, theils Mittheilangen 
aus einem alten Schifistagebuche vortragen , die im Allgemeinen 
einige Achnlichkeit mit Tom Cringle’s Schiffstagebuche haben, 
‘im Einzelnen aber eich durch eine ächt deutsch-seemännische Ge- 
müthhchkeit und Natürlichkeit, durch anspruchslosa Einfachheit 

lebendigen Wechsel der Ereignisse vortheilhaft unterscheiden. 
Die meisten der vorgetragenen Erzählungen sind tragischen Aus- 
ganges , namentlich „das Schiffstagebuch“, „der Werft“, „‚Welt- 
freden‘‘ und „das Brautschiff‘‘, deren einzelne Situationen oft wirk- 
lieh ergreifen. Im Grunde. scheint die tragische Stimmung auch 
disjenige zu sein, welche dem Meere am' eigenthümlichsten ist. 
Wenigstens lässt sich in allen Schilderungen der See, bei dem 
verschiedenen Seeleuten eine gewisse stille, gleichsam unwillkür- 
lich hervorbrechende Melancholie nicht verkennen; — und diese 
ist es, die auch in diesen Seenovellen vorherrscht und ihnen einen 
eigenthümlichen Beiz verleiht, . 1838. 





Theologie _. 
(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassern.) 


- [661] Doctrina Jesu Christi de lege mosaica ex #ratione 
montana hausta et exposita a M. Baumgarten, Th. Lio, et 
Phil. Doct. Berolini , Oehmigke, 1838. 78 8. gr. 8. 
(8 Gr.) i | 
Vorliegendo Monographie, welche in einem wenn auch nicht 
eleganten, doeh ziemlich richtigen und durchgängig fliessenden 
Latein geschrieben ist, behandelt einen jedenfalls der Erörterung 
eben ee würdigen, als bedürfiigen Gegenstand auf beifallswer- 
the Weise, und führt auf einem mit grosser Umeicht verfolg- 
ten Wege zu einem zwar nicht neuen, aber desto gesicherteren 
Resultate. Der Vf. beschränkt seine Untersuchung blos auf Mit, 
$, 17 — 48. und behilt bei Behandlung dieser Stelle seinen eigen- 
tbäwlichen Zweck fest im Auge, so dass er sich auf das dem- 
selben entferater Liegende nicht einlüsst, hat aber die Ueberzeu- 
gung, „veram Joci interpreiationem tanta perspiouitale fantaque 
evidentia pesse proponi, ut, qui non ita compositas est, ut quid- 
vis sustineht, dümmodo ne opinionem suam deserat, neque pror- 


-.05 est hebes ad vim argumeniorum sentiendam; refragari non 
possit“. Ref. ist der Weberzengung,, dass es dem Vf. wirklich 
- gelangen zei, eime einfache und klare, den Worten und der Sache 


messene und in sich vollkommen haltbare und consequente 
ärıng dieser in der That schwierigen Stelle vorzutragen. 
Sie ist nämlich eine nähere Begründung und Entwickelung der 
Ansicht, welche sich schon Augustinus über dieselbe gebildet hatte, 
und welche Calvin zu Mith. 5, 21. mit den Worten ausspricht, 
in welchen der Vf. selbst das Resultat seiner Untersuchung zu- 
Bepert. &. ges. deutsch, Lit, XVI. 2. 7 


- 
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sammenfasst: „Decepti fuerunt qui pularunt, hàne esse legis }z- 
ardosworv ac Christum suos discipulos in altiorem perfectionis 
gradum extollere, quam potuerit Moses crassum carnalemque po- 
pulum, qui vix discendis elementis idoneus erat. Ita invaluit 
opinio, justiliae inilium traditum olim fuisse in lege, perfectionem 
vero in evangelio doceri; atqui nihil minus propositam Christus 
babuit, quam aliquid mutare vel novare in legis praeceptis. Illic 
enim deus semel fixit vivendi normam, cajus nunquam gum poe- 
niteß.“ Dieses Ergebniss stimmt offenbar allein zu der Erklk- 








. sung des Herrn, welche er an die Spitze dieser ganzen Rede ge- 


stellt hat und durch dieselbe erhärtet: Mn »oulonte, örı nAdov 
xaralüccı ToVv vöuoy 3 Todg nooprTas‘ 0üx NAI0y zaralücaı, 
rd ninowoor. Die im Laufe der Rede selbst vorkommenden 
scheinbaren Widersprüche gegen diesen Hauptsatz weiss der Vf., 
dem allerdings Tholuck sehr vorgearbeitet hat, obwohl er dem- 
selben nicht darchgängig beistimmt,. mit vieler Geschicklichkeit 
und durch ein gründliches Eingehen in die Sache zu lösen und 
hinwegzüräumen, wie er denn mit vieler Bündigkeit sogleich von 
vorn herein darthut, dass bei den Worten vouov 7 ngogirag 
nicht an die Weissagungen der Propheten zu denken sei, sondern 
dass die Propheten (wie Mth. 7, 12.) hinzugefügt seien, quia. 
idem agunt, quod lex, und dass die Formel nAngoUv vouov 7 
ragopnras nur in dem Sinne ‚„officia legis praestare‘‘ als dem 
nächstliegenden, gewöhnlichen und von dem Zusammenhange' ge- 
botenen zu fassen sei. Hier ist dem Ref. nur insofern eine Be- 
denklichkeit beigegangen,. als der Gegensatz nicht erschöpft ist, 
indem der Verf. das xaralücaı zd9 vouov 8. 12 erklärt „legia 
auctoritatem tollere contraria docendi aut vivendi ratione“, und als 
nach den eignen Worten des Herrn V. 19. ös d’ äv nomon xad 
dıdakn der Begriff des dıduaxeıw von der nirgwaıg Toü vöuov 
zul Twv aoopnrwv nicht ganz auszuschliessen sein dürfte. Wie 
nun aber Christus ia den Beispielen, an welchen er zeigt, dass 
er nicht zur Aufhebung, sondern zur Erfüllung des Gesetzes ge- 
kommen sei, nicht sowohl gegen das Gesetz Mosis, als gegen die 
pharisäische Auslegung und Veranstaltung desselben sich erkläre, 
und wie er das Mosaische Gesetz nur: wieder in seinen ursprüng- 
lichen Sinn und sein volles Recht einsetze, das ist vom Vf. über- 
zeugend durchgeführt und mag von dem Leser selbst des Wei- 
tern erschen werden. Der Corrector hat ‚wenig versehen, wie 
etwa S. 30 cives für ciris und S. 70 nam für num, dagegen 
eieht Ref.“ nicht ein, warum der Vf., der den Eigennamen die 
lateinische Endung gibt, diess hei seinem eignen, so wie bei den ° 
Namen von Kuinoel und Olshbausen nicht thut, und muss es als 
einen grammalischen Verstoss rügen, dass er den Namen Neander 
latinisiet und Neanderus aus ihm macht. . Küchler. 


— 
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[662] Bemerkungen über das Leben Jesu in seinem 
Verhältnisse zu dem menschlichen Leben überhaupt. Lä- 
beck, Asschenfeldt. 1838. 47 S. gr. 8. (6 Gr.) 


Der Vf.. dieser kleinen Schrift, Domdiac. Joh. Fr. Petersen 
in Lübeck, nimmt die zunächst in der Philosophie und Theologie 
herkömmliche Construirung des Menschen aus Leib und Seele in 
Ansprach, und stellt für eine vollständige‘ Anthropologie die Prin- 
eipien auf: ,,,Der Mensch hat ein doppeltes Lebensorgan; — das 
eine — der Körper — setzt ihn in Verbindung mit der sichtba- 
ren Welt der Entwickelung und Erscheinung; das andere — der . 
Geist — mit der Welt des Seins und der Wahrheit. Beide Or- 
gane bedürfen der Ernährung, der Körper aus der sichtbaren 
Welt, der Geist aus dem Umgange mit Gott. Zwischen beiden 
Organen bewegt sich das Seelenleben des Menschen, vermöge 
dessen er beide Welten in sich aufnehmen und für die eine oder 
die andere sich entscheiden kann.“ Alsdann sucht er zu beweisen, 
dass in der heil. Schrift — Hiob 12, 10. Ps. 16, 9. u. 10. 1 
Thess. 5, 23. Phil. 1, 27. Hebr. 4, 12. — dem Menschen ein 
solches dreifaches Leben beigelegt werde, und dass die Entwicke- 
Jung, das Zurücktreten oder die Förderung des Geisteslebens der - 
Mittelpnnct sei, um welchen die ganze biblische Geschichte sich be- 
wege.- Hieraus wird gefolgert, auch die Evangelisten werden das 
Leben Jesu von diesem Standpuncte aus geschrieben haben, und 
mit einigen Andeutungen, welchen Einfluss diese Ueberzeugung von 
den Elementen des Menschenlebens überhaupt, auf die A 
‚des in den Evangelien geschilderten Erdenlebens Jesu gewinnen 
dürfte, wird geschlossen. — Gewidmet ist diese Schrift dem Ar- 
chidiac, am Dome zu Lübeck, Heinr. Fr. Niemeyer, bei seiner am 
24. Jan. dieses Jahres stattgefundenen 50jährigen Amtsjubelfeier. 8. 


[663] Der Pietismus und die moderne Bildung. Send-' 

schreiben an. den Herrn Herausgeber des Ehristenboten von Dr. 
Gust. Binder, Diac. in Heidenheim. Stuttgart,‘ Hallber- 
ger’sche Buchh. 1838. 149 8. 8. (15 Gr.) 


‚Mit $rosser Gewandtheit und sicherer Herrschaft über Sache 
and Sprache bekämpft der Vf. den Aufsatz: „Glauben und Un- 
“ glauben“, welcher in, ar auf dem Titel nambaft gemachten Zeit- 
schrift (No. 26—31. v. J. 1836) gestanden, ‚höchst einseitig und 
keck über die ganze moderne Bildung und Wissenschaft den Stab 
gebrochen, und ihr jegliches Gate und jeden Zusammenhang mit 
dem evangelischen Christenthume abgesprochen hatte. Mit Recht _ 
wird es gerügt, theologische Streitsachen vor ein untheologisches 
Publicam za bringen. „Wir sind‘, heisst es S. 18, „keine Co- 
-rinthier und Athener, bei denen stoische und Epikurische Philoso- 


* 
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wien mıf dem Markte ichrien, se dass Jeder, der Ihnen zuhbrie, 
etwhs von ihrer Weisheit hiawegzuiragen verrhochte, wiewohl diess 
immer nur Fetzen von der Philosophen Mäntel sein mochten; gesetzt 
aber, wie wäreh auch lauter solche gelehrige Leute, wie die 
Griechen , so jet die Weisheit unserer Schufeh doeh wohl eine 
tiefere, als die fener amlmlanten Denker, tnd gehört nicht vor 
#34 Forum solcher Blätter, die rein der Erfänung gewidmet sind,“ 
Mit steigender Theihmahmme folst han dem VR fü der theilweise 
originellen Däaretefludg des Kerns der rhtionnlistischen Lehre, die 
unter seinen Händeh ser factischen Widertegiing seines Gegners 
wird, und in der Art, wie er die Hegel’sche Religionsphilosophie 
“ja Schulz nimmt, wenh er auch anf allgemeinen Beifall nicht 
wird rechnen könfen, BDarchgfngig zeigt er sich als einen auf- 
wörksamen wid unpärtefischtn Beobnchter wnd Beurtheiler der Zeit 
in ihreä religiösen Regängen und Erscheintngen, ünd es wird 
nicht nwillkommen seid, einige Belege fa dieser Beziehang zu 
eben: „Der Seuänalismas und Materialismus BAt seine Biüthen- 
Beit Wehnbt, und wein er sich fa den mitilören und niederen Stkn- 
dr Web Volkes in grösseren Aubdehnung zeigt, als vor sechsig 
Jahren, vo erfolgt diese gatrs mach dem allgemeinen Gesetze gei- 
stiger Bewexungen, Habs sie den Anfang ihrer Wirksamkeit in den 
iatelligenlen Classen der Geselischaft nehunen, And von diesen sich 
sihnaklig in die unteren hund üntersien forlsetzeä, wo sie &ind 
Zeit lauf hoch hausen “nd dann verschwinden, während in 
wen die Bildang leitenden Ständen bereits din nener Geist einge- 
Kehrt ist (8, 84). „Sollten Wir wirklich im Eroste befürchten, 
«ana dns Bewässtsein der Völker in unseren Tagen sich von den 
«iflen Theorivch der Riehabifiintoreh den Fileisches do werde efa- 
wehmeh rd verfähren lassen, dhss Gedunkeh, Sitten id Gesetze 
darnäch werden ubkewandek werden? Die Fleischesmänner sind 
bereits ziemlich still geworden, und wer noch zum Ueberflusse 
gereh sie Hie Sache des Christenihems Führen will, der kann 
ikten mit leichter Mähe die Widersprüche aufdecken, in welche 
sie ich selbst verwickeln, sowie dass für Das, wns sie mit Recht 
verlangen, im Geiste und Bewusstsein des Christenthums längst 
gesorgt sei‘ (S. 85). „Die Furcht, unser ganzes Volk möchte 
wihnchlig dem Ruatiomalishras verfullen, ist ünbegründeh Bereits 
kan frhu Waken, und hat es schon oft gesagt, dass der'Rationa- 
Hsinus kino fm Absterben begriffene Gestaltung der geistigen Bil- 
Weg ist, and daks dio Füsse Derer, welche iha bimmastmgen 
werden, bereits vor der Thür veien. Diese Wendung ist ıheile 
ua dem religiösen Gebiete durch die neue reichlichö Erweckung 
ur Frömmigkeit in Folge der ernuien Zeilereignisse,, Mrils auf 
@yıh Winsenschafllicten herbeigeführt worden durch did Weitere 
Eniwickefeng der deutschen Philosophie vom Ahfıngb dieses 
‚Sbrhanderis bie auf uiisere Tinge“ (8. 96). Ref. darf dieserim 
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im 
— vorständiger und klaser Wertführes, wie der V£. ist. 
8 


[664] Vorlesungen über Wesen und Geschichte des 
Reformation in- Deutschland und der Schweiz mit steter Be- 
siehung auf die Richtangen unserer Zeit von Dr. K, R. Ha- 
genbach, Prof, in Basel, 3. Thl, Leipzig, Weidmann- 
Bo 1837. XI 548 S. gr. 8. (2 Turn 
12 Gr. 


Auch u. d, Tit.; Der evangel, Protestantismus in seiner ge- 
schichl. Entwickelung, ip einer Reihe von Vorlesungen darge- 
stellt. 1. Thl, Vom Angsharger Religionsfrieden bie zum dreig- 
egjährigen Kriege, 

vVai. Repertor. Bd, IIL No. 2106 u. 2913,] 

Ermuthigt durch die günstige Aufnahme der. beiden ersien 
Bünde, hat sich der verehrte Vf. entschlossen, denselben auch 
die über die fermeren Gastaltungen des Protestantismus im Win» 
ter 18”)ı1 gehaltenen Vorlesungen folgen zu lassen, no dass ein 
4. Bd., der bald erachsinen sell, das one Werk zu einer 
populären Barstellung der ganzen des Proiestantismms 
vollenden wird. Nun ist allerdings nicht zu verkennen, dass das 
verliegende Band dem Haupititel nach an die früheren nicht ehne 
Zwang sich anschliesst; dean die Reformation. im allgemein an- 
“ genommenen Sinne int dech für die Geschichte mit dem Zeit- 
punoie heendigt, wo theils das Bestehen einer oder mehrerer auf 
ihre Principien gegründeler Kirchengemeinschaflen za palitiseher 
Anerkennung gelangt, iheils die reformatorische Anregung der 
Geister aus ciner fortschreitenden Bewegung is einen wenigeisns 
im Ganzen sich gleich bleibenden Zustand übergeht; das Priesip 
der Beformation aber, von welchem Niemand lengmes wollen 
wird, dass es eben sowohl nach, als vor der eigentlichen Refpr- 
mationsperiode thätig gewesen, ist doch nieht diese selbat. Alleia 
aolcher historische Latitudinarismus kann kein Hinderniss sein, 
‘das abbielte, die Forlseizung eines Werkes, Werth iszwi- 
schen auch durch eine Ucherseisung in das ändische anor- 
kannt worden ist (‚Het wesen em de Geschiedenis der Hasrer- 
ming. etc. 1. deel. Met eene voorrede van 1. Clarisse. Raiter- 
dam. 1836.), eben so aufrichktig willkommen zu heissen und der 

memen Aufmerksamkeit zu empfehlen, als den Anfang den- 
. Denn sie iet mit diesem nicht blos dem Inhalte und. der 
‚Form nach, sondern anch daroh ‚Gehalt und Geist auf das Iunig- 

ste verwunndt und legt gleichprweise ein gulos Zomgniss ab 420- 


A 
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‚ wohl ‘von der Gelehrsamkeit, der wissenschaftlichen Tüchtigkeit 
- and dem regen Geistesleben ‚des Vfs., als von seiner christlichen 
Gesinnung und seiher warmen Begeisterung für die Sache des 
Protestantismus. Um so mehr muss daher Ref. bedauern, auf 
die von Hrn. H. selbst ausgesprochene Andentung, dass „seine 
Leistang fast mehr vom ethischen und praktisch-theologischen, 
als vom rein historischen Gesichtspunct aus zu beurtheilen und 
namentlich die Frage zu erörtern sein werde, in wie weit die 
Aufgabe, durch solche geschichtliche Vorträge auf die christlich- 
protestantische Gesinnung der gesammten Mitwelt zu wirken und 
das Interesse für kirchliche Gegenstände zu wecken, Missver- 
ständnisse za heben und Wahrheit in Liebe zu befördern, erreicht 
worden sei“ (S.,VII sollte aber wohl heissen : in wie weit diese 
Vorlesungen geeignet seien, die Aufgabe u. s. w. zu lösen), nicht 
näher eingehen zu können und sich mit der Versicherung begnü- 
gen zu müssen, dass dies Lösung, wie in den früheren Bänden, 
so auch hier, trotz der immer zunehmenden Schwierigkeit, in 
hohem Grade gelungen sei.‘ In der That hat es der Vf. verstan- 
den, das praktische Moment in allen Erscheinungen auf dem Ge- 
biete des polit. und relig. Lebens vor Allen festzuhalten, stets 
auf den religiösen Grund und Gehalt der verschiedensten Rich- 
tungen und Persönlichkeiten hinzuweisen und selbst da, wo von 
den geraden Gegensätzen des protestantischen Geistes die Rede 
sein musste, ‘doch durch Hervorhebung erhebender Züge von 
Glaubensmuth, Tugendstärke und Liebeseifer das stille Walten 
desselben in den mannichfaltigsten Formen und Schattirungen dar- 
zuthon, Hierzu kommt noch die fast durchgängige Zweckmäs- 
sigkeit der Auswahl des historischen Stoffes, durch treffiende Zu- 
sammenstellung des Gewählten zu charakteristischen Gruppen (so 
Baoo, Kepler und Grotins u, a. m.), Besonnenheit und Milde des 
Urtbeils, Gediegenheit der Auffassang und Ansicht des Ganzen, 
wie des Einzelnen, endlich eine gehaltene, anschauliche, leben- 
dige, eindringliche und warme “Darstellung; welches Alles zusam- 
mengenommen mit dogmatischer Unbefangenheit wohl geeignet 
ist, dem religiös-sittlichen Zwecke des Vfs. zu entsprechen. — 
Wollte Ref. nunmehr zu einer Inhaltsangabe auch nur in den all- 
gemeinsten Umrissen fortschreiten, so ergiebt sich deren Unmög- 
lichkeit und zugleich Ueberflüssigkeit schon daraus, dass dieser 
Bd., nur um 20 S. schwächer als die beiden vorhergehenden 
zusammengenommen, in 22 Vorlesungen den Zeitraum vom Augs- 
burg. Religionsfrieden bis auf die Zeiten des 30jähr. Krieges um- 
fasst, ohne jedoch an diese Grenzpuncte ängstlich sich zu binden, 
indem ‘theils früber Uebergangenes oder nur karz Berührtes nach-. 
zuholen, theils wesentlich in diese Periode Gehöriges ohne Rück- 
sicht auf ihren Ablauf bis zu seinem Ende durchzuführen war. 
Daher mögen nur einige Bemerkungen über den Plan des Gan- 
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sen hier ibre Stelle finden, über welchen Ref. nicht ganz im - 
Klaren zu sein versichern muss. -Unverkeunbar ist swar, dass 
er eine nicht unbedentende Veränderung erlitten hat, weil sowehl 
die vorzügliche Berücksichtigung von ‚Deutschland und der 
Schweiz, als aueh die stete Beziehang auf die Richtungen unse- 
rer Zeit“ ın Wegfall gekommen ist. Allein die Grenzen der be- 
sonders darch das Erstere, eo wie durch die Angabe des Neben- 
titels: „der evangelische Protestantismus‘‘ bewirkten Erweiterung 
sind ohne scharfe Bestimmung geblieben. Denn will man anch- 
die gleich in der ersten Vorlesung ausgesprochene Ankündigung, 
„„man werde auch in der kathol. Kirche den Geist des Protestan- 
tismus und der Reform unter ‚verschiedenen Gestalten und Ver- 
hüllaugen sein Recht behaupten sehen (S. 8) und es mit Freu- 
‘den erkennen, wie auch in dieser Kirche sich mitten in betrüb- 
ten Zeiten ein schönes religiöses Leben entwickelt hat (S. 9), 
als za der Darstellung des evangel. Protestantismus in seiner 
geschichtl, Entwickelung wesentlich gehörig gelten lassen,” so 
steht doch die Art und Weise, wie dieser Ankündigung in der 
‚20. u. 21. Vorl. entsprochen wird, mit derselben in Widerspruch. 
Diese Vorlesungen beziehen sieh nämlich, wie Hr. H. S. 464° 
selbst sagt, „auf die Feststellung der Lehre darch das Concil 
von Trident, auf die Gründung neuer Orlen zur Bewachung und 
Ausbreitung des-Katholicismus, auf die Persönlichkeit der ausge- 
zeichnetsten Päpste und Kirchenobersten und endlich auf die 
geistreichern , frömmern und freisinnigerna Männer dieser Kirche 
überhaupt‘. Es könnte also scheinen, als ob beabsichtigt sei, 
eine allgemeine Geschichte der Wirksamkeit des protestantischen 
Priscips in der Kirehe der neuern Zeit zu geben, wenn nicht: 
dann wieder der Umstand, dass der griechischen Kirche, welche 
bekanntlich innerhalb dieser Periode mit dem Protestantism in- 
eine keineswegs ganz unbedeutende Berühreng gekommen ist, 
gar keine Erwähnung geschieht, auf eine nicht wohl zu reeht- 
fertigende Inconsequenz schliessen lassen würde. Wie diesem 
aber auch sein möge, so bleibt doch: immer eine wesentliche 
Lücke die, dass, während gezeigt ist, durch welobe Mittel jede 
der Kirchen den Ansichten und Grundsätzen der anderen das Ein- 
dringen in ihren eigenen Schooss zu verwehren suchte, dennoch 
die gegenseitigen Anfeindungen sowohl als die auf den verschie- 
densten Wegen ‚zahlreich unternommenen Versüche zur Wieder- 
. vereinigung ganz mit Stillschweigen übergangen worden : sind, 
. da doch gewiss, wenigstens in den ehrlich gemeinten unter den 
letztern für das Hauptaugenmerk des Buches hinlänglicher. Stoß 
vorkanden war. Eben so wenig kann Ref. sich einen Grund: 
denken, wesshalb der Vf. die Schicksale des Protestantismus im 
den: der österreich. Herrschaft unterworfenen- Ländern so ganz 
unerwähnt gelassen hat; es müsste denn in der Absicht gesche- 
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hen sein, sie im Zusammenbange mit dem 30jähe. Kriege im 
folgenden Bande darzustellen. An Unbedeutenderem, zy mäkeln, 
namentlich gegen einzelne raisonnirende Stellen, so wie gegen die 
Richtigkeit and Verbältnissmässigkeit der Darstellung in einigen 
Parthieen Einwendungen zu machen, dazu hat Ref, weder Raum 
noch Lust. — Die Drackfchler hat der Vf. selbst ziemlich voll- 
ständig angezeigt; unter andern ist jedoch ihm entgangen, dass 
S. 206 als Geburtsjahr des Latimer 1540 statt 1475 augegehen 
ist, was um so mehr auffällt, da derselbe 4 Zeilen vorher (im 
ji 1555) als 80jähr. Greis hezeichnet wird. Aehnlich sind dem 


Idenbarneveldt bei seinem Tode S. 305 76 u. S.308 71, Jahre . 


beigelegt. S. 337 1, Zschopau at. Tzschopau. — Das Aeussere 
ist recht gut, | . 

[665] Zeugniss der Wahrheit. Zar Beseitigung der Ols- 
hausenschen Schrift: Lehre und Leben des Königsberger Theo- 
sophen Job. Heinr. Schönberr, als Beitrag zur neuesten Kirchen- 
geschichte herausgegeben von Ebel und Diestel, Leipzig, 
(Vogel.) 1838. VI u. 72 8. gr. 8. (8 Gr.) 


Diese kleine Schrift enthält ausser einer ganz, kurzen, nea. 
“ hinzugekommenen Vorrede nichts ala wieder abgedrnckte Bruch- 
stücke aus mehreren Flagschriften, welche zur Bekämpfang der 
Olshausenschen, auch im Repertor. (Bd. III. No.33025.) angezeig- 
ten Schrift in Königsberg theils selbständig, theils in Zeitschriften 
erschienen waren und ausserhalb Königberg nur wenig hekannt ge- 
worden zu sein scheinen. Aus diesem Grunde wird dieser Zusammen- 
druck Vielen willkommen sein, welche sich mit dem Systeme eines 


originellen Denkers näher bekannt zu. machen wünschen, das je- 


doch schon ziemlich wieder verschollen zu sein scheint, wenigstens 
dengewissen Grund nicht haben dürfie, der „in Vermiltelung des 
Anerkenntnisses des wörtlichen Inhaltes der heil. Schrift alle Spal- 
tungen auszugleichen, und Alle, die Wahrheit suchen, in derselben 
zu vereinigen vermöchte“. Bei. den grossen Schwierigkeiten , in 
ein fremdes System ‚hinein-, bei den vielleicht noch grösseren, 
aus einem solchen sich wieder herauszufinden, verzichtet Ref.dar- 
auf, das Eigenthümliche der Schönherr’schen Lehre von den bei- 
den Urwesen, von der Schöpfung, vom Menschen, von der Er- 


lösung und von den letzten Dingen durch diese Blätter weiter. sn 


geben. Die sich für abstrugere Philosopheme dieser Art interes- 
siren, werden sich diese Schrift zu verschaffen wissen, und es. 
muss , nachdem hier Alles vereinigt ist, was nach der Meinang 
der Herausgeber dazu dienen kaen, Irrthümer und Hisdernisgn 
in Betreff des Schönherr’schen Systems wegzuräumen, der Zukauft 
überlassen‘ bleiben, ob der S. 2 dem Philosophen Kant als. ver- 
ragender Verstandesmann an .die Saite geselzie Schönherr noch 
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irgend eine erheblichere Nachwirkung äussern wird; sie musa 
auch lehres, ob Olshausen diese Schrift ohne Krwiederung lassen 
werde. 


'f666] Neuere Geschichte der evangelischen Missions- 
‚ Anstalten zu Bekebrung der Heiden in Ostindien, aus den eigen- 

händigen Aufsätzen und Briefen der Missionarien herausgeg. von 
Dr. Herm. Aga. Niemeyer, Direct. des K. Padag. u. sämmıl, 
Francke’schen Stiftungen, Prof. der Theol. auf d. Unir. Halle- 
Wittenberg. 83. u. 84. St. Halle, Verlag d, Waisenhau- 
sos. 1837, 38. IV u. S. 919—1118, XXIUu$S.1119— 
1282. 4. (1 Thlr. 10 Gr.) 


Bei der Um£änglichkeit dieser beiden Stücke müssen wir uns 
fast lediglich darauf beschränken, den allgemeinen Inhalt dersel- 
ben, den Freunden der Missionssache anzugeben, ohne einzelnes 
Interessante hervorheben zu können. Das 83. Stück enthält aber 
eisen von dem Insp. adj. Rudolph ausgearbeiteten Bericht über 
die Thätigkeit der Missionarien Deocar und Bernhard Schmid in 
Ostindien und über das Verhältniss, in welches die Hallesche 
Missionsanstalt zu ihnen getreien ist. Der jüngere Bruder, Deo- 
car, ist bereits 1828 in Calcutta gestorben. ilänfig werde hier 
zur Berichtigung bemerkt, dass sein Lehrer, der Conr, Gernhard 
an der Domschule zu Naumburg, machmals nicht Rector in Frei- 
berg an der Unstrut, ‘sondern in Freiberg geworden ist.) Den 
ältere arbeitete mit vielem Segen zugleich mit Rhenius in Madras 
und Palameoitab, nachher in Oatakamund und Majawuram, und, 
ist gegen Ende des vorigen Jahres als willkommener Gast im 
Vaterlande eingeiroffen. Von ihm wird man noch nähere. und 
vallständigere Nachrichten über das beklagenswertha Zerwürfnisg 
zwischen Rhenius und der Kirchen-Missionsgeselischaft erhalten 
können. Die 2. Abth. bilden 11 Briefe und Berichte dieses Mis- 
siosars, welehen die Missionsansialt für die Zukuaft kräftig zu 
unterstützen geneigt is. Das 84. Stück ist noch mannichfaltigern 
Inhalte, indem sich in demselben 7 Briefe und Tagebücher des 
Miss. Jul. Berger in Madras, 2 Berichte des Miss. Schroyvogel 
daselbst, 3 Briefe des Miss. Rhenius in Palamcotiab, und ein Be- 
rioht des Doct. Rosen auf den Nicobar-Inseln befinden. So viel 
Interessantes diese Briefe und Beriehte auch darbieten, so ent- 
halten wir uns doch jedes Auszugs, um noch der Längern Var- 
nede zu gedenken, in welcher sich der Hr. Herausgeber auf sine 
würdige, und wie uns scheint, vollkommen genügende Weise go- 
gen die Angriffe und Vorwürfe des Hrn. Dr. de Wette in dee 
Allg. Kirchens. 1837 Nr. 74 rechiferügt. Nachdem Hr. Dr. Nie- 
meyer durch mebrere Zengnisse den Verdacht zurückgewiesen hat, 
ale ob die Hallesche Missionsanstalt darch ihre Sendhoten einen 
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Händel mit .den Medicamenten des Waisenhauses treibe und den 
Missionar Berger nur desshalb} in die holländischen Besitzungen 
‘“ auf den Sundainseln geschickt habe, um ein neues Feld für den 
Verkauf seiner : Medicamente zu gewinnen, so giebt er auch be- 
friedigende Auskunft in Bezug auf den Vorwurf, dass es seiner 
Verwaltung an den „breiten Grundlagen der Oeffentiichkeit‘“ fehle, 
auf den Tadel über die eingegangene Verbindung mit der Saciety 
for propagation of the gospel in foreign parts, auf die Anklage 
hinsichtlich seines Verhältnisses zu dem Institute des Prof, Schweig- 
‘ger, und auf die Missbilligang der Unterstützung, welche er dem 
. Mies. Rhenius gewähre, obwohl er nicht in Abrede stellt, dass 
sich über diese letztern Puncte in utramque parterh disputiren 
lasse. Wir an unserm Theile sind überzeugt, dass jene Ankla- 
gen und Vorwürfe das Vertrauen nicht erschüttern werden, auf 
welches das Directorium der Halleschen Missionsanstalt sich die 


* 


gerechtesten Ansprüche erworben hat. 58. 


[667] Kein Symbolzwang und nur das Schriftwort; 
oder Würdigung der gegen die Erklärung der Pfarrer der Dort- 
mander Kreis-Synode erschienenen Schriften, von einem Mitgliede 

. ‚der Dortmunder Kreis-Synode. Dortmund, Krüger. 1838, 


160 S. gr. 8. (14 Gr.) 


Diese Schrift, welche ihre freisinnige Tendenz auf dem Ti- 
tel klar und unumwunden ausspricht, ist eine Recension mehrerer, 
gegen die „Erklärung von Snethlage,, Möller , Niepmann , Gräve 
u, A. herausgegebenen Schriften‘, welche, ohne Personelles and 
Locales einzumischen, vielmehr unter ausdrücklicher Anerkennung 
des von den Gegnern etwa auch zu Tage geförderten Guten und 
Wahren die Vertheidigung und Aufrechthaltang der in der „Erklä- 
rung“ aufgestellten Principien beabsichtigt, mithin gegen die Ver- 
fechter des Stabilitätssystemes das von den Reformäatoren - durch 
‚Wort und That anerkannte Fortbildungsprincip in seiner Anwen- 
dang auf das Doctrinelle und Rituelle vertheidigt. Dieses aber 
geschieht, unter hin und wieder. sehr treffender Abfertigung der . 
gegnerischen Schriften mit so vieler Sachkenutniss und Belesen- 
heit, dass man dem anonymen Vf. bei dem vernüpftigeren Theile 
der theologischen Welt Anerkennung und Anklaug versprechen 
darf. Denn ernst und nachdrücklich werden hier Diejenigen zu- 
rechtgewiesen , welche unfähig, aus den engen Grenzen des Par- 
tieularismus der Confession zu einer Ansicht des Ganzen sich zu 
erheben, mit der Autorität der Kirche alle wissenschaftliche Un- 
tersuchung und deren Resultate niederhalten , weil nur Das, was 
das Bekenntniss lehrt, von vorn herein wahr und eine Folie gött- 
licher Offenbarung sein soll. Einen grossen Bestandtheil dieser 
Schrift bilden Stellen aus den- Schriften Luther’s und neuerer 
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Theologen, und nicht wenige, völlig unangezeigt gebliebene Drack- 
‘fehler erschweren das Verständiiss, 8 ' 


.[668] Die Gesangbuchsnoth. Eine Kritik unsrer moder- 
nen Gesangbücher, mit besonderer Rücksicht auf die preussische 
Provinz Sachsen. Von Aud. Stier, Pfarrer in Frankleben bei 
Merseburg. Leipzig, K. Tauchnitz, 1838. VII u. 314 
S. gr. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Ueber den ‚Vandalismus, mit dem man. seit den letzten De- 
cennien des vorigen Jahrh. gegen die alten Kirchenlieder verfahr 
und noch verfährt, ist in neuerer Zeit schon mehrmals, besonders 
von Arndt, Wilhelmi, Langbecker, Billroth, Knapp, 
ernste Klage geführt worden; gründlicher jedoch und ausführli- 
cher als sonst irgendwo wird ın dem vorliegenden Werke die 
“_Dürftigkeit der modernen Gesangbücher dargeihan. Der Vf. cha- 
'rakterisirt diese zuerst mit wenigen aber wahren Zügen im All- 
gemeinen, beschränkt aber seine specielle Kritik auf die Gesang- 
bücher der preuss. Provinz Sachsen, denn „es wäre ein Augias- 
stall, eines Hercules bedürftig, wenn die ganze Gesangbuchslite- 
ratur Deutschlands genau durchgegangen werden sollfe. Es wird 
auch anderwärts ziemlich eben so schlecht, vielleicht noch sehlim- 
mer stehen; mögen auch Andere die Noth ihres Landes, ihrer Ge- 
meinde zur Sprache bringen.“ Von der nähern Prüfung schliesst 
er jedoch auch hier aus die ganz alten, die noch im Gehrauche. 
eind, so wie drei sehr wenig modernisirte neuere (das altmär- 
kische oder priegnitzische, das suhlaer und das halle’sche Stadt- 
gesangbach) ; die übrigen theilt er in drei Classen, ‚je nachdem. 
im ihnen das gute Alte mit einiger Ehrfarcht behandelt noch 
vorherrscht, oder Altes und Neues in ziemlichem Gleiebgewichte 
neben und "zwischen einander sich findet, oder endlich die Miss- 
handlung und Zerstörung des Alten, so wie die Aufnahme des 
- Geschmacklosen und offen Rationalistischen vorwaltend geworden 

ist“. Auch die unter eine Classe gehörenden sind wieder sa 
geordnet, dass das. weniger Gute dem Bossern folgt. In abatei- 
“gender Linie also werden bezeichnet als die bessern das ktol- 
berg-wernigeroder, das halle-glauchaer, das zeitzer, das mer- 
seburger (der Anhang gar unter die schlechten), das delitzscher 
und das quedlinburger; als die mittlern das wiltenberger, 
das stolberg-stolberger,, das erfurter, das dresdener (der „Re- 
präsentant dieser mittlern, Alt und Neu, Ortkodoxie und Neologie 
zusammenmengenden und darch einander knetenden Gesangbächer‘“ ) 
das freyburger, das torgauer (der neue jetzt geltende Auszug 
schlecht) ; als die schlechtesten das halle’sche Domgesang- 
dach, das eieleber, das stolberg-rossiner, das sondershauser, 
bas. nordbauser, das mühlbauser, das weissenfelser, das haum- 
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burger und das magdebarger. — Zuerst ist nun ven der Veräns 
derang der alten Lieder in diesen Gesangbüchern die Rede, und 
es wird gezeigt, mit welcher Uhwissenheit man ihre Sprache ver- 
dorbes, wie man’ die Peesie durch Ausülgung des bildlichen Aus- 
drucks, des Concreten, Lebendigen, Vergegenwärtigenden, des 
Naiven und Starken, durch grandiose Verwässesuug überhaupt 
. zerstört, die Anfangszeilen willkührlich angetastet, die gleichmäs- 
sigen Versanfänge und Versschlüsse weggeschafß, die schönsten 
Kernstellen ausgelassen und mit der herrlichen Bibelsprache zu- 
gleich die Bibellebre von der Macht des Satans, vom Schutze 
der Engel, von der Hälle und ihrer Quaal, ven Geltes Zom, von 
der Erlösung und Versöhnung, von der Gottheit Christi und des 
h. Geistes, vom Verderben der menschl. Natar, voa der Welt 
Elend, von der Bünde und dem Mangel alles eigenen Verdienaten, 
vem Geheimaiss im Abendmahl, von der Anfersiehung des Leibes 
hinaus reformirt, überhaupt den Siun und Gedanken der alten 
Lieder verkannt (einige. selche Lieder sind hier mit ihren Ver- 
ballkornungen abgedruckt) und alle Kinheit des Kirchengesanges 
aufgehoben hat; worauf ein langes Verzeichniss von, Kernliederz 
folgt (S. 144 — 160), die meist oder allgemein. fehen: Ber 
Abschnitt über die Lieder der neuern Zeit, eingeleitet durch eine 
historische Uebersicht .der Liederdichter seit Gellert, zeigt recht 
deutlich, wie wenig für das Kirchenlied in dieser Zeit geleistet 
worden sei. Die in den nemen Gesangbüchern gewöhnlich dem 
Anfang machenden, Lieder von Gottes Dasein, Eigenschaften, vom 
der Vorsehung gehören eft geradezu der natürlichen Religion an. 
Die Lieder über die Tages- und Jahreszeiten sind meist nichis 
ale ein Mischmasch von Phantasie und einigen astronomischen 
und physikalischen Notizen, andere Lieder treiben geradezu Ana- 
tomie und Psychologie. Kin mattes Gerede über ‚die‘ Lehre 
Jesu‘‘, daneben geschmacklose Preisgesänge auf die Religion, 
Mit Recht wird zwar in den Moralliedern Jesu Beispiel obonan 
gestellt, aber Jesus jet ein natürliches Tugendmuster und durch 
dieses unser Erlöser. Viele Lieder über Rechischaffenheit und 
Gottseligkeit stehen auf einem noch ganz alitestamentlichen, die 
Tugendlieder oft auf einem geradehin unchristlichen Gebiete, 
Unter den einzelnen Pfichten steht natürlich die „Selbstliobe* 
oben an, und hinter dieser folgt eine lange Reihe anderer, bis 
an den Pflichten gegen die Thiere herab. (Ref. kennt ein Ge- 
sangbuch, das sogar ein Lied über die Pflichten gegen Bäume 
enthält). Ungeschmack, fade Prosa in gereimter Form und selbst- 
süchtige Klugheit ist .diesen Moralliedern besonders eigen. Ein 
gleiches Verlieren ins Kinzene und Aeusserliche findet sich im 
den Liedern für besondere Stände, Zustünde und Umstände ; im 
den Begräbnissliedern geschieht Dessen, der für uns den Tod 
überwunden hat und die Auferstehung und das Lehen ist, keine 
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Krishnung, Chrstas ist nichts als ein Mewsch, sein Tod ein 
Heldentod für die Wahrheit seiner Tugendiehre , das h. Abend- 
mahl die Gedächtnissfeier eines edlen Entschlafenen u. s. w. Die 
Sprache der modernen Kirchenlieder ist die eines kühlen Ver- 
standes, matt, sentimental, pathetisch, ‘geziert, unpopalär, ge- 
schmacklos, Tugend und tugendhaft, Gesets und Pflicht sind 
stetb wiederkehrende Worte end Begriffe; man hat's kein Hehl, 
wie viel man sich auf seine Tugend zu Gute thut; sur Schwach- 
heiten, Mängel werden der menschlichen Natar zugestanden; die 
Sündenvergebung versteht sich von selbst, folgt aber freilich eras 
auf die Besserung; Gott, dieser voraehme Herr, kann sich un- 
“möglich mit ganz gemeinen Sündern einlassen. Christus ist der 
Lehrer, der Göttliche, der Mann der Pflicht and Tugend; 3. F. 
Schmidt nennt ihn in einem Charfreitagsliede einen „‚frommen, 
himmelvollen Mann“. Von 8. 250 an beurtheilt der Vf. die Ge- 
betsanhinge zu den Gesangbüchern. Sie haben gewöhnlich den- 
selben Charakter, wie die Lieder. Merkwürdig ist ein im naum- 
burger Gesangbuche befindliches sogen. Tommuniongebet. Zum 
Schlems (S. 260) spricht Hr. St. noch über den Stand der Dinge 
im Allgemeinen; über die kirchliche Bedeutung der Gesangbücher 
(das Gesangbuch ist das erste Volksbuch nach der Bibel, recht 
eigentlich das Bekenntnissbuch der Kirche); das Recht. der Ge- 
meinden, das Bessere zu fordern; die Noth der Prediger, ‚die es 
ertragen müssen, dnss solche elende Gesangbücher in ihren Ge- 
ineinden im Gebrauche sind; die Gefahr der Spaltung bei der 
‚Fortdauer dieses Zustandes; über die bisher gebetenen Abhülfen 
(das bremer, lübetker, das neue berliner Gesuagbuch, Büunsens 
Sarımlubg, das neue rheinische Proriszialgesaagbuch), von wel- 
chen keine ausreichend ist; wesshalb er noch kara darthut, was 
für @esargbücher wir braachen, und dabei seines eigenen Ver- 
sitchs, doch eben nur als eines Verstebe gedenkt. Bef. hat sich 
auf eine Inhaltsangabe bewchräbken müssen, da es unmöglich ist, 
bier. mehr noch ins Einzelne einzugehen und über die Auordaung 
und sonst mit Erw. St. za rechten. Im Ganzen kann aber Jeder, 
der der evangelischen Kirche wnhrhaft angekört, und dem die 
Gesangbuchsnofh zu Herzen geht, dem V£. ner beistimmen, da 
dieser kenieswögs gegen alles Aendern der alten Lieder ist, und 
es gern anerkeunt, dass auch unter den neuern Kirekenlisdern 
manches tiefe und christliche sich finde. Zu wünschen wäre, dass 
‚er manche Wiederholungen vermieden, manches minder Wichtige 
weggelassen und tilrerhaupt viel kürzer wich gefasst hätte; das 
Dach würde dann bei weiten iwiehr verbreitet und selon = wer- 
en. ' oo 


[688] Der christliche Haumprediger über ie Ernngelion 
auf alle Sonn- und Fest-Tage des Kircherffahres von Dr Teod. 
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Fr. Knwiewel, Archidiac. der evang. Oberpfarrkirche St, Ma- 


rien in Danzig. 2. Thl. enth. 34 Predigten vom S. Exaudi bis 


zum letzten. S. des Kirchenjahres. Danzig, Gerhard. 1837. 


V u. 573 8. gr. 8. (1 Thir. 12 Gr.) 
[Vgl. Repertor. Bd. XI. No. 811] 


Ref. kann das über .die erste Hälfte dieser Predigtsammlung 
abgegebene Urtheil in jeder Beziehung auch auf diese zweite über- 
tragen, und möchte nur noch ergänzend hinzufügen , dass der Vf. - 
eine ausgezeichnete Bibelkande und eine anerkennungswerthe Ge- 
schicklichkeit , das Bibelwort is seine Vorträge einzuflechten, an 
den Tag legt, um derenwillen seine Predigten insbesondere jün- 


. geren Predigern , die sich oft zu sehr von der Bibel losmachen, 


Sn 


bestens empfohlen zu werden verdienen. ‚Dieses fleissigen und 
passenden Bibelgebrauchs wegen würden sich auch diese Predig” 
ten zum. Vorlesen in Landkirehen mehr eignen, als manche, 

za diesem Zwecke ausdrücklich bestimmt sind, wenn sie nicht 
grösstentheils zu lang wären, weil der Vf. dem Leser mehr zu- 
muthet, als dem blossen Hörer; ein Abkürzungsprocess aber würde 
zu schwierig sein, als dass er dem Schulmeister überlassen wer- 
den‘ dürfte. Uebrigens kann der Zweck des Vfs., die Grandlehren 
des christlichen Glaubens: und Lebens vollständig zu entwickeln, als 
erreicht angesehen werden, wenn auch nicht eine streng geordnete 
Aufeinanderfolge und Bearbeitung der einzelnen evangel. Heils- 
wahrheiten und Glaubenssätze durchgeführt werden konnte und 
sollte. Auch hat der Vf., am der Andacht eine feste Richtung 
sa geben, vor und nach jeder Predigt Lieder bezeichnet , bei de- 
ren Auswahl er hauptsächlich auf Eisners geistlichen Liederschatz 
(Berlin, 1832) und Bunsens Gesang- und Gebetbach (Hamburg, 


41833) Rücksicht nahm. — Von den hier behandelten Hauptsätzen 


nennen wir folgende: Am 1. S.n. Trin.: Jesu Antwort auf die 
Frage: was wird aus mir nach. dem Tode? — Am 3. S. n. 
Tr.: Die wunderbare und segensreiche Liebe, die Jesus in dem 
Suchen und Finden der Sünder offenbaret. — Am 14. 8.n. Tr.: 
Die rechte Genesung. — Am 15. S. n. Tr.: Das falsche Sorgen 
und das rechte Sorgen. — Am 21.S.n. Tr.: Die, drei ‘Stufen 


‘ des Glaubens. — Am 22. S. n. Tr.: die feine Art der Selbst- 


gerechtigkeit vor Gott u. s. w. 8. 
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[670] Zeitschrift für Recht und Gesetzgebung in Kur- 
hessen. Heransgegeben unter der Aufsicht des Justizministeriums. 
2. Heft. Cassel, Krieger’sche Verlagsh. 1837, "277-5 
gr. 8 (m 1 Thlr. 8 Gr.) 


\ 
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[671] Mittheilangen aus dem Gebiete der Rechtskunde, 
herausgeg. von dem voigtländischen juristischen Vereine, ‘2. Bd. 
3—5. Heft. Leipzig, ‘Bernh. Tauchnitz jun. 1837, 
96, 96 u. 94 8. gr. 8. (a n. 12 Gr.) 


172)] Zeitschrift für vaterländisches Recht, herausgeg. 
‘vom bernischen Advocaten - Verein. 1. Jahrg. 3-—6. Heft. 
Bern. (Fischer u. Comp.) 1837. 8. 161—480. gr. 8. 
(n. 2 Tulr. f. 6 Hefte.) 


Von den beiden erstgenannten periodischen Erschei 
ist bereits früher (Bepertor. Bd. XII. No. 870. und 873.) die Rede - 
gewesen, und wir, haben bier nur die Fortsetzungen anzuzeigen, 
von denen zwar die der „Zeitschrift‘‘ eich ganz gleich geblieben, 
die der „Mittheilangen‘‘ aber, nicht bloss äusserlich , indem der 
nunmehrige 2. Bd. von dem jetzigen Verleger sehr anständig aus- 
gestattet erscheint, sondern auch an Ausdehnung und Gehalt durch 
die verschiedenen aus allen 'Theilen des Königreichs, namentlich 
‚auch ans der Oberlausitz, hinzugetretenen Mitarbeiter gewonnen 
hat... In, so fern ist die besondere Bezeichnung des voigtländi- 
schen Vereins auf dem Titel gewissermnassen überflässig gewor- 
den, zumal da die specielle Redaction Hrn. Regierungssecretair 
Richter und Hrn; Dr. Tauchnitz , beiderseits in Leipzig, übertra- 
gen worden ist. — Untgr gleichen Verhältnissen, wie diese Mit- 
theilangen, erscheint auch die sub No. 672. bemerkte ‚Zeitschrift‘, 
über deren 1. und 2. Heft oben Bd. XIII. No. 1155. berichtet 
worden. Das 3. Heft beginnt mit No. 16., worauf noch zehn 
andere Aufsätze, die, in so fern es sich nicht vorzugsweise um 

Mittheilung von Präjudicien handelt, grösstentheils. als praktische 
Abhandlungen bezeichnet werden können, folgen. Ihr Inhalt ist, 
da oft auch Verfassungsgegenstände und überhaupt nur partiou- 
larrechtliche Normen m Frage kommen, allerdings nicht von un- . 
mittelbarem Interesse für deutsche Juristen, mit Ausnahme der das 
5. Heft einnehmenden Mittheilang des gegen Ernst Schüler ge- 
richteten Processes, wo man se ziemlich genaue Nachricht über 
‚ die verschiedenen Verbindungen , deren Herd die Schweiz in der 
neuesten Zeit war, erhält, und aus den Selbstvertheidigungen 
Schülers sich überzeugen kann, wie selbst die thörichtste Verblen- 
dung Methode hat. Uebrigens wird die Fortsetzung für 1838 
. versprochen, jedoch nur in zwanglosen Heften, denn es könn- 
ten wieder Unterbrechungen für den Spmmer eintreten, der, wie 
bemerkt wird, „eine böse Zeit und wo es hart ist, den Geschäfts- 
männern zuzumuihen , dass sie die Sommervergnügungen hintan- 
setzen, um für die Zeitschrift einige Aufsätze Auszuarbeiten“, 
Doch ttöstet sich die Redaction, dass es in dem schreibseligen 
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Deutschland oft nicht besser zeht, teste Mittermaier „Archiv für 
&r. Praxis“ Bd. XII. S.363. — Um noch von dem Inhalte des 
beiden zuerst erwiihnten Schriften za berichten, so sind die Bei- 
träge in der „Zeitschrift“ eben so mhannichfaltig als gehaltreich. 
Zu den Abhandlungen gehört: 1) ‚Ueber die actio finium regun- 
dorum“, von Hofr. und Prof. Puchia, die ricbüge Theorie an ei- 
nem Rechtsfalle erläutert. 2) „Ueber die Beschwerdo wegen ver- 
weigerter Jasliz, mit besonderer Beziehung auf die hessische Praxis“, 
vom Ober-App.-Rath. Münscher. 3) „Ueber ‘den Begriff des Auf- 
rahrs nach kurhess. Rechte‘, vom App. -Rath MüllerIL und 
4) „Bemerkungen über das gerichtliche Abschätzungsverfahren bei 
Abtretungen zu öffentlichen Zwecken nach dem Gesetze vom 30. Oct, 
1834“, vom Stadt-Ger.-Ass. Wöhler zu Cassel. In der 2. Abthl. 
erseheinen wieder amtliche Erlasse, in der 3. Präjudicien, woran- 
ier schon mehrere, welche die Ausführung der Zollgesetze betref- 
fen. Miscellen endlich aus dem Civil-Bechte und Civilprocesse 
kat Dr. Bickell (dessen Commentar zum Processgesetze im 3. Hefte 
fortgesetzt werden soll) geliefert; besonders ist 1) Ueber die Aus- 
leihung von fremdem Gelde, und 2) Ueber Zahlung an einen Ge- 
sellschafier zu bemerken. Eine Miscelle aus dem Strafrechte von 
dem obengen. Müller II. bestätigt die Praxis hinsichtlich der den 
Anzeigen verpflichteter Polizeibeamten beigelegten Beweiskralt. — 
‘Dagegen verstattet es der Raum nicht, die einzelnen Stücke aus 
den „Mittheilungen‘‘ näher anzuführen, da deren im 3. Hefte 12, 
im 4. und 5. jedesmal 8 enthalten sind‘, und diese vorzugsweise 
tsfälle mit den Entscheidungen, weniger eigentliche Abhand- 
Jungen enthalten, also mit der blossen ‚Inhaltsangabe wenig ge- 
dient is, Zu den Abhandlungen gehört insbesondere No. 7. im 
5. Hefte: „Die wesentlichsten Grundsätze des in Sachsen bis zum 
31. Bec. 1834 gültig gewesenen Heimathsrechts und dessen heu- 
tige Anwendbarkeit‘, und No.5. im 4. Hefte „Ueber die Compe- 
tenz der sächs. Polizeibehörden in Absicht auf die Ehe“. .Na- 
mentlich verdient letzterer Gegenstand besondere Aufmerksamkeit, 
da unter den mitgetheilten Rechisfällen sehr viele von dem Leicht- 
sinne, mit welchem man jetzt Ehescheidungen betreibt, Zeugnisse 
geben. Heft3. Ne. 12. Hſt. 4. No. 6., aus welcher letzteren Mit- 
theilung der Satz, dass unzüchtiger Lebenswandel der Frau, nicht 
aber des Mannes vor Eingehung der Ehe, dem Theile, welchem 
diess unbekannt geblieben, einen Grund zur Ehescheidung gebe, 
anerkannt-worden ist. Manche Bechtsfülle sind freilich nur in 
facto bemerkenswerth, z. B. No. 8. des 4. Heftes, „Acht Erkennt- 
nisse in einer Delations- und Alimentationssache“, woza Ref. ein 
Gegenstück, von 7 Erkenntnissen in einer auf den Eid gestellten 
Sache hkefern könnte, und der Grundsatz, dass Advokaten in ei- 
gener Sache keine Kosten fodern können (Heft 3. No. 9.), ist schon 
längst, namentlich auch bei der dem abgewiesenen Kläger zur 
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Last fnllenden Kosteneretaitäsg, von der Jaristenfacultät ausrkannd 
werden, selbst da, wo der Advocat dicis causa auf sich selbst eine 
förmliche Vollmacht ausgestellt hatte, 97. 


[673] Die Lehre von den Erhverträgen. Von Geo, 
Beseler. 1. u. 2. Thl. Göttingen, Dieterich’sche Bachh. 
1835, 37. XIIu. 288, VII u. 3508. gr. 8. (3 Thlr.) 


Ref. sieht sich bei der Anzeige dieses Werkes, obwohl an- 
gern, der Nothwendigkeit überhoben,, in einer allgemeinen Cha- 
rakterisirang desselben die hohen Verdienste, weiche der Yf. sich 
durch diese gediegene Arbeit erworben hat, hervorzuheben; dem 
es umfasst diese Anzeige zugleich den zufällig noch nicht in die- 
sen Blättern erwähnten 1. Theil, und dieser hat sich eine se 
schnelle und allseitige Anerkennung ünter den Germanisten berei- 
tet, dass jetzt eine Empfehlung des Buches oder eine Schild 
seines ausgezeichneten Werthes eine höchst überflüssige Unter- 
nehmung sein würde. Daher stehe hier dur die Bemerkung, dass 
aush der 2. Theil, seweit er jetzt vorliegt, dem ersten nicht mach- 
steht an jener Frische und Lebendigkeit der Sprache und der 
Gedanken, wie au jenen vielen kostbaren Früchten einer tiefen, - 
unbefangenen Forschung. Man hat in neuerer Zeit oft bei Be- 
zeichnung des Werthes eines literarischen Prodacts den Ausdruck, 
dass es ein Werk dentscher Gründlichkeit nnd deutschen Fieisses 
sei, gebraucht und auch wohl gemissbraucht; wenn irgendwo, se 
ist. ier dieser Ausdruck an seiner Stelle, und Ref. findet über- 
haupt gerade bier kein passenferes Prädicat, als dass das Buch 
darch und durch ein deutsches ist. Freuen wir uns daher, dass 
der Vf. durch seine Versetzung von Basel nach Rostock dem deut- 
schen Vaterlande wiedergegeben ist, und hier wieder unmittelbar 
zur Verbreitung einer gründlichen Kenntniss des dentschen Rechts 
wirken kann. — Dan Ref. den Inhalt des 1. Theile als allge- 
mein bekannt voraussetzen darf, so ist es hier nur um ein 
Uebersicht Dessen zu ihun, was der zweite Theil enthält, Ks 
zerfällt derselbe in 2 Abschnitte, deren zweiter jedoch seine Vell- 
endung erst in dem folgenden Bande finden wird. - Der 1. Ab- 
sehnitt enthält den allgemeinen Theil in 3 Capiteln, von welchen 
das erste den Gegenstand, das System und das Princip der Lehre 
von den Erbverträgen, das zweite die Erbveriräge im römischen 
Bechte, das dritte endlich die Literärgeschichte behandelt. Aus 
diesem Inhalte des 1. Abschnitts hebt Ref. Folgendes hervor. Da 
der. Vf. die Idenutät der Vergebangen von Todes wegen, welche 
der 1. 'Thl. erörterte, und der Erbrerträge nicht anerkennt, son- 
dern nur zugibi ,, dass die letzteren auf eine gewisse Weise aus 
den ersteren hervorgegangen sind, so darf man :das Verhäliniss 
- des ersten zum zweiten Theile sich nicht so. vorstellen, sis eh 
Repert. d. gus. deutsch, Lit, XVI. 2. - 8 
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jeuer das vollständige historische Material .zu diesem enthalte, 
vielmehr muss auch der 2. Thl. — abgesehen davon, dass ger- 
manistische Untersuchungen nie ohne historische Begründung er- 
folgen können, — noch besondere Forschungen in der Vorzeit 
darlegen, für welche ‚das Material nicht im 1. Thle. gegeben ist, 
vis bei der Lehre’von den Erbverzichten und bei der Entstehung 
der acquisiliven Erbverträge.e Um das System, welches der VE. 
zum Grunde gelegt, zu rechiferligen, verbreitet er sich zu Anfang 
über die bisherige Systematik in dieser Lehre und über die üb- 
. Jiche Terminologie in derselben, und nachdem er die Unhalibar- 
keit der ersteren und die Unzweckmässigkeit der letzteren gezeigt 
bat, bemerkt er, dass er mit Hasse den Erbvertrag nicht auf den 
Nachlass, sondern auf die Beerbung bezieht, und ihn (mit ande- 
rer Beziehung als Hasse) in den Erbeinseizungsvertrag und den 
'Erbverzicht zerfallen lasse, die früher gebräuchliche Unterabthei- 
Jung des ersteren in conservaliven, reslitutiven und disposiliven 
Vertrag aber im Systeme nicht weiter berücksichtige. Auch legt 
er dem Vermächtnissvertrag nur’ die Bedeutung bei, dass durch 
ihn eine Obligatio übernommen werde, deren Erfüllung auf den 
Erben gestellt sei, und schliesst den Vertrag über die Erbschaft 
eines Dritten, als durch welchen kein Erbrecht, sondern nur eine 
'Obligation auf Herausgabe der nach dem Tode des Erblassers 
den ursprünglichen Erben deferirten Verlassenschaft begründet wird, 
vom Erbvertrage ganz aus, willihn jedoch zur Rechtfertigung sei- 
ner Ansicht in einem Anhange erörtern. Das Princip der Erb- 
verträge ‚setzt der Vf. in den Vertrag, und rechtfertigt und er- 
läutert diess sehr gelungen in $. 2. (S. 27—83); er verbreitet. 
sich dabei zugleich über die heutige Gültigkeit formloser Verträge, 
xücksichtlich welcher er auch sehr zweckmässige Vorschläge für 
die Gesetzgebung macht, ferner über die Vertragsberedung und 
deren Stellung zum Erbvertrage, endlich über Verträge zum Be- 
sten Dritter. Im zweiten Capitel betrachtet der Vf. zunächst . 
(9. 5. S.101) das testamentum per aes et libram, indem er sich 
hierbei meist an Dernburg’s Ansicht anschliesst, jedoch auch gar 
. manches Eigenthümliche aufstelli; hierauf handelt er im $. 4. 
(S. 102—117) von der Ungültigkeit der Erbverträge nach römi= 
schem Rechte „ ia welcher Lehre er allerdings das Meiste von 
Hasso treſſlich vorgearbeitet fand. In der Literärgeschichte un- 
sörscheidet er die romanisirende Auffassung der Erbverträge ($. 5. 
8.118—147) und die germanistische ($.6. S. 148—171). Von 
dem 2. Abschnitte, welcher den besonderen Theil, und zwar ia 
der 1. Abtheil. die Lehre von dem Erbeinsetzungsvertrage ent- 
"halt, liegt gegenwärtig ‚bloss die erste Unterabtheilung dieser Ab- 
&heilung vor; sie beschäftigt sich mit dem Erbeinsetzungsvertrage 
im Allgemeinen in 2 Capiteln, von welchen das erste den Erb- 
&inselzungsvertrag als selbständiges Institut, das zweite denselben 
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in Verbindang mit den letztwilligen Verfügungen des römischen 


Rechts betrachtet. Jenes 1.Cap. wird von einer historischen Ein- 
leitung ($. 7. S. 172—207) eröffnet, in welcher, da schen im 
1. Thle. nachgewiesen worden ist, dass das ältere deutsche Recht 
ursprünglich keine Erbeinsetzungsverträge gekannt hat, und da 
die saccessive Eatwickelung dieser Lehre in der Doctrin schon 
im 3. Cap. des 1. Abschnittes erörtert worden ist, nur noch uh- 
tersacht wird: in welchem Verhältnisse die alle Vergebung zum 
neuen Erbvertrage steht, ob dieser aus jener organisch sich ent- 
wickelt hat, oder ob die letztere nur gezwungen und ohne in: das 
jüngere lustitat überzugehen, gewichen ist. Diese im hohen Grade 
gelungene Untersuchung führt zu dem Reeultate, dass die Verge- 


‚bungen von Todes wegen‘nicht durch den Erbeinsetzangsvertrag, 
. sondern durch die letztwilligen Verfügungen des römischen Rechts 


verdrängt worden sind, und dass sich aus ihnen der Erbvertraäg 
keineswegs organisch entwickelt habe, sondern dass dieser An- 
fangs nur in einzelnen Fällen durch das Bedürfniss unter Eiu- 
wirkung des röm, .Princips, nach welchem Verfügungen über den 


‚Tod hinaus möglich waren, ia Gebrauch gekommen, und erst 


spät darch die gemeine Meinung der Juristen aus den einzelnen 
Anwendungen zu einem allgemeinen Institut erweitert worden sei. 
Im 8.8. (S.207—233) bestimmt der Vf. den Begriff des Erbein- 
setzongsvertrags und den Unterschied zwischrn demselben und der 
donatio; sodann betrachtet er von einzelnen Arten jenes Vertrags 
(indem er die Erbeinsetzungsverträge unter dem Adel, in Ehesiif- 
tungen und unter Ehegatten, und die Kinkindschaft als selbstän- 
dige Institute def folgenden Unterabtheilung vorbehält) den wech- 
selseitigen und den zum Besten eines Dritten, nachdem er vorher 
die Frage: ob es einen Erbeinsetzungsvertrag über einzelne Sa- 
chen gebe, abgesehen von einzelnen bestimmten Ausnahmen , wie 
z. B. der vertragsmässigen Bestellung von Familienfdeicommissen, 
mit Recht verneint bat. Im $.9. (S.233—246) beweist hierauf 
der Vf. gegen Eichhorn, dass der Erbvertrag nach gemeinem 
Recht ganz formlos sei. Bei den Wirkungen des Erbeinsetzungs- 
vertrages, von welchen $. 10. (S.246—293) handelt , wird der- 
selbe zanfchst im Allgemeinen als Delationsgrand, und dann wer- 
den folgende e:nzelne Beziehungen bei demselben in Betracht ge- 
zogen: Fähigkeit der Contrahenten, Unwiderruflichkeit, freie Ver- 
fügung des Promiitentn während seines Lebens, Bedingungen, 
Anfall und Erwerb der Erbschaft, Abzug der falcidischen and tre- 
bellianischen, Quart, nemo pro parte testatus etc. (zugleich Ac- 


.ereseenzrecht und Anfall des Reservats), Klingen des Vertragser- 
„Jen. Bei den Gründen der Aufhebung: des Erbeinseizungsvertrags 
werden im $, 11. (S. 293—313) besonders die Einwirkang des 
: Neiherbenrechts auf denselben und der Tod des Vertragserben vor 


dem Erblasser ausführlicher erörtert, — Im Cap. werden zu=- 
8 


4 





116 Jarisprudens. . 


aus Vortrag und Testament im Allgemeinen einander gegenüber 
gestellt (6.12. 8.314—325), und der Grundsatz: dass der Ver- 
ung ach keut au Tage nach ohne Gewalt über das Testament 
nei, nad also ein paclum de nom mutando lestamento unwirksam 
sei, namentlich gegen Miühlenbrach vollkammen gerechtfertigt. - 
Hieran schliesst sich, eina Anwendung diesen Grundsaizee anf das 
weehaeleeitige Testament (6.13. 8.325343) und auf die pacta 
dotalia ($. 44. S. 343-350) , wobei aber zugleich das erstere 
Institut in seiner besonderen Bedeutung herücksichtigt wird, was 
wegen des in neuerer Zeit zwischen Basse und Mühlenbrach ent- 
standenen Zwiespalts van grossem Interesse ist; der Vf. emtschei- 
det. sich für den Eırstares, Rücksichtlich der pacta dotalia mixta 
falgt der V£. der Ansicht Böhmer’s, nach welcher dieselben aus 
‚dem gemeinen Reeht durchaus zu verbaunen iind. — Aus des 
werstebenden Inhalisübersicht wird man leicht erkennen, welche 
interessante Fragen der Vf. besprochen hat, und dass Jiess überall 
mit tiefer Einsieht. ia die Sache und mit lebendiger Anschamung 
der Bechisverhältnisse geschehen sei, brancht Ref. nach dem eben 
über die Leistungen den Vin. abgegebenen Urtheile kaum noch 
besonders hervorsuheben. Abgesehen von einzelnen wenigen Aus- 
sellangen gegen den Inhalt, welche Ref. hier unterdrücken muss, 
kat er nur rüeksichtlich der Form das Bedenken, dass die Dar- _ 
mellung des Vfs. nieht zellen zu breit und weitschweifig wird; 
darob Coneonkiren würde sic an vielen Stellen gewonnen haben, 
und. dusch eine prägnaute Kürze oft üherseugender geworden sein. 
— Dan. Asussere int analändig, 


[674] Ueber die Ablösung der Servitute und die da- 


für zu gebende Entschädigung, . Herausgegeben von J. F. 
Rust, K. Pr. Ocken.-Commissar u. s, w. 2 Th. 
burg, Creutz’sche Bachh., 1837. AVI u. 276 S. 4. 


(t Tilr. 12 Gr.) 


Der 1. Theil dieser Schrift (Ebendas, 1835. XII u. 1928.) 
handek won der Abfindung der Hathungsberechtigten von der 
Weide auf den Acekern, Wiesen und Angern. Der Vf. hat sich 
im Allgemeinen an die vom Landes - Oekonsmie - Commissarius 
Meyer in. seinem Werke über Gemeinheisstheilungen aufgestellten 
und fast zar Auterität gewerdenen Grundsätze kinsiehtlich der 
Ausführung des Theilangs- und Ablösungsgeschäfts angeschlossen, 
abne jedoch seine eigenen „ in: zwanzigjähriger Uebang erworbe- 
nen Exfahrangen deneban zurücktreten za lassen. So hat er diese 
masaenilich in Betreff der Theilengsberechnungsart der Weide, der 
Ahfindang des Huskungskerechtigten für die Saathnthung, und der 
‚ Bereehuungsart, der Weide nach den einzelnen Zeiträumen, in die- 

ser Schrift niedergelegt. In des Anordnung derselben folgt er 


Jarisprudenz. 117 


.. ganz dem vorgeschriebenen Geschäftsgange, und handelt daher, 


nach vorausgeschickten allgemeinen Bemerkungen — wobei wiel- 
jeicht der Abdruek der vielen Paragraphen der Gemeinheits- Thei- 


Sengs-Ordnang kürzer hätte ausfallen könuen — szunlehat weil. 


Müufiger von der Fesistsllung der Hiutkangszeiten, dann von der 
des Viehstandes , wobei er das Detail des Geschäfts durch 
tichst ins Einzelne gehende beigefügie Tabellen, 

enthaltend, darlegt. Am Schlusse dieser Darstellung spriebt er 
vinige Bedenken aus, die der gesetzlichen Ausmitielung des Thei- 
Iangsmaasestabes nach der Darchwinterang: entgegenstehen (3. 
99 Æ), wobei er sehr richtig bemerkı, dass, wenn ohne die ge- 
aaueste Berücksichtigung aller Localverhähniese eine bloss me- 
* chanische Rechnung zu Grumle gelegt würde, bei dem Sohwan- 
kendem und Artifeiellen des Princips , der eine oder der andere 
Theil gewiss verkürzt werden würde. Der Vf, handelt hierauf 
ven der Ermittelung der Weide nach ihren verschiedenen Arten, 
der Weide auf dem Acker, auf Wiesen und Asgern, zu denen 
er wieder (S. 157 fl.) weitläuftigere Berechnungsschemata gibt 
and sodann von der Vertheilung der berechneten Weide (8. 1 174 
%.). Den Schluss der 1. Abthl. bildet die Darstellaag der ver- 
achiedönen Arten der Butschüdigung ; der Vf. sprieht sich ‚hierbei 
ganz zu Gunsten der in dem Gesetze als Regel vorg 
Entschädigung in Land aus. — in dem 2. Theile Aussert sich 
der Vf. zuerst über die Aufhebung der Huthung in den Ferwten, 
und zwar, wie es die Wichtigkeit des Gegenstandes erfordert, 
sehr umfassend, wobei er die Schwierigkeiten der Benitiruag der 
Forste treffend bezeichnet, und im Allgemeimen die Ansicht zu 
widerlegen bemüht ist, als eb die Aufhüthang mit dem Bestehen 


der Forsten unvereinbar sei. Ebenso bestreitet er die Richtigkeit 


einer auf den Grundsatz, dass der gute Boden im bestandenen 
Zustande weniger Weide gebe, als ia rnumen, basirten Claseifica- 
tioo. Als besonders beachtenswerth bezeichnen wir noch die vom 
Vf. susgesprochenen Aasichten fiber Mastgerechtigkeil, eine Servi- 
tat, die von den Rechssiehrern, wie der Vf. selbst bemerkt (Vorr. 
8. Xu, bisher weniger als nöthig wäre, ins Auge gefasst wor- 
den is. Am Schlusse sind noch die Servituten des Biembruchs, 
Tortstichs, das Recht zur Benatzung des Hordensehlages und Ahn- 
liche in Kürze behandelt. Gegen den Vorwurf, dass die Ablöwe 
des Zehnten übergangen sei, verwahrt sich der Vf. (Vorr. 8.XV 
mit der —— dass der Zehnte keine Serritut, sondern 
eine ursprüngliche, anf das Grundstück gelegte Abgabo sei. 


[675] Theorie des gerichtliohen Beweises vom Jer. 
Bentham, Rechtsgelehrten zu Londen. Aus dem Französ. den 
Et. Dimont. Berlin, Ende, 1838. AK u. 416 8. 
gr. 8. (2 Tilr. 12 Gr.) Ä 
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Dem: unermädlichen Eifer des Freundes. von Bentkam, des. 
Genfers Et. Düment, verdanken wir.die Herausgabe der vorlieg.' 
Schrift, auf welche ‚nach des Letzteren Zeugniss, der .Vf. die grösste 
Mühe..unter allen seinen Schriften gewendet hat,.ohne gleichwohl 
. die reichhaltigen Materialien, von deren Fülle beängstigt, ordnen und 
das Buch formell abschliessen zu können. Man.kennt Bentham’s An- 
sichten über den gerichtlichen Beweis und. das gerichtliche Verfahren 
überhaupt, welche er im Wesentlichen identificirt, bisher nur dus dem 
kürzeren rationale of evidence, wovon.noch dazu bloss der erste - 
Theil erschienen ist. Es konnte bei Bentham’s Anschauungsweise- 
und praktischem Sinne nicht fehlen, dass er vielfache Gelegenheit fand 
sur Polemik gegen das englische Verfahren vor Gericht, die, nach 
des Herausgebers Versicherung , ads .der Nebensache beinahe zur 
Hauptsache ‚geworden ist. Die durchgängige Beziehung auf die- 
selbe.berrscht auch in dem Buche, wie es uns vorliegt, noch vor, 
wenn gleich alles ins Einzelne Gehende jener kritischen Seite bei 
dieser Bearbeitung. weggelassen worden ist. Viele Abschnitte des 
Buches sind daher demselben vor.allen ein gleiches Thema be- 
handelnden ganz eigenthümlich, wie z. B. das 11. Cap. des 7. 
Buches, wo von dem ia England bestehenden Verbote gehandelt 
- wird, dem ‚Angeklagten irgend eine Frage zu stellen, woraus man 
den Beweis seines Verbrechens schöpfen könnte, oder das 12, 
Cap. des 3. Buches, worin unter anderen die Ablegung des Zeng- 
nisses in der Form. eines in-dritter Person .Redenden.. angefochten 
wird. Steht hierdurch, sowie durch .die fortdauernde Berücksich- 
tigung eines öffentlichen und zumeist mündlichen Verfahrens, das 
System des YVfs. aach der Praxis des deutschen Rechtsgelehrten 
ziemlich fern, so ist doch vielleicht gerade dieser "Theil der Bent- 
ham’schen Rechtsphilosophie am zeeignetsten, dem tiefen und . 
scharfen Blicke ihres Begründers allgemeinere Anerkennung zu ver- 
schaffen. Denn unyerkennbar ist, dass die Bemerkungen, die er 
namentlich im 2. Bache über die Garantieen des .Zeugnisses, und 
im .5. Buche über die circumstaßtiellen (indirecten) Beweise nie- 
dergelegt hat,. eine grösstentheils musterhafle Criminalpolitik beur- 
kunden. Nur yon dieser Seite freilich. kann das Buch dem deut- 
schen Richter zunächst wichtig erscheinen, wiewohl das gerichtli- 
che Verfahren im Sinne des Vfs. beide, in England viel weniger 
verschiedene Sphären des Rechts umfasst; das Interesse für die 
Civilprocessgesetzgebung kann vielmehr nur der Theoretiker in 
diesem Bache ins Auge fassen. Diesem wird es aber als ein 
höchst selbständiges, streng philosophisches und doch dabei prak- 
tischer ‚Sicherheit nicht entbehrendes Ganze erscheinen , dem nur 
durch die allzugrosse Genauigkeit bei der Abwägung der einzeluen 
Rechtsverhältnisse und der daran sich anknüpfenden Interessen 
nach Bentham’s moralischer Arithmetik, die Spitze der Wissen- 
schaftlichkeit und die organische Abrundung abgeht, Einen deat- 
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lichen Beleg hierzu gibt die im 17. Cap. des 1. Buchs aufgestellte 
Theorie über die Mittel, verschiedene Grade des Fürwahrhaliens 
anszudrücken. Bentbam stellt hier das Bild einer ia 10 Stufen 
abgeiheilten Leiter auf, welche eine positive Seite hat für das pe- 
eitive Fürwahrhalten , und eine negative für das negative, d. h. 
dasjenige Fürwahrhalten,, wodurch das Dasein der in Frage ste- 
henden Thatsache verneint wird; das Unterste der Leiter ist O, 
wodurch man die Abwesenheit jedes positiven oder negativen Fär- 
wahrhaltens bezeichnet. Die Zeugen sollen nun die Grade nach 
dieser Scala angeben, and so stellt sich in dem dort angeführten 
Exempel das Resultat heraus, dass 3 Zeugen nur 3 Grade für 
die Bejahang, dagegen 2 Zeugen 20 Grade (zweimal das Ganze) 
für die Verneinung angegeben hahen. Zur Milderang und rich- 
tigen Beleuchtung solcher auffallenden Einseiligkeiten hat der Heı- 
ausgeber sehr zweckmässige Anmerkungen beigefügt. — Da der 
Raum dieser Anzeige nicht gestattet, den Entwickelungsgang des 
Systemes genauer zu delailliren, vo begnügt sich Ref. zur kurzen 
Andeutung desselben noch die Reihenfolge der einzelnen Bücher 
anzuzeigen. 1) Allgemeine Begriffe über die Beweise. 2) Vom 
den Sicherheiten des Zeugnisses. 3) Von der Herstellung deg 


 Zeugnisses. 4) Von den präconstituirten Beweisen (d. i. authen- 


tischen Schriften,‘ die nach gewissen gesetzlichen Formen gemacht 
werden, um als gerichtlicher Beweis zu dienen). 5) Von den. 
circamstantiellen Beweisen. 6) Von den minder werthen Beweisen, 
welche in Ermangelung besserer und als Nothbehelf zulässig sind. 
7) Von der Ausschliessung der Beweise. 8) Von dem Unwahr- 
scheinlichen und Unmöglichen. 9) Von der Aufsuchung, Produc- 
tion und Erhaltung der Beweise. — Der Druck könnte etwas ele- 
ganter sein, ' 22. 


[676] Handbuch der für die Königlich Preussischen 
Rheinprovinzen verkündigten Gesetze, Verordnungen und 
Regierungsbeschlüsse aus der Zeit der Fremdherrschaft. Heraus- 
gegeben von Dr. A. v. Daniels, Königl. Appellat. Gerichts- 
Rathe.: 9. Bd. Köln, Bachen, 1837. 908 S. gr, 8. 
(3 Thir. 20 Gr.) 

[Vgl. Repertor. Bd. XII. No, 628 ] 

Ueber die Einrichtung dieses Werks ist das Nöthigd schon 
bei der Anzeige der früheren Bände angegeben worden und es 
bedarf daher hier nur der Bemerkung, dass sich in dem vorlie- 
genden Bande die Decrete, Gesetze und Gutachten des Staatsraths 
vom Anfange des Jahres 1805 bis Ende 1813 befinden, und da- 
mit num wohl die Sammlung beendigt worden ist. Anmerkungen, 
die in den früheren Theilen aus dem Grunde, dass nicht alle 
Gesetze in allen Landestheilen gleichmässig zur Geltung gekomn- 
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men waren, wicht entbehrt werden konnten, kommen hier nicht 
saehr vor, sonst aber ist sich das Buch in der sehr anständigen 
Ausstattung gleich geblieben. 


. [677] Votum eines norddentschen Pablicisten zu 3. L. 
Klüber’s nachgelassener Schrift: „Die eheliche Abstammung des 
fürstlichen Hauses Löwenstein - Werthheim, und dessen Nachfol- 
gerecht in den Stammländern des Hauses Wittelsbach. 

Schwetschkeu. Sohn. 1838. VIn. 164 8. gr. 8. (1 Thlr.) 


Das Geschichtliche der hier behandelten Streitfrage haben 
wir schon bei Anzeige der Klüber’schen Schrift (vgl. Repertor. 
Bd. XV. No, 210.) berührt. Der Vf. der vorliegenden sucht nun, 
die rechtliche Erörterung, an deren Durchführung Klüber durch 
den Tod verhindert worden, nachzutragen. Allerdings hatte ihm 
* Klüber auch hierin vielfach vorgearbeitet und wir finden nicht 
eben viele Gründe, die Klüber nicht bereits angedeutet gehabt 
hätte. Das Schlimmste ist, dass unser Vf. keine neuen äusseren 
Beweise entdeckt hat, durch welche die Hauptfrage: Ob nämlich 
. eine gültige Ehe zwischen Kurfürst Friedrich und Clara Dettin 
bestanden , ausser Zweifel gesetzt wäre. Bis jetzt. bewegen wir 
uns hierin nur unter Möglichkeiten , die auf Schlüsse und Ver- 
muthungen gestützt sind, und manche Gründe unsers Vſs. sind 
allerdings so schwach, dass sie seiner Sache mehr Schaden als 
Nutzen bringen. So z. B. wenn er darauf, dass ein Hofcaplan 
die Clara Dettin als „ein Muster edler und sittiger Weiblichkeit‘ 
schildert und gewisse lateinische Gedichte Dasselbe thun, den 
Schlass stützt, sie werde sich dem Kurfürsten nicht als ausser- 
eheliche Bettgenossin übergeben haben. Die Hauptgründe bleiben 
immer die bei Aufnahme der Söhne Friedrichs in Capiteln und 
Orden präsumtive abgelegten Ahnenproben. Klar freilich weiss 
man nicht, wieweit die Deferenz dieser Capilel gegen den Kur- 
fürsten und sein Haus ging. Und dass das Haus Löwenstein bei 
so vielen seitdem eingetretenen Successionsfällen übergangen wor- 
den ist und sich das schweigend gefallen liess, gibt doch zu man- 
chen für die Unverdächtigkeit seines Ursprungs ungünstigen Schlüs- 
sen Anlass. — Uebrigens ist der Vf. der vorliegenden Schrift 
ein sehr tüchtiger Anwalt seiner Sache und gegen Das, was er, 
die Ehe Friedrichs und Claras einmal angenommen, zu Gunsten 
der Standesmässigkeit dieser Ehe sagt, wird sich nicht wohl et- 
was einwenden lassen, | 99. 


[678] Die Protestation und Entlassung der sieben Göt- 
tinger Professoren. Heransgeg. von. Dahlmann. Leip- 
* Gy mann’sche Buchh. 1838. V u. 48 8. gr. 8, 

r. | 
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Eine sehr ruhige Veriheidigung des bekannten Schrities der 
berübmten Sieben, gearbeitet vom Hofratk Albrecht, Freilich hat 
es immer seine grosse Schwierigkeit, politische Handlasgen unter 
den Gesichtspunct eines positiven Rechts zu bringen, was durch 
und durch unpolitischer Natar is. Auch diess ist ein Beweis, 
dass Diejenigen doch nicht so ganz Unrecht hatten, welche dem 
deutschen constitutionellen Leben den Vorwurf machten, es habe das 
Daeh anfgerichtet, bevor die Manern bereitet waren, es zu tragen. 


[679] Der Preussische Gendarm und Pelizeibeamte. 
Ein vollständiges Handbuch zur Belehrung über alle Dienstge- 
schäfte und Polizeigesetze, nebst. Formularen zu Bapperien, Be- 
richten, Anzeigen und andern dienstlichen Eingaben. Für Polizei- 
Commissarien, Dorfschulzen, Gendarmen und Polizeisergeanten und 
alle Diejenigen, welche im Polizeifache ängestellt za werden Hof- 
nung haben. Herausgegeben von J. Fr. Kuhn, K. Preuss. 
Hauptmann a, D. Quedlinburg, Basse. 1837. 385 8. 8. 
(14 Gr.) | 


- Das vorlieg. Buch macht auf wissenschaflliche Geltung kei- 
nen Anspruch, enthält vielmehr in 1514 $$. nur eine einfache 
Zuesammenstellung aller möglichen Polizei- und verwandter Ver- 
echriften, deren Keantniss den preussischen niedern Polizeibe- 
amten nöthig ist. Zu deren Gebrauch ist es aber so vollständig, 
übersiehtlich und bequem eingerichtet, dass es theils desshalb, be- 
sonders aber anch wegen seines im Verbältniss seiner Stärke aus- 
serordentlich billigen Preises, und des gefälligen Drucks und For- 
mats alle Empfehlang verdient. 137. 


[680] Feuerordnung für kleine Städte und Dörfer. 
Entworfen, sowie mit Anmerkungen und Zusätzen begleitet. vom 
Friedr. Teichmann. Leipzig, Engelmannn. 1838, 
56 8. 8. (4 Gr.) ' 


Der Vf., Besitzer des Ritierguts Muckern, und Feuer-Poli- 
zei- Commissar der 1. Amtshauptmannschaft des leipgiger Kreis- 
directionsbezirks, hat seine in feuerpolizeilicher Hinsicht gemach- 
ten Erfahrungen und die von ihm in dieser Beziehung bereits - 
i. J. 1831 durch Herausgabe seines in demselben Verlage erschie- 
nenen „Feuers-Noth- und Hülfsbuchs“ . bethätigten besonderen 
Kenntnisse benutzt, um für klemere Stidte und Dörfer eine Feuer- 
ordaung auszuarbeiten, die so praktisch und dabei so fasslich und 
klar eingerichtet ist, dass man ihr die allgemeinste Verbreitung 
naf den Dörfern und in den kleineren Städten wünschen muss. 
Diese Ansicht liegt auch einer in No. 34. des „Leipziger Kreis- 
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blattes‘“ v. J. 1838 "enthaltenen oflciellen Empfeblang des feng- 
licheo Büchleins zum Grunde, und wir wünschen dieser den be- 
sten Erfolg. _ | | 137. 


* 
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[681] Die gesammten nervösen Fieber, in sich begrei- 
fend die eigentlichen Nervenfieber, nebst den Fieberseuchen und 
Wechselfiebern. Theoretisch untersucht und praktisch abgehan- 
delt von Dr. E. Dan. Aug. Bartels, K. Pr.-Geh. Med- 

- Rathe,, ord. Prof. der Med. und Dir. der med. Klinik zu Berlin, 

' Ritter u. s. w. 1. Bd. Einleitung, Uebersicht mit Tabellen und 
Pathogenie. Berlin, Rücker a. Püchler. 1837. XXXIV 
u. 538 S. gr. 8. (3. Thlr.) i 


Mit aller Freude, die der Genuss eines vorzüglichen literari- 
schen Products verursachen muss, und dem Gefühle wahrer Hoch- 
achtung gegen den geistreichen und vielerfahrenen Arzt, deres 
unternahm , seine Kräfte an einer der schwierigsten und verwi- 
ckeltesten Lehren der Medicin zu versuchen, beginnt Ref. die An- 

"zeige eines Werkes, das wohl in jeder Beziebung für eine aus- 
gezeichnete Erscheinung und wahre Zierde der neneren — nicht 
nur deutschen — ürztlichen Literatur erklärt werden muss. Das 
Bäthselbafte und Unregelmässige im Erscheinen, Verlaufe und in 
den Symptomen der nervösen Fieber, die verschiedenarligen For- 
men und Verwickelungen, unter denen sie auftreten , ihre Selten- 
heit für manchen ärztlichen Beobachter , ihre Abhängigkeit beim 
epidemischen Vorkommen von der Herrschaft der Anssenwelt, ihre 
grosse und schnelle Tödtlichkeit, und viele andere Momente, ha- 
ben sie von jeher zum Gegenstande der Forschung für die aus- 
gezeichnetsten Aerzte gemacht. Die Erklärungen des Wesens der- 
selben waren verschieden, nach dem jedesmaligen herrschenden 
Systeme und dem Charakier, unter welchem diese oder jene Epi- 
demie auftrat; sehen wir doch selbst unter unsern Augen die An- 
sichten wechseln, und von einem Extreme dem andern zueilen: 
Wie das Dunkle und Räthselhafte, welches die Organe des Ner- 
vensystemes und deren Funclionen für ung noch haben und wohl 
lange haben werden, dar Erforschung des Wesens derjenigen Fie- 
ber, in welchen eine krankhafte Umstiimmung desselben die Haapt- 
rolle spielt, ein undurchdringliches Hinderniss entgegenstellt, be- 
darf wohl keiner näheren Erörterung. Unser Vf. ist weit entſernt, 
, seine Erklärungen des Wesens der nervösen Fieber für vollkom- 
men abgeschlossen und keiner weiteren Ausführung bedürflig za 
erklären. „Ist aber‘, so sagt er in der Vorrede, „in einer Sa- . 
che, an deren Erreichbarkeit man bis jetzt verzweifelt zu haben 
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schien , ‘der erste Schritt geschehen‘, so lassen sich auch fernere 
und.raschere um so mehr erwarten, je deutlicher selbst schen die 
Geschichte der Heilkunde lehrt, dass solche weitere Fortschritie 
nich? nusbleiben. Ihm war es hauptsächlich darnm zu ihun, in 
das Chaos der Begriffe und Bezeichnungen dieser Cliasse vom 
Krankheiten Licht und Ordnung: zu bringen. Bei diesem Bestre- 
ben erschien es ihm unumgänglich nothwendig, den Kreis dieser 
Krankheitsfamilie zu erweitern und seinen Untersnchangen über- 
haupt eine. grössere Ausdehnung zu geben, wie denn dach unier 
andern der Lehre von den Seuchen, den Miasmen und Contagien 
0.8. w., als innig -verwebt mit der Erklärung von Enistehung und 
Verbreitung so vieler nervöser Fieber, eine gründliche und aus- 
führliche Berücksichtigung zu "Theil geworden is. — Begleiten 
wir den Vf..auf dem Pfade der historischen Forschung, so erhal- 
ten wir zuerst die Nachweisungen über das Wenige, was sich in 
den Werken der ältesten griechischen Aerzte und ihrer Nachfolger 
findet. Der zugos des Hippokrates war ein Zustand dumpfer Be- 
täubung and Erstarrong , ntgerog Tugwdns, der febris versatilis 
enigegengeselzt. Bei Celsus und Aurelianas finden sich Sparen 
nervöser Fieber mit Phrenitis vermischt; Alex. Trallianus konnte 
diese Verwirrung nicht lösen, die Araber leisteten wenig ia Bezug 
auf diese Classe von Fiebern, noch weniger die abendländischen 
Aerzte des Mittelalters. Thom. Willis ist der Erste, der von ner- 
vösen Fiebern spricht (Lues vevowörns), er vindicirt zuerst dem 
Abdominalnervensysteme sein besonderes Gebiet durch Entdeckung 
der wahren Endigung des nervus vagus in der regio epigastrica, 
nimmt aber noch zum liquor nervosus seine Zuflucht. Langsam 
hatte man sich von der Galenischen Füulaisstheorie losge- 
‘ macht (Sinnert, Plater), weniger hingegen von der alten Säfte- 
lehre. Die Lehre von den Schleimfiebern wurde unter neuen Ge- 
sichtspunclen betrachtet. Febres gastricae (Balloniua 1640). Mit 
Anfang des 18. Jahrh. lernte man die Functionen des Gehirns bes- 
‘ser würdigen. Fr. Hoffmann .erkannte die von ihm gut beschrie _ 
benen nervösen Fieber nicht als solche, sondera beschrieb sie an- 
ter febr. peiechizantes. Sauvages (1763) nennt zuerst unter den 
- anhaltenden Fiebern den Typhus (comatosus , carcerum , nosoco- 
mialis). Huxham, Cullen, Machride (1772). Baldinger; Selle 
(1786) trennt die Nervenfieber (febris atactae) von  gustrischen 
ond typhös-fauligen Fiebern. Wichtig ist seine Eintheilung in 
f, atacta acuta et lenta, und die von ihm zuerst uniernommene 
glückliche Trennung der febr. nerv. phrenitica von Phrenilis. — 
(Herz 1789). Nicht weniger Bichat’s erfolgreiche Unterscheidung 
und Entgegenseizung des organischen und animalischen Lebens. 
- P. Frank setzte den Unterschied zwischen feb.nerv. versatilis und 
stopida fest; Pine. — Würdigang der Ansichten Broussaid’s, 
Pommer’s und Schneider’s in Bezug nuf den Astheil der Eutzün- 
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dung an Nervenficbern des. animalischen Lebens. ‘Verwerfang der 
Benennungen Typbus abdominalis und sporadicus. — Nach Bar- 
1els ist jedes Fieber ein nervöses, an dessen A6usserüsgen eine 
Abpormität im Leben des Nervensystems wesentlichen Antheil hat, 
d. h., wo gs anf eine, die eigenthämliche Gestaltung der forma 
merbi zum wenigsten milbedingende Weise innerlich gestört ist 
(S. 85). Im engeren Sinne sind eigentlichste oder ächte Nerven- 
fieber solche, bei denen aus primärer innerer Störung im Leben 
des Nervensystems, insbesondere seiner höheren Gentraltheile, 
die entsprechenden charakteristischen 'Aeusserangen hervorgehes. 
(Weitere Beziehungen anf Typhus, Bauchnerven- und Wechseltie- 
ber — Status nerrosus.) — I. Theil. Synopsis und Pathogenie. 
4. Abschn. Vergleichende, zum Theil tabellarisch geordnete Ue- 
bersicht und EKintheilungen: In Bezug auf vorherrschende Ar- 
“ teriellität und Venosität (Ref. setzt beispielsweise eine der kürze- 
sten tabellarischen Zusammenstellungen her): 
Nervöse Fieber. 


u, — — —— 
mehr arteriell mehr nervöse 
anhaltend: periodisch: anhaltend ; periodisch : 
febr. cerebrales, febr. quotidia- Typh. contagio- febr. quartanae. 
(encephalicae, nae, .: sus, fehr. nerv. 
epinales.) enterica, ſebr. 
flava, nervosa 
gastrica etc. 


In Bezug auf Allgemeimmes und Oertliches,, auf Zusammensetzung 
der nerv. Fieber unter sich und mit anderen Krankheiten, auf 
den wesentlichen Sitz der Krankheit und Entstehung, ob aus in- 
nerer Affection des Nervensystems oder abnormer Wechselwirkung 
der Nerven mit dem übrigen Gewebe, Unterscheidangen nach dem 
Charakter und Gange. — IL Abschn. Bedingung der Entste- 
kung und Verbreitung nervöser Fieber. 1) Anlage, 2) Anregun- 
gen (psychische Entwickelungen,, schädliche Kinflüsse durch di- 
reote Beleidigungen des Hautnervensystems [Erkältungen] , der 
Darmschleimhaut und des Sexnalsystems, Widerlegung der An- 


sicht, dass blosse Schwäche nervöse Fieber erzeuge). 3) Bedin 


gungen des Herrschendwerdens ‚und Umsichgreifens. a) Epif' 


demische Verhältnisse, nervöse Constitution (stalionär nervöse 
Constitutien 1790— 1810: Cerebral-Nervenfieber ; infammaterische 
Epoche 1810—20: Typhus contagiosus; die jetzige, als die des 
Abdominal- und Gefechtuervenleidens: febr. nervos. splanchnicae. 
Die Ursachen dieser drei Epochen sucht B. weniger im Aeusse- 
ren, als im Inneren des Menschen. Die ersin war die den Ideen 
am meisten zugewendele,, die zweite die der kriegerischen That- 
kraft, die jetzige huldigt dem Matericllen; hieraus” die: entspre- 
'sbenden Krankheiten). b) Endemische Einflüsse: tellurische, 
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Miasmen (thierische haben mehr Bezug aaf Erzeugung von Cs- 
röbralnervenleiden, vegetabilische auf Abdomisalnervenfieber); Nah- 
rang, Gemüthsstimmung. c) Arten und Quellen nervöser Ueher- 
tragung: Rein nervöse Krisen, typhöser Ansieckungsetof (die Er- 
weugang eines Contagiams liegt selbst der miasmatischen Infeetion 
um so niher, je weiter sich diese ihrem Ursprunge nach von der 
vegetabilischen Seite entfernt. Der Abdominaliyphus an sich ist 
ansieckend, die febr. hectica Haxhami dessgleichen, beide ner bedin- 
gangsweise. d) Begünstigungen und Hindernisse nervüser Iniec- 
tion: Veränderte individuelle Empfänglichkeit, Jahres- und Tageszsi- 
ten, Witterung, Wiede, Temperatur; Bemerkungen über die Ver- 
breitung und die Wanderungen epidemisch-nervöser Krankheiten 
(Pest, Cholera, Influenza). — III. Abschn. Die nervösen Fieber 
ia den Beziehungen und Verwickelungen ihres concreten Vorkom- 
mens. 1) Genetische Verknüpfungen mi anders gearteten Krank- 
heiten, sowohl in Bezug auf ihr Hervorgehen aus anderen Krank- 
keiten, als auf ihr generelles Uebergehen in solche. 2) Verket- 
.tangen (Concatenationes) der nervösen Fieber unler einander (Ty- 
phus und reines Nervenhieber, Abdomimaltyphus und Weechselße- 
ber, Influenza u. s. w.). 3) Gleichzeitiges Vorkommen und man- 
niehfaltine Gestaltungsweise der nervösen Fieber. 4) Gemerelle 
Verhäknisse der letzteren za anderen Nerrenkrankbeiten und Ner- 
vonrversiimmungen, Würdigung einzelner schwererer Symptome, 
u, a. des Todes als solches. — IV. Abschn. Hanptrerschiedenhei- 
ten des Verlaufs und der Endigusgen. 1) Zeiträume, Zu- und 
Abnahme, Takte und Pausen, die Krankheiten von genereller und 
mdividaeller Seite betrachte. a) Vergleichung des Ganges ver- 
schiedenarliger Fiebergattungen (nur ausnahmsweise kömmt der 
Synocha nerv. ein continenter Verlauf zu, mit grösserem Rechte 
dem 'Typhus, am meisten der Pest. Das gelbe Fieber neigt sich 
zum Periodischen ‚ die eigentlichen Nerventieber remittiren, Abdo- 
ninal- und schleiehende Nervenfieber zeigen einen uabestimmien 
Verlauf. Typus der Wechselfieber). b) Verschiedener Gang der 
Egidemieen. 2) Wendepuncte. des ganzen Verlaufs. a) Krisen, 
Lysen, Metastasen und Metzschematismeu (Nervenfieber entschei- 
den sich meist durch Lysis; seine Nervenheber == dynamische 
Krisen , jemehr typhös. oder faulig , desto materieller die Krisen. 
Wechseifeber haben an sich nichts Kritisches. b) Abänderung 
und Umwandlangen von Epidemieen. Ueber Krisen und Meta- 
siasen derselben. 3) Ausgänge und Nachwirkungen nervöser Fie- 
ber, in Tod oder Genesung. a) Vernichtung des Lebens, Kinzel- 
ner oder. Vieler. (Im reinen Nervenfieber der Tod häußger ale 
schnee Zufall, im Typhus mehr erwartet und ‚ beim 
Abdominaliyphus , der Pest und dem gelben Fieber grosse Uare- 
selmässigkeiten in dieser Hinsicht.” b) In Genesung (mit Bemug 
auf Schutz für späteres Ergriffenwerden und Reckdire im Allge- 


‘ 
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meinen). - 4) Aufhören von Epidemieen und Endemieen. 5) Wie- 
derkehr . der Epidemieen und epidemischen Constitutionen (tabel- 
lar. Uebersicht der Epidemieen des 18. Jahrh.). — V. Abibl, 
Betrachtangen über die ‚Natur der nervösen Fieber. Als. nächste 
“ Ursache der nerr. Krankbeiten ist die in eine abnorme Richtung 
gebrachte , vielleicht auch qualitativ abnorm veränderte innerliche 
und unwahrnehmbare Nervenaction anzusehen. Das Wesen der- 
selben ist der status nervosns, welcher aus jener krankhaften Af- 
feclion mittelbar oder unmittelbar hervorgeht. Verschiedene Rich- 
tang der abnormen inneren Action der Anlage, durch einen Im- 
puls in gewisse Bewegung geseizt, reicht zur Bildung des We- 
sens eines nervösen Fiebers bin; beim reinen Nervenfieber ist also 
das Wesen kaum mehr als potenzirte Anlage. Typhus unter- 
scheidet sich als nervöse Krankheit (im Status nervosus) wenig 
von andern Nervenfhiebern, sondern durch die abnorm veränderte 
Blutmischang. Zwischen inne steht gleichsam der sogen. Abdomi- 
naltyphus. Das Eigenthümliche der typhösen Beschaffenheit: bo- 
steht nicht bloss in erhöhter, sondern in (durch das Contagium) 
alienirter Venosität. Ein Conflict des krankhaften Pfortaderblutes 
mit dem niedern Nervensysteme bedingt die Erzeugung der inter- 
mittirenden Fieber; durch Mitwirkung des Lymphsystems — fe- 
bris bectica. — Es lüsst auf die ausführliche und motivirte Dar- 

legung dieser, ‘von uns hier nur in wenigen Zügen wiedergegebenen 
Ansichten, Hr. B. eine krit. Beleuchtung der vom physikalischen Ge- 
sichtspuncte aus unternommenen Erklärungen des Wesens der 
nervösen Fieber, sowie der Erörterungen aus der organischen 
Chemie mit ihren Vorzügen und Mängeln folgen, und diesen die 
Erklärung der nervösen Fieber aus eigentlich physiologischen 
Principien, wie namentlich das Zusammenwirken der drei Nerven- 
kräfte, der sensitiven, motorischen und organischen, in seinem 
Gleichgewichte aufgehoben und dadurch die Mannichfaltigkeit der 
Formen und Erscheinungen der nervösen Fieber herbeigeführt 
werde, wie 2. B. im Froststadium der Wechselfieber ein regelwi- 
driges Ueberwiegen der motorischen Kraft eintrete, wie diese bei 
der Cholera ganz darniederliege u. s. w. Durch die Erklärung 
der Typhomanie gelangt der Vf. zu dem Eingreifen der nervösen 
Krankheiten in die psychische Sphäre, zur Untersuchung des Verbal- 
tens der drei höheren Seelenvermögen (des Gefühls-, Begehrungs- 
und Erkenninissvermögens in nervösen Fiebern; S. 542). Der 
Typhuskranke scheint äusserlich apathisch aus Mangel an moto- 
rischer Kraft, zeigt aber grosse psychische Productirität, und hält 
seine Ideen fest ; der erethistische Nervenfieberkranke springt von 
einem Delirium zum andern über, die organischen Kräfte der Psyche 
wirken wie die eomatischen unstät und schwach, die sensiliven 
aber sind erhöht, die Befangenheit des Blickes der Typhuskran- 
ken fehlt (Stapor ocaloram, auch beim Abdeminaltyphus), Er- 


* 
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wAhnung des Coma vigil, des vermeintlichen Doppeltseins und der 
Todesahnung als gefährlicher Symptome, der verwaltenden Afeo- 
tion des motorischen Systems bei Spinalnervenfiebern, des Mit- 
wirkens des Nervensystems bei Grippe, Keuchhusten, Wechseläis- 


bern, Cholera, endlich des Verhältuisses nervöser Fieber zu eini- 


gen andern Vorgängen, bei denen das Nervensystem vorzüglich 
betheiligt ist (Schwindel = aufgehobenes Gleichgewicht der me- 
torischen Kräfte, Catalepsis, unterdrücktes Bewusstsein bei zu voll-' 
kommenem Gleichgewichte derselben; Veitstanz, Delirium tremens 
u.8. W.). 


‘ [682] Analekten für Frauenkrankheiten oder Sammlang 
der vorzüglichsten Abhandlungen, Monographieen , Preisschriften, 
. Dissertationen und Notizen des In- und Auslandes über die Krank- 
heiten des Weibes und über die Zustände der Schwangerschaft 
und des Wochenbettes, herausgegeben von einem Vereine prakti- 
scher Aerzte, 1. Bd. 3. u. 4. Heft. Leipzig, Brockhaus. 
1837. S. 324—632. gr. 8. (& Ds 16 Gr.) 

[Vgl. Repertor. Bd. XIII. No. 1617.) 


Die Redaction erhält sich das Lob einer umsichtigen und 
verständigen Auswahl ıder Abhandlungen. Das 3. Heft. beginnt 
(X1.), den Tractat des Prof. Dr. Busch „Ueber das Pnerperalfie- 
ber‘‘ aus dem 1., 2. u. 3. Bde. der gemeinsamen Zeit«chrift für 
Geburtskunde, im Auszuge, doch meist mit des Vfs. eigenen Wor- 
ten wiedergegeben. Ihm folgt (XII.) die Ucbersetzung eines im 
Höpital de l’Ecole gehaltenen klinischen Vortrags von Rostan 
„Ueber die Hysterie‘ (Gazette des Höpitaux, Par. 1836). XIIL 
„Ueber hiysterische Localaffeetonen“, aus den klinischen Vorle- 
sungen im St. George-Hospitale von Sir B. C. Brodie (Lond, 
med. Gazette 1836.), sehr instractiv. XIV. „Diätelik und Regi- 
men des Wochenbeites“, 2 Aufsätze: 1) Ueber die Nachbehand- 
lang der Entbundenen, von Ramsbotham , von der gewöhnlichen 
englischen 'Therapeutik sich vortheilhaft auszeichnend, doch nicht 
die naturgemässen Vorschriften dentscher Geburtshelfer ganz er- 
reichend; 2) Ueber das Verhalten der Wöchnerinnen, von ‚Peters 
(Dissert, de ‚regimine puerperarum, Traj. ad Viadrum 1791). 
XV. ‚Von den Gebärmutterblutflüssen. unmiltelbar nach der Ge- 
burt“, sowohl der Leibesfrucht aliein, als auch ihrer und der 
Nachgeburt; in besonderer Beziehung auf die künstliche Weg- 
nahme der letztern, und auf die-Stillang der Blutung durch Schei- 
den- und Mutter-Tampons, von Dr. Mende (Gemeinsame deutsche 
Zeitschr. a.s.w. 1. Bd. 1827... XVI. „Ueber die Nachtheile, 
welche die Anwendung der Kälte gegen die Mutterblatlüsse hat“, 
von d’Outrepont (aus Bd..1V. derselben Zeitschr... XVI. „Mis- 
cellen und Notizen.‘ — 4. Heft: XVII. „Die vorzüglichsten Krank. 


A 
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heiten der Ovarien, deren Symptome und Behandlung“, von Dr. 
Edw. J. Seymour ; Beschlass des im 2. Hefte abgebrochenen Auf- 
: salzes. XIX. „Das Puerperalfieber‘‘, dessen Natur und Behand- 
lang, von De. Busch; Beschluss des Aufsatzes im 3. Hefle, mit 
Hinweglassung der im Originale mitgetheilten Krankengeschäichten. 
XX. „Ueber die Lebensperiode, in der bei Weibern sich Carcinom 
zu zeigen pflegt, und über die Behandlung des weiblichen Körpers, 
wern er von Scirrhus und Drüsenverhürtung bedroht wird.“ Kine 
Verlesung von Charles Bell, gehalten im Mliddlesex - Hospital 
(Lond. ‚med. Gazeite, Dec. 1834.). 


[683] Lehrbuch der Pharmakodynamik von Dr. Phil. 
Er. Wilh. Vogt, ord. öff. Lehrer der Nosologie, Therapie 
and med. Klinik an der Hochschule zu Bern. . 1. Bd., welcher 


die allgemeine Pharmakddynamik , die Narcetica , Nervioa , Anli- 
phlogistica, Excitantia und Tonica enthält. 4., verm. u. verb. 
Aufl. Giessen, Heyer Vater. 1838. XX u. 764 8. 


gr. 8. (5 Thkr. 8 Gr. f. 2 Bde.) 


Ein Werk, das seit 1821 4 Aufl. erlebte und sich einer so 
allgemeinen Anerkennung erfreut, bedarf keiner ausführlichen An- 
zeige. Diese 4. Auflage ist um 65 Paragraphen stärker gewor- 
den, als die dritte. „Obgleich ich“, sagt der Vf. „in meinem 
neuen Wirkungskreise nicht mehr Arzneimittellehre vortrage, 80 
hat mir derselbe doch Gelegenheit verschaflt, die Wirkung und 
Anwendangsart mancher Arzneien sicherer zu prüfen, als dieses 
ausser einem Hespitale möglich ist. Hierdurch sowohl, als durch 
fortwährende Vergleichaug der Beobachtungen Anderer hat diese 
4. Aufl. manche Verbesserung erhalten und ist zugleich durch die 
Aufnahme einiger neuer Arsneimittel, die sich eine begründete 
Stelle im Arzneischatz erworben haben, vermehrt worden.‘ 20. 


. [684] Lehrbueh der pharmacentischen Zoologie für 
Apothekes, Gerichtsärzte, Medicin Studirende, Droguisten und alle 
diejenigen, welche sich dem Stadium der Pharmacie widmen 
wollen. Von Dr. TAd. W. Chr. Martius, Apotheker und 
Privatdocenten in Erlangen u. s. w. Mit 3 Taf. Abbildd. 
Stuttgart, Balz’sche Buch, 1838. VII u. 176 8. 
gr. 8. (1 Thlr.) 
Man kann nicht leugnen, dass unter allen Heilmittein es 
besenders die aus dem Thierreiche entiehnten sind, welche län- 
gere Zeit vernachlässigt wurden, weniger in zoologischer als -phar- 
makegnestischer Hinsicht. Denn wenn. die Brandt und Ratsebur- 
sische medicinische Zoologie die genaueste naturhistorische, selbst 
mit Anatsmie verbundene, Schilderung der in der Arzueikunde ge- 


— 
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4 , . 4 m oo 
biädchlicheh Phiore ud vörteefliche Abbildängen? dersifbeh; At" 
wehdig zu einem verhältdissmässig hohen Preise, gab, so entiMiel- 
ten‘ die Handbücher der medicinischen Waarenkunde über HEi- 
mittel ‚aus .dem Thierreigho nur das Nothdürfiigste und Manches 
davon bedurfte wiederholter Untersachuigen uud Berickti 
Was übe? Moschus, Castortum und ähnliche Mittel neuerlich g&e- 
arbeitet, wurde, ist meist in den Zeitschriften befindlich und dess- 
hal weder dem Siudirenden ‚der Mediciz, noch dem jungen Apo- 
theker zugänglich. Um so erfreulicher ist es, von einem det 
tüchligsten und erfahrensten Droguenkenner hier auf wenigen Bo- 


gon eine deutliche und praktische Zusammenstellung des Wich- - 


figsien‘ über thierische Heilstoffe zu erhalten. Obgleich diede# 


Schrift‘ ein' kurzes zoologisches System und die Aufzäblang von 


$7 in der Materia medica aufgenommenen Thiere, nach ihrer all- 
gemeinen’ Organisalion und Stellang, in der Einleitang voräusge- 
schickt wird, so ist doch das streng Naturhistorische, in diesem 
Eehrbuche der mehr in den Hintergrund tretende Theil. Es so 
Aber desshalb Kein Tadel ausgesprochen werden, dä bei jeder 
Ärt! auf die” besten‘ Abbildungen und Beschreibungen verwiesen 
wird und’ dem dieses Lehrbuch Benotzenden doch"jedenfalls ein. 
natargeschichtliches Werk zu Gebote steht, aus dem er weitere 
elehrung über die Objecte schöpfen kann. . Uebrigens. hat der 
f.,. wenigstens bei den wichtigsten Thieren, kurze Besthreiban- 
gen, oder doch Diagnosen‘ alfgenommen. Ueber Verbreitung der 
- entzelnon Thiere: wird aber stets: das Nöthige beigebracht.‘ Auch 
die hier nut noch sparsamen. und zum Theil. wohl unbrauohbarem 
‘ chemischen! Analysen sigd gewissenhaft aafgenbinmdn. Der wich“, 


tigste Theil des Martius’schen Lehrbuches ist aber ohne Zweifel _ 


der pharmacenutische. Mit besonderer Vorliebe und fast zu gros- 
str Weitläufigkeit für eid Lehrbuch sind zwei der wichtigsten 
thierischen Heilmittel, der’ Moschus und das Caslorium, abgehan- 
delt und'es hat über den ersten der Vf. bekanntlich manche ei-' 
gene Untersuchungen angestell: Die 3 beigegebenen Abbildan- 
geh’ enilialten verschiedene Mosthusbentel dargestellt. Als’andere' 
für Waareikünde besonders’ wichtige Abschnitte der Sehrift zeich-' 
net Ref: die Artikel No. 21: Acipensen, No. 38. Cynips und" 
No. 41. Coccus Lacea aus. Auch über Blttigel ist unter No. 48' 
—.51. ausführlich genug gehandelt und dazu eine schätzenewerthe‘ 
Anmerkung’ am Schlusse ‘vom Prof. R. Wagner gegeben. No. 58. 
Spongla ; obgleich für den jetzigen Stand unserer Kenntniss von‘ 
diesen rilthselhaften Organismen und in Bezug "anf Wnarenkunde" 


ganz zweckmässig beatbeifet, zeigt’ doch hinreichend , dass unter . 


Spongiä 'olficinalis auch sehr verschiedene Arten .der Gattung be-" 

stiffen sein mögen‘, die ein genaueres Studium’in der Nähe der’ 

Fuudotte erfordern: Ein vollsfindiges Register macht den Go- 

brauch’ dieses’ Lehrbuchs sehr bequem, und da der Preis‘ sehr’ 
Repert. d. ges. deutsch. Le XVI. oO 9 
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billig it, ao darf man. dasselbe bald in den Händen Derer erwar- 


‚ sen, welchen die Heilmittellehre in ihren verschiedenen Beziehun- 
"gen ein Gegenstand des Studiums ist. . 


[685] Blicke in die geheime Werkstätte der Natur 
bei Zeugung, Bildung und Geburt des Menschen, nebst 
Warnungen, Belehrung and Rathschlägen bei gestörten Geschlechts- 
verhältnissen von Dr. V. Kastor. Leipzig, Volkmar. 


1888. 164 8. gr. 8. (1 Thlr.) 


Schwerlich war es wobl der Trieb, etwas Gemeinnütziges 
zur Welt zu fördern, was den anscheinend pseudonymen Vf. ver- 
anlasste , zu und aus den hunderten von Schriften ähnlichen In- 
haltes noch einen neuen „Rathgeber“ zu erschaffen. Es wird auch 


‚ diesem nicht an Liebhabern fehlen, und im Interesse derselben 


verweigern wir dem Büchlein nicht die Anerkennung einer anstän- 
digen und grösstentheils richügen und verständlichen Behandlung 
der mitunter delicaten Gegenstände. Auch wird durch den Titel 
kein öffentlicher Seandal gegeben. Die colorirte Steindrucktafel 
stellt männliche und weibliche Genitalien ia normaler und Zwit- _ 


‘ terbildung dar. 49... 


- [686] Handwörterbach der gesammten Chirargie und 
Angenheilkande, herausgegeben von den Professoren Dr. 
W. Walther in Leipzig, Dr. M. Jäger in Erlangen und 
Dr. J. Radıus in-Leipzig. 3. Bd. Leipzig, Weygand- 
sche Verlagsbuchh. 1837. 812 8. gr.8. (8 Thir. 3 Gr.) 
- [Vgl. Repertor. Bd. XII. No. 635.] ö 
Dieser 3. Band, welcher den Herren Dieffenbach und Wutzer 


‘dedicirt ist, und in 5 Heflen ausgegeben wurde, beginnt mit Fas- 


cia T-formis mobilis Schregeri und endigt mit Hypopion. Das 
1. Heft füllt der von Jäger sehr ausführlich bearbeitete Artikel 
Fistala; das 2. und ein Theil des 3. enthält die Beschreibung 
der Fracturen von Jäger, welche auch in einem besonderen Ab- 
drucke (vgl. Repertor. Bd. XIV. No. 1819.) erschienen ist. Der 
nächste grössere Artikel ist Haemorrhagia, von einem neanen Mit- 
arbeiter, Hrn. Dr. Fränzel, bearbeitet; Hernia und Herniotomia 


sind Aufsätze Jägers, Hydrops und Hydrocele Arbeiten Fränzels. 


Die Artikel über Augenkrankheiten hat Hr. Prof. Radius, einige 
apdere kleinere Hr. Prof. Walther gearbeitet. Das Unternehmen 
erlitt indess während des Druckes dieses Bandes durch den Tod 
Jägers einen bedeutenden Verlust, der die beiden anderen Mit- 
berausgeber zu der Erklärung veranlasste, dass der Fortgang und 
der innere Gehalt des Werkes dadurch nicht leiden würde, indem 
der Verewigte schr . vollständige Manusciipte und Collectaneen, 
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die zum Theil nur eine geringe .Ugberarbeitung fordern, zur Be- 
autzung hinterlassen habe. Ferner haben dieselben auch, um ein 
‚schnelleres Erscheinen der einzelnen Hefte za ermöglichen und 
das Werk bald vollständig in die Hände des dabei interessirten 
Publicums :zu bringen, zwei als Literaten wie als Praktiker gleich 
hochgeschätzte Aerzte zu Mitarbeitern gewonnen, die Hrs. Dr. Frän- 
zel und Dr. Lincke, von welchen der Erstere einen Theil der 
chirurgischen Pathologie, Letzterer eämmtliche Ohrenkrankheiten 
übernommen und in dem verliegenden Bande auch schon einige 
Artikel bearbeitet hat, 


. [687] Handbuch der Materia chirargica, zam Gebrauche 
bei seinen Vorlesungen von Dr. C. Friedr. Frz. Hecker, 
Privatdoc. za Freiburg. Freiburg, Herder’sche Verlagsbuchh. 
"1838. XVI uw 322 8. gr. 8. (n. 1 Thlr. 12 Gr.) 


In der früheren Zeit,wurde die Materia chirurgica von Crants, 
Gutermann, Römer, Stoll, Wendt, Horn, Seguitz und Arnemann 
einer grossen Aufmerksauikeit gewürdigt, in der neueren dagegen . 
so wenig behandeit, dass eine nach dem Standpancte der Wis- 
. senschaft abgefasste Materia chirurgica ganz fehlte. Denn dass 
die früheren Werke über diegen Gegenstand den Anforderungen 
unserer Zeit nicht mehr entsprechen können, möchte jedem mit 
den Fortschritten, zahlreichen Bereicherungen und Neuerungen, 
welche .die Chirurgie in den letzten Decennien erfahren bat, ver- 
trauten Arzte einleuchtend sein. Der Vf. hat sich daher ein ent- 
schiedenes Verdienst erworben, indem er diesem Mangel, den je- 
der praktische Chirurg tief fühlte, darch ein Werk abauhelfen 
. sich bemühte, in welchem die gebräuchlichen chirurgischen Heilmit- 
tel zwar kurz, aber ohne Uebergehung des Praktisch-Nützlichen, 
za einem Lehrbuche zusammengestellt enthalten sind. Wie prak- 


‘tisch die Eintheilung dieser Heilmittel ausgeführt worden ist, wird 


man schon leicht aus folgender Uebersicht erkennen: I. Classe. 
Mittel, welche die Trennung der Theile bewirken. 1. Cap. der 
weichen Gewebe: a) mit schneidenden (Bistonri, Scheere), b) „mit 
stechenden Instrumenten (Lancette, Trokart, Nadel, Haken); c) mit- 
. telst der Unterbindung ; d) durch Ausreissen. 2. Cap. Der har- 
- ten Gewebe: a) durch schneidende Instrumente (Säge, Knochen- 
‚ scheere, Zange, Meisel, Heine’s Osteotom); b) durch stechende 

Instrumente; c) mittelst Ausreissen; d) mittelst Exfoliativirepans, 
Schabeisens, Feile und Raspel; e) durch Einziehen der Eiter- 
schnur. — II. Classe. Mittel, welche die Vereinigung bewirken. 
1) Hefipflaster; 2) Nähte. — III. Classe. Mittel, welche umstim- 
‚ mend oder zerstörend auf die Organisation und das Leben der 
‚Theile wirken, oder die Lehre von der Cauterisation : 1) Caute- 
ria potentialia ; 2) Feuer (moxa, eaulerium actuale). g* IV. Classe. 


1 : Mindinin und Chiruzgie 
Rintspllendn Mättek; N Ves: diner Operation; 2) wülrend, wel 
D meh, einer Qpereion; a) einer venösen, I). arteribsen: Biu- 
ang, wad e): ans dan Capill n. — V. Classes, Biutzuslee- 
zende Mittel. I Aus dem Gapillargefässuysieme (Slarißicirem, 
Ausetzen. von. Bietegaln)s 3) aus den: Venen: (Aderlass); 
Hd aus, den: Artisien (Astesistamie). -— Vh Classaı. Ableitende 
Mitek, 2). Beahmeskende:; 2) Biasew ziehender; 3) Pasteli erzen- 
enda;, 4): Niternd» (listexschnun, Flonsanell).. — Vi: Ciasser 
ualgarenite Mitekh Mlyatiorn. ven Eabuksrauch, nährende; 
erweichende, adstringirende, beruhigende. — WIlh Classe. Hanır 
ausleerende Mittel. Katheterismus. — IX. Classe. Erweiternde 
Mitah Bemrdonnseu,. Wisken,. .Merzan, Baugies,. Sendem., — 
M Gase. Splien unb Pfnsien XL. Clasan, Kamante. und Car 
armen, | 108. 
(688) Physiblogisch"patliologische Uihtermohnmgen über 
Kiter, Biterung: und, die damit, verwandten Vorgänge, 
Kine nanh fremden und eigenen: Horschungen beartieitste: Mono- 
gragkie won. Dr. Juli Vomeh. Mit eimemieinleitenden Vorworti 
von Rund: Bogner Mir 1: Kupfertafe. Erlangen, 
Pan: u, Eyke. 183% XXPV' u. 238; S. gr. S. (1 Talk. 
& 67,), 

Ras. der Physiologie, weloke acklam zuBoerhanveie: und! Hal 
Tor: Zeiten, in, ap hahem: Ansehen: siand!, dass man. sie: aleı die 
Hanptwissausghaft; un, Hhnmpiesize der- Medieim Deirachtete , auch 
jeist wiedes-,, nachdem; sim darıkhı zahiresches und genmue mikros- 
kapisahe: Untersuehnagem und Emtdeckungrm einen. ungleiohr höhe-- 
zen Siapdppmet: aldı frühen eingenammen hat,. einen, gewichtigem 
Biaßem, auf dia: prektisolte Medion: Aussenn: kann: und: wird, it 
gaias jedem Arsie,. den. aicdiı um: die: Hostsehrilte: dieser Wissen». 
sehaft halkümmerte, erklärlich,. Sehn nützlich ist es daher, wem:, 
diesen Einfluss. den Bihysielbgie' auf din Medicin zu: demtlicherer: 
Ansphaupsg, kommt,. und ganz besonders: arfrenlich, wenndadereh. 
der allgempipe: Patliolagio, der: Zweig: unsener Wissenschaft; weh- 
chem eine recktı elltige und, vielseitige: Pfläge: vor: Alleın: za: würs- 
schen ist; gewinnt: DiesenGewina ist aber durch: die worlirgemdei 
Schr, welche, alsı eine, wesentliche: Bereicherung der 'pliysielögi-- 
sghen,, wie den- medicisisehrokirurgischen ‚Literatar angesehen’ wer«- 
den. kann, niehs: zu; verkennen.. Der VE. gibt: im dieser vollstän-- 
digen; Monographio üben; Hiten und: Eiteroag eine beträchtliche. 
Zahlı mit.gronsem Kiſer umd seliener-Ausdauer angesiellier- eigenon- 
Vorsache: upd, Beobacktungen;. und; verbindes! stets dio mikroskepic. 
eahe und, chemisshe Untersunhong auf? eine: zekr- zweekmisuge: 
Wei. Auf. denı beigefüggem Kupfersafel siasb Kiterkörperchem:. im» 
normalen, Austande,, Krsne: den: Esterkörperaben,, monschliche-Bigt-- 
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erchen, Lymplikömpenthea, Sohleimklihen uler Bykhellnuuub- 


[089] Kurrpeinssto Belchrung. über die Unterleibeint- 
"che. Herausgegeben von 9. Geldıchmidt, zeprühen Bay- 
dagisten zu Berlin. Mit 2 lithoer. Tal. Berlin, Hirsch- 
wald. 1838. VIII u. 47 S. gr. 8. (n. 10 Gr.) 


Das vorlieg. Schriftchen hat nieht wur Sũr solche Brackinen- 
ke, die vom Orte einen Bnndagisten entfernt wohnen und di 
Rath eines Arztes über ihr Uebel nieht icheten wein, sreuuen 
Nuszen, ‚besonders weil der VL das Weorsmtliche Flirden Kranken te 
Benag auf das Verkältniss bum Bandagisten geschickt heraungehubenn 
hat, sendern os kann auch jedem andern Bruchkruniien umpfohlun 
werden, damit er einsehen lerao, wie wicheig bei diegem Web 
eine wwerkmässige Bandage ist. 


Brunnensthriften. 


1690] Die Heilquellen bei Neapel, Unstellaussre, Torre 
del Aunnnziate, Ischia a. 4. W. in medicisischer Bezickumg; 
Nach den neuesten Origmalarbeiten init Anmerkungen Yon A: 
WV. F. Schuitz, Dr. det Philos, Med. u. Chir., prakt. Arzt 
n.u.w. Berlin, Thome. 1837. XIV u. 80 8. gr. & 
(12 Gr.) ’ W 


Diese Schei® enthalt keine eigene Untersaching der gegan- 
ten Heilgueltun, sondern wird vem Herausgeber velbst tar für eind 
freie ÜUcbersetzung der von Bementini, Tulpes und Dassöla Yu 
fassten „Annlisi » Fwcolik medic. delle Acyne miner. di Castellk- 
mare”, Nap. 1833. 8.5 Chevalley's de Rıives „Analyse et pr 

Ws ındd. des eaux minder. do Castellnmare”, welche eine mit Ad« 
werknagen versehrne Üebarsetzung der vorhergehehden Beheifl ist, 
und der „Raccolta di esserras. ditiche sul uno dell’ n terme« 
miner. vesuriana -annandhıla falte de vatii Profensorii dei 132%, 
 Ease, 1.1, Nup. 1833, 34., angesehen: Nur we er anderer Mdi- 
nung sein zu müssen gläuhte, hat er. diese in zuweilen schr fan< 
gen Aumerkusgen ausgesprochen. In der Kinleitung bestreitet er 
zunkchst das gewöhnliche Vorurfheil, Ans Klima von Umterituliet, 
Rom und Nenpel sei besonders für Brastkranke heilsam. Mit 
‚der Beschreibung der Mineralwasser bei Castellamare wird sodan 
'&er Anfang gemacht: Diese Stadt (das alte Btabif) 5 * 
Miglie von der Hauptstadt entfernt, am südlichen Theile des Gol- 
fen von Neapel. Dicht am Meere und am Fame eines der höch- 
sten Ausliufer der Sumpanischen Apennineh haben acht wicht weit 


⸗ 
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von einander liegende Mineralquellen ihren Ursprung, und der 
Merausgeber ist der Meinung, dass sich noch mehrere zum Ge- 
brauche einrichten liessen. Sogar im Meere entspringen noelr 
einige, deren Dasein der bisweilen sehr starke Gerach des Meer- 
wassers nach Schwefel- Wassersioffgas darthut. Die Temperatur 
dieser Wasser soll nach vielfacher Beobachtung nicht sehr varii- 
ren. Dagegen erwidert aber der Herausgeber, dass diesen Be- 
obachtung®n ebenso wie den chemischen Untersuchungen wegen 
Mangels an guten Instrumenten und Unkenntniss, sie richtig zu 


‚gebrauchen , nicht ganz zu trauen sein dürfte. Der Geschmack 


ist bei verschiedenen Quellen sehr verschieden ; das specif. Ge- 
wicht derselben bei einer Temperat. von 8,8° Reaum. und dem ' 
Barometerstande von 28° bestimmt und in einer Tabelle darge- - 
stell. Die medicin. Kräfte der Quellen äussern sich vorzüglich 
in solchen Krankheiten, welche von Hitze, Durst ;, Frequenz des 
Pulses u.s. w. begleitet sind, ausserdem finden sie auch Anwen 
dung bei Dyskrasieen, dieselben mögen einzelae Organe vorzugs- 
weise, oder irgend ein System des Körpers befallen haben. Hin- 


gegen sind sie confraindicirt bei allen Zuständen, wo Kälte der 


aut, langsamer und kleiner Puls, weder Durst noch Hitze, und 
ein träg®® Umitrieb der Säfte beobachtet wird. — II. Mineral- 
wasser bei Torre del Annunziata (aqua vesuviana annunziata). 
Diese Quelle wurde 1831 entdeckt. Bei neuen Bohrversuchen 
stiess man Auf Reste eines antiken Brunnens und alter Gebäude, 
welche auf das ehemalige Dasein eines Bades zu schliessen be- 
rechtigen. " Das aus der Quelle .geschöpfte Wasser ist klar und 
durchsichtig; seine Temperatar — 24° Reaum. Das Schiumen ' 
und Sprudein des Wassers rührt von einer starken Entwickelung 
von kohlens. Gas her. Ricci hat eine chemische Analyse unter- 
nommen und eine Vergleichung dieses Wassers "mit dem von 
Selters angestellt, welche der Herausgeber mittheilt. Seine Wir- 
kung ist eröffnend und harntreibend,, und es wird nicht bloss in- 
nerlich, auch äusserlich zu Bähungen, Douchbädern, Collyrien- und 
zu allgemeinen Bädern gebraucht, und leistet gegen Verstopfung 
der verschiedenen Kingeweide und deren Folgekrankheiten, gegen 
Unfruchtbarkeit aus Schwäche, gegen veralteten und hartnäckigen 
weissen Fluss, gegen Nierensteine, Atrophie, beginnende Wasser- 
sucht, gegen Gicht, Knochenfrass , Augenentzündungen und meh- 
rere andere Krankheiten sehr gute Dienste. — Ill. Mineralwas- . 
ser auflschia. Diese Insel wird gewöhnlich wegen ihrer gesun- 
dem und gemässigten Luft gerühmt, Der Herausgeber ist jedoch 
anderer Meinung, indem die bergige und zerrissene Beschaffenheit 
des Bodens den Badegast oft einem scharfen Zugwinde blossstellt, 


“ . auch eine grosse Verschiedenheit der T’emperatur statt findet, je 


nach dem man sich in den engen Thaleinschnitten oder auf den 
Höhen der Berge befindet. Die dasigen Mimeralquellen, 14 an 


- 
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der. Zahl, sind alle heisse, nicht unter + 24, 9° R. In Monie 
befindet sich die fast ausschliesslich benutzte Heilquelle, die Aegua 
del Surgitelloe. Bei der Quelle Acqua di St, Montano befindet 
sich eine kleine Bucht, die zum Baden benutzt wird, das jedoch 


‚wegen mancherlei Seethiere, z. B. Octopnsarten nad Actinien, den 


Badenden gefährlich wir... Nach Angabe der physikalischen Ei. 
genechaften der verschiedenen Quellen auf Ischia, werden die che- 
mischen Analysen derselben mitgetheilt,, die meist auf Befehl der 
Regierung von einigen Mitgliedern der Akad. der Wissensch. in 
Neapel geliefert worden sind. — Die Heilkräfte sind zufolge 
ihrer Bestandtheile auflösend, umstimmend, abführend. Ausserdem 
wird ven einigen derselben eine stärkende und wizende Krafi ge- 
rähmt. Mau empfiehlt sie bei Verstopfamg der Unterleibsorgane, 
bei Krankheiten, welchen eine fehlerhafie Verdauung oder eine 
eigene Dyskrasie zn Grunde liegt, endlich hei chronischen Haut- 
leiden. Man muss sich jedoch vor dem Gebrauche dieser Was- 
ser in fieberhaften, acaten, so wie überhaupt bei Krankheiten, wo 
Nachtheile aus einer Aufregung des Gefässsyst za bofürchteh 
sind, büten. Am Schlusse dieser Bemerkungesf' hat der Heraus- 
geber aus der „Descript. des eaux mineroiherm. ot des étuves de 
Fisle d’Ischia p. le:Dr. Chevalley de Rivez.“ Napl. 1835. 8., 
eine Tabelle entlehnt, aus welcher die in dem Monte di miseri- 
eordia 1831 — 1833 behandelten Krankkniten und die Zahl der 
Kranken ersehen werden kann. — Unter den Dampfbädern auf 
Ischia zeichnet sich das di Testaccio durch seine grosse Trocken- 





- heit aus. Angefeachtetes Papier in dasselho gelegt verliert seine 


Feuchtigkeit. Die Dämpfe dieser Stuccon erweighen und erschlaf- 
fen die Haut, befördern die Ausdünstang und die Thätigkeit der 
Lymphgefässe, und leisten bei gichtischen und rheumatischen Lei- 
den, bei Contracturen u.». w. gute Dienste. Endlich wird auch 
noch kurz von den Mineralquellen bei Puzzuoli "und in Neapel 
gehandelt. Dr. Kühn sen, 


[691] Die Heilguellen des Kissinger Saalthales. Phy- 
sisch, chemisch und therapeutisch beschrieben von Dr. Eisen- 
sıann. Erlangen, Palm u. Euke. 1837. VII u 
144.8. 8. (15 Gr.) En 


. Der Vf. glaubt, so oft auch Kissingen mit seinen Heilquel- 
len in den neuesten Zeilen beschrieben worden ist, durch diese 
Abhandlung doch keine überBüssige Arbeit unternommen zu ha- 
ben. Er wirft drei Fragen auf, welcho an jeden Vf. einer Brun- 
nenschrift gestellt werden sollten: 1) Besitzt der Vf. die nöthige 
Unbefangenheit und den guten Willen, die volle, reine Wahrheit 


[ 


J sagen zu wollen? 2) Hat er sich eine genane Kenntniss der. 
Quellen und ihrer Heilkräfte erworben? 3) Bringt er in seiner 


9 


18 Mediein nyd Chirnrgip- 
‚neuen, Brunnenschrift auch wirklich etwas Neneg vor? Renize 
irrige. Ansichten und’ einige Lücken mud Erfahrungen Bier den 
Rakoczi bestimmter Hrn. Dr. E. zu Abfassung üjeser Schr, 
Da es ihm bloss darum zu thun war, Das über Kissingens Heil-. 
juellen mitzutheilen , was für den gebildeten Leser praktischeg 
erth hat, so häf er manche allgemeine medicinische I,ehrsälze, 
‚in 'so weit berührt, als zum Verständoiss der Heilwirkung der 
kissigger Quellen “und zur Erkenntniss, der Zulässigkeit und Nütz- 
lichkeit, so. wie der Unwirksamkeit und Schädlichkeit derselbeg 
in einzelnen Fällen durchaus nothwendig war. — Das 1. Cap. 
beschreibt Kissin$en uml seine Umgegend, Dass die Mineral- 
quellen ihre B&standiheile aus den Erdlagern erhalten, dyrch 
welche sie fliessen, Yrwirft der Vf. und betrachtet sie mit den 
neuesten Naturforschern als das Ergebgiss einer ununterbrochenen 
Lebensthütigkeit des Erdorganismus. — Im 2. Cap. werıen die 
Heilquellen des’kissioger Saalthales in Betrachtung gezogen. Sie 
eind 1. Säuerlinge, der Max- und der Theresienhrunnen; 
2. Soolen, welghe anderthalb Stunde von der Stadt zu Tage 
gehen, und unf@*denen der sogen. rande oder reiche Brunnen 
wegen seiner Beriödicitä® der. merkwürdigste ist. Sein Wasser 
steigt unter hefligem Brausen bis an den Rand des Schachts, nad 
würde überlaufen, weni es nicht auf die ausgedehnten Gradir- 
werke durch Kunstgezepche geführt würde. Das Brausen hört 
uf, die Oberfläche de&' Wasserspiegels wird glatt, und in 12— 
5 Minaten sinkt es auf 15 Fuss und tiefer herab. Nach einer 
ungefähr einstündigen Ruhe füngt es unter Brausen wieder an zy 
‚steigen, und erreicht” xᷣſunen 39—40 Minuten die vorige Höhe 
von neuem. . 3. ‚Salinigche Eisenwasser, wohin der Rakoczi , 
und der Pandur gehört. Die letztere Quelle liefert das Wasser 
zu allen Bädern in der Stadt und zum häuslichen Gebradche, 
Die Nachtheil® hiervon gibt der Vf. an, und zeigt, wie dengelben 
durch ein Druckwerk abgeholfen werden könne, durch welches das 
Badewasser in alle Bezirke der Stadt, selbst in die einzelaen Bade- 
zimmer der- Ptivathäuser geleitet werde. Gegen des GRath von 
Wendt Vorschlag, dem bei dem häufigeren Besuche Kissingens 
etwa zu befürchtefden Mangel an hinlänglichem Wasser vorzubeu- 
gen, werden manche Bedenklichkeiten geäussert. Auch gegen den 
Gebrauch metall&ner Badewannen wird sehr stark geeifert, dage- 
en nachgewiesen, dass’ die hölzernen Wannen ganz zweckmässig 
ür eisenhaltige Mineralbäder sind und wenn sie lackirt werden, 
dauerhaft sind und sich leicht reinigen lassen. — 4. Stahl- 
wässer. Im Frühjahre 1836 wurde eina neue Fassung de 
Bockleter Quellen höchsten Orts befohlen; die 3 Stahlquellen un 
ie Gasquelle wurden in einen gemeinsamen Schacht gefasst, und, 
“dadurch ist die Quelle nicht allein an heilkräftigen Bestandtheilen, 
‚reicher, sondern auch so mächtig geworden, dass kein Behälter 
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für Badewasser mehr nöthig ist. Die Analyse dieger nengefam- 
ten Quelle, welche Hofr. Kastner unternommen hat, ist beigefügt, 
und mit der des Hofr. Vogel verglichen werden. — Das 3, Cap. 
macht uns mit den Heilkräften der kissinger Minerglgprllen im 
Allgemeinen bekanot. Die Soole hat war bisher nur zum Baden 
verwendel; man sollte sie aber auch, wenn gleich ihr Geschmack 
schlecht ist, innerlich gebrauchen ; denn sie öffnet ajle Auslee- 
rungswege, und durch den reichliehen Schweiss, welchen sie her- 
vorruft, haben sih schon oft Vefwurzelnde gichtische Leiden ent- 
schieden. Von dem Bakoczi hat Osann behauptet, dass ansiat 
za tonjsiren, er vielmehr die ausleerende Wirkung der übrigen 
Salze verstärke. Diese Ansicht erklärt der Vf. der Theorie nach 
für irrig, und in der Praxis für gefährlich. Durch wiederholte 
Versuche hat er sich überzeugt, dass der Eisengehalt dieger Quelle 
die ausleerende Wirkung der anderen in ihr enthaltenen Salre 
gicht verstärkt, sondern bemerklich beschränkt, Robasse uud pler 
kborische Personen sollen die Kur ia Kissingen immer mis 10 
—14 Soolbädera beginnen, und dabei das püluner Pitterwasser 
in solcher Menge benutzen, dass täglich 2—3 Auysleerungen pr 
folgen; vom Bitterwasser sollten sie zum innern Gebraushe der 
Soole übergehen , und dann erst, wenn der Zug Jer Säfte nach 
dem Darmkannle eingeleitet ist, den Bakoczi trinken nad im Pam 
dur baden. Bei Curgüsten, welche dem sog. sauguinischen Tem- 
peramente angebören, erfordert der Gebrauch des Rakoczi gleich- 
fallg viele Vorsicht. Unterlässt man Ausleeruugen durch die Kunst 
hei diesen zu bewirken, so trelen diese Anslcarypgen von selbet 
ein, oder die Natar hilft sich durch ein kritisches Naaerkluten, 
oder wählt sehr _ungeeiggete Organe zu solchen Blutungen, — 
Die Stahlwässer ‚wirken- sonvarain gegen div Bleiobsucht (von dem 

Vf. Grünspcht benapyt) ynd gegen Sie Bluilkcore der Bargleute, 
so wje gegen die heillosa Krankheit, welche durch die spg, Ma- 
lacia erzeugt wird, und mit der Blutleere der Bergleute die grünste 
Äehnlichkeit hat. — Das 4. Cap, beschreibt die Gehraucheweina 
der kissioger Heilquellen, und dig dabei zu beobachtende Lebems-. 
ordnung. Hier werden unter andern auch die Fragen nulgeuer- 
fen: bei welcher Temperatur nimmt die Haut die grösste ‚Menge 
von dem Badewasser auf, und welche Temperater ist an sich 
überhaupt und unter verschiedenen Umständen am zuträgliehsten 3 
Die Kahllorschen , in Wien gemarhten, höchst interessanten Vom 
suche lehrten, dass der Körper in einem Bade von 10-15’ R. 
um 5—7 Pfunde schwerer nach eiuer Sjande geworden war; dass 
diese Gewichtszunahme nicht in gleichem Grade mit der Zunahme 
der 'Femperatur statt halte; dass bei ungefähr 26--27° R. gar 
‚keine Gewichtszunahme mehr statt fand, ugd dass endlich bei hör 
heren Temperaturen (29 — 45° R.) in der näwlichen Zeit eine 
Gewichtsabnahme von 3 Pid. 8 Luih, bis 8 Pfd. 24 Lih. beabach- 


6 
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tet warde. ‚Im Allgemeinen empfiehlt man die Mineralbäder bei 


einer Temperatar von 20—22° R. zu nehmen. — Das 5.Cap. 
beschreibt die Badezeit in Kissingen und die Dauer der Curzeit, 
Das 6. Cap. zählt die einzelnen Krankheiten und die Verhältuisse 
der kissinger Heilquellen zu denselben auf. — Das 7. handelt 


"von der Versendung des Rakoczi und seinem Gebrauche fern von 


der Quelle. — Dr. Kübn sen. 


[692] Marienbad, seine Heilguellen und Umgebungen. 
Von J. Ad. Frankl, Dr. d. Med. u. Chir., Brunnenarzte.sa 
Marienbad ns.w. P rag, . Kronberger u. Weber. 1837. . 
175 S. gr. 8. (1 Thlr. 6 Gr.) 


Nach einer vorausgeschickten Topographie Marienbads und 
des Stiftes Tepl, wird die Geschichte beider erzählt, D. Nehr, 
auch Vf. einer Schrift über Marienbad, verdient den Namen eines 
Vaters dieses Curorts. Das alte Badehaus, welches seit 1810 
schon besteht, aber bis 1824 fast jährlich vergrüssert worden ist, 
ferner das Spritz-, Regen-, Tropf- und Sturzbad, .desgleichen die 
Dampfbadeanstalt werden genau beschrieben. In dem Hofe des 
alten Badehauses entspringt die von einem ehemals hier gestan- 
denen Marienbilde den Namen führende Marienguelle. - An 80 
Klaftern von da entfernt, am Fusse des Kreuzberges und am 
Saume des Hamelikaflusses, liegt das neue, 1828 vollendete Ba- 
dehaus. Die nach einem Abte Ambrosias, und die nach der.Kai- 


- serin von Oesterreich Mutter, Caroline, benannten Quellen werden 


‚hier benutzt und durch eine 900 Fuss lange Doppelallee von Pap- 


pein mit der Carolinenquelle verbunden ist der Kreuzbrunnen, 
welcher in 24 Stunden 155,684 Kubikfuss Wasser liefert, und 
dessen Einfassung besonders geschmackvoll ist. Der Vf. spricht 
sodann vom Ferdinandsbrunnen, dem Wiesensäuerling, dem Wald- 
brunnen, dem Kursalon,, der Boutiquenhalle, der Capelle, dem 
Kurspitale, der Apotheke u, s. w., ferner vom Baden und den ver* 
schiedenen Arten der Bäder. Ungeachtet die allgemeine Haut- 
decke des Körpers, ihre Nerven und Gefisse der Einwirkung der 
Bäder ausgesetzt sind, so hat der Vf. doch nicht, wie es leider 
andere Schriftsteller über Bäder gethan haben, sich in eine um- 
ständliche anatomische Beschreibung derselben eingelassen , son- 
dern betrachtet vorzüglich die Wirkungen der warmen oder kal- 
ten Bäder auf den thierischen Körper. Er theilt die Bäder in 
5 Classen, 1) in tropfbarflüssige Bäder, 2) Dampfbäder, 3) Gas- 


bader, 4) gemengte liquide, und 5) gemengte laftföormige Bäder. 


In die 4. Classe gehören die Schlammbäder, wo zweierlei Arten, 
die eigentlichen Schlammbäder , und die Moor- oder Torfbäder, 
unterschieden werden, in die 5. Cl. werden die Rauchbäider und 
Räscherangen gesetzt, — Einiges zur Kenntniss der Mineral- 
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guellen und deren Eintheilung. — Von den Heilquellen Marien- 
bads und deren vorherrschenden Bestandtheilen. In allen ist Na- - 
tron, besonders schwefelsaures, nächstdem auch kohlensaures’und 
salzsaures, Eisenoxydul und Kohlensäure enthalten. Sie haben 
daber das Gemeinsame, dass sie in ihrer Heilkraft dem vegetati- 
ven Lebensfactor zugewandt sind; dass sie die aufösenden Wir- 
kungen der Mittelsalze mit denen der Alkalien vereinigen, und 
durch die Kohlensäure und das Eisen in ihren Wirkungen durth- 
dringender werden. — Der Kreuzbrunnen. Wirkungen, Heilkraft, 
Anzeige, Gegenanzeige. Der Allgemeinen Hellanzeige entspricht 
er, wo man den Darmkanal von dem in ihm angesammelten Schleim, 
Säure u.s. w. befreien, den Kreislauf in dem Baucheingeweiden 
und in dem ganzen Pfortadersysteme befördern will; bei krankhaft 
erhöhter: Venosität, Abdominalplethora , Stockungen im Unterleibe 
und davon abhängigen Congestionen nach Brust and Kopf an. s. ws 
Gegenangezeigt ist er in den meisten Krankheiten des jrritabela 
Systems, wo die arterielle Gefässthätigkeit, wie in fieberhaften und 
hektischen Zuständen, krankhaft gesteigert ist, bei skirrhösen Eai- - 
artungen, bei organischen Fehlern des Herzens u.».w. Auchals 
Lavement kann der Kreozbrannen ‚als eine Art Visceralcar ge- 
braueht werden. Auf gleiche Weise werden der Ferdinandbran- 
nen, der Marienbrunnen, die Ambrosius- und Carolinesquelle, die 
Schlammbäder, die Wald- und die Wiesenquelle behandelt, — 
Bei der Betrachtang der Entstehung der Miheralquellen entschei- 
det sich der Vf. für die Ansicht, dass sie durch chemischen Pro- 
eess entstehen. Da die Heilquellen aus allen Formationen , vom 
Granit. bis za den jüngsten tertiären Massen, entspringen, se ent- 
halten ihre Wasser dieselben Bestandiheile, welche in diesen For- 
mationen sich vorfinden. Diese Beobachtung hat Struve bei Nach- 
bildung der Mineralwässer benulzt, um den künstlich bereiteten 
die grösste Aehnlichkeit mit den natürlichen zu verschaffen. — 
Zur Mineragnosie (richtiger Oryktognosie) Marienbads. Geis, 
.  Glimmerschiefer, Urgrünstein, Serpentin und Urkalkstein sind die 
‚ Urgebirgsarten der Gegend Marienbads. Dominirend ist der Gra- - 
nit. In der Nähe der Quellen und Gasansströmungen findet mar 
das Urgestein durch deren anhaltende Einwirkung eigenthämlich 
verändert. Der Vf. hat mit Benutzung der Schriften des Grafen 
Sternberg, Gumprecht, von Goethe, Zippe, Ferber, Schmid, Per- 
sihl und der topograpbisch-mineralogischen Sammlung im Mu- 
seum zu Prag ein systematisch geordnetes Verzeichniss dieser 
Veränderungen (54 an der Zahl) mitgetheilt. Unter der Ueber- 
echrift: Zur Phytognosie Marienbads,.theilt der Vf. das nach Rei- 

. ohenbachs Flora Germaniae excursoria geordnete Verzeichniss der 
- Pflanzen Marienbads, welche der damalige Mitregent, jetzt regie- 
sende König von Sachsen, im Jun. 1834 und 1835 gesammelt 
hat, nach dem eigenhändig geschriebenen und huldroll mitgetkeil- 
. \ 
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ten Exemplare mit; danpelbe, was auch Hra. Pr, Heidier in wine 
Spbrift über Marienbail (vgl, Bepert. Bd. XIV. Do, 2042.) aufan- 
»ahmen gestaltet werde. —  Hhiernuf folgen mehrere nütliebe 
Notizen über die Füllung, Verseodumg der Mar. Mineralwässer, - 
über deven Preise an Ort nnd Stelle u, ». w., schlässlich über. 
cheim. Analysen diespr Heilquellen. — Das Aeuesem dieser Schzift 
int ausgezeichnet, Dr. Kühn zen. 


. 1693] Baden-Baden. By Dr. Grunsille, „Author hr 
Petersburg‘. Carlsrahe, Creazbaner. (0.3.) 688. gr16. 
18 6) 


Die kleine Schrift dient zum Beweise, wie viele Engländer 
die Heilquellen in Baden-Baden breuchen, da in Densschlend cin 
in ihren Idiom geschräebener Ratibzeber erscheint. (Grasville, eis 
engl. Arzt, begabt mit Savoir faire, war gerade der Mann dazu. 
u"; schildert Badems Reize, das Basdelehen daselbst, dessen Schat- 
tenseilen (Spiel uad wülbendes Tanzen) nicht verschwiegen ner 
: de», die Krankheiten, wo es dient und wicht dient, die Art, 
man eich dort einzarichlen kat, die kleinen Charlutaserieen ah, 
Allee in sp angenchmer Weise, dass auch der Deutsche, wenn er 
des Englischen mächtig ist, das kleine Büchleis mit Nutzen nad 
Vergrägen leuen wird. Die Menge der Bpsachemien ial se gruss, 
dass er ihren Aufwand auf 2 Mill. Fl. berechnet, fa welche sich 
jührlich die Einwohner des Städichens, 5000 an der Zahl; bnü» 
derlich und schwesterlich theilen. Masche Wabnung kostet me- 
aallich 800 bis 1000 Fi. . 187. 
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1694] Geschichte der hellenischen Dichtkunst von Dr. 
. @eorg Heinrich Bode, Assessor d. yhilos. Fac. zu Göt- 
tingen. 2 Bl, Leipzig, Köhler. 1838. VII u. 305 8. 
ach u, d. T.: Geschichte der lyrischen Dichtkuust der Hel- 
lenen bis auf Alexandros den Grossen, von Dr. G. H. Bode, 
4. Thl. Ionische Lyrik, nebst Alhandlungen über die altesteg 
Kultas- u, Volkslieder nad über die Tonkunst der Hellenen. 
Sohneller, als man erwarten konnte, aber gewiss für die 
Leser des 1. Bandes nicht zu schnell, lässt der Vi. den zweiten 
- Band. seiner Geschichte der hell. Dichtk. »achfolgen, und wir heis- 
sen auch ihn mit allem seinen Reichthum an glücklichen Zusam- 
‚mnustellungen und gründlichen Erörterangen von Herzen willkom- 
\ 
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men. Muck: Dem, wus bentits von uns: über den 2. Bd. (s. Re- 
perton.. Rd. XY. Ne 420.) berichtet wurde, glauben wir uns Bier 
wii einer Kursen Inhaltmnzeige begnügen zu dirfen. Nachdem 
Br. B. in der Einleitung über Begriff und Alter der Lyrik ge- 
sprechen: und: die Entstehung derselben als eines unmittelbaren 
end nothwendigen Ausdrucks: der Gemütllisbewezungen in Bezug 
anf‘ das Göttliche: noch vor das Epos gesetzt, handell er die Ge- 
wehichte: der Lyrik in folgendem Abschnitten: ab: 1. Aelteste Ge- 
wehichte: des Püan 9. 7-25; Päüan, von ralo, im: hereischen 
Versmaass gedichtet, theils zur Versöhnung des Apollod:, iheils 
als Siegsslied, älteste Art des Ghorgesangs. H. Die vorhomeri- 
schien Lyriker‘ Thamyris, Olen, Philammon S. 25>—35. II. Ge- 
sichte des Pan: $. 35-77; Thraletas, Archilochus, Terpander, 
Benodamus, Xeneliritus, Polymnestus, Sukadas, Alliman, Aristote« 
les. Pindar uw. w. IV. S. 77-102. Linosgesang. als festlichen 
VYeikelied hei Homer, al Todienkihge bei Hesiod; Oitelines des 
Pamphos ; Ailinos, der ägyptische Maneros ; im heroischen Vers» 
maass, wie bei den späteren Adoniasmen u. sonstigen Todten- 
klagen; Threnos; bei‘ Ausstellang der Zeichen‘ gesungen, Jalemos. 
V. Urspremg: und' älteste Geschichte des Hymenacos oder‘ des 
Bratliedes, 9; 10%—-112.. Hieran sehliesst sich: die Geschichte 
des iönischen: Ails: bie‘ auf: Alexander dem Grossen ; erste Hälfte; 
Geschichte der' Elegie: 1. Ursprung‘ und: Wesen der Elegie: 
S. 119448 ; sie: bildet im Wesen wie’ in der Form’ (Pentameter; 
Distichon) den Uebergang von der epische zur Iyrischen Poesiez 
&Üeyog hängt‘ mit &lyoc zusammen und bedeutet eigentlich: ein 
- Kingelied, der Pentumeter wurde zuweilen’ allein und: ——— 
vom Hexameter gebraucht (dock: durften hierher nicht die a 
den: Herimensäulen des: Hipparch bezogen werden, denen jedesmal: 
ein: Hoxumeter: auf der Rückseite entsprach‘; anders: wenigsteny 
Iren Kram die- Stolls- des: Simon. Sorr; d. lacri cup. pr 228 ver 
standetY werden, uhl' dem Beleg- dazu: gibt die bekannte Inschrift 
bei Böekh: Cörp. inser. n. 12, welche‘ zwar auch Hr: B! kennt, 
aber oline‘ hinreichende‘ Gründe‘ fär prowaisch' erklärt). II. Kalli« 
nos; uml seine: Zeit, S: 1241-461. IN. Kubstepoche’ der Elegie 
ik Allgemeinen, $; 161166: Die Biegie: ist’ rein’ ionisch wnd! 
stellt is- ihrer‘ geschichtlichen: Entwickelung umd’ vielfachen‘ Ver- 
zmweigung‘ mit! den: höchsten Interessen des Staatslebens und mit' 
den: persönlichen Gefühlen des‘ Einzelhen die hervorstechendsten‘ 
ämlichkeiten: des- iönischen: Sianmmcharakters‘ am: deutlich“: 
sten: dar: IV! Vortrag der Elegie; S. 196-1755: nach bestinmn&' 
ten: umtergelegtem' Mölödieen' mit Bexrleitung der Ffote; Aulodik, 
Nomen. Vi Grwmdzüge' der’ M&lopbie‘ oder des‘ Tönsatzes; S. 176° 
—1911 VI: Die kithtrrodischer undhulsdischen' Nome, S. 1911-210. 
WI: Uebersicht: der · Clegiker seit’ Archiloches, S. 211284, (Ar2' 
.ekibvelior, .Asiog‘, T’yrtkon: Solon; Tliesgnis,. Phokylides, Hippar- 


m 


S 


. kreon und sein Zeitalter. 
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chos, Pythagoras, Mimnermes, Nanao, Sappho, Stesichores, Ana- 
kreon, Xenophanes, Aesopos, Simonides, Melanthios, Polymnestos, 
Klonas, Echembrotos , Melanippides, Ion, Kuenos, Dionysios, So- 
phokles, Euripides, Sekrates, Kritias, Antimachos, Aristoteles, 
Krates). Zweite Hälfte: Geschichte der Jamben und Anakreonti- 
schen Dichtungen. Geschichte der Jamben: I. Archilochos und 
seine Zeit, S.287—318. Il. S. 318—330. Simonides von Amor- 
gos, Solon als Jambendichter. Ill. S/330—-350. Hipponax aus 
Ephesus, Xenophanes, Timon, Kritias. IV. 8. 350—390. Ana- 
. - 2. 


[695] "De Xenophontis Hellenicis commentatio histo- 
rico-oritica. Seripsit Car.. Henr. Volckmar, ph. Dr. 
Commentatio in cert. lit. eivium acad. Geo. Augustae de senten- 
tia ampl. philos. ord. praemio reg. ornata. Grottingae,' Van- 
denhoeck u. Ruprecht. 1837. V u. 43 8. gr. 4 
(8 Gr.) | ' 


In dieser Abhandlung, zu deren Veröffentlichung der Vf. ge- 
zwungen gewesen sein will (doch eine zu handgreifliche captatio 
benevolentiae, bei aller übrigen höchst lebenswerthen Bescheiden- 
heit) wird ein schon bis zam Ueberdrass häufig behandelter Ge- 

enstand nochmals besprochen und dennoch um keinen Schritt 
weiter gebracht. Der Vf, schreibt zwar fliessend und ziemlich 


‘correct, er hat fleissig und viel gelesen und nicht ungeschickt 


zusammengestellt; wo es sich jedoch um Bekämpfung fremder 
und Aufstellung eigener neuer Ansichten handelt, vermisst man 
kritischen Blick und die Neigung, wo nicht Fähigkeit, das Auf- 
gestellte gründlich za motiriren. Voraus geht ein kurzer Abriss 
von Xenophons persönlicher und geistiger Individualität. Die 
Hauptsache ist ia zwei Theilen, so za sagen, einem reinen ‚und 


“ einem angewandten, abgehandelt. Pars prior: de habitu et con- 


ditione Hellenicorum, worin im Allgemeinen über die Beschaffen- 
heit des Buchs gehandelt ist, über Veranlassung (Xen. soll die Ge- 
schichte des Thucydides, welche er nach der Angabe ‚des, Dioge- 
nes Laörtius der Vergessenheit entriss, nebst dem Material zu 
dem unvollendeten Theile derselben jn Skapteshyle gefunden ha- 
ben: eine Behauptung , die wohl kräftigerer Beweismittel bedarf 
als die hier 6. 3 angegebenen sind), Anlage (namentlich wird 
hier gegen Niebuhr’s bekannte Annahme geeifert, dass das Ganze 
in zwei unabhängige und zu verschiedener Zeit entstandene Hält- 
ten su heilen sei; doch auch bier ist eigentlich gar kein Be- 
weis geführt, und Hr. V. ist selbst genöthigt, eine verschiedene 
Bebandlungsart anzuerkennen), Zeit der Abfassung (ziemlich vag 
vem J. 370—358), Quellen (theils eigene Anschauung , theils 
Nachrichten von Augenzeugen und namentlich von Spartanern, 


x 
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wodurch von selbst schon seine Darstellung einen spartanischen 
Anstrich erhielt, theils gleichzeitige Schriftsteller, wie Kratippms ; 
dasg aber Xen. ‘den Philistus benutzt habe, ist gar nicht nchr 
wahrscheislich), Chronologie ‚(wo sich der Vf. ohne Angabe .der 
Gründe Denjenigen anschliesst, welche die bekannten chronslogi- 
schen Notizen im 1. und 2. Buche streichen wollen, eine aller- 
dings sebr bequeme, aber nichts weniger als wissenschafiliche 
Methode) und die Tendenz, welche ‚richtig als eine ethische be- 
zeiobnet wird. Pars altera: res in Helienicis narratae in jadi- 
ciam vocantur. Nach einer kurzen Aufzählung der Schriftsteller, 
welchö denselben Gegenstand behandelt (Kratippus, Theopompus, 
Callisthenes, Anaximenes, Ephorus, Duris, Diodorus, Plutarchus), _ 
geht der Vf. die Hauptpuncte der Hellenica prüfend und verglei- 
chend durch. Mit dem Endurtlieil S. 42 f. kann man leicht ein-- 
verstanden sein, da das Ergebniss der bisherigen Forschungen. 
so ziemlich dasselbe war. v2 


‚- [696) M. Accii Plauti comoediae et comoediarım 
fragmenta. Cam ictibus metricis , lectione ad _optimes libros 
emendaia, edidt Car. Herm. Weise. Editio minor, une 
volumine, notis omissis. Quedlinburgi, Basse. 1838. 

u. 564 8. gr. 8. (2 Thlr. 8 Gr.) ‚ 


Hr. W. scheint durch das Massenhaſte seiner Hervorbris- 
gungen alle Concarrenz gewaltsam ertödten zu: wollen. Da hätten 
wir denn seinen Plautus, den vielgepriesenen (von ihm selbst 
nämlich) nächst dem commenürten, wovon der 1. Bd. bereits im 
vor. Jahre erschien, und den versprochenen noch dickleibigeren, 
in einer dritten möglichst verdünnten Ausgabe uno volumine, 
Ueber den Werth des hier Geleisteten haben wir nach unsrer 
Anzeige des 1. Bds. der mittleren Ausgabe, s. Repert. Bd. XIV, 
Nr. 1828., um so weniger etwas zu bemerken, als uns der bloss® 
Text gegeben, auch jener 1. Bd. uns nicht zur Hand ist, so 

‘dass wir also nicht bestimmen können, ob, wie wir vermuthen, 
der vorliegende Text ein blosser unveränderler , oder ein verbes- 
serter Abdruck ist. Nur der Vorrede ist noch insbesondere Ju 
gedenken, in welcher ausser den bekannten und gewobnten. Rubnı- 
redigkeiten Einiges über die vom Herausg. für unter- und einge- 
schoben erklärten Stellen und über die Metrik des Plautus zu finden - 
ist. Hr. W. scheint .den von uns früber gerügten Mangel einer 
Entwickelüng ‚seiner metrisch-prosodischen Geselze im Zusam- 
menhange in seiner Ausgabe gefühlt za haben, und nimmt wirk- 
lich hier einen Anlauf, denselben zu befriedigen. Aber es bleibt 
auch nar bei einem Anlaufe; er gibt nicht mehr als eiae kurze 
Uebersieht der Metra‘ des Plantas nnd einige abgerissene bent 
durcheinander gemischte Notizen de seansione, hoc est de vera 
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Plahtinigee temporis verbortni: ehnirdiaffene. Dieser’ grobe Empf- 
rientiie beweist Kinlinglich , \dass entweder Hrn, W. die tiefere 
Einsicht gänzlich abgeht, oder dass’ er seind Stelung ünd Pflicht 
gegen die gelehrie Welt misskennt ud’ missachtet. Ein Hand- 
laüger würe es und keit Baumeister, ‘der. Kalk und Hölz und 
Steine zusamienfrüge, und es dann: den Lenten' überliesse, eich 
das Haus selbst zu bauen. | 2. 


." f697] Sacra amniversaria illustris &ympasii Fridericiami Al- 
tenbargensis ete. indicit: Henr. Eds. Foss, ph. Dr. ganm. 
Dir. Insunt quaestiones critieae, quibus interposita est Disputa- 
tio Bist. de praetoribus romanis, qui sab imperatoribus 
fuerunt. Altenburgi, Helbig. 1837. 51 8. gr. 4. (12 Gr.) 


Mit gewohnten Scharfsinn' behandelt Hr. Dir. F. zavörderst, 
die schwierige Stelle des Tacitus im Agric. cap: 6. ludos et in- 
ania honoris modo rationis atque ahundanfiae duxit, und erkkirt, 
dachdem die früheren Verbesserungs- und Erklärungsversuche 
Surückgewiesen sind, dieselbe so, dass’ er modo als Adverbium; 
zatio als ratio ofhoii munerisquo nimmt: ita de Judis et inanibas 
Bonoris (Agricola praetor) judicavit, ut illos nulla alia re nisi 
officii munerisque sui ratione pasci existimaret, neo totius rei fa- 
miliaris rem eos putavit, sed ejus fantum parlis, qua facile ca- 
rere quispiam’ posset, atque fantum in edendis ludis consumendum 
dAuxit, quantam abundAntia pateretur. Kine Erklärung, welche 
uns’ jedoch keineswegs so ganz evident zu’ sein scheint, dass sio 
sicht nueh einige Einwendungen zuliesse. Es folgt S. 13 ff. die 
auf dem Titel angegebene höchst schätzbare- Untersuchung‘ über 
lie rõm. Prättöret‘ der Kaiserzeit, ihre Zahl, die Art ibrer Ernen- 
nung, die verschiedenen Classen derselben, ihre Macht und ihre 
Pfichten ; ein wichtiger Beitrag zur Aufklärung def römischen 
Staatsallertiümer. Bieran endlich schliesst sich S. 41 noch eine 
'Writische  Prirfung zweier Stellen, der einen des Tacitus hist: I, 
30, wo’ mit’ Hecht die Lesart der Handschriften ‚‚speciem‘ gegen’ 
das Rheranus: in fast alle Ausgaben übergangene Aenderung' 
„spetie" veriheiligt wird, der anderen, jener schwierigen und viel- 
bextritferien des’ Sophokles im Oed. Col. 553 5q. zul yag GAAovg! 
dtoreo zul änuitoa, wo Hr. F. ü)ovg in avorg ändert, eine! 
sehr sinnreiche Emendition, welche: neben‘ den’ ftüherh einen’ 
ehreuvollen Platz behaupten wirt: a 


.. . . Naturwissenschaften: 
- [698]: Geßera: plaatarum' sebundum- ordines: naturales: 
depoeita Antiore' Stephuno Endlioher. No. IV. Wien,‘ 


/ 
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Beck’sche Universitätsbuchh. 1837. 8. 241—320. gr. 4. 
(n. 1 -Thlk.) , 
[Vgl. Repertor. Bd, XIV. No. 1840.] 

Auf seine Anzeige der drei ersten Nummern dieses höchst 
wichtigen und verdienstlichen Werks verweisend, zeigt Ref. nur- 
den Inhalt der vorliegenden Abtheilung kürzlich an. Sie enihäk 
zunächst die Fortsetzung der Spadiciflorae, nämlich von den Aroi- 
deen noch die Gattung Acorys; sodann die 72. Ordn. Typhacese - 
(Typha und Sparganiam), 73. die Pandaneae, zuerst ächte, mit 
Freycinetia und sodann die Cyclantheae, unter denen eine neue 
Gattung Wettinia Poep. auftritt, welche jedoch, wie auch Hr. E. 


glaubt, später zu den Palmen gestellt werden witd. Als verwandte 


attungen werden Phytelephas und Nipa, und als untergegangene 
Pandanocarpon bezeichnet. Die 21. Classe führt den Namen Prin- 
cipes und besteht aus der Ordnung: 75. Palmae (nach Martius. 
bearbeitet). — Die Sect.”V. Acramphibrya, durch zugleich ter- 
minale und peripherische Vegetation charakterisirt, zerfällt bis jetzt 
in 2 Cohorten: 1. Gymnospermae, Classe 22 — Coniferae, be- 
stehend aus den Ordnungen: 76. Cupressineae, 77. Abietinae, 
78. Taxineae (sämmtlich nach Richard’s Begränzung) und 79. 
Gnetaceae Bl. und als Anhang die fossilen Coniferen enthaltend ; 
und Coh. 2. Apetalae. Letztere bestehen aus folgenden Classen 
und Ordnungen: CI.23. Piperitae. Ordn. 80. Chloranthaceae Br., 
81. Piperaceae Rich, mit den zweifelhaften Gattungen Laurea 
Gandich. und Ottonia Spr, 82. Saurureae, mit der zweifelhaft hie- 
hergestellten Ouvirandra, welche des in der That eiweisslosen Em- 
bryo’s wegen wohl mehr zur folgenden CI. 22. gehört: Aquaticae. 
Ceratophylleae Gay 84. Callitrichinae Lev. u. 85. Podostemmeae 
Rich. Wie mit Recht Tristicha Thou. hier ihren Platz findet, 
so gehören auch die noch zweifelhaft .angereiheten Gattungen Hy- 
drostachys und Halophila wohl sicher ebenso za dieser merkwürdi- 
gen Familie. —. Cl, 25. Julißorae besteht aus den Ordnungen: 
86. Casuarineae Mirb.; 87. Myriceae Rich. ; 88. Betalaceae (Rich.); 
89. Copuliferae Rich:; 90. Ulmaceae ; 91. Celtideae mit? Bosea; 
92. Moreae C. (mit Einschluss der Ficeae u. Dorstenieae); 93, 
Artocarpeae, mit mehreren noch zweifelhaften Gattungen; 94. Ur- 
ticaceae, nebst den Cynocrambeis u. Gunneraceis; 95. Cannabi- 
neae Endl.; 96. Antidesmeae, wozu die Putranjiveen, Forestiereae, 
Scepaceae und Garryaceae gestellt werden; 97. Plataneae Mart.; 
98. Balsamifluae Bl.; 99. Salicineae Rich. mit den verwandten 
Lindley’schen Henslowiaceis und endlich 100. die Lacistemeae 
Mart. — Die 26. Cl. durch einen Druckfehler [27, führt den Na- 


“men Oleraceae und. besteht aus den Ordnangen: 101. Chenopo- 


deae Vent. mit zahlreichen Subordines u. Subtribus; 102. Ama- 
rantacene Br.; 103. Polygoneae Juss. u. 104. Nyctagineae Juss. 


Bepert, d. des. deutsch. Lit. XVI. . 10 





oo. F 
Me Weturwissenschäften. 


Die 87. A tldeh de Tianikan Daron wid kier Behielent; 
105. Monimiaceae Juss. u. 106. Laurineae (Lauri Uuss.) n 
Nees aufgenommes, aber nach sicht rolloadet. 54. 


1898] Iconagraphia generum ‚plantarım. Kaidit Ste- 
87 Endliehor. No. Tab — 12. Wien, 
ökwehe Unin.-Buchh, 4887. gr.4. (m 1 Thir. 12 Gr.) 
‚ Schliesst sich an das verhergeberide Werk als eine bildliohe 
Erläuterung. Die Erklärung des, 'bis auf eine, won Ferd. Bauer 
worzüglich gezeichneten, eo wie einfach und gut von Gebhart's 
‚geübter Hand auf upfer gearbeiteten Tafeln darf noch erwartet 
werden, indem :die Zergliederumen bezeiehnet ‚sind. Die hier 
- geßebepeh interessanten Pilauzen sind: 1. Ascroö pentaclina R. 
aus den Gasteromyceten; 2. Coelachae ‚pulchelle Br. (Gramineae); 
$, Anguillarla dichotoma Br. (Melanihaceae); 2. Eustrephus la- 
Alolins Br. (Liliacene); 5—8. Orchideen und zwar: Gastrodia ge- 
sächoides Br., Kriochilus autumnalis Br., Lyperanihus nigricane 
r. und Caleya major Br.; 9. Gyhuostachys anceps Br. (Aroi- 
‘dene), Dorjphork Sassafras Kudl., aus den Monimiaceen; 11. Fi- 
melea punicea Br. (Daphnoideae) u, 12. Symphyonema Br. (Pre- 
Weacene)._ Man sieht, dass der Herausgeb., mit Ausnahme der 
efzteren Gattang, nur noch nicht abgebildete Gewächse aus den 
bisher in seinem systematischen Werke abgehandelten Familien 
Bewählt het und dass ein bestimmter Plan ebwaltet. Es ist dem- 
nach zu erwarten, dass diese Iconographie nicht 20 weitumfassend 
ond demnach auch nicht zu kosibar werden wird. Jeder Botani- 
ker miss -diese Auswahl billigen und wird diese mit ‚genauen 
Analysen serschenen Abbildungen sich gern erwerben. 5A. 


. 1700] Neuer Nachtrag zum vollständigen Lexikon der 
Gärtnerei und Botanik oder alphabet. Beschreibung vom Bas, 
Warteng und ‚Nutzen aller in- and wusländischen, ökvuomischen, 
oßäeinriien und wer Zierde (diememden Genächde von Dr. Fr.. 
Hr. Dietrich, Grössherz. Bäche. Rath, Prof der Bot. u. Dir. 
Abe botan. "Gartens zu Bisenach. 7. Bd. 'Picha bis Rytiphloco ; 
güet des ganzen Werkes 27. Bü. Ulm, TEibner’sche 
Buohh. 1837. 560 8. gr. 8. (n. 3 Thk.) 

Auch u. 8. Tit.: Neu wwrleckte Pflanzen, ihre Cintraktefi- 
stk, Berkitzunk und !Behrkudlung, hinsichtlich der Biandörter, Wort- 
ping nid Verehrung, von u. 3. w. 

V. Repettor. BA. XHDI. No. 1498] 
Da der Zweck und die Brauchbarkeit dieses bändereichen 
Werkes lädgst und sureichend bekannt it, so wirt es genügen 


Nattkrwissenschaftek. a 


hier khzofähren, dass leider nicht alle Schriften, Me In neussier 
Seit so wiel Beschreibuugen von neu entdeckten Gewächsen exb- 
halten, zu möglicher Vervolländigung benutzt worden sind. Be 
fehlen z. B. bei den Gattungen Polypodiam und Ptenis die summs- 
Sichen Arten, welche Hr. Pref. Kunze zu Leipzig bestimmt nad 
beschrieben hat und die durch die Reisenden Droge, Exckles, 
LZeyher, Pöppig und Andere in verschiedenen Gegenden gesam- 
anelt worden sind. — Auch darf nicht ungerügt bleiben, dasa, 
abgesehen davon, dass die veraltsien Leitern der Coaformität hal- 
ber beibehalten werden mussten, der Druck von Fehlern und Sün- 
den gegen den herrschenden Geschmack in der Typographie strotzt. 
Auf dem Haupt- und. dem Nebentliel, wie im Texte sellet, steht 
Rytphloce .statt Rytiphloea. 1. 


1701] ÜÖberhessische Flora. Taschenbuch zum Gebrauch 
auf )utanischen Excursionen in der Umgehung von Marburg und 
Giessen, enthaltend eine Aufzählung der wildwachsenden und häu- 
figer angebaaten Gefisspflanzen. Von Dr. C. Heldmann. 
Marfhurg, 'Garthe. 1897. X u.4158 8, (1 Thlr. 
"8 Gr.) 


Diese Flora führt 32 kryptogamischd Gefässpfanzen in 41 
Gattengen und 1041 pbanerogamische in 407 Gatiungen mit 
densschen Diagnosen auf. Sie sind mach natürlichen Familien 
geordnet, die in der Reihe einander folgen, welche Bartling ie 
seinen Ordines naturales plantarum angegeben hat. Jeder Fumi- 
ke geht eine kurze Charakteristik voraus. Nicht ‚immer hat 
jedoch der- Vf. mit wünschenswerther Kritik gearbeitet und zieht 
».B. 8.281 Polygala oxypiera, baxifolin und. ambiyptera Beiehb, 
nebst Pol. eomosa Schkhr. als Abänderungen zu Polygala vulga- 
rise L., ‘während er Polyg. depressa Wenderoth. als selbstän+ 
dige Art nafstellt. Wenn mun auch Pol. oxyptera Rehb, zu P, 
velgaris L. au ziehen üst, so gehört doch P. amblyptera zu Pol, 
amara L. end.P. eomosa Schkhr.. ist sicher eine gute Ast. Fer 
ner betrachtet er .Ballota ‚vulgaris Link. mit. Recht als Synonyme 
von Ballota nigra Lin., während er unmittelbar darauf Betonica 
hirta Leyss. und Betonica :striela Ait. als eigene Arten von Beto- 
nica officinalis L. trennt, welche letztere Pflauze gar nicht in 
Oberhessen vorkommen soll, und doch haben Hayne’s, Koch’s und 
“ Bentham’s ‘genaue Untersuchungen längst dargethan, dass sie nur 
gewöhnliche Abänderungen einer und derselben Art eind. Der- 
gleichen Inconsequenzen finden sich gar nicht selten. Auch ist 
der Fehler sehr häufig begangen worden, verschiedene Ausdrücke 
für eineh uud denselben Gegenstand zu gebrauchen, 3.B, „Kelch- 
‚ biälter und Sepalen,“ oder auch unbestimmte und viehmfassende 
Siem, u. B. „Erwelt“ anınwenden. Vorzügliehen Tadel aber 
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verdient die Masse von Fehlern, die sicherlich mehr dem Vf. und 
Corrector als dem Setzer zur Last zu legen sind. Wenn auch 
die am Ende befindlichen Zusätze und Verbesserungen schon 8 
8. füllen, se würde, wollte man alle Fehler aufführen, wenig- 
stens noch die doppelte Anzahl von Seiten daza verwendet wer- 
den müssen. Das Gerügte muss „ber dem Buche besanders noch 
desshalb sehr zum Nachiheile gereichen, weil es Anfängern nicht 
aur als Leitfaden auf bot. Exeursionen, sondern auch zum Selbst- 
studiom dienen soll, und diese nicht leicht 30 arge Fehler zu er- ' 
konnen im Stande sind. 1. 


[702] Flora von Bunzlau oder die Pflanzen der Umge- 
gend von Bunzlau nach Vorkommen, Häufigkeit, Standort und 
Blüthezeit mit Angabe aller schles. Pflanzen nach Vorkommen und 
- Blüthezei.. Kin Hülfsmittel bei botanischen Excursionen von 


Dr. &. F. Rob. Schneider, Oberlehrer. Breslau, Grass, 
Barth u. Cump. 1837. IV u.1888. 8. (8 Gr,) 


Ein nach dem Linne’schen Sexualsysteme geordnetes, voll- 
ständiges Namenverzeichniss der (phanerogamischen ) Gewächse 
“in, der Umgegend von Bunzlau, welchen, durch eingerückten . 
Druck ausgezeichnet, die Namen der übrigen in Schlesien vor- 
kommenden Gewächse beigefügt sind. Zusammen sind 1343 Ar- 
ten angegeben. Hinter der Iuteinischen folgt die deutsche Benen- 
, aung mit Angabe des Vorkommens der Häufigkeit, des Standorts 
und der Blüthezeit, zum Theil durch Ziffern und Zeichen ausge- 
dräckt. Vorausgeschickt ist eine Beschreibung und Krläuterung 
der örtlichen Verhältnisse der bunzlauer Flora, welche den Um- 
‚fang des Gebiets, die Gestaltang seiner Oberfläche, die Gewässer 
desselben , die Unterlage des Bodens und die klimatischen Ver- 
kältnisse umfasst. Sehr gut ist es, dass über den Sylben befind- 
liche Accente die Betonung derselben bezeichnen; doch sind sie 
nicht immer richtig, z. B. S. 37. n. 122. F. gigäntea muss heis- 
sen giganten; S. 27. n. 54. Sc. rädicans, muss heissen rädicans; 
8. 131. n. 631. O. bircina muss heissen bircina etc. Als einen 
wesentlichen Mangel betrachtet Ref., dass hinter den wissen- 
sehaftlichen Gewächsnamen die Auctoritäten sich nicht befinden. 
1. 


- 


Staatswissenschaſten. 
ITOS] Staats-Lexicon oder Encyklopädie der Staats- 


wissenschaften, in Verbindung mit vielen der angeschensten 
Pablicisten Dentschlands herausgrg. von Carl von Roiteck 
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und Carl Welcker. 5. Bd. Altona, Hammerich, 1837. 
802 S. gr. 8. (2 Thir. 12 Gr.) 
[Vgl. Repertor. Bd..XV. No. 42.) 


Der 5. Bd. fördert dieses gehaltreiche Werk bis zum Arti- 
kel Frankreich. Wir zeichaen u. a, die Artikel Emancipation 
-der Juden von Steinacker, Emancipation der Katholiken in Grossbri. 
‚tanniem und Irland von Jürgens, aus. Erfreulich ist es, dass Weitzel 
so viel vorgearbeilet hat, dass seine Artikel noch so weil hinans- 
reichen, nachdem ihr Verf. entschlafen. Wir finden von ihm 
die Artikel: Eneyklopädigten, Fichte, Flassan — freilich mehe 
eine Tirade gegen Jie Diplomatie, ala eine Charakteristik — Foy. 
Der tüchtige Mohl, der im vorhergehenden Bande geschwiegen, 
erscheint wieder mit den Artikeln: Feuerpolizei und Findelhäuser. 
Bülau spricht über: Elbe, Embargo, Finnland und Frachthandel. 
In die Artikel des allgemeinen und Bundesstaatsrechts und der 
politischen Dogmatik haben sich die Herausgeber und Pfizer ge- 
theilt. Englands Stantsverfassung richlig za beurtlieilen, war 
wobl Maurhard nicht ganz geeignet. Wenigstens hält er sich viel 
zu sehr an die Aussenseite. Dagegen hat ein Ungenannter (S.) 
über Englands Statistik recht Gründliches und Interessantes be- 
richtet, Derselbe vergleicht Fourier’s Theorie der Gesellschaft 
mit den Lehren von Owen und den St. Simonisten. Von Theo- 
bald spricht über Festungen, Der Werber, dem der Artikel: 
physische Erziebung zugeschrieben ward, ist wohl der enihusi«- 
stische Werner, den hier ein unglücklicher Druckfehler in seinem 
Autorrufe verkürzt. Dass v. Wedekind über Forstwesen nur 
Gründliches und Treffendes sagen konnte, liegt am Tage. Dem 
Beschluss des 5. Bandes macht der Artikel: Frankreich, von r. 
Golbery, worin allerdings viele lehrreiche Notizen aus neuester 


Zeit zusammengestellt sind; der aber im Uebrigen nicht ohne die ' ' 


Befangenheit des Parteigeisies gefasst ist. Der Vf. entwirft ein 
ziemlich trauriges-Bild von dem französ. Siantsleben. Darin mag 
er Recht haben. Aber schwerlich in Dem, was er als Ursache 
des Uebels betrachtet, . 99. - 


[704] Betrachtungen über Diplomatie von Friedr. 
Kölle. Stuttgart, Cotta’sche Buchh. 1838. XVI a. 
323 8. 8. (1 Thir. 16 Gr.) 


Zerstreute Bemerkungen, die sich der Vf. in langweiligen 
. Stunden seines Antichambrelebens gemacht haben mag und seinen 
jungen Standesgenossen zur Lectüre in ähnlichen Umständen dar- 
bietet. Ref. hat einige ziemlich harte Urtheile über das Frag- 
went davon, was in der deulschen Vierteljahrsschrift veröffentlicht 
wordes, gelesen und findet sie im Ganzen ungerecht, „Die Be- 
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merkungen sind nicht ohne Geist und zeigen von eimer adhıtbaren, 
Liebe zum Nachdenken und von cinem wohlmeinenden Sinne, 
Aber freilich sind sie in ihrer Mehrzahl nicht bedeutend genug, 
um eine Samnılung ‘in der vorliegenden Weise zu rechtfertigen, 
In ein anderes Werk, von mehrerem positiven Inhalie, =. B. in 
eine Geschichte neuerer diplomalischer Verhandlungen, oder - im 
Memeiren vertheilt, würden sie günstiger aufgenommen werdes 
sad wohl auch besseren Nutzen stiften. 99. 


[705] Die landständische Verfassung des Königreichs, 
Hannover, in Gemässhrit des Königl. Patents vom 1. Novbr: 
4837. Hannover. (Hahn’sche Hofbuchh.) 1837. VIn 
74 S. gr. 8. (6 Gr.) 


Eine ofücielle Sammlung der wichtigsten Bestimmengen, die 
durch den Willen des Königs Ernst August von der antiquiri ge- 
wesenen Verfassung von 1819 wieder ins Leben_gerufen warden 
sind, um einen zweifelhaften Üebergang zu der neuen Verfassung 
_ desselben ‚Willens zu bahnen. Das Merkwürdigste darin ist. der 
‚seltsame Versuch , gewisse allgemeine Axiome des aufgehobenen 
Staatsgrundgesetzes für Grundsätze des allgemeinen deutschem 
Staatsrechtes zu erklären. Man mag wohl gefühlt haben, dase 
diese poetischen Ausschmückungen der modernen Verfassangen, 
die ihren Ursprung in der famosen Erklärung der Menschenrechte 
finden, das Alkkrunschädlichste an diesen Verfassungen sind. 99, 


[706] Die Joden, ihre Bestrebungen und ihre Denun- 
cianten. Von Dr. Ludu. Philippson, Redactear der All- 


emeinen Zeitung des Judenthums.. ‚Magdeburg, Creutz’sche 
Buch. 1838. 22 S. 8. (4 Gr.) 


Ein recht kräftiges Werk, worin die religiösen Bestrebungen 
der gegenwärtigen Juden, namentlich gegen den Vorwurf verthei+ 
digt werden, dass sie in einem schaalen Deismus aller positives 
und: innerlichen Religion den Krieg erklärt hätten und in ihrem 
Verlangen nach bürgerlicher Gleichstellung einen revolutionären 
Trieb beurkundeten, N. 


‘ 
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. [707] Vorhalle zur Griechischen Geschichte and My- 
thologie. Von Joh. Uschold » Prof. am.k. bayer. Gymn. zu 
‘Straubing. 1. Thl. Tübingen, Cotta’sche Buchb. 1838, 
VI u 611 S, gle 8. (2 Thlr. 12 Gr.) 


Goachichte. KA, 


Im ) 4836, erschien eigp „Geschichte 53 
gu: von, der Hand des ohengen, Vſs. Das Rurk würds zuch 
aeinom Inhalte passender „Ai, Sage vom leajunischen Kriege heig- 
aan‘; des Vie Bemüheg ist, auf Zersiörung des angeblich hiata- 
rischen Elements ig des Hesoensage gesichtet nnd was als Ga- 
gebichte. angekündigt ist, enthält uje külnsten Versuche, die Ge- 
sshichte aufzulösen, Das neue Werk, von dem die erste Alılei- 
lung vorliegt und zwei andere folgen sollen, kann als eine Au- 
ä plißeation des früheren angysehen werden, Binzelnes von dem VL 
Ausgesprochene ist hier zurückgenommen worden; im (aanzen ln 
ist der VE geiner Grundangıcht gelreu gehliebrn und hemühl, dıesa 
über den, gesammien Kreis, der Myilien von Leroen und Lexroi- 
nen hin geltend zu machen. Bex \i. verkelirt aul einem Grelueke, 
wa für geistreiche Angichen und Combinntionen weiter Spiekamm 
offen sicht, wa hündige und strinzente Argumentation un Eın- 
zelnen aolten über die Kvidenz des Zusaummenhangs zwischen ein 
zelnen Mythen oder Mythegfamilien uml eiuie zur Erklärung der 
Mythalagie überhaupt. aufgestellten Ansicht hinauskommt um wa 
immerdar Streit zwischen den Ansiclhilen um der Grklärung ihrer 
myihigchen Substrateg besgehen wird. Er bringt Geist und Ge- 
lehrasmkeit dazu mil; dass, er mit einge Kühnbeit zu Werke gebl, 
hei der gar viele seiges Leser das Haupt schülleln werden, ia 
nebst, der Zuversicht, mit der ex Scine Ansichten nusspeicht, eig . 
nicht missfälliger. Charakter des Eifers, der ibn für seine Suche 
erfüllt. Ehen g9 nalürlıch ist es, dass cio solcher Gedlunkenilug 
nicht selten das, rechte Zieh hinter sich zurücklässt und dass da, 
wo die Comhinntiog in der Prüfung von Beweisen thäligssen . 
ist und die Menge auflietet, die Conseqyenz der Br an, 
leichtesten vermisst wird. Darum, werden strenge ynd genaus. 
pPhilelagische Mytbenforscher am meisten an dem, Bucha auszu- 
setzen haben; wiederum aber wird dem Vi. das Zeugniss nicht 
versagt werden, dass er mil Gedankepreichthumn einen Stoff bhand- 
habt, Jer gegen Niemand undankharer ist, als wer ihn auf dem 
"Amlıase, phantasiearmen Vorstandes zn haarheiten, anternunmi, wa 
dagegen in einer Warkstitte überschwänglioher Phaniasie und 
leichtschöpfendeg Witzes zwar dio Sohlacken sich in Masso hau- 
fen, aher auch abne Pradurtion eincg Metalla von allgemein sul- 
tiger Währung, die Arbeit ag sich ihren Werth hast, wenn daher 
grosse Vorriuhe alterikiimlicher geistiger Production mit maderneg 
Ansichten zersetzt werden. Der Vf. führt als Gewährsmünner für 
seine Ilypothesen nicht gelten O. Müller, Welcker, Schweuck und 
Bnutimann, meistens mit Abdruck von Stellen aus ihren Schriften. 
an; einige Abschnitte des Buches. enthalten Ausführungen van 
dergleichen; überhaypt trägt es. wehr den Charakter des Aushaucg, 
als des Grundlegung, mehr dan der Anuwendugg als der Brlündang, 
Die Grundansieht, welche der Vi, verfolgt, ist: Mit Augnabıpa der 
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Mythen von der Einnahme Troja's durch Herakles, oder der Nie- 
derlassung der Pelasger im trojanischen Gebiete, und der Erobe- 


rung Trojas durch griechische Colonisten und von einzelnen Wan- 


derungen verschiedener Stimme, wo sich historische Facta fest- 
-halten lassen, sind alle Mythen auf eine poetische oder symboli- 
sche Grundlage zurückzuführen (3. 31—38). Die griechischen 
Heroen sind ursprünglich als Götter verehrt worden und ihre my- 
thischen Persönlichkeiten aus Prädicaten der Sonne, des Mondes, 
des Morgen- und Abendsiernes , des Wassers u. s. w. entstanden. 
Eben daraus ist die grosse Menge griechischer Götter kirvorge- 
gangen. Dass nun manche von diesen zu dem niedern Range von 
. Heroen herabgesunken sind, ist aas der Niederdrückung solcher 
Culte durch spätere, insbesondere in der Folge von Wanderungen 
aufgekommene zu erklären (S. 83—92 u. 6.). Diess eine Idee 


Welckers, den der Vf. als seinen Lehrer anführt. — Die Namen 


und Prädicate der Götter wurden in der Urzeit vielfach besungen ; 
es gab eine hieratische, eine Tempel-Poesie; durch diese beka- 
men die Charaktere der einzelnen Götter und Heroen allmählig 
ein sehr festes Gepräge, dass die Pichter der heroischen Zeit, 
welche sich an die Ueberlieferung hielten, keine wesentlichen Ver- 
änderungen an derselben vornehmen konnten, aber auch der Mühe 


überhoben waren, die Charaktere der Heroen, die sie in ihre. 


Gesänge verflochten, erst zu zeichnen (S. 46). Nestor z. B. ist 
‘als Meergott zu denken; wegen der Farbe des Meeres bekam er 
die grauen Haare; Odysseus als Sonnengott; wie dieser uner- 


müdlich auf seiner Himmelsbahn , so befindet sich Odysseus auf: 


Reisen und Fahrt (49). Diess und dergleichen hatten die Tem- 
pelgesänge schon zu Kigenschaften und Begebenheiten von Heroen 
ausgebildet und Homer hat hier nichts erfunden (S. 47, 48, 49, 


54, 55, 56, 60). Die ältesten@uellen der Mythen sind also jene. 


Tempelgesänge. — Demnach ist der Vf. bemäht, in den Mythen 
von den Heroen im Ganzen und Einzelnen nachzuweisen, dass 
hier an ursprünglichen Göttercult zu denken sei und dass das 
Anthropomorphische der Heroen erst sich in der Zeit gebildet babe, 
als sie nicht mehr die volle Geltung von Göttern hatten. Was 
von den Heroen erzählt werde, Erlegung wilder Thiere, Entfüh- 
rung von Weibern und Heerden, Kämpfen u.s.w., sei auf Vor- 
stellungen von Göttern zu beziehen, keineswegs aber an Substrate 


historischer Begebenheiten zu denken, denn dergleichen seien nicht - 


Gegenstände der Poesie ‚gewesen (S.67). Der Vf. stellt hiermit 
ein Vacuum für die Geschichtsüberlieferung auf, welches vielleieht 
von Denen am heftigsten wird bestritten werden, die der bekann- 
ten analogen Behauptung des Herodotus, Homer und Hesiod hät- 
ten. den Göttern ihre Ehren, Attribute u. s. w. gegeben und erst 
seitdem Hellas eine mit poetischen Gestaltungen ausgestattete Göt- 
terwelt gehabt, beipflihten. Dass die Wahrheit in der Mitte liege, 


m 
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aber einer Approximation za der Ansicht unsers Vfs. von dem 
grossen Reiehtbum uralter Göttermythen die Bahn: eher als zu 
der des Herodotas geebnet sei, scheint Ref. ausser Zweifel za 
‚sein; eben’ so wenig aber, als das Herodoteische Götter - Vacuum, 
will ihm in der modernen Ansicht neben dem grossen Reicbthuar 
von Tempeldiehtungen über das Götterthum die gänzliche Abstrac- 
tion von poetischer Auflassang und Ueberlieferung historischer 
Thatsachen zusagen. Drängt sich doch bei Homer zwischen der 
Aristokratie der Heroen göttlieher Abkunft hie und da die erd- 
geborene Plebs hervor: so ist es schwer, sich eine bloss auf 
die göttlichen Kräfte in der Natur gerichtete Poesie, die den Blick 
.nie auf das irdische Leben der Menschen umher richtet, zu den- 
ken. _Gern aber wird man dem Yf. in der Annahme eines gros- 
ecn poetischen Reichthums der Griechen schon vor Homer bei- 
stimmen. — Die nach ihren Grundzügen angegebenen Hauptan- 
sichten des Vf. finden sich zumeist in der Einleitung, die einen 
ansebnlichen Theil dieses Bandes ausmacht (S. 1—153), werden 
aber in der Folge bei der Anwendung auf, Einzelnes oft verge- 
genwärtigt, und gibt man dem Vf, jene zu, so lässt die nachhe- 
rige "Erörterung der Heroensagen oft genug erkennen, dass dem- 
selben , bei seiner ausgedehnten Bekanntschaft mit denselben und 
. einer fenchtbaren Combinationsgabe, Mythen, die zu seiner Ansicht 
passen, in Masse zu Gebote stehen. Die anf die Einleitung fol- 
genden 27 Abschnitte des 1. Theils (Ueber die wythische Beden- 
tung der griech, Sagengeschichte) handeln von der göttlichen Na- 
tur und göttlichen Verehrung der Heroen, von der körperlichen 
Unsterblichkeif der Heroen und ihrem Aufenthalte in dem Olym- 
‚ pos und in dem Elysium, von der göttlichen Abkunft der Hersen, 
den Erziehern und dem Aufenthalte der Heroen in Grotten und 
auf Bergen, der Beschäftigung And den Kunstfertigkeiten der. 
Heroen,, den geistigen Vorzügen.der Heroen und Heroinen , von 
Vermählung der Heroen mit Götlinnen, von ihren Kindern, von 
dem Inhalte der genealogischen Verzeichnisse, vom Auftreten der 
‚Heroen zu verschiedenen Zeiten and an verschiedenen Orten, von 
ihren Wanderungen und Irrfahrten,, Palästen und Schatzhänsern, 
Kleidung und Schmuck, Speer, Bogen, Schild u.s.w. In jedem 
dieser Abschnitte kehrt die Grundidee, dass an ursprüngliches 
Götterthum zu denken sei, wieder und sie bilden zusammen eine 
vielgegliederte Argumentation derselben. Der 2. Theil wird die 
im ersten angefangenen Materialien weiter fortsetzen und der dritte 
Grundlinien zur griechischen Gölterlehre enthalten. Bei des Vis. - 
geistiger Rüstigkeit i ist baldiges Erscheinen derselben zu eden. 
142. 


[708] Handbuch der Geschichte des Mittelalters von 
Dr. Friedr o Behm. 4. Bd. 2. Abthl, Geschichte der | 
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westliahen , nördliehen und ügtliehen Staaten Buranas bie. 20m, 
- Ende des Mittelalters. Kassel, Kriegeroohe Vexlagshachh,. 
"3838. (VIIE v.) 608 8. gr. 8. (3 Thlr. 18 Gr.) . 


Auch. u. d. Tit.: Geschichte des Mittelalters seit ‚den Krewz- 


zügen vonu.s.w. 2. Thl. 2. Abthl. 
[Ygl. Repertor. Bd. XIV. No. 1967. 


Ref. muss sich, wegen des Urtheils üher ‚dieses Werk apf 


Dasjenige berufen, was ex über den Geist desselbeg :schon, einmah | 


a. a. O. angedeutet hat. Niemand kann dem, Vf, das Verdienst. 
einer gründlichen Forschung streitig machen , aber zuerst: ist din 
Darstellang im Ganzen genommen “unerfreulich, Was den Sail, 
anlangt, so ist dieser in dem vorliegenden Bande allexdings har. 
deutend besser, als in dem früheren und es sind so holpernde, 
Sätze wie in jenen in diesem nicht zu finden. Den Schilderungag, 
aber des Vfs. mangelt fortwährend das Kinergische und Durchgrei-. 
fende, wodurch dem Leser der Charakter der Menschen und de, 
. Zeit klar vor die Seele tritt. Das ganze Werk ist mehr eing 
Verkettung der einzelnen "Fhatsachen als eipe Schilderung allge. 
meiner Zustände, es erscheint mehr die äussere That, ads der ig 
nerlich der That zum Grunde liegende Gedauka der handelnden, 
Menschen oder die Nothwendigkei der Weltzustände, durch welche, 
That und Gadankan kerbeigeführt werden. :Iadeın dieses der fast, 
allenthalben herrschende Charakter des Werkes ist, gahet auch eine 
gewisse Monotowie und Zusammenhängslosigkeis durch dasselbe, 
Für Den. aber, welcher in die Kenainiss der Factea entweder die. 
Geschichte allein setzt ader wer dieselben recht genau wissen will, 
om sich das Vergnügen der Reflexion sellhst zu schaffen, wird 
das Werk einen guten Nutzen kaben. Die Geschichte Frank- 
reichs, Englands, Schattlands, der pyrenäischen Reiche, Böühmens und, 


Ungarns, Preussens, Polens, Russlands, Serviens vam Ende dep 


143. Jahrh. bis gegen den Ausgang des Mittelalters ist hier gege- 
hen und mit noch eiger Altheiluug wird das Ganze wahrsghein,-, 
lieh geschlossen sein. , 91. 


[709] Uebersicht der allgemeinen Geschichte für die, 
obern Classen der Gymuasien, Von Dr. J. Runp. Mit 


genealog. Tab. u. 17 hister. Karten. Königshers, Gebr... 


Bornträger. 1837. VIEH u. 898 8. gr. 8. (Mit Atlas 
n. 2 Thlr. 12 6.) 


‚ Das Werk, bietet eine Iabellasische Uebersicht des historischen, 
Stoffes ohne in das Einzelne einzugehen, oder soll sie doch bieten, 
denn Ref. kaun nicht behaupten, dass dem Vf. das Streben, 
Kärze allenihalben mit der gehörigen Deusliehkeit zu verbinden, 
"selungen sei, daher ar such.nicht weisg, welckar Qlassy van Lesen 


— 
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der V8. sein Bach eigentlich bestimmt hat. Sollen die Behülen 
der obern Gymnasien gemeint sein, so weiss Bef. in der That 
nicht, was diese eigentlieh mit dem Buche anfangen und was em 
ihnen nutzen solle. Welche Einsicht sollen diesa Schüler z. B. 
gewinnen, wenn sie lesen (S.'273), um aus einer Menge von Bei- 
spielen sur eines hervorzukehen: „Johann Rokyzana schliesst die 
Compaetaten ab: Genuss des Kelches, Freiheit der Lehre, Verwes- 
dung der Kirchengüter.‘“ Was sollen die Sehüler unter „Freiheik 
der Lehre“ sich denken, zu geschweigen, dass dirse durch die 
Compactaten-gar nicht gegeben wird. Und welche Aufklärung er- 
halten sie durch „dio Verwendung der Kirchengäüter‘‘ über Das, 
was durch die Compnctaten in dieser bestimmt worden? Hbense, 
wenn (S.394) die Congresse zu Treppau, Laybach, Verona u, 2. 
damit abgeferlizt werden, dass dort ‚„‚Forigesetzte Bemühungen dev . 
‚ Diplomatie‘ stattgefunden hätten, so wird nicht gesagt, warum 
die Diplomatie sich viermal auf Congressen bemüht, und also wird 
auch wenigstens der Schüler aus dem Buche weiter niehts dar- 
über erfahren. Soll das: Werk aber für die Lehrer an den Gym- 
masien besiimmt sein, so ist anzunehmen, dass der Vf. diesen nur. 
einen Leitfaden in die Hand habe geben wollen, wie sie bei dem ' 
Vortrage die historischen Gegenstände sich klar zusammenzostel- 
len hätten. Das Einzelne müsste ein solcher Lehrer sich durch. 
aus ganz selbständig auszuarbeiten im Stande. sein, indem dam 
Bech ihn bei den wichtigsten Sachen verlassen und rein weiter 
nichts als einen Stützpanet für die chronologische Anordnung bie-. 
ten wird. Für den letztera Zweck , durch den das Werk alleie 
seinen Werth empfangen kann, siod nuch mehrere genealogischa 
Tabellen angehängt. Gleich ia der ‚Einleitung steht auch eine 
selisame Definition der Geschichte, eder wenigstens eine, welche 
unklar ist und missverstanden werden kann. Die Geschichte sei 
die zusammenhängende Darstellung von Allem (?), was darch Men- 
schen geschehen sei. 


[710] Lehrbuch der allgemeinen Geschichte für den 
gelehrten Schulunterricht... Von C. A. F. Brückner. 
In 3 Abtheill. (Alte Geschichte. — Geschichte des Mittelalters. 
— Nene Geschichte.) Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. 
1838. VII u. 263, IV 0.179, IVu.183 S. gr. 8. 
(1 Tülr. 16 Gr.) 

Von dem vorlieg. Werke muss die erste Abihtilnug, welche 
die Geschichte des Alterthums enthält, eine andere Beurtheilung 
erfahren, als die beiden leisteren. Der Vf. befindet sich in der 
. erstern auf einem Terrain, welches ihm (da er Conrector am 
Gymnasium zu Schweidnitz ist) bekannt und befreundet ist. Von 
diesem ersiern Theile ist daher zu sagen, dans er seinem Zwecke 
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entsprechend ist, wenn auch nicht Alles im demselben gelobt wer- 
den kann,-wie 2. B. dass die Mythen von Kadmus und äbnliche 
noch immer als Geschichte behandelt werden. Was uber die bei- 
den letzten Abtheilungen anlahgt, so bewegt sich der Vf. ‚offenbar 
auf einem Felde, welches er nicht genng kennt, um eine kurze, 
erschöpfende und genügende Darstellung von demselben hefern. 
zu können. Es ist ein grosser Irrthnm, za meinen, aber ein Irr- 
thum, in den viele der Herren Gymnasiallehrer verfallen , dass 
man, wenn man etwa eine Auzahl Bücher über neuere Geschichte 
gelesen und das Heft für seinen Vortrag einigemal durchgearbei- 
. tet, auch wohl eine solche Geschichte schreiben könne. Am fühl- 
barsten ist bei dem vorliegenden Werke der Mangel einer Kennt- 
»iss der Sachen, welche die Wesenheit des Ganzen zu erfassen 


vermag, bei der Geschichte des Mittelalters, die, um verstanden 


und ganz besonders um so in der Kürze, wie es in diesem Werke 
geschehen soll, geschildert zu werden, nicht Allein eine sehr ge- 


naue Kenntniss, sondern auch eine lange und schwere Reflexion , 


erfordert. Der Vf. selbst bemerkt richüg , dass Lehnswesen und 
Hierarchie die beiden Hauptangeln des europäischen Lebens im 
Mittelalter wären. In seiner Geschichte selbst erscheint aber das 
Eine eben so dürftig als das Andere und von diesen Hauptmo- 
menten des Lebens ist in der Darstellung verhältnissmässig 
sehr wenig und sehr selten die Rede. Der Yf. versucht zweimal 
(S. 15 u. S. 38), eine Schilderang des Lehnswesens der Fran- - 
ken zu geben, die eben so unzureichend als verworren ist. Da 
dem Ganzen der Grund und Boden fehlt, kann auch die weitere 
Entwickelung des europiischen Lebens nach dem Untergange der 


Karolinger von dem Vf. nicht geschildert werden. Von der Um- 


bildung, welehe das Lehnswesen der Franken in dem französischen 
Reiehe erfährt und welche man vor allen Dingen kennen muss, 
wenn man die ganze französische Geschichte begreifen. und nicht 
bloss das Anfeinanderfulgen der Könige u. s. w. kennen soll,. hat 
der Vf. nichts erfahren. Eben dasselbe tritt bei der englischen 
Geschichte ein, wo der Vf. sich begnügt anzuführen, dass bei der 
'aormännischen Eroberang auch das normännische Lehnswesen nach 
England gekommen sei. Von diesem normännischeh Lebnswesen 
selbst aber hat man weder vorher ciwas Weiteres erfahren, noch 
erfährt man später etwas davon. Was die Hierarchie anlangt, so 
ist zwar in dem Buche zuweilen von derselben und noch öflers 
von einzeluen Päpsten die Rede. Die ganze Arbeit dieser Hier- 
archioe aber, wie sie das ganze Leben durchgreift, wie sie und 
wo sie, warum so und nicht anders arbeitet, wird aus diesem 
Buche Niemand erschen. Ueberhaupt leidet diese 2. Abtheil,, wena 
eiwas Anderes zu thun war, als die allbekannte Reihenfolge der 
Begebenheiten. hinter einander aufzustellen, an auflallenden Schwä- 
chen. Die grosse religiöse Bewegung des 13. Jahrh. wird (S. 82) 
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mit gänzlicher Uebergchang der Hauptsache, nämlich der Wal- 
denser , mit einigen Worten über die Albigenser abgefertigt; es 
wird von ibnen nur gesagt, dass sie von den Gaostikern abstamm- 
ten und dass einige herrschende Lehren der Kirche von ihnen 
verworfen worden wären. Albigenser, ein überhaupt spät aufge- 
kommener Name, nannten die Römischen bekanntlich mit absicht- 
licher Vermischung der beiden Seelen, von denen das römische 
Kirehenthum angegriffen war, sowohl die Waldenser als auch die 
Katharer; von beiden redet der Vf. gar nicht. Die neuere Ge- 
schichte leidet ebenfalls an wesentlichen Mängeln, die jedoeh we- 
niger schreiend hervortreten,, da hier die Möglichkeit der Auflas- 
sung näher liegt. 91. 


[711] Jul. Schneller’s hinterlassene Werke. Aus Auf- 
irag und zum Besten seiner Familie herausgeg. von Ernst 
Münch. 10. Bd. Geschichte des Kaiserstaates Oesterreich, 
5. Bd. 2. Thl. Stuttgart, Hallberger’sche Verlagsh. 
1837. VOL u. 411 S. gr. 8. (1 Tllr. 12 Gr.) 


Auch u. d. T.: Staaten-Geschichte des Kaiserthums Oester- 
reich von Christi Geburt bis zu den zieuesten Zeiten. Von Jul. 
Schneller. 5. Bd. 2. Thl. Oesterreichs Einfluss, I, 2. 2, 
verb. Aufl, — 

Auch u. d. Tit.: Oesterreichs Einfluss auf Deutschland und . 
Europa vom Bundes Anbeginn von Ungarn und Böhmen, Oester- 
reich und Steyermark bis zu den letzten Zeiten K. Franz 1. u. U, 
2. Bd. Zeitraum von 1790—1828. 2. Thl. 2., verb. Aufl, 
0 . [Vgl. Repertor. Bd. XII. No. 895.) 

Der vorl. Theil des schon mehrfach besprochenen Werkes 
enthält ‘den Schluss und behamdelt die Zeit unter den Kaisern. 
Leopold und Franz. Allerdings bringt diese Darstellung gerade 
aus den neuesten Epochen manche ‚interessante Notiz, die man 
anderwärts vergebens sucht. Aber freilich hat sie auch dem ho- 
hen Ceusor, dessen Noten fortfahren, immer reichlicher unter dem 
Text hinzulaufen, nur bäufgere Gelegenheit gegeben, den Be- 


hauptungen des Vfs. zu widersprechen und ein» grosse Gering- - 


schätzung seiner ganzen Auschauungsweise darzulegen. In der 
That dürfte kein politisches und kirchliches System so ungeeig- 
net zur Beurtbeilang der neweren Üesterreichischen Geschichte 
sein, wie ein solches, was in Tirchlicher Hinsicht so ziemlich auf 
dem Standpuncte einer flachen Aufklärung und in politischer auf 
dem eines flachen Liberalismus, beides ungefähr aus der Zeit 
der Nationalrersammlang ‚"steht und Kaiser Joseph Il. als ein® 
Art Ideal betrachtet. Am Schlusse wird das. System des Fürsten 
Metternich , nach seiner wohlgemeinten "Tendenz, seiner Folge- 
tichtigkeit und seinen guten Früchten ‚anerkannt, aber doch nur 


\ 
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«is em -stärrer, ‚einseitiger und auf die Dauer unhaltburer Ose- 
wervatismus betrachtet. Denn diese Menschen ginuben nicht an 
dio Thatsache des YVorschrittes,„ wo diese wicht gerade in den 
Pewnen erfelgt, in denen die "Zeit das Heil sucht. Und doch 
Hnt Oesterreich wesentliche Vorschritte gemacht und sick nebenbei 
iele unnöthige Noth erspart, indem es sich mit den Reformen 
in Formen nicht befusste, über denea man ‚anderwärts nicht sel- 
<en Wesentliches versäumt hat. — ÜUebrigens ist gerade diese 
Ausgabe des Schaellerschen Werks in einigen Punkten für die 
neuere Zeitgeschichte wichtig,. iadem der hohe Censor, im Ge- 
fühl seiner ‚grossen Sachkenntuiss, mauchen Angaben direct wi- 
derspricht, die zeither in allen Geschichtsbüchern als sichere That- 
sachen figurirt haben, 99. 


1712] Geschichte der Feldzüge in Italien und A Dentsch- 
and im Jahre 1800. Mit 2 Pfänen. Berlm, Mittler. 
1838. XU u. 235 8. gr. B. (2 Th.) 


Das vorliegende Buch ist ein besonderer Abdruck aus dem 
®. Thie. der „Geschichte der Kriege in Europa seit 1792, ver- 
Wnstaltet zur Erleichterung des Ankaufs ſür Diejenigen, weiche 
Sich für die Kriegsereignisse des J. 1800 vorzugsweise interessi- 
ren. Es besteht aus 3 Abtheilangen: einer Einleitung, ‘dem Feld- 
zuge in #tafren und dem Feldzuge in Deutschland, Den briden 
ietzten Abtheilungen sind Anhänge, die Schlachten bei Marenge 
and Hohenlinden betreffend, so wie auch zwei dentliche Pläne die- 


‚ser Schlachten beigegehen, Zuletzt führt der unbekannte Vf. die 


gedruckten Quellen auf, welche er bematzt hat, unter denen wir 
deminis kritische Geschichte, die österr. Militair- Zeitschrift, den 
Speciateur militaire, unter den allgemeinen; Crossard’s Memoiren, 
Yhiebaulis Journal über die Belagerung von "Genua und Chods- 
ko's Geschichte der polnischen Legion für No. 2.; Völderndorfs und 
Waradeins Kriegsgeschichte , Gouvion St, Cyrs Memoiren und 
Oarrion - Nisas ‚Feldzug der Franzosen ım J. 1600 in Deutsch- 
land für No. 3, anführen. ‚Die Geschiehte des Feldzugs in Italien 
ist :in 6 Abschnitte -getheilt. Der erste enthält die Begebenheiten 
von Eröffnung des Feldzugs bis zum Rückzuge Massena’s nach 
Genua; der 2, die Operntionen Suchets und des österr. Generals 
Kisoitz vom Aofange April bis zum, Juni, und die Geschichte der 
Belugerung und die Capitulation von Genan. Der 3. Abschnitt 
stellt die Vertheilung der österr. Armee in Piemont und die Ex- 


“ edition gegen Jen Mont Cesis, so wie .den Uebergang der Fran- 


sesen über die Alpen und den Rinsug des 1. Consuls in Mailand 
* ‚der 4. Abschnitt geht bis zur Schlacht bei Marengo; der 
Sim mit einer wolldurchdachten Erörterung über .Melss 

asch :dem Veslaste der Sehlacht und schliesst mit dem 


An 
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Rirduzuge dee Oesterrwioher über die Kisch; der 6. umfasst die 
. spätern Ereignisse bis zum Waffenstillstand von Foligno (18. Jan. 
4801) und gibt einen Anhang zur Geschichte der Darstellung der 
Schlacht bei Marengo von Alex. Berthier. In diesem Auhange 
weigt der Vf. die Unglaubwürdigkeit jener Relation, "was durch 
die Gesehichte ihrer Entstehung alierdings am deutliohsten ge- 
schieht, wenn diese nämlich wirklich so ist, wiesie 1328 in dem 
4. Bande des „Memorial da depot general de la guerre‘‘ erzählt 
Wird. — . Der Feldzug in Beutschland ist in 5 Abschnitte getheilt, 
von demen der 1. die Gesehichte des Feldzugs von der Eröllnung 
derselben iu ‚Schwaben bis zum Rücksuge der Ossterreicher nach 
Mita (26. April bis 12. Mai), und der 2. bis zam Waffenstillstand 
von Parsdorf (15. Jul.) umſasst. Im 3. Abschnitte werden die 
Krieysviorfülle im Rücken und auf den Flügeln der Maupinsmeen 
and dann die 'Kreigaisse bei diesen bis au Ende Novembers er- 
sähl; .der 4. enthält den Rückzug Moreaus vom Inn bis Hohen- 
Yinden und die Schlacht daselbst (5. Dec. 1800), und der 5. den 
Rückzug Ues Erzherzogs Johann über den Inn bis zum Wirffen- 
stillstand von Steyer. Ausserdem-werden in ihm noch die Kriegs- 
vorfülle in Franken und an der Donau berichtet, wo die Generale 
Klenaau, Simbschen, Albini und der Herzog Wilhelm von Baiern 
Wen Franzosen unter Augereau und Souham. gegenüberstanden. 
Der Adhang zur 3. Abthl,, die Schlacht bei Hohenlinden betref- 
Tend, ‘enthält den Auszug einer "Orden des Obergenerals Morena 
an den Gemerid Richrpanse , ‘und 2 Briefe des Genernis Lahorio 
an Devaen. Durch letztere hit der Vf. der Pieces justificatives 
(Carrion-Nisits) beweisen wollen, ‘dass die glänzend» Rolle, welche 
Veuernl Ridttepause an der Schlacht bei Hobenlinden gespielt hat, 
nicht sowohl seiner Einsicht ‘al Entschlossenheit, sondern den 
Entwärfen Moreau’s zugerechnet werden müsse. Unser Vf. be- 
zweifelt jedoch diese Thatsache aus guten Grimden. — Durch die 
Herausgabe dieses Werkes hat sich derselbe den Dank aller 
Freunde Her Kriegsgeschichte verdient, dem wenn in ihm auch, 
‘Wie "er ‘selbst gesteht, noch manche. Durkelheiten wmaufgeklärt 
bleiben, wo enthält es doch eine gute, aus den besten Quellen zu- 
smmniengestellte ‘Geschichte dieser denkwürdigen Feldzüge von 
1800, die bisher, den des 1. Consuls in Itulien ausgenommen, 
dem ‘grönsern Publicam noch ziemlich unbekannt waren. Der Vf. 
hebt ‘übriguns nrit Recht heraus, dass die Schlacht bei Marengo 
Von allen Schlachten, welche Napoleon geliefert ‘hat, diejenige ist, 
in welcher er am wenigsten selbstthätig auftrdt, so wie er auch 
deutlich nachweist, dass Moreau im Laufe Ges Feldzugs ur we- 
ig Euergie ‘entwickelt hat. Gewiss würde Napoleon au seiner 
Steite dem Feldmarschall Kray gleich 'bei Eröffnung des Feldzuge 
&ia dem General Mae ähnliches ‘Schicksal bereitet haben. Druck 
und "Papier ’sin gut. . 4883. 
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f713] Denkwürdigkeiten aus- dem Kriege von 1813 
von A. Micharlowsky-Damilewsky, kais. russ. Generallieut., 
Senateur u. s. w. Aus dem Russ. übersetzt von A. Gold- 
hammer. Mit 1 Karte u. 5 Schlachtplanen. ‘ Dorpat, 


. Kluge. 1837. XXIV u. 349 S. gr. 8. (2 Thlr.) 


[714] Denkwürdigkeiten aus, dem Kriege von 1813 
von A. Michatlofsky-Danslefsky, kais. russ. Generallieut. 
». s. w. Nach der 2. Auflage des russ. Originals überseizt von 
@. Yakowleff, kais. russ. Garde - Artillerie-Oberster. Bres- 
lau, Pelz. 1837. XVIu. 302 S. gr.8. (1 Thlr. 16 Gr.) 


[715] Darstellung des Feldzugs in Frankreich im Jahre 
1814: von Michaslowsky - Dantlewsky » kais. russ. Gene- 
rallieat. Ins Deutsche übertragen von Carl ©. Kotzebue, 
kais. russ. Hofrathe. 2 Bde.. Mit 23 Kart. u. Plänen, 
Riga, Götsche. 1837. XII u. 189 u. 2228. gr. 8. 
(n. 5 Thlr.) | 


Der Vf. der vorlieg. Werke, während des Feldzugs von 1813 
erst als Adjutant des Feldmarschalls Kutusow, dann in dem Haupt- 
quartiere des ‚Kaisers Alexander angestellt und im Besitze der be- 
sten Materialien, hat dieselben der Einleitung zufolge geschrie- 
ben, theils um über manche bisher noch in der Dunkelheit schwe- 
bende. Ereignisse Licht zu verbreiten, theils um für den Kaiser 
Alexander den Ruhm als Leiter des Kriegs, und für die russi- 
sche Armee den als vorfechtendes Hauptheer zu reclamiren, da in 
den in Deutschland, Frankreich und England über diese Feld- 
züge erschienenen Berichten, diese Umstände seiner Meinung nach 
oft übergangen, hintangesetzt oder doch nicht genug hervorgeho- 


ben worden sind. „Bis jetzt‘, sagt er in der Einleitung zu’ den 


Denkwürdigkeiten von 1813, „sind die wahren Ursachen unseres - 


Rückzugs von Lützen und Bautzen, des unaeitigen Angriffs auf 


Dresden und der Schlacht bei Kulm, am '*o. Aug. nicht aufge- 
deckt; auch fehlt es an einer treuen Darstellung, auf welche Art 


‘ bei Leipzig am *Jı». Octbr. der Sieg Napoleons Händen entris- 


sen worden. Die Ankunft des Generals Moreau aus Amerika wird 
nur räthselhaft erwähnt, ohne anzudenten, ob er einigen Einfluss 
auf die Operationen der verbündeten Armeen gehabt, worin seine 


Plane und Rathschläge bestanden, und in wie fern dieselben be- 


achtet wurden. Was“, führt er fort, ‚was wissen wir endlich 
von dem Wirken und Handeln des K. Alexander, den seine Zeit- 
genossen einstimmig als das Oberhaupt des Vülkerkrieges aner- 
kannt haben?“ — Wenden wir uns nun zuerst zu den „Denk- 
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würdigkeiten ans dem Kriege von 1813 und fragen: wie hat 
der Vf. seine Aufgabe gelöst? so ist die Antwort des Ref.: für 
Russland vielleicht zur allgemeinen Zufriedenheit, ob aber für uns 
Deutsche? — das steht zu bezweifeln. Neues erfahren wir we- 
nig oder nichts von Bedeutung, weder über die Ursachen des Rück- 
zugs noch über die Schlachten bei Lützen und Bautzen, noch über 
‘den Angriff auf Dresden; noch über die Schlachten bei Kulm und 
Leipzig, noch über den Einfluss Moreaus. Neu ist uns auch nicht, 
dass der K. Alexander in dem Hauptquartier der Alliirten den 
grössten Impuls gab, dass er der 'That nach das Oberhaupt der 
'Coalition war, aber so ganz ohne Kinflass, wie ihn der Vf. dar- 
stellt, so ein blosser Begleiter des K. Alexander war der König 
von Preussen nicht. Zur Begründung der Behauptung, dass der 
Vf, Leiztern so darstellt, verweist Ref. auf die Schlacht bei Leip- 
zig (16. Octbr.) S.240 und 241 der Goldhammerschen Ueberse- 
tzung. Er könnte noch mehrere Stellen anführen, aber dem auf- 
.merksamen Leser drängt sich bei jedem Capitel die Bemerkun 

auf, dass Preussens erhabener Monarch von dem Vf. fast gänzlich 


'igaorirt wird. — Eben so hat der Vf. den Ruhm des russischen 


Heeres auf Kosten der Verbündeten desselben sehr hoch gestellt; 
wir sagen auf Kosten seiner Verbündeten, ob er diesen gleich 
Tapferkeit nirgends abspricht. Aber in allen Schlachten haben 
die Russen am meisten gethan, sich am meisten anfgeopfert. Die 
Schlacht an der Katzbach wurde hauptsächlich darch Sackens küh- 
nes Manoeurre entschieden; die beilLeipzig darch Rassen eröffnet 
und geendigt und der Sturm dieser Stadt für sie allein in Beschlag 
genommen. Auch gebührt den Russen allein die Ehre, die Fran- 
zosen zuerst aus- Deutschland verjagt zu haben und zuerst von 
allen Alliirten an den Rhein gekommen zu sein. Dagegen sind 
die Schlachten bei Grossbeeren und Dennewitz kaum erwähnt, iu 
welchen die Preussen allein kämpften und siegten. Ref. ist we- 
der Preusse noch Oesterreicher, aber er hat das Werk des Ge- 
nerals Danilewsky, trotz der einfachen und edlen Sprache, die darin 
herrscht, mit Unwillen gelesen, und gewiss hat Niemand von ei- 


mem so hochgestellten und hochgebildeten Manne als er ist, eine 


so einseitige Darstellung jener grossen Ereignisse erwartet. — 
Die beiden Uebersetzungen weichen wenig von einander ab,/ doch 
hätte Hr. Goldhammer , so wie der Oberst Yakowleff die Karte 
und die Pläne füglich weglassen können. Sie sind so undentlich 
und unsauber gestochen, dass sie zur Aufklärang der Schlachten 


nichts beitragen. Auch vermisst man in der ersten Uebersetzung _ 


das doppelte Datum; der Uebersetzer, führt bloss den Kalender 
alten Styls an. — Die unter No. 715. aufgeführte „Darstellung 


‘des Feldzugs in Frankreich im J. 1814" ist als Fortsetzung der ° 
Denkwürdigkeiten zu betrachten. Der Vf. verfolgt denselben Zweck; - 
auch hier will er die Vorurtheile zersirenen,, die sich durch das 


eo 


Bepert. d. ges. deutsch, Lit. XVI, 2. 41 


Fi 
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Schweigen der Russen über den Feldsug von 1814 verbreitet ha- 

ben ; und den grössten Theil des Ruhms für seinen Kaiser und 
, seino Landsleute reclamiren. — Der Vf. befindet sich hier auf 
etwas sichererm Boden als in dem früheren Werke; dem Geschichts- 
kundigen aber orzähkt er auch in dieser Darstellung nichts Neues. 
Der Kenner jener Geschichtsepoche weiss, dass der Kaiser Alex- 
ander allein mit Blücher einverstanden war und sich dem allge- 
meines Rückzuge widersetste, der nach Napoleons Siegen über 
die sehlesische Armee im Febr; 1814 im grossen Hauptquartiere 
dev Alliirten verlangt wurde; er weiss, dass Alexander es war, 
‘dee''den Marsch nach Paris durchsetzte, als sich Napoleon nach 
der Schlacht bei Arcis sur Aube gegen die Verbindungslinien der 
Verbändeten wendeta, und dass also er es war, der den Krieg ss 
schnell und rühmlich za Ende brachte. Eben so weiss er auch, 
dass Alexander es war, der zuerst den Plan fasste, nicht mehr 
mit Napoleon zw verhandeln, und dass er den Starz desselben 
am meisten betrieb. Die Tapferkeit, welche die Rassen in dem 
Sehlachten und Gofechten bei Brienne, Champaubert, Mentmirail, 
Cravsse, Lava, Areis und bei Paris beurkundsten, ist von allem 
Schriftstellern stets rühmend anerkannt worden, aber das ist un- 
sern Hm. Vf. nicht genug. Auch 1814 haben die Russen sei- 
mer Meinung nach beinahe Alles vollbracht; die glücklichen Er- 
folge ‚sind ihrem Kaiser und ihmen allein, za verdanken, die Feh- 
ler and Unglücksfälle mögen die Generale Schwarzenberg und 
Biiuher verantworten. Die Russen allein waren stets thätig und 
asermüdet, alle andern Truppen, selbst die Preussen, waren des 
Kriegs müde. Im 2. Thl. 8. 121 heisst es: „Gegen das Ende - 
dieses Feldzug bewiesen die Preussen nicht immer dieselbe Thä- 
figkeit, dareli welehe sie sich im Jahre vorher ausgezeichnet hat- 
ten. In der vollkommenen Ueberzeugung, dass ihr Land gerettet, 
die Ehre des Volks gerächt (soll wohl heissen: die Schmach des 
Volkes) und der verkasste Feind erniedrigt sei, begannen sie dem 
Krieg, dessen glückliche Beendigung ven Tage zu Tage augen- 
soheimlicher wurde, mit einiger Gleichgültigkeit anzusehen.“ — 
Wir überlassen es den Offizieren der betheiligten Armeen, derglei- 
- ehen Verwürfe zuräckzuweisen, und wir hoffen um so mehr, dass 
dieses geschehen müge, da das Werk des Generals Dasilewsky 
durch seine gediegene, wenn auch prunklose Sprache sowohl, als 
durch die auschemende Mseigung und Parteilosigkeit und durch 
die Anerkennung, welche er selbst den Feinden hier und da zu 
Theil werden kiset, leicht geeignet sein könnte, weniger Unter- 
richtete su dem Glauben zu verleiten, die Russen hätten allein den 
: Stern Napoleons bewirkt. Als Beweis für den schönen Stil und 
die Anerkennung des Gekners, erlaubt sich Ref. nock folgende 
Selle zus dem 4: 'Thle, S. 110 anzuführens „Am 'Jı. Februar 
rüskte Biächer auf Eioges, drfvgte die Frameosen (unter Mhr- 
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sont) von dort hinaus, verfolgte ‘sie über Chatapaubert bis Frol 
mentieres und am nächsten Tage weiter aufdem Wege nach Mont» 
mirail. Marmont zog sich kümpfend‘ zurück und hatte schog 
Vanx-Champs gerfiumt, jedoch in demselben Augenblicke, wo die 
verbündeten Truppen sich dieses Dorfes bemächtigten, erschien 
Napoleon mit der Garde und emem Cavaleriecorps, mit welchen 
er einen forcirten Marsch aus Chateau - Thierry gemacht, nachdem 
er den Bericht erhalten, dass Marmont angegriffen werde. Alles 
nahm eine andere Wendung. Wer nicht in Gefechten gewesen, 
wo Napoleon selbst befehligie, kann sich schwerlich einen Begrif 
davon machen, in welch’ hohem Grade seine Anwesenheit und seine 
ersönlichen Anordnungen das Schlachtbild änderten. Die Carva- 
Verienutgriffe wurden ungestümer, die Ketten der Scharfschützen (sol 
heissen Tirailleure, eigentliche Scharf- oder Büchsenschützen hat- 
ten die Franzosen nicht) lichter, und statt ihrer erschienen ge- 
schlossene Infanteriecolonnen; auf den Batterien vermehrte sich 
die Anzahl der Geschütze, das Feuer wurde heftiger, Adjutanten 
sprengten in allen Richtusgen und die Luft ertönte überall von 
dem Rufe: En avant, vive l’Empereur!“ — Beim Schlusse des 
2. Bandes $.189 sagt der Vf., dass der K. Alexander schon 
1812, als Napoleon den Kreml ‚durch seine Gegenwart schün- 
dete‘‘ (hier verlässt ihn einmal seine Mässigung) gesagt habe: 
‚ich oder Napoleos, er oder ich, zu gleicher Zeit können wir nicht 
herrschen“, und dass von da an Alexander den festen Gedanken 
gefasst habe, mit Napoleon keinen Frieden mehr za schliessen, 
Dass der Waffenstillstand 1813 geschlossen worden sei, nicht um 
den Frieden zu erhalten, sondern um Zeit zu gewinnen, sagt der 
Vf. in seinen Denkwürdigkeiten von 1813 mit klaren Worten, 
nd bestätigt so die Vorwürfe, welche den Alliirten von französ. 
Schriftstellern über die Unredlichkeit ihrer Politik gemacht wor- 
Sen sind. Von 1812 an hat sich nun, dem Vf. zu Folge, der 
Plan Napoleon zu entthronen bei Alexander immer mehr ausge- 
bildet, ob er ihn aber ohne Oesterreichs Hülfe je habe ausführen 
können, das lassen wir billig dahin gestellt sein. Die hier bei- 
gelegten Karten sind zwar deutlicher gestochen als die zu den 
Denkwürdigkeiten von 1813, lassen aber noch viel zu wünschen 
übrig, und da ’'nicht bei allen Planen die verschiedenen Corps nnd 
Anfsteflungen mit Buchstaben bezeichnet sind, so dienen sie nur 
wenig zür Verdeutlichung des Schlachtbildes. Die Uebersetzung 
ist, bis auf einige Rigenthümlichkeiten, wie z. B. die „‚Schlacht 
unter Brienne u. s. w.“, fliessend und gut. 143, 


Schul- u. Erziehungswesen. 
[716] Ueber gelehrte Schulen, mit besonderer Rück- 
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sicht anf. Bayern, von Freedr. Thiersch. 3. oder con- 

structiver Band. Ueber die Einrichtung und Führung der ge- 
lehrien Schulen. 4. Abthl. Ueber Einrichtung, Ausstattung 
und Führung der Universitäten. Stuttgart, Cotta’che Buchh, 
1837. X u. S. 561—706. gr. 8. (18 Gr.) 


Ueber Einrichtung der Universitäten und Anordnung der Lehr- 
läne auf solchen. So weit der Vf. sich-auf das Allgemeine des 
Vaiversitätswesens verbreitet, wird man ihm meist beipflichten und 
über manches tüchtige, aus wahrer Sachkenntniss geschöpfie Wort 
sich freuen. Wo er dann aber auf die einzelnen Wissenszweige 
eingeht und für jeden seigen besondern Lehrplan vorzeichnet, da . 
dürften wohl die Männer vom Fach gegen Das und Jenes allerlei 
Einwendungen vorbringen. Doch non omnia possumus. omnes. 


[717] Der deutsche Schullehrer als Religionslehrer. 
Darch mehrere neae Erscheinungen auf dem religiös-didaktischen 
Gebiete, insbesondere durch die hohen Verordnungen des K. Ober- 
eonsistoriums in München vom 25. April und 8. Juli 1836: die 
Ertheilung ‚des Religionsunterrichtes in den Schulen betreffend, 
veranlasst und mit Rücksicht auf die Veranglimpfungen des Baye- 
sischen Schnllehrerstandes durch Hrn. Pfr. Arndt im Plauderstüb- 
chen der Dorfzeitung verfasst von J. Z. Ludwig. Nüm- 
berg, Stein. 1837. 108 8. 8. (9 Gr.) 


Seitdem Pustkuchen-Glanzow der Meinung Derjenigen,, wel-, 
che die Kirche und Schule getrennt und den Religionsunterricht 
allein in die Hände der Geistlichen gelegt wissen wollten, zueret 
eine öffentliche Stimme geliehen hatte, verbreitete sich jene An- 
sicht immer weiter, and wurde in Bayern dadurch selbst zu einer 
ofliciellen Angelegenheit, dass von mehreren protestantischen Geist- 
lichen der Antrag an das Oberconnistorium zu München erging, 
‚jenes Project ins Leben treten zu Jassen,, worüber die geistliche 
Behörde aber abschlägig entschied und nur bestimmte, dass der 
‘Geistliche, in 2 Stunden, künfliig an dem Religiensanterrichte 
Theil nehmen sollte, In dem angeführten Schrifichen unterwirft ua 
der Vf. die Ansicht, „der Schullehrer sei nicht Religionslehrer‘‘, 
einer näheren Prüfang , indem er von der wahren Hamanitätsbil- 
dung aus, als dem Zwecke der Schule, für die leistere auch das 
Recht des Religionsunterrichtes in Anspruch nimmt, ‚und den.Leh- 
rer als das zum Zwecke gegebene Mittel darstellt, dessen sich 
die Schule bedienen dürfe und müsse; . hierauf schildert er die 
Vorzüge des durch den Schullehrer ertheilten Religionenaterrichta 
. und die nachiheiligen Folgen hei dem andern Verfahren, und 
weist demnächst die Bedenklichkeiten wegen .der nöthigen ' intel- 
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lectuellen und moralischen Befähigung der Schullehrer zurück. 
Nach Skizzirang eines Planes für den Religionsunterricht, welcher 
. im Einzelnen wohl Widerspruch finden möchte, und nach Abfer- 
tigung des Pfrs. Arndt, schliesst der Vf, mit einigen Forderungen 
für die Verbesserung der Schullehrerbildung, welche eben so wahr, 
seilgemäss und verständig sind, wie überhaupt das ganze Schrifl- 
chen durch Klarheit, Besonnenheit, Religiosität und wissenschaft- 
liche Leichtigkeit sich auszeichnet. 15. 


. [718] Alt- und nentestamentliche Schulbilder. Allen 
Volks-Schullehrera zar lehrreichen Beschanung vorgezeigt von’ 


'Joh. Geo. Kelber, kön. b. Pfr. in Uttenreutb bei Erlangen, 
Nürnberg, Stein. 1837. VIII u. 160 8. 8. (15 Gr.) 


[719] Volksbilder. In drei Gallerien biblischer Zeichnna- 
gen der neuen Zeit ans der alten Zeit zur lehrreichen Beschauung 


ausgestellt von J. @. Kelber u. s. w. Nürnherg, Stein. 
‚1837. vu u 168 S. 8. (15 Gr.) " 


In No, 718. soll durch die „Musterbilder biblischer Päda- 
“ gogen‘‘ zu der inneren Erhebung und Begeisterung der Lehrer 
zu ihrem Amte“ beigetragen, und zugleich „vor den Verirrungen 
der modernen Pädagogik bewahret werden“; denn ‚für den Pä- 
dagogen ist die Bibel das non plus ultra“, Zu diesem Zwecke 
sind aus dem A. T. ausgewählt worden: Mose, Eli, Samuel, 
"Nathan, Elias und Elisa, Esra, Jesus Sirach und die Propheten; 
aus dem N. T.: Johannes der Täufer, Jesas Christus, Petrus, 
Paulus, Johannes und Jakobus. Die obige Bihanptung bezicht 
sich nicht bloss nuf das moralische und disciplinarische Elemeut 
des Unterrichts und der Erziehung , sondern der Vf. will auch 
theilweise die Methode von dem biblischen Vorbilde abbängig ma- 
eben. — So gelungen und lehrreich nun auch die einzelnen Dar- 
stellungen sind , so ist uns doch manches Verfehlie aufgestossen ; 
dahin gehört, dass manchen biblischen Personen , vorzüglich gilt 
diess-von den Propheten, der Charakter fehlt, und daher die An- 
wendangen sich oft wiederholen; dass viele allgemein menschliche 
Züge aufgenommen sind , die der speciellen Beziehung auf den 
Lehrerstand enibehren ; dass manches unpassende neue Verhältniss 
herbeigezogen,, und solches Verfahren durch Stellen, welche aus 
dem Zusammenhange gerissen sind, gerechtfertigt wird. So ver- 
anlasst Jerem. 28, 10 ff. den Vf. zu folgender Nutzanwendung (S. 
83): „Mehe dem Lehrer, wenn er eigenmächtig sein Joch zer- 
bricht oder abschüttelt, wehe ihm, wenn er für ein hölzernes Joch 

ein eisernes eintauschet! Freiwillig kann diess unter andern ge- 
schehen, wenn er sich darch Veränderung. seiner Stelle verschlech- 

tert, indoss er sich zu verbessern hofli“ u, 's, w.. Bei Gelsgen- 
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heit von Amos 5, 23. schilt er 8. 72 auf das sohreiende Sia- 
gen in den Schulen. S. 92 wird die Schule Johannes d. T. mit 
einer Sonntagsschule verglichen. Im Widersprache mit des Vfs. 
Bekenntnissen scheint der Ausspruch S. 39 zu stehen: „Die 
Schule soll Bildung geben, und die Bildung soll die äussere 
- Schranke verschwinden machen. Das Confessionelle ist mehr Sa- 
che der Kirche als der Schule“ Ganz am unrechten Orte fin- 
den wir aber hier den gewaltsamen Eifer gegen die Philosophie, 
vorzüglich der neueren Zeit. S. 33 fällt die sonderbare Verglei- 
chung eines dankbaren Fürsten auf. — No. 719. nöthigt uns, 
die obigen Ausstellungen zu wiederholen, und hier trefen jene 
Mängel um so stärker hervor, als auch die Darstellung dürftig 
an Gedanken, weitschweifig, ohne Haltung, und oft gar zu bunt 
is. Für den Inhalt ist der Titel zu eng, denn der 1. und 2%. 
Abschnüt enthält „des Volkes Häupter‘‘“ und „des Hauptes Die- 
ner“, und erst der 3. (‚des Hauptes Glieder‘) handelt von Volks- 
angelegenheiten. In jenen werden biblische Bilder von Regenten 
ond Beamten aufgestellt, wobei sich der gespreizte unterweisende 
Ton gar wunderbar ausnimmt. Nehemia, der hohe Rath; und die 
Landpfleger gehörten passender unter die Häupter des Volkes. 
Auch hier kommen wahrhaft drollige Excursionen in entlegene 
Gebiete vor; so wird S. 118 das heutige Gerichtsverfahren ge- 
tadelt, S. 159 gegen das Daell in gewöhnlichen Worten geeifert, 
S. 83 das Anathema über die Juden und ihre Emancipation aus 
gesprochen. Ganz verkehrt ist Joseph.aufgefasst, der als ein wei- 
ser Minister seinen Einfluss zum Drucke des Volkes gemiss- 
braucht habe. S. 93 treibt den Vf. sein kirchlicher Eifer zu der 
Behauptung: „die Kirche kann bestehen ohne den Saat, aber der 
Staat nicht ohne die Kirche.“ S. 61 nennt er „den Widerwillen 


des Heilandes gegen Herodes auffallend“. Falsche Ausdrücke S. 


'24: „Geehrt werde nach seinem Tode jeder verdiente Regent, 
wie Saul von den dankbaren Kinwohnern zu Jabes“, und 8. 85: 
„Das Volk bat sich von Rehabeam die Gnade aus, den Dienst zu 
erleichtern“ u, s. w., und ähnliche kommen in beiden Schriften 
vor. 15. 


[720] Compendium der gesammten Natargeschichte, 
als Leitfaden für einen stufenweisen Unterrichtsgang, für Schüler 
von Real- und anderen höheren Schulen. In drei Cursen, bear- 
beitet von Friedr. Trgo. Külzing, Lehrer der Naturwiss, 
bei der Realschule zu Nordhausen. Nordhausen, Müller. 1837. 
X u 466 8. gr. 8. (1 Thlr.) 

Dieses Compendium dürfte das Schicksal der meisten theilen 


und nur dem Vf. für seinen Schülerkreis genügen. Es ist dasselbe 
in 3 Curse getheilt, von welchen der 1. die natürlichen Familien, 


⸗ 


Schal- u. Ersichnngswenen. 867 


der 2. die Galinngen, die Pflansen- und Thiergeegrapbir, nad 
der 3. die Arten, Geognesie, Geplogie und Physislegie enihäl. 
Der Vf. geht demnach von dem Allgemeinen zu dem Ei 
über, hat also die analytische Methode gewählt, . Viele Pädagogen 
geben jedoch der synthetischen den Vorzug, und die Meisten 
dürften die erfolgreichste Methode , nach welcher Synthese und 
Analyse verbunden wird, erwählen und nur anfangs die Lehren 
über die bekanntesten Gegenstände, über die in ihren Glisdern 
überejustimmendsten Gattungen und Familien vortragen, dann 
allmälig'zu schwierigern Gegenständen übergehen, zu deren Br- 
keuntniss eine geübtere Beebachtungsgahe erfordert wird. Jeden- 
falls ist die letztere Lehrweise die am sichersten zum Ziele 
führende, was auch dem Ref. die eigene Erfahrung bei vieljähri- 
gem Unterrichte gelehrt hat. Diese Verfahrungsweise weckt bei 
den Schülern das Interesse am hesten,, und erhält es am leben- 
digsten. Demzufolge hat also der Vf. den am wenigsten geeigneten 
Gang für den Unterricht in der Naturgeschichte gewäblt. Seine 
Abhandlung „Ueber den Unterricht in der Nalurgeschichte, beson- 
‚ ders auf Realschalep“, die in einem Programm der Realschule zu 
Nordhausen vom J. 1837 enthalten ist, kennt Ref. nicht; allein 
was der Vf. als das Wesentliche der darin ausgesprochenen Grund- 
sätze in der Vorrede zu vorlieg. Buche gegeben hat, kann die 
oben ausgesprochene Meinung des Ref. darchaus micht ändern. 
Obgleich nun der Vf. für den 1. und 2. Cursus, für jeden ein 
Jahr, und für den 3. 2 Jahre des wöchentlich 4 zweistün- 
digen Unterrichtes bestimmt hat, so findet er sich doch ge- 
nöthigt, den Unterricht in der Mineralogie des 1. Cursus für das 
Ende des Jahres zu bestimmen (obgleich er im Compendium vor- 
ansteht), weil er Vorkenntnisse aus der Mathematik, Physik und 
Chemie voraussetzt, die bis dahin in dazu besonders angesetzten 
Stunden von den Schülern erworben sein könnten. Es widerlegt 
demnach der Vf. sich selbst. Hätte er nicht das Schwierigste, 
die Lehre von den Familien, die die Kenntniss nicht nur vieler 
Arten und Gattungen, sondern auch mancher Hülfswissenschaften 
voraussetzt, für den ersten Unterricht bestimmt, so könnte sein 
Leitfaden in conseguenter Folge der Lehre über die Naturreiche 
gebraucht werden. Einen Leitfaden giebt der Lehrer den Schü- 
lern in die Hände, damit sie ihm beim Unterrichte sicherer fol- 
gen können; aber er lässt sie nicht bald an dem einen, bald 
an dem andern Ende eincs zerrissenen Fadens beginnen. — Was 
nun das gegebene Material anbelangt, so- ist die Auswahl lobens- 
werth; nur sind fast überall im 3. Curse, bei den Arten, zu we- 
nige und unzureichende Kennzeichen angegeben und das Thier- 
reich am kärglichsten bedacht worden. Wenn der V£, lant Vor- 
‚rede, vorschlägt, die Schüler beim Unterrichte in der Botanik 
(im 2. Curse) öfters nach frischen Exemplaren die Galungen im 
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Compendium selbst aufsuchen und bestimmen zu lassen, so räth 
er zu einer höchst nützlichen Uebung an; allein nach diesem Com- 
pendium —— zu bestimmen, dürfte nar schwer und 
zufällig gelingen. | l. 


Deutsche Sprache und schöne 
iteratur. ’ 


. [721] Unterhaltungen zur Schilderung Goethescher 
Dicht- und Denkweise. Ein Denkmal von Car! Friedr. 
Göschel. 3. Bd. Schleusingen, Glaser. 1838. VI u. 
288 8. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Die beiden ersten Bändchen dieser Unterhaltungen sind im 
Repertor. Bd. III. No. 2852. angezeigt worden, Was dort über den 
Charakter derselben gesagt worden ist, , gilt auch von dem vor- 
liegenden dritten, welches jedoch nicht sowohl zusammenhängende 
Aufsätze enthält, als eine Reihe erläuternder , erweiternder , leh- 
render, warnender, ermahnender Aphorismen zu einzelnen Gedan- 
ken und Aussprüchen Goethe’s. Und zwar 1) zu. 209 Sprüchen, 
die man in Goethe’s Werken Bd. 2. 8. 233 unter der Aufschrift 
„Sprüchwörtlich“. beisammenlfindet; 2) zu 12 Stellen aus den Epi- 
grammen von Venedig (Goethe’s Werke Bd. 1.); 3) zu 44 .zer- 
streuten Stellen aus Goeihe’s Gedichten. Das Ganze will nicht ° 
im Zusammenhange gelesen sein, sondern wie es dem geist- und 
gemüthreichen Vf. jedenfalls stäckweise entstanden ist, wie.er eben 
von dieser oder jener Stelle angeregt war, so bietet es auch dem 
. Leser eine Reihe von Bemerkungen und Ansichten dar, die das 
Leben in allen seinen Gestalten und Beziehungen vielfältig be- 
rühren, und gleichwohl durch das gemeinschaflliche Band der all- - 
gemeinen Weltansicht des Vfs. zusammengehalten wird. Man 
vergisst auch hier über den Commentator oft den Dichter; denn der 
erstere ist fast noch spruchreicher als der letztere ; aber auf kei- 
nen Fall verliert man dabei, denn es kommt bei "ihm Alles aus \ 
einem redlichen, vollen und reichen Herzen; selbst angeregt durch 
seines Meisters Kraft pflanzt er die belebende Wirkung auch in 
dem Leser fort, während die Freiheit, bei Goethe’s Sprüchen auch 
noch etwas Anderes zu denken, als was der Vf. als Commentar 
dazu darbietet, wohl Niemandem wird verkümmert werden sollen. 


- [722] Gedichte von Anastasius Grün. 2. Aull. 


"Leipzig, Weidmann’sche. Buchh. 1838. IX. u. 841 8. 
8. (2 Thir.) . 


. u , ua 
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Ueber den Werth dieser Gedichtsammlung hat schon die 5f« 
fentliche Anerkenntniss entschieden, — und zwar mit so lauter - 
und einhelliger Stimme, dass schon so bald nach dem Erscheinen 
der. ersten Auflage eine zweite, übrigens unveränderte, nöthig 
wurde —; für den Iyrischen Dichter aber ist bekanntlich der ober- 
ste Richterstahl in den Herzen der Nation und der Zeit, für die 
er dichtet, und der. lebendige Anklang in diesen bürgt für die 
Macht seines Genius, der seine Mission, vom Herzen zum Her- 
zen zu sprechen, damit erfüllt hat. Nirgends würde daher eine 
-mäkelnde Kritik ein undankbareres Geschäft sein alshier. A. Gr. 
sieht ganz inmitten jener Natur- und kebensanschaaung , die 
selbst Natur und Leben ist, und man könnte ihn, mit seinen kla- 
ren, gesunden, aufgeschlossenen Sinnen , vielleicht den sinni 
Dichter der neuen Schule nennen. Es ist nicht das wilde Zucken 
und Lodern der Sinnlichkeit, wie bei Heine; auch der romanti- 
sche Duft Uhland’s ist es nicht, mit dem schwähisch mitltelakerli- 
chen Behagen; Grün’s Muse ist keine Prüde, sie athmet Leben 
und Liebe, aber sie ist keasch, und sie hat nicht bloss Sinn, 
sondern auch ein Herz; seine Seele ist geschwellt von F’reiheits- und 
Lichtgedanken und genagt von bitterem Weh über die ayerfreuliche 
Gegenwart; aber es ist ein wahrer Schmerz, der nicht kokett mit sich - 
selbst vor dem Spiegel liebäugelt, und ein männlieber Schmerz, der 
auf Thaten sinont. Mit Uhland hat er indess doch unverkenabare Ge- 
müthsverwandtschaft; was sie scheidet, ist zuerst, dass Grün nicht 
anf einen "bestimmten Gesichtakreis seine Weltanschauung be- 
schränkt, und dann noch Etwas, was zugleich allgemeiner die 
Stellung unsers Dichters bezeichnen möchte. — Unsere ganze 
neuere Poesie, im Gegensatze zur früheren Reflexionsdichtung, will 
ein ganz naiver Ausdruck irgend einer Gemüthslage, irgend eines 
Zustandes sein. Der Dichter soll sich nicht mehr einen Gegen- 
stand künstlich zurechtlegen, und als einen ausschliesslich poeti- 
schen 'behaglich nach allen Seiten herumwenden, sondern wie eine 
Erscheinung vor ihm hintritt, wie eine Empfindang in ihm auf- 
geht,; so soll er sie fassen und hinstellen. Nan kann man aller- 
dings fragen, in wie weit das sinnige Verweilen bei gewissen 
Anschauungen das Hineinbilden höherer Momente in die einfach- _ 
sten Zustände, was wir 'bei Grün finden, dem gemäss sei, und ob 
‚nicht ein solches Verfahren unmerklich zu einer neuen Art von 
Reflexionspoesie führen könne ? Dass A. Gr. wirklich das ganze 
reiche Leben , selbst in seinem ernstesten und bedeutendsten Er- 
scheinungen in den Kreis seiner Darstellung zieht, ist schon rüh- 
mend anerkannt worden; aber die Iyrische Vorstellungsweise er- 
Jaubt ihm dafür doch nur die. nächsten natürlichen Bilder und 
Formen, und so kommt es denn, dass er sich gewöhnen muss, 
diese bis ins Feinste durchzuarbeiten,, und in jede Faser und je- 
‘den Farbenton einen besonderen Ausdruck zu legen So wird 


“ 
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die Empfindung ; der Gedanke in reiche Variationen apsgeprägt ; 
er sucht alle Nüancen und Wendungen seines Bildes auf, und 
weiss so den einfachsten Naturformen sinnig eine Sprache zu lei- 
ben — die aber doch nicht die ihrige ist, und wodurch sie deck 
etwas an ihrer Naivelät einbüssen. Man möchte fast sagen, dass 
von dieser Seite A. Gr. sich Rückert nähere, — Alles Das soll 
aber nicht für einen launischen Tadel gelten, es soll selbst nieht . 
gesagt sein, dass der Dichter in jener Richtung schon ganz be- 
fangen oder erstarrt sei; vielmehr ist sein Gemüth so reich und 
warm, dass es jene Erstarrang noch lange abwehren kann; nur 
anzudeuten, von welcher Seite seiner dichterischen Bildung, uad 
mehr noch denen, die ihm in jener Richtung folgen möchten, Ge- 
fahr drohe, hielten wir für die Pflicht der Kritik, 130. 


[723] Napoleon auf St. Helena. Ein zweiter Hooum- 
Sevc deouwrng. Leipzig, Wuttig. 1838. 35 S. gr. 8. 
- (6 Gr.) 


Napoleon kommt auf St, Helena an, erfährt in einer Unter- 
redung mit Sir Hudson Lowe die harten Maaseregela der engli- 
schen Regierung, von dem Admiral Cockburn Beweise der per- 
sönlichen 'Theilnahme und spricht sich gegen Bertrand über sich, 
sein Geschick und die künftigen Schicksale Europas aus, wo deun 
seine Prophezeiungen nicht weiter reichen, als die Geschichte von 
1815—1838;. worauf ihm der Chor der Furien erscheint, die ihn 
in einem nach dem Muster des Aeschylus gebildeten Chorgesange 
zur Busge verdammen. Napoleon durchhricht ihren Kreis mit den 
.‚Worten: „So will ich ringend mit dem Schicksal sterben‘, und 
das Gedicht ist zu Ende, Dem Vf. mag eine grossarlige, - und 
selbst tiefpoetische Idee vorgeschwebt haben, ob er aher die ihr 
angemessene Form gefunden habe , bezweifelt Ref.; namentlich 
ist das Auftreten eines mnliken Chores nach den vorhergehenden 
Gesprächen, die unablässig an die modernste Diplomatie erinnere, 
ein zu gewaltsamer Versuch, ganz heterogene Elemente in eine 
poetische Einheit zu verschmelzen, uls dass er die Wirkung aus- 
üben könnte, welche der Vf. beabsichtigt zu haben scheint, 


[724] Wilhelm Heinse's sämmtliche Schriften. Her- 
ausgeg. von Heinrich Laube. 10 Bde, 1. u. 2. Bd. 
Leipzig, Volckmar. 1838. 277 u. 258 S. 8. (6 Thlr. 
16 Gr.) | | 


Heinse gehört zu denjenigen Erscheinungen der deutschen 
Literatur, welche in jedem Jahrhunderte nur einmal aufzutauchen 
pflegen. Nichts an ihm ist mittelmässig oder kleinlich, sogar sein 
‘ Schicksal nicht, Und ist er auch nicht das strahlende Licht am 
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Himmel unserer Literatur geworden, za welchem er- durch reiche 
Anlage und tüchtige Ausbildung berufen war, so liegt die Schuld 
davon nieht in ihm, sondern allein in den äussern Umständen, 
die ibn anfangs zur finanzspeonlirenden Zersplitterung seiner Kräfte 
zwangen und später mitten aus ‚der schöpferischen Fülle seiner 
Mannesjahre hinwegnahmen. Und trotz seiner gehemmten Vollen- 
dung füllt Heinse eine Lücke in unserer Literatur, die wir ohne 
ibn weit empfindlicher bemerken würden. Sein „Ardinghello‘“‘ und 
seine „Hildegard“ sind, neben oder vielmehr über Schlegel’s 
Lucinde, die einzigen Producte, welche den eigentlichen deutschen 
Kunstroman bilden. Bildnerei, Malerei, Tonkunst sind die drei 
Elemente, welche in Heinse plastischer und lebendiger, als bei 
irgend Jemandem, hervortreten und ihn, ungeachiet seiner einzel- 
nen Miingel, einzig in der Literatur dasteben lassen. Seine Ten- 
denz, das Schöne der Sinnenwelt mit dem Geistigen der Kunst 
in Einklang zu bringen, ist in seinen Schriften mit grösserer Kraft 
und Deutlichkeit ausgeprägt, als irgendwo. Wunderbar aber ist 
es, wie eine solche Erscheinung, welche von Goethe selbst, da 
er noch in den warmen jugendlichen Jahren stand, als ein glü- 
hender Genius anerkanat wird, in so kurzer Zeit so sehr verges- 
sen werden konnte, dass man . bisher sogar die Mühe geschent 
hat, genauere Nachforsehungen über die Geburt, Jugend und Ril- 
dungsweise Heinse’s anzustellen. Und um so zeitgemässer und 
lobenswerther ist gegenwärtiges Unternehmen , wodurch die alten, 
vergelbten und matten Gewänder von einem Dichter abgestreift 
„werden, der es weniger verdient, als Viele, der Vergessenheit an- 
heimzufallen. Unsere Zeit, die immer am Alten zerstört und nur 
dem Neuen huldigt, wird die Parteilichkeit nicht so weit treiben 
könnes, dem Dichter des Ardinghello in diesem schmucken neuen 
Gewande die vollste Auerkennung zu versagen und dem Heraus- 
geber für seine fleissig gesammelten Notizen über denselben hera- 
lich zu danken. — Die Ausstattung ist in jeder Beziehung des 
Inhalts würdig. 138. 


[725] Wilh. Biunenhogen’s gesammelte‘ Werke. 
2. Bd. Stuttgart, Scheible's Buchh. 1837. 401 8. 12. 
(18 Gr.) | 


Kleine Novellen, aus zahlreichen Taschenbüchern genugsam 
bekannt, sind hier als „Werke“ gesammelt, obsehan sie auf dio- 
sen Namen weniger als keinen Anspruch machen dürfen. Fran- 
aosenhass aus dem Jahre 1813, blinde Vorliebe für Länder und 
Fürsten der guelphischen Dynastie, schwülstiger, überfüllter Aus- 
druck und gewöhnliche Romanenintrigue sind im Allgemeinen das 
Charakteristische dieser „Werke‘‘, in welchem sie im Einzelnen 
nur wenig nmüaneiren. Hier mögen die Titel der in diesem 
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Bande sich findenden Novellen genügen. 4) Jahn der Büssende; 
2) Soldatenglück; 3) Schuld gebiert Schuld; 4) der finstere Ret-- 
ter; 5) die letzte Liebe. Her? Wilhelm Blamenhagen hat noch 
so viele solcher hübschen Geschichten geschrieben, dass die Samm-. 
hang derselben noch nicht so bald zu Ende kommen wird, 138. 


[726] Tonleben. Novellen und vermischte Aufsätze von 
Aug. Kahlert. Breslau, Aderholz. 1838. (VI u.) 
836 S. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Die Ansichten des Vfs. über Masik, auf deren Darlogung es- 
ihm bei Abfassung dieses Buches wesentlich anzukommen schien, 
sind am’ deatlichsten enthalten in dem 2. Abschn., „Beiträge zur 

esthetik der Tonkunst‘“. Diese kleinen Abhandlungen, die nicht 
ohne Sachkenntniss abgefasst sind, haben doch ein allgemeines 
Interesse auch für Laien und geben in klarer, verständlicher Dar- 
stelladg manchen Wink, der zu tieferem Nachdenken auffordert. 
"Vorzüglich von Bedentang ist-der erste dieser Aufsätze: „über 
die Bedeutung des Romantischen in der Musik“. . Hier versucht 
der Vf. zu zeigen, wie die Musik ganz eigentlich erst durch das 
Christenthum zur Ausbildung gelangt sei und an dessen Mystik 
ihre Nahrung gefunden habe, daher sie auch erst durch Ver- 
. $älschung der reinen christlichen Romantik und durch Einmischang 
eines fremden, weltlichen Elementer, in die moderne Richtung un-- 
serer Tage verfallen sei._ Ungefähr dieselbe Ansicht ist in den 
beiden Novellen ausgesprochen, die das Buch eröffnen. Die Er- 
zählung ist einfach und nicht mit störendem Raisonnement über- 
laden, und besonders die erste, „Reinhold's Wanderjahre‘‘, wird 
gewiss Jeder mit Vergnügen lesen. Kine Ausgleichuüng beider 
Richtungen und die Möglichkeit, wie jene ernstere Schule sich 
doch noch mit dem Geiste der Zeit vertragen könne, ohne deren 
Flächtigkeit und Leichtsion anzunehmen, ist nirgends angedeutet. 
Minder umfangreich und bedeutend ist die folgende Novelle: „Die. 
Dilettanten“‘ , zu deren Verständaiss mehr Kenntniss der Musik 
vorausgesetzt wird, als dass sie allgemein Ansprechen könnte, 
Ueber die beiden Oratorientexte, die den 3. Abschnitt des Buches 
bilden, ist nichts hinzuzufügen; sie mögen in ihrer Art recht gut 
sein; allein einen hohen poetischen Werth kann man ihnen nicht 
beilegen. Auch unter den angehängten Gedichten haben wir keine 
von besonderer Auszeichnung gefunden. 141. 


[727] Musikalische Novellen und Silhouetten von Carl 
Gollmick. Mit einem Vorwort von Kduard Duller. Zeitz, 
Schieferdecker. 1838. XII u. 329 S. 8. (1 Thlr. 
18 Gr.) ' 


— 
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Obschon über dieses Buch nur Dem ein vellgültiges U 

zusteht, der musikal. Bildung besitzt, so gewährt es de 
‚Ref. Vergnügen, dasselbe zur Anzeige zu bringen. Denn wol 
‚Recht sagt E- Daller in dem vorausgeschickten Vorworte: Wie 
An kleinen Körpern oft der grösste Mutk, so ist im diesen Schat- 
‚tenrissen so viel Wesenheit, dass sie das Recht jeder ‚Wesenheit, 
‚sich geltend zu machen, wohl in Anspruch nehmen dürfen. Das 
Urtheil des Vfs.,- obschon entschieden dem herrschenden Zeitge- 
schmacke entgegentretend , ist doch besonnen und nicht mit dem 
‚Schlechten das Gute verdammend. Die ersten Abschnitte sind 
-bloss der Unterhaltung bestimmt und enthalten in humoristischen 
‚Ausfällen Angriffe gegen die Verzerrangen nnd Verkehrtheitem, 
die der jetzt herrschenden Kunstrichtang zur Last falle. Am 
gelungensten ist der Aufsatz: „Zar Geschichte eines wiener Pa- 
tentlügels“. Hierauf folgt nächst einigen unbedentenden Abschnit- 
tem eine Reihe kürzerer oder ausführlicherer Kritiken älterer und 
-neuerer Opern, z. B. Marschners Hans Heiling und der Haug 
notien von Bleyerbeer, dem der Vf. alle Anerkennung widerfah- 
ren lässt. Im Allgemeinen sind die gegebenen Andentungen ver- 
ständlich genug, um aueh dem Nichtkenner willkommen zu sein. 
‚Eben so interessant ist das Urtbeil des Vfs. über die bedeaiend“- 


‚sten jetzt lebenden Virtuosen. Den Schlass macht eine Kriik 


über Andr&’s Lehrbuch der Tonsetakunst. 141. 


[728] Hamoristische Damen-Bibliothek. Von M. G. 
Saphır. 2 Bde. Wien. (Leipzig, Magaz. f. Indust. u. 
Lit.) 1838. ‚345 u. 358 8. 8. (2 Thlr. 4 Gr.) 


Eine Sammlung von Erzählungen, humoristischen Vorträgen, 
‚Aufsätzen vermischten Inhaltes und Gedichten, welche dem Lese- 
‚publicam sum grossen Theil bereits aus Saphirs Horizont bekannt 
sein werden. Sie sind fast darchgängig in der vielbesprochenen 
Saphirschen Manier voll Witz, Piquanterie und Unterhaltung, aber 
:auch voll von Witzhascherei, Wortspielklauberei, Fadheit und Ar- 
‚roganz,, karz ganz so, wie die früheren ähnlichen —— 
‚desselben Vis. “Wären diese zwei dickleibigen Bände gesichtet, 
‚derchwählt und verkürzt, se dürften sie auf eine grössere Aus- 
zeichnung ‚hoffen, als auf die gegenwärtige, zur Unterhaltung für 
‚einige müssige Stunden zu. dienen. 


[729] Skizzen aus dem Alltagsleben. Aus dem Schwe- 
dischen, 1. Bdchn. Leipzig, Brockhaus, 1838. 3328. 
8. (1 Tilr. 16 Gr.) | 


Auch.u. d. Tit.: Die Töchter des Präsidenten. Erzählung 
‚einer .Gouversante. Aus dem Schwedischen. 


# 
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Die schwedische Literatur hat kich in einem nur kurzen 
‘Zeitraume so reich und 'umfassehd ausgebildet, dass es bisher 
wahrhaft su beklagen war, wie wenig dieselbe für Dentschland 
'geniessbar gemacht wurde. Erst seit wenigen Jahren hat man 
‚angefangen , einzelao Meisterwerke derselben zu übersetzen, und 
unter diesen gebührt den Romanen des eben so geistreichen als " 
frachtbaren Fräul. Bremer, der Vän. der vorl. Skizzen, unstreiig 
einer der ersten Plätze. Tiefe und durchgreifende Kesntniss des 
menschlichen und besonders des weiblichen Herzens, vertraute Be- 
kanntschaft mit den bedeutendsten Erscheinungen der edropäischen 
Literatar, wahre und geistvolle Reflexion, treffliche Beobachtungs- 
and Darstellangsgabe , reine Sittllichkeit und praktische Tendenz 
geben denselben den Vorzug ver den meisten Prodacten aus weib- 
licher Feder und räumen ihrer Vän. in gewisser Hinsicht den 
Platz unmittelbar neben der viel gepriesenen G. Sand ein. Alle 
diese Eigenschaften finden sich auch in dem vorl. vereinigt und 
machen es su einer Lectüre, die jede Mutter ihren Töchtern un- . 
bedenklich in die Hände geben kann. Die Aufgabe desselben 
— darch praktische Anschauung zu zeigen, wie nur allein die 
Krfüllang des wahren weibliched Berufs in seinen streng gemes- 
senen Schranken dem Weibe ächtes Lebensglück zu bereiten ver- 
mag — wird wenigstens für kein Weib ohne Nutzen und In- 
teresse sein. Die Ueberseianng ist im Ganzen gut; aber warum 
behält der Uebersetzer einzelne schwedische Worte ‚wiezB. 
Drouniuggäta statt Königinstrasse, oder bei einzelnen im Deut- 
‚schen wie im Schwedischen gleichlautenden Worten, die schwedi- 
'sche Schreibart bei, z.B. Sıyver (eigentlich Styfver) stait Stüber ? 

138. 


: 1730] Silhouetten aus Schwaben von Carl Theod. 
Griesinger. Heilbronn, Drechsier, 1838. VII u. 
229 S. 8. (1 Thlr. 3 Gr.) 


Silhoneiten aus Schwaben , belehrt uns die Vorrede,, sollen- 
wichts Anderes sein, als eine Skizzirung aller Stände,? Sitten uml 
Gebräuche dieses Landes. In markirten Zügen wollte der V£. ein 
klates Bild dur dortigen Zustände geben, die allerdings dem Be- 
obaehter reiehan Stoff zu Schildernngen volksihümlichen Lebens 
bieten mögen. Es ist auch unverkennbar , dass der Vf. die Be- 
wohner und Localitäten Schwabens aus eigener Anschauung kennt; 
abet dennoch, wer eine nur eihigermaassen feinere Beobachtung 
verlangt, wird sich bier nieht befriedigt finden. In einer ganz 
willkürlichen Reihenfolge werden die einzelnen Stände und Clas- 
sen der Gesellschaft nach ihren Erwerbsarten und deren aller- 

Susserlichsien Merkmalen geschildert, ohne ihre Thätigkeit nach 
einem: höheren Gesichtspuncte zu würdigen, Die Aufmerksamkeit 
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wird dabei nur kümmerlich festgehalten und ermädet endlich bei 
aller Nachsicht, wenn nun immer wieder dieselben Aeussesungen 
kleinlichen Kastengeisies zum Gegenstande spöttelnden Witzes | 
gemacht werden. Nur an einzelnen Stellen erhebt sich der Vf., 

da, wo er aus geschichtlichen oder localen Verhältnissen gewisse 
Gestaltungen des Lebens su erklären versacht und desshalb die 
Satyre verlassend einen ruhig erzählenden "Ton annimmt. Aber 
diess geschieht mebr beiläufig und ohne klare Absicht. Ueber- 
dem beziehen sich nur die allerwenigsten der Silhoueiten auf ei- 
geathümlich schwäbische Zustände, die meisten würden überall 
ihre Anwendnng finden, und es ist auffallend, dass jene Abwei- 
chung von der Absicht, "Silhoueiten aus Schwaben zu liefern, dem 
Vf. nicht die Augen öffnete über das Ungenügende seiner ganzen 
Darstellung, und ihm Veranlassung war, tiefer in Beinen Stoff 
einzedringen. 141. 


[731] Die Jungfrau von Belleville. Frei nach dem Fran- 
zäeischen des Ch. Paul de Kock von A. Th. Peucker, 
Leetor an der Univ. Bresinn. 2 Bde. Breslan, Verlags- 
Comptoir. 1838. 260 u. 238 8. 8. (2 Thir. 12 Gr.) 


[732] Schwester Anna. Nach dem Französischen des Oh. 
Paul de Kock. 2 Bde. KEibendas., 1838. 318 u. 
282 S. 8. (2 Thlr. 18 Gr.) | 


Sollten denn die zahlreichen Uebersetzer der französischen 
Literatur keine würdigeren Gegenstände ihrer Wahl &uden kön- 
nen, als die frivolen, schalen, einförmigen Romane P. de Kock’s? 
Die vorliegenden beiden Werke tragen wieder alle die schon oft 
gerägten Mängel des Vfs. in einem weit höberen Grade, als seine 
fraheren Producte, an sich, ohne doch deren einzelne Vorzüge zu 
kaben, Frivolität, Lascivität, ja Widerlichkeiten bieten sich mit 
den ewig wiederkehrenden ‚ in jedem .Kockschen Romane -auftre- 
tenden Persönlichkeiten die Hand und erzeugen ein widerwärtliges, 
fatales Gemisch von Exitremen, welche nicht einmal geeignet sind 
— der Abricht des Vfs. gemäss — Lachen zu erregen. — No. 731. 
ist die Geschiehte eines kleinstädtischen ‚heirathssüchtigen  Mäd- 
chens, weiches, von prüden Umgebangen bsengt, aus dem Munde. 
einer erfahrenen Freundin Belehrungen über die Liebe erhält und 
von da ab jeder begegnenden männlichen Erscheinung ihr Herz 
öffeet, bie sie mach mehrfachen Conflicten einem specalativen Gra- 
fen in die Hände füllt, der mit ihrem Gold seinen Adel reparirt. 
Oder 'sotlie etwa P. de Kock bier zeigen wollen, dass ein Mäd- 
chen treiz Liebelei und Koketterie ihren Ruf anbefleckt erhalten 
kann , wenn #je nur das gehörige Greheimniss darum za hüllenr 
weise. — Ne. 732. führt uns wieder einen jener pariser Tau- 


In 
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genichtse vor, welche Kocks Lieblingshelden sind. Mit gewohn- 
ter Vorliebe lässt er ihn à la Gustav imBrader Liederlich, rasen, 
und allmälig solid werden, während ein zum Contrast Aufgestell- 
ter solider Freund im 'Taumel wahrer natürlicher Leidenschaft 


ein stammes Mädchen verführt und abgekühlt dasselbe verlässt. _ 


Die. Uoglückliche sucht unter unsaglichen Hindernissen ihren Ver- 
führer, findet ihn glücklich verheirathet und stirbt einen erwünsch- 


ten Tod für ibr und des Verführers Kind, 138. 


[733] Ephemeren. Novellen und Erzählungen von Hugo 
Hagendorff. Zeitz, Schieferdecker. 1838. . 213 S. 
8. (1 Th.) | 5 

Lebendig und ansprechend dargestellt werden diese Erzäh- 
langen als leichte Unterhaltungslectüre ibren Zweck nicht verfehlen. 
Mehr sprechen Epbemeren auch nicht an. Eine tiefer gehende Ten- 
denz war wohl dem Vf. um so mehr fremd, als er meist auf Zu- 
stände seines eigenen Lebens hindeutet und an örtliche Verhält- 


nisse angeknüpft hat, in deren Erinnerpngen er sich gern abzu- 


schliessen scheint, Diese aber weiss er auf eine hejtere und ge- 
müthliche Art dem Leser vorzuführen, nicht so zwar, dass sie als 
biographische Reminiscensen erscheinen, aber doch ohne sie zu 
bestimmten Resultaten verarbeitet zu haben. Wo der Vf. dar- 
über hinausgeht, und selbst erfindet, ist er nicht sehr glücklich. 
Die Verwickelungen sind meist unwahrscheinlich und die Lösun- 
gen gewaltsam, wie denn ein Duell die gewöhnliche Ausflacht ist, 
um den Ausgang herbeizuführen. _ Zum Belege verweisen wir auf 
„die Schweden vor Zeitz“. So ist auch „Die Reise ins Seebad“ 
eine hübsche Schilderung komischer Situationen; aber da, wo die 
Verwickelung eine entschiedenere Wendung nimmt, wird auch 
Alles unwahrscheinlich und plump und man sieht, hier ist nichts 
mehr aus dem Leben genommen. Zrzählangen, die sich ganz an 
Gegebenes halten, wie die beiden Volkssagen: „Anguine‘‘ und 
„Graf Bruno von Querfurt‘, wird man befriedigend und unterhal- 
tend finden, 141. 


. [734] Leiden zweier Chinesen in London. Heransgeg. 


von A. v. Treskow. 2 Bde. Mit Albildd.  @Quedlin- 


burg, Basse. 1838. XIU u 240, VI uw 248 8. 8 
(2 Thlr. 20 Gr.) | 


. Der Herausg. lässt zwei Chinesen, welche von ihrem Kaiser 
nach England geschickt worden sind, um demselben einen genauen 
Bericht über diese „Nebelinsel‘“ abzustatien, diesen Bericht in 
Form eines Tagebuches niederschreiben und darin Bemerkungen 
über das eigenthümliche Leben und Treiben Londens niederlegen. 


Die Beschaffenheit dieser Bemerkungen widerspricht nun allerdings 


N 
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der einleitenden Fiction durchgängig; es gehen dieselben weder 
von chinesischem Geiste und chinesischer Auffassungsweine aus, 
noch dürften sio sich zur Verlage für einen Kaiser — und wäre 
derselbe auch ein Kaieer von China — eignen, denn theils würde 
jeder gebildete Europäer, ja jeder gebildete Engländer, dieselben 
Bemerkungen machen, theils beziehen sich dieselben lediglich auf 
die niederen, höchstens hier und da auf die gewerbtreibenden . 
Volksolassen Englands, welche sich in jedem civilisirten Lande 
gleichen, während gerade der am meisten markirte und abwei- 
chendste Theil der Bewohner, Hof, Adel und Literaten, «ünzlich 
von diesen Beobachtungen ausgeschlossen ist. Im Uebrigen lässt. 
eich jedoch Wahrheit and ergötsliche Schilderung diesem T 

buche nicht absprechen. Einzelne Eigenthümlichkeiten und Rück- 


. sichtslosigkeiten der englischen Art, sieh zu benebmen , Schilde- 


rungen auflallender Localitaten ia und um Londen und hier und 
da besondere Ausbrüche des englischen Volkscharakters sind mit 
vieler. Laune entworfen, . Der Totaleindruck würde jedoch ein 
weit günstigerer -für den Herausgeber sein, wenn derselbe etwas - 


‚ tüeler in die gesellschaftlichen Zustände dieser „Insel voll Nebel 


4 


und Bizgrrerie‘ eingegriffen und nalhentlich Partieen daraus ent- 
nommen hätte, die schon an und für sich den Grund von Komik 
und Lächerlichkeit ih sich tragen. Da er am Schlanse des 
2. Bds. eine Fortsetzung dieses Tagebuchs .verheisst, so bringt . 
er vielleicht in dieser noch, was er hier verskumt hat. 138. 


[735] Der Kreuzweg, oder das vornehme Paris. Von 
Julius Janin. Aus dem Frauzösishen von L. @. Förster. 
2 Thle. Quedlinburg, Basse. 1837. 400 u. 394 8. 
8. (2 Tile. 16 Gr.) 


Die gerade und krumme Linie der socialen Moral in der. 
vornehmen Welt wird hier dargestellt. Die perfiden Schleichwege, 
auf denen der Intriguant empor zu kommen sucht, und die rich- 
tige Strasse der Ehrlichkeit, die am sichersten zu einer behagli- 
chen Stellung in der Gesellschaft führt, diese beiden Gegensätze, 
welche die grosse Weltarena in rechten Winkeln durchschneiden, 
werden hier an zwei Provinzialen zur Anschauung gebracht. Der 
Eine, Prosper Chavigny, geht durch die Schule seines Onkels, 
eines Meisters in der Kunst, auf krummen Wegen sein Glück zu 


“ ‚machen, und ‚ohne darch diesen Mentor radicaliter verderbt zu 


werden, wird doch sein moralisches Bewusstsein getrübt. Da aber 

alle seine Versuche, sich zu poussiren, fehlschlagen., greift er za 

einem Mittol verwegener und desperater Ironie; er miethet ein 

schönes Weib als Quasigattin,, die aber ihm selber unverletalich 

ist wie eine ‚Vestalin, und hält sie der grossen Welt als Köder 

vor. ‚Bald sind seine Salons. frequent and eine Gunst nach der 
Bepert, d. goe. deutsch. Lit. XVI. 2. 12 
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abdern- wird von der Gesellschaft auf ihn gehäuft; schon ist das 

iplom für ihn bereit, ale er im Gefühl einer sichern 
Stellung seine frühere Zurückweisung ven der Welt an dieser 
wit Holın und Rache dadurch vergilt, dass er ihr zeigt, wie er 
mit ihr um Reichthom und Rang gespielt und - ihr als Spielein- 
salz und Spielzeug das Phantom einer Gattin, wur eine italienische 
Sängerin, vorgehalten habe. Und diesen Wesen, das sich aus 
userschöpflicher Liehe ibm hisgegeben und alte seina Entwürfe 
hat ausführen helfen, lässt sich nun von ihm wie ein unnülzes 
Geräth, geduldig emiblössen und zerträmmern. Aber die Welt 
verlässt ihn und.nun sied ihm die Stiulen seiues Gkickes gebro- 
chen, Doeh aus dem wüsten kerzon hebt eine Blume ihr Hanpt 
einpor, das ist die nun erst zum Bewusstsein gekemmiene "Liebe 
zu der von ihm preisgegebenen Lätitia. Lafer, : mit’welcher er 
vessöhnt nun dem eitlen Schwarme der pariser Welt entsaft- und 
iu ländlicher Stille jenes Glück findet, dem er vorker'wmsofiet 
nachgejugt hatte. — Der Ignorantiner „Bruder Martin“; ist: der 
Repräsentant der geraden Linie. Fast eben so jung; uls:Posper, 
ist er dessen Lehrer und studirt sieh und ibn in das ’einssische 
Alterthum hinein, wird seinem Derfschnlmeistertham darch Zufel 
enirissen und immer auf geradem Wege gehend za hehen Stnutstm- 
. tra und sogar bis ins Hochzeitbett einer sehönen Duchessb km- 
porgetragen. Kr soll das moralische Paradigma zum Gnnzen sein, 
uber er ist auch se ganz und gar Refractor derjenigen Species 
von Moral, die man die französische vorzugsweise nennen kann, 
und die noch weniger, als undämonisch, bloss auf dem: mmiesiel- 
len Uültätgprigeip beruhe. — ‚Das ‚Buch ist valt Jeterensater 
Situationen, an welchen jener hahle Schein der verkehmdai’ park- 
ser Welt zur Auschauung gebracht wird, der Mechanismus des 
Salonlebens ist bis iu sein Detail auseinander gelegt, die Darsiel- 
lang aber völler Deelamıtion. An der Ueberseizung nid sich 


„Reinheit und Geschmeidigkeit bemerklich. — Druck uaaFrpier. 
: un 


gut. . . 9 


— 


[736] Bermudez oder die Schule der Leiden. "Ars der Ge- 


schichte Fortunios, Königs von Navarra. Von 8. J. FW en- 


dal. Breslau, Max u. Comp. 1837. 337 SH | 


(18 Gr.) en 
Aus der Geschichte des Königreichs Navarra fr 10. Fahr. 
sind hier einige Schnitten von autheatischer Art mit: einer Masse 
fingister Divge in einander gemengt und Alles in einer Fikith. dünn- 
Büssiger Phrasen von bittersässer weinerlicher Sentimentalitat auf- 


geführt. Schon der Aufaug , der. '„‚des Donners Getöse um die 


hochanstrehenden Zimmer der edlen Ritterburg: Sonadoro“ schil- 
dert, gibt einen nervenschüttelnden und schanererregenden Vor- 


vu. 
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schmäck des Ganzen, ' Die Königin Ada: Musis; in Charakter 
«der vielmehr Nichtcharakter von inslinetmässtger Bosheit,, treibt 
die Männer und Frauen, Inter sieche Gestalten, wie eine hun- 
grige Wölfin zu Paaren, wird aber zuletzt von det Lämmerheerde 
gefangen und fällt dem Wahnsinn anheim, Liebe, Hochzeit und 
Krönd zum Beschlans; Rude gut, Alles gut. Es mag Leser ge- 
ben, detien eine solche forcirt wehnlätkige Lectäre zusagt, aber 
“ der reihe Geschmack fordert auch reines Sal; Bcewasser macht 
seekrinik. Hinten ist eitie vollbackig lobende süsee Hecehsion 
über ‚die Stiefmutier, ein Briefwechsel, gesammek nnd milgetheilt 
von Wendal“‘ (Breslau, Max. 1837.), unter dem Titel: „‚Bücher- 
. ‚schan“ mit abgedruckt, welehe.in den Literaturberichten der bres- 
Täner Zeitung, No. 5. 1837, erschienen ist, Druck und Papier 
gut, “ N 4 
[737] Magyarische Sagen, Mähroben und Erzählungen - 
von Johann Grafen Masldth. 2 Bde. 2. Autl. Stutt- 
gart, Cotta’sche Bachh. 1837. VI u 252% u 224 8. 


8. (2 Thlr. 8 Gr.) . 1. 
- Diese Sammlung ist in’der 2: Aufl. gögen die brsto (18) 
fast uıh dis Hälfte vermehrt worden. : Die’ eilizeltren Stficke 'sind’ 
fräherhin’ ia Almanachen und Zeitschriften. zerstreut erschiönen, 
und die Sammlung wird solchen Lesern willkommen sein; die 
dine freie Stande des Tages mit leichter und erheiterader Lectüre 
hinwögtändeln wollen. Das Ganze etithält 25 kurze Erauntun 
“gen, ineistentleils Märchen und Einiges aus dem Sagenkreise der 
fischen Vorzeit, Alles in flüchtigen aber 'sicherh Zügen Fin- 
ewörfen, die Phantasie des Lesers ihrem eigenen Spiel übeMas- 
send. — Druck und Papier schön. 4 


77381 Der Cavälier auf Reisen im Jahr 1837. Vom. 
Verfasser der „Ansichten aus der Cavälierperspeciive im Jahr 
1835.“ Leipzig, Brockhaus. 1838. Vu. 384 8. 8. 
(1 Thir. 20 Gr.) 


Auch wenn es auf dem Titel nicht bemerkt worden wäre, 
könnte ‚' wer die Ansichten aus der Earulierperspective gelesen 
bat, den Vf: des Vorliegehden nicht verkenhen. ‘Dieselbe Manier 
ühd Tendenz; derselbe Inhalt. Rin Liberaler von der zahlreich 
sten Fäctiun’des Liberalismus, vot dem Tiers-Parti, desseh Li- 
- Derälismds bekanntlich ziemlich seicht und vorartheilsvoll ist, 
tiinmt auf eine etwas-plumpe Weise, die Mäske eines Aristokra- . 
ten ad; eines Aristökraten, wie jener ffache Liberalismus sich die- 
selber ‘denkt, und stellt nun unter diewer'-:Maäske-Klageliöder über . 
dns Siuken der Mächt ind Rochte des Adels an : die im Sinne 

12 er 


. 
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des Vf. eben so viel Loblieder auf die vorgeschrittene Zeit und 
Ermunterongen zum Fortfahren anf dieser Bahn sind. Dieses 
Maskenspiel ermüdet allerdings auf die Dauer etwas. Zum Glück 
‚ bringt jedoch der. Vf. zahlreiche recht interessante Angaben und 
Anekdoten, besonders aus Preussen aufs Tapet, und verschafft 
uns dadurch eine recht gefällige, zeitverkürsende Lectüre. Neben 
dem Adel bekommt aber auch das Städtewesen , trotz der libera- 
len Städteordanng, in dem Artikel: Krähwinkel, ziemlich derbe 


Hiebe. Ja es kommt noch schlimmer weg; denn ihm wird der 


Text in Versen gelesen, während der Adel blos mit Prosa be- 
dient wird. ° 9. 


’ 


[739] Ein Hers für zwei Liebschaften. Von Jul. 
Janın. Aus dem Französ. von L. @. Förster. Wned- 


Auch u. d. Tit.: Jul. Janin’s sämmtliche Werke. Aus dem 
Französischen. 5. Bd. ’ 


Der Vf. bietet hier die Geschichte zweier Schwestern, wel- 
che nach Art der siamesischen Brüder zusammengewachsen sind, 
Sie werden von einem Spanier, dem Erzähler ihrer Schicksale, 
‚bei dem Verkaufe einer Menagerie erworben, und mit zärtlicher 
Sorgfalt gepflegt und gebildet, Aber ihrem doppelten Verstande 
genügt das Reich der Wissenschaften und Künste, in welches er 
sie einführt, nicht lange; bald haben sie es erschöpft, und das 
Verlangen nach weiterem geistigen Genusse verzehrt sie, da sie 
es nicht befriedigen können; sie welken dahin und eind dem Un- 
torgange nahe. Da ertheilt ein Frreund dem Pflegevater den Rath, 
sie in die Welt einzuführen und sie Leidenschaft und Liebe ken- 
nen zu lehren. Ks geschieht, und Anfangs mit glücklichem Er- 
folge; der Pflegevater selbst wird der Geliebte der einen, der 
Freund der anderen Schwester. Aber bald zeigt sich das Ver- 
derbliche dieses Rathes; die Schwestern gehen im Kampfe der 
Liebe unter; — denn beide haben nur Ein Herz. — Janin’s 
Geist und Phantasie hat diese Erzählung reich ausgestattet, und 
die vielen verwickelten Situationen, welche das Doppelwesen seiner 
Heldin darbietet, geben ihm die geschickt benutzte Gelegenheit, 
sein dichterisches Talent in glänzendem Lichte zu zeigen. Aber 
ein ansprechendes, ein liebliches Bild hat er nicht zu schaffen 
vermocht; .die Ausführung eines solchen musste an dem Wider- 
natürlichen und dadurch von selbst auch Widerlichen seines Stof- 
fes scheitern, dessen Ueberwindung auch dem begabtesten Meister 
nicht gelingen konnte. Das Werk leidet an dem Gebrechen, an 
weichem die französische Dichterschule unserer Zeit schwer dar» 
niederliegt. Sie hält die natürlichen Zustände schon für zu sehr 
erschöpft, am noch Reiz und Interesse gewähren zu können; sie 


5 


% 
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greift mach dem Ununatürlichen, und muss durch dieses über 
kurz oder lang selbst zu Grunde gehen, 26. 


[740] Die Räuber. Romas nach Fr. von Schillers Trauer- 
spiel: „Die Räuber“. Von F. Th. Wangenherm. 3 Bde. 
Hamb Berendsohn. 1837. XU u. 191, 199, 267 8. 
8 (3 Thlr.) 0 


Man hatte sonst eine besondere Romanliteratar für Wach- 
stuben und Bedientenzimmer. Die gerechten Ansprüche, den die 
Bewohner dieser Räume auf fortschreitende und fortbildende Be- 
rücksichtigung im ‚Geiste der unaufkaltsamen Caltar zu machen 
hatten, sind leider längere Zeit ganz unbefriedigt geblieben. : Der 
V£. fühlte dieses Bedürfniss, er kommt ihm mit diesam none- 
sten Producte seiner raschen Feder entgegen, die diessmal, auf 
Erfindung, wenn es auch die ärmlichste wäre, gänzlich verzich- 
tend, ibr Hauptverdienst im Ausmalen des Ausgeserrien suehle. 
Dessen zum besonderen Gedüchtniss widmet man dem Buche diese 
referirenden Zeilen, die nur durch den eigenthämlichen Weg, den 
der Vf. betrat, gerechtfertigt werden können. 4. 


[741] Graf Otto von Eberstein oder das Turnier bei 
Durlach. Novelle aus der Regierung Markgraf Rudolf I. von 
Baden. Von Karl Kärcher. 2 Thle. Karlsrahe, Groos. 
1837. XVII u. 283, 3588, 8. (2 Thlr. 12 Gr.) 


Oft hiegt es sur an der Art, wie sich ein Schriftsteller gibt, 
dass er hier gelobt, dort getadelt wird. Ringt er eifrig nach einer 
originellen Darstellung, kann sich aber dabei nicht immer wuf 
gleicher Höhe halten, su wird der Erfolg seinen Anstrengungen 
nicht immer entsprechen. Diesem Schicksale wird auch der Hr. 
Prof. Kärcher kaum entgehen. Die weitschichtigen Dialogen, die 

hie Beschreibung mittelalterlicher Sitten und Zustände, welche 

Alterthumsforscher wohl anstehen kann, das mühsame Los- 
reissen von dem einmal erfassten Gegenstande, der barocke Witz _ 
und die oft etwas derbe Art, sich über vorkommende Erscheinun- 
gen des Lebens auszusprechen, — alles diess wird dem Hr». 
Vf. hier und da nicht zu seinem Vortheil gereichen. Dessenunge- 
achtet aber hat die gesunde Philosophie, die männliche Auffassung, 
‚sowie der geschichtliche Gegenstand dieser Novelle selbnt sehr 
viel Anziebendes und Belehrendes, Ref. möchte. Hrn. K. mit 
einem Greise vergleichen, der nach vielfachen Erfahrungen die 
Dinge ohne die schimmernde Umgebung der ‚Phantasie nimmt, 
die kleine Quintessenz Dessen , was uns bleibt, in einem treuen 
und edien Herzen bewahrt, und doch noch gntmüthig genug int, 
der Jugend gegenüber, über ihre unschaldigen ’Thorheiten zu 1ä- 
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ghöln. Solche fiemndliche Alte gind ia gar vielen Kreisen hoch, 
geachtet, und_in diesen wird det „Vf. Beifall finden. ‘ Uchrigens 
ist diese Novelle Sr. Kön. Hob. dem Grossherzoge Leopold von 
Baden gewidmet und. daram .auch.. für cin erlemeindes Ndusdere 


iR | F u lo dat 
[742] Mutter und Tochter von Frau Charles Rey - 
baud. Uebersetzt von Fanny Tarnow. 88 eip- 
‚zig, Kollmann, 1837. 348 u. 4148. 8. (3: Thlr.), _ 


An dieser Ersählıng ist nur zu bedauern, dass. sie:2. heile 
bat; dehn den guten Rindruck, welchen der erste auf den. Leser 
gemacht hat, verwischt der letste: wieder, Die Verirrungen det 
Mutter, welche ala Jungfran und. Braut .des Grafen ton’ Bormeß 
der Schlauheit Giuljoe's von Masare , später ‚Cardinals Mazaris, 
sich selbat apfert, Mutter Christinens, hierauf die unbeachteie Ger 
Jiebte des Cardinals wird und endlich als. Karmeliterin ‚eine 
- passive Rolle tritt, füllen den ersten Theil Im zweiten erscheint die 
Tochter. Sie verspricht einem parisen Krämer ziemlich dest ihre 
. Hand, verliebt sich aher kurz nuchher in einen Neffen ihres Va- 
ters, wird von ihm entführt, vereitelt aber in ihrer Unschuld die 
sebändlichen Pline Mancini’s anf ihre Schönheit, auf wird zuletzt 
noch die Frau des Krämers. Die Mutter bleibt natürlich Karmer 
literin. Eine Nehenpartie des Romans. muss die bekannte Fertig- 
keit Ludwigs XIV., sich zu verlieben, hergeben. So gewandt und, 
unziebend die Schicksale der Mutter gsschildert sind, 80 schlep- 
pend und ushefriedigend ist das Leben der naiven, unschaldigen 
und verlassenen Tochter, Die Ueherpetzung ist gut, nur.sollte der 
Gallicismus im Gebrunche des venir weniger bemerklich sein. - . 

128. 


[743] Das Haus Torelli. Eine Erzählung von Julie v. 
Grossmann. 2 Thle. Berlin, Duncker u. Humblot. 
1836. 222 u. 194 8. 8. (2 Til. 8 Gr) 


Bei dem Eingauge dieser Kırzählung wird der Leser, wonn 
er sich in die Kreise der polnischen Arisiekratie versetzt sieht 
und ziemlich geheimnissvoll mit einem Magier in Bekanutschaß 
kommt, wohl eher ein Bild verworrener politischer Zustände und 
Schilderungen des öffentlichen Lebens erwarten, als .eine Fami- 
liengeschichte, wie sie sich wirklich in der Folge entwickelt, In- 
dessen kaun diese Täuschung nur als. eine sehr angenehme gel- 
ten, und Ref. hat wit wahrer Freude das ganze Buch durchge- 
lesen, welches von dem Talente der Erzählerin einen unverkenn- 
baren Beweis gibt, Besonders möchte 'die Lectüre Dames em- 
pfohlen werden, da es haupfsächlich weibliche Charaktere sind, 


x 
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deren Schicksale die Vſin. mit eben so viel feinem Tacte als si- 
cherer Bestimmtheit gezeichnet hat. 


[744] Ueber moderne Literatur. In Briefen an eine Dame 
von @otth. Oswald Marbach. 3. Sendung. Leiprig, 
Hinrichs’sche Buchh. 1838. 8.295—436. 8. (16 Gr.) 

[Vg!. Repestor. Bd.IX. No. 1665.) 


Die 3. Sendung bringt einen nenen Titel auch für die zwei 
vorhergehenden und für das ganze nunmehr beschlossene Werk 


mit: „Der Zeitgeist und die moderne Literatur“, und bespricht 


folgende Personen näher! Gutakow, Wienharg, Laube, Kühne, 
Lenau , die schwäbische Schule, Bettina, Rahel, Ref. will die 


“ Bedeutsamkeit dieser Persönlichkeiten, namentlich der beiden leiz- 


tern F'rauen, nicht bestreiten, so verschieden auch oft, je nach dem 
Standpuncte, den man sich wählt, das Urtheil ausfallen wird (z. B. 
S.402 das von Gervinus über Bettina); aber er kann es auch 
nicht verbergen, dass für manchen Namen der geringe Klang, 
den seine Leistungen hervorbringen, erst durch den Wiederklang 
in den hohlen Hallen unserer belletristischen Journale zum lauten 
Rufe wird, und dass das Urtheil und die Stimmung der Mitwelt 
oft nur eben das der Journalleser ist, die, wenn ihnen die be- 
wegliche Zeit neue Erscheinungen vorführt, das Frühere recht gern 
verlässt. Wie still ist es doch schon im Publicum über Hra. 
Börne geworden. 98. 


[745] Audreas Hofer und der letzte Kampf der Tyroler 
im Jahre 1809. Histerisch - romantisches Gemälde von H. E. 
R. Belanı. 3 Bie. — Reclam jun. 1838. 
XXIV u. 272, 280 a. 360 8. 8. (4 Thir. 12 Gr.) 


Auch a. d. Tit.: Tyrol 1809. In zwei historisch - roman- 
tischen Gemälden von u.0.w. 2. Abtbeil. 
[Vgl. Repertor. Bd. XIV. No. 1791.] 


Hat die 1. Abtheilung dieses Werkes verdientermaassen den 
Beifall der Lesewelt erhalten, so wird es auch der jetzt erschie- 
nenen nicht daran fehlen , deon die Frische und Kraft, wodurch 
sich jene auszeichnet, ist auch iu dieser‘ Fortsetzung sich gleich 
"geblieben, ob sich solche gleich ia der Anlage im. Wesentlichen 
unterscheidet. War esnämlich dort hauptsächlich daram zu thun, 
das Leben und die Gesinnung des gesammien tyroler Volkes, 
wie es sich im Allgemeinen und in den beiden Hauptipersonen des 
Romans darstellt, zu schildern und poelisch zu erklären, so fin- 
det sich hier mehr ein Individualisiren und die Zeichnung der 
einzelnen Charaktere, welche in diesem grossen Drama aufireten, 


vor. Namentlich ist, wie er es auch verdient, Hofer gebührend 


- 
x 
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hervorgehobe», und die kleinern Anekdoten aus seinem Leben, die 
nun schon der Geschichte anheimfallen, und die Erzählung ven, 
seinem Tode mit in den Romag verwebt worden. — Schliesslich 
machen wir den Leser auf das eigene Vorwort des Vfs., welches 
zugleich von der Liebe zeugt, mit welcher er sich dieser Arbeit 
unterzogen, besonders aufmerksam. 98. 


[746] Basreliefs. Von Adelbert von Bornstedt. 
2 Thle. Frankfurt a. M., Sauerländer. 1837. VIE 
u. 303, 258 8. 8. (2 Thle. 12 Gr.) 


‚ .. Reisebilder oder vielmehr Reisememoiren, die über eine Reise 
von Paris durch Burgund nach der Schweiz Rechenschaft geben. 
Sie enthalten Charakteristiken , ' Statistisches über Kunst und Li- 
teratur, Reflexionen. Wir finden den Titel für die hier gegebe- 
nen Darstellungen in so fern ganz passend gewählt, als sie eben 
s6 kalt und trocken sind, wie wirkliche Basreliefs; es fehlt das 
geistige Fluidum , die Bewegung. Der reisende Verstorbene, ob 
er auch die Dinge Hüchtiger und oberflächlicher anschaut, ver- 
steht es besser , seine Heise- Erlebnisse und. Erfahrnisse mit der 
heitern, losen Zephyrlust zu würzen, die der Leser mit den Rei- 
senden 80 gern athmet. Die vorlieg. Reiseberichte verrathen eine 
Pedanterie, die sich =. B. um die zerschlagene Nase eines dick- 
' wangigen Engels altväterischer Sculptuar bekümmert, bringen aber 
dubei allerdings manches versteckte Curiosum zur Notiz, das der 
Beachtung werth ist. . Dijon und Genf haben den meisten Stoff 
geliefert. Dankenswerih sind für deutsche Leser die Mittheilun- 
gen zur Charakteristik Baflons, ferner über einige historische und 
literarische Notabilitäten Dijons , über die gesellschaftlichen Ver- 
hältnisse in Genf, über den Pfarrer Bouvier zu Coligny, über das 
Pönitentiariam in ‚Genf, über Lord Byron, Frau von Stael, Georg 
Sand, Bonstetten u, s. w. Das sind Oasen auf der sonst elwas 
inonotonen und langweiligen Fahrt, Der Stil ist zuweilen ver- 
nachläseigt. 1% 


Ausländische "brachen und Lite- 


[747 ' Borgogonvonagie: ustoppaousvn eis (11V) 
— ylöooav Uno Anuncoiou rToõũ Zivov Toü 
ZoxvyFiov. Neu herausgegeben mit Erläuterungen und An- 
merkk, über den polit. Vers der Neugriechen, von Frz. von 
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Paula Lechner. Ingolstadt. (Regensburg, Manz.) 1837. 
44 S. gr. 8. (8 Gr.) Ä 


[748] Demetrũ Zeni Paraphrasis Batrachomyomachiae 
. vulgari Graecorum sermone seripta, quam collatis superioribes 
" edd. rec., interpretätione lat, instruxit et oommentariis ilkustr. 
Fr. Guil. Aug. Mullachtus. Berolmi, Fincke. 1837. 
LX u. 222 8. gr. 8. (1 Tbir. 12 Gr.) 


Es ist nun schon längere Zeit, dass einzelne gelehrio Neu- 
griechen die neugriechische Sprache und Literatur dem Interesse 
deutscher Gelehrten näher zu rücken, und dass jene Sprache und 
Literatur selbst angefangen, sich auf ihre Weise, jonem Interesse 
gegenüber, geltend zu machen; auch ist es in neuerer Zeit vom 
Kinigen in Deutschland selbst versucht worden, diesen Interesse 
für die eine und andere besonders su gewinnen, und’ namentlich 
unter Auseinandersetsung Dessen, was die nengriechische Sprache. 
eigentlich ist and in welchem Verhältnisse sie zur aligriechischen 
sieht, die Wichtigkeit ihres Studiums für Hellenisten darzustellen. 
Allein die sonst so universellen Deutschen sind diesamal hinter 
sich selbet gleichsam zurückgeblieben, und vorzagsweise die hei- 
lenistischen Philologen haben es, bis auf wenige um ge rühnli- 
chere Ausnahmen, nicht über sich- gewinnen können , ihr streng- 
glänbiges Stabilitätssystem und den durch Verjährung erlangten 
ausschlieselichen Besita aufzugeben. Nicht einmal die Mühe, ha- 
ben sie sich genommen, in der Nähe zu sehen und zu prüfen: 
ob aus Bequemlichkeit oder aus Geringschätzung , ist unentschie- 
den; jedenfalls aber hielten sie es für besser und’ vortheilhafler, 
su iguoriren. Wie weit sie dieses System der Ignoranz auch 
‚noch ferner treiben wollen und wirklich treiben werden, steht da- 
hin; indess haben andere und weniger zugängliche, ebenfalls nur 
im Boden des verjährten Besitzstandes wurzelnde Systeme in Wis- 
senschaft und Leben endlich doch dem Geiste der Intelligenz 
weichen müssen, so dass man auch in jener Hinsicht hoffen 
kann, den starren Conservatismus nach und nach zugänglicher 
werden und ihn ein Vorurtheil aufgeben zu sehen, das ihm selbst 
und zunächst, in Demjenigen nämlich, was er allein für sich in 
Anspruch nimmt, in Ansehung der besseren Kenntniss der alt- 
griechischen Sprache und des griechischen Alterihums überhaupt, 
besonders nachtheilig sein muss. — Mit um so grösserem Inter- 
esse erfreuen wir uns unter diesen Umständen der Bemühungen 
Kinzelner, die ruhig ihr Ziel verfolgen und dag Studium des 
Neugriechischen zu empfehlen und zu erleichtern sich angelegen 
sein. lassen. Hierin begegnen sich diessmal die beiden, im vori- 
gen Jahre erschienenen Ausgaben der in genteingriechischer Spra- 
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che verfassten ‚Paraphrase des .Battachöusyomaohie ven Demeirlas. 
Zenus. Jedoch ist die erste derselben (No. 747) in Betreff Des-. 
sen, was sie in Herstellung des Textes und Erklärung desselben 
. Isistet, sicht sehr bedeutend,  imdeni sie. an manchen Fehlern ki- 
det, besonders aber die Anmerkungen von einem tiefern Kin» 
gehen im die Sprache keineswegs zeugen, das mun freilich auck- 
ip der beigefügten Abhandlung (8. 33£.)„. theils in Betroff der 
neugriechischen Sprache und Literatur im Allgemeinen, theils wae 
den sogen. politischen Vers selbst aslangt, sich nicht besonders 
beurkundel. : Wichtiger an und für sich and im Verkältnisde zu 
. der beabsichtigten Empfehlang, Verbreitang und Erleichterang des 
Stadiems des Neugriechischen, ist dagegen die anderd Ausgabe - 
(Nr. 748), die, abgesehen daven, dass in ihr der Text des Ge- 
dichts selbst für hergestellt and berichtigt anzusehen ist, vorzüg- 
lick in den Prolegomenen und in den Anmerkungen jenen Zwetk 
za befördern bestiimmt ist. In den Prolegomenen verbreitet sieh 
der Herausgeber, ausser über Kenus und dessen Gedicht, so wie 
die bisherigen ‚Ausgaben des letzteren, besonders über die Ent- 
stehung des Neugriechischen, die Art und Weise, wie es von 
Neugriechen selbst behandekt und bearbeitet worden, die’ Vortheile 
seines Studiams für Hellenisten und für die bessere Kenntniss 
des griech. Altertbums im Allgemeinen, über die Aussprache der 
Nengriechen , endlich über Grammatiken und Wörterbücher der 
neugriech. Sprache, und zwar so, dass unbefangene Philologen, 

die diese letztere einer nähern Beachtung noch nicht gewürdigt 
haben, Das, was ihnen vor allen Dingum Noth thut, nämlich die 
Erkenntniss ihres Irrthams, daraus bestimmt lernen können. Inu 
das Einzelne kann Ref. hier nicht eingehen, und zwar um #0 
weniger, als es-ihm hier in der Hauptsache nur darum zu thım' 
ist, wiederholt die Notbwendigkeit nnd Nützlichkeit des Studiams 
“der neugriech. Sprache für Hellmisten, so wie im Allgemeinen 
geltend zu machen. Höchst zweckmässig sind ferner die aus- 
jührlichen Anmerkungen, die steh mit dem Eienthümlichkeiten 
des Neugrieehischen beschäftigen und nicht nur das Verständniss 
des Gedichts selbst vermitteln, sondern auch in eine nähere 
Kennutniss der Sprache und deren Eigenthünlichkeiten einzufüh- 
ren vermögen. Dass eine lateinische Uebersetzung' dem Gedichte 
beigefügt ist, sagt der Titel des Buches; kritische Bemerkungen 
in Betreff der verschiedenen Lesarten, und cin das Gedicht und 
den Commentar umfassendes Wortverzeichniss folgen dem letz- 

teren. Das Aeussere ist höchst anständig und gefällig. 65. 


[749} Syntaxis der englischen Sprache, in dreissig Lec- 
tionen eingetheilt, durch Beispiele erläutert, von einer stufenwei- 
sen Reihe von Uebungen mit gennuer Betonung der vorkommen- 
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den gl. ‚Wörter begleitet,. und mit einem zaeparisten Schlüssel 
veisehew, vorzüglich für den ‘Selbstumterricht benrbeitet von Karl 
Gaulis Claormont, befugtem Lehrer .d. engl. Sprache iu Wien. 
Wien, Mösle’s Witte u. Braumüller. 1838. X m. 
386 S. gr. 8 (a. 1 Thlr. 8 Gr.) | 


Hr. C. liefert i in dem vorliegenden Werke eine umfassende 
Darstellung der engl. Syntax, welche ihrer praktischen Brauch- 
barkeit wegen die beste Empfehlung verdient und gewiss bald Ein- 
gang finden wird. Ref. hat nichts Wesentliches in dem Buche 
vermisst, und kann es namentlich allen Denjenigen empfehlen, 
welche ohne Hilfe eines Lehrers die engl, Sprach erlernen wollen, 

Pr 139, , 


f7 50] Anolytisch theoretisch - - praktisches Lesebuch der 
französischen Spraehe und Literatur. In einer Reihe aus 
einander — Vorlesungen für Hochschulen n. "Privatichranstal- 
ten. Von J. B. Hofstetter, Prof. d. franz. u. poln. Sprachd 
u. Lit. an der kais. kön. Theres. Ritteracad. in Wien. Wien 
(Leipzig,- Fr. Fleischer.) 1837. VI un. 183 S. gr. 8. 
(1. Thir. 6 Gr.) 


, Mit Recht bemerkt der V£. in der Vorrede, dass die meisten 
in den französischen Sprachlehren enthaltenen Beispiele zum Ue- 
bersetzen ‚für. die Schüler der höheren Bildungsanstalten zu trivial 
seien, und denselben diese Sprache verleiden müssten. Hr. H. 
hat sich bemüht, seine Beispiele besser zu wählen, und 'dabei auf 
die den erwachsenen Schülern schon bekannten Gebiete des Wis- 
song Rücksicht genommen. Unter dem Text sowohl, wie m be- 
sonderen Ahschnitten, hat er die sprachlichen Regeln mit Gründ- 
lichkeit und Anschaulichkeit behandelt, so dass man sich bei dem 
Unterrichte dieses Buches mit Nutzen wird. bedienen. können. 
Der 1. Bd. behandelt ausser den allgemeinen Regeln der Grag- 
matik noch die Tropen, die Verskunst und den Stil. Ein 2. Bd. 
‚wird sich über die Kunst deg Erzählens. und über die gesammiu 
französ. Literator verbreiten. 


[751] Neue vollständige französische Grammatik mit 
vielem‘ Vebungsaufgaben, Gesprächen, classischen Lesestücken und 
Erligterung ‚der Synonymes. Nach einem: neuen methodischen 
Plane von M. @, Fries, Prof. d. deutschen Lit. u. d. franz; 
Sprache in Paris. 2., verb. Aufl. Zürich, Orell, Füssli 
u. Comp. 1838. VII u 365 8. 8. (16 Gr.) 
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Ref. will nicht im Abrede siellen, dass vorliegende Sprach- 
lebre manches Gute und Zweckmässige enthält, sie fördert aber 


weder das: Sprachstudium , noch die Methode des grammatischen - 
Unterrichts , zeichnet sich also vor anderen keineswegs aus und 


hätte demnach eben so gut ungeschrieben bleiben können, 139. 


[752] Kurzgefasste französische Sprachlehre. für höhere 
Volksschulen. Nach Becker’s und Scherr’s deatschen Sprachleh- 
ren, und mit Rücksicht auf Selbstbeschäftigang der Schüler be- 
arbeitet von J. J. Bär, Secundarlehrer. Zürich, Orell, 
Füssli u. Comp. 1838. XVI u. 295 S. 8. (12 Gr.) 


Man wird sich dieser Sprachlehre in dem Kreise, für wel- 
chen sie der Vf. bestimmt hat, mit Nutzen hedienen können, da, 
nichts Wesentliches darin übergangen, auch die Anordunng zwerk- 
mässig und die Regeln klar und verständlich vorgetragen sind, 
Dessenungeachtet aber enthält das Buch, da es nur längst Dage- 
wesenes in oft wiederbolter Form liefert, hierdurch in sich keine 
Berechtigung zu seinem Dasein, die es allerdings in unserer 
schreibseligen, aber auch vormärtsstrebendeh Zeit nachweisen 
sollte. 


[753] Französisches Lesebuch für höbere Töchter - usd 
Bürgerschulen, die untern Klassen der Gymnasien und zum Selbst- 
unterrichte. Ein Lehr- und Uebungsbuch zur leichten und gründ- 
lichen Erlernung der franz. Sprache. Mit Anmerkk. und einem 
Wörterverzeichnisse versehen. Herausgegeben von J. N. L. 
Ruland. Aachen, Hensen u. Comp. 1837. VIE u. 


303 8, gr. 8. (12 Gr.) 


Vorliegendes Buch zeichnet sieh durch zweckmässige Aus- 
wahl und Anordnung der Lesestücke, ganz besonders aber durch 
die Anmerkungen , welche stets auf die Sprachlehre (der Vf. hat 
Hirzel und Sanguin gewählt; statt der letzteren hätte er jedoch 
eine andere ‚wählen sollen) hinweisen, und nicht bloss nach San- 
guins Weise den Infinitiv der Verben enthalten, sondern ausführ- 
licher auf grammatische Regeln und synonyme Oyterscheidungen 
eingehen , vor der Masse der in den letzten Jahren erschienenen 
französischen Lesebücher vortbeilhaft aus, 139. 


[754] Die Anfangsgründe der französischen Sprache 
für Schüler aus dem Gewerbestande. Bearbeitet von J. Seyer- 
len, Lehrer an der K. Realanstalt und An der Sonntags - Ge- 
werbeschule in Stuttgart. Stuttgart, Beck u. Fränkel, 1837. 
VE u 164 S, gr. 8. (12 Gr.) 
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Das vorlieg. Buch ist für Gewerbeschulen bestimmt, und 
enthält das für diesen Zweck Wesentliche mit steter praktischer 
Anwendang der mitgetheilten Regeln, sowohl Anleitungen zum 
Uebersetzen aus dem Deutschen ins Französische, als auch fran- 
zösische Lesestücke mit Anmerkungen und einem Wörterver- 
zeichniss. 


[755] Materialien zum Uebersetzen aus dem Deutschen 

ins Französische für die miftleren Gymnasial- und eberen Pre- 

, gymonasialclassen von Carl Meissner, Conr. am Gym». zu 

Göttingen. Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. 1837. 
IV. u. 154 S. gr. 8. (10 Gr.) 


Man wird sich dieses Buches in dem angegebenen Classen 
gewiss mit Nutzen bedienen können, da besonders die Auswahl 
der Beispiele sehr zweckmässig ist, Die weniger bekannten Wör- 
ter and Redensarten sind unter dem Texte angeführt, doch wären 
vielleicht mehr grammatische Erklärungen, oder doch Hinweisun- 
gen auf eine französische Sprachlehre zu wünschen gewesen. 

' 139. 


[756] Anleitung zum Sprechen des Französischen von . 
@. E. A. Woahlert, Rector der höh. Bürgerschule za Lipp- 
stadt. Paderborn, Cräwell. 1837. 228 8. 8. (12 Gr.) 


Der.Vf. hat, wie uns scheint, einen sehr richtigen Weg ein- 
geschingen, um seine Schüler zum Spreehen des Französischen 
- anzuleiten. Er hat nämlich fünf französ. Theaterstücke ins Deut- 
sche übersetst, und die nöthige Phraseologie am Schlusse beige- 
"fügt, damit sich die Schüler gehörig vorbereiten können. Diese 
Stäcke werden in seiner Anstalt, wie er im der Vorrede sagt, 
erst mündlich, dann schriftlieb ins Französische übersetzt, und dar- 
- auf das jedesmalige Pensum für die Sprechstunde auswendig ge- 
lernt, Ist ein Stück auf diese Weise beendigt, so lässt er es auf- 
führen, indem die Sehäler zum öftern die Rollen wechseln. — 
Wir glauben mit Recht auf diese von dem Vf. aufgestellte Me- 
thode des Sprechanterrichts, die uns eben so zweckmässig als das 
Sprachstudium fördernd erscheint, ebensowohl wie auf das vorlie- 
gende Hülfsbach, welches das Material dazu liefert, hinweisen za 
dürfen; freilich kommt auch hier, wie überall, auf die Befähigung 
des Lehrers selbst das Meiste an. 139. 


[757] Spanisches Lesebuch. Enthaltend: Uebungen aus 
Franc. de Quevedo, 'Hurtado de Mendoza, Miguel Cervantes 
u.m.A,; so wie Fernandez de Moratin’s „Comedia nueva“ voll- 


. 
% 
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ständig; wit beigesetzter tentscher Bedenfung der schweren 'Stel- 
len, und‘ vorsüglicher Hinweéisung adf Huerta’s spanische Gram- 
matık, herausgegeben von ve Azara, einem Refugiado. 
Gräz, Ludewig. 1837. u. 140 S. gr. 8. (16 Gr.) 


«  . Aus den auf dem Titel angegebenen Namen der Vſſt. der m 
“ diesem Buche enthaltenen Lesestücke sieht man schon, dass nur 
Preffichee geboten wird. Die Auswahl im Einzelnen ist daher 
zu loben. und ‘das Fortschreiten. vom Leichten zum Scohwereren 
sorgfältig beobachte, Da das Buch nicht mit einem Wörterver- 
zeichnisse vergehen ist, so befinden sich Anmerkungen unter dem 
Texte, welche die Bedeutung der weniger bekannten Wörter, und 
grammatische Nachweisungen enthalten, " — 


.“ _ “> | 
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- [758] Amoena, oder das sicherste Mitiel, den weiblichen 

Körper für seine naturgemäse Bestimmung zu bilden und. au kräf-. 

tigen; nach den Grundsätzen der Anatomie und Aesthetik bear- 

heitet und durch 86 Figuren erläutert. Für Eltern und Erzieher, 

welchen Gas Wohl der Jugend wahrhaft am Herzen liegt, ton 

' Dr. J. 4: L. Werner, königl. sächs. Lieut. i. s. a. Dres 

den, Arngld’sche Bachl. 1837. X u. 101 8. gr. 8. 
(1 Thlr. 8 Gr.) | 


‚Es ist wahrhaft beirübend, wean Dinge von allgemeiner ho- 
her Bedeutung für das Wohl där' Menschheit darch ihre Vertreter 
2a Spottbildern für alle Vernünftiigen herabgewürdigt werden. 
Bass der Vf, durch vorlieg. Bach diess mit den Leibesübungen 
geihan hat, ist: awar ein hartes Urtheil, das dem Bef. schwer 
wurde auszuspreehen,, das aber der Ernst und das tnbefangene 
hıteresde für die Bache ihm unbedingt abnöthigte. Die Turn- 
kunst, männliche wie weibliche, bezweckt zuerst Gesandheit, dann 
Entwiekelang und nach ihr Bewusstsein und Behertschung der 
physischen Kiüfte.j. somit esmen- freien aber natürlichem Anstand, 
dem alle Zierutzi fremd ist. - Altmeister Goethe, der wohl auch 
hier em -Urtkeil hatte, sagt: 2 

Willst du schon zietlich erscheinen und ‘bist noch mficht sicher, ver- 

Nur aus vollendeter Kraft blicket die Asmatli 7 
Und Jean Paul: „Nach der Kraft gibt es nichts so Schönes als 
ihre Beherrschung“. Durch Hrn. W.'s sogenannts weibk Gymoa- 
stik aber’(beiländg, warum nennt ein Dentscher eine deutsche 
Sache nicht ‘auch mit deutschem Namen Tarnkunyi ‚. oder wene 


t 
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ihn das ze’ vorfänglich Klingt, 'Leibes- oder Körperübungen oder 
Biläungen?} weht der böse Geist der Spielerei, Zierersi und höch- 
sten: Umantar. - Diese Gymnastik ist nichts als eine Vorschule für 
Oker- und Tanzmüdchen der ‘Theater, eine Pflunzschale für Kol 


- ketten und ‘Zierpuppen; höchstens können die Schülerinnen dureh 


die hier vorgeschriebenen Gruppen und Shanlstellungen sich za 
‚geschichten: Aufsteckeriunen von Vorhänger beranbilden, Wer 
an der Wahrheit unserer Erklärung zweifelt, möge nur einen 
Blick auf: die der Schrift beigegebenen Abbildungen werfen, Was 
wir schon früher hier sagten, müssen wir nochmals wiederholen: 
für das Turgen muss der Haupfizweck sein, unser schwaches Ge- 
schlecht wieder zu erkräftigen ; aber einfach und sth; und ohne 
Gepräug muss es gelrieben werden, damit auch unsere Jugend 
wieder cinfach und kräftig, und überhanps wieder, Jugend werde; 
dean beicfnisareich, zierich. und zjerig igt sie keider ehnehin nur 
zu sehr, Jeder. Tornlehrer, ser nicht in diesom S=.ne und Geiste 
wirkt, begeht, einen gewissenlosen Frevel an den künfiigen Ge» 
schlechtexa. , u V 


1759] Die öffentliche Turaanstalt zu Mänchen, Nebst 
Beilagen über Errichtung von 'Turnanstalten u.s. w. von Dr. H. 
F. Massmann, ord. Professor u. s, w. München, Lindaner- 


‚sche Bachh. 1838. X u. 84 S. 8. (8 Gr.) 


Ein. Bericht über die mit königlicher Freigebigkeit vor 10 
Jahren errichtete Turnanstalt zu München und ihre neuliche Er- 
weiterung, nebst einem Anhange über das Wesen, den Platz und 
die. Geräthschaften beim Turnen u. s.w. In der Vorrede ‚warnt 
der. Vf. sehr eindringlich vor der schiefen und unnatürlichen Rich- 
tang, die das Turuen in manchen Anstalten nimmt. Er sagt: 
Dem Turnen drohen in unseren Tagen drei schlimme Klippen: 
1) seiltänzerische Eitelkeit, welche sich ein ganzes Leben hin- 
durch abmüht, es indischen Jongleurs an Gliedergelenkigkeit und 
Gedankenleerheit gleich za thun; 2) Tanzmeisterliche Sässig- 
keit, welche, wie die Vignetten ihrer Lehrbücher beweisen, zu 
sentimentalen und unknabenhaften Theatergruppirungen ihre Zu- 
Alucht nimmt, oder in verkehrtester Verkehriheit Lehrstühle der 
Gymnastik an hohen Schulen errichten und be-sitzen möchte; 
3) Corporalmässige Exercirsteifheit, welche zu ihrer Lebensfri- 
stung, oder um ihre sich überwachsenden Bedürfnisse zu erschwin- 
gen, der Sache der Leibesübungen sich annimmt, und ihr das 
Gepräge langweiliger Einförmigkeit aufdrückt, oder immer wieder 
zu seiltänzerischen Gaukeleien und Prahlstücken, Scheinringfesten 
und Schaustellungen die Jugend und Jeden missbrauchen wird, 
der sich von -ihr missbrauchen lässt, oder bei ihr auszuhalten ver- 
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“ urtheilt ist. Es gibt Leute, die, weil sie zu allem Andern im Le- 
ben nicht taugen, den Acltern das junge Geschlecht durch irgend 
sine drill- und dressir-, oder scheingeistige Schau- und Abrichte- 
kanst für ihren Beutel wegkapern. (Dürfte ‚sehr zu beherzigen 
Ä sein‘: ) 


[760] Lehrbuch der Gymnastik, zum Gebrauch für die 
gelehrten Schulen in Dänemark von Fe Nachtegall, Direct. 
u. Prof. d. Gymnastik. Aus dem Dänischen übers. von K. Kopp, 
Gymnastiklebrer. Tondern. (Altona, Aue.) 1837. var 
u. 166 S. gr. 8. (n. 20 Gr.) 

Dieses kleine, aus dem Dänischen übersetzte Schrifichen ist 
zwar an sich wicht schlecht, aber für Deutschland ohne alle’ Be- 
deutung, da es in, keiner Hinsicht, weder für Lehrer noch Schü- 
ler, sich mit den besseren deutschen Turnbächern in die Schran- 
ken stellen kann. Das meiste Interesse gewährt es uns darum, 
weil wir durch dasselbe erfahren, dass und wie in Dänemark die 
Leibesübungen getrieben werden. Auch Drack und äussere Aus- 
stattung sind dürtig ausgefallen. 
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(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassers.) 


[761] Dicta elassica veteris testamenti post Ge. Laur. . 
Baneri euras notis perpetuis et philologieis et historico-dogmatiein 
illustravit Car. Fr. Stegmannus, Ph. D. Pars I. Theo- 


logiam “complectens. Lipsiae, Weygand’sche Buchh. 


1838. XVII u. 265 S. gr. 8. (20 Gr.) 


Wäre die Perfectibilität des Werkes, dessen neue Benrbei- 
tang wir hiermit zur Anzeige bringen, auch nur dadurch bestimmt, 
dass es im Jahre 1798 erschienen ist, so würde schon hierdurch 
die Aufgabe des Herausgebers ‘als eine durchaus nicht leichte 
bezeichnet sein. Denn es bedarf uur einer sehr oberflächlichen 
Bekanntschaft mit den Leistungen, durch welche die exegetische 
Wissenschaft innerhalb der letztverflossenen 40 Jahre im Sprach- 


‘ “lichen sowohl als im Sacblichen weiter gebildet worden: ist, um 


einigermaassen beurtheilen zu können, dass eine nicht geringe 
Vertrautheit mit Sprache und Dogma des a. T., wie mit der da- 
hin einschlagenden, sehr umfünglichen Literatur dasu gehöre, 
um die ursprüngliche Gestalt des Buches wenigstens so weit zu 
verändern, dass es als ein den Anforderungen der Gegenwart nicht 
widerstreitendes aufzutreten im.Stande sei. Nimmt man dazu noch 
den theils eigenthümlichen, theils temporellen Standpunct des Vis., : 
sowie den Umstand , dass ein ziemlicher Theil der hier in Frage 
kommenden Puncte immer noch zu den unerledigten gehört, :so 
ist leicht zu begreifen, wie der Herausgeber nur mit der unbe- 


- schränktesten Vollmacht zu einer so durchgreifenden. Erneue 


des Buches, „ut vix amplius Baueri recte dici possit‘‘ (8. X), 
die Arbeit über sich nehmen konnte. Indess ist diese Er u 
‚Repert. d, gee. deutsch, Lit. XVI. 3. 13 
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doch nicht so zu verstehen, als sei Plan, Anordnung und Abthei- 
lung des Ganzen einer völligen Umgestaltung unterworfen worden. 
Im Gegentheile haben in dem vorliegenden Bande, welcher den 
ersten Theil des Bauer’schen Werkes mit Ausschluss der beiden 
Appendices umfasst, in dieser Hinsicht nur sehr geringe Verän- 
derungen stattgefanden, so dass nicht nur die Haupteintheilung in 
partes und sectiones aufrecht erhalten worden, sondern auch die 
Vertheilung des Materials in die einzelnen Paragraphen bis anf 
wenige Abweichungen ganz dieselbe geblieben ist; and die 3888. 
der neuen Auflage den 40 der alten so ziemlich entsprechen. 
Eben so wenig werden viele in Bezug auf den zweiten der für 
die Beurtheilung aufgestellten Hauptgesichtspuncte eine so durch- 


* greifende Umarbeitung anerkennen, als sie gewünscht haben und 


jener Erklärung zufolge erwarten mögen. Denn der Herausgeber 
bekennt sich S. XIII ganz offen zur grammatisch-historischen In- 
terpretation, indem er jede Erklärung der H. 8., die von symbo- 
lolatrischer Dogmatik oder philosophischen Systemen abhängig sei, 
mit Nachdruck als eine unsiatthafte bezeichnet, Allein er steht 
dessenungeachtet doch nicht mehr auf demselben Grunde mit dem 
Vf. Diess geht, abgeschen von unbedenienderen Abweichungen, 
unter denen wir nur die Hinweglassung ven $. 32. (Mythus 
poeticas de erentione humani generie, Joh. 4, 21.) namhaft ma- 
chen wollen, ganz besonders daraus hervor , dass er die Authro- 
popathismen, welche Bauer ($. 18.) ala wirklich dogmatische Mo- 
dificationen des hebr. Gottesbegriffs dargestellt hatte, aus dem Ge- 
biete der. bibl, Theologie in das der hebr. Poetik verweist (8.58). 
Desto bedeutender und der allgemeinen Anerkennung unbestreitbar 
sicher wind die Veränderunges, welche der Herausgeber hinsieht- 
lich des zuerst berährten Punofes vorgenommen hat. Fürs Erste 
ist der Text der Paragraphen überall einer sorgfältigen Umarbei- 
tung unterworfen worden, und hat anf diese Art mit wenigen Aus- 
nahmen (unter welche wir z.B. gleich $.1. zählen möchten) nur 
gewonnen. Nächstdem musste das Augenmerk des Herausgebers 
ganz besonders auf Sichtung oder Vervollständigung des Mlate- 
rials gerichtet sein. Juetsteres war besonders in dem Abschaitie 
von den Quellen der Gotieserkenntniss bei den Hebräern noth- 
wendig, welcher von Bauer $. 24, mit Ps. 19. und 29. sehr kurz 
abgeferligt worden war. Der Herausg. hat daher schr wohl ge- 
than, derch einen neu hinzagefügten und die Erklärung von 12 
zweckmüssig gewählten Stellen enthaltenden $. die Lücke aussa- 
füllen, wenn auch zu wänschen gewesen wäre, dass hier vomı Plane 
des Vfs. abgegangen, und dieser unverkennbar einleitende Ab- 
schnitt an die Spitze des ganzen ersten Theiles gestellt worden 
sein möchte. Wohl hätten auch die Gotiesaamen, über welche 
vor Kurzem so manches Beachtenswerthe gesprochen ‚worden ist, 
otwa nach Deut, 4, 35. u. a. eine eigene, auf jeden Fall mehr 
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Berücksichtigung verdient, als sis im Vorübergehen $. 2. und 
a, a. O. erhalten haben, oder noch erhaiten mögen, In den em- 
zelnen $$. ist durch Hinweglassung unbedeutender und Einfügung 
übergangener Stellen nicht Weniges geändert worden. Es würde 
aber zu weitlänfig sein, diess vollständig aufsufübren. Dagegen 
‘darf nicht unerwähnt gelassen werden, dass an die Stelle der nicht 
selten mehr umschreibenden Uebersetzung Bauer’s eine genauere 
wörtliche getreten ist. Endlich, und diess dürfte der Hauptvorzug 
der neuen Bearbeitung sein, sind alle einzelnen Stellen mit Be- 
nutzang der neueren Hülfsmittel und dem Bestreben, zu ihrem 
allseitigen Verständniss zu führen, sorgfältig und zum Theil (wie 
besonders Ps. 91. S. 279 ff. und Ps. 73. 8. 238 ff.) selbständig 
erläutert, und wo es zur Gewinnung einer eigenen Ansicht noth- 
wendig za sein schien, auch die verschiedenen Meinungen der In- 
' terpreten ausführlicher beigegeben. Wie bedeutend hierdurch das 
Werk gewonnen, ergibt sich sehon daraus, dass der hier behan- 
delte Theil in der 1. Auflage bei kleinerem Formate und minder 
sparsamem Drucke nur 170 Seiten umfasst. Was aber für den 
inneren Gehalt durch richtigere Auffassung des Einzelnen in lexi- 
kalischer , grammatischer and hermenentischer Hinsicht geleistet 
worden, müssen wir eben so, wie Allee, was hin und wieder ge- 
gen die Behandlung der Stellen einzuwenden, oder über die Grün- 
de, aus denen der Herausg. sich für diese oder jene Ansicht er- 
klärt, eine andere verworfen, oder auch nur schwankend sich aus- 
gesprochen, zu sagen, oder was als übergangen nachzuweisen, 


oder als minder wichtig in Anspruch zu nehmen wäre, mit Still- 


schweigen übergehen und der ausführlicheren Würdigung der 
theelogischen Blätter überlassen. Nar Das ist noch bemerkhich zu 
machen, dass es dem Buche wohl nicht zum Schaden gereicht 
haben würde, wenn der Herausg. bemüht gewesen wäre, dem la- 
teinischen Ausdrucke ein weniger scholastisches Colorit zu geben. 
Dessen ungeachtet aber glaaben wir, mit voller Ueberzeugung das 
Unternehmen als ein gelungenes bezeichnen, und das Werk, des- 
sen Zweckmässigkeit sich trotz der bieherigen Mängel bis auf 
die neneste Zeit durch fleissige Benutzung selbst im Auslande be- 
‘ währt hat, in seiner nunmehrigen Gestalt Allen, welche, ohne 
sich eines grösseren exegelischen Apparats bedienen zu können, 
eine gründliche Belehrung über die dogmatischen Stellen des’A. 
T. wünschen, zur Beachtung empfehlen za können. — Das Aeus- 
sere ist anständig, und die bedeutenderen Druckfehler finden sich 
schon in der Vorrede angegeben. 83. 


1762] Commentar über die katholischen Briefe mit ge- . 
nauer Berücksichtigung der neuesten Auslegungen von Dr. & 


R. Jachmann, Lic. der Theol., Privatdocent an der Unir. 
13 * 


— 
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A— u.s,w. Leipzig, Barth. 1838. x u. 3268. 


8. (1 Thlr. 15 Gr) 


Dieser dem verdienten Stifter und Leiter der histerisch-theo- 
logischen Gesellschaft in Leipzig gewidmete Commeniar ist nicht 
bloss für Gelehrte vom Fach, sondern hauptsächlich für Prediger 
und Studirende geschrieben, und sein Vf. hofft, dass Der, welcher 
die exeget. Literatar seit ungefähr 30 Jahren im Auge behalten 
hat, eine solche Schrift vielleicht selbst für eine verdienstliche 
Arbeit halten werde, die einerseits die zahlreichen einzelnen Com- 
.mentare, die zu den verschiedenen kathol. Briefen erschienen sind, 
in genauer Kritik zusammenfasst , andererseits die bedeutende 
‚Lücke ausfüllt, die durch das Vermissen eines Gesammtcommen- 
tars über alle "kathol. Briefe mit genauer Berücksichigung der 
neuesten Forschungen entstanden ist, Und wer sollte nicht wirk- 
lich eine solche Arbeit willkommen heissen , sofern sie nur den 
‚Anforderungen der Wissenschaft und den Bedürfnissen der Gegen- 


‚wart wirklich entspricht? Ref. lässt nun zuvörderst den Vf. über 


die Aufgabe, die er sich gestellt, und die Art und Weise, auf 
welche er ihr zu genügen gesucht bat, selbst reden: „Ich glaubte 
‚diesem Theil der Tbeologen (die nämlich nicht Exegeten vom 
Fache sind) einen nicht. ganz’ unwesentlichen Dienst zu leisten, 
wenn ich ibn durch einen Commentar zu den kathol. Briefen, der 
‚auf alle diese Bearbeitungen genaue Rücksicht nähme und gewis- 
sermaassen eine fortlaufende Kritik über sie lieferte, mit densel- 
ben bekannt machte. Aber auch der Exeget, hoffe ich, wird meine 
‚Arbeit nicht ganz ohne Befriedigung aus der Hand legen, da ich 
an vielen und zwar den schwierigsten Stellen, eine ganz neue 
Auffassung versucht und eine bis dahin noch nicht gegebene Er- 
klärung geliefert habe. Weniger ist diess der Fall in den kri- 
tischen Einleitungen zu den einzelnen Briefen, in denen ich, wenn 


‚ gleich nicht ohne eigene Forschung, meist an. die bereits bekann- 


. 


ten Ergebnisse einer besonnenen und unbefangenen Kritik mich 


angeschlossen habe. (Freilich könnte man fragen, welche diese 


seien, da jede Einleitung andere Ergebnisse liefert.) Ueberhaupt 
wird der Kenner finden , dass ich mich für die Erklärung dieser 
nentestamentl. Schriften der Judenapostel, wie sie Augusli nennt, 
in denen wir gewissermaassen die andere, nicht Paulinische. Seife 
des apostol. Evangel. kennen lernen, so viel als möglich auf ei-! 
nen unbefangenen, durch dogmatische Absichten ‚(Ansichten ?) nicht 
bestimmten Standpanct gestellt habe, was bei manchen der 
nannten Exegeten, wiez.B. bei Steiger, nicht der Fall ist. (Aber 
ist denn jede dogmatische Ansicht mit dem Irrthume gleichbeden - 
tend, dass man sich auf keinem durch dogmatische Ansichten be- 
stimmten Standpuncte befinden will?) Dass dagegen die von mir 
gewählte Stellung zu den zu erklärenden Schriften die einzig rich- 


’ 
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tige ist, hat unsere. Zeit längst entschieden, und os ist daher mein 
eifrigstes Bestreben gewesen , keine dogmatische oder philosophi- 
sche Farbe durchschimmern zu lassen, sondern mit ungetrübiem 
Lichte diese Urzeugen unserer Religion zu beleuchten. Daher 
wird man ferner finden, dass ich mich Angstlich an die Worte 
des Textes gebunden und mir durchaus eine wortgetreue Ausle- 
gung zur sirengsten Pflicht gemacht habe. — Endlich wird man 
ünden, dass ich mich, so viel eb irgend bei Berücksichtigung so 
vieler Vorarbeiten anging, einer gedrungenen Kürze befleissigt 
und desshalb das Meiste, worüber das Lexikon genügende Aus- 
kunft gibt, übergangen habe. — Was die jetzt Mode gewordene 
Auslegung des N. T. aus den classisehen Schriften der Griechen 
“betrifft, so habe ich absichtlich mich fast ganz fern davon gehal- 
ten, weil ich überzeugt bin, dass die classische Gräcität und der 
Hellenismus, besonders der neutestamenil. Schriften, einander viel 
zu fremd sind, als dass der letztere einen wesentlichen Gewinn 
aus der Vergleichung und Hinweisung auf jene ziehen, und uus 
dadurch ein leichteres Verständniss der mit allem Griechenikum 
so unbekannten ' Vf. der kathol, ‚Briefe eröffnet werden könnte.“ 
Indem nun der Vf, nach diesen Grundsätzen gearbeitet hat, ist 
eine Erklärung entstanden , von der Ref., da es ihm vor Allem 
am Veranschanlichung des Charakters dieses Commentars zu thun 
ist, einige Proben geben muss. Zu Jak. 1, 17. macht der Vf. 
folgende Bemerkungen: „Um seine Behauptung vom Ursprunge 
des Bösen noch mehr zu rechtfertigen, beweist Jak., dass von 
Gott nur Gutes kommen könne. Die Worte rnäoa — räsıov bil- 
den einen Hexameter, den Winer Gr. S. 500 für zufällig erklärt, 
da Jak. nicht wie Paulus Kenntniss der griech. Dichter hatte, 
Schulthess versucht auch das Uebrigo in zwei Verse zu ordnen, 
 Jöcıs nnd dögnua hält Augusti für synonym, Pott "unterscheidet 
das erstere als largitio, das zweite als munus; allein Jak. hebt 
die Synonyma, s. V. 4. 6. 14. 17. Uebrigens ist es Unrecht, 
das Komma nach xaraßaiyoy su setzen. — ürwdev nach den 
LXX das hebr. byran 2 Mos. 28, 27. — narnp av puzuv 
nehmen Pott, Teller, Semler, Storr, Rosenmüller, Meyer, Zwingli, 
Calvin, Beda, Gebser, Schneckenburger, Grashof für Schöpfer der 


, Himmelskörper, Ps. 135, 7., Jer. 4, 23., 1 Mos. 1, 14.; Grotius: 


Vater der Geister, nach Hebr. -12, 9.; Seyflarth: Urheber des 
moralisch Guten; Morus: Stifter aller Freade; Wolf, Michaelis, 
"Mosche, Schleusner: Urheber aller Voilkommenheit und Glückse- 
ligkeit; Hane: der gutdenkende Vater; Döderlein: auctor docto- 
ram, a quo vera sapientia originem trahit; Heinsias: anetor Urim 
et Thummim; Stolz: Vater der Menschen, indem- er garQv liest, 
Augusti ‘erklärt sich für die erste Auffassung, weil auch die fol- 
genden Worte napallayn, reorn und dnooxiaoue astronomische 
Benennungen wären. Allein Gebser bemerkt mit Becht, dass kein 
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Erklärer diese astronomische Bedeutung dieser Worte, die übrigens 
im N. T, nicht wieder vorkommen, nachgewiesen hat. Denn 
zepallayıy darch Paralaxe zu erklären, wie Augusti (hut, iss 
ganz unstaithaft, da dieser astronomische Begriff den Alten fehlte; 
e3 bedeutet Veränderung, und wird zur Bezeichnung der Verschie- 
denheit des Klimas und der Tage gebraucht. 79077 hat sicherer 
die Bedeutung der Sonnenwende. änooxlaous Schatten; Justi- 
nian (?), Gangnäius, Estius, Cornelius a Lapide, Luther, Grotius, 
Wetsteis, Flatt, Schulthess erklüren: Bei Gott findet keine Schat- 
ten werfende Abwendung, wie bei der Sonne statt: besser Wolf 
und Moras: ne umbra, ne vesiiginm quidem mutabilitalis; de 
Wette unverständlich: bei welchem keine Veränderung noch eines 
Wechsels Beschattung ist. Da Augustinus liest: apud quem non 
est commutalio nec momenti obambratio, so vermuthet Estius, 
dass er gonäg statt zoonijg im Text gehabt habe. Bull vermu- 
thet, dass der Vf. bier einen Irrtham der Pharisäer über den Ein- 
fluss der Gestirne, wie Vs. 13. ihre Ansicht vom Fatum, bestreite. 
Am besten mit Luther: vom Vater des Lichtes (vgl. Ps. 89, 15. 
bei den LXX; 1 Petr. 2, 9., 1 Joh. 1, 7.), bei. welchem nicht 
ein Schatten, d. h. eine Spur von Veränderung ist“. Zu dieser 
den exegetischen Charakter des Commentars bezeichnenden Stelle 
fügt Ref. nooh eine Stelle hinza, in welcher der Vf. im gewissem 

inne den Dogmatiker mach. Zu Jak. 2, 26. 7 nlarıg xwpis 
tor Eoywv vexpa 2orıy heisst'es unter Anderm: „Die Vereinigungs- 
versuche (zwischen Jakob und Paulus) sind alle ziemlich allge- 
mein gehalten; und wenn Gebser behauptet, dass die n/osıs des 
Paulus kein thatenleerer Glaube sei, folglich beide Apostel in ih- 
rer Meinung übereinstimmen, und er Apostelgesch. 15. anführt, 
wo Juk. sich gewissermaassen vom mes. Geseize lossagt, so hat 
er unserer Ansicht nach nicht den eigentlichen Punct des Wider- 
spruches und Streites erfasst., Denn beide Apostel, die über die 
Praxis ohma Zweifel gleicher Meinung waren, indem Paulus so 
gut wie Jak. von jedem Menschen gute Handlungen verlangte, 
streiten sich nur über die Theorie, über Principe, gehen also ins 
Metaphysische. Ihr Streit, der demnach das Christenthum und 
seine Lehre gar nicht berührt (?), wessbalb auch hierin kein Wi- 
derspsuch zwischen ihnen ist, gehört nur dem Gebiete der Philo- 
sephie an; was uns bei Jak. um so weniger auffallen darf, als 
- ex einem Hang zu metaphysischer Speculation hat; s. 1, 12—18. 
Wenn Jak. also von &pya spricht, so denkt er gar nicht an das 
mes. Gesetz, vgl. 1,27., und es konnte sehr gat Einer, der sich 
ven diesem lasgesagt hatte, wie er (Apostg. 15.), doch vom phi- 
los. Standpuncte aus ein selches Princip aufstellen, dass die That 
erst die Rechtfertigung des Menschen bedinge, und nicht der 
Glanbe.““ So ist dem Leser wenigstens einiger Anhalt gegeben, 
um theils den Gehalt dieses Commentars zu erkennen, theils die 
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‚ "Richtigkeit des Uriheils sa ersiessen,, weiches Ref. über denwei- 
ben zu füllen kat. So wenig er nämlich die Mähe und Sorgfalt, 
weiche der Vf, angewendet hat, und uinen gewissen Taet ver- 
keant, welcher den Vf. unter den vorliegenden Erklärungen die 
richtige erwihlen lässt, se muss er deoh gestehen „ dass ibm 
der Commentar weder in exogetischer, noch im dogmatischer Hin- 
sicht volle Genüge geleistet kat. Schon der wanse Plan des Vie, 
die Leser mit Dem bekannt za machen, was die bislrerigen Aus- 
leger vorgebracht haben, und ihnen einen Ersats für den Mangel 
der eigenen Werke derselben zu geben, könnte darauf hindeuten, 
dass sich der Vf. mehr zum Sammeln und Verarbeiten, als zum 
Schaffen und Erfinder berufen fühle, und dass es ihm mehr oder 
weniger an der rechten Frische und Lebendigkeit des Geistes ge- 
breche. Und so leidet denn auch dieser Commentar an einer ge- 
wissen Trockenheit, die schon an sieh schwer zu vermeiden war, 
da sich der Vf. die Aufs&hlang so vieler zum Theil ganz verfehl- 
ter Erklärungen zum Zwecke setzte, nech mehr aber dadurch ge- 
steigert wurde, dass er diesulben in banter Reihe neben einander 
stellt, ohne sie nach irgend einer innern oder äussern Regel zu 
elassificiren, nnd dann meist den Eklektiker macht oder auch 
wohl die Auswahl dem Leser selbst überlässt. Hat sach der Vf. 
die oder jene eigenthümliche Erklärung vorgetragen, so hat dach 
der Commentar im Allgemeinen den eben —— Charakter, 
und Ref. kann kaum glauben, dass Andere ntehr , ale ihm, wit 
einem Wuste von Erklärgngen gedient ist, die ven den mannich- 
faltigsten theelogischen Standpancten ausgegeben worden sind. 
Wird auch wohl von jedem Commentar mit Recht gefordert, dass 
er die Geschichte der Auslegang berücksichtige, so muss es deoh 
auf eine anregende und lehrreiche Weise geschehen, tınd es im 
mit einzelnen kritischen Bemerkungen nicht abgethan. Die 
Anlage des Werkes bringt es ausserdem mit sich, dass die Br- 
klarung des Textes eine mehr glossenarlige, als aus dem Gansen 
in einem Flusse gearbeilete is. Und wie hätte auch der Vf. ie - 
fer in den Sinn und Zusammenhang des Textes eingehen und 
seinem Werke mehr Leben einhauchen kömnen,, da er nach 8. 7 
in diesen’Briefen uur wnvollkonımenme, dass ich Hicht sage, elande 
Machwerke erblickte ? | Käechler, ' 


[763] * Predigten über die Nachfolge Christi. Gehal- 
ten in der Kloster-Kirehe der Observanten zu Paderborn von 
P. Fr. Henricus Gossler, Ordenspriestr. Muster, 
- Aschendorft. 1838. VII u 277 8. gr. 8. (20 Gr.) 


Predigten — d. h. zusammenhängende Vorträge, ‚welche nach 
Anleitung einer Stelle der heil. Schrift auf den Unterricht der Zu- 
hörer in den Lehren der Religion und auf ihre Besserung ab- 


- 
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zwecken — sind es nicht, was man bier findet; vielmehr Ergies- . 


sungen, welche mit dem vorangestellten Bibelspruche in der Re- 
gel nur gans lose zusammenhängen , den angekündigten Hauptsatz 
sehr unvallkommen und unzusammenhängend erläutern, die heilige 
Schrift zwar häufig, aber nicht eben verständlich und erbaulich 
anziehen, viele Reminiscenzen ans Legenden und Stellen aus Con- 
cilienbeschkissen einmischen, und das System des Katholicısmas 
“nach Lehre, Institutionen und Rituale auf das Starreste wieder- 
geben. Nur den Worten nach wird in der Ankündigung der 
zwei und zwanzig Vorträge die Nachfolge Christi erwähnt, und 
des Allegorisirens und Spielens mit biblischen Stellen und Ausdrücken 
ist kein Ende. Ref. kann Leser sich nicht denken, welche hier 
nachhaltige Erbauung finden sollten. 8. 


.. [764] *Die Hauptsünden unserer Zeit. Eine Sammlung 
von fünf Predigten, in dem Nachmittagsgottesdienste ad St. Adal- 
bertum zu Breslau gehalten von Lic. Berthold Lange, Ka- 
plan an gen. Kirche, Breslau, Aderholz, 1838. VII u. S. 
9—92, 8T 8 (10 Gr.) | » 


. ‚Als Hauptsünden unserer Zeit führt der Vf. an Gleichgültig- 
keit gegen die Religion, Rigendünkel, Ungebundenheit, Unredlieh- 
keit und Sinnenlast. Diese Krankheiten unserg Geschlechts schil- 
dert er richtig und ohne Uebertreibung. Aber freilich hätte’ er 
‚weit kräftiger sprechen, viel mehr ins Leben eingehen, und statt 
Bibelstelle auf Bibelstelle zu häufen, seine Zuhörer vorzugsweise 
durch Gründe der Vernunft und Erfahrung überzeugen sollen, wie 


das in der evangel. Kirche neuerlich Vinet gethan hat. Aufden Arzt 


‚und Heiland der Seelen weist übrigens dieser Prediger gar nicht, 
. oder doch nur sehr oberflächlich hin. Auch die geschichtlichen 
Belege für seine Behauptungen wählt der Vf. nicht immer gera 

glücklich, So wird S. 32 als „das sprechendste Denkzeicheh“ 
der Wahrheit, dass, wer sich selbst erhöhet, erniedrigt werden 
soll, der Tharmbau zu Babel angeführt. Auch begegnet man 
unedien und geschmacklosen Wörtern und Redeweisen, unter an- 
dern S. 12 „Katzenaugen“, S. 29 „in hoher Geschwulst des Ge- 
müths aufwallen“ , S. 31 „das eitle Kind zerberstet mit grauem 
Kopfe von eingefleischter Ehrgier‘“ u. dergl. : 437. 


[765] Krug und Bolzano, oder Schreiben an den Hrn. Prof. _ 


Krug in Leipzig und Prüfung seines gegen Prof. Bolzano’s Lehr- 
buch der Religienswissenschaft gerichteten Antidoton. Herausgeg. 
von den „Aufgeforderten“. Sulzbach, v. Seidel’sche Buchh. 
1837. 198 S. gr. 8. (12 Gr.) " 


Ob diese Gegenschrift gegen Krug’s Antidoton (vgl. Bepert. 


« 
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Bd. XI. No. 409.) wirklich nur in Folge einer Aufforderung (im 
der allgem. Zeitung vom 11. März 1837 ausserord. Beil.) an 
Bolzano und seine Verehrer, Krug’s Antidoton nicht eben so un- 
‚erwiedert zu lassen, wie diess zeilher mit mehreren anderen ge- 
gen Bolzano gerichteten Schriften der Fall gewesen sei, oder auch 
noch darch andere Ursachen hervorgerufen worden sei, muss Ref. 
unentschieden lassen; wenigstens ist die Gegenschrift so sorgfäl- 
tig und ausführlich, dass sie den Umfang der Schrift, gegen wel- 
che sie gerichtet ist, bei weitem übertrifft. Die beiden Theile, 
aus welchen sie besteht, das „Schreiben“ und die „Prüfung“, 
welche letztere die zweite Hälfte des Antidoton ganz wiederholt 
und die Widerlegung in Form von Anmerkungen hinzufügt, haben 
verschiedene Vff., beide aber vereinigen sich in der Vertkeidigung 
Bolzano’s, und führen dabei hier und da scharfe Waffen der Iro- 
nie und des Tadels.. Ein Bericht, oder gar eine Kritik des Ein- 
zelnen gehört nicht hierher, um so mehr, da der ganze Streit für 
das grössere, wissenschaftliche Publicam nicht die Wichtig- 
keit und das Interesse hat, welches ihm die eigenthümliche Stel. 
lung Bolzano’s selbst und seiner Anhänger zur katholischen Kir- 
ehe (die sie dem Protestantismus gegenüber nicht fallen lassen, 
‚ohne doch blind zu sein für die Nothwendigkeit sehr wesentlicher 
. Verbesserungen innerhalb derselben) für diese engeren Kreise 
.‘ geben mag. 
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[766] Eehrbuch des Pandekten-Rechts. Nach der Doc- 
trina Pandectaram dentsch bearbeitet von Dr. C. F. Mühlen-. 
Druch, Geh. Justizrath u. Ritter des Roth. Adlerord. 3. Cl., o. 
Prof. d. R. zu Göttingen. 2., verb, u. verm. Aufl. 2. Thl. 
Halle, Schwetschke u. Sohn. 1838. XIV u. 546 8, 
gr. 8. (3 Thle. n. 4 Thlr.) | 


Im Allgemeinen bezieht sich Ref. rücksichtlich der 2. Aufl. 
dieses ‚Werkes auf seine Bemerkungen bei der Anzeige des 1. 
‚Theiles (Repert. Bd. XV. No. 19.). In diesem 2. Theile zeigen 
sich jedoch weit mehr Veränderungen und Vermehrungen als im 
1.; schon die Seitenzahlen deuten darauf bin, die 1. Aufl. hatte 
‚deren nur 529. — Diese Nenerungen bestehen zuvörderst in der 
‚Umstellung mehrerer Lehren, in Folge welcher die Paragraphen- 
zahlen zwischen $. 228. und $. 471. in den beiden Auflagen nicht 
mehr ganz mit einander übereinsimmen. So sehr nun auch Ref, 
mit diesen Umänderungen selbst einverstanden ist, so sehr hätte 
er doch gewünscht, dass der Vf,, da er einmal eine solche, für 


N 
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die Besitzer der früheren Auflage höchst unangenehme Neuerung 
vornahm, diese auch schon auf den 1. Theil erstreckt hätie, da- 
mit nicht bei einer folgenden Auflage wieder eine Umstellang ia 
diesem und folgeweise vielleicht. auch im 2. und 3. ’Theile nöthig 
werde. Dass sie sich aber auch mit auf den 1. Theil hätte er- 
strecken sollen, ‚dafür will Ref. als Beleg nur die Lehre von der 
unvordenklichen Verjährung anführen, welche noch immer unter 
den Erwerbungsarten des Eigenihums steht, wohin sie weder nach 
zömischem, noch nach heutigem Rechte gehört. Viel angemesse- 
ner war der Platz, welchen der. Vf. ihr in den früheren Auflagen 
der Doctr. Pandeetarum im 1. Theile unter den allgemeinen Leh- 
ren gab; auch zeigt wohl die Ueberschrift, welche der Vf. jetat 
dem von ihr handelnden $. 265. gegeben bat: „Anhang: dies.g. 
Verj. d. unvord. Zeit“, ziemlich deutlich an, dass er selbst die 
Inconvenienz der gegenwärtigen Stellung dieser Lehre gefühlt 
habe. Die einzelnen Umstellungen zwischen den oben angegebe- 
nen Paragraphen sind nun folgende. Der $. 228., welcher von 
der Verbindlichkeit zur Restitution der Früchte handelte, ist, so 
weit er sich auf obligatorische Verhältnisse bezog (von No. 2.gen), 
in den allgemeinen Theil des Obligationsrechts gestellt und $. 
372. geworden; so weit er sich aber auf dingliche Klagen bezog 
(No. 1.), wird sein Inhalt bei diesen Klagen selbst. vorgetragen. 
Die $$. 229. und 230. von den Zinsen, sind ebenfalls in dem 
aNgemeinen Theil der Obligationen übergetragen,‘ und bilden jetzt 
die 88. 361. und 362. Dasselbe gilt vom $. 231., welcher die 
"Rechtsmittel zur Geltendmachnng von Ansprüchen an die Acces- 
sionen behandelt und $. 371. geworden ist. — Die Lehre von 
der Ersitzung ist ganz umgestellt und zugkich vermehrt. Die 
jetzige sehr zweckmässige Ordnung gibt folgende Uebersicht wie- 
der, bei welcher die alten Paragraphenzahlen in Parenthesen bei- 
gefügt werden sollen: $. 257. (261.) Begriff und Arten der Er- 
sitzang. $. 257*. (neu) A. Erfordernisse der ordentlichen wie der 
ausserordentlichen Ersitzung, und zwar insbesondere I. Gegen- 
stand derselben. $. 258. (263.) Il. Beschaffenheit des Besitzes 
an sich. $. 259. (264.) III. Bona fides. $. 260. (266.) IV. Un- 

unterbrochener Ablauf der Verjährungszeit. $. 261. (262.) B. Von 
der ordentlichen Ersitzung. I. Gegenstände derselben. $. 262. 
(265.) II. Sonstige eigenthümliche Erfordernisse derselben; 1) ju- 
stus titulus. $. 262°. (neu) 2) Zeitdauer derselben. $. 263. 
(267.) C. Von der ausserordentlichen Ersitzung. $. 264. (268.) 
‚D. Wirkung der Ersitzung. $. 265. (269.) Anbang (s. oben). 
Die als neu bezeiehneten Paragraphen sind zum Theil aus eim- 
zelnen Sätzen entstanden, welche bei der veränderten Stellung 
nicht mehr in die bisherigen Paragraphen passten. — Im Pfand- 
recht ist der bisherige $. 315. für zwei $$. benutzt worden, näm-. 
lich die zweite Hälfte desselben ist $. 311. geworden, und dieser 
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fährt die Ueberschrifi: Unbegründete gesetzliche Pfandrodhie; die 

zweite Hälfte aber, welche von dem Anfange des gesetzlichen 
Pfandreehtes handelte, ist mit den Grundsätzen vom Anfange anr 
derer Pfandrechte zusammen im $. 312. vereinigt, welchem die 
Ueberschrift: Anfang des Pfandrechts, gegeben ist, — Im Forde- 

rungsrechte ist aus dem bisherigen $. 326.: Wesentliche Bestand- 
theile einer Obligation, Das, was sich auf das Subject der Obli- 
gation bezog, herausgenommen, und dieses bildet nun den zweiten 
. im Forderungsrecht oder $. 323. Hieran schliessen sich als 
. 324—326. die bisherigen a 356—358. unter den Ueberschrif- 
ten: Gegenstand der Obligation und Eintheilung der Obligationen 
‘ mach ihrem Gegenstande oder Inhalte. Die dann folgenden $$. 
327—354. haben in beiden Auflagen gleiche Gegenstände und 
Zahlen. Dagegen folgen jetzt auf $. 354. als 88. 355—358. 
die von der mora handelnden ehemaligen 68. 371—374, So 
dann hat das bisherige dritte Capitel: Vom Inhalte der Forde- 
rungsrechte und ihrer rechtlichen Wirkung (sonst $. 356—374.), 
dadurch, dass nach dem Obigen die $$. 356—358. und 371— 
374. aus ihm herausgemommen, ferner dadurch, dass die 68. 
368—370. ia die Lehre von der Solutio gestellt (woron gleich 
weiter unfen die Rede sein wird), und endlich dadurch, dase ei- 
nige $6. hinzugekommen sind, eine ganz andere Bedeutung er 
halten, und begreift jetzt unter der Ueberschrift: Von Accessionen 
der Forderungsrechte,, die bisherigen 6$. 229. und 230. als 65. 
361. und 362., ferner die bisherigen $$. 359-367. als $$. 360. 

‚ und 363—370., endlich die bisherigen $$. 228. (zum Theil) und 
231. ale $$. 374. und 372. Hierauf folgen die bisherigen $%. 
375—467. in der früheren Ordnung als $$. 373 — 465. Von 
dem $.465. an ist aber die Ordnung wiederum geändert, so dass 
die Lehre von der Solution jetzt folgende äussere Gestalt hat: 

. 464. (466.) ‘A. Begriff und Erfordernisse. $. 465. (467.) 
. Insbesondere 1) von Dem, was die Stelle der Erfüllung ver- 

‚tritt. $..466. (369.) 2) Vom Erfüllungsorte. $. 467. (370.) 
3) Von der Erfüllungszeit; a) Allgemeine Bestimmungen. $. 468. 
(470.) b) Ueber das commedam repraes. oder interasuriam, 
8.469. (468.) C. Vom Beweise der geleisteten Zahlung. $. 270. 
(469.) D. Wirkung der erfolgten Zahlungsleistung. — Ausser 
diesen vielfachen Aenderungen im Systeme enthält aber diese neue \ 
Außage auch wesentliche Neuerungen im Inhalte, besonders ist 
in den Anmerkungen eine sehr sorgfältige Rücksicht auf die neuere 
Literatur genommen worden, welche gerade im Sachen- und im 
Obligatienenrechte seit der ersten Auflage ziemlich ergiebig ge- 
wesen ist; Ref. erinnert beispielsweise nur am die neue A 
von Saviguy’s Besitz, an Schilling’s Lehrbuch, an Richelmann ‘ 
über den Einfluss des Irrihums auf Verträge und an Madai’s Lehre 
von der Mora. Die Nachträge aus der Literatar, welche Ref, bei 
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seiner Anzeige der 1. Aufl. (Repert. Bd, XIII.S. 128 f.) gemacht 
hatte, sind dem Vf., wie es scheint, entgangen, und bleiben mei- 
stens auch für diese Auflage noch brauchbar. — Auch dieses Mal 
scheint der Verleger nicht für einen guten Corrector gesorgt zu 
haben; so steht z. B. S. 30 Note 5. Z. 3. juncta nech immer 
statt vincia, 8. 33. Z. 8. Institution statt Restitution , S. 100 i in 
der Ueberschrift des $. A. statt B. u. dgl. m. 


[767] Die Lehre von der Widerklage nach dem ge- 
meinen tentschen Civilprozesse. “Von Dr. Joh. Bapt. 
Sartorsus, Prof. an der Univ. Zürich. Erlangen, Palm u. 
Enke. 1838. X ü. 438 S. gr. 8. (2 Thir. 4 Gr.) 


Dass .eine vollständige Bearbeitung dieser Lehre ein Bedürf- 
niss sei, wird kein Kenner unseres gemeinen Processes in Abrede . 
stellen. Das Streben .des Vfs., diesem Bedürfnisse abzuhelfen, ist 
im Allgemeinen als gelnngen anzuerkennen. Er hat sich , wie 
sein Buch zeigt, durch gehöriges Studium der Quellen und der 
Literatur für seinen Gegenstand gründlich vorbereitet und ihn 
mit Sorgfalt und Selbständigkeit behandelt, so dass man, auch 
wenn man ihm in einzelnen Ansichten nicht beistimmen kann, 
‚doch den gut gerüsteten Gegner an ihm achten muss. In for- 
meller Hinsicht bageht der, Vf. den Fehler einer allzagrossen Weit- 
schweifigkeit; er zieht gar Manches herbei, was füglich hätte 
wegbleiben sollen, und gibt vielerlei Notizen, welche Niemand hier 
suchen wird. Beispielsweise erwähnt Ref. in dieser Hinsicht nur 
die aus Zimmern’s Rechtsgeschichte entlehnten Angahen des Zeit- 
alters der römischen Juristen, deren Aussprüche‘ im $. 7. betrach- 
tet werden; abgesehen davon, dass hier auf das specielle Zeital- 
ter der einzelnen gar nichts ankam, musste der Vf. auch seinen 
Lesern die Kenntniss desselben zutranen; wer nicht einmal so 
viel aus der Rechtsgeschichte mitgebracht hat, für den sind wis- 
senschaftliche Untersuchungen gar nicht bestimmt. Bei einem an- 
deren Beispiele jener Weitschweißigkeit hat Ref. lange gezweifelt, 


“ ob hier nicht etwa eine Satire des Vfs. verborgen liege. In der 


Uebersicht der Literatur erwähnt er nämlich u. a. S. 121 auch 
die Abhandlung Heffter’s im Archiv f. d. Civil. Praxis Bd. 10. 
S. 201 ff., und nachdem er in zwei Sätzen den Inhalt derselben 
angegeben, fügt er noch hinzu: „In einem Anhange wird uns noch 
ein magdeburgisches Schöppenurtheil von 1367 dargeboten , und 


- bei dieser Gelegenheit auch die Familiennachricht mitgetheilt, dass 


des Vfs. ältester Bruder, Dr. Karl Christian Hefftier, Land- und 
Stadtrichter in Jüterbog ist.“ Zur Ehre des Vis. muss aber Ref. 
doch annehmen, dass das Letztere keine Satire auf eine etwa vor. 
handene zu grosse Umständlichkeit und Weitläußgkeit Heflter’s . 
sein solle; denn der Vf, wird doch nicht so verblendot sein, dass 


x 
\ 
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er auf Andere ia einer Beziehung sticheln sollte, in welcher er 
selbst der Salire so viel Stoff gibt. Ist jene Bemerkung aber 
keine Satire, so wird man aus ihr, noth dazu, wenn man sie mit 
Heffter’s nur ganz beiläußger Aeusserung vergleicht, am besten 
einen Begriff von der grenzenlosen Weitsehweifigkeit des Vfs, er- 
halten. — Die Ordnung, in welcher der Vf. dje Lehre abhandelt, 
ist. folgende: Abschnitt 1. Einleitung, Begriff, Begründang, Quel- 
len und Literatur der Widerklage (so, und nicht wie gewöhnlich 
geschieht, Wiederklage will der Vf. geschrieben wissen; denn 
die letztere Schreibart „‚deute auf die Vorstellung von einer Wie- 
derholung hin, und sei sohin [?] falsch“). S. 1—126. — Ab- 
schnitt 2. Von den bei der Widerklage vorkommenden Personen. 
(S. 177—314): Titel1. Von den Parteien bis S. 213. Titel 2. 
Von dem Richter. — Abschn. 3. Vom Gegenstande der Wider- 
klage (S.314— 394). - Abschn. 4, Von dem Processe oder Verfahren 
bei der Widerklage (S. 395— 425). Angefügt sind noch Quellen- und 
Sachregister. — Auf die Parlicularrechte hat.der Vf. beiläufg Rück- 
sicht genommen, namentlich auch auf das sächsische. Auf dieses 
ist er aber nicht gut zu sprechen, wie unter vielen diess anzei- 
genden Aeusserungen besonders folgende zwei lehren werden. S. 
379 f. Note 6. heisst es: „Die Verordnung, dass die Verarthei- 
lang des Widırseklagten die Samme der Hauptklage und die Ko- 
“ sten nicht übersteigen solle, ist einer von den groben Verstössen 
des sächsischen Processes.“ S. 380 Note 3. aber findet sich so- 
gär der Ausspruch: „Im sächsischen Processe, diesem steten An- 
tagonisten durchgreifender und rein gehaltener Principien,, kom- 
men -getrenute Acten vor.“ Nun kann man es zwar Niemandem 
sum Vorwurfe machen , wenn er vom Standpunete der Gesetzge- 
"bangskunst aus die Vorschriften eines ‘Partioalarrechts prüft, und 
dieselben, falls sie ihm als unzweckmiässig erscheinen, tadelt nnd 
verwirft. Wohl aber ist es zu missbilligen, wenn man, wie der 
V£. meistens, in dem gemeinen Rechte den Maassstab zur Bear- 
theilung eines Particularrechts findet, und dieses mit Tadel und 
mit dem Vorwurfe von Verstössen a. dgl. belegt, weil es von den 
- gemeinrechtlichen Principien abweicht. ‘Denn eine solohe Abwei- 
chung kann ihren Grund darin haben, dass ein Particnlarrecht, 
unabhängig von der im gemeinen Rechte befolgten Idee, einem 
Institute eine selbständige Richtung gegeben, und dasselbe za ei- 
nem ganz anderen Institute umgeschaffen hat. Diess ist nun ge- 
rade mit der Widerklage in unserm sächsischen Rechte der Fall, 
‘and der Vf. zeigt eine ihm hei seinem Tadel kaum verzeihliche 
:‚Unkenntniss der Idee, welche der sächsischen Widerklage zum 
Grunde liegt, wenn er dieselbe auf den Grund gemeinrechtlicher 
Rechtssätze angreift und herabsetzt. — Uebrigens ist die Sprache 
des Vfs., obwohl. sie von manchen provinziellen- Ausdrucksweisen 
gefärbt st, bestimmt und deutlich, jedoch nicht so vorzüglich, ala 


— 
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man nach dem grossen Gewichte, welches er auf dieselbe zu Is- 
gen scheint, erwarten konnte. Er 'sagt nämlich 8. 123 bei Er- 
wähnung der Abhandlung von Lauk (im civ. Archiv Bd. 12. 8, 
65 ff.) über diese: „Die Sprache entbehrt jeae juristische. Fülle, 
Klarheit und Bestimmtheit, durck welche das Studium erst inter- 
essant werden kann,“ Freilich möchte Mancher mit dem Ref. in 
‘den letzten Worten aine Uebertreibung erkennen. 25, 


[768] Das longobardisch-österreichische Lehnrecht von 
Dr. Joh. H. Edlen von: Kremer, Reg. Rath ı. s. w. 
1. Thl. Wien, v. Mösle's Witwe u. Braumüller. 1838. 
VI u. 366 8. gr. 8. (f. 2 Thle. 4 Thlr.) 


In Oesterreich finden wir es noch häufiger als anderwärts, 
dass Bücher nicht sewohl aus Schreiblast, oder um Gekl zu ver- 
dienen, entstehen, sondern dem Bedürfnisse ihr Dasein verdanken, 
und dieses von Denen, die Beruf dazu haben, befriedigt wird. 
Auch in Bezug auf vorliegendes Werk weist der Vf. beides nach. 
Wenn es gleich nicht ungerügt gelassen werden kann, dass ihm 
die gesammten Leistungen der neueren Germanisten auf dem Felde 
des Lehnrechis unbekannt geblieben sind, wenigstens erwähnt er 
' die hierher gehörigen Schriften weder bei der Literatur (nur die 
erste Ansgabe von Kichhorn’s Einleitung wird genannt), noch be- 
zieht er sich in seinem Werke selbst auf sie, so erscheint dasselbe 
dorh als ein solides Unternehmen. Fast durchgängig stellt der 
V£. richige und geläuterte Ansichten anch über das gemeine Lehn- 
recht auf, und erhebt sich über die vielen Irriehren der älteren ' 
Bearbeiter, die er meistentheils ganz unberührt lässt, In Bezug 
auf das österreichische Lehenrecht befähigte ihn schon seine Stel- 
lang, Gründliches und Praktisches zu leisten; er theilt die neue- 
zen gesetzlichen Bestimmungen meist wörtlich mit, . und beweist 
durchgehends, dass er auf diesem Felde heimisch ist. Das öster- 
reichisebe Lehnrecht gründet sich auf das gemeine und weicht 
von demselben nicht mehr, als es auch andere particwläre Rechte 
ihun, ab. Bemerkenswerth ist es, dass in Oesterreich der Adel 
immer noch allein fähig ist, wirkliche Lehen zu erwerben, und 
dass der Bürger- und Bauernstand, wie im früheren Mittelalter, 
davon ausgeschlossen bleibt, was jedoch durch die eigenthämlichen 
ständisehen Verhältnisse Oesterreichs gemildert erscheint, Wenn 
dann die Belehnung nicht sowohl der Erwerbungsgrund für das 
Nutzeigentkum des Vasallen ist, als dee Eintragung in die Grund- 
bücher, so hängt diess theils mit Bestimmungen des Landrechtes 
susainmen, theils gestaltet es sich much in der Praxis weniger 
abweichend, als es der Theorie nach aussieht. — Bei der Lehne- 
folge stellt der Vf. nicht ganz richtige Ansichten auf, wenn er 
z. B. S. 209 sagt: Durch die Investitur des ersten Lahnserwor- 
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bers hat dieser nicht nur für sich, sondern auch für alle seine 
iohnfähigen Nachkommen, das lehsbare Nutzeigentkum erworben, 
und für jedes Glied der vasallilischen Familie das Lehnsfol- 
gerecht begründeh ” Eben so wenig kann man ihm beitreten, wenn 
er S. 316 behauptet, dass sich die Lehnsfolgeordnung lediglich 
darnach richte, wie nahe oder fern der Prütendent mit dem letz- 
ten Besitzer des Lehens verwandt sei. — Dann sagt er S. 200, 
mach longobardischem Rechte sei bei der Belehnung die Angelobung 
_ der Treue die erste, die Uebergabe des Lehens die zweite Hand- 
lung. S. 237 heisst es aber: es ging die Investitur der Able- 
gung der Lebnspflicht voran, was nach den Quellen die allein 
richtige Ansicht ist. — Endlich muss man S. 287 statt kurhes- 
sische, kursächsische lesen. — Wir-hoffen, dass das Ganze mit 
dem zweiten Bande beendigt sein wird; der Vf. spricht sich dar- 
über aber gar nicht aus, 3. 


[769] Staats- und Rechtsgeschichte der Stadt "und 
Landschaft Zürich. Von Dr. J. C Bumtschl, ordentl. 
Prof. d. R. an d. Univ. zu Zürich, 1. Thl. Die Zeit des 
Mittelalter. Zürich, Orell, Füssli u. Comp. 1838, 
VIII u. 496 8. gr. 8. (4 Th.) 


Es ist eine erfreuliche Erscheinung, dass das grosse Bei- 
spiel Eichhorn's deutscher Staats- und Rechtsgeschichte, ähnliche 
Werke für einzelne deutsche oder Nachbarstaaten hervorruft, wel- 
che alle, abgesehen von ihrem nächsten Interesse, Zeugniss dafür 
geben, dass den grossen germanischen Völkerstamm gemeinsame 
Rechtsideen und Grundsätze durchdrangen haben, die uns überall 
durch Oertlichkeit und sonstige Umstände verschiedenartig, lebens- 
krüfug ausgeprägt, enigegentreten. Das vorliegende schätzbare 
Werk zeiohnet sich besonders dadurch aus, dass es grossentheils 
aus noch wenig hekannten und benutzten @nellen schöpft, und 

diese zugleich in den Text verwebt mitiheilt, so dass sie auch 
zu anderweiten Forschungen noch Anlass geben können. Der Vf., 
der ia diesem Theile das Miitelalter behandelt, theilt dasselbe in 
folgende Abschnitte ein. Alemannische Zeit bis zur Auflösung , 
der fränkischen Monarchie im J. 887. Von da au bie zur Bru- 
nischen Verfassangsveränderung in Zürich bis 1336. Von da an 
bis zur Feststellang der Reformation bis 1531. Der zweite Ab- 
schnitt ist uns als der wichtigste und lehrreichste erschienen, und 
zwar theils.in Bezug auf die daselbst entwickelte Begrändang der 
städtischen Verhältnisse, theils in Rücksicht auf die Untersuchen- 
gen über die Hof- und Hörigkeitsverhältnissee, Nur können wir 
dem Vf. nieht durchweg beistimmen, wenn er.die Voigte von den 
Contenaren herleitet. In dem ersten Abschnitte hätten wohl einige 
allgemeine Lehren, die weniger Bezug anf das eigentliche Thema 
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haben, etwas kürzer behandelt sein können. Wenn dann der Vf. 
S. 38 sagt, dass ihm keine urkundliche Erwähnung. der Decane 
für dorlige ‚Gegend bekannt sei, die Decanien dennoch, aber an- 
nimmt, so. hat er dieses Institat wohl etwas zu Aüchtig berührt, 
und es ohne besondere Prüfung gelassen. — Sehr richtig ist da- 
gegen gewiss die spätere Bemerkung , dass durch die Auctorität 
des Reichskammergerichts das römische Recht in Dentschland 
ganz besonders verbreitet worden sei, und dass sich die Schweiz 
von demselben freier erhalten habe, "weil jenes Gericht für sie 


- nicht. von. der Bedeutung: ward ,. die es für Deutschland erhielt. 


Uebrigens erwarten ‚wir in dem folgenden Theile über das Ver- 
hältniss des römischen Rechts zum einheimischen noch weiteren 
Aufschluss. Endlich will es uns bedünken, dass sich das ganze 
Werk fast .zu sehr nur mit der Entwickelung der Rechtsformen 
beschäftigt, und auf das politische , sowie sonstige städtische Le- 
ben in gewerblicher, sittlicher und anderer Hinsicht zu wenig Rück- 
sicht nimmi, während doch gerade die Schweiz hierzu. viel: An- 
lass bot, ünd auch manche Erscheinung auf dem Rechtsgebiete 
erst aus der Darstellung dieser Zustände anschaulich wird; z. B. 
die Erhebung der Handwerker unter Brun. 3. 


Medicin und Chirurgie. 
[770] Lehrbuch der speciellen Pathologie und Thera- 


pie des Menschen. Ein Grundriss der praktischen Medicin für 
akademische Vorlesungen. Von Dr. Ludw. Choulant, K. S. 
Hofr., Prof. der prakt. Heilkunde u, Direct, der therap. Klinik an 
der chir. med. Akad. zu Dresden u.s.w. 3., verm. U, ve 
Aufl. Leipzig, Voss. 1838. XXXX u. 784 S. gr. 8 
6 Thlr. 18 Gr.) 


Es sind kaum drei Jahre seit Erscheinung der 2. Auflage 
dieses Lebrbuches verflossen, und schon hat sich eine neue nöthig 
gemacht, die abermals mit der Sorgfalt und Umsicht behandelt 
worden ist, die alle Arbeiten unsers Vis. auszeichnen. Dem wohl- 
überlegten Plane des Werkes, der nur bei der 2. Auflage einige 
Abänderungen erhielt, ist er treu geblieben: in der Systematik zu 
scharfe Trennungen, Gegensätze und Bestimmungen zu vermeiden 
(wie denn diese sich auch anverändert hier wie in .der 2. A 
findet), m der Schilderung der Krankheitsbilder vollständig. und 
anschaulich zu sein, in der Pathogenie möglichst vorsichtig und 
sparsam zu bleiben, von der ‚Therapie der Krankheitsformen nur 
die Grundzüge, aber in festen Indicationen anzugeben, immer da- 

bei einerseits auf die allgemeine Therapie , andererssits auf das‘ 


- 
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‚Isiliridunlleiren am HKrankenkeise kinueisend, So finden wir den 
-V£ in der vorlieg: Auß. seines Flaupiwerken als Denselben vie- 
‚der, .wiaer zaangt damit.auftrat, bewährt und unerschättsrlich ia den 
‚Grundsätzen, aber in der Ausführung immer fortschreitend., Was 
die' bessere Literatar_der jüngst verfiossenen ‚Zeit der Pasbelogie 
‚und Therapie an Erweiterung. und Vervellkommnung zugebracht 
hat, ist theils angeführt als literarische Nachweisung, theils inden 
Text selbst, bakd nur andeutend, hald ausführlicher verarbeitet, 
‚Dennoch ist "das Buch nieht stärker geworden, da ein oempresse- 
wer Druck dei aöthigen Raum für die Zusätze gewinnen *3 
‚sie denn anch der Preis derselbe geblichen ist, Die Parag 
sind sur am eisen vermehrt worden, 916,..atalt 915 der zweien; 
and vielleicht wäre, der Vorweisungen wagen, eine unveründerfe 
Zahl wüngchenswerth gewesen, obwohl das Inhalteverzeichnigs hier 
nechbälf. — So viel über das Achssera dieses Werkes, wie es 
diessmei amfiriit, um sich‘ neue Freunde. au erwerben; über den 
Jabalt sich zu verbreiten, ist:bei dieser 3. Asflage nicht zmaehr 
aölbig, and wir därkm auf die Anzeigen der zweilen im Rene. 
Bert ‚No. 29854) und in den ‚gelosensien Zoinakzilien —* 
⁊ 


771] Vorlesungen über Materia medica, oder über ale: 
‚ Herkunft, die Qualität, die Zusammensetzung und die Wirksan- 
"keit der Arzneistofle, gehalten 1835 — 1836 in der Aldergate's- 
Schule au London, von ‚Jon. Pereira, Esq. "Deutsch ‚bear- 
‚heitei nd .mü Zusütsen zerschen von Dr. Er. J. Behrend, j 
‚prakt. Arate suBerlin., 1. ThI., enthaltend die. Arsneimitiellehee 
«aus dem 'Thierreiche und Mineralreiche. Leipzig, Kollmam. 
1838. XIV n. 748 8. gr. 8. (2 Thir. 16 Gr.), 


Nachdem Ref. die Durchsicht der ersten 7 Lieferungen die- 
0a Werks ‚beendet und ‚sich sein Uriheil über. dasselhe gahildst 
‚hatte, :mneste es ähm sehr erfreulich sein, in dem der & Kiel. 
‚beigegehenen 'Verwonte des Herausgebers diesellren Ansiohien über 
‚Bereisa's Arbeit ausgesprochen za finden. Hs ist nämlich dig- 
‚stäbs seine Arzaeimittellahre im engern Sinne des: Worteo, inilam 
sie, was au ihr ehnıakteristisch erscheint, sich vorzugsweise mit 
der nittarbistorischen Beschreibung der Mittel, der. Art ihres Vor- 
Jemmens, ihrer Bereitungsweise, ihren Kennzeinhen, ibren chemi- 
sehen 'Beatandihsilen, ja selhst historischen Nesizen über die Bmt- 
deekung und Kinfüheung. einzelner Präparate ‚uud jprom Vorkaun- 
aneu im Handel heschäfigs, das Therapeutische aber ‚nur ;kars, 
. sammarisch , oft ungenügend. bebandelt, Mollen wir dem —* 

Dr. B. beipßichten, der. in dieser Verfakrungenpise ‚einen V 
“sutdenkt; indem „genaue nnd aongsamı jas ‚Bianeive — 
indienttenen für die ıhnmeadıng ‚eines Beilmibe I igeahünlich 

Bepert. d. gun destsch, Lit. XVI. 5. - 


F 
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'ınehr den Werken über Klinik und speeielle Therapie zufalich, 
-als einem Vortrage über Arzmeistoffe“, so können wir ühne Be- 
‘denken das Unternehmen für ein grossentheils gelangenes,. mit 
Umsicht ausgeführtes und nicht nur für das Vaterland des Vie. 
'verdienstliches erklären. - Mit Vergnügen bemerkt man, wie: leik- 
teres die Werke eines Dolk, Brandt and Ratzeburg, Vogt, Sohwartze, 
‚Tiedemann, Gmelin, Jörg, Göbel, Geiger u. A. bemutzt hät; . was 
‚hm entgangen, bat Dr. B. in besondern Anmerkungen hinzage- - 
-fügt, doch auch an manchen Stellen ein missbilligendes oder (7) 
‚tingeschalte. Als Uebersetzer der ersten Hälfte nennt er den 


‚. Hei Dr. Bressler, als den der zweiten Hrn. Dr. Moser, ‚Beide im 


'Berlin. ‘Die einleitende' Abhandlang wen: der Geschichte der Doe- 
4rit;'den Wirkungeit.der Arzneimittel: Auf Hen'meuschlichen Kör- 
'per-im Allgenieineh, den verschiedenen Heilmethoden und Auwen- 
‘ dungsarten der Mittel,; enthält unter Anderem S. 14—18: eine ge- 
schichtliche Uebersicht der Heilmitiellehre in Umrissen, is chre- 
'nolsgischen, nach den einzelnen Ländern 'eingetheilten Tabellen. 
Su: trdgiont z.B. der Abschnitt: „Deutsche'Mediein: 1536 Schwe- 
felsıher (Valer. Cordas); 1638 Canierarins‘d. Jüng. (Botanik) ; 
1031 Brechweinsteia (Myusicht); 1658 Schwefels. Natron (Gla- 
‚ber); ..1669 Phosphor (Brand); . 1677. Wedelins (Pharmarie) ; 
1679 : Wepfer‘ (Cie); 1681 Salpeteräther .(Kunkel)“* "eic.' und 
‚schliesst mit: 1827 Geiger (Pharmacie), Göbel (Pharmakognosie), 
Brapdt und Ratzeburg; 1830 Kreosot (Reichenbach); 1832 F. 
"W.“C, Martens. '—' -Bej} Betrachtung‘ der gewöhnlichen Einthei- 
«Riten der AM. mach den üusserlich wahrnehmbaren Eigewscliafien, 
‚ddul!-nätarhistorischen, :chemischan ind Iphysiologischen Printipe, 
‚mispheidet sich.der-VE. für die zweiker der. ‚Benannien, und begi 
nachdem er; eine Ohgrakteristik. des, organischen und unergeni- 
schen. Natarreichs vorausgeschickt hat, de Beschreibung der AM. Ä 
: "ade Senn: orgadischen Naterreiche mit dem -Blute (Translasion). 
'Diesem folgen die verschiedenen , im Arzweischatze aufgenomme- 
non hierischen Sebstatizen, deren‘ Beschhiss Spongia maritime, 
Blauaſiure und Ammonium sammt den Salzen und Präparaten des 
letztern machen. Die Reihe der unorganischen Arzneisubstanzeks, 
'weishe .der Vi. ia 4 Cinssen theilt: . 1) 'ofementäre, Aicht metällr- 
sche Stoffe, 2) nicht metallische, nnorgänisehe Säuren ; 3) .das 
-Wässer, 4) die' Metalle und ihre Verbindaigen, eröffnet Oxyge- 
sun; hierauf felgen: Chloreum' (Oklorkaik,- Chiornatrum) ; Je- 
-4eum, Solphor, Oarboneam, Phospkotus, die. Acida mineralia und 
-Ayua mit Eingchlass' der verschiedenen Anmensdungsformen 'dessel- 
‚ben:als Bad, Begiessung, Getränke u.#.w.. Hier wäre wohl ein 
‚Unterschied zu machen gewesen zwischen der Wirkung des Was- 
ser, ‚ale selohem, upd:der der Kälte und: Würme. — Die Me&- 
‘alle, als 4. Abtheil.,: zerfallen in 3 Ciassen: 1) Positiv elekteh 
'wehe, dere Oxydo- Alkaliew iederäirden bilden: Kaliam, Natrium, 
%h ' yo... 
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Barytinm,.Galcium, Magnesium und Aluminm. 2) Negativ-elek- 
triseha Metalle, ‚deren ‚Verbindungen; mit Sauerstafl vorsngsweise 
Säuren; bildan: Arsanicum, und Antimoniam (ausser diesen, in der, 
Uebersicht S. 433 genannien, kömmt auch. im Werka selbst S. 581 
Bismuthum hinzu). 3)‘Positiv-elektrische Metalle, deren’ Oxyde , 
weder .Alkalien noch Erden bilden, aber in ihren salinischen Ver- 
bindungen wie positivrelekirische Körper wirken:, Stannum, Lin- 
cum, Cupram, Plumbum, Perrum, Mercurius, Argentum, Aurgm, 
‘ Dr 20. 


[772] Untersuchungen aus dem Gebiete der Heilwis, 
‚senschaft von Dr. Carl Rösch, Unteramtsarzt sa Schwen- 
ningen.. 2. Thl. Stattgart, Brodhag’sche Buchh. 1838, _ 
VII u. 268 S. gr. 8. (1 Thir. 12 Gr.) 
' [Vꝑl. Repert. Bd. XIII. No, 1614.] —WM u 


Der Vf. setzt seine Untersuchungen mit demselben Eifer fort, 
mit welchem er sie begann, und der Inhalt dieses ‚zweiten Bandes, 
aus dem nächsten Erfabrungskreise des Vſs. entnommen, emmpfeklt 
sich zugleich ‚durch die Augwahl der Gegenstände, die von allger 
meinem Interesse und in neuerer Zeit vielfagh besprochgg 
worden sind. ‚ Zuerst: „Geschichte einer Pockenepidemie und 
der in Folge derselben - vorgenommenen - Revaecinafion , . nebst 
den für die Natur der ‚Varieloiden und .den Warth der. Bir 
vaecination hierans.sich. argebenden. Resultaten“ ;.we. 1) die ldaur. 
titäat der Variola und Variolaide vertheidigt, 2) die Vaccins, obgleich 
ihr. keine absoluge Sahutzkraft beigelegt wird, doch ihrem wahren 
Werthe ‚nach gründlich gewürdigt, 3) als ihre .unerlässliche Er- 
gänzung auch hier wieder die Revaceination dringend empfohlen 
wird: — Die würtembergischen Aerzte ‘stehen in der neuesten Zeit _ 
an. der Spitze der Vertbeidiger und Lobredner ..der letzteren, und 
die Erfahrungen in ihrem ‚Lande berechtigen sis vollkommen dazu; _ 
Veberhappt. scheint Schwaben dio Gegend zu spin, wo über. aagte 
und Chronische Exantheme;, nene Ansichten gewonnen und .alte. han 
richtigt, werden können. Sp ist dort auch der Friesgl zu Hana, 
und dessen Pathologie. von den würtembergischen, Aerzten . ebenr 
falls :Beissig. bearbeitet werden, wozu auch. unser ‚Vf. hier in des 
“ dritten. Ahhandlung: „Leber den Friesel und seine Behandl “„ 
einen Beitrag liefert. Dieraweite: .‚Kiuige Bameskungen ühehäig 
Natur uad Behandlung der Kinderkrankheiten‘‘, „gebt von, dem im 
1. Bande, genoramenen. Standpuscie,, primjirer, Erkzankung,, den 
Blaies, in- sofern aus, als gis ‚gewisse allgemeiug Kachexien, na 
mentlich die, Scrofulgsis „; und wiederum manche.dem Kindesalteg 
eigenthümlicke Krankbeitsformen, 2. B. Gaptramalarie, endlich. die 
dusch, das Kindesalter; bedingten .Mpdificationen entzünlicher Zur 
stünde,. 2,; B» Hydrecephalne, anrckfihrk ‚nk eine dem kindlichen 
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| —*2 Zustande des Butes verBundietiy ob aber darch Au be- 
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8er nicht vielmehr ii berdiügend? Uns ist vinb „Fra 

e it Gegewdeh, Wo disse Kihderkeitche überhaupt 
* vielleicht dtxegeugehetet beattweitet Wird, his der V. c⸗ 
2 „Ueber die Natar und Behandlang des Typhus abdomi- 
malis‘‘. Auf diese Abhandlusg müssen wir die L selbst er- 

weisch, bowte aut Hie Teiste: „Befträße sur Puikoh — 

rapie. der Langensehvin , wo der VE. auf kine Fr diewer 
Kraskheit Aufıkbrkehm matht,, die ‚neben def. floridei geil rein tn- 
berkulösen als stonipche- ,‚ mit ein wahrhaft scorbutischen Zus» 
‚tände, des Bintes und | gangränöger. Destracioh der Lungensubstanz, 
stlißie — auftrilt, und dins ganz. entgegenge- 
ae ie le veizeh 6 alu Berahihie ih4 wütiphlögiküische Be- 
Indulelg — Diese Fort Hit es aach, für weiche Berg- 
a Künemtft;, aha did bertiliiteh Mofkönbuien ka Gkis pässön 
Mnedk Aulaie Yon dein Brüder dus 
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vi: geaeäldch Werden. 


1775] Historisch kritische Darstellung der Pookenson«. 
ehön; Wes‘ Yedaufinten Kapf- und Mövadtinatiohstreseins im Kö- 
—5 Württemberg Sherkalb Wer FOnf Miro Pati 1834 bin Tem 

Nach de bei len K. MedichälchAegiunk Fran Her. 
—— »earbeft 6h a Br. 
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möchte, wenn mas were Im I 
wis es jetst gedrackt varlingt, aunagrınt dam En 
leginm su Stuttgart vrsehgt wasde, mn diene Unterlagen 
nicht fehlen durfen. — An diese 4 —** eihen * 
der fünfle:. ‚Nossgrarkischer Rückblick“ and de 

“. graphische Verbreitung des Packenmntapiemp“. Aue Sn anche 
mens Ansichten und Rerichligangen anihaltenden 15* 
. Pocken selbst, enihält der &. Abschaiu begandern Kr ** 
über das Verbältaiss des Veriolnide zu den Arksen Packen, Bar 
mentlich aber zu der Impfung. — Dir Pr: Eu: 
pbischen Verbreitung erwähnt erst den Zug der wuchs 
nenerer Zeit; von den franzaünischen Küsten den il! * 
Meeres (Marseille 1827) nach Oberitalien uB20) 5 —* von f 
über die "österreichischen Küsteplinder (1834, 32) aushrei- 
tand,. gingen die Pocken Iapdviawärks, äberzegen nach and ach 
gane Frankreich, dans die Schweiz, Baden, Bayern , nnd 4ralen 
je Würtembergischen zuerst 1834 mis apisemischer A 
auf.. Die allgemeine Beiraahtang dieges faanges lässt hei der 
nahme blons senlagiiner eier sehen leihen An 
dern nötkigt, eine allgemeine rarieläge La u E erh 
tem der Krankheit. auf miasmatischem Wage ‚ansgerkennen. * 
| gerade bei solcher Annahme glaubt der Nf. am pa ganzuer Ai 
“ Vebertzagungsweise der Banken verfolgen zu müneen, dadie Kr 
heit, bei einer den geratsliohen Sperrmaassregeln drotas * 
sahme, sich doch wihmeng dieger füpf Jahre am den 
Greazen herumirieb, nur ia anhr kleinen Angläufen — - 
nissmässig sehr vereinzellen Fällen in dus Innexe ge Landen. * 
Als Ergebnies stellt nich hier gun heraus: 4) F As ' 
Austeckungsstoßßs Harch Usherksagung , auf —* 

rein conisgiönem Wege ‚ini ‚der überwiegende 
Grund der Epidemie. (Dunch welche Atrien das Caplaginm ip 

den Organismus eindringe, mit welchen Thæailen desselhan MB 
Wechselwirkung trete, darüber "verbreitet sich der VE. 
mit an dieser Stelle.) Eine spantane idio Brraucane der 
Krankheit ist nicht mar denkbar , -sandern np ‚haben. ‚sich ‚in dem 
wärtemb. Epidemieen auch einige Pülle von-arwirsen ——333 — 
Breprungo ermitteln lassen. Aber diese sig qehr gelten 
fügt der Vf. hinzu, „wäre men in irmittelaug der nqnogene 
Gründe genauer und der Kranke aufriohtiger, pp ‚würde re 
den, dass viele sporadiache ‚Fälle, dio für apantane egais Ar- 
hlärt werden, anf Ansseekung beruhen ngd. die Jeiaiere (spantane 
AGonesis) wahre Seltenheit sind“ ; eine Bahanpiang, ‚die nicht ‚nyr 
ja diesen, sondern zuch in a anderp, — der Poœkqu- 
epidemioen liegenden en vollkommen ‚begründet sie 
3) Entstebang, der Kraakhait darch 'deprimironden ‚Selenaflect, 
unseratiat darch Furcht vor der er Irankhei, «ell ebenfalls miglich 
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seis, und der Vf. führt mehrere Fälle als beweisend an, obwohl 
er selbst gesteht, dass ein Theil derselben eine mögliche conta- 
giöse Erklürung nicht ausschliesse. Ref. meint, dass für Sensi- - 
bilitätskrankheiten (Convulsionen u. 8. w.) jederzeit ein psychischer 
Eindruck genügen könne, um sie zu vervielfältigen ; . für .Krank- 
heiten des plastischen Lebens aber, welche denselben Process mit 
denselben Prodacten darstelleg sollen, ein. Eruptionsfieber mit Pu- 
stelbildung und Abschorfang, sammt der Fühigkeit, "denselben 
Krankheitsprocess anderweit anzuregen , möchte doch ein psychi- 
scher Eindrack keinen hinreichenden Entstehangsgrund abgeben; 
noch dazu bleibt-immer , auch wo eine rein contagiöse Uebertrag 
gung nicht anfzufinden, die von dem Vf. selbst behaupfete varie- 
lose Constitation, also das Miasma, eine wohl nicht zu entbehrende 
Hülfe für die Erklärung. — Die weitern Betrachtungen dieses 
Abschnitts beschäftigen sich mit der Anlage zur Pockenkrankheit, 
und mit der: Untersuchung , ob und inwieweit diese Anlage ent- 
weder durch die überstandene’ Krankheit oder darch die Impfung 
getilgt' werde, und ob für immer, oder nur auf Zeit. ‘Das Er- . 


> stere kann Niemand mehr nach .den neaern Erfahrungen absolut 


behaupten; zur Bestimmung und Erklärung der (erworbenen, nicht 
der angeborenen) Immunität eine „allen contagiös - acuten Aus- 
schlagskrankbeiten gemeinschaftliche materielle Grundlage: für die 


. Eimpfänglichkeit anzunehmen , welche (unbeschadet der hierbei ein- 


schlagenden dynamischen Verhältnisse) durch jedes einzelne conta+ 
$iös-acute Exanthem mehr oder weniger aufgezehrt entweder auf diese 
Art nach und uach erlösche, oder in unbestimmt längerer oder kürze- 


‚rer Zeit wieder anwachsend eine angehäufte Empfänglichkeit für. 


neue Erkrankung solcher Art bedinge“; eine solche Hypothese 


‚ist zwar sehr geeignet, die vielen widersprechenden 'Thatsauken 


und Erklärungsversache, welche sich über Zulänglichkeit oder 
Unzulänglichkeit der Vaccine neuerlich erhoben haben, su 'verei- 
nigen und zu entscheiden; nur ist doch, so lange keine andern 


‚Beweise für diese‘ ‚materielle Contagienbasis‘ vorhanden sind, 


‘als nor die 'Thatsachen selbst, für deren Erklärung sie gemacht 
"wird, diese: Hypothese immer eine gewagte ; denn es kaon bis 
“jetzt von keinerlei Art des Erkrankens, selbst von den sogenannten 
'Etwickelüngskrankheiten nicht, behauptet werden, dass ihr Üeber- 
'stehen ein für den Organismus "unausweichlicher Vorgang sei; wel- 


. ches‘ aber, für die Pocken und überhaupt die acnten Exaniheme,. 


ads"des YIs. Annalnme folgen wärde. Allerdings will er nicht 
die Pocken überstanlen wissen, sondern Impfung und erforderli- 
‘chen Falls die‘ Revaevination sollen die Kwpfünglichkeit, welolte 


“ auf jener materiellen Contagienbasis beraht, mithin auch diese 


selbst, tigen. — Es scheint, dass’ Impfung und Revaceination 
«als nothwendig udd 'unerlässlich ‘empfohlen werden Können, auch 
»chme des Vie. Hypothese, die allerdinge ihren Ursprung zuletzt | 


‚ ja der: seuern Hamoralpaikelogie findet, welche mehrere geschälzie 
Landsleute des Vfs., z. B. Rösch in Schwenningen, zd Anhän-. 

gern und Vertheidigern hat. Der 2. Thl. enthält die Geschichte 

der Vaecmation und Revaccinalion im Königreiche Würtemb 


inserkalb der Jabre 1831—36. Hier geht nun der YI, darauf | 


aus, zu zeigen, wie der bisherige Beirieb des Impfgeschäfts , ob-' 
schon ‚güösstentheils musterhaft regulirt, nnd auch in grösster Bus- 
dehnung ‘vor sich’ gehend (das Verhäluiss Ungeimpfier ist auscer- 
ordentlich gering) doch noch manche Verbesgerungen zulässt. 
Namentlich verlangt er die Ausschliessung der Chirurgen letzter 
Qlasse-von der Befugaiss zu impfen, die er überhaupt in wanigere 
Hände gelegt wissen will, sowohl um dje .Controle, als die bei 
wad über die Impfung gemachten Erfahrangen zu concentrirtn, 
Der. wärmste Vertkeidiger der Impfung , erklärt er alle Müngel,, 
‚ dia-sich.bisber an ihr herausstellten, und afle daher abgeleiteten 
Folgerungen gegen ihren Nutzen, aus der Art, wie man’ in der 
ersten Zeit, von zu grossem Enthusiasmus fortgerissen, das.Impf- 
geschäft sogar den Laien freigab, uud späterbin, es zur Änge-, 
legenheif der öffentlichen Gesundbeitspflege erkebend, zur Ausfüh- 
zung derselben sich der untersten Mediviualpersonen bediente und, 
dadurch die befähigen Aerzte fast nur. auf die Privatpraxis. zu-, 
rückbrachte; der übrigen. Verhältnisse, die ausserhalb der. Ein- 
wirkaog des Staats liegen, nicht zu gedenken. Darauf beziehen, 
sich denn auch die zwei letzien Altheilangen des 7. Abscheilts: 
„Die, bei den öffentlichen Impfungen und bei der Führung der 
‘ Impfbücher bemerkten Missbräuche‘‘, nnd: „Vorschläge za &in- 
facherem. und ininder kastspieligerem. Betrieb des Impfgeschäfts“ } 
während zwei andere: „Das Erscheinen der Pocken un Kübhen‘ 

und „Merkwürdige Beobachtungen über ‚die Entwickelung, der 
Schutspocken und ibrer Cowpliration, mit andern Krankheiten‘, 
den Gegenstand noch, einmal von seiner, wissenschaftlichen Seite, 
nnd rücksichtlich des Luteresses, welches die Frage nach originai- 
rer Lympfe darbietet, belenobten. Eudlich kommt die Verhand- 
lung über die Revaccigation , bei. deren lebhafter Veriheidigung 
der Vf. sich nicht nur auf die einheimischen , sondern aach an- 
derwärts, namentlich in. Psenssen gesammelten Erfahrungen stützt, 
und mit dem Vorschlage zu einem Revarcinationsgesetz schliesst, 


. Eine Menge Verordnungen der Regierungen von Wiürtemberg, 


Badeg, Bayern, Preussen sind deıh Werke theils im 'Auszäge, 
theils vollständig eingeschaltet; die Resultate, auf welche der Vf. 
bei seinen Untersuchungen und bei’ dem Zusammenstelfen der Phy= 
sikatsberichte gekommen ist, sind überall durch Tabellen auscphaulich 
gemacht. — Jedenfallg macht dieses Werk Epoche in dem Ver- 
handlangen und den Manssregeln über das Impfwesen, 'da es die 
‚längst vorbereiteten und bisher nur mehr is Aysiausch der Pri- 


Pr 
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vatatisichten behandelten Fragen über eine none Hegalisung- dem 
. selben zur Berücksichtigung der Behörden brigft. A. — 


[774].De arte obstetricia Aul. Corn. Celsi. Comne- 
tatio hist.-obstetricia auctore Herm. Jo. Chr. Er. Bran- 
denburg-Schäffer, Med., Chir. et Art. obst. Doctore. Got- 
tingae, Dieterich. 1837. VOL u. 66 S. gr. 4. (n. 20 Gr.) 


Wir erhalten hier eine Dissertation im alten Stile- mit allem 
Reichthame der Belesenheit und der Sach- und Sprachkonetaise 
ausgestatte. — Celsus hat bekanntlich im 29. Capitel des VIL 
Büches seiner Medicina auch einige geburtsbälfliche Operationen, 
Wendungen nämlich und die Ausziehang des tedten Kindes mit 
emem Haken, beschgeben, welche wenigstens nicht von einer wo 
hohes Ausbildung zeugen,, als andere chirurgische, =. B. der Stem- 
schnitt, und daraus zog man seine Schlüsse auf den Stand der 
Geburtshälfe zu Celsus Zeiten. Der Vf, vorliegender Dissertatiew 
‘ schätzt mdess doch dieses Capitel höher, als andere Schriftsteller 
vor ihm, z. B. Hecker und Schilling, ım ihren Abbandlengen über . 
den Celsus gethan haben. Um seine Ansicht zu begründen ‚- has 
er das 29. Capitel commentirt, mit Benutzung aller der Bezie- 
Kungen, welche in den Schriften über Technik und Geschichte 
der Geburtshülfe auf des Celsus Abhandlung genommen sind. So 
zerfällt diese Arbeit in den Text des Celsus, den daza gehörigen 
Commentar unsers Vfs., und die Anführungen der Schrifisiellen, 
auf welche sich letzterer bei seiner Erläaterang stützt. Ausser« 
dem ist eine Yita des Celsus voransgeschickt, die denn freilich 
nach Bianconi, welchem sie oft wörtlich folgt, nichıs Neues -bei- 
bringt, und zuletzt in eine Aufzählung der Gebräuche, welche.die 
älteren Völker, namentlich Griechen und Römer, bei Geburten 
beobachteten , und der Gotiheiten‘, ‘welehe ia ihrem Cultus dem 
‚Geburisgeschäfte vorstanden, übergeht. Auch hier zeigt der Vf 
die umfängliche Beiesenheit und Kenntniss des Alteribums, wel+. 
che den Commentar selbst auszeichnet, and diese ganze Arbeit dem 
Müusterhaltesten, was wir in dieser Art besitzen, anreiht und als eine 
in jetziger Zeit sellene Erscheinung bemerkenswerth macht. : 


[775] Hygiastik oder die Kunst ein gesundes und -lebens- 
frohes Alter zu erreichen. Nach James Johnson, von Dr. 
L. Calmann. Leipzig, Weber. 1838. XII u. 338 8. 
8. (1 Thir.) 

' Der, M., bekannt als Herausgeber des „Medico- chirargieal 
Review‘, und bereits durch mehrere Ahnliche Schrifien wie die 
vorliegende (z. B: „Hifluenze of-ihe trepio Climates“‘, „Change of 
Air! ug. w.), bewegt sich gern auf diesem Gebiete, wo weine, 
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in fast allen Welttkeilen und unter allen HKimnien desmmmelten 
Erfahrungen sich mit aemem Hange su wahrhaft nützlichen Rash- 
schiägen imerseite, und zu beissonden Bemerkungen über die von 
ibm beobachteien Verkehrikeiten amdererseits leicht vereinigen las- 
‘sen. :Rino solche Verschmelzung findes wir auch hier, uud viel- 
leieht ist os gerade diese Behandlung des Steffes, die dem Bache 
Loser verschaffen wird, welche sonst die bloss trockene Belch- 
rung verschmihen , mögen sie derselben noch so sehr bedürfen. 
Nach einigen einleitenden Bemerkungen über die Gesundheit, als 
. ie Grundbedingung jedes andern irdischen Gläckes, und über _ 
Hygiowe der alten Völker theit-der Vf. das menschliche Leben 
nach dem bekannten siebenjährigen Typus in zehn Epochen, Sep- 
teniaden genannt, ein, und geht nun in jeder die ihr natürlichen 
Verhädtoisse und Zustände des Körpers, sowie die durch wahre und 
falsche Cultar ihm naufgedrungenen schädlichen Rinwirkungen diä- 
tetisch durch, Schule und Universität, Gewerbe und Comptoir, 
Künste und Künsteleien, die Einflüsse der Liebe in ihreh gesun- 
den und kränkelnden Aeusserungen , und der Ehe; der fortwäh- 
rende Umschwung der Lebensthätigkeit darch die allgemeinsten 
Leidenschaften, wie sie das mehr and mehr vorräckende Lebens 
selbst zu .ersouges scheint; dann die wiehiige klimakterische Po- 
vᷣodo, endlich die Vorhereitangen auf das Greisenalter,, sind die 
Hauptpancte, um welche sich die Betrachtgengen und Belehrungen 
des Vfs. drehen; und nur wenig wird man ihm bestreiten kön- 
nen; da es eben nicht ein ang beschrünkient Gesichtskreise oder 
Aus bloss theoretischen Voraussetzungen, sondern aus vielbeweg- 
tem Leiten und ocharfer Besbachtung hervergegangenes Werk iqt, 
welches wir den Aersten und Laien mfhlen. 4 


[74] Geschichte der beiden Cholera-Epidemieen des 
- südlichen Frankreichs in den: Jahren 1834 und 1835, 
von O. Hergt, Assistenzarzt der Grossherz. Bad. Irrenatistalt 
- z4 Heidelberg. Coblenz, Hergt. 1838. VIII u. 179 8. 

: Einen Beitrag zu bereits in französisehen Journalen’und selh- 
siäsdigen Schriften abgehandelten Darstellungen dieser Epidemie - 
findeir wir auch. hier, und mit Interesse vergleicht ma» die An- 
siöhten des dentschen Arztes, der dert thätigen Antheil: au der 
Behandiang der Krankheit nahm, und dessen Krzählung also auf 
' eigenen Beobachtungen beruht, mit dene der französischen , na- 
mentlich Robert’s zu Marseille, der: bekamntlich der pariser Aka- 
demie der Mediein regelmässig Berichte einsendete über den Gaug 
md Charakter der Krankheit. Was aber die Leser noch mehr 
'beschäftigen möchte ‚ ist die Schilderung des Zustandes‘, in wel- 
cheu die Bevölkerung der grossen Städte, namentlich Marneilie’e, 
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gerietk dureh die Sorglosigkeit der Behörden ia ‚den notkwendig- 


sten Maassregeln, nawentlich rücksichtliah der. Begräbniane;:: -dareh; 
den Einfines , welchen: der' katholische Caltus und seine Priester 
auf Kranke und Sterbende. übten, und von dam schwer. za sagen. 


ist, ob, er der Krankheit: emtgegenarbeitete.-eder sie fürderia; und. 


durch: die Eigenthämlichhsit : französischer Civilisation überhaupt, 
weiche‘ ein Blement der rohesten Bärharei in:sich trägt, ‚das, siehi 


anch bei:der Cholera in: Paris herausstellte und hier nurnoch 


schroffer hervortrat.. Dis französische. Medicinalpolizei erscheint 
bier ebenfalls in keinem’ glänzenderen Lichte, als in den schan oft 
angsekellien Vergleichungen kwischen ihr und derjenigen‘ Doattch- 
ande. — ße. 


1777) Dan kalte Welser, Wo isi,es anzuwenden, wo 
nicht? Geschichte der Wasser-Heilkunde , diätetische Benutzung 


des kalten Wassers, Darstellung der wichtigsten Krankheitsformen. 


nach ihren charakteristischen Erscheinangen nebst ihrer zweck- , 


dienlichsten Behandlung. Als zweckmässiges Haus- und Hülfs- 
"buch für alle Stände, nach, den besten und neuesten Quellen, und 
nach eigener mehrjähriger Erfahrasg.bearbeitet von Dr. Karl 
Aug. Koch, prakt. ärzte.‘ !Nebst systemat. Inhalisverzeichniss 
und alphabet. Register. Leipzig, E. Klein. ‚1838. Xu u 
304 8. gr. 8. {1 Thlr. 8 Gr.) 


Der psandonyme;, aber: bekannte Vf. dieses Buches ist var⸗ 
anlasst worden, einen conranten Gegenstand für buchhändlerische, 
Speculation auszubeuten. Er hat diesen mit dem guten Willen 
und der Kenntniss geihan, an denen. beiden er reich genug ist, 
um auch. bessere und ‚nützlichere Productionen als die gegenwär- 
tige zu liefern. Ihm ist nicht unbekannt ‚" dass eine Schrift ‚für 
Nichtärzte eine der beiden Klippen, Mangelhaßigkeit in wissahr. 
schafllicher, zuviel und Ungehöriges in populärer Hinsicht ;', njcht 
leicht vermeidet, und er hat sich bemüht, zwischen beiden hie- 
durchzugteuern, mit Glück, wein man beinahe die ganze Wasser- 
literatur mit vorlieg. Buche vergleicht; . aber für die Aerzte ist 
das Bach nicht, und dem Selbsteuriren. der Nichtäirzte, ‚abgleich 
sich der Vf. gegen Missbrauch verwahrt, da er kein Rocept ‚Dils 
getheilk abe, arbeitet er doch durch die Symptomatik der Krapkı 
heiten in die Hände. Hixte sich der Vf, bloss innerhalb der er- 
sten vier Abschaitte, wo er Geschichte der Wasserheilkunds amd 
diätefiseben Gebrauch des Wassers abhandelt,. gehalten, seine Ar- 
beit wäre sogar eine sehr verdienstliche zu nennen; mit dem 
‘ fünften Abschnitte, einer speciellen Patholpgie und Wassertherapie, 


verfüllt er demselben verwerfenden Urtheile, dag schonungsips.ge- 
‚gen alles dergleichen Handbieten zur Buchmacherei ge wer 


‚den muss, 


di 
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Staktsarzneikunde: 


{7 78] Lehrbuch der gerichtlichen Medicin. Zaun Erhnt 
"akademischer Vorlesungen und zum Gebrauch für gericht. Aeyzla 
‚und Rechtsgelehrte entworfen von Ado. Henke, der ‚Arzueik- 
Dr. K. Bayer. Hofrath, ord. Lehrer u, 8; w. an. der Unir. zu Re- 
langen. ° 9., nen. darchgesch. u. verm. Ausg. Berlin, 
Dümmler. 1838. XXVI u. 478 S. gr. 8. (2 Thir.) 


Henke’s Werk behauptet als syatemntisches Lelirbuch unter 
allen Schriften ähnlichen Inhalts, wegen seiner compendiösen As- 
ordnung und der klaren, rationellen Darstellung der einzelnes Ma- 
terien, für Aerzte und Rechtsgelehrte den ersten Platz, und wird 

‘ibn zu bebanpten ‚wissen, so lange es dem verdienten vr. vergünnt 
ist, für dasselbe in der Art zu sorgen, dass es stets. gleichen 
Sehritt mit der in bieler. Vorwärtsbewegung begriffenen Wissen- 
sehaft halte. Noch ist diess der Fall. Obgleich durch eine sıh were 
keberkrankheit dem. Tode nahe gebracht, ist H. dem Leben ‚und 
seinem Wirkungskreise wieder geschenkt, Als erste ‚Frucht :epi=- 
ner erneuten liter. Thatigkeit ist vorlieg. 9. Aufl, seines Lehr- 
buches zu betrachten; die .8. erschien ‚vor drei Jahren, .: Wie diese 
‚ genau so viele Paragraphen enthält, als die 4. vom Jahre 2824, 
ja noch um eine Seite kürzer war, dabei aber doch durch zahl- 
‚reiche Zusätze und Verbesserungen unendlich bereichert erschien, 
so auch die jetzige. Auch sie zeigt die frühere Eintheilung und 
die alten 682 Paragraphen und nur 7 Seiten mehr als ihre Vor- 
gängerinnen, doch wird man nicht leicht etwas übergangen finden; 
was in den letzten 3 Jahren zum wirklichen Nutzen der Wisseg+ 
schaft dem gerichtsärztlichen Publicam geboten worden ist, Möge. 
die Vorsehung den würdigen Vf. uns‘ noch lange erhalten! 


m 79] Ausführliche Encyklopädie der gesammten Staats- 
arzneikunde. Im Vereine mit mehr. Dootoren der Rechtager 
lahrtheit, der Philos., der Arzneiwiss. und Wundarzaeikungt, prukt. 
Aerzten, Physikern nad Chemikern bearb. und lterausgeg. von 
Geo. Fr. Most, Dr. der Phil., Med. u. Chir., akad. Lehrer, 
prakt. Arzte u. s. w.zu Rostock, Für Gesetzgeber; Rechtisgelehrte, 
Polizeibeamte, geriehtl. Aerzte, Wundärzte, Apotheker und Veteri- 
wirärzte. 2 Bde. 1. Heft. Aal Arzt. Leipzig, Brock- 
hans. 1838. S. 1—192. gr. 8. (n. 20.Gr.) 


Bald nach. dem Erscheinen des 1. Heftes des „encyklopädi- 
schen Handbuchs der gerichtlichen Arsneikunde‘ von Siebenhaar 
u. A., verbreitete Hr. Dr. Most den Prospectus vorliegender aus- 
führlicher Enesklopädie,, als eines nach viel umfiınsenderem Plane 


’ R 
L 
ı 
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bearbeiteten, Kogst vorbereiteten und im Manuscripte fast vollen- 
deten Werkes. Diesem Prespeetus zufolge wird dasselbe als in- 
tegrirunde "Theile folgende Poctrinen umfassen: .I. Die gerichtli- 
che Arzneiwissenschaft, und in Beziehung zu ihr, als Hülfswis- 
eenschafien, eine kurze Anatomie des menschlichen Körpers, eine 
kurse Physiologie, Pathologie, Therapie‘, empirische Psychologie, 
die Betanik alter Giftipfianzen, Chemie und Pharmacie, Katbin- 
daugs-, Wuglarzueikunst, Naturlehre, Naturgrsckichte, Techasly- 
gie und Toxikologie, 11, Big megicinische Polizei und Al, die 
Medicinalordaung, das Medicinalwesen, mit —8 —æ 
tigung der in den einzelnen denischon Staaten gülligen und ge- 
wetzlich bestiuemten Kinrichtangen. Dieser kurze Ueberbliok möge 
den Leser von Dem unterrichten, was er zu erwarten hat, Das . 
vorliegende erste Heft enthält die Artikel Anl bis Arzt. Ueber 
die Art-der Bearbeitung derselhen erlaubt sich Ref. vorläufig sur 
se vielzu bemerken, dass sie in Rückeicht auf Gehalt und Aus- 
‘ dehnung sehr usgleiehartig ausgefallen sind. Während einige 
‘ sich durch Umfang uad sachkundige Bearbeitung rühmlich ° aus- 
seichnen (Abortas, 'unstreitig die beste Abhandlung dieses Heftes, 
Austeckende Krankheiten, Aqua toffana, Arsenik, Affeet =. a.), 
eind andere auffallend kurz, mangelhaft. und Hüchtig behandelt 
worden (Abdecker, vorzüglich schlecht, Abtritt, Austomie, Anato- 
. misches Theater, Amputatie, bloss im Bezug auf Viperavergißtung, 
mehrere unter der Aufschrifi: ars exploratoria et instrumenlarig 
nuedise Foroneis zusammengefneste Gegenstände, wie Gutachten, 
Besichtigung u.5.w.). Ref. Gndet diese Ungleichheit bei dem er- 
sion eines Werkes, das so viele, entfernt von einander le- 
bende und unter sich wohl grossemtheile fremde Vf. hat, nicht auf- 
fallend. Jeder hat seine besondere Ansicht über Länge und Kär-, 
ne, grössere oden geringere Ausführlichkeit der ihm aufgelragenen 
Artikel, bediagt dureh den Grad .der Wichtigkeit, welchen er ihnen 
beilegen zu müssen glaubt. Sehen sie alle sich gedruckt verei- 
nigt, vergleieht der eine seine Arbeit mit der des audera, so muss 
von selbst die Erkenniniss eines gemachtea Missgriffes erwachen, 
amd mit ihr der Vorsatz, fihuliche für die Zukunft za vermeiden, 
"Aus diesem Grunde hof auch Ref. in den nächsten Heften eine 
grössere Gleichförmigkeit zu erhlicken. Kin zweiter, auf Bechnasg 
der Redasiion kommender Uehelstand, ist die Iacansequanz hin- 
sichtlich der Namenclater, indes die Deberachrifien oder Anfangs- 
serserder Artikel bald der dentschen, bald der Imeinischen , bald 
der griechisehen Sprache entsommen sind, Die Arükel enthehren 
der Unterschriften ihrer Vff., nur Dr. Schröder hat sich zam „Ab- 
ortas bekannt. Es hätte diess nichts auf sich , wenn nicht hier 
md da ein Vf. von sich in der ersten Person sprüche , und sich 
auf weine Praxis ond seine Umgebengen besöge, ohne diese näher 


au beseichuen. Endlich Gadei man bisweilen eine ziemlich voll- 


* 
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ständige Likieatir , und Auch dank hur. ia den Tat vorwahh. 
Biobenhadr’s Werk kat hierin uubezsweifelt biwäs vornus, — Bei. 
Diet es für'spide PBicht, diese kafzen Andeniangen-im Interteen 
des Publicatis, des Herausgebers und Veriegers zu machen, nel 
wünscht, dass man seine gute Absicht vom keiner Seile verkennek 
möre. Durch sehr ‚wedrängien wnd doch denilichen Dreck: ist. we. 
möglich gewerdes, eibe grosse Menge Text auf 12 Bogen wie- 
derzägeben und manches Gitat deinselben einzuverleiben , das bei 
weitläußgerem Drucke den Hauın unzöthig abserbirt halen würde. 


[780] Sammlung sämmitlicher Gesetze, Verordsangen, 
Instruetionen,; Belehrungen und Entscheidungen, weiche ia 
dem Gresskerzegih. Baden: über Gegenstände der Gesundheit. 
Polizei seit dem J. 1830 bis 11837 erschienen sind, nebet degup 
für die Sanitätspersonen wissenswerthen Verordaungen . über die 
Staatsäfener-Verhältnisse, die Wittweikause und die 
Herausger. von Pl U. Baur von Zisenech, Vorosrbers. 
Bad. Geh. Ratho 2. Ch, Kammerherr, Ritter o.s.w. 2. Tul. 
Karlarabe, Marx. 1838. Vu 848 8. gt. 8. (3 Tilr. 


d Gr.) 
_[h Tul. Kolhdan 1380, 3-Thk. P Gr} 


Wa einem Werke, wie das verliogehde , kumn ein Ref. mis 
dem besten Willen nichts weiter, als eine einmehe Auseige deu 


walulies geben, da en ein eben so wmlankbares als nnaweckmie- 


es, In diesen Biittern gar sicht ausuufährendes Usternchwen 
würde, Siehe groase Masse von medirinal-polwetlichen Vererd- 
wingida einer, wehn auch noch 26 Kursen Kritik zu unterwerfen, 
Die 1 Abd. (S. 112) urnfasst din Geseize, Verordamgen 
u. %., welche organische Bestimmungen enthulten über Geimad- 


Wtspelizei, Behörden, über Behandlung dieses Zweigen der Biaats- 


verkrädtung, über persönliche Verhiltsisse der Sanitiltsbehmten und 
—— — (Ne, 27-40.). U. Absche. (8. 13—27) Ue | 

ber Verbereifung, Befähigung und Prüfang der Persowes, die sich 
weh Stadien wines Zweiges der Mkilkunde wideren wollen (die 
-24—32.). UL Abthl. Ueber das Verhalten der die innerkiche 
Heilktneie 'agtühenden Personen, Amtsführung der Bezirke-Staais- 


‚ärzte (meint ZasAsse zu den veinzeberu Priragrapken der Physilinte- 


danio) (3. 42-314, No. 190—227.). AV. Alul. Ueber die 


. "Ausübung "der Wundareneikwie., Anlisführung der Bezirkswund- , 


"ante, ads Land-., 'Ausis- und, Sidnischirergen (No. 4., Bi 


310-382). V. Abthl, Verordnungen im.Bezug swaf die Ausübung 
tor Geburishülfe, nebst polzeiliöhen Arierdwsagen vvñ Vierkobrun. 
en ar Vorsurge für Schwasgere:, 'Gebitiende , Köndbetierlunen 
Wid Nengelormme {No 44--70,, 8. 33-372. VL Abtbl, 


‚ Ayeilieker, Anden Orleeng nd pillcken - - Vieitaien (ie 
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42--68., 8. 373—408). VE: Abthl. Gesuadheitspolseiliche · An- 
ordhungen über die Behandiang der Gestorbenen (Leichenschau- 
Ordnung) (No. 12-42., S. 489435). VII. Abtbl.: Erhaltung 
dsd Gesundheitszustandes/der Thiere überhaupt und Heilung kran- 
ker Thiere insbesondere (No. 48 - 84., S.436—491). IX, Abıhl, 
Melicisal-Taxordnung für sätamtliche ‚Sanitätspersonen in Dienst- 
-geschäften‘ und in der Privatpraxis (No. 1-—39.,:3. 492—566). 
X; Abshl. Ueber die Rechisverhältuisse der -Staaisdiener und de- 


‚ren: Besoldungen im Allgemeinen, der Sanitätsdiener und Personen, 


insbesondere ' (No. 1—30. , S. 567—639). XI. Abthl, Civil- 
Staatsdiener-Wiltwencasse (No. 1-11., 8:'640:-684). An- 
hang:. Das: Armen- oder Freibnd in Baden, 'die Lwenanstalt, dns 
Taubstammeninstitut in Pforaheim, das: Blindeninstitat: (A .688— 
739). no Zu j I Pa | 

[781] Beleuchtung der nenesten bayerischen Apothe- 
ker-Ordnyng und der darauf bezüglichen Instructiön zur Unter- 


suchung der Apotheken im Königr. Bayern, sowie über einige Ge- . 


brechen des Apothekerwesens, ‚von  Thd. Wilh. Chr. Mar- 
“Zus, Apotheker in Erlangen. Erlangen, Palm’sche Verlags- 
bachh. 1838. VIII u..134 S..gr. 8. (20 Gr.) 
 ı „Die im Jahre 1837 im Königreiche Bayern eingeführie Apo- 
Abiekerordaäng musste wegeh vieler in derselben: enthaltener un- 
»weckmäseiger, dem Zeitgeiste‘ nicht angemessener ‚und theilweige 


unausführbarer Vorschriften allgemeinen Unwillen unter den Phar- 


shazeufen Bayerns erregen, der. sich endlich durch die Feder des 
. Hr. Martlius in dieser. Schrift Luft machte. :Der ‚Vf. geht die 
Apethekerordnung sowohl, als die Vorschrift. zur. Visitatien -der 
‚Apotheken Satz für Satz durch, und nur wenige Paragraphen fin- 
den Gnade vor seinen Augen. Im Ganzen genommen ist das 
Recht auf seiner Seite, und dab Unpraktische der: meisten Vorr 
schriften, sewie das Herabwürdigende maneher andern, für’ den 
ehrenwerihen Apothekerstand nicht zu verkennen. Nicht zu lüug- 
neh ist aber auch, dass Hr. M. sich oft von seiner Kntrüstung zu 


weis fortreissen lässt, gutgemeinte und’ nothnendiga:Verordnungen . 


zit Bitterkeit und Spott angreift, die Stellung des Apothekers bis» 
woshon ‚überschätzt. und die Kritik bis eur Wortklauberei ausdehat. 
Boll..dena etwa das Verbot des Selbstdispensirens,. des Gescheakr 

‚au Aerste u. dgl. als eine Bestimmung, die der Gewissen- 


N 


Bafigkeit und Redlichkeit des ‚Apothekers zu nahe tritt, wegfallen, , 


weil‘ Hr} M. und seine Freunde sich: von dergleichen Unzienlich- 
keiten: frei’ fühlen? Sind alle. Apotheker ihnen gleich 2 Viele, die 
für: iester ihres Standes gelten, widersichen sellen .der Veisug 
chaag, Medicin auf-ein Recept anzufertigen, dessen Vf.,. wie: sig 

rocht get. wissen, aur ianern Praxis nieht legitimirt ‚int; ein An- 
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'Wereri.int Chisiapulver 'hundertweis - vorrifihig, und reckauh Sie 
nasifreier Hand an :Fießerkranke, ein Dritter: gibt nicht nur Aer>- 
ton, nowdern seltet ' Pfuschern gesetzwidrig bedentenden. Rakbat, 
Wie nun , wean'gar keine geseiztiche Bestimmungen über.. diese 
Pancte :existirten?' Erscheint nicht’ dann ’Alles erlaubt, was wicht 
pörhoten ist? Wenn ferser Hr. M. z. B, glaubt, ein "Apoikeken- 
vorstand könne zu gerichtlichen Untersuchungen nicht gescizlieh 
gezwungen werden, weil er. kein ‚Staaisdiener sei, so vergisst er 
‘wohl , dass er 'trotzdem Mitglied eines Standes. int, der sich. be- 
sondefen Schutzes und bedentender Vorrechte. erfreut, und. dess- 
halb auch vom Staate mehr als ein Gewerbtreibunder ‚in, ernzolnsn 
Fällen in Anspruch. genommen werden. «kann, + Im "Eingang 
'rügt unser Vf., dass man bei Abfassung. der, Apethekerordaung 
die ganz u unzweekmässige. Schrift des De; Kittel. (‚Vorschlag zu 
- einer Apothekerordnang.!‘ Närnb. 1830) zu Grunde ‚gelagt,. zu:riel 
‚auf Auztliche Beistiser. and reine 'Theereliker gehött, und zu wenig 
den Rath der zu. den Kreis-Medicindlausschüssen besufenes prakt. 
'Pharmazeufen befolgt habe; Er tadelt ferner, dass. man von Dein, 
der eine Apotheke selbständig zu betreiben Willens sei, den Nach- 
“weis eines. entsprechenden Vermögens. verlange, da diess rein Sa- 
ehe der Ortsbehörde sei, beweist das Widersprecehonds und.Unbe- 
-stimmie in den ‘Vorschriften über Aufnahme der Lehrlinge, die 
den Apotheker auf. der einen Seite den gewerblichen Bestimman- 
"gen unterwerfen, rügt ale ungerecht, dass ner Apotheker mit Nota 
1: za' Examinatoren erwählt werden können,‘ und erklärf.os. ala 
eide Unbilligkeit für beide Theile, wenn der junge Gehülfe ‚ger 
'swangen ‚werden soll, 2.Jahre lang., nachdem er losgesprachte, 
in einer Apotheke zu oonditioniren. Ungerecht erscheint es ſer- 
'adr, dass der Pharmasent eine Universität eiaJjahr lang keauchen 
muss, unzwechmäseig, dass die Verorduusgen über Immaisitplar- 
- tion u.s. w. dunkel und confus abgefasst sind. Manches wind 8. 
‚39 über die Censuren bemerkt; bitiern, mitunter unverdiesten Ta- 
del erfahren die Verördnnagen über die Obliegenheiten eihes:Apa- 
thekenvorstandes, verdienteren die speciellen Vorschriften für Ein- 
‘richtung der Apotheken. Hart erscheint die Bestimmung, Anss 
ner approdirte (studirte) Gebülfen die Receptur verwalten dürfen. 
‚Was’ die Recepturvorschriften anlangt, so leiden sie unverkennbar 
an grossen Mängeln und bereiten dem. Apotheker eine Masse un- 
pöthiger und’ zeitranbender Schreiberei. Ref. erwähnt Dloss das 
‚Eintragen der. wichtigern (?) Recepto in ein besonderes Hach, das 
‚Taxiren des Recepts mit Angabe jedes einzelnen Poatons ‚ia Form 
eines Additiönsexempels. Eben so-lästig und unnöthig stellt sich 
die Führung vou 8 ‚verschiedenen Büchern: dar, die nach .des Vf, 
Ansicht dem Apotheker in dieser Ausdehnung gar nicht gesttzlich 
sugemutbet werden kans, indem dm estelungsbuch‘ z.B, * 
kaufmännischer Natur ist und den „Berisor “nichts angeht, das 
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„U0steluch‘‘ aber. si der befohlenen Weäse- ale: smansführbat uud 
deeh dabei nutzlos erscheint. Kin 2.'Alistknilt beleuchtes die.In- 
Mirwetionen car Yisilatioa der Apethekes. Sollio streng mach den- 
‚selben gegangen werden, so benuchte ‚mam, nach des Vfs. Bereak- 
ung, zu Untersuchung einer Ofiein'7 Tage Zeit, da a. 8. die 
Besichtigung jeden Mittels vorgeschrieben, ja nach Bohnden ‚auch 
die Prüfung des specihschen Gewichtes aubefohlen ist, die Losa- 
ditäten ausgemessen und alle Bücher eikes Apothekers, wissen- 
sehaftlichen Inhals, nach ihren Titeln im Protooelle aufgeführt 
warden solls. Schmachvoil und kerabwürdigend für den Apo- 
#hekenverstand ist jedenfalls der Befehl, dass nach Abschluss des 
‚Protooslles der Geriehtavoigt, ‘die Distrieis- und Local-Poliseibe- 
hörde, der Armenpflegschafisrafi , einige Beninksangehörige und 
ısudlich noch die Arhrlisge der Apeiheko darüber vernommen wer- 
‚den sollen, ob sie gegen den Principal eine Beschwerde vorza- 
. /uringen haben! Der Kreismedicinairath Dr. Merk citirte m 29. 
Sept, 1837 ale Bewohner Bambergs, die Beschwerde gegen eine 
„Aptiheke vorzebringen hätten, durch das Intelligerzblait auf 'sein 
Ziener in den Gasthof! — Die Tabellen für die Resultate des 
Visitation zeichnen sich dureh Unzweckmässigkeit aus. — da 3 
Abschnitten verbreitet sich der Vf. über den, den Aptr 
bekenbesitzern durch die Dispensiranstalten und das Selbeidis- 
Teeien der Landärzte erwachsenden Nachtheil,, über das Unki- 
66 des Rabbats von 33”, p. c. bei den Liquidalionen für. öflent- 
che Anstalten und fromme Stifiangen (die Apothekertaxe hat ge- 
Serliche Kraft; kein Gewerbtreibender läst sich in diesen Fällen 
Abzüge gefsllen; ws ist eine Ungerechligkeit gegen das übrige 
PBuhkieum., das sich für übertheuert halten muss; (der Rabhat ist 
zu wrows 'and offenbar dem Apotheker zum Schaden) und: über 
«die. Forseunigerechtigkeiten der Apotheken, als Boeiuträchti der 

Besitzer ren Benicducessionen und Privilegien. Binen 
Pildet die Desehwerdeschrift der Apefacker Eirlangens vom 4. San. 
4834, den üblichen Abzug von "A betreffend. . 11% 


. 1782] Die gesetzlichen Bestimmungen über Zarechaung 
zus dem ärztlichen Gesichtspuncte beurtheilt, von WW. Le 

u D. 2., umgearb. Aufl. Tübingen, Osiander. 18886. 
u. 74 8. gr. 8. (9 Gr.) 


: Der Vf. knöpft seine Untersuchungen an den Entwurf des 
mörtemb. Strafgesetzbuches , als des neuesten, verliert aber dabei - 
die. Afgenieino Seito nicht aus den Augen, sondern betrachtet sie 
vielmehr als Stützpunct, wenn er im 1. Abschnitte das Gebiet für 
die "Paäigkeit- der Gerichtsärste in der Frage über Zarechnungs- 
Mibigkeit fentuustellen versucht, im '2. über das .Printip der auf 
wehobtnen Kumdkuung m Anwendang auf Kraskheitszuständeeni . 
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. über d je Aufführüng einzelner Krankheitsformen im Gesetze, de- 
ren eilung und Benennung ; im 3. über die Mauia sine de- 
Brio, Yin 4, Aber die Monomask> urtheilt und im 5. zusimmen- 
fasst, welche Aenderungen und Ergänzungen sonach im En werten 
Entwurfe gemacht werden müssen, wenn das Gesetzbuch sich für 
den Arzt wirklich nützlich und a Norm —— soll. — Die 
von dem Entwurf aufgestellten Zustände, in we Zureehnungs- 
fähigkeit nicht stattfindet , sind theils objestire, theils subject 
und gehören nur zum Theil vor das Forum des Arztes. Von 
bleiben streng. genommen nur 2 übrig: Schlaftrunkenheit (Nacht- 
wandeln) und Geistes- oder Gemüthskrankheiten. In Fällen, 
keine Krankheit als Grund der. Unzurechnungsfähigkeit vorbanden 
ist, oder wo, wenn ein Analogon von ihr da war, dasselbe durch 
&ussere Umstände gegeben war, und mit ihnen spurlos wieder 
verschwand (z. B. Verbrechen in 'Todesangst begangen) , 
sich die Mediein für inoompetent zum Urtheile erklären , And die die 
Prüfung des Moments jener äusseren, objectiven ‚Umstände der 
Jariepradens überlassen. Die formellen und materiellen Interes- 
sen des Strafrechts fordern , dass die Wissenschaft die "Treumaug 
der Gründe für Aufhebung der Zurechnusgsfähigkeit in objective 
und subjective aufführe, un und die Gerechügkeit verlangt, dass die 
Legislation diese Trennung acceptire. — Als Priscip der Unsu- 
rechnungsfühigkeit wird im dem würtemb. Entwurfe die Aufhe- 
bang des Vernunfigebrauches , in andern Schriften das der mera- 
tischen Freiheit aufgestellt. Man feblie aber, indem man die Frei- 
heit sowohl, als die Vernunft als Vermögen und als Beiisgung 
zur Staatspfichtenübung betrachtete, und nicht daran dachte, 
dem man das Princip der Aufhebung der Versunft als anpraktiseh 
‚erkannie, dass der zu lösende Knoten nicht im Begriffe dee Ver- 
.  mögens, sondern im Begriffe der Aufhebung liege, Andere Prin- 
eipe erscheinen eben so unzulänglich, doch liegt die Schwierigkeit 
zicht in der Unrichtigkeit des sondern in der Unzuläng- 
lichkeit der durch das Niedium der zu ermittelnden Gründe. 
Die Aufstellung von Beispielen kann diesem Mangel nicht abhel- 
fen, auch ist nicht möglich, dass das Gesetz jede Krankheitaform 
und jeden Zustand namentlich aufführe, welcher ‚Aufhebung der Zu- 
rechnungsfähigkeit bedingt. Es bleibt nur übrig, gewisse Han 
formen von psychischen Krankheitszuständen festzustellen, das 
teresse anderer Zustände aber, in welchen ein gleicher Einfluss 
des Seelenrermögens etattfindet, die aber, weil specifisch verschie- 
dene und. deutlichere somatische Elemente bei ihnen obwalten, 
eigentlich somatische Krankheiten mit zufälligen psych. Reflex 
sind, durch Aufnahme des Princips in das Gesetz zu wahren. 
. Demnach will der V£., dass der 91. Artikel („Eine unerlaubte 
. Handlung ist straflos, wenn sie in einem Zustande begangen wor- 
den, in welchem der Gebrauch, der Vernunft „aufge oben war) 
_ Bepert, d. ge. desssch, Lit. XVI, 8, 
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so gefssst werde: Eine gesetzwidrige Handlung ist straflos, wenn 
sie in einem Krankheitssustandd oder in einem krankhaften An- 
falle begangen wurle, welcher die Freikeit der Vernunft erwie- 
senermnassen aufhob. Anerkannt ist dieser Anstand, und begrän- 
det unbedingt Straßosigkeit bei Tobsucht, Frübsian, Verrücktheit 
und Blödsinn (der Entwurf nanste: „Raserei, allgemeinen und 
besorklera Wahasino, völlieer Blödsinn und. vorübergehende käns- 
. liche Verwirrung der Binne oder des Verstandes). Dass man 
“ fermer eine Masia sine delirie so wenig, als eine andere ‚Unterart 
jemer 4 Gatiungen positiv awerkenne (die Metire zum Geselzent- 
“ wurfe- erklärten die Lehre von der Mani sine .delirio als eide 
noeh gar nicht ‚vollständig erwiesene, für keiner Berücksichtigung 
würdig), und endlieh -die sogenannten. „Irankhaften Instincte“, die 
auf äbnliohe Weise ausgeschlossen warden, mit dem generelleren 
Ausdrucke der Monomanisen bezeichnen und bestimmen möge, 
„dass das Gesetz weder dieselben, noch organische Bildung zum 
. Vesbrochen, noch sonst einen Krankheitszustand , ausser den ge- 
nannten 4 Gattungen, als an um für sich die Zurechnung auf- 
hehend gelten lassen künne, sondemn dass hei allen, wenn sie 
diese rechtliche Felge haben sallen, .die Aufhebung der Fıeiheib 
erst genügend nachgewiesen ‚worden müsse , dass ‘aber allerdings 
die. Gerichte ven jenen Krankhpitszuständen se weit Kenntnisa zu 
nehmen haben, ala sie am und für sich wenigstens das Verhältuiss 
der. Möglichkeit, oder Wabrseheinlichkeit der Aufhebung der Frei- 
heit begründen.‘ — Die Zurücksetsung,, die den Via. Ansichten 
: von der stindischen Depitation für den Gesetzentwurf erfahren 
- beiten (der Aundeuck: Freiheit ikar Selbstbestimmung war für eine 
wnverständliche, doctsisäre Phrase erklärt worden), bestimmten ihn, 
zugleich als Katgegwung der Schrift des Prof. Hepp (‚die Theo- 
sie der Zurechnang‘ u. s. w. Heidelb. 1836), die seinige mit 
besonderer Berücksichtigung anf des juristischen Standpunet in 
dieser .neuen Auflage wmugearbeitet erscheinen zu lassen. Une 
veranlasste dieser Umstand mn eiher ausführlicheresn Anzeige, die 
noch überdiess darch dem Gegenstand gerechtisrtigt wird, 112. 
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83] Handbuch der menschlichen Anatomie, Darchans 
nach eigenen Untersuchungen, und mit besonderer Rücksicht auf 
das Bedürfniss der Stadirenden, der praktischen Aerzte und Wund- 
ärste und der Gerichtsärzte verfasst von Carl Er, Theod. 
Krause, M. D., Hannör. Med,-Rath u, Prof. d, Anat. u. s. v. 


n [4 
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1..Bd, 3.Abthl. Hannevor, Hahn’sche Hefbuchh. 1838, 
VID = S. 633-1105. gr. 8. (2 Tlir. 8 Gr.) 
(Vgl. Repertor. Bd. IX. No. 1507.] 


In dieser Abtheil, des allgemein geschätzten Werkes wird 
die Gefäss- und Nervenlehre behandelt. Was das Gefässsystem 
anlangt, so ist zunächst die normale Vertheilung und der Verlauf 
der Arterien beschrieben, und erst nachträglich eine Darstellung 
der Varietäten gegeben, was allerdings nicht unzweckmässig ist, 
da, wenn diese Varietäten bei den einzelnen Arterien beschrieben 
werden, häufige Wiederhalangen nöthig sind, und die der einen 
“ gewöhnlich auch die einer andern bedingt. Tiedemann’s Werk 
ist hierbei besonders benutzt, In der Beschreibung der einzelnen 
Arterien ist jederzeit das Kaliber. derselben angegeben, eine Ein- 
richtung, die vielleicht später zu manchen physiologischen Folge- 
rungen benutzt werden kann; doch ist freilich dabei zu bedenken, 
dass dieses Kaliber in verschiedenen Körpern so sehr bedeutend - 
varırt. Das Kaliber ward gefunden darch unmittelbare Messung 
des Durchmessers an frischen injieirten Körpern, die der Wahr- 
heit allerdings näher kommt, als wenn man, wie häufig gesche- 
hen, die leeren aufgeschlitzten Gefässe ausbreitet, und aus dem 
gemessenen Umfange derselben ihren Durchmesser berechnet, Auch 
die Anordnung des Venen- und Lymphgefässsystems ist bequem 
und leicht übersichtlich, indem bei den Venen die Hanptstämme, 
bei den Lymphgefässen die Hauptstämme und die Drüsenhaufen 
für sich beschrieben, und dann die jenen Stämmen und Drüsen- 
haufen untergeordneten Venen und Lymphgefässe in topographi- 
scher Ordnung dargestelt werden. Bei den Lymphgefässen ist 
Mascagni, bei den Venen Breschet benutzt. — Bas Nerven- 
system wird bis in die geringsten Rinzelnheiten nach eigenen Un- 
tersuchungen beschrieben; Bell’s Forschungen sind hier zuerst in 
ein Handbuch aufgenommen, was gewiss von grossem Vertheile 
is. - Das Gehirn findet sich weder so weitläufig wie bei Bur- 
-dach, noch so mager wie bei Anderen dargestellt, und nur Das 
ist berücksichtigt, was bei jedem Gehirn von Jedem leieht und 
constant gesehen werden kann. Auch die Nervenvertheilung ist 
musterhaft behandelt. " 113. 


[784] -Die Grundsätze der Physiologie, angewandt auf die 
Erhaltung der Gesundheit und die Verbesserung kön rlieher und 
geistiger Erziehung. . Zum Gebrauch für Asltern, Erzieher, Schal- 
männer, Aerzte, so wie Alle, denen ihre eigene sowohl, als An- 
derer Gesundheit am Herzen liegt. Bearbeitet von Dr. Andrew‘ 
Combe. Nach der 5. Edinborger Ausgabe ins Deutsche über- 
tragen von Dr. F. Reschmeister, 1. Bi. Mit 6 in dem 
15 | 


— 


« 
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Text eingedrackten feinen Holsschn. Leipzig, Bernl. 
Tauchnitz. 1837. XIV u. 402 8. gr. 8. (2. Thlr.) 


Der Zweck des gegenwärtigen Baches ist, dem Publicum eine 
schlichte und deatliche Beschreibung von dem Baue und Nutzen 
einiger der wichligeren Organe des menschlichen Körpers vorzu- 
legen und zu zeigen, wie ein solcher Unterricht mit Vortheil 80- 

. wohl auf die Erhaltang der Gesundheit, als auf die Verbesserung 
körperlicher und geistiger Erziehung angewendet werden könne. 

Dass diese Aufgabe vollkommen gelöst ist, kann nicht geleugnet 
werden, obschon sich im Einzelnen manche Ausstellungen machen 
lassen. Zunächst scheint nämlich der Vf. bei der Auswahl der 
zu behandelnden Verrichtungen von dem falschen Grundsatze aus- 
gegangen zu sein, ausschliesslich solche Capitel der Physiologie 
aufzunehmen, die 'nach seiner Meinung weniger gekannt sind, 

‘ oder in ihrer Wirkungssphäre untergeordnet erscheinen. Aus die- 
sem nicht statthaften Grunde wird die Verdauung nur beiläufig 
erwähnt, welche in ihren Wirkungen doch ungleich wichtiger als die 
Function der Haut u. s. w. ist; über den Kreislauf, diesen mäch- 
tigen Hebel des Lebens, wird nur wenig gesagt; Harnabsonde- 
rung, Geschlechtsfunctionen, deren Bearbeitung für Diätelik von 
besonderer Wichtigkeit sein würde, sind gar nieht berührt. Hin- 
gegen beschäftigt sich der Vf. sehr breit mit der Haut, ihrer T'hä- 
tigkeit und den durch Unterdrückung der letzteren erscheinenden 
Folgen, geht hierauf über zur Mechanik des Körpers, zum Re- 
spirationsprocess, zum Nervensystem, und schliesst mit einer An- 
gabe der hanptsächlichsten Bedingnisse zur Herstel von Gei- 
steskranken. Die Art der Darstellung, so wie die Menge von 
Beispielen, die bei den einzelnen Functionen sowohl, wenn sie 
gut von statten gehen, als wenn sie von der Norm abweichen, 
angeführt werden, geben dem Leser hinlänglichen Stoff an die 
Hand, nachzudenken, sich zn belehren und soviel möglich sein kör- 
perliches Wohl zu berücksichtigen. Die äassere Ausstattung ist 
gut. 113. 


[785] Anatomie der mikroskopischen Gebilde des mensch- 
‘ lichen Körpers. — Anatomia partium microscopicarum cer- 
ris humani. Von Dr. Jos. Berres, o. ö. Prof. d. Anat. 
Fasc. VI u. VID. Mit 4 Kupfert. Wien, Gerold. 
1837. Text S. 137—184 u. Kupfererkl. S. 13—15. 

fol. (à n. 2 Thir. 16 Gr.) 

| [Vgl. Repertor. Bd. X. No. 2020] 

Diese beiden Hefte eines Werkes, das mit Recht zu den bes- 
seren gezählt werden muss, enthalten wieder Manches höchst In- 
teressante, Das 7. Heft verbreitet sich über die Structur der Drü- 


Ds 
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senschleimhant, oder handelt eigentlich vom Innern Ban der Drü- 
sen. Die Betrachtung der eitfachen Drüsen bietet nichts Neues 
dar; bei den Haufendrüsen aber, wie wir sie =. B. an verschie- 
denen Stellen des Darmoanales sehen, findet man eine Vertiefung, 
das Thal, und in dieses Thal mänden eine Menge grösserer (66 
—170) und kleinerer, der sogen. Lieberkühnschen Drüsen, aus. 
Zu den gestielten Beeren gehören die Mandeln, und die Meibem- 
schen Drüsen; bei diesen sitzen die Beeren auf einem gemein- 
schaftlichen Ausführungsgange, gleich dem Früchten der Johannis- 
hoere, auf. Darmäbhnliche, blind’endigende Gänge bilden die Saa- 
mengefässe. In den grösseren Ausführungsgängen, den Neben- 
hoden und Saamenblästhen ist die Schleimhaut füchrig; diese 
Structur verschwindet aber im Körper und Kopfe des Nebenhoden. 
Interessant ist besenders der innere Hodenbau. Kine behutsame 
Spaltung der Bestandtheile der Hodensubstanz ergab, dass sie aus 
245 — 50 Läppchen und jedes Lüppchen aus 6 Saamenröhrchen, 


die ganze Hodonsnbstanz also etwa aus 1500 Saamenröhrchen 


bestehe. Diese Röhrchen werden am Ende etwas kolbiger, bie- 
gen sich hakenförmig um, oder nehmen eine spirale Windung 
an. Lauth’s Anastomosen konnte Hr.B. nieht entdecken. Was 


‘den Bau der Nieren anlangt, se wird hier die früher schon ge- 


gebene, von Joh. Müller bestrittene Ansicht aufs Neue bestätigt, 
dass in den Nieren die Blutgefässe sich in die Harncanäle fort- 
setzen; eine Ansicht, die, wenn sie sich bestätigt, Vieles für die 
Physiologie der Nieren liefern wird. Das 8. Heft enthält den 
Bau der conglomerirten Drüsen, und die Verbreitung der Schleim- 
haut in den Luftwegen. Die Leber ist unter ersteren besenders 
berücksichtiget worden, und es wird hier gegen Müller, We- 
ber u. A. bewiesen, was schon Ruysch fand, dass nämlich eine 
anuuferbrochene Verbindung der Gallenwege mit der intermediä- 
ren Bintbahn der Leber stattfinde. Die Untersuchungen über die 
Langen bestätigten die Ansichten von Reisseisen. Die Abbil- 


‚dungen stellen die Saamenröhrchen , Milchgänge , Luftröhrenver- 


zweigungen, so wie die Gefässe der häutigen Gebilde des Auges 
dar. ° 113. 
[786] Symbolae ad anatomiam vilorum intestinalium, 
imprimis eorum epithelii et vasorum laoteorum. Com- 
ment, academica Auct. Dr. J. Henle. Acced. tab. hith. 
Berlin. (Hirschwald.) 1837. VI u 378. gr. 4 (nm. 
12 Gr.) ‘ 


Die Gelegenheit zu dieser Arbeit bot ein Leichnam dar, bei | 
dem die Chylusgefisse in den Darmzotten ausgezeichnet schön 


. mit Chylas angefüllt waren; zugleich liess sich auch bier.beiläußg 


über so Manches Auskunft erhalten, was bisher nicht bestimmt 
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günag atısgemacht war. Die Haupiresuliate dieser Ugtersuchun- 
gen betreffen zunächst die Hänte der Lympbgefäsee, namentlich 
des Ductus ihoracieas, we der Vf..micht bloss Längenfasern,; son- 
dern auch Quer- oder Cirkelfasern, also swei Schichten untersehied, 
Das 2. Cap. handelt von der Epidermis und dem Epithelinm. Em’ 
stere besteht ans Schüppchen, welche von Zellen zusammengesetzt 
‚werden, in demem noch ein besomderer Kern vorhanden sein 'sollz; 
auch das Malpigbische Schleimnetz besitzt diesen Bau, nar dass 
hier die Zellen den Kern dichter umschliessen, also blosse Körn- 
chen da zu sein scheinen; und beim Neger finden sich noch an- 
dere Zellen, die dem Hautfarbestoff enthalten. Das Epitheliam 
der Schleimhfunte stimmt im Baue ganz mit der Epidermis über- 
ein, jedoch sind die Zellen sarter. Indess ist dieser Bau mer bis 
zur Carlia des Magens wirklich vorhanden; von hier an erhält 
das Epithelium eine eigene Bildung, die jedoch ven hier an noch 
mit der Kpidermisbildung abwechselt, dagegen. vom Ende des 
Zwölfüngerdarmes an constant bleibt. Statt der Zellen nämlich, 
dio bei der Oberhant verkamen, bilden sich hier Cylinder (ey- 
liadri mucaei), aber gleichfalls inwendig mit Kernen verschen, und 
eft scheint es sogar, als befänden sich in dem Kerne audare kleinere, 
Aehnliche Cylinder finden sich auch an Häuten, bei welchen mas 
Winperbewegüngen beobachtet, nur dass hier diese Cylinder mi 
3—8 Wimpern besetzt sind, von denen die Bewegung ‚abhängig 
is Interessant sind die Beobachtungen über die Darmaotien und 
immer fand: si Hr. H., und zwar in allen Theilen des Dünndarms, 
ven doppelter Gestalt, zylindrisch und breit, mit breiter oder ver- 
engier Basis. Die Lympbgefüsse fangen in ihnen mit blinden 
Hunden an, so, dass in jeder eylindrisehen Darmzotie nur ein, in 
der breiteren bald eins bald zwei ibren Ursprung nehmen. Die 
Enden dieser Gefässe sind kelbig, bilden gleichsam eine kleine 
Retorte und könnten vielleicht zur Eirklärung der sogemannten Lie-. 
berkühn’schen Ampullen dienen. Auch die Oefinungen in des 
‚ Zotien, die Lieberkühn und Andere gesehen haben wollen, eind . 
hiermach erklärlich. Indem derselbe nämlich theils die angeschwol- 
lenen Enden der Lymphgefässe, theils die genannten Schleimhaat- 
eylinder durchschnitt, konnten allerdings scheinbare Oeffnungen 
entstehen; ja Sheldon scheint sogar bloss die durchschnittenen 
Drüsen des Darmoanals beobachtet zu haben. 114. 


[787] Die Splanchnologie mit Rücksicht auf Physio- 
logie, comparative und pathologische Anatomie in tabellar. Form 
dargestellt von Dr. M. S. Krüger. Mit 2 Kupfertaf. 
Berlin, Förstner. 1838. VII u. 168 8. gr. 4. (2 Thlr. 


Die Prineipien, welche den Vi. bei Bearbeitung dieser Schrift 





R 
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Iünten , sind diteelben, "welche er hei det Ostenlogie Terfalgte. 
Hier kommt nar noch eine Rubrik für phyziolegische 

gen hinzu, die allerdings bei dem jetzigen Zustande der Wissen- 
schaft nicht überlläusig ist; ja ea wird vielleicht einmal wieder 
eins Zeit. kommen missen, wo man , wie ia den älteren Werken, 
beide als ein nicht zu sondamdes Gauses ansehen wird, beenn- 
ders da die Anatomie schon feist wußgehört hat,‘ als eine blesse 
trockene Beschreibung des menschlichen Körpeve und seiner Theile 
aufzutreten. Dem zu Grunde gelegten physielegischen Begriffe 
gemäse wird die Spianchnelogie hier in 2. Hauptstäcke zerfällt. 
Das erste umfasst den eigentlichen Ernihrungsapparat, durch wei- 
chen die Speisen se verändert werden, dass sie in Blut umge- 
‚wandelt werden können; die Athmungswerkzeuge, Abson 
dräsen.und das Harmsystem; das 2. den Zeugungsapparat. So 
wweckmässig diese Eintkeilung scheinen mag, so sieht doch Ref. _ 
keinen Grund ein, warum die Zur Verdauung nethweudigen Dr&- 
sen emen besonderen Abschnitt bilden, wu michs ‚gleich bei den 
Verdauungswerkzeugen abgehandelt werden, da derk anelı s. B, 


_ die Schilddrüse und Thyımus bei den Herpirationkwerkstugen sto- 


hen, se wie, waram die Beschreibung der Mundhöhle erut im Au- 
hange bei den Höhlen beschrieben wird, da sie doch theils dem 
Verdauungssystem , iheils den Respiratiouso sganen rücksichtlich 
ihrer Function ankeimfällt, Asch ist Biniges ‘ia speeieller Hin- 


vicht zu erwähnen. Bei dem Zähnen a. B. will gquagt, das» nach 


verschiedenen Schriftstellern die Zahl der Kerme verschieden an- 
gegeben werde; jeder kanm sich aber bei Embryonen, wo die 
Zähne 'aufireten, ven der Richügkeit der Hunter'schen Angaben 
überzeagen, indem jeder Schueidezahn aus 3, jeder Eoksahn aus 
2, jeder vordere Backenzahn ane 2 und jeder hintere aus 4 Stücken 
zusammengesetst wird, ja selbst bei Erwachsenen diese Stücke 
sich getrennt leicht darstellen Insnem - Dann fehlt bei den Zäh- 
non die mikroskepisehe Untersuchung. Beim Magensafte sollte des- 
sen künstliche Bereitung wicht vermisst werden, bei den Darmwotien 
fehlen einige neuere Angichten, wie die Bürgersche,. So ist auch der 
Verdauungsprocess nur sehr eberfltchlich abgehandelt; bei der 
Galle hatte erwähnt werden sollen, dass sie für die Verdauung 
der Speisen kein unumgäsglich nöthiges. Requisit sei u. 8. w. 
Was. die pathologische Anatomie anlaugt, so ist slo aus Meckel, 
Andral uud Hope geschöpft, hauptsächlich Abweichungen ia Form, 
Lage und Textar betreffend; die vergleichende Anatomie, am Eude 


angehängt, ist nur oim Rudiment, die Abbiklangen sind Copioen. 
11 


. [788] De pure et granulatione, Commentatie pbysiole- 
gica, praemio aureo ornata. Auet. Dr. L. Gueterbock. 
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Aoced. tab. sen. Berlin, Plahn’sche Buchh, 1887. VIER - 
u. 32 S gr. 4. (n. 12 Gr.) 


Die Schrift zerfällt ia 5 Abschnitte, Der 1. handelt im All- 
gemeinen vom Eiter und. von der Eiterung mach den Ansichten 
verschiedener Schriftsteller. Es wird hier zugleich die interes- 
 sante Thatsache bestätigt, dass Säugethiere weit weniger als der 
Mensch zu’ Eiterungen geneigt sind, und dass sie bei Vögeln nie 
vorkommen. Einer Taube warden Erbsen in eine Wunde der 
Brust gebracht., Nach 4 Tagen war die Wunde geschlossen ' 
and die Erbsen eingeheilt; selbst rother Präcipitat in Form einer 
Pille in eine Wunde gebracht, vermochte nicht Eiter zu erzeugen, 
sondern war durch eine Capsel umschlossen worden. Das 2. Cap., 
die mikroskopische Analyse enthaltend, bietet nichts Neues. Hin- 
' ist das 3. Cap., die chemische Analyse betrefiend, in se 
bern schr interössant, als der Vf. im Eiter eine eigenthümliche 
Substanz, Pying genannt, entdeckte. Ausserdem fand sich darin 
noch vor: Feit, Osmazom, Eiweiss, so wie die gewöhnlichen, fast 
in allen Flüssigkeiten des Körpers vorkommenden Salze. Nach 

hlang der Unterschiede zwischen Eiter und Schleim nach 
andern Schrifistellern, zeigt er im 4. Cap., dass es ganz beson- 
ders die Gegenwart von Fett im Eiter sei, weniger andere Sab- 
stanzen, durch die sich Eiter vom Schleim unterscheide. Was die 
Zusammensetzung der Tuberkelmaterie betrifft, so weichen seine 
Untersuchungen wesentlich von denen von Preuss ab. Albumen 
soll nach diesem nicht vorhanden sein; es ist aber zugegen. Die 
küsige Materie, die Preuss annahm, konnte er nicht finden, wohl 
aber den Stoff, den er oben Pyina genannt hat; eben so fehlt 
Osmazom , aber eine andere Substanz , Phymatine, ist zugegen, 
and Cholesterine, Stoffe, die im Eiter nie vorkommen. Der Gra- 
aulatiensprocess wird im 5. Cap. beschrieben, doch nur bei Wun- 
den, die mit Substanzverlust verbunden waren. Es fand hier der 
‚ Vf, dass allerdings eine Erzeugung neuer Subrtanz stattlinde, 
dass der Eiter zur Hervorbringung der Granulationen von we - 
sentlichem Einflusse sei, dass neue Gefässe, wahrscheinlich auch 
neue Nerven sich bilden, und dass endlich das Gewebe derselben 
aus Fibrine und Riterkügelchen bestehe. Was das Letztere be- 
trifft, so könnte mancherlei gegen des Vfs. Ansicht angeführt wer- 
den, besonders dagegen, dass er glaubt, der von den Gefären 
ausgeschiedene ‚Berianbare. Stoff umhülle die Eiterkügelchen, die 
sich früher gebildet hatten, und bilde mit ihnen die neuen Fasern; . 
denn hier muss man wohl fragen, ob nicht dieselben Stoffe des 
Blutes Eiterkügelchen und jene gerinnbare Substanz erzengen, 
wesshalb eia doppelter Process kaum nöthig sei. 13. 


[789] Das Hirn des Negers mit dem des Europäers 
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| ai Orang-Outangs verglichen, von Dr. Fr. Wiedemann, 
Geb. Rathe u. Prof. zu Heidelberg. Mit 6 Taf. Heidelberg, 
Winter. 1837. VI u. 84 8, gr. 4. (3 Tl.) 


Veranlassung zu vorlieg. Schrift gaben die im britischen 
Parlamente geführten Debatten über den‘ Sklavenhandel und die 
Emaneipation der Neger. Sie bestimmten den Vf., die von be- 
rühmten Natarforschern und Anatomen aufgestellte, und fast all- 
gemein angenommene Meinung , die Neger seien eine Menschen- 
race, welche ir’ der Organisation und dem Seelenvermögen sehr 
zurück und den Affen nahe stthe, einer sorgsamen Prüfung zu 
unterwerfen. Er besuchte zu diesem Zwecke die grossen anato- 
mischen Sammlungen Deutschlands , Hollands, Frankreichs, Eng- 
lands u, s. w., um Hirne und Schädel von Negern und anderen 
Völkerschaften mit einander zu vergleichen, und gibt die Resultate 
in dieser Schrift. Sie beginnt mit der Untersuchung: hat der 
Neger eben so viel Hirn als der Europäer? Um diess zu ermit- 
teln, wurde das Gehirn von Europäern gewogen, und es fand sich, 
dass vom 22—80. Jahre bei männlichen Individuen das gewicht 
zwischen 2 Pf. 2 Unz. 20 Gran, und 4 Pf. 11 Unz. & Gr., 
weiblichen awischen 2 Pf. 8 Unz. 5 Dr. 50 Gr. und 3 Pf. 10 
Unz. 3 Dr. schwanke. Bei dem Neger wurden fast dieselben Re- 
sultate erkalten. Auch die Ansmessungen der Schädelhöhle von 
53 Negern, mit denen anderer Völkerschaften verglichen , zeigten 
die Ungereimtheit der Angaben von Anatomen und Naturforschern, 
als sei die Schädelhöble der Neger kleiner. Es ergab sich, 
dass alle Menschenracen eine gleiche mittlere, innerhalb gewisser ' 
Grenzen schwankende Grösse der Schädelhöhle haben. Auch sind 
von älteren Naturforschern immer nur Sklaven-Neger untersucht 
worden, die vielleicht durch die erlittene Knechtschaft mehrere 
Jahrhunderte auch in ihrem Baue Abweichungen zeigen konnten, 
während die freien Neger fast aller Gegenden sehr wohlgebildet, 
selbst schön zu nennen sind, wie die einstimmigen Angaben der 
neuesten Reisenden darthun. " Nicht minder als das Gebirn, stimmt 
auch das Rückenmark, das kleine Gehirn, das verlängerte Mark 
in seinem änsseren und inneren Bane völlig mit den ähnlichen 
Theilen beim Europäer überein, und auch die Dicke der entsprin- 
genden Nerven bot keinen Unterschied dar; ja wenn wir das Ge- 
kirn des Negers und Kuropäers mit dem des Orang-Utangs ver- 
gleichen, so ist jener letzterem nicht ähnlicher als der Europäer. 
Nachdem der berühmte Vf, so auf rein anatomischem Wege jene 
falschen Ansichten bisheriger Schriftsteller entkräftet hat, zeigt er 
weiter, dass auch die Seelenfähigkeiten der Neger denen der Eu- 
ropäer nicht nachstehen; er beweist, dass, wenn den Neger von 
einigen parteiischen Reisenden mehr schlechte als gute Eigen- 
schaften beigelegt werden, daran mehr die N ichtewärdigkei der 
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Enrepäer, weiche, uneingedenk der christlichen Kehren , sich alle 
Schandihateg son dieselben erlauben, daran Sokuld sei, als die 
Abstammung. Dieser Beweis wird theils durch den Culturzustand 
in der eigentlichen Heimath geführt, theils werden eine Menge 
von Fällen nambaft gemacht, wo Neger sich als Philologeh, 
Theologen, Mathematiker, ‚Physiker, Dichter u. s. w. vortheilhaft 
ansgeseichnet haben, 113, 


[790] Vier Abbildungen des Schädels der Simia Sa- 


u tyrus von verschiedenem Alter, zur Aufklärung der Fabel vom 





Orafi-utafi, herausgegeben von Dr. C. F. Heusinger. (Mit 
4 hithogr, Taf.) Marburg, Garthe. 1838. II u. 44 8. 
gr. 4. (1 Thlr. 16 Gr.) 


, Mit vieler Belesenheit und Gelehrsamkeit wird zunächst die 
Etymologie des Wortes Affe bei den verschiedensten Völkern, vom 
"Sanskrit am bis auf die neuesten Sprachen abgehandelt, dann. die 
älteste Urkunde vom Affen im uralten mittelasialischen 12jährigen 
Cyclas, der durch weitere Zusammensetzung einen 60jährigen bil- 
det; der Affe in der indischen Mythe; der Affe in der ägyptischen 
Mythe; der Affe in Griechenland erläutert, und über die heutige 
Verehrung der Affen bei den afrikanischen Negern und Anderes 
gesprochen. . Alle diese Sachen sind zwar für den 'Geschichtsfor+ 
scher von grosser Wichtigkeit, für den Naturhistoriker aber von 
nur untergeordnetem Werthe. Interessanter für ika sind die Be 
ziehungen des Menschen zur Thierwelt, die hier unter den mam- 
nichfachsten Verhältnissen beleuchtet werden. Aus denselben wird 
abgeleitet, wie allmälig der Thiercultas bei dem Menschen ent- 
stehen musste. Diess ist die auf 35.Seiten gegebene Einleitung 
zu den 9 Seiten, die als eigentlicher Text angesehen werden 
“ sollen. In diesem handelt der Vf. von der Etymologie des Wortes 
Oraß-utaü, daan gibt er eine historische Uebersicht der Meinun- 
gen über denselben, zählt die Abbildungen auf, welche theils über 
das ganze Skelett, theils über seinen Schädel existiren, und zieht 
aus der Vergleichung des Cebus Azarae in seinen Kutwicke. 
lungsperioden , sowie den Abbildungen der Schädel, die der Vf. 
"selbst besass, in Verbindang mit den Nachriehten guter Schrift- 
steller, den Schluss, dass genannter Affe mit dem Pongo, der gröss- 
. ten Wahrscheinlichkeit nach (also noch immer nicht mit völliger 
Evidenz), ein und dasselbe Thier sei. Die beigegebenen Abbil- 
dungen sind mit grosser Sorgfalt verfertigt wnd machen die Ue- 
bergänge sehr anschaulich, | 113. 


[791] Osteologische Beschreibung des Delphin-Schädels, 
“ serglichen mit dem Schädel des Walls, von Triedr. Wilh, 
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Lade. Suchow, Dr. der-Med. u. w. Mit 4 Ih. Tal: 
Mannheim. (Löfller.) 1837. 12 8. gr. 4. (m 16 Gr.) 


Die Beschreibung der Schädel ist nicht nach den einzelnen 
Knochen verfasst, sondern die Gruppen von Kuschen, welche Höh- 
len eder grössere Partieen bilden, werden übersichtlich d 
Naeh wenigen Worten über die Mythe des Delphias folgt die eigent- 
liche Beschreibung, welche im Ganzen nicht viel wesentlich 
enthält, Interessant int, d dass das Unteraugenhöhlenloch über dem 
Auge sich vorfindet, und zwar als vierfachee; eins davon li 
sogar im Zwischenkiefer, und eins, in eine tiefe, rückwärtsge 
Furche auslaufend, ist nach hinten gerichtet, Die Vergleichung 
der Zähne mit den Barten bei den Wallen ist eigendlich ungtast- 
„malt, da diese "Theile höchstens den Schlundzähnen der Fische, 
nicht aber den Kieferzühnen der Säugethiere entoprochen. 113; 
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| [792] Geschichte der Römischen Literatur vom. Dr 
Joh. Chr. Fel, Bähr, grossh. bad. Hofr., ord. Prof. und 


Oberbibl. an d. Univ. zu Heidelberg. Sıtpplement-Band. Die ° 
chrisilich-römische Literatur. ‘U. Abthl. Die christlich - römische 


Theologie nebst einem Anhang über die Rechtsquellen. Garle- 
‚rnhe, Müller’sche Hofbuchh, 1837. XV u. 5038. gr. &. 
(2 Th. 12 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Die christlich-römische Theologie , nebst 
einem Anhang über die Rechtsquellen. Eine literär-historische Ue- 
bersicht von u. s. w. | 


Wir freuen uns, so bakl sehon die Fortsetzung dieses höchst 
werdienstliehen Unternehmens anzeigen zu könzen, über dessen 
Anfang wir im Repert. Bd. IX. No. 1377. beriohteten. Der Yf. 
Abeilt seine Uebersicht der christlich-römischen Theologie in drei 
Perioden. I. Periode der Entwickelung und Bildung , welche bis 
zum Anfange des 4. Jahrh. reicht, und einen durch den Kampf 
mit dem Heidenthume bedingten polemisch-apologetischen Charak- 
ter trägt, Die Schriftsteller dieser Periode (Tertallianus, Minu- 
cius Felix, Gajus, Cernelias, Novatianss , Cyprianus , Victorinus, 
Arnobius, Lactantius) stehen noch vereinzeli; ihre Tendenz Be- 
. kämpfung des Heidenthums im Allgemeinen, insbesondere gerich- 
tet auf Vernichtung der schon jetzt sich einschleichenden Irrlehren 
und auf paränetisch-asoelische Riferung., II. Periode der Blüthe 
der ahristlichen Literatur nnd Wissenschaft‘, bis gegen das Kunde 
des 5. Jahrb, Forigesetzte Polemik in reinerer philosophisch-me- 
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(hodischer Behandlung; Aussere Rinheit der Kirche in Rom als 
Mittelpunct ; innere Einheit darch Feststellung des christlichen 
Lehrbegriffs und systematische Begründung der Glanbenslehre ge- 
gen die überhand nehmende Sectirerei. Vorbereitet ward diese 
festere Gestaltung in der ersten Hälfte der Periode besonders darehr 
Hilarius, Ambrosius und Hieronymus und ihre theils dogmatisch- 
\ polemischen, theils exegetischen und solche Schriften, welche sich 
mehr auf die Aussere Gestaltung der Kirche bezogen; verwirklicht 
ward sie aber vorzüglich durch Augustinus, in welchem sich die 
Bestrebungen der andern Hälfte concentriren und dem es gelang, 
im Kampfe mit Pelagius und anderen Irrlehrern das Gebäude der 
christlichen Glaubeuslehre wissenschaftlich zu begründen. III. Pe- 
: riode des Verfalls, bis auf Karl den Grossen. Bei dem durch 
r L vertretenen Streben, die Kirche nach aussen hin zu 
sichern, geht das innerliche , wissenschaftliche unter; man bleibt _ 
bei dem bisher Gewonnenen stehen, CGompilationen treten an die 
Stelle eigener selbständiger Leistungen. Indem wir uns anf die- . 
sen kurzen Abriss des Ganges der Untersuchung beschränken, da 
die Natur des hier behandelten Gegenstandes einen weiteren Aus- 
. zug nicht gestattet, bemerken wir noch, dass der Vf. den theo- 
logisch-dogmatischen Staudpunct ausdrücklich ablehnt, und nur 
den allgemein literär-historischen in Anspruch nimmt, wodurch 
die ganze Behandlungsweise, deren Zweck es ist!, zunächst den 
Nichttheologen einen tieferen Blick in dieses gewöhnlich ziemlich 
oberflächlich betrachtete Gebiet zu eröffuen, ihre Rechtfertigung fin- 
det, Bef. glaubt. versichern zu dürfen, dass nicht nur dieser Zweck 
vollkommen- erreicht .ist, sondern dass selbst dem Theologen vom 
Fach diese eben so klare als reichhaltige Zusammenstellang ein 
willkommenes Hülfsmittel bei seinen Studien sein wird. Der An- 
hang (S. 488—503) behandelt nicht die Rechtsquellen überhaupt, 
sondern bloss diejenigen Rechtssammlungen und Gesetzbücher, 
welche unter den Völkern germanischen Stammes, die zu dem 
Christenthame übergetreten, nach und nach entstanden sind, ge- 
wöhnlich leges barbaroram genannt, nämlieh die lex Salica, die 
leges Ripuariorum, Alamannorum , Bajuvariorum , Burgundionum, 
‘ Wisigothorum, Longobardorum und die libri formularım. — Die 
Sussere Ausstattung ist sehr anständig. 2 


. [793] Universal-Wörterbuch der theologischm und 

igionsgeschichtlichen Literatur von Dr. J. T. L. Danz. 

1. u. 2. Lief. Leipzig, Wuttig. 1837. 8. 1-—256. 
r. 8. (à 16 Gr.) 

Je bedeutender die theol. Literatur in den letaten Jahrzehen- 


ten an Umfang zugenommen , desto wünschenusweriher musste es 
asch erscheinen, von tüchtiger Hand ein literarisches Handbuch 
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za erhalten, das sich an Walch’s Bibliotheca theologien ansehliense, 

den Plan derselben in seinem ganzen Umfange zu Grunde T 
und bier und da den veränderten Zeitumstäuden gemäss 
erweitere. Hr. Dr. D. hat sich diesem mühsanien, aber gewiss 
sehr verdienstlichen Geschäfte unterzogen und verheiset uns im 
‘ vonlieg. Wörterbuche eine zuverlässige, vollständige, belehrende 
und bequeme Uebersicht aller literarischen Erscheinungen auf dem 
Gebiete der theolog. Wissenschaften, hauptsächlich (ausgenommen 
bei Gegenständen, die Walch nicht berücksichtigte) seit der Mit 
des vorigen Jahrh. Das Buch soll zuverlässig sein 'sowohl 
in Bezug der äussern Bezeichnung der Schriften durch Genanig- 
keit in Angabe des Titels, so weit derselbe dem Gelehrten vom 
Fach bekannt sein muss, als auch rücksichtlich der inneren Be- 
schaffenheit und hauptsächlich des Inhaltes dnreh richtige Stel» 
lang unter die gehörige Rubrik und ihre Unterabtheilungen; voll- 
ständig, — und selbst das notorisch Werthlose oder bei dem 
jetzigen Zustande der Wissenschaft dafür Angenemmene, sell ver- 
zeichnet werden. Ks soll sich nicht hloss auf dan enge Gebiet 
der christlichen Theologie mit den ihr zunächst augehörigen Vor- 
bereitungs- und Hülfswissenschaften, sondern auf das ganze Ge- 
biet der Religionswissenschaft, mit der Religiensgeschichte 
erstrecken, auch soll es nicht bloss auf die einzelnen gedruckten 
Werke, sondern auch auf die in Zeitschriften, Sammlungen u. s. w. 
zerstrenten Abhandlungen Rücksicht nehmen. Dagegen schliesst 
es der Zeit nach die ältere Literatur, in so weit sie bei Walch 
verzeichnet ist, aus, verweist bloss auf diesen und beschräukt sich 
hauptsächlich auf die protestantische und deutsche Literatur. Das 
Buch soll belehrend sein, indem der Vf. es sich angelegen 
sein lassen will, jeder Schrift oder Abhandlung nach ihrem Haupt- 
inhalte und. der Zeit ihrer Erscheinung die richtige Stelle ansu- 
weisen und die Beziehung, iu der die einzelnen Schriftem zu ein- 
ander stehen, leicht bemerklich zu machen. Das Buch soll end- 
lich bequem sein und erscheint desshalb in der Gestalt eines 
Wörterbuches, wobei der Vf. verspricht, durch richtige Rubriei 
und durch möglichste Raumersparniss den-Gebrauch des Baches 
zu erleichtern. — Diesen Plan, den wir grösstestheils mit dem 
Worten des Prospectus dargelegt haben, wird man im Ganzei nur 
billigen können, um so mehr aber auch bedanern, dass nicht we- 
nige Ungenauigkeiten und F'ehler in der Ausführung sich finden, 
die jenen Versprechungen ganz entschieden zuwiderlaufen, Bef. 
könnte ganze Seiten füllen, wollte er Alles, was er sieh ange- 
merkt, zur Bestätigung dieser Erklärung anführen, und muss sich 
vielmehr nach dem von der Redastion des Repertor. vorgeschrie- 
benen Plane nur auf Weniges beschränken. — ÜUngenan und 
zum Theil falsch sind unter andern die Angaben in den Artikeln: 
Abälard No. 1. 8. 9., Abraxas 6., kirchl, Altertkümer 17. 22., 
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bibl. Arzueikunde 1. 3., China .2.; beim Artikel Dialekt 8. 214 
hätte auf dea Alexand. Dialekt S. 27 verwiesen werden sollen; 
der Vf. der Vita: Adelheidis 8, 19, die übrigens auch in Sarii Vie, 
Banet. steht, ‚heisst nicht Otto, sondern Odılo; das Martyrei. Ado- 
nis od. Georgi. S. %- ist fol., nicht 4., auch ist der Titel auf Ko- 
sten der Kenntnies des Inhalts za sehr abgekärzt. Auch .die 'er- 
strebte Vollstäsdigkeit ist bei weitem nicht in dem Grade erreicht, 
als sie wüuschenswerth und möglich war. Wir vermissen bei 
Abälard ' die - Oenvres ined. publ. par Cousin; auch hätten nech 
einige Lebenshbeschreibungen des Abäl. ausser den ‚angeführten 
erwähnt zu werden verdient. . Ueber Abraham hätten noch die 
Sehriften von Straach, Leisdon, Chladen, Stegmaier, Bus, Bucer, 
Mai, Regenbogen, Paulas, Hauek, Götzinger, eine Abhandlung in 
den Mem. de 'Frevoux und der Artikel von Gesenius in der Allg. 
Encyklop. angeführt werden sollen. Ueber die Abraxas - Bilder 
‘musste auch: auf Matter, Gieseler und Kopp verwiesen werden. 
Ueber die heil. Adelheid verdiente auch Mabillon Erwähnung. Im 
Artikel Amos fehlt Nagel zu 2, 2. Wurm zu 2, 7.13. 3, 2.6. 
8, 2. 14. Bellamy zu 3, 1., Bohn zu 5,25. Im Art. Arzneikunde 
suchten wir vergeblich die Schriften von Richter, Reiske und Eschen- 
bach, Die im Artikel Bibelkrankheiten S, 132 fehlenden Schrif- 
ten ‚stehen wahrscheinlich unter dem Artikel Krankheitskunde, auf 
den der. Vf. 8. 85 verweist. Ueber die Kreuzigung Christi ist 
- Manches in neuerer Zeit geschrieben worden, was wir vermissen, 
x. B. die Verhamdiungen über das Annageln der Füsse und And. 
Selbst über das Belehrende und Uebersichtliehe in der Anordnung 
kömmte. man, wenn man Artikel wie hebr. Alterthümer , orientali- 
sche Dichtkunst u. a. im Ange hat, wohl mit dem Vf, reohten, 
auch abgesehen davon, dass eine streng wissenschaftliche Anord- 
mung nach des Ref. Dafürkalten in einem für Gelehrte bestimm- 
ten Buche zweckmässiger und belehrender gewesen sein würde. 
Indess die Aufgabe, die Hr. Dr. D. sich stellte, war schwer und 
Bef. ist weit entfernt, an Einzelnem allzusehr makeln zu wollen, 
da das Wörterbuch einem vorhandenen Bedürfnisse allerdings in 
einem Theile abhilft, und so lauge wir in: unserer Literatar kein 
zuverlässigeves und vollsiändigeres Handbuch der Literatar be- ° 
sitzen, dem wissenschaftl. Theologen eben so erwünscht als nätr- 
keh sein mass, Die Verlagshandiung verdient wegen der fast 
glänsenden Ausstattung Dank, der Correetor aber wegen vielfa- 
cher Vernachlässigungen Tadel. 14. 


“ [794] Biücherkunde der katholisch-theologischen Lite- 
ratur, oder möglichst vollständiges Verzeichniss von in Alterer- 
umd neuerer Zeit bis Ende 1836 ersehienenen, gang- und brauch- 
baren Werken über alle "Theile der kathol. Religionswissenschaft, 
Kirchengeschichte, Kirchenrecht, kirchl. Statistik und Topographie, 
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“ Kuust- und‘ Geseiskunde, religifee Dessie u. 5. w.,  demb anderen 
in entfersierer Besiehung zum Katheliziemus,, kathol, Kirchen-, 
Sehul- und. Erziehungswesech, Armenpfege u. 5. w. wiehenden 
Schriften. Mit Namen- und Sachregister, den riehtigen Laden- 
preisen und sonst nöthigen Nachweitungen. Augsburg ;„ Koll 
mann’sche 'Buchh. 1837. #18 8. gn 8. (n. 1 Thlr 
Ar Gr.) .- | . 3*2, | 
- Die vorliegende Bächerkundy erschien zuerst. im Jahre 1832, . 
und der Beifall, dessen sie sich zu erfreuen hatte, machte schon 
bald eine neue Auflage zöthig und veranlasste dea Vf., Hrn. Mi- 
ehael Sehmalhofer in München, an der Vervollkommnung dersel- 
ben mit grossem Fieisse zu arbeiten. Die beträchtliche Erweite- 
rung des Umfanges und die zahlreichen Verbesserungen und Zu- 
sätze sind Vorzüge, die die neue Auflage so vor der früheren aus- 
2 , dass sie der Vf. nicht mit Unrecht als eine nette Arbeit 
ts. „Beisenungeachtet ie? sie keineswegee frei von Feh- ° 
lern, die jedoch: auch nicht sa vermeiden waren, da der V£ die 
Bücher meist nicht vor sich hatte, sondern die Titel aus den Ver- 
lagsontalogen entnehmen musste. ‚Zu wünsehen wäre, üsss die 
systemalisch- geordnete .Bücherkande der katkol-theolog. Literater; 
die er verspricht, in dieser Beziehung zuverlänsiger gearbeitet 
worden köunte,. Indess auch im der vorliegenden Gestalt wird 
dieses Buch -bei den geringen Hlülfsmitiela zur Keuntnies der ka- 
%holisch-theolog. Literatur jedem Bücherfreunde eine angenehme Er- 
scheiaung sein, he 44. 


- [795] Historisch-Literarisches. Jahrbuch für die deut- 
sche Medioin von Dr. Zudw. Choulant, k. s. Hofrathe, 
Prof, der prakt, Heilk. u. Director der therapeut. Klinik an d. chir. 
med. Akad. zu Dresden. 1. Jahrg. Leipzig, Voss, 1838. 
VMI u. 102 5. 8. (16 Gr.) _ a, 

‚Zwei Abschnitte enthält dieses Jahrbuch: I. „Systematische 
Uebersicht der gesammten medieiischen Literatur des Jahres 1837 
nebst beigefügten „Betrachtungen über die meueste ınedieinische 
Literatur“, und IH. „Proben aus des Herausgebers künftig er- 

cheinender Bücherkunde für die Medicin des Mittelalters“, die 
Artikel Ninolaus Praepositus und Joh. et Matth. Platearius ent- 
haltend. — Hiermit beginnt der geehrte Heransgober ein Unter- 
mehmen , das er gewiss bei den Fortsetzungen nicht auf dem be- 
sohränkten Standpnnct lassen wird, von dem es ansgegangen; 
wemit nicht gesagt ist, dass dieser Anfang nicht ein sehr nützli- 
eher und in sich vollständiger se. Denn in der That mt es 
sehr angenehm, die Literaturernte Eines Jahres vollständig über- 
sehen zu können, und wiederum ist dare die systematische Auf- 
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sählang derseiben die zwockmäneigste. An Vollständigkeit wird 
diese Uebersicht nichts vermissen lassen, eher vielleicht zu viel 
geben, wie .denn z. B. Schuberf’s „Altes und Neues aus ‚dem Ge- 
biete der innern Seelenkunde‘“ wohl schwerlich unter die psycho- 
‘ logische, sondern eher unter die Erbauungsliteratur gehört, -Der- - 
gleichen Zuwachs jedoch einzeln zu übersehen, ist eben so un- 
möglich, als ihn von der Medicin abzuhalten, wie die Rubrik der - 
Volksarzneikunde und ähnliche hinlänglich darthun. Die „Betrach- 
tungen‘ verbreiten sich über @uantität und Qualität der aufge- 
‚zählten Literatur, in eindringlicher Weise und das Uebel an der 
Wurzel farsend, ohne jedoch die Hoffnung auf bessere Zeiten auf- . 
zugeben. Die „Proben‘‘ endlich gehen zugleich eine Probe von 


des Vfs. immer wieder überraschender, das Verschiodenate zugleich 


beherrschender Thätigkeit. 46. 


[796] Abriss der Geschichte der deutschen Literatur. 
Von Karl Ludw. Kannegiesser. Bunzlau, ‚Appun’s 
Bachh. 1838. IV u. 115 8. gr. 8. (12 Gr) 


Der Vf. hat sich in diesem seinem Abrisse nicht der andeu- 
tenden, sondern der fortlaufenden Darstellung bedient, weil letztere 
die Hülfe des Lehrers entbehrlich mache, ohne dass derselbe ge- 
hindert ist, die eigene Ansicht der gegebenen 'entgegenzustellen, 
Ferner hat es der Vf. für sweckmässig gefunden, zuerst einen 
Ueberblick der Geschichte der Sprache vorausgehen, und darauf 
die Geschichte der Poesie, dann der Prosa folgen zu lassen. Seine 
Führer waren Theod. Mundt „die Kunst der deutschen Prosa‘ 
und K. Rosenkranz ‚„‚Geschichte der deutschen Poesie im Mittel- 
alter‘. — Von welcher Gattung dieses Büchlein sei, kann man ' 
ungefähr aus der vom Vf. beliebten Kintheilung der Poesie in 8 
Perioden abnehmen; die 1. Periode umfasst die „romantische 
Poesie‘ von den ältesten Zeiten bis auf die Reformation, wobel 
der Vf. wahrscheinlich an das „romantische Mittelalter“ dachte 3 
die 2, „Trennung der Kunst und Volkspoesie‘ (diese war ja 
schon im 13. Jahrh. eingetreten), von der Reformation his in die 
‚Mitte des 18. Jahrh.; 3. Periode, „Moderne Poesie‘, von Klop- 
stock bis auf die neueste Zeit. Wie unzweckmässig und selbat 
falsch diese Eintheilung ist, springt von selbst in die Augen. — 
Wenn man weiss, wie unzuverläseige Führer die oben genannten 
Gewährsmänner sind, aus deren Werken der Vf., ohne eigene 
Kenntuiss der älteren deutschen Literatar zu besitzen, nech andere 
bessere Handbücher zu Rathe zu ziehen, seinen Auszug machte, 
so wird man sich nicht wundern, wenn längst berichtigte Irrikü- 
mer wiederkehren und neue dazu kommen. S. 4 spricht der Vf. 
noch von einer „mösogothischen‘‘ Mundart, 8. 4 werden „No- 
vellen der Liebe“ genannt; Ref. kennt bloss ein „Buch der Liebe“, 
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welches allerdings movellenarige Erzählangen enthält. 8.10 et- 
wähnt der Vf. das Wörterbuch von „Stieler, genannt Spaten‘; 
der ehrliche Mann hat sich gewiss nicht träumen lassen, dass 
wein Gösellschaftenante, „der Spate‘ (1e Tard), später za einem 
solchen Missverständnisse Verahlassung geben würde. Nach 8. 
24 sind dem Vf. der hörnen Siegfried, das Lied vom alten Hil- 
debrand und Kaspars von der Rölin Heldenbuch in „mittelhoch- 
dentscher* Sprache vorhanden. 3. 26 werden Nofker’s Psalmen- 
übersetzung und Willirams presaische Umschreibung des Hohen- 
liedes unter den poetischen Denkmälern aufgeführt, da ja die Ori- 
ginalo der Poesie angehören! —- Der Vf. gehört zu Deujenigen, 
die gern von Dem, wäs Andere gekocht haben, das Fett abschö- 
fen möchten; nicht immer abet ist Das, was oben schwimmt, 
Fett, sondern häufig.mar Schaum. ‚ 177. 


[797] Uebersicht‘ der niederiinäischen Volks-Literatur 
älterer Zeit. Von Frz. Jos. Mone, Director des General- 
Landesarchive, Ritter =. s.w. zu Carlarabe. Tübingen, Fues, 
1838. XIV m, 405 9, gr. 8. (2 Thle 6 Gr.) 


Vor hundert Jahren fühlte sich der gelehrte Schelhorn, als ' 
ihm zefällig eine Handschrift der Weltchronik des Rudolfvon Ems 


‘in die Hände fiel, zu folgendem Utthefl über dieses Werk veran- 


lasst. „Man wird hieraus von der Beschaffenlieit der deutschen‘ 
Dichter und dem schlechten Geschmacke derselbigen Zeit ein Ur- 

fällen können, in welcher an denen Höfen grösser Fürsten 
dergleichen #lehde Reimschmiede und alberhe Faselhatsen in be- 
sonderem Ansehen gestanden“ u. 8. w. Man glaubt sich unwill- 
kärlich in jenes Zeitalter versetzt, wenn man hiermit das Urtheil 
zusammenhält, welches einer der neueren Literarhistoriker der 
Niederländer, Witsen-&eysbeek, in semem krit, Wörterb. nieder- 
länd. Dichter vom J. 1821 über das schöne Gedicht Diederic’s 
von Assenede, Floris and Blancefloer, ausgesprochen hat} die Stelle 
kat Hoffmanı in der Ausgabe des Gedichts (Horae belgicae "Thl. 
3.) als Merkwärdigkeit mitgetheil, Es ist somit nicht zu ver- 


‚ wandern, wenn Deutsche, bei denen eine gerechte Würdigung der 


eigenen älteren Literatur früher eintrat, auf die mit der ihrigen 
durch Sprache und Inhalt verwandte Literatar geführt, den Werth 
derselben tiefer und inniger erkannten, und bei der durch Ge- 
ringschätzung erzeugen Unthätigkeit der niederländ. Gelehrten 
selbst Hand an das Werk zu legen sich gedrungen fühlten. Es 
eind namentlich Hoffınann und Mone, deren. Bemühungen die nie- 
derländische Literatur viel zu verdanken hat, jenem für seine Ho- 
raw beigieae, diesem besonders für ‚das gegenwärtige Literatar- 
werk. Schon Hoffmann eröffnete 1830 sein eben genanntes Werk 
mit einer kurzgefassten Literaturgeschichte der älteren National- 
Bepert, d. ges..dentsch. Lit. XVI. 3, " 16 


! 


\ 
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denkmäler der niederländ. Sprache ; im Verlauf der wenigen Jahre, 
die zwischen jenem und diesem Zeitraume mitten inne liegen, ist 
jedoch so Vieles und Bedeutendes entdeckt worden, dass dieses 

‚bis dahin vollständigste Werk nicht mehr genügte. Das Mone- 
sche Werk wird hoffentlich für. längere Zeit das reichhaltigste 
‚Reperiorium für niederländische Nationalliteratur bleiben, da dem 
Vf. nicht allein Das, was durch niederländ. Gelehrte, bei denen 
- jetzt ein viel grösseres Interesse für diesen Gegenstand erwacht 
ist, entdeckt und bekannt wurde, von Freundeshänden zukam, 
sondern er selbst durch mehrjährige Reisen in den Stand geseizt 
"wurde, für seine Zwecke in den Bibliotheken des südlichen Tbeils 
der Niederlande Untersuchungen anzustellen, die nicht ohne reiche 
Ausbeute blieben. Findet dieses Werk Beifall, so ist der Vf. Wil- 
‘lens , eine Reihe älterer niederländ. Sprachdenkmäler durch den 
Druck zu veröffentlichen. — Wenn wir die ganze Art der Bear- 
beitung dieses Literäturwerkes berücksichtigen, se glauben wir in 
der Zusammenhaltung von Mone’s Werke mit von der Hagen’s 
literar. Grundrisse zur Gesch. der d. Poesie keinen unpassenden 
Vergleich anzustellen, nur dass ersteres Werk besser eingetheilt 
und sorgfältiger abgefasst ist, auch weniger Entbehrliches aufzu- 
weisen hat, als das letzte. Der Vf. hat eine Einleitung (— 33) 
vorausgehen lassen, in der er sich über den Begriff der National- 
biteratur, die er gegen unsere Ansicht auf poetische Erzeugnisse . 
beschränkt, und wonach sein Werk nur eine Literatur der nie- 
derländ. Nationalpoesie geworden -ist, über das Land und, Volk, 
Bildung seiner Sprache, Dichter und Sängerwesen,, über die bis- 
herige Behandlung der niederländischen Literatur u. a. ausspricht; 
sie ist mehr für den mit dieser Literatur noch unbekannteren.. 
Deutschen bestimmt. Vou dem Werke selbst geben wir die vom 
Vf. ‚gemachte und befolgte Eintheilung nach ihren allgemeineren 
Gesichtspuncten. I. Abthl. Epische Dichtung. 1. Hauptst. Hel- 
densage. 2. Hauptst. Reimchroniken. 3. Hauptst. Erzählungen. 
II. Abthl. Lyrische Dichtung. 1. Hauptst. Eigentliche Lieder, 
a) geistliche, b) weltliche. 2. Haupist. Erzählende Lieder. 3. 
Hauptst, Lehrgedichte, a) Religionslehre, b) weltliche Lehre. III. 
Abthl, Dramatische Dichtung. 1. Hauptst. Dialogi-che Dichtung. 
2. Hanptst, Schauspiele. Diese Eintheilung ist zweckmässig und 
bat wegen ihrer Uebersichtlichkeit vor der anderer Lehrbücher der 
Literatur manche Vorzüge, wenn sie auch nicht in jedem ihrer 
Theile Billigung finden sollte. Die einzelnen grösseren’ und klei- 
neren Werke und Liedersammlungen werden unter fortlaufenden 
Nummern aufgeführt, deren 580 sind, wonach man wohl keinen 
hinreichenden Grund hat, über die Dürftigkeit der älteren nieder- 
land, Literatur zu klagen. Ueber den Inhalt derselben und dessen 
"Beziehungen zu anderen Werken anderer Nationen, wird in ge- 
drängter Kürze gehandelt, der Druck davon oder die Handschrift 
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angegeben und beschrieben, und aus letzterer, sofern sie dem V£. 
zugänglich war, werden hinreichende, dem Originale treae Proben 
mitgetheil. Der Umfaug der Literatur beschränkt sich, wie zu 
erwarten ist, auf das Mittelalter, und nur das Volkslied, welches : 
andere Zweige der Nationalliteratur lange überlebte, wurde bis 
- Auf die neuere Zeit ‚verfolgt. Der Vf. hat nicht unterlassen , die 
Anfänge der einzelnen Lieder anzugeben. Nach S. 368 schliesst 
sich an die niederländ. Literatur als Anhang ein „Versuch einer 
Literatur der friesländischen Sprache“ (— 395), der um so schä- 
tzenswerther ist, als zur Zeit von dieser Literatur den deutschen 
Gelehrten nar wenig bekannt sein dürfte. Der Versuch erstreckt 
sich nar auf das niederländ. Friesland ; Nord- und Ostfriesland blei- 
ben ausgeschlossen , in welchem letztern übrigens auch das Nie- 
derdeutsche das Friesische ganz verdrängt hat. Sehr zu bedauern 
ist, dass von den früheren, namentlich poetischen Denkmälern 
dieses Volkes ,, deren gewiss mehrere vorhanden waren, ausser 
Rechtsbüchern sich nichts erhalten zu haben scheint. Einige Zu- 
sätze und ein Namen- und Sachregister machen den Schluss (— 
405) Druck und Papier sind zu loben. _ 127. 


Biographie. 

[798] Dr. Joh. Conr. Sickel, Präs. des K. Säche. Appel- 
lationsgerichtes zu Leipzig, des Civ.-Verd.-Ord. Ritter. Ein Schat- 
tenriss für die Freunde und Verehrer des Unvergesslichen von 
Dr. K. @. Bauer, Past. an d. Nicolaikirche, des Kön. Sächs. 
Civ.-Verd.-Ord. Ritter, Leipkig, W. Vogel, 1837. 46 8. 
FAQ 8. (8 Gr.) 


„Joh. Conr. Sickel, unvergesslich fürwahr! — aber wer 
weiss, ob nicht von Vielen, die ihn gekannt und hochgeachtet ha- 
ben, schon so gut als vergessen!“ — so beginnt der würdige 
V£., der durch das nahe Verhältniss, in dem er zu dem verstorb. 
Freunde gestanden, vor Andern ein Recht hatte, ein Bild von die- 
sem der Nachwelt zu erhalten. Sickel, ein edler, starker, scharf 
ausgeprägter, und eben darum seltener Charakter — wie sein » 
Biograph ihn nennt — wird aber von Leipzig nie vergessen wer« 
den; dafür spricht, was wir in diesem Schattenrisse über ihn le- 
sen, dafür zeugen die Verdienste, welche er in den hohen Aem- 
tern, die ihm übertragen waren, als Bürgermeister, und zuletst als 
Präsident des Appellationsgerichts , dem er bis za seinem Tode 
(gest. am 3. März 1837) vorstand, für Mit- und Nachwelt sich 
erworben. Sickel, geb. zu Leipzig d. 6. Juni 1769, wurde haupt- 
#ächlich durch Privatuzterricht auf sein akndeninehen Leben vor-- 


‘ 
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bereitet. Während desselben befeissigte er sich sowohl in Leip- 
zig, wie ın Göttingen, we er ein Jahr lapg sich-aufhielt, vorsüg- 
lich der Rechtswissenschaft, wendete jedoch auch den übrigen all- 
gemeinen Wissenschaften nicht geringeren Fleiss zu, Emtschles- 
sen anfangs, sich mehr dem akademischen, als dem praktischen 
Berufe zu widmen, zu welchem ersten er durch die bekannte Diss 
putalibn: „Diocletiauus et Maximianas“ ec. den Weg sich balınte, 
nahm dennoch sein Leben bald eins andere Hichtung, indem er 
unter Einfluss des Geh. Kriegsratks Müller 1799 in das leipziger 
Rathsosllegiam eintrat. Durch seine Gelehrsamkeit, Unisicht und 
seine ganze Persönlichkeit, sowie darck sein Streben zur Beför- 
derung des Gemeinwesons, stieg mun Sickel von einer Stafe zur 
anders, und wurde Oberkofgerichts- und Censistorialadvocat, Bei- 
sitzer des Schöppenstuhlg und des Consistoriums, bis ihm endlich 
4323 dae Amt eines Bürgermeisters übertragen ward. Zwar rat 
er unter besondern Verkältuissen nach 8 Jahren von diesem Amte 
ab, wurde aber bald darauf sam Prüsidenten des königl. Appei- 
lationsgerichts ernannt, Noch verbreitet sich der Vf. über Sickels 
eigentlichen Charakter; um diesen aber nach seinem wahren Wer- 
the, und um überhaupt viele andere Lebensumstände desselben 
näher kennen zu lernen, können wir die Leser nur auf die Bio- 
graphie selbst verweisen, welche 8.’s äusseres und inneres Leben 
in, treuen, treffenden Zügen darstellt. Ihr beigegeben ist die Rede, 
welche Hr. Stadtgerichtsrath Hänsel am Grabe seines ehbemal. 
Lehrers und Vorgesetzten gehalten, sowie die letzten Segensworte, 
welche über ihn von seine gegenwärtigen Biographen gespro- 
chen wurden, ‘ 122. 


[799] Martin Boos suletst Pfarrer in Sayn bei Coblems, 
Nach seinem merkwürdigen Leben, Wirken und Leiden in einem 
Auszuge aus J. Gossner’s grösserem Werke aufs Nene dargestellt 


von Heinr, Mor. Linche, Pfarrer in Stenn bei Zwickau. 
Mit Boos ‚Bildnisse und einem Anhange. Leipzig, K. 
Tauchnitz. 1837. VI u. 207 8.8 (16 @) 


M. Boos, geb. 1762 in einem Dorfe Oberbaierns, erhiels 
seine theologische Bildung in Dilingen und wurde schon 1786 
als Kaplan angestellt, Nach mehreren Beförderungen er.ing die 
‚este Verfolgung seiner Amtsbrüder über ihn, in deren Folge er 
ver ein geistliches Gericht in Augsburg gestellt und in das Cor- 
rockienshaus gebracht wurde. Kurse Zeit nach seiner Eutlassınıgy 
verklagten seine Feinde ihn abermals, so dass er sich genöthigt 
eah, aus seiner Diöcese aussutreten. Durch Verwendung seines 
kehrers , des Bischofs Sailer, erhielt er 1799 die Admission in 
die linzer Diöcese, wo er, seit 1806 als Pfarrer zu Hallaen- 
kirchen , mit grossem Begen arbeitete, vom mum aber auch einem 
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usunferbrochenen Kampf mit seinen Gegnern zu hikren hate, 
welche ihn der Ketzerei oder Bchwärmerei und nelbst politischer 
-Umtriebe beschuldigien und nicht eher rahten, bis er 1815 saspendirt 
und is Linz in das Gefängnies geseist wurde; der 
kläger aber erhielt seine Stelle. Im folgenden Jahre wurde die 
Untersuchnsg ans Mangel an Beweisen aufgehoben, und B. ver- 
liese ‚Oesterreich, om sich wieder in sein Vaterland zu begeben, 
wo er eine Zeit lang die Erziehung einiger Kinder üb 
bie er 1817 plötzlich nach Düsseldorf als Professor berufen wurde, 
. welehe Stellung er sehon nach 2 Jahren mit der ikm mehr zu- 
 sagenden geistlichen Wirksamkeit als Pfarrer in Sayn vertauschie. 
Hier starb er 1825 ohne auch in seiner Verbergenheit die heist- 
ersehnte Ruhe gefunden zu haben. Die Quelle aller seiner un- 
säglichen Leiden war seine kräftige, dringende Predigt von der 
Rechtfertigung dareb den Glauben , welche er der Werkheiligkeit 
' entgegensetzte. B. steht da als ein erhabenes Vorbild eines chriatl. 
'Predigers und Seelsorgers und seine vortrefflieh geschriekene Le- 
bensbesehreibung mag als ein würdiges Erhnssngsbuch empfohlen 
werden. Der Anhang enthält einige zwischen Boos, Sailer u. A. 
gewechsölte fromme Briefe. 15. 


[800] Ans dem Leben zweier Schauspieler, Augsst 
Wil. Mlands und Ludw. Devrients, Von Z.-Fumch. Leip- 
zig, Brockhaus, 1838. X u. 285 8. 8. (1 Thir. 
12 Gr.) 

Auch u. d. Ti: Erinnerungen aus meinem Leben in bio- 
graphischen Denksteinen und anderen Mitiheilungen. ' 2. Bd. A. 
W. iffland und L. Devrient. Herausgeg. von u, 0. w. 


. Der 1. Bd. (vgl. Repert. Bd. X, No. 2065.) enthielt sehr in- 
teressante Mittheilungen über die beiden Dichter Hoffmann und 
Wetzel, welche der Vf. beide persöslieh gekannt hatte; an sie 
schliessen sich die vorliegenden über iflaud und Devrient un. 
Mit 'besonderer Liebe entwickelt der V£., der für den jetzigen Ver- 
fall der dramatischen Kunst. und des Theaterwesens überhaupt 
einen offenen Blick und ein scharfes Urtbeil kat, Ifland’s elas- 
sisch durchgebildetes Spiel sowohl im Allgemeinen, als mit: be- ' 
sonderer. Beziekang auf die einzelnen Rollen, in welchen Ifland 
vorzugsweise glänzte, und nimmt dabei Gelegenheit, diesen Künst- 
ler gegen manche Vorwürfe, unter andern gegen die seiner De- 
‚berzeugung nach nicht ganz gerechte Parallele zwischen ihm und 
Seydelmann von Lewald, zu verikeidigen nnd zu rechtiertigen. 
Der Vf. spricht und urtheilt überall ans eigener, unmittelbarer An- 
schauung, und diese „eommentirenden Fragmente zu Ifllands Frag- 
-menten über Menschendarstellung auf deutschen Bähnen‘‘, wis der 
Vf. seine Mittheilungen nennt, -sind sicht nur für jeden Freund der 


> 
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: dramatischen Kunst in hohem Grade interessant, sondern nament- 
lich auch für den ausübenden Künstler instractiv. Die Mitthei- 
lungen über L. Devrient sind kürzer (S. 217—284); sie bezie- 
hen sich fast ausschliessend auf den Anfang seiner Künstlerlauf- 
bahn und ergänzen somit, was früher Rellstab in der Zeitung f. 
d. eleg. Welt (1833. No. 200—225.) über die spätere Periode 
‚ D.’s.mitgetheilt hatte. Unter vielen anderen Kinzelnheiten wird 

- eg: den Lesern nicht uninteressant sein, 8. 269 ff. zu erfahren, 
wie es: eigentlich. Funck war, dem man zu verdanken hat, dass 
der immer an seinem Berufe zum dramatischen Künstler zwei- 
felnde und fast verzweifelnde Devrient dı6 theatralische Laufbahn 
nieht wieder verliess, 


Schul - u. Erziehungswesen. 


[801] * Beantwortung der Bischöflichen Prei 
‘ über das Lernen und Lehren der Wissenschaften und Künste von . 
Nicol. Lentz, Pfr. u. Schulinspect. zu Rachtig, durch die Bio- 
graphie des Grafen von Thalburg. Trier, Gall. 1837. 327 
88. (m. 1 Thlr.) 


Der in der neuesten Zeit oft genannte Bischof zu Trier, 
Jos. Ladw. Al. von Hommer, hatte im Anufange des J. 1834 die 
Preisaufgabe gestellt: „auf was für eine Art sollen Künste und 
Wissenschaften gelehrt werden ‚ ohne dass sie anf die Sitten ei- 
nen schädlichen Einfluss haben können?“ Der Vf. gewann den 
Preis darch die vorlieg. Schrift, in der er die fingirte Geschichte 
eines Grafen Heinrich von Thalburg benutzt, um seine Ansichten 
über den Unterricht in den verschiedenen „Künsten und Wissen- 
schaften‘‘ anszusprechen (daher die Schrift auch noch einen beson- 
deren Titel mit der Jahreszahl 1834 hat: „Das Leben und Wir- 
ken Seiner Excell. des Grafen Heinr. von 'Thalburg, Minister der 
geistlichen (,) Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten u. s. w. ' 
. zu Weishausen im Königreiche Friedland; beschrieben von Johann 
Herzlieh,, Archivar Sr. Maj. Karl Friedrich Angust, Königs der 
Friedländer“‘). In der Erfindung der Geschichte dieses friedlän- 
dischen Grafen beurkundet der Vf. kein sonderliches poetisches 
Talent, und eben so wenig ist der materielle Gedankeninhalt von 
‚ der Art, dass die Schrift etwa in protestantischen Ländern irgend 
eine Bedeutung hätte. In der Kenutniss Dessen, was in den ver- 
schiedenen einzelnen Zweigen des Erziehungs- und Unterrichts- 
wesens schon geleistet worden ist, ist der Vf. noch ziemlich weit 
zurück; seine Bekanntschaft der pädagogischen Literatur erstreckt 
sich, den Anführungen nach zu schliessen, nicht über die Lei- 
Stangen seiner Confessionsverwandien hinaus; und'am meisten 


ä 
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scheint an der Schrift gelobt werden zu müssen, dass sie der ge- 
stellten Frage nicht streng entspricht. Sie fasst nämlich das Er- 
ziehungswerk allgemein auf, während jene Frage es auf eine 
seltsame Weise beschränkt, indem es fast den Anschein hat, als 
werde dabei vorausgesetzt, eigentlich und der Natur der Sache 
nach hätten Künste und Wissenschaften einen nachtheiligen Ein- 
Auss auf die Sitten, und müssten eben auf eine besondere 
Weise gelehrt werden, um ibn zu verlieren. Dennoch findet 
man in der Antwort eben so wenig, wie in der Frage, ein be- 
stimmtes Bewusstsein derjenigen Beziehung, in welcher Achte 
Wissenschaft mit ächter Sıttlichkeit ihrer Natur nach unauflöslich 


. ‚steht. 


[802] Vollständiges Lehrbuch der deutschen Sprache 
sammt Rechtschreib-Lehre. Zunächst zum Gebrauche für deut- 
sche Schulen, Schulpräparanden , Schullehrer-Seminaristen und 


zum Selbstanterrichte von Matthäus Zehnter. Augsburg, 
Kollmann’sche Buchh. 1837. VII u. 222 S. 8. (12 Gr.) 


[803] Stufengang des .Sprachanterrichts in der Volks- 
schule, Natorgemäss aufgestellt, und allenthalben mit didakti- 
schen und methodologischen Bemerkungen begleitet von A. Je 
Gaucksterdt. 2. Cars. Die Sprache in ihrer Anwen- 
dung. 1. Ahthl. Die Satzlehre. , Bädeker. 1837. 
XXVI u. 243 S. 8. (16 Gr.) 


[804] Leitfaden für die Sprachbildung in deutschen 


Volksschulen. Ein Handbuch für Elementar- und Bürgerschul- 
lehrer, enthaltend Sprachübungen zur Bildung des Sprachgefühls, 
nebst einer Sprachlehre als Erläuterung zu den Sprachübungen. 
Begründet auf Dr. K. F. Becker's grammatische Ansicht, und 
sachgemäss methodologisch angeordnet von F. €. Honc „. 
Lehrer am Schullehrersemio. za Büren. Nebst 1 Tafel. Es- 
sen, Bädeker. 1838. XV u. 336 S. gr. 8. (1 Thlr.) 


[805] Grammatik der neuhochdeutschen Sprache auf 
historischer und logischer Grundlage von Friedr. Jul. Horn, 
Oberlehrer am K. Gymn. zu Rastenburg. Königsberg, Unzer. 
1837. XVIH u. 346 S. gr. 8. (18 Gr.) | 


Die hier vorstehenden vier Sprachlehrbücher sind sämmitlich 
mit vielem Fleisse und grosser Sorgsamkeit bearbeitet,. wenn gleich 
nicht au verkennen ist, dass das Honcamp’sche vor den übrigen 
wesentliche Vorzüge hat, In demselben ist der Stufengang , in- 
dem es durch Sprachübungen erst das Sprachgelühl zu bilden, 


/ 
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und danp in dem Schäler die Grammatik. zu begründen sucht, der 
matürliehste; der Zweck des Vfs., durch. den Sprachunterricht nichs 


‚gi positiveg Wissen zu, befördern, sondern den menschlichen Geist 


za üben und zu bilden, der achtungswertheste, und die Art der 
Behandlung dieses Unterrichtsgegensiandes, da sie Alles dap Schü- 
ler selbst finden lassen will unter der weisen Anleitang des Leh- 


'zers, die wohl anerkannt richtigste, Dabei dient dem Buche deg 


Umstand sehr zur Empfehlung , dass es anf Becker’s Sprachoe- 
ganiam gegründet ist, und die bescheidene Anspruchlosigkeit des 

fs, sowie die Rinfachheit und Klarheit seiner Rede, kann dem 
Werth des Werkcheus nur erhöhen, wenn auch hei Denen, die os 
benutzen, leicht der Wunsch erwachen dürfte, dass bisweilen eine 
etwas zu grosse Breite in der Darstellung vermieden worden sein 
möchte, Die Anssene Ausstattung des Buches verdient nicht min- 
dor Anerkennung. — Dieser Schrift aunächss steht die Gauak- 
atendt’sche, welehe des 2. Carsns des von diesem Vf. schon frü- 
her hagomnenen, in diegen Blättern Bd. VII. No. 70. angezeigjen 

Sıufouganges des Sprachunterriehts in der Volksschnla‘ liefert, 
r in seiner ersten, hier vorlieg. Abtheilung nur die Satzlehre 
entwickelt Asch. im diesen Schrift herrseht grosse Klarheit, ein 
natürliches Fortsohreiten vom Einfachen zum Zusammengepetsten, 
und durchgehends die Rücksicht, durch eigene Uebung des Denk- 
vermögens den Schäler sich höher bilden und zur klaren Auffas- 
sung des Geistes der dentschen Sprache erheben zu lassen, 
Reichlich hat der V£, der ebenfalls weit entfernt von Ammaassung 
ist, die Regeln mit. Beispielen verseben, obgleich er nicht so viel 
gegeben hat, dass der Lehrer, der dieses Buch- benutzen will, 
völlig der Mühe überhoben wäre, durch selbstgesuchte Beispiele 


‚ den. gegebenen Satz noch mehr zu erläutern. Das Aeuesere dient 


dem Buche zur Empfehlung. — Etwas härter tritt der Vf, den 
zuerst genannten Sprachlehre auf, der sich in den ersten Werten 
seiner Vorrede nicht enthalten kann, die Sprache mit einem Kar- 
ran. au vergleichen, den der Eine links, der Andere rechts u. s. w. 
ziehe , und ein gewisses Unbehagen hei der Ahnung des Tadels, 
‚der ihe treffen könnte, zu erkennen zu geben. Es ist natürlich, 
dass sich fast jeder Lehrer seine eigene Ansicht, seine eigene :- 
Terminologie, seinen eigenen Gang bildet; allein darüber könsen 
ugd, wallen wir hier nicht mit dem Vf. rechten, und halten es 
aych für zu unwesentlich, da von einer Einförmigkeit im Sprach- 
unterrichte das Wobl der deutschen Schulen nicht abhängt. Of 
fen jedoch müssen wir bekennen, dass uns die Prämissen dieser 
Sprachlehre in der Einleitung auf S. 1 keineswegs befriedigen 
konnten. Daselbst heisst es: „Der Mensch kann empfinden, den- 
ken und wellen.. Wenn der Mensch denkt, so hildet er sich Vor- 
stellungen. Begriffe und Urtheile, d. i. er erhält. Eimpfindangen 


“. und Kenntnisse. Der Mensch kann auch seine Eimpfindangen, 


m 
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Verstelluggen und Begriffe u s. w. aundräcken, oder äusserlich zu 
erkennen geben, er kanu sprechen. Die Sprache ist sohiu (?) 
ein Ausdruck oder eine Darstellung der Empfindangen , Vorstel- 
kungen, Begriffe und Urtheile.‘“ Wer erkennt nicht hierio das Un- 
—** und Unvolkommene? Einen Grund sieht man nicht ein, 
warum der Vf. ohne Weiteres S. 216 behauptet: „Das Rufzei- 
ehen wird bei den Empfindangswörtern, die bloss den Ausraf an- 
künden, nicht gemacht; z. B. Ha, wie schändfich; wie traurig, 
a welch ein Schmerz.“ Hier muss dach geschrieben werden: 
| | wie schändlich! wie traurig! m. &. w. Rapier und Bruck 
sind gut. — Der Vf. der vierten Schrift endlich verfolgt einsa 
_ andern Zweck. Nicht für Schulen schrieb er seine Grammatik, 
sondern er wollte versuchen, ob es ihm galinge, die neueren F'or- 
.  schunger auf dem Gehiete der deutschen Sprachlehre dem gröe 
. serem Pablicum in einer leicht verständlichen Form darzulegen, 
Eipe rühmliche Einfachheit und Klarheit waltet sehr zweckgemäns 
in dem Ganzen ob, und mit Beibehaltung der lateinischen Be- 
zeichnungen der einzelnen. Sprachikeile, führt der Vf. den Leer 
„über das mit gcharfem Auge von ik ‚darchschaute Gebiet der 
® deutschen Grammatik hin. Biwas weisseres Papier wärde dem 
Buche zur Empfehlnng gedient haben. 94. 


[806] HMandwörterbuch deutscher Synonymen, oder Er- 

klörung der ähnlich- und gleichbedentenden (sinnverwandien) Wör- 
ter in der deusschen Sprache. ‘Ein Hilfsbuch für Lehrer in der 
“deutschen Sprache und für Jeden, der richtig und genam hezeich- 
“ mend sprechen und schreiben will Von Dr. F.W. Genthe, 
Öberlehrer am k. Gymn. zu Eisleben n. s. w. 2.5 umgearb. 
Ausg. Eisleben, Reichardt. 1838, “WV u. 344 9. gr. 8. 
(1 Thir._8 Gr.) \ 


Mit Beziehung auf die Anzeige der ersten Ausgabe dieses 
. Handwörterbuche (vgl. Repertor. Bd. L No. 351.) wird es genö- 
gen, auf die zweite Ausgabe nur im Allgemeinen. aufmerksam sa 
wachen. Bücher der Art empfehlen sich durch ihren rasshen Ab- 
satz selbst am besten, und wir fügen daher nur binzu, dass diese 
neue Ausgabe auf gutes Papier mit scharfen Leitern gedruckt und 
mit einem vellständigen Register versehen ist. 


807] Theeretisch-praktisches Lehrlinch. der Stylistik 
für obere Classen: höberer Schulanstaen uud zum Selbstunterricht, 
Von Dr. 8. H. A. Herling, Prof. am Gymn. zu Frankfurt 
a. M. und Milgl. des frankf. Gelehrtenver. für dentsche Sprache. _ 
2 Til. Die stylistische Anden Hannover, Hahn’ scho 
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Hofbuchh. 1837. XI u. 444 S. u 8 (1 Thir. 


20 Gr.) 

Auch u. d. Fit: : Praktische Zergliederung der stylistischen 
Darstellungsweisen, Ein Hülfsbuch für den stylistischen Unter- 
richt in den oberen Classen höherer Schulen, und zur Selbst- 


übong im richtigen Verständniss und in gründlicher Beurtheilung - 


des Gelesenen von u.8.w. 


Der zweite Band dieser Stilistik, deren ersten Ref. Repert. 
Bd. XV. No. 71. angezeigt hat, verhält sich, wie schon dort be- 
‘merkt wurde, wie das Beispiel zur Regel; er enthält Musterstücke 
- der verschiedenen Arten der Darstellung , begleitet von beurthei- 
lenden Zergliederungen , die dem Lernenden ein bestimmtes Be- 
wusstsein über ihre stilistischen Vorzüge und Mäugel erwer 
sollen. Der gesammelte Stoff zerfällt in 5 Abtheilgngen: Beschrei- 
bungen, Erzählungen, didaktische Darstellangen, rhetorische Dar- 
stellangen , Lyrisches (im weitesten Sinne des Wortes). Inner- 


halb dieser Gebiete sind die einzelnen Proben nach einer zweck- 


mässigen Stufenfolge geordnet. Der Vf. hat sich in der Auswahl 
fast durchgängig an deutsche Classiker gehalten, um sich durch 
Rücksicht auf sprachliche Schwierigkeiten nicht in der Erreichung 
des hier gesteckten Zieles zu hindern; eben so hat er nur solche 
Stücke gewählt, die sich als Ganzes mittheilen und beurtheilen 
liessen. Der den didaktischen Darstellungen gewidmete Abschnitt 
bleibt an der Grenze streng wissenschafllicher Entwickelung ste- 
hen, was bei dem Zwecke des Buches nicht getadelt werden kann. 
Da die dramatische Form der Darstellung aus Gründen, deren 
Gewicht Ref. anerkennt , ausgeschlossen blieb, so wäre es viel- 
leicht wünschenswerth gewesen, wenn der Vf. einige Proben des 


Sokratischen Lehrdialogs gegeben hätte. Der bei der Anzeige . 


des ersten Bandes ausgesprochenen Ansicht gemäss, erwartet übri- 
gens Ref. von dem zweckmässigen Gebrauche dieses praktischen 
Theiles mehr Natzen, als von dem systematischen Vortrage Des- 
sen, was der erste theoretische Theil enthält; dem ernsten, auf 
das wahrhaft Classische gerichteten Streben des Vfs. lässt er mit 
Vergnügen Gerechtigkeit widerfahren. 


«[808] Der deutsche Jugendfreund. In 6 Bändchen 
mit schönen Stahlstichen. Von Rebau, Königl. Würtemb. 
Hofrathe,n.s.w. 1. u. 2. Thl. Hildburghausen, Bibliogr. 
Institut. 1837. 218.0. 202 8. 8. (n. 16 Gr.) 

Diese 4. Auflage des vielgelesenen Jugendfreundes hat nicht 
geringe Zusätze und Verbesserungen erhalten, und zeichnet sich 
vor den früheren Ausgaben durch grössere Sauberkeit und Ele- 
ganz aus, daher. wir es um so mehr für unsere Pflicht halten, 


% 
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Aeltern und Erzieher auf dieses Buch als eine der Jugend durch- 
aus gesunde und zuträgliche Lectüre aufmerksam zu machen, 
welche mit rühmenswerther Vorsicht und Gewissenhafligkeit zu- 
sammengestellt worden ist, und welche in einer gewissen Stafen- 
folge die einzelnen Stücke nach den steigenden Bedürfnissen des 
kindlichen Geistes ausgewählt hat. Sehr zu loben ist die .Cor- 
reetheit des Drucks , worauf in Kinderschriften immer noch nicht 


genug geachtet wird; bedauern aber muss mau, dass die Namen 
der Vff. fehlen. | 


[809] Bilder der Vorzeit und Gegenwart. Ein Fest- 
geschenk für die reifere Jugend von J. J. Pfyffer zu Neueck. 
Mit 6 schönen Lithographieen. Aarau, Christen. 1837. 
II u. 186 S. 8. (1 Thlr.) 


Der Vf., welcher „kein höheres, des denkenden Wesens 
würdigeres Gefühl kennt, als Liebe zum Vaterlande“, hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, ‚unter gewissenhafter Berücksichtigung Des- 
sen, was Moral und gesellschaftliche Verhältnisse gebieten, das 
jugendliche Herz für Freiheit und Unabhängigkeit, in den Schran- 
ken der Gesetze, zu entflammen“, 'Seine Erzählungen werden 
jedoch in Deutschland nar geringe Verbreitung finden, da die 
schweizerische Specialgeschichte unserer Jugend za fern liegt, und 
auf solche Grundsätze die deutsche Erziehung sich nicht einlassen 
kann. Ausserdem sind wir mit dem moralischen Inhalte einiger 
Erzählangen nicht zufrieden, welchen selbst die reifere Jugend nicht 
vertragen dürfte, denn in der „Wahnsinnigen von Iseltwald‘ spielt 
eino sehlüpfrige Verführungsgeschichte mit allen den gewöhnlichen 
heimlichen Andeutungen, welche die Phantasie zur Ausfüllung auf- 
fordern; und mit allen heftigen Leidenschaften, die das Gleichge- 
wicht des jungen Gemüthes stören; in dem „Ringe“ aber finden 
wir die verschämten Ausdrücke durchaus anstössig, aus denen der 
junge Leser gewisse weibliche Zustände errathen soll. Am mei- 
sten sprechen die kleinen Gedichte in schweizerischer Mundart an, 
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[810] "Herborts von Fritzlär liet von Troye. Hereus- 
gegeben von Ge. Karl Frommann. (Juedlinburg, Basse. 
1837. XXX u. 354 S. gr. 8. (1 Thlr. 20 Gr.) 


Herborts trojanischer Krieg bildet den 5. Thl. der von Basse 
'unternommenen Nationalbibliothek, Ein Abdruck dieses bedeuten- 
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den Werkes wurde bisher schmerslich vermisst. Die Vorrede und 
Einleitung des zu der Herausgabe dieses Dichtere wohl befähigten 
Hrn. Dr. Frommann verbreitet sich‘ über den Diehter und sein 
Werk. Von den Lebensumstünden des Dichters liess sich nicht 
viel ermitteln; weder gleichzeitige noch spätere Dichter erwähnen 
seiner. Aus seinem Gedichte selbst geht hervor, dass er in Folge 
einer Aufforderung von Seiten des Landgrafen Hermann von Thü- 
ringen (1190—1216) sein Werk dichtete; die Abfassung dessel- 
ben würde somit in die Regierungsjahre dieses Fürsten, oder 
gleich darnach fallen. Sein poetisches Vorbild ist unzweifelhaft 
‘ Heinrich von Veldeck, dem er jedoch als Anfänger in der Dicht- 
kunst, als welchen er sich selbst bezeiehnet, an poetischer Kraft 





und Gefügigkeit der Sprache einigermaassen nachsteht. Ein 0 


umfangreicher Stoff wie der trojanische Krieg, würde auch einem 
, schon geübteren und begabteren Dichter zu ‚schaffen gemacht ha- 
ben. Dass Herbart ein Niederdeutscher, ein Hesse ist, dazu lie- 
iern die Rejme bei ihm zahlreichere Belege, als bei andern gleich- 
. zeitigen oder spätern Dichtern, die von Gebart gleichfalls Nieder- 
dentsche waren, aber in hochdentscher Mundart dichteten, Seisen 
Stoff gab ihm eine französ, Bearbeitung des trojan. Kriegs, die 


“wahrscheinlich das im 12. Jahrh. gedichtete Werk des Benott de 


Sainte Moire ist, welches auch für die lateinische Prosa des Guido 
de Columna gegen Ende des 13. Jahrhunderts Quelle wurde. Da 
sich Herborts Werk in der einzigen nicht schlechten heidelberger 
Pgbe. des 14. Jahrh. erhalten hat, war ein genauer Abdruck der- 
selben, wie er hier gegeben ist, dns Beste und Zweckmässigste. 
Dieser Abdruck auf 2 önggedringten Colamnen (S.1—211) um- 
fasst 18,458 Zeilen. Auf den Text folgen die Anmerkungen des 
‘Herausgebers (— 342) mit einem alphabetischen Verzeichniss der 
darin. besprochenen und erläuterten Wörter; zum Schlasse Nach- 
träge und Berichtigungen (— 354). Diese Anmerkungen gehen 
einesiheils auf den Inhalt, anderntheils auf die Sprache. In er- 
sterer Beziehung war eine Vergleichung von Stellen aus der Be- 
arbeitung des Guido, nach Dem, was eben über dieses Werk be- 
merkt wurde, zur Aufhellung des Zusammenhanges und des Gan- 
ges der Erzählung und zur Feststellung der vielfach verstümmel- 
ten Namen nothwendig; zugleich ergeben sich aus dieser Ver- 
gleichung einige ihm selbst angehörende Zusätze Herborts. Jene 
Stellen sind zum Theil nach dem lat. Originale des Guido, zum 
Theil nach einer alten deutschen Uebersetzung desselben von 
Haus Mayr aus Nördlingen vom J. 1392 abwechselungshalber mit- 

etbeilt worden. Kine Abschrift des ungedruckten Gedichtes des 

enott konnte der Herausgeber nicht bekommen, erbielt aber von 
Wien durch Ferd. Wolf einige daraus ausgehobene Stellen, die 
in den Nachträgen abgedruckt sind. Wenn wir gleich gern ge- 
sehen hätten, dass der Herausgeber in Mittheilnng jener Stellen 
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ans Guido und seinem Uebersetzer eiwas Sparsamer gewesen wäre, 
da kurze Angaben des Inhalts derselben besser’ genägten, so ha- 
ben wir doch Ursache, mit den übrigen auf sprachliche und 
matische Erklärung und Wiederherstellang des Textes bezüglichen 
_ Anmerkungen zufrieden zu sein, für deren Werth schon der Um- 
stand ein gutes Vorurtheil erwecken muss, dass Benecke das Ganze 
revidirt und selbst einige schätzbare Bemerkungen beigefügt hat. 
Der Herausgeber hat sich vorzüglich bestrebt, den grossen Ein- 
‚ fuss des Niederdenischen anf Herborfs Sprache hervorzuheben 
und die daraus entstandenen Abweichungen und Ungenauigkeiten 
des Dichters im Reime zu erläutern; hierbei hätten wie nur 
wünscht , dass die gewonnenen Resultate nicht vereinzelt in en 
Anmerkungen , sondern im Zusammenhange vorgetragen worden, 
wären. In den übrigen Anmerkungen hat sich der Herausgeber 
bei dem grossen Umfange des Gedichtes auf das Uuentbehrlichste 
beschränkt, welches Verfahren keinem Tadel unterliegt, da zum 
Verständniss Dessen, was unherücsichtigt gelassen worden ist, 
- Grimms Grammatik und die vorhandenen 'Wörterbücher ausreichen, 
Ref. hat auf keine genane und durchgängige Prüfung der Anmer- 
kungen, viel weniger des Textes (vs. 25. möchte sehenden für 
schenden zu lesen sein) eingehen können; er theilt nar einige 
Bemerkungen mit, die sich bei Rüchligem Lesen ergaben. - Vs. 140. 
steht vbertgenden; die Hs. wird ein verzogenes a fiber dem g 
haben, wonach denn vbertragenden zu lesen wäre, dessen Bedentang 
auch dem Zusammenhange angemessen ist. Vs. 643. ist zu über- 
legen, ob nicht gedanken : fanken (obgleich vs. 1119. fanken) reimt. 
Zu ve. 1752. scheiat uns die Erklärung von ungebrüche, unbe-' 
bautes Feld, verfehlt, indem falsch auf brüch (richüg bruoeh, pa- 
lus) Beziehung genommen wird, Daz ungebrüche ist das Un- 
Brauchbare, der Unrath., Vs. 1766. halten wir dem sonst ofl 
vorkommenden adverbial. Dativ: allen enden, für ganz richtig. 
Es ist eher anzunehmen, dass der spätere Sehreiber die Präposi- 
tion setzte, wo sie ursprünglich nicht stand, als wegliess, wo er 
ie vorfand. Vs. 2020. 21. gibt die Hs. brachte: dazte.e Für 
letzteres will der Herausgeber ein dem Sinne nicht entsprechen- _ 
‘des dähte, Bonecke dagegen verbessert richtig dägte; nur muss 
dann auch für brachte gelesen werden sagte, wie kaum zu be- 
zweifeln ist. Vs. 2737. ist phligit (: zit) nur eine gedankenlose 
Auflösung des Schreibers für pfit, ohne dass es ihm einfiel, pfli- 
git:zit zu reimen. Vs. 3674. verbietet schon die Constraction 
rerten für das praet. rörten zu nehmen. Die Stelle ist offenbar 
corrupt und wenn nicht mit steinen berten za lesen ist, so liegt 
ein substantiv. Compositum , wie steinrerte verborgen, welches 
sieh mit steinräsche, Steingerölle, Fels, vergleichen liesse. Ve. 
5169. wird die Redensart: einem dinge entsitzen, erklärt „Wider- 
tand leisten‘. Sowohl an dieser als an der angeführten Stelle 
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heisst es: „sich entziehen, entgehen“. Vs. 6023. „ein oder fin 
taon, den Feind im seine Feste jagen“ u.s.w. Diese Bedeutung 
hat allerdings in tuon; aber wie in und ein ım Mhd. nichts mit 
einander zu schaffen haben , ebenso wenig füllt hier eintän (ein- 
sam, verlassen) mit ingetän (verschlossen) in Bedeutung oder 
Form zusammen, Noch müssen wir zum Schlusse einen kleinen 
Tadel über den so häufigen Gebrauch eines sie und sogar sic! 
aussprechen. Ob der Herausgeber in seinen Angaben genau oder 
ungenau ist, lässt sich auch ohne diese sic leicht erkennen; je- 
denfalls lässt sich dieses sic durch andere weniger unangenehm 
in die Augen fallende Mittel ersetzen. Druck und Papier sind 
ohne Tadel. 127. 


[811] . Kurzes deutsches Wörterbuch für Etymologie, 
Synonymik und Orthographie. . Von Friedr. Schmitt- 
henner. 2., bedeutend verm. Aufl. Darmstadt, Jong- 
haus. 1837. VIII u. 573 S. gr. 8. (n. 2 Thlr.) 


Die Kenntniss der durch die neueste Sprachforschung gewon- 
nenen Resultate zu vermitteln und zur Anwendung zu bringen, 
ist die Aufgabe dieses Wörterbuchs. Der Vf. setzt, wie billig, 
bei seinen Lesern eine grammatische Vorbildung in der Art voraus, 
durch welche das natürliche, in der Sprache selbst entwickelte 
System zum klaren Bewusstsein gebracht wird; aus diesem Grunde 
hat er sich, um nar einigermaassen nachzuhelfen, auf eine Ein- 
leitung beschränkt, in der er einige der wichtigsten Lehren, die 
für richtige Etymologie und Wortdentung vorzugsweise in Be-. 
tracht kommen, dargestell. Diese Einleitang , die zugleich über 
die Grundsätze selbst, nach denen in den angedeuteten Beziehun- 
gen vom Vf. verfahren worden ist, Aufklärung gibt, zerfällt in . 
drei Abschnitte, deren erster von den Lauten, der zweite von 
den Wurzeln, der dritte von der Vergleichung stammverwandter 
Sprachen handelt. An dem ersten Abschnitte möchten wir tadeln, 
dass der Vf., die jetzigen Lautverhältnisse der Sprache voranstel- 
lend, deren Entstehung aus den älteren nachweist, während es 
umgekehrt hätte geschehen sollen, da die älteren Lautverhältnisse 
wie die ursprünglicheren , so auch die einfacheren und regelmäs- 
sigeren sind. — Ueber die Einrichtung des Wörterbuchs bemerkt 
Ref. Folgendes. Voran steht die mit Accent und Quantität be- 
zeichnete neuhochdeutsche Form in der Schreibung , wie diese 
sich aus den Grundsätzen der geschichtlichen und vergleichenden 
Grammatik ergibt; zur Vergleichang die althochd. oder mittel-. 
hochd. Form mit Angabe der @nellen oder der besten Hülfsmit- 
tel, wenn es erforderlich schien. In den Fällen, wo das Etiymon 
verdunkelt war, ist die Wurzel, oder das starke Verbum, sehr oft 
auch das formell gleiche Wort anderer Sprachen beigebracht 
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worden. Fremdwörter, die aus dem Deutschen stammen, und nur . 


rückenilehnt sind, auch solche, die bei uns das Bürgerrecht längst 
erlangt haben, ferner veraltete oder zur dialektisch gebrauchte 
Wörter wurden als solche bezeichnet von der Aufnahme nicht aus- 
geschlossen. Als ein besonderes Verdienst will es der Vf. ange- 
sehen wissen, dass in seinem Wörterbauche zuerst ächtdeutsche Ei- 
‚ ‚gennamen richtigere Erklärung ‚gefanden haben. — Ref. hegt das 
- Vertragen , dass dieses Wörterbuch seine oben bezeichnete Be- 
stimmung zu erfüllen wohl im Stande sein wird. Der V£. ist ei- 
ner von denjenigen Männern, welche sich den Grundsätzen der 
neueren deutschen Sprachforschung anschliessen , ohne desshalb 
blinde Nachtreter zu sein, die des eigenen Urtheils und eigener 
Forschung sich begebend , über die abgesteckten Grenzen nicht 
‚hinaus za gehen wagen. Mögen auch manche grammatische An- 
sichten des Vfs. und die dadurch bedingten Resultate früher oder 


später theilweise Widerlegung und Berichtigung finden, so kann. 


doch darum dieser mit Fleiss und gesundem Urtheil abgefassten 
Arbeit gerechte Anerkennung nicht versagt werden. — Der Druck 
ist correct, das Papier Icidlich, 127. 


. [812] Gedichte von Gustav Schwab. Neue Aus- 
wahl. Stuttgart, Cotta’sche Buchh, 1838. VII u. 548 
8. 8. (2 Thlr. 12 Gr.) 


. Diese neue, sehr elegant ausgestattete und mit dem Bildnisse 
des Dichters geschmückte Gesammtausgabe der Gedichte Schwabs 
zeigt, dass dessen Muse seit der Zeit, wo zuerst eine Sammlung 
poetischer Erzeugnisse von ihm erschien, nicht gefeiert hat, aber 


auch, dass er gegen sich selbst eine strenge Kritik übt. Während . 


einige der Gedichte jener Sammlung, Producte der frühesten Zeit, 
in der gegenwärtigen nicht wieder aufgenommen worden sind, fin- 
den wir uns für dieselben hinlänglich entschädigt durch neu Hin- 


zugekommenes,, wohin besonders die „Wanderlieder eines Man- 


nes‘‘, mehrere Zeitgedichte, unter andern die schon anderwärts 
veröffentlichten , Festprologe ‚„ dann die Sonette aus dem Bade 
und von Romanzen und Balladen manches Erfreuliche. Die Ordnung 
der Gedichte ist hier folgende: 1) Lieder und vermischte —* 
(S.1—72); 2) Zeitgedichte (S.73—125); 3) Sonette (S 

158); 4) Romanzen, Balladen, Legenden (S. 159—548), unter 


— 


denen sich wieder als eine selbständige und eigenthümliche Gat- 


tung die Romanzen von Robert dem Teufel, die Legende von den 
heiligen dnei Königen,, und zwei grössere "geschichtliche Sugen, 
die Kammerboten in Schwaben und der appenzeller Krieg, be- 


merklich Backen, — 6. Schwab. hat für seine Dichtungen kein, 





1 \ 
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s0 grosses Pahlicam gefanden,, als sein Freund Uhland. Auch 
ist zwischen Beiden eine grosse Aehnlichkeit nicht nur, schdern 
eins wirkliche Geistesverwandischaft nicht zu verkennen; von Nach« 
ahmung oder Manier ist nicht die Rede; vielniehr ist es nur der 
gleiche Bodem ihrer Dichtung , der sie verbindet. Was den Um 
terschied zwischen Beiden ausmacht , ist diess , dass Schwab mi 
vollem Behagen in diesem Klemönte sich anbaut und auebreitet, 
fest gestützt anf das heimische Natmrell, das ihn hegt und tägf, 
gleichsam ohne Ahnung, dass hinter semen Bergen ein anderes 
Leben wohne, während Uhland zwar auch an dem Schmelze der bei- 
mischen Fluren, dem Dufte der Berge und dem gamen Beise si 
nes in sich gehaltenen traulichen Lebens sich Habt, aber doch den 
klaren, freien Blick in weitere Fernen richtet. Dieser Gegemsats 
liesse sich durch vieles Einzelne belegen; hier ınnss es genfgen, 
auf diese nete Ausgabe aufmerksam gemacht zu haben, da us 
ohnediess nicht nöthig ist, den Dichter selbst der Theilaakme De 
rer, die ihn kennen, weitläußg zu empfehlen. 130, 


[813] Gedichte von Chr. 8. Matzerath. Stettgart, 
Cotta’sche Buchh. 1838. VI u. 342 8. 8. (1 Thlr. 
8 Gr .) ’ 


Das 1. Buch dieser Sammilang (S. 1—135) bietet einen rei- 
ehen Cylus von Balladen und Romanzen , mamnichlach an Novi 
wie an Inhalt. Bald sind es Zustände des classischen Altertkums, 
bald-romantische Sagen, Bitter- und 'Schäferscenen, bald althe- 
bräische Geschichte und Nordlands Mähr, was der Dichter uns 
vorführt, und nach dem verschiedenen Gegenstande wechselt auch 
Rhythmus und Versmaass. Der Dichter mag allerdings mit Stoff 
und Form frei schalten, indess wird eine natürlich geniale Poesi 
darch eine gewisse Nothwendigkeit auf einen bestismnten Kreis 
der objectiven Darstellang , wie die Ballade sie fordert, sich hin- 
gewiesen finden, die Form aber wird sich dann dem Gregenstande 
anpassen. Bedenklich ist es jedenfalls für die Originaktät eines 
Dichters, wern er so völlig disparate Stoffe für seine Anschauung 
wähh,, und werm dann aueh der Rhythmus in vielbekannten und 
für die besonderen Gegenstände fast stereotyp gewordenen Weisen 
erklingt, so lässt uns sellst die gewandteste Behandlang jener 
und dieses nar ein etäckliches Talent der Nachbildung, nicht aber 
die wahre ursprüngliche Productivität in demselben erkennen.. So 
spricht denn unverkennbar, und zwar in ziemlich treuer Copie, 
ans den Gedichten :-der sterbende Ajas, Todesklage um Achilles, 
Apotheose, Schiller zu uns; in der Tochter von Tarent nnd Zu- 
keıka spiegelt sich der melodische Rhyfkmus und die Plastik der 
Braut von Corinth. Die folgenden schliessen sich in der Vers- 
forın, wie in der, gerade bei dieser Dichtangsart überhaupt durch 


eo 
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jene vielfach bedingten Darstellungsweise an die neuere Schule, 
zumal den Uhland’schen Ton au. Dieser klingt auch im 2. Bu- 
che (Vermischte Gedichte) am stärksten vor in Natur 

Wanderer-, Reiter- und Dichterliedern, und in Liebesbildern aller 
Art. Wir freuen uns hier der Farbenfrische, des Wohllauts, des 
kecken Muthes ohne nüchterne oder krankhafie Manier; aber wir 
finden auch oft nur das oft Empfundene und Ausgesprochene vom 
Neuem nicht ohne Wärme empfunden, und nicht ohne Geschick 
ausgesprochen. In den darauf folgenden Dithyramben (8. 219— 
233) kommen wir in ein dünneres Element, zu idealistischen Re- 
Hexionen über Sonnenaufgang und -untergang, Sterne, Regenbo- 
gen u. s. w.; Klopstock geht hier mit Matihison Hand in Hand, 
Endlich fehlen auch im 3. Buche (S. 235—342) Elegiten, Idyl- 
len und dramatische Scenen nicht. Selbst glückliche Nachahmung 
ist hier schwer. Doch ist dem Vf. das Verdienst zuzusprechen, dass 
. in seinen Elegieen an Lucia sich neben melodischem Versbau auch 
eine klare Plastik und viel frische, gesunde Sinnlichkeit offenbare, 
und ihnen das Achte Gepräge classischer Anmuth verleihe, die auch 
. das Natürlichste zum Schönen umzugestalten weiss. Auch in der 
niederländischen Idylle „Erndtemahl‘“ ist das Mögliche geleistet; 
doch sollte dieser Menuetschritt der Poesie nicht wieder hervorge- 
sucht werden. Die dramatische Muse des YVfs. fliegt hoch; zwei 
gewaltige Gestalten führt er uns vor: den gefesselten "Titan und 
Faust, beide jedoch nur in sehr fragmentarischer Skizze. Hier 
aber vor allen hätte der Dichter eich hüten sollen, ein Gefühl, 
was längst seinen vollgültigsten Ausdruck gefunden hat, in schwä- 
cheren "Tönen zu wiederholen. — Die Ausstajtung ist gut. 130. 


[814] Bibliothek deutscher Dichter des siebzehnten 
Jahrhunderts. Begonnen von Wilh. Müller. Fortgesetst 
von Karl Förster. XIII. Auserlesene Gedichte von Zacha- 
rias Lund, David Schirmer und Philipp Zesen. Leipzig, Brock« 
haus. 1837. LXI n. 818 8, 8. (1 Thlr. 20 Gr.) 

Auch u. d. Tif.: Auserlesene Gedichte von Zacharias Lund, 
David Schirmer und Philipp Zesen, Herausgegeben von Karl 
|: PA B. W “ 
[T--XIT. Ebendas. 1822—81. 16 Thlr. 8 Gr.] 


Die genannten drei Dichter stellt der Vf. desshalb zusammen, 
weil, bei aller individuellen Verschiedenheit, ein gemeinsames Stre- 


hen ia Ihrer Lyrik nicht verkannt werden könne. „Sie gehören“, 


. . sagt er, „insgesammt Einem Kreise an, den wir, da or in dem 
verdienstyollen Büchner zu Wittenberg seinen Mittelpunct hatte, 
mit dem Namen der wittenberger Schule bezeichnen möchten.‘ 
Den Proben aus ihnen geht 8. XII-ALXI eine stellenweise aus- 
Bepert. d, ges. deutsch, Lit. XVL 8. 17 


’ 
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fübrlich behandelt Biographie der Dichter voraus, ‚‚wöll umers 
Literatargeschichten von Lund und.Schirmer entweder ganz schwer 
‚sea, oder doch nur Unzulädgliches , zum Theil Unrichtiges über 
deren Leben und Autorenthätigkeit geben; der dritte aber, Zeset, 
für die Eisseitigkeit seiner Richtung‘ durdh' den einseitigen Spolt 
und Tadel fast zweier Jahrhunderte hinkinglich bestraft scheint, 
am ihm die Gerechtigkeit widerfahrdn zu lassen, die er als red- 
lich strebender und in seine Zeit wirksam eingreifehder Schrift- 
steller verdiente,‘ Hierauf folgen die Proben aus Lund (8. 1— 
778), Schirmer (S. 79 - 258), Zesen (S. 259—31?). Der Her- 
ausgeber hat sich bisweilen eide kleine Modernisirung des Textes 
‚erlaubt, dabei aber die ursprüngliche Form in einer Anmerkung 
beigefügt; dass einzelne Strophen, wie sie die decenteren Silten 
unseres Zeitalters, 2. B. in Hochzeitsgedichten, nicht vertrügen, 
weggelassen sind, kann man in Besiehung auf das grössere Pabli= 
cum nicht tadeln,, wiewehl ihr Vorhandensein zur Charakteristik 
des Dichters und des Zeitalters auch. mit gehört. . 8 


[815] Bibliothek elassischer Romane und Novellen des 

Auslandes, 27. Bi: Der verliebte Teufel Kain der Lord aus 

‚dem Stegreife, von Jacques Gaæotts. ig ock-+ 
hans. 1838. XVI n. 236 8. 8. (16 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Der verliebte Teufel und der Lord aus dem 
ife. Zwei Novellen von Jacques Caxotte. Aus dem Fran- 
zös. überseizt von Eduard von Bülow u.» w. 


. Den Namen einer Bibliothek chassischor Remane des Aus- 
landes rechtfertigen sowohl die in den früheren Bänden enthalte- 
nen Romane, als auch die beiden, den verlieg. Hand hildenden 
Novellen eines französischen Schriftstellers, der dem Lesepubli- 
cum wohl weniger bekannt sein dürfte, als er es zu sein ver- 
dient, und An den es in der Neiesten Zeit vielleicht nur darch 
did Ersihlung der merkwüärligen Vision, die er vor Ausbruch 
der Revolution gehabt hat, erinnert wordea sein dürfte, Die Lo- 
beserhebungen ,. welche der in der Novellenliteratur überaus be- 
wanderte Uebersetzer den. hier egebenen Erzählungen zollt, fin- 
det wenigstens Ref. nieht überlrieben; nur möchte er der zweiten 
beinahe den Vorzug vor der ersten geben. Die Uebersetzung ist 
‚so fliessend, wie man es von der gewandien Feder des Ueber- 


getzers erwarten kann, ' 80. 
-. [816] Tatti-Fratti eines Süddeutschn. Von Car? 
Weschse sers 1. Bd. München, Franz, 1837. 


Kiapperm gehört zum Handwerk, Die Tutii -Frutti shal ein 


- 
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‚ solcher Klappertitel geworden, der durch die vornehm nonchalante 
Burschikosität des Verstorbenen in Benomm6 gekommen ist, Es 
ist übrigens der allerbequemste und passivste Titel, hinter dem 
sich Allerlei einsperren lässt. Diese süddentschen Tuiti- Fraiä 
sind auch etwas ganz Andere», ala jene des norddentschen Cava- 
liers, welcher die Reflexe der Dinge, denen er vorüberfliegt, in 
eben so leichten, flüchtigen und pikanten Umrissen wiedergibt, 
als er sie auflasst, während dieser Süddentsche kritische Apho- 
rismen, die er mit dem Eseig des Raisonnements, zuweilen mit 
vinaigre des quatre volears der Ironie eingemacht hat, dem Pu- 
blicum vorsetat. Es gilt der Literatur und den Literatoren, den 
Journalen und Journalisten und überhaupt der Schriftstellerei und 
ihrer Beziehung zur Gesellschaft, in so fern selbstsüchtige Be- 
strebungen zum grossen Theil die Literatar beherrschen. Was 
der Vf. darüber beigebracht hat, trifft nicht die Achte Priesterschaft 
der Minerra und. des Apoll; es sind Fliegenwedelschläge gegen 
das Geschmeiss und Ungesiefer, Es kommen viele gründlich ges 
dachte nnd treffend wahre Urtheile über eiuselne Zustände der 
Literatur vor, aber ein breites Raisonnement und ein Jangathmiger 
Dialog in etlichen Aufsätzen sind auch höchst langweillge. Die 
einzelnen Stücke der Sammlung, 10 an der Zahl, setzen die Fie- 
tion vorkus, dass sie in Form „eines Jonrnals oder 
Hefte‘ erscheinen, auf welche mehrere Zwischenmittheilungen di- 
reote Beziehung: haben und eigentlich dem Faden bilden, auf wel» 
chen das Ganze gereihet ist. Eine wohlgelungene Novelle: „Der 

° Schmuck“, vos 8. 143 — 246 wiegt übrigens die anderen Auf- 

 sätze sAämmtlich auf. 74 


[817] Eine Dornenkrone. Von Michel Massen, 
” Aus dem Französischen übertragen von L. Kruse. 3 Thle. 
—— Kollmann. 1837. 266, 274 u. 278 8. 8. 
(3 Thir. 12 Gr.) | 


| Der Dichter Richard Savage, Bastard einer Gräfin, ein Cha- 
rakter, bei welchem Genie und Stolz den Thron inne haben, ist: 
der Held dieser Erzählung, aber ein Held der Misere. Von der 
Matter verstossen, in den Spelunken der Liederlichkeit aller bes- 
sern Gefühle, nur nicht des Stolzes beraubt und arm bis zur Bet- 
telliaftigkeit, thut er seiner Muiter die schmählichsten Beschim- 
pfungen an, erschlägt deren Galan, treibt sich, Aücktig vor dem - 
verfolgenden Gesetze, heimathlos umher, und findet in der Woh- 
‚nung eines Schneiders Zuflucht, der, nicht minder des Pegasus 
als der Nadel mächtig, für den Bruder in Apoll prthie em» 
pfindet und zuletzt noch gar durch einen and denselben Vater na- 
türlicher Halbbruder des Dichters wird. Diesem Sehneider, dem 
Typus der edelmäthigen Entsagung, raubt er die Liebe der Braut, 
1 %* 
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_ Uebersetzung ist fliessend, der Druck correet, das Papier fein. 
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 Insgeheim hat er die Aufführung seines Trauerspiels „Overbury“ 


im Covent-Garden- Theater betrieben, auf dessen Applaus er die 
Hoffnung seimer Begnadigung gründet, und bat die Kühnheit, den: 


Epilog, der seine eigene Geschichte enthält, selbst vorzulragen. 
Er wird aber verhaftet und nach Newgate gebracht, bis es dem 


edlen Schneider und dessen abtrünniger Braut gelingt, seine Be- 
freiung za erwirken.' Er lebt mit der letztern einige Zeit in 
stiller Abgeschiedenheit bei der aus ihrer Verborgenheit hervor- 
getreienen Muster des Schneiders, nach dessen Plan nnd unter 
dessen Namen als ihr Soba, und betrügt und misshandelt die leicht- 
glänubige Gutmüthigkeit derselben anf das Schmählichste. Zuletzt 
zerreisst er den Schleier, stürzt sich wieder in das alte wüste. 


‘ Leben und stirbt im tiefsten Blende. Die „Dornenkrone‘t, welche 


seine unhatürliche Mutter ihm in sein Gefängniss geschickt hatte, 
ist seine einzige letzte Habe. — Aus dieser Skizze wird leicht 
ersehen , dass der Vf. aus der Biographie des unglücklichen -Sa- 
vages eine Erzählung voll Greuel zusammengewebt hat, wie sie 
nen einmal die jetzige französische Romantik bis zur Bikelhaftig- 
keit darzustellen liebt. Die Charaktere der vorliegenden Erzäh- 
lung sind sämmtlich excentrisch, als ob das Interesse der Erzäh- 
lung nur an der Maasslosigkeit und tollen Verzerrung hafle. 
Jedoch sind die Situationen ‚gut erfunden und die Zeichnung in 
der einmal beliebten Manier des Vfs. scharf und lebendig. — Die 


[818] Aquarelle aus dem Leben. Von August Le- 
wald. 3. u. 4. Thl. Mannheim, Hoff. 1837. X u. 
338, 312 S. 8. (3 Thlr.) 


Die ersten zwei Bändchen (vgl. Repert. Bd. XI. No, 489.) 
der Aquarelle haben willkommene Aufnahme gefunden, und können 
dreist ihre nachfolgenden Brüder in das Publicum einführen , ‚de- 
nen wir dieselbe Gunst versprechen zu dürfen glauben. Es sind 
bier ebenfalls wie dort jene gemüthlichen, ernsten und heiteren 
Plaudereien niedergeschrieben , mit welchen der Vf. mancherlei 
Erlebtes aus seiner Erinnerung vertraulich vor dem Publicum ab- 
apinnt, Die Kriegsereignisse nach der Schlacht bei Eylau bis zum 


tilsiter Frieden, soweit sie Königsberg betreffen, und das eigen- . 


thümliche königsberger Leben mitten unter jenen Kriegssoenen, 
bilden eine lebendige und anziehende Skizze. Mehrere Mitthei- 
lungen zur Personalchronik Kotzebue’s werfen scharfes Licht auf 
die ziemlich zweideutige Stellung desselben in der deutsches Li- 
teratur; von den Korypbäen der gegenwärtigen französischen Li- 


teratur wird Maneherlei zar persönlichen und literarischen Cha- 


rakteristik, unter der Ueberschrift: „Pariser Tabletten“, nach ei- 


‘ 


? 


— 


C 


heitoro Stunden. 
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gener Anschauung beigebracht; auch sind dem "Gedächtaise ah- 
rerer verstorbener ‚deutscher Dichter , als des unbekannt geblioke- 
nen Oesterreichers Grammerstätter, Platens , Schells, Maltitzens, 


Rudolphs vem Berge, manche interessante Züge aus ihrem Leben, 


als Epitäphien, gesetzt worden. . Mit. naiver Offonheit erzählt der 

Vf. auch manche Streiche und Irrfahrten aus seinem eigenen Le- 

ben, und spricht mit anspruchloser Bescheidenheit von yeinen li 

terarischen Bestrebangen. Wir verdanken diesen Bündohen einige 
| 714, 


[819] Tag- und Nachtfalter. Von Edward Silesius, 
Bunzlau, Appun’sche Buchh. 1837. 314 8. 8. (1 Thlr. 
8 Gr.) | | | 


Eine Sammlung von vier Erzählungen. Die erste: „Ra- 
phaels Jugendliebe‘, führt den Malerfürsten, „den Engelsjungen“ 
mit der „Kogelsgestalt““ und dem „Engelsgesicht“, durch uner- 
wiederte Liebe gegen die Tochter seines Meisters Pietre Perugino 
bis zur edlen Entsagung zu Gunsten eines Töpfers. Langweilig 
nervose Sentimentalität wehl darch diese Erzählung. Die zweite, 
„Nürnberger Stillleben‘, geht mit Hans Sachs durch schmachtende 
und zagende Liebe bis in dessen Hochzeitfest, und gruppirt die 
damaligen nürnberger Berühmtheiten, Albrecht Dürer, Pirkheimer, 
Cochläus , Sebastian Brandt und sogar den alten Schalksnarren 
Till Eulenspiegel , einen fingirten Desoendenten des ächten alten 
Schelmen, um ibn ber. Der Ton dieser Erzählung ist affeotirie 
und langweilige Naivetä. Die dritte heisst: „das Todtenkemd, 
ein Nachtstäck“, und schildert die Zustände eines Gefangenen in 
einem Kerker,, dessen Fussboden , Wände und Decke von Eisen 
sind, und der täglich um ein Siebentheil des’ Raumes und um eins 
der sieben Fenster zasammenschrampfi, bis der Unglückliche am 
siebenten Tage in der schrecklichen Umarmung zerqueischt wird. 


-Die subjective Darstellung der täglich sich mehrenden Seelesmar- 


ter des Gefangenen stört die Illusion, da doch der also Zermalmte 

Nichts verrathen konnte. Die letzte Nummer: „Tagsbilder‘, 

zeichnet in vier besonderen Erzählungen kleine bedeutungslose 

Genrebilder, welche die vier Tageszeiten zum Hintergrunde haben, 
- 7% 


[820] Der Veteran und sein Sohn. Novelle von Eme- 
rentius Bcävola. 2 Thle. Bunzlau, Appun’s Buchh. 
1837. VI u. 180 u. 230 S. 8. (2 Thir. 12 Gr.) 


Preussischer Patriotismus ist das Thema dieser Novelle. Patrio- 
tsmus hat immer etwas Exclusives. Man nennt zwar den Gemein- 
eins, der für vaterländische Wohlfahrt wirksam ist, gemeinhin und 
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euch mit Bocht Patrietlsntuss genau gensmmen aber hegtdeinnelben 
‚oder Philopolitie zum Grunde, die nicht eigentlich 

aus nationaler Prädilsetion,, sondern aus Principien der Humani- 
it wirkt, aber ihre Resultate eben nur in dom Boden .des Vaier- 
‚Inudes und Volkes erzielen kann, Seinem engern Begsiffe nach 
aber sehaidet sich der Patriotismas durch reine matianala Bestre- 
' bangen von dem Allgemeinen ab,. oder stellt sich fremdan Natio- 
walitäten : er wird diplomatisoher, militairi- 
‚schen, commerzieller, literarischer (Menzel) Patriojismus, Er ist 
Pflicht und Tugend in der Vertheidiguug und Förderung der leib- 
‚Iiohen und geistigen Wohlfahrt, Grösse und Ehre dep Volkes. 
‘Er ist Bünde, wepn er zum "nationalen Egoismus wird nnd in 
engherziger Beschränkung subjectiven Hass. gegen das Fremde 
fortsetzt, nachdem die nationalen Conflicte sich ausgeglichen ha- 
ben. Ein solcher war der ehemalige deutschthümelnde unserer 
' Jugend wnd der ‚preussisch - fromm und prenssisch - tapfer sich 
brüstende nach dem Befreisngskriege, im Gegennatze gegen: Frank- 
wsich, dem aher die jäingste Zeit wieder in mationalen Indiflerem- 
—* umesusetzen tracktet. Diese bigotis und intolorante preus- 
sische Vaterlands- und Yolks-.und Heldenthümelei, die an dem 
wlorreichen Erinnerungen von 1813 zehrt, dabei mit der Gegen- 
wart zerfallen: ist und im vierten Jahrzehend dieses Bnonli dem 
eiten Franzosenhass verdriessiich wiederkäuet, ist hier an eimem 
Invaliden dargestellt, dem das Wächteramt bei dem Nonuments 
an der Katzbach anvertraut ist: ein krystallisirter Charakter, für 
dessen stationären Seldatenenthasiasmus die Zeit des Bafreiungs- 
in keine historische Ferne tritt und der seinen Küsier- 

. dienst am Denkmal der gefallenen Helden mit religiöser Pietät- 
sa einem Priesteramte steigert. Ihm will sein Sehn eine Sahwie- 
gertockter zuführen, die im Ehebruche ans dem gemischten Binte 
eines französischen Soldaten und einer deutschen Matter eatspros- 
sen.ist und durch deren Vater der Veteran in der Schlacht an 
der Katzbach zum Krüppel geworden war, opfert aber unter schwe- 
‚ron Kämpfen dem ‚patriotischen Starrsinn des Vaters seine Liebe 
auf, als durch 'eimen Schurken ein Sarrilegium am Monumente 
verübt wird, zu dessen Entdeckerin und Bächerin das unglückli- 
che Mädchen wird und dadurch die französische Halbscheid. ihres 
Blutes zu patriotischer Ebenbürtigkeit adelt. Der patriotische Egois- 
mus des alten Invaliden ‚entledigt sich seiner unlautern Beimischung 
und „Anis coronat opus”. — Der Vf. hat hier sein anerkanntes 
Teient in der Invention, Charakteristik und Darstellung abermals 
bewährt, auch die Uebertreibungen des Grässlichen , woran seine 
‚ frühern Romane leiden, glücklich vermieden, ist jedoch ausser 
Stande gewesen, cine seiner Licblingsfiguren, das bis zur Misere 
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sihmi Zerleischuung his. kan. Kleinste: sahildert ; mach das 
"Arsenal seintr Eummmides-.an. sie.:vorenb Mago seine 
begabte Muse aus den .stygisaben, Bagienen immer freier nach 
Has Aritera Elöühon der Diehtknant ! kinandeiiigen. — Druck und 
Papier gu ra 74 
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21] Acsthetik der Tonkunst. Va Dr. Ferd, Hand, 
Prof. u..geh, Hofr. 1; Thl, Laipaig, Allgem. niederländ, 
Buohh. 1837. X u. 416.8, gr. B. (2 Thlr,) 


[822] Anfangsgründe . der allgemeinen Theorie der 
ach (Groudsätsen,der Wesenlähre wen KM, Chr. Fr, 
Krause. Für Gebildeie mus allen Btänden, besonders für Künst- 
ler und Kanstfreunde. Herausgeg. von 'Viet, Börauss. Mit 
1 schem. Steindrucktaf. u. mehr. Tabellen. Göttingen, - 
Dieterieh’schg Bachh, 1838. . KR u, 1748, gr. 8, 
(a. 1 Tur. 4 Gr) : 


- Auch u. d. Ti: K. Chr. Er. Krawer handschrifl. Nach- 
lass herausgegeben von Freupden lind Schülern 'desselbep. 1. Ab- 
Hheilang. 2. Reihe. Synthetische Philosophie; Il. Kunstphiloso- 
phie, B. Anfaugsgründe der allgemeinen Theorie der Mpsik u. s. w. 


Die Mangelkaftigkeit und Hedilosigkeit der hisharigen Acstha, 
tik, erlbat diejenige nicht ausgenpamen, die das Wesen dos Schö- 
nen und'.der de am tiofsten arfasst. zu haben meint, weil sie 
»s in den allgemeinsten Formeln aussprieht, macht sich sogleich 
‚bemerklich, wenn mau mit Jon allganısinen Desiimmusgen über 
das Schöne, Erbabene u. s. w., zur Auffassung. irgend eines indi- 
viduellen Kuustwerkes geht; mas wird dann’ sogleich inae, dass 
wan für das Verständniss desselben zit. darlei; allgameinen Fer- 
mein ungeführ so viel gewonnen has, als mit dem allgemeinen 
Begriffe: Thier,. Pilanse, für die Kinsioht in den physiologischen 
Bau der Tihiere und Päanzen, Nameatheh gilt dieses won der 
Musik, deren Element, der’Ton, eine vo schart begrensis Eigen- 
 hänlichkeit hat, dass ohne die Beantwortung der Frage: welche 
/Feonrerhältnisse nad Tonreihen dag sigemtlich Ästhetische Material 
für diese Kunst darbieten? alles Hin- und Horreden über das 
usikaliach Schöne zu gar Nichts hilf. ‚Unter Männern von Fach 
hat aueh aum Glück die Theorie der Musik eioa ganz andere 
Richtung eingeschlagen, als zuier dem Philosophen, and während 
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diese sich beruhigten , von der Musik als einer besendern Modi- 
fication der erscheinenden Idee u. s. w. zu reden, bildeten jene den 
Generalbass aus, als das wahre und einzige Fundament aller 
musikalischen Aesthetik. . Das Bewusstsein dieser Mangelhaftigkeit 
scheint die beiden vorliegenden Werke hervorgerufen zu haben, 
„Noch hat“, sagt Hr. GHR. Hand, „unsere Literatur keine Ae- 
sthetik der Tonkunst aufzuweisen, und was hie und da in den 
Lehren der allgemeinen Aesthetik gesprochen worden ist, reicht 
nicht aus.‘ Den ästhetischen Beurtheilungen von Tonwerken in 
Zeitschrifien macht er den Vorwurf, dass dabei oft ein vages Hin- 
und Herreden ohne alle Principien- und ohne Beachtung der Grenz- 
linien der Kunst herrsche, welches zu keinem Resultate führe. 
Aehnliches spricht der Herausgeber des Krause'schen Werkes 
(S. VII) aus. Fragt.man nun, wie beide Schriftsteller ihre Auf- 
gabe gelöst haben, so muss Ref. Krause’n den Vorzug geben. 
‚, Der eigentliche Kern seines Buches, die Theorie der Musik 
(8.37—173), bezieht sich nämlich so innig auf das Object der 
Masik, die Töne, ihre Verhältnisse und Verbindungen, wie es in 
der Natur der Aufgabe liegt, und die ganze Untersuchung gibt 
von Sachkenntniss, Fleiss und eigener angestrengter Forschung 
das rühmlichste Zeugniss. Der Vf. handelt vom Tone überhaupt, 
und von dem Unterschied der Höhe und Tiefe desselben; sodann 
von den Tonreiben und Tonleitera \diatonischen, chromatischen, 
Temperatur); von den ‘reinen Tonfolgen, von Dur und Moll; 
von den Accorden, als der Grundlage der Harmonie; von der 
Accordenfolge, der freien ohne und mit Wechsel der Tonart, und 
der gebundenen durch Auflösung der Leitaccorde; von der Melo- 
die, der einstimmigen und mehrstimmigen nach ihren Grundver- 
schiedenheiten , von der Verbindung der Melodie und. Harmonie; - 
endlich von Rhythmus und Tempo; alles dieses aber nicht bloss 
in allgemeinen Begriffen, sondern so, dass er.die Tonreihen und 
Tonleitern selbst, die Akkorde und ihre Aufeinanderfolge u. o. w. 
vollständig entwickelt. Dabei zeigt er manche eigenthümliche An- 
sicht, die freilich eben so wenig auf den allgemeinen Beifall der 
Sachverständigen wird rechnen können, als etwa seine neue No- 
teuschrift und allgemeine musikalische Zeichensprache (S. 66—70). 
Jedenfalls enthält das Buch so viel Lehbrreiches, Anregendes und 
Gründliches, dass man im Interesse eines ernsten Studiums der 
Musik die ohnediess lockere Beziehung dieser musikalischen Theo- 
rie auf die allgemeinästhetischen Grundsätze des Vis., denen der 
1. Thl. des vorl. Buches (S. 1-37), so wie der vor Kurzem er- 
schienene Abriss der Aesthetik (vgl. Repert. Bd. XIII. No. 1646.) 
gewidmet ist, fast bei Seite setzen kann. Wenigstens findet man 
in diesem Theile und in seiner Anwendung auf den speciellen, 
eigenllich musikalischen wieder jenes unsichere Schwanken in all- 


- 
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gemeinen Begriffen ;, welches zu keinen erquicklichen Resultaten 


Oder wer wird sich, um ein Beispiel anzuführen, befrie- 
digt finden, wenn der Vf. (S. 80 ff.) den „übersinnlichen Grund 
des Wohllautes der Tonfolgen in der bestimmten Art und Weise ' 
findet, wie sich die Tonfolgen anf die göttlichen Wesenheiten be- 
ziehen“ ? Die neupytkagorischen und neuplatonischen Theologu- 
'mena Arithmetices haben der Theologie nichts gemützt und wer- 
den der Musik eben so wenig nützen. — Ueber das Werk des 
Hrn. GHR. Hand lässt sich zwar in so fern noch kein abschlies- 
sendes Urtheil fällen, als erst der 2. Bd. die ästhetische Lehre 
' der Composition enthalten sell; in so fern jedoch der 2. sich je- 
denfalls auf den 1. gründen soll, vermisst Ref. von dem im Ein- 
gange dieser Anzeige angegebenen Standpuncie aus in dem letz- 
tern eben die für dig Theorie der Musik unumgänglich nothwen- 
dige Grundlage, Der Vf. hat mehr die psychologischen Wirkun- 
‚gen der Musik, als Das, was diese unter verschiedenen Verhälk: 
nissen and sehr verschiedenen Wirkungen hervorbringt, im Auge, wie 
‚ namentlich das 3. Cap. des 2. Thies. (‚von den besonderen Ar- 
.ven und Formen des Schönen in musikalischer Kunst“ , 8, 2834 — . 
416) beweist, wo der Vf. vom Anmuthigen, Sanften, Naiven, 
Niedlichen, Hohen, Schönen, Sentimentalen, Grossen, Edien, Präch- 
tigen, Pathetischen, Wunderbaren, Furchtbaren, Erhabenen, Trau- 
rigen, Tragischen, Freudigen und Heitern, Lächerlichen und Ko- 
mischen (und zwar in der bier abgeschriebenen Ordnung) han- 
del. Und eben so wird im 1. und dem 1. und 2. Cap. des 
2. Theiles, die vom Tone, vom Rhythmus, Harmonie, Melodie, 
von der Charakteristik der 'Tonarten u. s. w. handeln, die eigent- 
liche musikalisch - theoretische Grundlage mehr vorausgesetzt, als 
entwickelt. Da eine solche Entwickelung und ihr Studiam etwas 
sehr Mühevolles, ja sogar Trockenes ist, so wird der Mangel 
derselben freilich keinen Einfluss auf den Beifall des grössern Pu- 
blicums haben, dem wir im Gegentheile dieses Buch von einer 
andern Seite sehr empfehlen können. Es bearkundet nämlich eine 
sehr reiche und doch gewählte Bekanntschaft mit den classischen 
Tondichtangen der letzten Jahrhunderte und ein gebildetes musi- 
‘kalisches Urtheil, welches man gern zum Führer nehmen wird, 
wean es darauf ankommt, seinen eigenen Empfindungen über die- 
ses oder jenes Tonstück den entsprechenden Ausdruck zu geben, 
und die Lectüre dieses Baches wird, von dieser Seite betrachtet, 
allerdings zur Belebung eines guten Geschmackes beitragen kön- 
nen. Im Ganzen heissen wir beide Bücher willkommen; nur durch " - 
gründliche Monographieen über einzelne Künste und Kunstgebiete 
kann dem phrasenreichen Geschwätz über das Schöne im Allge- 
meinen ein Ende gemacht werden, . 78. 
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. 1823] Briefe fiber Malerei in Besug auf die’ königlichen 
Gemäldesammlungen zu Berlin, Dresden und München von Dr. 
Ernst Förster. a > "Cotta’sche Buchh, 1838. 
‚IV 119 153 S. 8. (18 .) . ur ' 

- Der an Geschmack, technischer und historischer Einsicht reiche 
VI., der selion so manches Daikenswertkie für Kusstkritik und 
Kunstgeschichte geleistet hat, übergab diese Briefe vor seiner 
letzten Abreise nach Italien einem Ereunde , dureh ‚dessen Sorge 
sie veröffentlicht worden sind. Sie beziehen sich auf Kunstwerke, 
die in Berlin, Dresden and München sich befinden und auf die 
an den genannten Orten staltfindende Aufstellung und Anordnung 
der Sammlungen. Da es ganz ausserhalb der Grenzen dieser 
Blätter liegt, auf die einzelnen Erörterungen der zwar kleinen, 
aber sehr. gehaltreichen Schrift einzugehen, so muss es genügen, 
Kuanstfreunde auf dieselbe aufmerksam gemacht zn. haben. : Ref., 
sier ‚spociell wur die dresdner Sammlang kennt, bat sich durch 
di& aufmerksame ZLeotüre der Bemerkungen und Analysen. des 
Vfs. in hohem Grade angesproehen und belehrt gefunden. Ber 
.Kenuer der Geschichte der: Kunst wird manchen hier gegebenen 
Wink zu benutzen verstehen. Ä | 


[824] Die Hausfrau, als Basrelief-Fries in siebenzehn Dar- 

stellungen erfanden und gezeichget von Professor Weitbrecht, 

mit ‚erklirendem Text von V. L. Bihrlen. Stu 

Brodhag’sche Buchh. 1838. 17 Kupfertaf. u. 12 Blätter 
' Text. qu. fol. (n. 3 Thlr.) | 


Dieser Cyelns stellt die täglich wiederkehrenden, eben darum 
wichtigsten Momente im Leben der Hausfrau in einfach und adel 
gedachten, scharf und reinlich ausgeführten Bildern dar, denen 
man es aber zugleich auch ansieht, dass der (namentlich darch 
seine Reliefarbeiten im k. würtemberg. Landhause zu Roseretein 
bekaunte,, leider in der Blüthe der Jahre den 18. Juli 1836 &e- 
storbene) Erfinder mehr Bildhauer als Maler war, oder wenigstens 
mehr für die plastisehe Wirkung im Basarelief, als für die maler 
rische gearbeitet hat. Den erliuternden Text, dessen Schwierig- 
keit der Vf. desselben selbst gefühlt za haben scheint, hätte mas 
hei, der Klarheit und Fasslichkeit der einselnen Seerien reekt 
wohl enthehren können; indess überlässt os Ref. sehr gern dem _ 

 Gesehmache and der Neigung der Beisashienden, ob sie im Ger 
smusse der kleinen Kunsiwerke sich von dem Ciesrone über dem. 
Werth and die Bedeutung dieser oder jener häuslichen Beschäfti- 
gung unterhalten und belehren, oder sich vielmehr mit der sehlieh- 
ten Auffassung des Bildes selbst genügen lassen wollen. 
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[825] Schön Röslein.: Kin Mährchen ersihli von Gede 
@örres, gezeichnet von Fra. Graf vom Poocs, In: Hekz 
itten von H. Neuer, München, liter,-artist. Anetalt. 
1838, 70 S. 4. (m. 16 Gr.) 


: [826] ‘Das Märlein von Sneewitichen, * Bildern den 
Kindern gewidmet zu Weihnaphten 1837 von Prr. v. Pocecj. 
München, (Liter,-artist, Anstalt.) 19 8. 8. (n, 8 Gr.) 


[827] Hänsel und Gretbel, ein Märlein. München. 
er.-artist. Anstalt.) 1838. 20 8. 8. (n, 6 Gr. 
) 


In dem sartistischen Charakter dieser, drei Erzäklengen er- 
kennt man angenblicks den Künstler wieder, welchem der Fe 
kalender, die Lieder =. s. w. ihren Schmuck verdanken; dieselhe 
Leichtigkeit, Gesislität und Sehalkheit in der Brändung , dieselbe 
Einfalt uud Genauigkeit im der Zeichnung , dieselbe Einheit zwi. 
sehen Text und: Bild. Die typographische Ausstatsung, kosonders 
an No. 825., ist höchst gesohmackveil; ner schade, dass des 
blauen , die Augen angreifenden Druckes wegen, dad 2. Schrift 
chen Kindern weniger in die Hände gegeben werden kann. Wene 
die Wahl der beiden letzten aus der Grimm’schen Sammlung ent- 
lehnten Märchen sehr glücklich gettoflen ist, se sieht man 
gen dem ersten von Görres gemachten die Absichtlichkeit sogleich 


ans hier vermiest man jene 'Harmlosigkeit und Schlishfheit, jenen 


getmüthigen Scherz und jenes gesunde natürliche Empfindang, 
wodureh das eststandene Volksmärchen sich kenntlich macht; wie 
aber gehört da hinein feine Witzelei, herber Spott und mederne 
Ironie? Ganz unzweckmissig ist der aatirische Anhang einer 
„Bosemzeitung‘, welche ia Saphir’scher Manier mit Iäppischen 
Kinfnllen und Wortepielereien sich gütlich that, 
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[828] Die Artillerie, auf wahre Grundsätze basirt. Be- 
arbeiteı ‚von P. C. Schlinmbsch, Lieut. in der preuss, 3. 


- 


Artllerie-Brigade. 1. Abthl, ‚Mit 3 Tab, m. 1 Steintal, : 


‘ Magdeburg. (F. Richter.) 1836. K u. 122 8. gr. 8. 
(20 Gr.) | 


_ Der V£ 'bogründes srine Arkeii auf eine Beirachtuag der bi 


‚‚Jorandaätse über die Länge der Bähre, Jie Gröme der 
Laden Ynd die Wahrsshsinlichken des Treklad, ‚die er für eis 


— 
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Gemisch von verkehrten und falschen Ansiehten erklärt, und durch 
wahre Priucipien ersetzen will, um somit ein festes Gebäude auf 
feste Grundlagen zu errichten. Im 1. Abschnitte der Abhandlung 
selbst wird von den verschiedenen Theorieen der Eutzündung und 
Verbrennung des Pulvers geredet, eine Vergleichung der Belidor- 
schen und Borkenstein’schen Theorie, und dann eine neue Theo- 
rie dieses Gegenstandes gegeben. Belidor und der Italiener Bi- 
ringoccio vom Jahre 1540 hatten beinahe dieselbe Ansicht; ih- 
neh trat aber Robins Theorie entgegen, dass die Entzündung des 
Pulvers augenblicklich und so schnell erfolge, dass kein Zeitraum 
“ dazwischen denkbar sei. Der Vf. nimmt au, dass die Entzündung 
des Pulvers allerdings in gewissen, wenn auch sehr schnell auf 
einander folgenden Zeiträumen geschieht, dass alsdann das erzeugte 
expansible Gas durch den Spielraum ausströmt und die Seele des 
Geschützes von der darin befindlichen atmosphärischen Lufi rei- 
nigt, dass nur eine kegelförmige Masse derselben vor der Kugel 
estekenbleibt, und mit dieser herausgestossen wird. Unverbrannte 
Palverkörner hat der Vf. nie nach dem Abfeuern des Geschützes 
Gnden können, und die ganze Menge des Pulvers einer jeden La- 
. dung wird demnach im Rohre verbrannt. — Der 2. Abschnitt ent- 
hält Bemerkungen über die geringe Stärke des in früheren Zeiten 
verfertigten Pulvers, wo sich S. 18 eine Tabelle des Verhältnisses 
seiner Bestandtheile vom 14. Jahrh. bis auf die neuesten Zeiten 
findet. Hier sagt der Vf. S. 20: „Durch die in der neuesten 
Zeit bei einigen Mächten (?) angewendete Braunkohle wird das 
Pulver etwas stärker, weil die Kohlen noch Wasserstoff und 
Sauerstoff enthalten, daher bei_ gleichen Pulverquantititen eine 
grössere Menge Gas hiefern.“ Hr. BR. Lampadius hat allerdings 
versucht, diese Sübstanz anstatt der Holzkohle zur Verfertigung 
des Palvers anzuwenden; Ref. ist jedoch nicht bekannt, dass es 
im Grossen wirklich geschehen, auch si vielleicht die erdige, 

oft mit harten Steinen vermischte Beschaffenheit dieser Substanz 
ihrer allgemeinen Anwendung entgegen. — Der Vf. geht dann 
zu der bedeutenden Verschiedenheit der Schussweiten, ihren Ur- 
sachen, und den Mitteln ihnen ahzuhelfen, über. Im 3. Abschnitte 
wird, anstatt der gewöhnlichen Theorie des Rücklaufes der Ge- 
“ schütze, eine neue gegeben, der zufolge drei auf einander folgende 
Stösse durch das Verpuffen der Ladung erzeugt werden: 1) der 
das Projectil forttreibt; 2) der durch Anstützen des elastischen 
Fiuidams an den Boden den Rücklauf bervorbringt; 3) durch den 
sich endlich das elastische Fiuidum mit der Atmosphäre ins 
Gleichgewicht setzt. Im 4. Absehnitte wird von dem Hutton’schen 
Versuche su Woolwich in Beziehung’ auf das bellistische Problem 
Nachricht gegeben; im 5. Abschnitte aber werden diese Pendelver- 
wnche und daranf gebauten Schlüsse näher untersucht und einige 
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neue -Theoreme der Artillerie aufgestellt, deren nähere Auseinan- 
‚dersetzung hier der beschränkte: Raum verbietet. _ 46. 


. [829] Geschichte des K. Prenss. 1. Dragoner-Regi- 


ments, seit dessen Stiftung im Jahre 1717, bis auf die gegen- _ 


wärtige Zeit von von Tiyszka, Rittmeister, vormals im 1. Drag.- 
Reg., Ritter u.s.w. Rastenburg. (Berlin, Mittler.) 1837. 
VII u. 480 S. 8. (n. 2 Thir.) 


Das vorlieg. Buch umfasst ausser der Geschichte des Regi- 


ments selbst, die in 7 Abschnitten bis zum Jahre 1836 fortgeführt 
wird, 24 mehr oder minder wichtige Beilagen. Das Regiment 
hat einen sonderbaren Ursprung, indem K. August ll. vom Polen, 
Kurfürst von Sachsen, dem K. Friedrich Wilbelm I. von Preussen 
1717 für ein Porcellain- und Bernsteincabinet 600 süchsische Ca- 
‚ valeristen schenkte, aus welchen es gebildet wurde. Es erhielt 

dessbalb scherzweise den Namen das Porcellainregiment, den auch 
Friedrich der Grosse in seinen nachgelassenen Werken anführt. 
— Das 1. Dragonerregiment hat seine Garnison immer in Li- 
“ ihauen und Ostpreussen gehabt, und an den Feldzügen von 1734 


und 1735 (unter dem Prinzen Eugen bei der Reichsarınee), 1742, 
1744, 1745, 1757, 1758, 4759, 1760, 1761, 1762 (meist gegen 


die Russen), 1778, 1806 und 1807 (unter Lestocq), theilweise 
1812 (unter York) und 1813 — 1814 (anter demselben General) 
rühmlichen Antheil genommen. Den Feldzug von 1815 hat es 
nicht mitgemacht. — Unter den Beilagen ist besonders die unter 
D. sehr interessant ; sie enthält die Werbedisposition, die König 
Friedrich Wilhelm I. im J. 1732 für das Regiment erlassen hat, 
Man sieht daraus, dass der König die Güte der Schwadron bloss 
nach der Grösse ihrer Leute taxirte, und eine gute Schwadron nur 
die war, deren grösster Mann 6 Fuss und deren kleinster 5 Fuss 
6 Zoll mass. — Auch die Beilage E., die Abgangsliste der OfG- 
ziere des Hegiments seit seiner Errichtung enthaltend, gibt zu 


. mancher interessanten Vergleichung Veranlassung. — So be- 


schwerlich es für dem Unbetheiligten ist, sich durch die Details, 
welche natürlich bei solch einer speciellen Gesehichte nicht fehlen 
dürfen, hindurch zu lesen, so dankbar werden dagegen alle Ofh- 
ziere und ein Theil der Unteroffiziere und Dragoner, die bei dem 
Begimente stehen oder bei ihm gestanden haben, die Geschichte 
desselben aufnehmen. Für die Veteranen von 1806, 1807, 1812 
—1814 ist dieselbe gewiss ein Hausbuch, oder wird es werden. 
Der 6. Abschnitt des Buches, die Feldzüge von 1813 und 1814 


enthaltend , ist übrigens, wie man aus der Vorrede ersieht, ner - 


der Auszug aus der grösseren Schrift dess. Vfs.: „Erinnerungen 
aus den Jahren 1812—1815, auch enthaltend die Geschichte des 
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4. (vormals lithanischen) Drag.-Beg. während dieser Zeit.“ 1830s 
— Das Buch ist, einige Härten, wie Schwadrons statt Schwadro- 
nen u.5. w. abgerechnet, fliessend und gut geschrieben, ‚und ent- 
halt manche interessantd Anekdote, jedoch auch mauche Ansicht, 
wie die 8. 224 über die, früheren Mlilitairverhältnisse ia Preussen, 
und die S. 233 über den Zustand der pretss. Armee im J. 1806 
ausgesprochenen, zit welcher Ref,, ünd mit ihm wohl ein grosser 
Theil des militairischen und. nichtmilitairischen Publicums nicht 
einverstanden sein kann. — Druck und Papier lassen viel, sehr 


. . 


viel zu wünschen übrig. . 4188. 


[830] Reglements und Instructionen für die Charf. Bran- 
denburgischen Truppen zur Zeit der Regierung Friedrichs des 
Dritten (Ersten) als Churfürst and als König. Mit Beilagen aus der 
Zeit seiner Vorfahren und seines Nachfolgers, Aus archiv. Quel- 
lon zusammengetragen und herausgeg. von C., v. Erckstedi, 
K.Pr. Major. Nebst 884 Trappen-Stellungen und 225 
Figuren in Steindrack. . Berlin, Heymann. 1837. 98 B. 
gr. 4. (n. 3 Thlr.) 


„Mit demselben Antheile“, beginnt der Vf. seine Vorrede, 
„mit welchem der Enkel die Wiege eines grossen Vorfahren be+ 
trachtet, sieht ohne Zweifel das kön, preuss. Heer von der hohem 
Stufe tactischer und intellectueller Ausbildung , auf der es jetzt 
steht, auf die Zeit zurück, wo grosse Herrscher den Grund zu 
diesem Heere legten, einer dasselbe dem andern als einen ge- 
Hebten ‚Pfliegling übergab, Alles an seine Erziehung setzte, und 
selbst es siegen lehrte. Im Vertrauen auf diesen Antheil übergibs 


*ı der Vf. dem militairischen Pablicam Das, was ein glücklicher Zufall 


ihn finden liess, nebst Dem, was er zu sammeln Gelegenheit 
hatte.“ — Das Buch enthält 1) das Reglement für die ehurbran- 
denbargischen Truppen zur Zeit Friedrich’s II. 2) Das charf. 
brandenb. Kriegsrecht oder Articulusbrief. 3) Die Vorschrift zu 
den Handgriffen der Cadets. 4) Die Wachen und Posten von der 
Garnison oder Residenzstadt Berlin, nebst der Instruction für die- 
selben, und einer Anweisung, wie die Wache bei vorfallenden Ge- 
legenheiten die spanischen Reuter gebrauchen soll; dasu noch die- 
Instructionen für die Handgriffe des Grenadiers und für jede ein- 
zeine 'Thorwache. Ferner als Beilagen: 1) Die Kriegsartikel von 
1713. .2) Eine Geschichte des berliner Cadettencorps. 3-6) Ver- 


schiedene Reglements über die Verpflegung der Truppen von 1679 


und 1713. 7) Das Unteroffiziers-Reglement für die Infanterie von 
1726. 8) Ein Aufsatz über die Befestigung von Berlin ia den Jahren 
1688 und 1737. 9) Die Angabe der Quellen, _ 10) Tabellarische 
Uebersicht über die Geschütze, welche sich 1722 in allen preuss 


Festungen befanden, und 11—12) Listen der brandenbarg. Armee, 
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welche '1679 and 1689 ins Feld rückte. So wie der Vf. zu dem 
Reglement unter No. 1., 344 Truppenstellangen (nach dem Titel 
bloss 334) gibt, welche die Wendungen tind verschiedenen Stel- 
Inngen der Bataillous angeben, so gibt er zum Schlusse anch 
noch 225 Figuren, um die Griffe mit dem Gewehre, nach der 
Anweisung des Fürsten Leopold von Anhalt-Dessau begreiflich zu 
machen. — Schwerlich werden viele von den Offizieren, welchen 
dieses Buch zur Hand kommt, und wären sie auch noch so sehr 
für weitschichtige und schwierige Uebungen Auf dem Exercir- 
platze eingenommen, es über sich gewinnen können , dasselbe, 
und besonders die angegebenen Truppenstellangen und die Figa- 
ren zu den Handgriffen mit dem Gewehre, ordentlich durchza- 
studiren, dagegen wird jeder derselben von Herzen froh sein, der- 
malen von einem so weitläufigen Exercirreglement verschont zw | 
sein. Die Instructionen für die Wachen, die Geschichte der Ca- 
dets und die verschiedenen Kriegsartikel erregen ebenfalls kein 
besonderes Interesse, sowie dieses wohl das Schicksal des. ganzen 
Buches bei der bei weitem grössten Anzahl der leszenden Militaire 
sein wird. Die’ Zeit von dem westphäl. Frieden bis zum J. 1740 
war, die Jahre der allgemeinen Kriege (des spanischen Erbfolge- . 
und des grossen nordischen Krieges) ausgenommen, für den Con- 
tinent Europas eine Behr langweilige und todte, und desshbalb er- 
weckt sie, und Alles was sich Auf sie bezieht, bei der Mehrzahl 
..der Menschen wenig oder gar keine Sympathie. Möge dieses ein 
Trost für den Vf. sein, wenn seine Bemühungen nicht anerkannt 
und seine Hoffnungen auf allgemeinen Antheil, welche er in der 
Vorrede ausspricht, nicht erfällt werden. 443. 


[831] Handbihliothek für Offiziere, oder Populäre Kriegs- 
lehre für Eingeweihte und Laien. Bearbeitet und herausgegeben 
von einer Gesellschaft preussischer Offiziere, unter Leitung der 
Redaktion der Zeitschrift für Kunst, Wissenschaft und Geschichte 
des Krieges. 11. Bd. Berlin, Herbig. 1837. XXIV m 
749 S. 8. (n. 2 Tlir. 4 Gr.) | 


Auch u d, Tit: Militnirische Länderbeschreibung vou Ea- 
ropa. Bearbeitet von A. von Room, kön. preuss, Hanpimann, 
4. Abtbl. Mittel- und Süd-Kuropa. 


Eigentlich sollte dieser "Theil der Handbibliothek für Ofſi- 
ziere einen anderen, beschränkenderen Titel führen, indem nur 
ein Haaptsweig der militairischen Länderbeschreibung darin gege- 
ben ist, Er hat es nur mit der Darstellung der natürlichen Ge- 
emit der Oberfläche und mit den Verbindangswegen zu ihan. 
Darüber kann aber der um Verbreitang einer besseren Meihode - 


* 


des geographischen Unterrichtes sehr verdiente Vf. nicht angegrif- 
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fen werden. Das Buch ist nur, wie er es selbst nennt, sein 
Adoptivkind. Der Plan des Ganzen und die Ausarbeitung der 11 
ersten Bogen gehören dem Premier-Lieutenant Bahnert an, wel- 
cher über dieser Arbeit verstarb. Er hatte sich unter Militair- 
geographie hauptsächlich nur Terrainbeschreibung gedacht, und 
demgemäss das Werk angelegt. Wie sehr seines Stellvertreters 
Ansicht von Militairgeographie abweiche, hat derselbe im Vorworte 
angedeutet. Er konnte aber, ohne das Buch ganz umzuschaffen, 
nicht nach einem eigenen Plane fortarbeiten, sondern musste im 
Allgemeinen wenigstens der ursprünglichen Anlage folgen. In 
einem Pancte ist er aber doch, und zwar mit gutem Grunde, da- 
von abgegangen. Bahnert wollte die Orographie von der Hydro- 
graphie getrennt bebandeln. Dadurch wurde Zusammengehöriges 
ungebührlich getrennt, es warden häufige Wiederholungen nöthig 
‚ gemacht, Nach der Meinung des Ref. sollte auch hei dem ge- 
wöhnlichen Schulunterrichte in der Geogräphie die zu scharfe 
Trennung der Gebirgs- und Gewässerbeschreibung endlich einmal 
verlassen werden. Beide unterstützen einander zur Hervorrufung 
eines lebendigen Bildes von einer gegebenen Länderstrecke in der 
Seele des Schülers. Wie will man in einem verwickelten Ge- 
birgssysteme die Ortentirung des Schülers erreichen, ohne Rück- 
sicht auf die Flussthäler? Dass bei jener Trennung Wiederho- 
lungen unvermeidlich sind, schlägt freilich hier weniger ein, weil 
Wiederholungen namentlich aus veränderten Gesichtspuncten beim 
Unterrichte gewiss nar höchst erspriesslich sind. Hr. v. Roon hat 
also in dem Theile, welchen er bearbeitete, Orographie und Hy- 
drographie verschmolzen, in der von seinem Vorgänger herrüh- 
renden Länderbeschreibung von Mitteleuropa aber die noch feh- 
lende Hydrograpbie gar Nicht nachgetragen. Dadurch ist eine- 
Lücke entstanden, welche derselbe in einem Nachtrage zur zwei- 
ten Abiheilung ausfüllen will, sobald es gewünscht wird. Es wäre 
. besser gewesen, gleich an Ort und Stelle das Nöthigste wenigstens 
einzuschalten. Als Nachtrag erscheint es noch mehr losgerissen, 
als es nach des ersten Bearbeiters Plane schon geschehen aolite. 
— Wie auf dem Titel angezeigt ist, enthält diese erste Abthei- 
lung Südwest-Europa, die folgende wird also Nordost-Europa ge- 
hen. Beide Tbeile Europas werden durch eine von der Mündung 
des Niemen nach der Dujepermündung gezogene Linie 
gedacht. Die erste Abtheilung ist in 3 Capitel getheili, deren - 
zwei erste von Bahnert bearbeitet sind, und das Alpengebiet und 
die diesem nördlich vorliegenden Gebirgsländer umschliessen, 
dritten Capitel bat Hr. v. .Koon die Halbinseln und Inseln ven 
Süd-Europa dargestellt. Kin alphabetisches Register macht den 
Schluss, Leider haben sich viele Druckfehler eingeschlichen. 
121. 


4 
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[832] ‚Conversations -Lexicon der gesapımten Land- 
und Hauswirthschaft, nebst den mit beiden in Verbindung ste- 
henden Gewerben und Hülfswissenschaften, Bearbeitet von ei- 
nem Vereine von Landwigthen und Gelehrten, heranegogehen von 


F. Kirchhof, Oekommie-Commissar u. s. v. 1.Bd. Adk,— 


Bib. Glogau, Flemming. 1838. 706,8. gr. 8. (2 Thlr.) 


Um dem Leser von dem Umfange dieser Encyclopädie ein 
deutliches Bild zu geben, glauben wir nichts Besseres thun zu 
können, als nach dem Vorworte das Verzeichniss derjenigen Wis- 
senschaften anzugeben , deren gemei ichem Schoosse dieses 


Unternehmen entnommen wird, erkennt daraus auch des - 


- Vie. logisches Eintheilungstalent. A. Hauptwissenschaften. I. Lehre 
von der Cältur der Pflanzen (Ackerbau). a) Agronomie oder Bo- 
denkunde. b) Agricultur oder Ackerbestellungskunde. c) Pflan- 
zencultur. aa) Bau der Feldfrü bb) Fütterbau. ce) Garten- 
bau, dd) Weinbau. ee). nschaft, IL Lehre von der. 
Viehzucht. 1) Die grössere. Pferdezucht. : b) Rindviehzucht, 
e) Schafzucht. 2) Die kleinere. &) Schweinesucht. b) Ziegen- 
sucht. c) Kaninchenzucht. d) Geflügel - oder Federviehzucht. 
e) Laichfischerei. f) Bienenzucht, g) Seidenbau, h) Zucht der “ 
Hunde und Katzen, i) Jagdkunde. III. Die Lehre des Haushal- 
tes, auch die Organisation oder Oekonomie des Landbaues ge- 
nannt, B, Hülfswissenschaften. L Nafurwissenschaft, 1) Natur- | 
geschichte. a) Mineralogie. b) Botanik. c) Zoologie. 2) Physik * 
oder Naturlehre. 3) Chemie. 4) Pbysiologie. 5) Mteorelogie. 
6) Thierheilunde. II. Mathematik. 1) Reine Mathematik, 2 
gewandte Mathematik. 3) Landwirthschaftl. Baukunst. II. nenn 
wissenschaften, 1) Technologie. 2) Handelslehre. 3) Landwirth- 
schafil. Rechiskunde und Polizei. 4) Staatswirthschaftl. — Wenn 
‘ aber der ganze Kreis derjenigen Wissenschaften und Gewerbe er- 
schöpft werden sollte, die zu der Landwirthschaft in irgend einer Be- 
ziehang stehen, so hätte unter andern die Geognosie, deren Kennt- 
ziss dem Landwirthe zur Würdigung seiner Bodenverhältnisse sehr 
wichtig ist, die Bergbaukunde, in Beziehung auf Torfstecherei 
"und Braunkohlengruben, angeführt werden müssen. In einem Con- 
. versationslexikon. für Tand- und Hauswirtbschaft konnte auch für 
‚die Kochkunst eine Stelle verlangt werden. Eine sehr wesentliche 
Lücke isi_ferner durch Uebergehung der Iandwirthschaftlichen Ge- 
. schichte, Statistik , Geographie und oe entstanden. Da- 
“ Bepert. d. go. deutsch. Lis, XVI. B. 18 
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- gegen ist zum Uebermaass für die Trerminologie und Idiotik ge- 


sorgt, so dass sogar viele plattdeutsche Ausdrücke erklärt werden, 
die in, der Schrifisprache wicht einmal vorkogumen dürfen, &ie der 
Landwirth ia der Regel versteht und bei denen daher höchstens 
anf. dan hochdeutschen Ausdruck verwiesen werden konnte, So 
sind häufig die allergewöhnlichsten Ausdrücke erklärt, während 
ühdere ungleich wichtigere fehlen, und die Ungleichmässigkeitund 
Planlosigkeit in der Bearbeitang des Ganzen nöthigt uns za der 
Behauptung , dass dieses Werk zu umfassend für ein lundwirth- 
schaftliches Conversationslexikon, und ze wenig erschöpfend für’ 
eine landwirthschaflliche Encyklopfidie, der Ausdruck „Quintes- 
senz‘‘ aber, wie sich das Werk auf dem Umschlage selbstrühmend 
nennt, sehr unpassend gewählt sei. Dass das Werk dagegen 
auch einzelne recht gute Artikel enthalte, versteht sich von selbst, 
und ist bei der Menge bequemer Hälfsquellen leicht erklärlich. 
Soll aber dieses Conversationsiexikon in gleicher Weise wie der 
Buchstabe A, der allerdings ein sehr reicher, 32 Bogen umfasst, 
fortgeführt werden, so dürften mindestens noch 600 Bogen erfor- 
‚ dert werden, wodurch die Zahl der Bände auf 12 und darüber 
anwächst, ‘während die Verlagshandlung ursprfinglich das Ganze 
auf 8 bis 9 Bände im Preise zu 12 bis 15 Thaler berechaete, 
Jedenfalls verdient das von v. Lengerke redigirte „landwirthschaft- 
Tiche Conversations-Lexieon‘‘ (Prag, Calve; vgl. Repert. Bd. XV. 
No. 372.) vor diesem den Vorzug, ganz vorzüglich aber das 
„Hauslexikon, oder vollständiges Handbach praktischer Lebens- 
kenntnisse für alle Stände‘ (Leipzig, Breitkopf und Hartel), das 
mit dem 8. Bande binnen Kursem boendigt sein wird, und die 
Vorzäge einer umsichtigen und wahrhaft gründlich populären Dar- 
dtellang eben sowohl, wie der grössten Wohlfeilheit (& Bd. 1-Thlr, 
42'Gr.) für sich hat, die beste Empfehlang, 136. 


I833] Belehrungen für deutsche Landwirthe. Enthal- 
end vorzüglich die Angabe der ersten und nöthigsten Wege, um 
bei den niedrigsten Kornpreisen den Wohlstand zu erhalten und 
wieder zu beben. Von P. Bispink, Ockonomie - Commissair. 
Coesfeld, Riese’sche Buchh. 1838. VIII u. 120 8. 8. 
(10 Gr.) 2 - 


Die Belehrangen, welche der Vf. dem Poblicam in diesem 
"kleinen Schrifichen ertheilt, beweisen, dass er die Landwirthschaft 
mit Nachdenken betrieben hat. Wir geben daher auch zu, dass 
sie sein intellectuelles Kigenthum, und in sofern Originalprodaotio- 
nen seien, wenn wir auch die wesentlichen Puncte bereits in land- 
wirthschaftlichen Journalen und anderen Schriften gelesen ha- 
ben. Immerhin bleibt diese ZusammensteHung , die in folgen- 


’ 
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den 5 Puneten besteht, dankenuwerth. 1) Sorge fär reiehliche 
Eraührung des Viehes durch zureichenden Gras- und. Kleeban in 
gehöriger Weise, woraus sich eime Düngerzunahme von selbst 
ergibt. 2) Rathschläge für das mehr gesicherte Gedeihen des - 
Flachses, unterstülat durch richtigen Anbau dos Vichfutters. Un- 
ter No. 3. und 4. lesen wir des YVfa. Krfahrwmgen, und‘ Rath- 
sehläge über Hanf- und Velsaatueu, während wir unter No. 8. 
einiges Bemerkesawerthe über die Anaucht junger Pferde finden, 
Die 4 ersten Babriken aid aus den- unmittelbaren Erfahrungen 
des Vie. gelesen, die 5. dagegen iat Ergebniss seiner Spocula- 
- don. Wir können den Tadel nicht unterdweücken ‚ dass der V£ 
die Befolguug der gegebenen Anweisungen, selbst.ia den gering- 
sten. und unwesentlieben Pancien, zur Euxrsichung mit den seini- 
gen gleich günstiger Resultate verlangt, ohne auf die hänfig wp 
sehr unter sich abweichenden Cukug- nad Verkehrsvgrhältnisse 
Rücksicht zu nehmen. Im Gebraucho der Sprache ist niehts we- 
niger wie Meisterschaft entwickek; au wollen erfordert das Ver- 
ständniss sogar einige Mühe, 130. 


: 834] Populüre Botanik oder fasslicho Anleitung sur Kenzt- 
nias der Gewächse, besondere der ja Beutsehland und in der Schweis 
. am: häufigsten wildwachaenden Arten, wie auch der deutschen 
Culterpflansen und der merkwürdigsien Gewächse der wärmeren 
Länder. Zum Gehraueh und Selbeiunterricht der Erwachsenen 
und der Jugend, überhaupt allen dere, die mit der Pflanzenwelt 
näher bekannt za werden wünschen, hesonders der —— 
und Landgeistlichen, der Schallekrer und Schulgehülfen, 

Gymnasial- und Bealschüler, junger Pharmageuten und aller —* 
linge und Töchter aus den gebildeten Sunden, von M. Chr. F. 
Hochsteiter, Prof. am Hanpt-Schullehrer-Seminar zu Rsslingen 
und Stadipfr. das, 1. u. 2. Thl. Mit 205 Abbildd. auf 
3 schwarzen u. 19 color. Tafeln. 2., wit besonderer Rück- 
- sicht auf Norddentschlaud und die Sehweis verm. u. verb. 
Ausg. Reutlingen, Mäoken jun. 1837. XI n. 848 8, 


u. 74 S. Register. gr. 8. (4 Thlr.) . 


Um den auf vorstehendem langen Titel ansgesprochenen 
Zweck zu erreichen, hat der Vf. folgenden: Weg eingeschlagen, 
In der S. 1-67 enthaltenen Einleitung wird, ausser von einigen 
Nebendingen,, von der Natur’ der Gewärhse überhaupt, von dex 
Art ihrer Entwickelung und ihres Wachstikams, von ihren eut+ 
ferniera und nüheru Bastandtheilen, von, ihren verschiedenen- Orr 
ganen und Theoilon nebst deren Bedeutung, Verrichtunges, Gestalt 
und Beschaffenheit und von der Bintheilung der he ir 
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‘handelt. Hierzu gehören die Abbildungen der 3 ersten Tafeln, 
welche die vorzüglichsten Organe der Gewächse, deren Kenntniss 
zum Verstehen der Beschreibungen und Kintheilungen unumpäng- 
‘ Lich nothwendig ist, darstellen. Obwohl dieser Abschnitt, der so 

. wichtige Gegenstände der Belehrung: umfasst, sehr kurz ausge- 
fallen ist, so wird bei der zweckmässigen Darstellungsweise des 
Vfs. doch Alles genügend erläutert, was ein Mensch, der die Bo- 


- tanik nicht als Wissenschaft treiben will, zu wissen braucht. — 


Hierauf folgen die Beschreibungen vieler Gewächse, welche in 3 - 
grössenen Abtheilungen, Gärten genannt, getreunt sind. Der erste 
ten enthält die in Deutschland am häufigsten vorkommenden 
wildwachsenden Pflanzen in 4 Abschnitten: 1) Holzgewächse, 
Bäume, Sträucher, Halbsträucher. 2) Krautartige Gewächse (nach 
dem Linne’schen Systeme geordnet). 3) Grasartige Gewächse, 
4) Kryptogamische Gewächse: Farrnkräuter, Meose, Flechten, 
Algen, Pilze. Hierzu gebören die 19 .oolorirten Tafeln, auf wel- 
chen die Stellvertreter der wichtigsten Gewächsformen dargestellt, 
aber nicht immer treu und deutlich gezeichnet und illuminirt 
- sind. Nicht selten. wurden einzelne, besonders Blüten und 
Früchte, vergrössert beigefügt, was sehr zu loben is. Dagegen 
erscheint es: tadelnswerth, dass zu wenig anf einen verhältaiss- 
mässig gleichen Maasstab Rücksicht genommen worden ist und 
mänche Pflanzen derselben Tafel in natürlicher Grösse und an- 
dere bedeutend verjüngt daneben gestellt worden sind: =. B. 
Tab. 9. f. 3. das Schirmkraut (Trientalis) in natürlicher Grösse 
und zwar so gross als fig. 5. der Wasserliesch (Butomus) und. 
grösser als fig. 1. Waldvogelmilch (Ornithogalaın sylvat.) u. ig. 2. 
Bärenlauch (Allium ursinum).: Aehnliche Missverhältnisse finden 
‘sich .auch auf Tab. 6., 8., 10, 11., 13 u. 16. Der 2. Garten 
enthält die in Deutschland am häufigsten gezogenen Culturpflan- 
zen, die in Bäume und Sträucher, Kräuter und Getreidearten und 
diese wieder in 'Unterabtheilungen, z. B. Küchenkräuter, Zierkräu- 
ter u.s, w. getheilt werden. Der dritte Garten umfasst die merk- 
“ würdigsten Gewächse fremder Länder und wärmerer Erdstriche. 
Diese Abtheilung hat ebenso, wie die erste, in dieser Auflage ei- 
nen bedeutenden Zuwachs erhalten. Die Beschreibungen sind meist 
gut, wohl aber oft zu kurz, und es dürfte daher nicht selten schwer 
sein, die Gewächse dadurch aufzufinden und zu erkennen... Zu- 
weileh ist der Vf. auch zu weit gegangen. So-hat er z. B. 60 
Arten von Seggen oder Riedgräsern aufgenommen, während bei 
deren grosser Uebereinstimmung in jeder Rücksicht schon wenige 
hingereieht haben würden, den Leser mit dieser artenr@ithen Gat- 
tung bekannt zu machen, Es interessirt ausser dem eigentlichen '- 
Botaniker ‚sich selten Jemand für dieselbe. Auch von den gras 
arligen Gewächgen, die nur mit Hülfe feiner (botanischer) Unter- 
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scheidungszeichen erkannt werden können, sind zu viele Arten 
aufgeführt, da einmal nicht alle aufgenommen werden konnten, 
und die gegebenen Beschreibungen sind unzureichend. — Der 
2. Thl. enthält einen Blüthenkalender oder Wegweiser, um die in 
den einzelnen Monaten blühenden Gewächse , die am häufigsten 
in Deutschland und der Schweiz wild wachsen, leichter auffinden 
zu können. Ref. ist der Meinung, dass mit dergleichen tabella- 
rischen Uebersichten selten Jemandem gedient ist.. Für jede Ab- 
theilang der Gewächse (für die Bäume, die grössern Sträucher, 
die kleinern Sträucher und  krautartigen Gewächse, die ächten . 
Gräser, die Scheingräser) ist ein besonderer Kalender gegeben 
worden, Aber schon das in dieser Eintheilung herrschende Un- 
bestimmte und noch mehr die fernere Eintheilung nach der Farbe 
‚der Bläthen und den Standorten muss zu vielen Irrangen veran-. 
lassen. Hierauf folgt ein Schlüssel für die Gattungen der ‘in 
Deutschland und der Schweiz häufigen Phanerogamen. Er ist 
mach dem Linne’schen Sexualsysteme in Uebersichten entworfen. 
Daon ist eine Uebersicht der wichtigsten natürlichen Familien ge- 
geben, welche kurze und gute Erläuterungen enthäl. Den.Be- 
schluss macht ein deutsches und ein lateinisches Register, wodurch 
allerdings die Brauchbarkeit und leichtere Benutzung dieses zu 
empfehlenden Buches bedeutend erhöht wird. 1. 


[835] Ueber die perennirenden Gartengewächse und 
deren Cultur, mit besonderer Rücksicht auf die im österreichi- 
schen Kaiserstaate wild vorkommenden und der Caltar fähigen 
- perennirenden Pflanzen. 2 Bände. Um seiner armen Ge- 
- meinde za Trebesing in Ober-Kärnthen, deren höchst baufilliges 
Bethaus den Einsturz droht, durch eine milde Gabe christlieben- 
der Seelen ein neues Gotteshaus erbauen zu helfen, herausgege- 
ben von. Joh. Theoph. Zetter, Past. der protestant. Kirchen- 
gemeinden zu Trebesing und Unterhaus bei Gmünd in Ober-Kärn- 
then u.s.w. Mit 3 Steintafeln. Leipzig, Fr. Fleischer. 
1837. XVIH u, 256, 327 S. 8. (n. 2 Thlr. 8 Gr.) 


- Der Vf. ist dem für Gartenkunst sich interessirenden Publi- 
cum bereits bekannt und reich an Erfahrungen, die ihm darch 
vieljäbrige Beobachtungen und Praxis gewordew sind. Darum 
kann man auch wohl im vorlieg. Buche viel des Guten erwarten, 
— Es zerfällt dasselbe in-zweı Abtheilungen, deren 1. von der 
allgemeinen , und die 2. von der besonderen Cultur der perenni- 
renden Gewächse handelt. In der 1. Abthl. sind folgende Gegen- 
stände der Belehrung enthalten: der Garten hinsichtlich des Bo- 
dens und dessen Bestellung, Vorschriften zur Bereitung von Erd- 
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arten fär: die ensgeaeichneisten Gewächse,, Anweisungen zur Be- 
handlung der Perennien das ganze Jahr hindarch, Erziebungs- 
und Vermehrungsmethoden, Krankheiten und Fi einde , ja sogar 
Verpackung und Versendung, Empfang und Behandlung nach dem- 
selben. Alles ist vollständig und gut, wenn auch zuweilen etwas 
breit abgehandelt. Den Beschluss dieser Abtheilung macht eis 
Schlüssel zum Verständnies der in den Pflanzenbeschreibungen ge- 
brauchten Kunstausdrücke. Die 2. Abthl. ordnet die für die Cul- 
tur im Garten passenden Gewächngattangen alphabetisch und gibs 
kurze, aber verständliche Beschreibungen der Arten, sawie Ber. 
merkungen, und Belehrungen über die von der im Allgemeinen 
‚ angeführten. Cultur etwa abweiehende und nothwendige besondere 
Behandlung einzelner Gewächse. Hier scheint der Vf. za viel 
und zu wenig Gewächse aufgenommen ’zu haben. Zu viel — 
denn er nahm Pflaßzen auf, denen schwerlich ein Anderer eine 
Sielle im Garten gönnen und einriamen würde , da es keinen 
Mangel an schönern gibt, z. B. Adoxa Moschatellina, Astragalus - 
asper, Artemisia salina, Campanula rapuncaleides, Cardamine pra- 
tensis, Glaux maritima, Oxalis strieta, Paris quadrifeka, Rumex 
maritimus, Tussilago Petasites und viele andere, von denen man- 
che sogar leicht zu den Hstigsten, kaum wieder auszurotienden 
Uokräutern werden. Auch die Aufnahme der gemeinsten Sumpf 
und Wasserpflanzen Deutschlands und vieler Pfanzen der höch- 
sten Alpen, z. B. Arabis bellidifolia, Artemisig glaeialis, Braya 
alpina, Gentiana nivalis, die sich bekanntlich sehr schwer cultivi- 
ren lassen, dürfte nur wenigen Gartenbesitzern und Gärtnern nütz- 
lich und erwünscht sein. — Zu wenig Gewächse sind aufgenom- 
‘ men worden — indem viele Gewächse, die zam Theil schon Hingst 
unsere Gärten schmücken, der nenerlich eingeführten nicht zu ge- 
denken, weggelassen worden sind, z:B. Delphiniam eminens, Mi- 
mulus cardinalis, Ononis Natrix u.s.w. — Dieser geringen Män- 
gel ungeachtet, und ohne auf den frommen Zweck, den der wür- 
dige Vf. mit der Herausgabe des Buches verbunden hat, hierbei 
Rücksicht zu nehmen, mnss Ref. das Buch allen Gartenfreunden 
und Blumisten empfehlen, da die Gewächse, welche durch Caktur 
vielfach abändern und desshalb längst hänfig in. Gärten gezogen 
werden, wie Nelken, Aurikeln, Primeln, Hyacinthen, Tulpen, Ra- 
nunkeln, Georginen u. a., vorzugsweise berücksichligt worden sind, 
und zwar nicht nur hinsichtlich ihrer Cultur und Bebandlung, 
sondern auch hinsichtlich der in der Blumistik gewöhnlichen Be- 
mennungs- und Eintheilungsweise. Druck uad Papier sind gut. 1. 


[836] Der vollkommene Stubengärtner, oder Anweisung 
die schönsten Blamen im Zimmer und vor dem Fenster zu zie- 
ben, um das ganze Jahr über Blumen zu haben. Von Jah. B. 


/ 
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von Reider, Kin. Bayer. 1. Landger.-Assessor u, 0. w. 2 
vorm. Anfl, Leipzig, Reinsche Buchh. 1838. LXIV 
m 286 8. gr. 8. (1 Til.) 


- “Der vielschreibende Vſ., dessen Bücher aber doch gekauft 

. werden, wie diese wweito Auflage zeigt, gibt hier als Zusatz zu 
der früheren: die Ueberkommung (sic S. VI.) aller Prachtpflan- 
zen, die neuesten Blumenpflanzen- und die Aufstellung einer gros- 
sen Menge Prachtblumen, Dieselben sind auf einer Reise nach 
Stuttgart, Carlsruhu und Schwetzingen gefunden und beebachtet 
worden; man kann aber daraus abnehmen, wie wahr die Be- 
hanptung des Yfs. am Ende der Vorrede sein muss: mehr als 
im gegenwärtigen Vertrage (!) Pflanzen beschrieben sind, findet 
man selbst im ersten und reichsten Blumengarten nicht n. s. w. 
Sieht man das mit Raumverschwendung gedruckte Inhaltsver- 
. Seichniss (S. X-LXII) mit einiger Aufmerksamkeit durch, so 
lässt sich leicht bemerken, mit wie wenig praktischen Kenntnis- 
. sen und mit welcher Willkür der Inhalt dieser Schrift zusammen- 
gesetzt is. Wem wird es einfallen, Agapanthus, Alcea rosea; 
Aster chinensis, Doryanthus excelsa, die Yuecaarten und hundert 
ähnliche Gewächse in der Stube za ziehen? Wer den Raum für 
solche Pflanzen zu verschwenden bat, wird gewiss einen Garten 
oder ein Gewächshaus besitzen. Auf der andern Seite muss der 
Vf, wenig eigene Erfahrungen gemacht haben, wenn’ er glaubt, 
dass Arten, wie Alpinia nutans, und 'alle anderen Pflanzen dieser 
Familie, ferner Stotrapea Wallichii und speciosa, Bonatea specio- 
sa, Brassia maculata, karz ‘alle Orchideen, mit Ausnahme einiger 
Bletien, Crinum amabile und Gloriosa superba, Laurus Cinpa- 
momum u.8.w., längere Zeit im Zimmer ausdauern, oder doch 
den ‚Besitzer durch Blüthen erfreuen würden. Was der Vf. über 
Cultur der Pflanzen sagt, ist grossentheils abgeschrieben. Sogar 
Preise. in rhein. Gulden und Kreuzern werden beigefügt; im Gan- 


- zen würde sich Hr. v. R. gut dabei stehen; jedoch bisweilen 


auch zuschiessen müssen. Kurz, dieser vollkommene Stabengärt- 
“ner ist ein so unvollkommenes , taktloses, unpraktisches und un- 
wissenschaftliches Buch, dass man ersfaunen muss, wie es eine 
zweite Auflage erleben konnte. Man sieht aber, wie wenig ver- 
breitet die Kenntnisse in der Botanik und Cultar noch immer bei 
uns sind, wenn solche Speise mundet. 54. 


[837] Natargeschichte für das Volk. Ein Buch für 


Schule und Haus, zur Verbreitung. der Erkenntniss Gottes aus 
seinen Werken. Mit 208 in den Text eingedruckten Abbildd. Von 


J. Baumann, Prof. der Naturgeschichte in Luzern. Luzern, 
Meyer. 1837. X u. 596 8. gr. 8. (m. 1 Thlr. 8 Gr.) 


280 - . Land- und Hauswirthschaft. 


Der Vf. dieses lobenswerthen Buches hat seine 

dem Volke im einfacher, klarer Darstellung die wichtigsten Er- 
zeugnisse der Natur kennen zur lehren und dadurch zur Verbrei- 
tung der Erkenntniss Gottes aus seinen Werken beizatragen, ge- 
nügend' gelöst, und sein Buch muss den besseren, die denselben 
Gegenstand behandeln, beigezählt werden. Sehr an ihrem Orte 
ist die kurse, aber deutliche Darstellung des Weltalls, unseres 
Sonnensystems. und der physischen Geographie, welche die Ein- 
“ leitung zur eigentlichen Naturgeschichte 'ausmacht. Nichts ist ver- 
gessen, was’ in dieser Hinsicht in ein 'Volksbuch gehört, aber 
auch mit weiser Berechnung Nichts gegeben, was dem, Zwecke 
. fremd ist und ausser dem Bereiche der Fassung der Leser liegt. 
Rücksichtlieh der Reihenfolge und Eintheilung der Darstellungen 
‘ der Naturerzeugnisse hat der Vf. die neneste und beste gewählt, 
und schlibset mit der Natargeschichte des Menschen, vorzüglich 
. die Rhysielogie desselben gehend. Die Auswahl der in den Text 

geirnckien Abbildungen ist eben 80 wie deren Ausführung zu 

oben. - Ä Ä 1 
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(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassern.) 


. [838] Das Neue Testament übersetst und mit kurzen An- 
merkungen versehen von Joh. K. Wilh. Alt, Dr. der Theol. 
a. Philos., Hauptpastor za St. Petri und Scholarch in Hamburg. 
8. Abtheil. Die Briefe des Apostel Paulas, Leipzig, Klink- 
hardt. 1838., XIV u. 210 8. gr. 8. (18 Gr.) | 
'[Vgl. Repertor. Bd. XL No. 394., Bd, XIV. No. 1682.) 


Der Vf. hat in dieser 3. Abtheil, seiner Uebersditzung die 
sümmil. Paulinischen Briefe üumfusst, und erklärt sich zuerst über 
zweierlei Stücke,“ in welehen sich diese 3. Abtheil. von dem bei- 
den ersien unterscheide, 'damit'man in derselben nicht eine zufäl.- 
ige Aenderung, sondern eine natürliche, nach Plan beabsichtigte 
Gestaltung erblicke, „Die Beigabe der Anmerkungen ist reicher. 
Alter diess war nothwendig.. Der Briefsti des Paulus fordert 
schon zur Ermöglichong des grammatischen Verständnisses und 
der Auffassung des Gedankenganges mehr Nachhülfe, als die ein- 
fache chtonikenartige Erzählung der Synopliker und die bei aller 
. Verschiedenheit doch leichte historische Darstellung in dem Jehan- 
meserangelium und in den Acten. Dann veranlasste auch der 
(dogmatische) Inhalt der Briefe weit öfter, als der (Historien-) 
Inhalt der vorher übersetzten Schriften, aufkelfende Bemerkungen. 
Den einzelnen Ansichten, wie sie hier und da sich finden und dem 
Apostel in didaetischem, polemischem und legislativem Bedärfnisse 
sich Abdrängsen,, musste ihre Stelle in dem ganzen Paulinischen 
Glaubenssysteme nachgewieseh werden; sonst möchten sie vor 
Missverstand und Missbrauch nicht gesichert und die Gesammt- 
auflassung des jedesmaligen -Sendschreibens selbet‘ nicht möglich 
; Bepert. d. ges. deussch, Lit. XVI. 4. 19 
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sein. Jedoch habe ich mich möglichst kurz gefasst, und ich hoffo, 
dass die Bemerkangen auch da, wo sie sich etwas breiter aus- 
dehnen, doch in Bezug auf: den Gegenstand, den sie erhellen aol- 
len, als „kurze“, wie Vorsatz und Versprechen war, gelten wer- 
den. Da, wo der Text in der Ueberseizung selbst schon seine 
Erledigung findet, habe ich mich auch nicht mit Erklären unter 
dem Texte aufgehalten. Die zweite Aenderung betrifft die Inhalts- 
anzeigen. Diese stehen in den historischen Büchern über den ein- 
zelnen, wenn auch, wie öfters, ganz kurzen Abschnitten; hier ge- 


hen sie dem ganzen Briefe jedesmal voraus. Ich wollte dem Auge - 


bei dem Hintereinanderlesen des Briefes durch die dazwischen ge- 


schobenen Argumente nicht störend werden. Wie gerecht auch - 


die. Abschnitte sind, in welche wir einen Brief abtheilen, so zieht 
sich durch sein Ganzes immer ein, wenn auch öfters angehaltener, 
döch nirgends eigentlich abgebrochener Faden hin; diesen will der 
Leser auch mitunter in einem Zuge verfolgen und da wünscht er 
das Ganze hintereinander vor dem Auge stehen zu haben.“ . Ge- 
gen Beides lässt sich nichts erinnern, da das Erste natürlich und 


 nothwendig, das Zweite zweckmässig und geratken war; eine Ue- 


.sehnitte in den Briefen bezeichnet zu sehen, um sich leichter orien- . 


bersicht des gesammten Inhaltes der Briefe durfte nicht fehlen, 
und wenn es auch manchem Leser erwünscht sein könnte, nach 
Maassgabe der vorausgeschickten Uehersicht, gewisse Hanptab- 


tiren zu können, so kann sich doch ein solcher auch mit Hälfe 
jener übersichtlichen. Gedankenentwickelung zurecht finden. Der 


zweite grössere "Theil der Vorrede beschäftigt sich aber mit einer - 


Zurückweisung des Urtheils, welches Ref, bei Atzeige der bei- 


‘ den ersten Abtheilusgen über die Uebersdtzung des Hrn. Vis. ge- 


fallt hatte; auf diese hier einzugeben, müsste Ref., auch wenn: im 
diesem Blatte Raum dazu wäre, um_ so mehr Bedenken tragen, 
da die Ansichten über die Forderungen an eine ‚treue und doch 
verständliche Verdeutschung ‚immer verschieden“ bleiben werden, 
upd da der Hr. Vf. eine Ehre darin zu suchen scheint, jeden 
Punct und jedes Strichelchen seiner Uebersetzung bis auf das 
Aeusserste zu vertheidigen. Wahrscheinlich wird derselbe in der. 
nächsten Vorrede auch dem Becens. seines Werks in der Allg. 
K. Z. allen kritischen Beruf absprechen, da dieser ebenfalls Vie- 
les getadelt hat. Es will däher Ref., der-kein Freund kleinlicher 
Rechthaberei ist, dem ‚Vf. die Freude an seiner Arbeit nicht wei- 
ter verbittern, es jedem Leser überlassen, ob er mehr Geschmack 
an ihr finde, als er selbst an derselben hat finden können, und 


“zu dem Ende ohne weitere Wahl den Anfang. des Briefes an die 


Römer hersetzen. Die Uebersetzung von Cap, 1, 1—7. lautet: 


- 


„Paulas, Diener *) Jesu Christi, berufener Apostel, auserwählt 


für das Evangelium Goltes, das er darch seine Propheten in den 


heil. Schriften vorkerverkündele über seinen Sohn *), der aus 


⸗ 
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Davids Machkommenschaft :ehtsprossen , was das leäbliche Leben 
anlangt, der zu Gettes Sohne bestimmt worden, was im der Macht, 
nach dem Keiligkeitsgeiste, aus der Aniersiehung von den Todten 
su ersehen *),. Jesus Christas unsern Herra, durch den wir 
*%) Gnade and Apostelschäfi ompfingen, um Gehorsam gegen dem 
‚Glanben unter allen Völkern einzuführen, zu, seines Namens 
Werherrlichung *), unter denen auch ihr seid, Berufene Jesu ° 
Christi 9), an alle’in Rom befindliche Geliebte Gottes, berufene 

Heilige 7% "- Gaade euch und Friede von Gett unserm Vater und 
“em Hör Jesus Christus °).“ - Die unter dem Texte befindli- 
chen Anmerkk. sind diese: „1) d. i. Verehrer. A. — Beamter, 
2) A. vorherverkündete das Evangelium, über seinen Sohn. . 
3) Pankis gibt drei Data an, aus denen zu erkeühen, dass Jesus 


von’Gott: sam (== Messias) bestimmt gewesen: 1) die Macht im 


“ Allgemeinen, die er hatte, 2) der heil. Geist, dem er hesasa, 
3) die Auferstehung. — A. der als Gottes Sohn kräflig erwie- 
sen wurde — seit der Auferstehung. 4) == ich Paulus. A. wir 
Apostel. 5) A. einzuführen stalt seiner. 6) A. auch ihr be- 
rufen seid. 7) Heilige = Gettauserwählte, Gerechte., 8) A. un- 
serm und des Herrn — Vater.“ Dass übrigens die. Ueb 
der Paulinischen Briefe mit grösseren Schwierigkeiten zu kämpfen 
Babe, als die der historischem Schriften, kann eben so wenig ver- 
kannt werden, als dass sich der:Vf.: hier öfter, als dort, genöthigt 
gesehen ‚hat, von der Strenge. im Wiedergeben der Worte etwas 
nachzalaseen und dureh. Einschiebsel dem Versfändnisse nachzu- 
Aelfen. ’ 2 jur 57 f 
[839] 'Tabellarisch - übersichtliche Darstellüng der Dog- 
mengesehichte. Nach Dr, Neander's dogmengesch. Vorlesungen . 
wad mit durehgehender Beziehung auf dessen Werk: „Allgem. 
Gesch. der ehristl. Religion und Kirche“ «entworfen von Karl 
Vorläniler, Candidaten der Theologie. Zweite oder pelemi- 
sche Periode. Von der Entstehung des Arianismus bis zum Tode 
Gregors des Grossen. (318—604 p. C.) Hamburg, Perthes. 
1837. 15 S. gr. fol. (8 Gr.) u 
„22 [Vgl Repertor. Bd. VII. No. 880.) 
Der Vf. hat ziemlich Innge auf diese Fortsetzang warten las- 
sen; indess' ist der Grund davon nicht ‚in einem Mangel guten 
‚. Willens, sendern in Ausseren Hindernissen“ zu suchen. Die län- 
‚gere Awiscehenzeit hat demselben Gelegenheit verschafft, die Winke, 
die ihm schriftlich und mimdäich ..über den ersten Versuch gege- 
ben worden sind, zu beuutzen und weitere Fahleriffe zu vermei- 
den. Die Art’ der Darstellang ist in der Hauptsache dieselbe go- 
blieben, doch sind für die Auswahl des Stofis etwas engere G 
zen gezogen werden, der Ausdruck hat au. Biäeaa nnd Präcisj 


7 


_ | 


2 u Tielerid 
gewohneh, 6 Quellen- Oktate 'shidnfcht wuntıhiget Weide ge. 


‚ Ikufl und die eharäkteristischen ‚Züge der einzelnen  Kirchenleirer 


— 


wär, ‚nacksuiws 


schärfer gezeichnet werden.’ '. Intensiv ist daker dis 2, Peiiede 
weichbältiger geworden, als die erste uhd entspricht «dem Zwecke, 
wozs sie dev. Vſ. benrbejtet hat, nämlich: das Studiem der. Dog- 
anengeschiohte anzuregen und: zu fördern. 1160. 


r 
r 'r ⸗ 3 1 


840) * Ueber Hermes, Hermenianer, Hermesianisınan, 


Ausirthton und fragmentarische Anduntungon von L Klövekarm, 


"sche Buchh, 1838. 52 8. 8. (n. 6 Gr.) . nn \ 


8 


Herines; diese Stütze der Hische, int von disier desarsuitt 


Pastor zu Bidsendorf bei Onnabrück. Olmabrück, ' Rackhorst- 


. worden, sein Strahlen- und Immioriellenlsranz ist hevamte 


Die Diebatiew 'über Mormes 'smıb keineswegs geschlossen, eu bat 
ibm, wie dem gen Origehes. irgabgem Seine Hatsptinseitiktke 
en: :$, 11: „Mais müns& mü Nethwendigkeit für 

wahr .aunehmen, dass die Kirche, die seit 18 Jahrhhi, steht (wie 
Ayura in praxi zeigt), auch tkeesttisch unerschütterlich fest ste- 
ben bleibe, : wenn man mit des Sohde der Reflexion ihre: Funda- 
snegte untersucht, und den Grund beiastet, worauf diese Fanda- 
mente ruhen.“ S.20: „Da Bealiemus die Basis der Kirche, B%- 
fenbarang und Theologie ist; so'kat Hermes — iu seiner schö- 
zıen, untersüchehden Weibe dargethan, dass derselbe‘ .— so wie 
‚nothwendig praktisch beseisen — 'auch theoretisch bekalttn. trew- 
den darf, und ich also, was ich' de facto daron habe, auch de jun& 
mein nean ag.“ Allerdings bat-er (vgl. S, 30) „sein -wohl- 
gründetes Haus mit einem schlechten Däche versehen‘ "und in 
Weiner Fretdé '&dör das Gelingen des Ganzen die‘ kitkieh "Theil 
Weniger bearbeilet.” Diess haben #eine Amhänger gefählt, darama 
\a6 es nöthig, dnse sie sich pnrifciren' and ihr System kirchiieh 
gesund wwd geriiessbar machen; denu der heilige Vater Jah nicht 
sugeben, S. 38, „daga’ das Hermesische Privat- System der: allge- 
inen Kirche 'seinen zu engen philosophischen Mantel aufzwinge*‘, 
aher mögen die Hermesianer ihren Namen, den sie sich haben 
anbeften lassen und ganz naiv ädopfirten , aufgeben, da Hermes 
selbst ein Feind‘ alles Dessen gewesen ist, was nach Partialität, 
ketalität, Soparktismas m. s. w. in Beligionssachdn.' schieckte, 
Sie mögen Former ihres Meisters Bemülnmgen ums: Christenikunm 
wlcht Als abgeschlonsen, unverbösserlich und als eim sen ‚plas: ulihh 
eirachtew, sondern dessen wicht misslangenem Versuche narkkul« 
fen; dazu haben zie Als Schüler das Recht und die Püicht. is 
ist eine Assiliili/ing und daher eine’ Umarbeitung der ‚Hermesi- 
schen Schriften nöthig; dabei vermenid mad ganz dus Dürcheisi- 
ie aid Tiieoleirie; nme Istdbaehte ieh 


. der spociollen Dogmatik die siiengute Anschliessung ne des hirch- 
⸗ ” 
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küdhen; Ruhrbögriff und. ineoe ülfsnhmee ari eiten ville fıh- 
ren, . Man gehe se gams..unbofaugen ans Werk dee Üerruatit 
und arbeite! dahin, dass aun nächstens das — zuröck« 
genommen: werden könne. — Divss ist der Hau 
— Andeutengen, welche, in einer — und 37 
tison (hie und dn hurleaken) Sprache —— für Diejenigen sicht 
unetirechlich nein werden, welche im Dienste der Wahrheit ste- 
j ben ad mi Bifer der gulan Buche ihre volle. Kra era 
16. 


ey Predigten über die Sonn- nnd Besttags- Evan- 
gelien. deg ganzen Jahres zur hänslichen Erbaunag von fr, 
Sad. Baschhold, kön. hair. Decan, Distiots - Schulinep, u 
1. Pred. an der evangel. Stadtkirche zu Dinkelsbühl. Nach des- 
nem Pode- derausgeg. von seinen nächsten Auvetwändien. 1. 
Dikelsbühl, : Walther, 1887. VII. u sei 8 Er 8. 
(2 Bde. 2 Thlr.) 


. Ansder Rigenihämlichkeit dieser Predigten lässt sich ihre 
 Veröfientliokang: recht wohl erklären. Bei durchaus religiöser 
Wendens, vermöge welcher alles vorkommende Balchren und Ef- 
mahnen, Wersen und Trögten in niet Beziehung. zu Get gesetzt 
wird ;..bei lebensweriker Hervorhebung des. Praktischen , bei ein- 
facher , wenn amch nicht: isuner ‚aus logischer Anerdntag den 
Stoffen, ungezwusgener Äntwidkelung aus den Textei und alt 
treflicher Aswendung der Einzelaheiten derselben und bei eiafa- 

i Sat⸗n 


cher ; gewöhnlich in kurseh,, ‚lescht aufsufassenden 
‚ohmp ‚hohe. Phrasen und zen, glänzende "Bilder und dem 
Obre sehmeichelnde ‚wesdem die ehemaligen des 


yesewigten. Vs. in diesen Predigten einen Ersaiz für das sonst 
von: ihm visa:voce Vorgetragene finden au das Andenken des 
geachieten I.ehvers quf lange bin erhalten helfen, : He: Selgt hiers 
was von selkst, dass diese Predigten auch amdermäre: für biüus _ 
liehe Erbsnung mit ‚Segen werden beautzt werden können‘, auch 
wehl ium Vorlesen in. Landkirchen, da die wioht leiehle: "Tugend 
der ‚Pepularität sie: ausseichnel, wenn. sur im letzter Beziehung der 
etwas:zu hohe Preis des gansen Jahrganges nicht hisderlich wäre, 
Ben Zweck dieser. Anzeige wird am sichersten . erreicht‘ werden, 
wen Bef,. ‚einige der durebgeführten Hauptsätze — hier und da 
. mit Beztishnung des ihnen Aufgedrückten Schematismus — mil 
Maik =. B, am 2. Weihn, Feiertage: Wie sehr man sich dureh 

eine leichtsinnige, gedankenlose Feier des Geburtsfestes Jesu ver- 
sündige, . (Undank gegen Got — Kräskung fremmer Christea — 

esung. eigener Glückseligkeit.) — Am 5. Sonat. n, Epiph.: 
Die ‚schöne. Hoffnung , dass die Menschheit. zu immer bosserer 
Uxlenktaim , zu grösgerer Weisiwut, zu höherer Tagınd fort- 
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anweieet ,„ mit —— re, — Am: Somit. Pride, 
Dom.: : Trost und Ernst des Gedankens: Gott kennet - unsyı 
Am Senat. Jubilate:‘ Der Streiter für die Sache Gottes! uni über“ 


standenem Kampfe. (Freudigkeit, die ihn beiebt; Dank, | denı er 


dem Höchsten darbringt; Hoffnung, des er ‚sich überlasgen kann.) 
— Zu bemerken ist, dass micht durchgängig die gewöhnlichen 
Evangelien, sondern im Cyclus der Fastensonntage freje Texte 


- aus der Leidensgeschichte benutzt sind. Druck und Papier sind 


ausgezeichnet —8 «bschon ersierer nicht ganz tehloittpi: 8 


' [842] Elisa von Fr. Wilh. Krummacher. 1. Bächn, 


Mit 1 Titelkwpfer. Elberfeld, Hassel, isen ih 
442 8. 8. 7 1 Thir. 8 Gr.) 


Ein Seitenstück zu desselben Vfs, "Elias, der ‚eine. Anl. 
und die Ehre der Uebersetzung in Sprachen des Ausländes er- 


= lebte, die Vorzüge und Mängel desselben tlietend. Erstore beste- 


hen in ungemeinen. Gewalt über die. Sprache, in 


ausgezeichutter 
‚ Bibelkenniniss und.Anwendung, in. genauer Beknnutschäft mit dem 


menschlichen Herzen und dem:Verhältnissen 'des' häuslichen, gesel- 
ligen und kirchlichen Lebens und: in oft . wirklich überraschender " 
Gewandtheit, die Moetire .des "Textes für die Zwecke. der Er- 
banung zu verwenden; ; letztere dagegen, abgesehen von der: siasren 


* Befangenheit:'in :dem kirchlich, - symbolischen Lehrbegiiffe. ddr prs- 


tesiantischeii Kirche und -allza leidenschaftlicher Befehding An- 
deredenkender , .in- überlriebener Ausschmückung , ‚Moderniswrung 
und Verßeehtang. der biblischen Geschichte durch eime. u luxa- 
siöee  Phäansasie ,„, in mikrologischen und spielenden Deuieleion 
einzelner Bibelstellen und Werte und 'in einer für Predigten im 
sprachlicher Hinsicht zu freien Form, die sich mit der Wurde 
und dem Zwecke der Kanzel nicht füglich mag vereinigen ‚lassen. 

Zwar will sich der Vf. über den ihm öfters gemachten Vorwurf 
einer zu bunten Schreibart zn trösten wissen, wenn mah ibm nur“ 
augesiehe, dass die Ausdrücke, :deren- er. sich bediene, amd wärda 
es anch fremdländische, diejewigen seien, dib überall .anı zäch- 
sien an den zu-bezeiehnenden Begriff sich anlegten. und: dessen 
darchsichtigste Haut und Hülle bildeten, und er meint, „gleichwie 


‘ für die Profanliteratun eine neue Periode: angebrochen sei, welche ' 


in-einem guten, wie im einem bösen Sinne des Woris, . als ‘die 
der Ungebundenheit bezeichnet werden dürfe, so scheine eine! 
welche, freilich in physiegnomischer Aehalichkeit. mit. ‚jener, - auch 
für die gläahig kirchliche herein zu sndunmen, und mamentlich. wolle 


- 
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de Predigt stets unbedenklicher ‚der Zwangsjacke gewisser auy 
Tagen kühler Verständigkeit hergeschleppter Schultheerieen sich 
eutledigen und trete, das unwirtkliche Gebiet phraseelogischer 
Hohlrednerei und gemachter Pathetik vörlassend, nach Gehalt und 
Form dem Leben näher“. Allein lässt es sich wohl gutheiseen 
amd rechtfertigen, wenn man, in das andere Exirem verfallend, 
unbedenklich aufepfert, was mian Kanzel-Decorum zu nennen pflegt, 
und der Predigt — unbeschadet des grossen Talents und des 
eineten wud redlichen Willens des Vſs. sei es gesagt — gewis- 
sermaassen eine Harlekins - Jacke anzieht? Diess ist aber der 
Fit: nicht bloss durch das'krause Gemisch der unzähligen Fremid- 
wörter, — bis auf Don Quixote, der hier wahrscheinlich’ zum er- 
sten Mal:auf der Kanzel genannt worden ist — mit welchen der 
‚Vf: seine Predigten durchepickt, da doch uusere arsprünglich end 
krkfig aus sich selbat herrorgewachsene Sprache solcher Kindriug- 


huge gar nicht bedarf; sondern auch durch die Einwebung von 


Histörchen und Anekdoten, se wie die oft ans Burleske streifende 


Darstellmg von Einzelnheiten. Man vergl. 2. B. S. 258 die lango 


Auseinandersetzung über den Pass, nack-Wappen, Stempel, Sig- 
-nalement, Route, Instruction u. s. w. wo auch die weltliche For- 
mel: „Wir ersuchen alle Ciri}- und Militäirbehörden“ -u. s. w. 
verkexmt. - Man muss es wahrhaft beklagen, dass ein Mann, dem 
die Gabe'der Bede in se hohem Grade verliehen ist, sich doch 
auch-so ausserordentlich grosse Geschmacklosigkeiten kann sa schul- 
dem kommen lassen, dass man fast vor ihm warnen möchte. Es 
eei nur noch vergöunt, den Gang der von dem Vf. ausgelegten 
biblischen Geschichte durch die Ueberschrifien der einzelnen. Pre- 
a und ihrer Texie anzudenten: Blisas Auftritt (2 Kön. 2, 
" 40-22); das Gericht bei Bethel (23—25); der Zug gegen Moab _ 
(Km. 3, 9—12); die Wunderhälfe (13—19); die Oel-Ver- 
mehrung (2 Kön. 1, 4—7); die Sunamitin (2 Kön. 4, 8—37.); 
der Tod im Teopfe (38—41.); der Haun von Baal- Salsa (42 
—44.); Naoman (2 Kö. 5, 1—2.); das Mägdlein aus der 
Freude (3.)3 die Wallfahrt —28 der Beotteleiab (8 — 10.); der 
Hellsuog (11—14.); die Heilung. (1415.);3 die Eatscheidung 


(15--16.); eine Hersensblame (17.); der Gewinsens- = Serapel (17 


19); Gehasi (19—27). 


. [843]. Die Bergpredigt Josu Christis Siebenzehn Betrach- 
taugen in der Triaitatiszeit 1837 gehalten von Fr. Arndt. 
1. Thl. ‚Magieburg, Heisrichshofen. 1838. VIH u. 


244 8. gr. 8 (1 Thlr.) Ä 


Der Vf. dieser Predigien, schon’ andgrweit, als nn reichbe- 
gahter, kräftiger, von lebendiger Liebe zu dem Hieilande und dem 
Erangelio desselben ergriffener Redner bekanai, sieht in ihnen 


\ 


AR Theansisz 
vielleicht iu eben dem Grade über arinen früheren 'homiletiaphem, 
Leistungen, in ‚welchem der Text, den er behandelt. bat, die. für 
her besprochenen an ingerer Würde überstrahli , und das um:am 
ehr, da er bescheiden erklärt, wie der gewaltige Tpxs.mmd rim 
ath des ausleganden; Wortes ihn verlagen und welichjermg 
mache. Denn „dig Bargpredigi‘‘ — np haisai.es in der Vorrede, 
S.V— „ist etwas sp Firhabenes nnd Vallandetss, ‚ein solehes 
Meisterstück der gediegensten Redekupst, eine solche Hargania 
von Gesetz und Evangdlium, eine splcha Verwahrung vor Pharie 
sätsmus, Heidenthum und christlicher Unnatgr , eins solche her - 
hensnorm, nicht nur für den- einzelnen Christen, als enlchan, sau 
dern auch für seina bänslichen, bürgerlichen :und kimhlichen Yarw 
‘ Iälnjisse, wie sich so. gmfasgend yad inhalzeich, na.ideml wurk 
vweal, so wortkurz upd no gedankenreich, sa amdautend und dor, 
ap erschöpfend fast nichts wiederindet im Neum Topkamypan 
Darf nun Ref. versighere, dass der Vf. die eigenthämlichen Schwiez 
rigkeiten, mit welchen eine homileüische Behandlung der Derg- 
predigt offenbar zu kämpfen hat — als da sind: die se sahr ven 
einander abweichenden Apslegungen, einzelgen Stellen;. die Notb- 
‘ wendigkeit, die Betrachtungen an einzelne, geman bestimmte Wakkn 
heiten 'anauschliessen; die naha liegegde Gefahr grösstenikeils, aa 
auf dem Gebiete der Mora; stehen au bleiben. u. 6. w. - 
lich üherwunden , auch früher dagewesenes Tadelhafje. in, abe 
treibungen und Effectmachergi, in zelotischem' Wesen und im,Gpn 
brauche vieler kanzelunfähiger Wörter sorgfülliger gamieden,; dan 
gegen einer fleissigen und wirksamen Benutagng der heil. Schul 
‘und einem stoten Hinweisen auf einzelae, in. dem eiganen Erfah 
rangskreise der Zuhörer vorgekommene Fälle ihres immeren-nnd 
. Qusseren Lebens mit bestem Erfolge nachgestreht hat, saywddas 
ahen ausgesprochege Urtheil als güllig angenommen werden dir, 
‚fen. Uebrigens umfasst der vorliegende Band nur erst. dia-. Ann 
logung des 5. Cap, Masikäi, in den Unterahtheilungen: Kinlei- 
inng (v. 3—12), Thema ‚(v. 13—16), erster Theil, die Pflichten 
der Christen (v..17--48), In der letztan Abtheilupg haben -die 
Betrachtungen üher die’reing und tregg eheliche Liebe, über: dee 
Kid und die Processsucht dem Vf. vielfache Gelegenheit gegehen, 
die Gebrechen und Mängel der Gegenwart zu rügen; PErat nach 
Volleidang des Ganzen wird sich über dieses Werk, auch in Ver- 
gleichung mit Ähnlichen. von Menkep, Zimmermann u. A, aa nä- . 
‘ ber begründetes Urtheil fällen lassen. . 8. 


1B44] Betstunden zur Vor- und Nachfeyer des Altar- 
festes, oder Betrachtungen und Gebete, die Beicht> und Abend: 
mahlshandlung ;heiroffend ,. für deu. äffeplichen, GoMesdienak, wie 
füsı die. .häuslithe Erbauung, bearbeitet:von! IK? Lanskold, Pir 
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is Loumiu. ‚Giimira, VerlsgerCompteit: 1858 Vom 
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Zunächst für eine zweckmässige und gesegneie Feier der 
Betstunden, wie sie in vielen Landkirchen ver der Beichte 
nach. der Cemmanion päegen schalten..zu. werdes, hat der VI; aa, 
ter Beyutzung einiger hierher gehöriger Hälfemitsel diese Retrach- 
tqugen und 'Gebeig qusgearbeitei, weil ih mit Recht die For 
der gewöhnlichen Beistunden für eine solcbe Vor- und Nachfe; 
nicht auszureichen schien. Aber auch in häuslichen Kreisen weR- 
des sie mit bestem Bafnlge benuist werden können, da ihnen nicht 
mar. sorgfältig gewählte biblische Ahschaitte za Grundlagen diek 
man, sondern auch ‚die bei der Beicht- und Abendmahlshandlung 
zum "esfansenden Hanptpaneie versüglich herausgekoben werden 
sind. Die 1. Abthl.: enthält 14 auf die Beichthandiung sich be. 
ziehende Betrachtungen; die zweite 6 dia Narhimahlafeier Ange. 
kende; ein Anhang herioksichtigt Iheils die sum ersien Male ‚zur 
, Gemmunion ‚Gehenden , heils Alte: und-Schwache. Das. ganze 
Büchlein ist mit lobesaworthem Flieinse gearbeitet und gnis * 
seinem Zwecke, verdient demnach für die schon bezeichneten 

angolugentlichet enipfohlen zu werden. no * 


1645} 'Tügliches Manm für Püger durch, die Wüste, 
-  Bellatzküstchen, aus den Predigten des sel. Hrn. Past. G. D. Kraumim- 
- cher gesammelt und herAusgeg. von einem Freunde des Verewigten- 
Eißerfeld, Hassel. 1838. VI u. 366 8, 8. (16 Gr) 


ı . Wer sick erinnert, dass die Predigten des Mannes, die das 
anf.die emzolnen: "Tage eines gauzen . Jahres. vertkeilte Matoniale 
. zu diesem Schatzkästohen geliefert haben, sireng dem Syetems 
angehören , ‚weiches in der proiestantiseben Kirche. keine anderes 
kuöhrsätue gelten lassen will, als die’ von dem symbolischen Schrüf- 
tee derselben unwiderrußich fesigeseisten , für den bedarf es keins 
ner besonderen Bezeichnung des Geisies, weleher is diessm obrist4 
kohen Tagebuche vorherrscht. Der uagesannie Herausgeber kat 
aus Krummackers: zahlreichen Predigten einzelne, für 'sielb wosn 
ständliche Stellen ausgehoben , ihnes .als Ueherschrift eine: par- 
sende Bibelstelle vorangestellt und sie mit einem Liederverse ab-. 
n; Aanpisächlich. dem ‚kerraljuter” fie- 
swagbuche entnommen, Kiunie, MAR: ph mesishb, er Bi... bi 
Da . .‘ ı_: " 
* J — R.ä,qe —ãe— tee * nz 
Und wieder aufgewachter Freund! u. 8. w. 8.144)‘; 
kinwregmänsehen ; sonst aber können auch hier, bei den * 
gen -aüc-heiriedigeniien Erbaunsgebedürfnisenn Trost und Erqui- 
ekung „Bldnkmg 'o und ‚Ermuntapuug in reichen Mansse galnnden 
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nähe: getseien ware, se Anne Ade'Vi. meidt, er-imin kausp nach 
etwas hinzusußigen, „um .ıier: Wirksamkeit den: Geistlichen’ im nei 
mten ‚Hreise gänzlich zu painlyairen und "auchdeib redlichaten 
‚Striken det . achienswesthesten: .. Persönlichkeit!) 
"Suhwierigkeiten im dcm Weg zu iegen“. Es ist mur:gai, dnsä 
deisch‘ die'Berathunken der 2.. Kammer nicht entschieled wird, was 
künfisg als gesetzlich gelten soll, und noch ‚besser, dass vorzuge: _ 
weise aus der Classe der Hechtagelehrten Männer sich —25— 
lichen Standes auch wieder. angenommen haben, welche 

durch äneskannte Intelligenz, @eils. durch parlamentarischen. Ten 
ehsenrelig- Stellen in der Kammer behaupten, . 9 8 


[849] Wie kanı .dex ‚Geistliche zur Vermiederang der 
im unsere Tagen inriner mehr 'überkandushnrenden Unzucht 
uhd niehelichen Geburten wirken? - Eine zeitgeihäisse Frage, 
heantworiet vop Bernh. E. F. ‚Steiner , Pf, in Catharinau, 
— Fröbel,. 1838. ‚43 8. 8. (6 em uam 


‘eb, weiche in unsern Tiagen so sehr fiberkand gekönmen haben" 
(Mänchen, Lindauer. 1830.) unbekannt geblieben zu sein, würden 
aber nicht ohne Einfluss auf die Behandlung. seines Gegensthnden 
‚gewesen set. Doch zeigt der-Wf, gate Beobachtungsgabe un 
raktischen T'act, und es kann nur gewünscht werden , dass die 
er anktgehenen 6 Hauptregein: Der Geistliche übergehe gleich 
beini’Aktrütte seines Amtes-Unsiftichkeiten der Art nicht mit Bill: 
schweigen; 'hake von Zeit zu Zöit Brsichangapröffiften ; besuche 
seine Kirchkinder ‚Hleissig; schaffe sich du (häligen · Autheil am 
Schulanterrichte ein neues Geschlecht; .erziehe. dje eigenen K Inder 
* &er Zucht und Vermahnung zum Herrn-und ersache en’ 
#wirkung zur möglichgt vollkommenen Erreichung seinen 
Hndsweckes — zur Bekämpfung einer pchmfhliphen Unsitte ur 
serer Zeit in Anwendung kommen. Denn dabs das Laster der 
Wollust, im Vergleiche 'mit früheren Zeiten; za ungesthent began- 
gen, sa schonend beartkeilt, zu- gleichgültig geduldet nad zu vie: 
Inch befördert wird, mug nicht geleugnet werden. ' u 


" 18507 Das Bedürfnis der erangellschen Kirche mi 
&ie nothwendige Richtung‘ theologischer Wissenschafl zit 
Besugnabme auf die Stratse’sche Schrift „Das Leben Jesd“, 
‘Eine Betrachtung in Briefen van einem Freunde der Kirche. i 


Ulve, Char. 1838. 62 $. gr. 8. (8 Gr.)  * 
Was.der VA, diemer Scheider sich 6. 66 ale. deneiiben.zu 


Ti a8 


wu! gib, Ivan ‚welskömi:did „Kriindlinien die Milusssiohkhaft 
deu werteltewitan‘ Roghis -neilet: sinet "Üritik der tu Iuindanr. 
Sehule* (Beriii; Heiner.) horzileitn, im W schen‘ wolle,: läuat 
wich bei der sit der Prieform eilendings: cher verträglichem freb- 
ern Manidr der Behandkıug, welche sieh allerlei Abschwei 

gestattel, und .bui der schwerfälligeren Durstelluigeweine: desseb- 
Wen, die manche Periode wiederiölt zu lesen 'nötkägb, Aue mut 
' Mühe. orkonlei- und. kaum im: der Kürze angeben. Die erbte der 
& vorliegeuden Bıiefe enthält allgimeine Bemerkungen über ‚die 
Gtenum’sche Schrift, sater diesen auch die zwar nicht ganz meine, 
wofär wie der:Tf. hält, doch sehr richtige, dass dem Vi. des: 
Wens Jesu’ ein Mangel ai pontischer Auflussung zum’ Vorwerk 
werdin könne. Dev. aweite erörtert die Frage, ob und 
in:wie fern der Geisliche daseh seine vom Kirchengiauben ab- 
. weichende Ueberzeugung mit sich in Widerspruch gerathe. , Es 
ist bekannt, dass die Kunst der' Strauss’schen Dialektik doch nicht 
sertrocht hatte, den in dieser Beziehung stattindenduh Huoten zu. 
ißsen. Der Vf. Koumt aber über diene Schwierigkeit hinweg, im. 
dem er Fichte’!s Systum der Sittenlehre 'S. 322 f. su Hülfe nizsmt 
in dersuthun,' dass, wiewohl es nicht Pflicht -sein könne, an-das 
bol innerlich zu glauben, es deumoeh für Jeden, dem ou obı . 

e, zu .ntakt, Veberzengung astf dia Gemeinde zu. wirken, Gb- 
wissenspflicht sei, das Symbol als Grundlage seinte Unpperichte 
zu. Bebandeln, dass das Wesentliche Jedes möglichen Symbols der 
Satz sei: „Ks gibt überhaupt etwas Ueberkiänliches uhd über alle 
Natur Erbabenes“; dass nun der zu Grande liegende Begriff: eineb 
Vebersinulichen wohl nicht gegen die Ueberzeugung Jema ndes veih. 
- köme, sondern höchstens die Art der Bezeichnung desselben ab - 
te Boetimmung, and dass Jemand mithin seiner: Ueberzeagung 
ganz gemäss tehre, in wie fern er nur wirklich im Herzen das 
. 8ymbol betrachte als Mittel, die Gemeinde za seiner Ueberzeagung 
Almählig zu erheben. Man kann kaum begreifen, wie ein den 

keudet. Mann, als welchen sich doch der Vf. durchgängig kund 
"gibt, diese Lösung für eine wirkliche und befriedigende hat hal- 
ten können. Wenn freilich ein solcher Begriff des Symbals hin- 
estellt wird, so ist es m der That richtig, was Fichte sagt, det 
all könne gar nicht eintreten, dass Der gegen seine betsere Ue- 
erzeugung zu reden genüthigt sei, der von der Wahrheit der 
Vorstellaegeh, von weicher er ausgehen soll, nicht überzeugt ist. 
Denn nur ein Animal brutam wird ja unfähig sein, eiwas in 
sinnliches anzuerkennen. Jedoch der Vf. sieht nur noch die Frago 
übrig, wie die zum Behuf der Ausbildung der Privatüberzeegung 
erforderliche Mittheilang möglich sei, in so fern dieselbe, unbe-. 
schadet der Pflicht des Geistlichen, bei seinen amtlichen Vorträ- 
gen sich an das Symbol zu halten, gedacht werden soll, und fin- 
det diese Möglichkeit mit Fichte 8.332 mitielst des Begriffs von 
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„elehstem: Pablicam“. Bitte führt den Vi..auf ‚die Religiens- 
winsenscheft, deren. Weseri. und--Verkältaiss zur Dogmatik Gegen- 
stand. des::3.. Briefen ist, Die Religienswissenschaft sell von. Dem 
auügeben, wen Fichte als den wesestlichen, von allem Zufälligen 
‚entkleideten Inhalt des. Symbels angibt, und eich zur Darstellang 





‚das. bestimmsen Kischengiaehens oder der Dogmatik verhalten, wie 


das Allgemeine zu dem Besondern. „Um der .an ihn gemachten 
Anferderung: zu. genügen‘, heisst es S. 48: „hat: den Geistliche . 
den Anbegrifl der kirchlieken Dogmen als ein logisch mit sich 
zelbst übereinstimmendes Ganzes zu erfassen. . Handelte es eich 
von .mehr .als. logischer Uebereinstimmung, ga könnte .das nur. beis- 
sen, der Geistliche sei als solcher auch Beformater, was deni Be- 
griſf von Kirche. widerspricht.“ Summa, es soll das Abstractum 


" auch..an .die Spitze der Wissenschaft gestellt. worden. 58. . 


[851] Friedens-Palme für alle straussirende Bibel- 


-Freande und Feinde, als Versöhnungs- Denkmal göseist im I. 


Christi 1836 und im J. 1837 zur Erhaltung, Befestigung u. Ansbrei- 


tang des Reiches Gottes aufs Nene wunderbar wieder ausgeschla- 


gen und bewarzelt.. Mit. einem Friedens-Zeichen oder Bande, und 
znit einer gedruckten Abbildung des erhüheten Kreuzes Christz, 


Altenburg. (Pierer.) 1838. XXV, u. 270 8. gr. 8. 
(n. 20 Gr.) | Es 


Wem vielleicht ein blosses Ueberlesen des sonderbaren Ti- 


iels dieser Schrift die Vermuthang aufdringen möchte, sie könse 


wohl in das Gebiet der Verirrungen des menschlichen Geistes ge- 
hören, dem darf Ref. dieselbe geradehig ex officio bestätigen, 
Allem Anscheine nach hat diese Schrift mit der im Bepert. Bd. 
V. No. 1785. kurz und derb abgefertigten:- „Letztes Haaptstück 
der Erkenntniss christlicher Vollkommenheit“ (Camenz, 1835) 
denselben Vf., und, Ref. würde sich in der That ein Bedenken 
darhus machen, darch ausführlichere Mittheilungen aus diesem 


“ Füllhorne mystischer Träumereien für die Anzeigen nützlicherer 


Schriften den Raum zu beschränken, Das Einzige sei nur noch 
bemerkt, dass diese Schrift „ein Grundriss zur Anlag& neuer (?) 


christlicher Gesellschaften sein soll, welche auf einem geistigeren 


(?) Grunde, in freieren Formen überall ohne Kosten errichtet und 
mit Wenigem unterhalten werden können, und deren Verbindungs- 
miitel ein redendes (?) Bundesei bei der Osterfeier sein soll.“ 


u ih a aaa aos 


Br u J Jurisprudenz. 
1 Kechtslexikon für Juristen aller teufschen Stau- 


‘- ten, enjhaltend die gesammte Rechiswissenschaft, Bearbeitet vom 


Adv. Bopp.io Darmstadt, Reg. Rath Buddeus in Leipzig u. A, 


” redigirt von Dr. Jul. Weiske, Prof. in Leipiig: 1. Ba; 


1. Lief. Leipzig, O. Wigand. 1838. 8. 1-—19%, 
gr. 8. (n. 16 Gr.) 


. Die vorliegenden ersten zwölf Bogen. dieses Werkes, für 


_ dessen Werth ebenso der Name des Herausgebers, als die Zahl 


der zum grössten Theil‘ rühmlichst bekannten Mitarbeiter Bürg- 
schaft leisten, enthalten die Artikel yon Abusus bis Altenburg. 
Wir heben von: ibnen zunächst die des Hr». Domherrn Günther 
über die Acceptation der Wechsel, die des-Kanzlers v. W über 
Accession hervor , welehe sich durnh Paäcisioa und Klarheit des 
Süls, sowie Gründlichkeit der Behandlung auszeichnen, Kine 
mühsame. Sorgfalt and Umsicht ist. auch-an den vielen, :von Hrm, 


* Dr. Heimbach ‚über rümisches Recht. geliaferten Beiträgen nicht” 


zu verkennen; Ref. kann jedoeh .den Wunsch. nicht. unterdrü- 
chen, dass sie. weniger den Anschein eines Aggregats. von NMoti- 
sen haben, und dass sie der unfrachibaren Häufang nackter Ci- 
4ate von. Gesetzsiellen :ontbehren möchten, Bei dem Artikel „Ao- 
tön'‘ kütte wohl 'eiwas. tiefer auf die wahre Bedeusung des Acien- 


führens, und namenllich anf das jetzt in den Kreis politischer 
Interessen gezogene Institut der Actenversendung eingegangen wer- " 
den können, wogegen der Wegfall mancher in Erwähnung ge- 


brachter. Aeusserlichkeit hierbei zu wüngehen wäre. Dabei ‚finden 
sich in diesem Artikel einige eiwas räihselbafte Enclaven aus dem 
Gebiete des Staatsrcchis; so heiset.es (S. 33): „Die Benenmun- 


gen der Acten nach dem Gegenstende sind, man Kann wehl sa- 
- gen, unerschöpfliich, denn sollte es. auch: ‚gelingen, das Staaia und 


Privatleben der Gegenwart zu umfassen, so wird doch bei dem 
_ steten Fortschreiten des einen oder des andern, die eiwa-erfan- 
_ dene Nomeneclatur sehr bald als unvollständig sich darstellen.“ 

"Nachdem hierauf wiederum von ..der Kintheilung der. Acten nach 
Zweck und Inhalt die Rede gewesen, führt der Vf. ‚sogleich s@ 
fort: „Man.erinnere sich hierbei, dass auch - jus circa saora 
majestaticum auf die höchste Staaisgewalt,. deren Bestandtheile 
oben genannt wurden, sich gründet, und also auch darin begrif- 


fen is“ — Der Artikel über Administrativjastis von Prof, Jer- 


den ist umfassend, wenn gleich wohl ‚nieht objeckr genug; der 
über Advekaten vom Adv. Gans in Celle sehr freisinnig geschrie- 


ben. Lücken sind uns nur wenige erschienen, wie z.B, "aver dan 
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, eriminalrechtlich nicht unbedentende alibi und. über Allmende wohl 
‚einige Worte hätten le A at mögen;-zawar fehlen auch Ad- 
aa 


von dem gewöhnlichda:. Verfahren eiwas ab 
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ventition und Affinen, iese wahrscheinlich unter andern 
abriken behandelt werden sollen, so würe höchsteus eine Ver- 
ung alıf letztere zu Vertmissen. Im Oanzen könneh wie:aus 
Wieser. drsten Hefte sur due Auspieien für das Unternehmen b- 
abhien., vind mümsem-dexischben den Olmwakter wissenschsfilicher 
Geliegenheit vorzugsweire. vindieiren. Auch dia äussere Ausstat- 
ang; ist. Ipbenpwersi; U „- 2. 
. [853] Die ‚Wissenschaft der römischen Rechtsgeschichte 
im Granürisse. 'Ven Br. I. Christiansen, Privatdoc. an 
der. Univ.. za Kiel. ° 1..Bd. ° Altona, Hammerich., 1838. 


Va, 432 8. gr. 8. (3 Thlr.) 


: Bei einer so derch und darch eigemthümlichen und zugisich 
ws utifangreiolteu Erscheinung , wie dieses Bach ist, würde der 
auf einen engen Raum büsekrüukie Ref. vergeblich streben, eim 
vellständiges Bild derselben? dem Leser durch eine allgemtiue 
Charakteristik vorzufühsen. ‚Et:sioht sich Waher 7 einen 
Weg im 
zuschlagen, auf welchern ewiso.vjel von dem Bache mitikeilen a 
kinten Hof, als erforderlich sein wird, damit der Leser wisde, 
vas ilım hier geboten: wird. Ks sollen wRmlich im Folgenden :die 
Akisehuittd:&on Buches angekeben , und bei :jedem. sach den. Um- 
nüimähn: eine oder mehrere Stollen getreu mit den Worten die Vin 
xusgrehobten werden. Aaf diese Weise wird auch üle: 
uud Med virung eines Urtheils über den Werib der Schrift erspart 
werdany: die ausgehöbenen Ställen werden selbst das il spro · 
chen 'und sagleich beiegen. :-(Vorrede) S. III: „Ich 
&em Leser eine Probe winer-Beliandlangeweise der Rechtsgeschichte, 


vweleine ba! manchen Berichuagba von den bisherigen ‚abweicht, 


Wiewehl ich nun, weleku Aufsahme sie mach.finde., doch in .der 
*7 ‚Weise nioht bives hier forliahren, sondern von dem- 
selber Ständpuncte , von weichen ‘der Stamdpwict. dieser Schrift 
oranben ist,‘ mich “auch über die Heehisphilosephie und die 
keorte des Rechts verbreifew. werde, weil ich nämlich zum ver- 
aus über die Brsehaffenheit dieses Smudpunctos die nöthigen Ue- 
berkegungen angestelli habe, so werden mir dooh Beurtheilungen 
auch diesen germien Anfumgs um wichts weniger erwünscht kom, 
ohne dası ich .... eins bestitkinie Form.umd 'Tomart prätendirte 
vi, Wder ohne dass ieh mir. in Betreff ‚des Gegenstandes gegen 
eine-Hiehter Fingerzeige und Zurechtweisuugen irgend einer Art 
erlaubte, - Banfen wir-Neber gegenseitig ‚Gefahr, Near mit dei 
Kaas -Bubnitereen , Leuten-vou' der Zuuft sowehl als. Dilettanten 


"and ı Wänkeigelshrten; weldkw:netkrwenniig: sol dasch jede wissen: 


/ 


Aurisprndene, 39 


arhafilicha „Form anf Ries stapide- Skepsis. redueirt werden; night 
Amvergleichbar -dem „dummen Grinsen : ader : Lachenwollen . ei- 
aes Bauerjungen ,.. der aum ersten Male die, Bitte ‚städtischer ‚Ge- 
sellschaft nieht, ‚die insgesammt, meige ich‘, gei es in nech:.se 
‚wersghiedenen Formen, der Sacha nach nirhis Andpres vorbriugpe 
‚können, ale ‚dass sie nicht begreifen,, was hior eigentlich vorgehr; 
nit ‚dieser, ganzen Clasge ‚möchte ‚ich, wo möglich, gern zam Ver 
ansliguidiren. durelt die. Versicherung, dass vom ihnen nichtg Aur 
deyes verlangt, dieses aber auch. sicher. yewartet. und, sehon stil}- 
schweigend angenommen wird.‘‘ — ‚Die.„Allgemeine Binlei- 
sang“ (3..1— 37), beginnt: „Zu der Usberzeugnng,, dass. die 
‚Rechtsgeschichte Wissenachaß. iat, ist anr.zu gelangen durch .das 
‚Wissen, was die Wissenschaßk ist, und zu diegam, nur dureh ‚lag 
Wissen, dass und wası.iet... Em, iss die abaalate. Artualiät ; das 
‚aiselute Selbst, nicht.die Identität, welghe ala zahende Unendlich- 
‚keit, also. Unendlichkeit ohne, Endliehkeit, der Tud „das ruhende 
‚Niphte,-iet.. Sie. ist ahsolate, Sabjectivisäs, alas FPAnct, als tdieee 
‚aber ist sie, also Objeotivisät, unendliche Affirmation ihrer :selhag, 
div Sein“ „Sie iet Nichts, als. diese Objertiviüt, alao dacq dinge 
‚Nichts,, als die Substenz, das Selbat also Nichts, als -Subgeatigir 
‚tät ist.“ Im ähnlicher Weise geht es bie S. 9 kong;. hier, —— 
‚die Stelle: „Um zu ihrer Organisation zu gelaugen ,. 
‚die, Wisgenschaft zueret das.Messerg; sie mas ‚alles. ala Fleck 
‚ansschneiden , ‚was sich durch das Sieehthum allmählig angesam- 
‚malt. hak« Das Reich, der, Wissenschaft sicht gugenwärlig fast ang 
‚wie -eing Bibliothek, :wo Hogel’s Rechtephilnsophie und Heagn's 
Berhtsgeschinhte frieillich nghen. einander. Platz Sconlen; das. macht 
‚aber. der Tod: man. ‚kann eh zinen J.öwen nl ‚eisen Ockaga 
æusſsammen begraben.‘ S..20r:. Denn ‚wollten wie. DAN, ‚nachdem 
‚win genehen , was die rchiegerchichte 5 in, ihren.Ideo ist, fragen: 
„Was, ist.die Rachtsgesgbichte gegenwärig? 89 ‚win, negelie. and 
„kurz: gefasst, diese ‚Frage dahin.zu beaniwezten; alles Das nicht, 
vas ‚Torne. gesagt ‚wurde, Aass.sie sei,, Aber nieht zu, verwnp-. 
dern; ‚denn: dom wurde sig erkannt, allein. in ihzer geschlassenen 
‚Vollendung, Als in sich.guasirte, lebendige Totglität,. und das kann 
: dig. Brenhtageschichte nock nichs sein.“ . S. .26:. „Ja welcher Rechte- 
„gesabichte, oder rechisgeschichtlichen Schrift findet, gich Eiwas.ühgr 
ie zömische Jurispsulghz? die sehr weit entfernt ist, : Eiman,.zn 
.geinjıdaa eich, von selbst versiehl; wo. eine hielpringhe, Darlegang ' 
‚Ser Art ibsar Thätgkeit,,. wo.rine Bemsiheilung ‚ihres ..abselusan 
‚der selativen., YVerthen „. wo.ein, wirsenschafllichen, ‚Begreifen ‚der 
Natbwendigkeit diesen, einzigen Erscheinung, in, ihrem, Grunde und 
Are: rer Wirk x Pen will Jemand, as. —* Mienhaſte 
(ewäsch, von ibrer.agarseichbgran Mustgrhaftigkeis,-von Äremap 
5 XXEILEEDCINA— 
den man ihnon: m Wenigssag machen Kanne daſurde .. 
Bepert, d, ges. deutsch. Lit. XVI. 4; 
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für : eine siufiige Beurtkeilung und Würdigung nusgeben?t“- 8. 
ff: „Aus’ allen möglichen Referenten, und wenn sie auch mit 
dein Stempel der Stapidität und Ignoraus gebrandmarkt waren, 
at: mem alles Miögliche herausgeschrieben,, die dummsten Aus- 
Kiügelsien uud abygeschmacktesten Traditionen, zum Theil die 
. Verstellungen des römischen. Strassetipöbels vem Rechte ihuer al- 
ten‘ Zeit, wie:z.B. vom jus Fiariahum; oder wie et es möglich, 
unehsuersühlen,, Was Gellias von der Bedeutung der manıs oonser- 
tü& sagt? Das hat man den Laien abgenommen; aber wens Yan 
vellende Juristen sprechen, von deren historischer Unwissenheit 
und Uefähigkeit die Wenigsten den gehörigen Begriff haben, so 
würde das Als —— angenommes. Ich. werde die solche 
Behaupteng — Bowoiso nicht schuldig hieiben; ich 
uche near darmüf- 


weerbiich nashön-, ‚als der energische kritische Geist aud der .un- 
'gelkeutre) Apparai, wordus- sie kervergegnigen siah* S. 30. 4.: 
„Was san die betheiligien- Repräsenlanten' der rechisgesehiehlli- 
‚chi Literatur von dieser meiner allerdings nicht lauter Lobprei- 
aungen enthaltenden Beurtheilung denken, ‘dns kbunen sie eich 
ohne Zueifil am bee dngen. Nur dem elten möglieken Miss- 
verdtändniew' möchte jeh begegnen ‚als nei das etwa bitss- bie 
Meinung; — nümlich 'dreist vereichtrn, dass * eiedn 
* grossen Theil des lesenden Pablicams gerade se wie mir vorge- 
kommen ist. Bollte diese Erfahrung den Herten Verfassern freuu 
Heben seil;-vo mögen sie die berücksichtigen, dass *52* 
Aie Læeuto in untörgeotimeter Stellung die Meinuog deos Pabli 
viel :Ieichrter 'erfahren ; - als die Fürsten selber. Ich möchte wieht 
"ger verkaut' werden; eine ich'Wehn etwa’, duss ich dam be- 
ref wei, we diete'-Vebelstände zu been ? ich so wenig, als 
Tegel ‚tin Anderer; oder finde Kr den nlkes- Bisherige schhunkt 
(ad iäelunweurth ?-ich meine nur, 'dnst‘-die- von mir gerügtei-Miliik:- 
Yel''weiter stuiaden, ab ern der Beinisk,: Ja, wird: af- 
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‚windern;ı denn iet alle die Rpdnerei überfiänsig , daus 'sind wir‘ 
Alle. ainig, das meinen. wir.aueh; dann anlürlieh ist die Wisseg- 
schaft ia einem ewigen Fortschritt begriffen... Aber ganz s0 ist. 
28. ‚gächt gemeint ; denn erstens kann hier von einem Far- 
schreiten gar ‚nicht die Rede sein; und zweitens Jeugne ich, dam 
die, juxigs Bechtageschichte eine Wissenschaft ist.- Ka muss, auf 
-. sichfig gesagt, von vorn angelangen werden, wenn sie eine Win- 
“sensphaft. werden soll.‘ S. 31:,,,Es drängt sich die Frage auf: 
‚Was. kann und muss denn eine gegenwärtig geschriebene Rochis- 
gessbichte leisten? Kurze Antwort: sehr wenig. Die Sache: ist 
' nach 29 weit zurück, als dass die römische Rechtsgeschichte dusch 
dia. Kräfte eines Einzelnen selbat die bei den gegemwärtigen. Mis- 
teln mögliche Vollkommenheit bekommen kann, in irgend eimer 
der. drei Rücksichten , die hier in Betracht kommen, geschweige 
.denn in allen zugammen. Diese drei Rücksichten ‚sind die krig- 
ache Vollendung, die mögliche und zweckmässige Ausführlichkais, 
die Kunst in der Form.“ _ Geschichtlicke Einleitung. 
Apfünge der römischen Rechtsgeschichte (I. 38—57). 
.. — Geschichte des Rechts der Bes Quiritinm (3. 58 
33). Bier heisst es u, a, S. 80 ia der Anmerkung van Nig- 
‚ nachdem der Vf. dessen „histerische Kunst, oder vielmaler 
sein Talent für dieselbe‘ anarkanar hat: „Er wehrancht die Ausle- 
. ‚gieen nicht,. um die römischen Zustände im ihre. Originalität heg- 
zosautreiben, agndern er benutzt sie als Symbql der „Darstellung, 
no dass diese an Stellen einer Üeberseizung der röüm. Geschichse 
ins Plattdeatsche ähnlich sieht, und es kann in der That nichts 
Heterogeneres ‚geben, als das_altrömische Volk und jene lehmirg- 
tenden dithmarsischea Landsiente Niebuhr's. . Es mussten -billig 
Jeden, den das rõm. Alterthum interessirt,, alle dergleichen Fra- 
. ternisirungen dieses mit den guten alle alten Deutschen beleidigeb, die 
man denn so weit getrieben hat, dass man von Poesie im 
Bechie gesprochen bat. Ich weiss nicht, eb. mau einom 
überbaupt einen infamirenderen Vorwurf machen kam.“ — Ger 
 wehichie der Ros publica Romanorum Quiritium (S. 
124—247). In der Anmerkung 3. 169 wird gesagt: „Weil ich 
aus, Erfahrung weise, dass es für manche Leser doch nicht üher- 
Aüssig ist, 8o will, ich diese ersuchen, diese meine Definition van‘ 
zexum und andere hier vorkommende nicht etwa zu widerlegen 
durch die, wie man zu sagen pflegt, quellenmässigen Definitionen 
des nexum, mancipiam ‚.manus oto, bei Festus, Gellins, Gajus 
u.» w., und mir, bis das Gegentheil erwiesen ist, rer: 
. dass ich diese Irrthäser über das ganze’ alte Recht , walche hei 
‚weitena die meinen meiner Leser mit diesen ihren sogenannien 
Quellen theileu, und welche zn widerlegen ich hier im Begriff 
bin, sehr wohl kenne. Mein Standpunct ist im Ganzen der, dass 
ich behaupte, dass Alles, was diese Quellen über das ‚ältere > Recht 
20 * 
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ah bereichern wähnen, falsch ist; al&o’ köntien wir uns Beide wicht 
wundern, wenn Das, was ich sage und für die Wahrheit ausgeb&, 
von Dem, was diese- -Quellen engen, abweicht.“ '— Geschichte 
des sich republikanisch mit republikanischer Vier- 
fassung setzenden Staates (S. 248 bis zu Binde). Es 
heisst hier in der Anmerkung S. 251: „Es war eine Ansicht vom 
- Nullpatete‘der Wissenschaft , ‚welcher übrigens doeh ihr Anfang 
et, ausgehend, dass der Iohalt der 12 T. eine Brfndung der De- 
eem virn gewesen ; eine kindliche, aber eine muthige und geniale An- 
sicht. Die herrschende, dass: das Gesetz eigentlich in einer biss- 
"wen Aufzeichnung des Gewohnheitsrechts bestanden , ist kine Me 
‘erepide Dienstbotenansicht nus der Häfe des Monarchismus ,- weh- 
‚&he' auch wissend in der Beschränlitheit ihres Wesens bleibend, 
meint, es habe von jeher das Wissen im Abschreiben vom’ alten 
-Runpelkram und das Handeln in Servilismus gegen das: Regi- 
:ment der Schwäche bestanden. Jene Ansicht ist die reih unend- 
-Kehe, diese die ganz endliche, jede für sieh Nichts, -beide-in der 


‚Einheit, die sie gegenseitig durch sich aufhebt, die’ Wahrheit. : Die 


12 T. waren die Gegenwart, welche ist der. Zusammenfluss der 
Vergsingenheil, die nicht mehr ist; und der Zukanft, die noch nicht 
Ar; die aber nicht erdacht werden kana , sondern schlechthirf- 


han werden muss.“ 'S. 300 steht in -der Anmerkung:, „West 


Pomponius von dem Buche des Flavious, welches seinem noch 
‚vorhandenen Titel oder der Erzählung nach actiones enthielt; diese 
‚'Notiz aufschreibend oder abschreibend' sich denkt, dass das nur 
‚Klagen gewesen seien, so ist diese Bornirtheit bei ihm eben: so 
"wenig überraschend, als wenu ein Gasiwirth beim Worte „Schwär- 
'mer‘‘ zuerst an einen sogenannten Schwierbruder (7), oder eih 
-Fenerwerker An eine kleine Handrakete denkt.“ — : Doch Ref. 
'muss diese Mittheilungen,, deren noch sehr viele in ähnlicher 
«Weise aus dem Buche entnommen werden könnten, abbrechen, 
'um die Gedald der Leser und seine eigene nicht zu sehr auf die 
Probe zu stellen.: Jeder Verständige wird ja ohnehin nach dem 
Obigen schon wissen, was hier zu finden ist, und welches Gefühl 
sich seiner bei einer solchen ‚Lectürd auch bemächtigen mag , 
wird er doch als Menschenfreund seine Brust nicht dem Gefähle 


des Mitleids verschliessen. Denn Mitleiden verdient der V£.,; da 


er solch ein Buch schreiben konnte, und er verdient es um ko 
imehr, als er (wenn wir Das, was er nach der oben angefährten 
Stelle von Niebuhr sagt, auf ibn anwenden), durchaus eines Freun- 
des entbehrt, da dieses Buch auch gedrackt wurde; sicht: weniger 
iMitteiden verdient aber. der Verleger, welcher ebenfalls keinen 
Preund zu haben scheint, da er eben dieses Buch nicht bloss in 


— 


Verlag nahm , sondern auch in Papier und Druck ungewöhnlich 


‚schön ausetattete. 


* 
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Ä Iprispnadena: IK. 


 [854} "Zeitschrift für Rucktspflege und Verwaltung su 
nächst für das Königreich: Sachden. Herausgeg. von dem’ 
vöigtläind. jarist. Vereine. Eine Fortseizung der Mitfüeilungen aus dimg 
ioblete der Rechtiskunde. 1. Bd. 1. u. 2. Heft. Leipzig, 
rab. Tanebnitz. 1838. U m. 206 8. gr. 8. (6 
Heften. 3 Til.) BE Ä 
141 


-ı./Der veigtländische juristische Verein, an: desses Spitze der 
Justisämimann Damm zu Plauen sieht, heabaichligt in dieser Zeile, 
schrift, welche.an die Stelle dar. früher ven, emselben herausge- 
gebenen „Miltheilungen‘‘ getreten. ist, ein. Or zur Verständi- 
" gung über die richtige und gleichförmige —— unsere Reehien 
‚zu gewähren, und so fortwährend .ein trcugs Bild des keusigen sänh- 
sischen ‚Rechislebens in seiner Totalität zu lieferm. Die, armtem 
beiden Hefte geben eine bedeutende. Theilsahme mad’ eine zweck“ 


wässige Verfolgung dieses Plaues kund. Den Anfang macht eise 


Abhandlung des App; Ger. Präsidenten Dr. Beek „über Versänm: 
nisse und deren Entsthuldigang bei Actiengesellsahaflen‘‘, in Be- 
zug auf einen neuerlich jm Wege schiedsriahterlichen Verfahrens 
vom App. Ger. zu Leipzig 'enkschiedenen Rechtsstreit auischen den 
* Leipzig-Bresdner Eigenbahncompagnie und ..einem, Actiosär des. 
selben zu Fürth, der zu Gpnsten des letztern endipte. (Diese, Ahn 
handlung erschien auch in einem besonderen Abdrucke, 6.8 
gr. 8, 3. Gr.) Auf einen kürseren Aufsatz des':App. Rath Raus 
„über den Beweis des aussergerichtlichen Geständnisses in. Civäl- 
sachey‘, folgt vom Adv. Eberhardt ein ‚Beitrag zur -Lehre von 
der Wiederaufbebung des Kaufcontraets durch mulunm diapensum“, 
ein Rechtsfall, in welchem ein Kaufcontraot, auf, den\die Paxteien 
- in der Erwartung, dass die Dismembrationsgenehmigung — dia 
Bedingung des Kaufes — nicht erfolgen würde, ‚einen Pachschär 
tract über denselben Gegenstand hatten folgen Inssen, in letater 
Instanz, als der Verkäufer nach unterdess eingegangener Gaueh- 
migung ayf Erfüllung desselben klagte, für ‚gültig erklärt wurde, 
No. IV. ist eine, österreichisches Recht nebenbei berücksichtigende 
‚ Abhandlanog des Sı.GRath Weber „von dem Vebergange :iden 
‘ Sehrifteigenthams auf die Erben des Schrifistellers“, welche, wenn 
sie gleich einv jetzt nieht mehr setreilige Rachisfrage ‚bahandels; 
«doch mehrfach interessant und belehrend ist. Hiernichst macht 
Justizamtmann Brückner in Rochlitz auf die verschiedene Beden- 
tang des Wortes Gemeinde und insbesondere darauf aufmerksam, 
dass keineswegs alle ansüssige Bewohner eines Dorfes als. Ge- 
meindemitglieder ohne Weiteres zur Theilnahme an allen Gemein- 
derechten , namentlich auch an der Benutzung des. Gemeindegutes 
bereehügt seien, wobei er auf eine Entscheidung des Ministerii 
des Innern Bezug nimmt. Endlich gibt Prof. Dr. Richter „Ma- 
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terinlion- zur künfligen Bearbeitung des sächsischen Kirchöurechie‘““, 
in deren 1, Abtheil, „zur Lehre vem Paironatrechte", er dem 
Patron das Befugsise, . bei Termipgverbandlangen in Ablös 
sachen eich darch einen. besonderen Beauftragten neben der. Kir-, 
heninspection vertreten zu lassen, gestützt auf richierliche, Eaf, 
.. scheidung, abspricht, dagegen in der 2. die Verpflichtung Her &elat« 
‚lichen, den Exorcismus bei der Taufe nuf Verkmgen anzuenden, 
behaupte. Wir übergehen die in diesem Hefte noch enthaltenen 
21. Präfadicien, an welche sich noch der Abdruck smehrerer Ver- 
ordnungen der Kreisdirectionen und selbst Miscellen schliessen, 
und-bezeichnen ia Kürze den Inhalt des 2. Heftes. Die 1. Ab- 
kandiung 'desselben, No. VII, „über das Befugniss majoreaner fa 
“ vüterlicher ‘Gewalt befindlicher Kinder zu Ringehung von Vertru- 
tgen nach gemeinem und slchsischem Rechte“, zeugt von Neuem 
&ie Gelchrsamkeit und Grändlichkeit ihres Vfe., des OberApp. 
Räthes Dr. Keri. In No. VIII. spricht sich Gerichtedirecier Braws 
für die Zulassung der Parteien zum Zeugenverhör in bürgerlichen 
Rechtsstreitigkeiten mit Nachdruck und Einsicht aus. Hiernächet 
stellt App. Rath Roux mehrere Rechtsfälle und Bemerkungen; 
«ie Civilänspröche aus uuerlaubten Handlungen beirefend, zusam- 
“men, da über diesen Punct bei den Gerichten so hänfig Differes- 
zen ‘vorkommen, Zin nach dem Erscheinen des Gesetzos über 
pivitegirte Goriohtssinde vom 28, Januar 1838 zur Entscheidung 
gekommener Rechtefall gibt dem Dr. Tauchnitz Veranlnpsung, 
#eh’in No. X. über die Caltigkeit einer auf den Fall des Rück- 
tritts von einem Eiherersprechen (hier in einem Wechsel) beden- 
genen Conventiowalstrafe auszusprechen. No, X. „über die De- 
sir@fang des Räckfalls beim Diebstahle““, ist eine Fortsetzung des 
von ‚demselben Vf., App. Rath Dr. Krug, im 3. Hefte der „‚Mitthei- 
langen‘ gegebenen Aufsutses über Bestrafung des dritten Diebstahls, ' 
.umd’enthält manche auch für das nach Erscheinen des Criminal: 
gewetxbuches geltende Recht, "sehr beachtenswerthe Bemerkungen. 
Einen miktairstrafrechtlichen Fall einer thätlichen Vergreifang an 
der Person des "Vorgesetzten, der in processualischer Hinsicht 
durch Niedersetzung eines Kriegsrechtes interessant ist, theilt App. ° 
Rath Dr. Sickel mit. Endlich erklärt Reg. Rath Henbner die 
(avcsssorische). Adhäsion im - Administrativ-Instiz-Processe, untet 
Besugnahme auf dessfallsige Entscheidung der Kreisdirection za 
Zwickau, für: zulissig. Den Schluss des Heftes bilden unter No. 
ZUu— XVII. eine Anzahl Präjudicien, deren meiste sich anf das 
Heimatbsgesetz beziehen, Verordnungen und Miscelles. — Die _ 
Hetausgabe dieser einsichtsvoll redigirten Zeitschrift besorgen 
der Reg. Sceretair Richter und Dr. jur. Tauchnitz, beide zu Leip- 
sig, and die thälige Theilnahme mehrerer gelehrter und praktisch 
orfährener ‚Juristen verbürgen diesem lobenswerthen Unternehmen 
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deu: sichemian Foriging. — Auch die Annueze Anssiatiung der 
— ur rl dir Dr rt U n 
- [855] Ueber zweckmässigere 
schen Gerichtsstandes und Aafehng der 
riehte. Kin Versuch von August J. 5 
Adorf, Vorlags-Bureau. 1836. ‘VW . 858. gr 8 
(4 Gr.) 
Ein von Kissicht uad Frfahruug dietirtes Schrifichen, in wel- 
manphos gerichiige Bedenken gegen Aufhebung der Patri- 
menialgerichte vorgalrages, manche Schattenseite der Begierungs- 


serichta aufgedeckt, und jedenfalls bemerklich gemacht wird, wie 
wünschenewerth es sei, mil gewissen Reformen nicht auf die Anf- 


kobung I Geriohte zu warten. In der That, wenn die Patri- 


nach Maassgabe der Vorschläge des Vfs. refermirt, 
wärden, so —* sie allen Regierungsgerichten vorzurieben sein, 
Yodenfalls | ist os ein Fehler, daps man jetat immer mehr allg 
Bechtspflege auf den Staat, and zwar auf die von der Regierung 

vertretene Seite desselben ‚stellen will, statt dass dio Jasliz mer 
‚and sich selbst stehen alle, 9. 


_.Medicin und. Chirurgie. 


, 


[856] Herophilus. Kin Beitrag zur Geschichte der Me- 


YIl u. 103 8. 8. (18 Gr.) 


‚Der Arzt, welchen der gelehrie VL. zum Gegensiande seiner 


is der götinger Akademie der Wissenschaften vergelesenen Ab- - 


. bandlang gewählt hat, ist für die Geschichte der Heilkunst so 
wichtig, dass es dar Mühe werth war, die Bruchstücke seine 
sahlreichen Schriften zu sammeln, uad daraus seine Leis 

in der Arzaeiwissenschaft dem Leser vor Augen za stellen. 

die lateinischen Schriften dieser gelehrten Gesellschaft, welche 
‚ diesen Aufsatz enihalteu worden, wahrscheinlich no hald nicht er- 
scheinen dürften, so war eine deutsche Ausgabe desselben eia 
“ Geschenk, welches wir. mit Dank erkennen. — Der Vf. sagt am 
Ende des Vorwortes ‚„ dass er dieser Abhandlung (die zuerst 
in den Gõtt. Gel. Anzeigen 1836 St. 121—124. enthalten war, 
im gegenwärtigen Abdrucke eine etwas erweiterte Ausführung ge- 
geben habe. Allein Reſ. hat ausser der S. 16--22 mitgetheilten 
Uebersicht des Stoffes, welcher in den vorhandenen Deberresien 
des Herophilus abgehandelt wird, und ausser den zahlreichen neu 
hiszugekammenen Anmerkapgen keine Erweiterung oder sonslige 
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304 Mödishi und’ Onirärkie:) . 
Veränderung dds arsprünglichen Kufsatzes -wahrgenöneten. : Denn‘: 


dass S. 8 einige Worte weggelassen und. S. 9 einige wiıgeän- 
dert ‚worden eind; dass S. 25 hinzugefügt worden ist, »süga, be- 
deufe auch die Bänder und Sehnen; dass $,' 29 zu ’den, Worten : 
Ueber die Leber hat H. am genanesten gehandelt, hinzugesetzt- 
ist „bemerkt Galen“; dass endlich S. 50 die einzelsen 
dienzen zweier Mittel angegeben worden sind, ‚welche ‚in dem fü- 
heren Aufsatze unerwähnt gelassen waren, — diese Veränderun- 
gen sind zu unbedentend, als dass der Vf. sie als einen namhaf- 
ten Vorzug des spiteren Abdruckes vor dem früheren halten sollte. 
— Unter den Schriften des Herophilus wird S. 8 auch eine Diß- 
tetik erwähnt, von welcher vermuthet wird, dass sie. dieselbe sei, 
welche unter dem Titel: „über die Lebensweise nach den '12 
Monaten, wie über die Kräfte der Nahrungsmittel“ als Handschrif® 
in‘der kais. Bibliothek zu Wien vorhanden ist. Ref., . welcher 
Anstatt des häufig ünzuverlässigen Montfaucon des Pt. Lambecius 
eomment. de bibl. Caesar. Vindob. P. II. lib. VI. p. 283 nach- 
schlug , ist überzeugt, dass wenigstens die erstere Schrift wicht 
von dem Herophilus aus Chalkedon herrühren könne, Denn’'nkne . 
auf die Verschiedenheit des Namens den geringsten Werth ww. 
legen, weil Hierophilas und Herophilus häußg mit einander ver- 
wechselt werden, so werden die Monate mit den noch jetzt ge- 
bräuchlichen Namen bezeichnet, die zu Herophilus Zeiten noch 
nicht im Gebrauche waren. - Ob.aber”die zweite, in jener wiener 
Handschrift vorhandene Abhandlung dem Herophilus beigelegt wer- 
den könne, mass eine genaue Einsicht des Codex lehren. ‚Herr 
Prof. M. würde sich grossen Dank erwerben, ‚wenn er sich eine 
Abschrift davon verschaffte und diese öffenlich bekannt machte, 
— Grosse Verdienste erwarb sich Herophilus um die Lehre vom 
Puls, und es finden sich in 'mehreren Schriftstellern Audeutungen 


" seines Verfahrens, die musikalischen Bezeichnungen auf die fähl- - 


baren Bewegungen der Schlagader anzuwenden. Die nenested 
Versuche, dem Herophilus hierin nachzuahmen, sind S.96 beige- 
bracht worden. — Schade ist es, dass diese Schrift darch eine 
Unzahl von Druckfeblern verunstaltet ict. Dr. Kühn sen. 


[857 ] Ueber die Erkenätniss und Heilung des Scor- 
huts. Eine praktische Abhandlung mit hesonderer Rücksicht auf 
die K. K. Russische Marine von Dr. Rud. Krebel. Leip- 
zig, Voss. 1838. XI u. 212 S. gr. 8. (1 Thlr.) 

Diese Abhandlung ist das Resultat einer fast zehnjährigen 


Beobachtung der Krankheit in ihren verschiedenen Gestalten, woza 
dem Vf, seine‘ Diensiverhältnisse bei der kais. russ, baltischen 


‚ Flotte, sewohl auf Kriegsschiffen,, als auch in des Hospitälern, 


besonders aber in dem Seehospitale zu Cronstadt, reiebe Gelegen- 


U 


Mediciw ung Ghäfäürgie. 208: 


. höt!'verschaften. Wie bemerken,’ all derselben 5* 
‚eis: mit Wileiss. bearbeitele Literster und) Berücksichtigung - 
Gomplicationes ,. unter welchen die Kraukkeit. gewöhnlich ;a 
sewie besondere Curvorschriften für die -letzteren, da 'oa sich 
ausgestellt hat, dass die unvorsichtigs. Anwendang dei ——* 
elıen Heilverfahrens ohne Beachtung des gleichzeitig vorhandenen 
Seorbuts, die kauptsächliche Veranlassung ist, dass se —— 
zen nahaltendem. Siechthume gelangen und für den Dienst unta 
- lich werden. — Die var Nitsch und Eisenmann anfgestellie —* 
eilang der Krankheit verwirft der V£. Eisterer nimm) 2 Haup 
rmen an: Sc. frigidas und calidus. Die erste’ Unterabtheilang 
des kalten Scorbuts, Se. lividas, ist eine unreine Forge, dieqweite 
Se. petechialis, Hiydrargyrosis febrilis, die dritte, Sc. palli 


. Gomplieation mit ohronischer Wassersueht und Gicht, die vierte, 


Bo. raber,: sa er 'selbet mur einmal. Die 2, Hauptfore wird.dureh. 
zufällige 'Fiebersyaiptome bedingt. Kisenmana theilt seine Poror 
. phyra ia’ 5 Arten. ein: Ophtkalmoparophyra , Stomaperopbyra, 
Gastro-enteroporophyra, ‚Derinatoporophyra und Pneumeporophyra, 
Die. serverstehendeu Affectionen einzelner Organe sind aber in der 
Natar selten so deutlich getrennt. — Nach dem Vf. complicirt sich 
‚der Scorbut. vorzüglich mit Brust- und Leberentzüpdungen , Fie, 
“ ber, Durchfall, Rahr, chronischer Gicht und Rheumatismus, Kno- 
chenleiden, @eschwüren der weichen Theile , ehronischen Exan- 
. ibemen, ‚Lues (häufig bei Russen; doch heilt, wie Piachaft vem 
mathet-, der Scorbut die, Lustseuche nicht , such kann nach des 
Vi. Beobachtungen nach Entwickelung des Scorhuts noch Anste- 
ckung statifinden),. Wassersucht, Augenübeln‘, Mercatialkrankheis 
and Marasmus senilis. " Bei Würdigung der vorbereitenden m- 
'alehlichen Momente widerlegt der Vf. Eiseamannı Ansieht von 
dein. Antheile, den ein grosser Elektricitäts- und Ghloxgehalt der 
Beeluft an der Entstehung .des Uebels haben sell. Kälte und 
Nässe, vorzüglich in nördlichen Gegenden , bleiben die Hauptar- 
sachen; nach ihnen Störung der Hautfanetion (bei den Russen dey- 
Mangel gewohnter Dampfbäder) und jede Nahrung, die im Ver 
hältnisse za klimatischen and and. Einflüssen zu wenig“ nährend 
und reizend ist, Der Genuss des Salzfleisches ist' an und für 
sich unschuldig , ebenso existirt keine Ansteckung, die Trotter 
vermuthele. Das Wesen der Krankheit ist ia einer tiefverletzien 
Reizempfänglichkeit oder Atonie dea irritabeln Systems mit gleich- 
zeitigem Vorwalten zur Vernichtung der Plasticität im Bhute, sowie 
sur Verflüchtigung und Entmischung,,, entweder im Totnlorganis- ' 
maus oder in einem ‘Theile desselben (im Blute) zu suchen.: Das 
prophylaktische Heilverfahren erstrecke sich auf vorsichtige Aus- 
wahl der Mannschaft, zweckmässige (wollene) Bekleidung dersel- 
ben, Reinlichkeit des, Schiffs und der Mannschaft (Anlegung von 
einfachen Dampfbädern) und | passende Nahrungsmittel von gutör 


— 
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NMan findet im Werkossperiellö Angaben. und Verschriß- 
en —Aã—— und Oonsersatien des Provinais und rederweli- 
sar Prophylaxis dionender Gegenstände; wir. müssen jedech 
um Besog auf diese interessanten Einzelsheiten, sowie die Kisgangs- 
erwähnten Heilverschrifion u. 6. W auf dasselbe verweisen. 


-.[868] Systeumtisch geordnete Zahnkeilkunde, ‚mit Be- 
rüeksichtigung der Krankheiten des Mundes. Von Jan. Geld« 
schmidt, prakt. Chirurg, Zahnarzt u. Geburtshelfer in Wien, 
Wien, (Volke) 1838. VII u. 143 S. gr, 8..(n.18 Gr.) 

Der Mangel eines syetemalisch geordneten Handbuches. für 
Zahrärsie,, und die Beschwerden , mit weichen die in der Zaha- 


 keilkunde vorkemmenden Gegenstände in den verschiedenen Wer- 


kem der Arimeiwissenschaft aufgesucht werden müssen, veramlass- 
ten dem Vf. zur Herausgabe dieser Schrift. Obgleich sie kurs 


‚it, #6 ist doch alles dem Zahnarste Wissensworkhe darin zusam- 


mengetragen, und der Vf. fügt auch noch seine wührend einer 


: 43äührigen praktischen Laufbahn yesammelien Erfahrungen hinze, 


Ein alphabetisch geordneten Inkeltsrerzeichnins macht diene Achrif 
recht praktisch. 

[859]. Disputatio de singulari exemplo pelvie arm 
infmtih in adalta reperto. In deponendo Magistrata Acade+ 
mico scripsit Carolus Op. Hueter, Dr. Med. et Chirung.y 
Prof. art. obstetriciae ord. Acced. tabulae II aeri incisae, 
Marburg, Elwert. 1837. 28 S. gr. 4. (n. 10 Gr.) 


Der VE liefert bier durch ‚die Beschreibung und Beurtheilung 
eises beim Erwachsenen sehr selten auf die in dieser Schrift be+ 


. sthriebene Art gestalteten Beckens, welchem er den Namen eines 
'pelris infantilis «adaltae gibt, einen ‚wichtigen Beitrag zur Pelicele- 


Kia. Vollkommen deutlich wird die Form dieses Beckens durch 
mehrere Abbildungen desselben, weiche in natürlicher Grösse auf 
2 dieser Schrift angehängten Kupfertafela gegeben sind. 


Philosophie. 


1860] Immanuel Kants sämmtliche Werke. Heraw- 
gegeben von Karl Rosenkranz und Friedrich Wilh. 


Schubert. 1. u 9. Thl. Leipzig, Voss. 1838. 


XL u. 661, XVIn.438 8. gr. 8. a 2 Thlr. 18 Gr, 
1 Tur. 18 Gr.) 


Pillessphls: 2.0 


Auch wmt..d. Pit: Bdil. ‚Kante kleine logiech « “weephysi. 
sche Schriften. Herausgegeben von Rosenkranz. — : Bd. 9. 
I. Kanfs Rerhislehre ; Togendlchre ui Breichengelehre, ‚Her 
Ausgegeben’ von F. W. Schubert. 

ia der von beiden Herausgebern untergeichneten: Forrede ve 
richtot zuerst Rosenkraus über den Entschlans zur: Hermisgabe. 
Derselbe hatte schen 1836 vor mehreren. Verehrern Kants in 
einer Rede zur- Feier des Geburtstages des grousen Philosophen 
den Gedanken einer Gesammtausgabe seiner Werke, als eines H- 
terarischen Geburtstags desselben, ia Anregung gebracht, ‚weicher 
Aufsatz is Mandi's „Dioskuren‘ (2. Bd. 3, 18--36) einen Pintz 
fand. Dadarch veraninsst, wandte sich Hr. Buchhändler Vorne, der 
schon lange mit demselben Plane sich beschäftigt halle, an Hrn; 
R., um ihn zum gemeinsamen Unternehmen aufzufordern , woru 
sich dieser auch bereimillig zeigie, nachdem er Hrn. Prof. Sehu- 
bert eben dafür gewonnen hatte, ‘Der Umfang der Ausgabe erwtreckt 
sich auf alle vor Kant- selbst unmilielbar eder mittelbar. heraus- 
gegebenen Schriften (zu den letzteren gehören nar die von Rirk - 
und Jäsche edirten ‘Schriften, während die von Vollmer, Pölitz, 
Starke herausgegebenen ausgeschlossen bleiben) ; geordnet werden 
dieselben in drei —*sz a) Logik und Metaphysik; h) Natur- 
wissenschaft; c) Philosophie des Geistes, Moral, Recht, Religion ; 
innerhalb. jeder dieser Massen, möglichst nach der Zeitfolge: der 
Bruck Ist mit lateinischen Lettern, wegen sehoflier: Verbreitung 
ine Ausland; in der Rechtschreibung dagegen ist die dentsche 
Bitte der grossen Anfangsbuchstaben für Sohetantiva nnd selbst 
sabstantivische Pronomma, der Verständlichkeit halber ; beibehal- 
ten, im Uebrigen möglichst die Consequenz und Rationatität mit 
&er Rigenthömlichkeit Kants ausgeglichen worden, in der’ Inter- 
panttion leichteres Verständaiss bezweckt; Ucbersetzungen der lat. 
Dissertationen scheinen unnötbig ; "Varianten oder ein hand quet 
des Textes werden ia Noten angegeben, dagegen exegelische De- 
merkunsen nicht beigefügt; eben so Citate, die nnwesentlich er- 
scheinen, unterdrückt. Eine Biographie Kants und eine Geschichte 
‘der Kantschen Philosophie sollen der Ausgabe hbeigegeben wer- 
den. — Die Vorrede zur Sammlung der kleinen logisch - ınetar . 
‚physischen Schriften von Rosenkranz allein verbreitet sich zuerst 
über die bisherigen Ausgaben der kleineren Schriften Kants und 
deren Mingel. Sodann werden die-Quellen angezeigt, Aus demen 
diese Aufsätze entnommen wind. — Den Inhalt des 1. Banden 
machen nun ans: 1. Prineipiorum primorum cognifienis metaphy- 
siene nova dilncidatio; 1755. Il. Versuch einiger Betrachtungen 
über den Optimiermus; 41759. I. Die falsche Spitzfindigkeit dr 
vier syllogistischen Figuren; 1762. IV. Untersuchung über die - 
Deutlichkeit der GrandsAtze der natärl. Theologie und der Moral; 
‚4763., V. Versuch, den Begriff der negatiren Grüssen in ‚die 
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Welweisheit dinuuffinen}! 1763 VL Der. ‘einig mögliche Be- 
* weisgrund zu einer DemgAstreien des. Daseimp. Gatten; 1763: VAL. 
richt won der Rinrichiasg abiner Vorlesungen in ‚dem Win- 
terbalbjahre von 1765—1766. „VE. ‚De wrıydi aeusibilis atqum, 
int@ligsbjlis, forma "et principüs; 1770. IX. Kaat'n. nad Lambert's 
philosopbisphe Briefe ;: 1765-1770. :: X. Was heisat, sich im ‚Dew-, 
ken orientiren? 1786.. ‚Kl. Einige Bemerkungen zu Jacobs Prü- 
fung der, Mendelssohnschen -Mergenstanden ; 4786... XII. "Usher, 
eine: Enideskung, nach. dar .ulle neua Kritik der reinen Vernupff, 
durch .eine ‚ältere entbehrlich gemacht werden. sell; 1790. 
Ueber die. von der k. Akajemje ‚der Wissenschaften. za Berlin für 
d. J. 1791. ausgesetzte Preisfragn: „Welches sind die wirklichen 
Kortschritte, die die Mesaphysik seit Leihnitz’s..und Wolfs Zeilen 
in Deutschland gemacht hat? 180% XIV. Ueber Philosophie über, 
banpts 1.704..." XV. ‚Vom ‚einem seuerdisga;erbebenen vornehmen 
Ton in der Philosophie; 4796. XVI. 'Ausgleichung eines auf 
Missverstand beruhenden mathematischen Stneits; .1796. XYIL 
Verkündigung des »yahrn Abschlusdes. einge Tractats zum ewigen 
Frieden in der Philosophie 1796. — Kann nyu das in seiner 
Bedeutung und Anlagn durqhaus grossarüge Unteraehmen nur die 
freudigste Thheilnahme. des gesammten philosophischen Pablicums 
erwecken, als ein würdiges Document, dass auch eine Zeit, wel- 
che offenbar über den Kant’schen Standpunct in vieler Hinsicht 
hinaus ist, ia noch mehrfacherer hinats zu sein prätendirt, ‘doch 
den Meister, der anerkanntermaassen alle diese ‚neueren Erfolge 
vorbereitete und begründete, -zu ehren nicht vergisst, — so ist 
auch der Plan desselben, wie er hier vorliegt, mit.Umsicht und 
Besonnenheit erwogen. Könnte eju Bedenken laut werden, so 
wäre es in Bezug auf die Anordnung der einzelnen Kantschen 
Werke, wie dieselbe in der Vorrede nprmirt ist. Diese Anord- 
hung entspricht einer Eintheilnng der Philosnphie, die den Her- 
ausgebern zwar geläufig sein mag, Kant aber bekanntlich noch 
fern liegt. Allerdings ist es wohl äusserst schwierig, gerade Kants 
Entwickelung durch die Reihefolge seiner Schriften darzustellen 
und dabei auch noch das ‚ohjectivwissenschafiliche Interesse an 
einer leichten Uebersicht der Resultate seiner 'Thäuigkeit in dem 
verschiedenen Fächern des Wissens zu wahren; denn nach seiner 
ganzen kritischen Stellung drang er nicht systematisch nach einem 
Puncte vor, sondern fasste den Stoff von vielen Seiten zugleich ; 
indess liesse sich vielleicht der Zweifel rechtfertigen, ob nieht, 
eben jener Eigenthümlichkeit des kritigehan ‚Philosophen halber, 
sowohl von seiner Entwickelung als auch von dem Geiste seiner 
Bestrebungen das auschaulichste Bild dadurch wäre gegeben wor- 
‚den, dass man, um die drei Werke, welche, sgine, drei Haupige- 
sichlspuncie repräseatiren, die Kritikem der reisen yıd der, prak- 
‚üschen Vernunft und die vermitelode der Urtheilskraft, das zur 
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oRuivieruug Vorbereitung: wier Ausfähraue eines jeden:;darnelbeh 
"Gehörige ‚gruppirt., diejenigen Schriften: aber , welche. einen ‚mehr 
‚or empirischen Charakter: haben (z.B. die Anthropologie), ge- 
sondert ‚gegeben hätte, — Der. 9. Bd. enthält die Metaphysik der 
-Sitten in’ zwei Theilen, nächst der Krüik'.der praktischen Ver- 
nanft das Haupiwerk- Kants: ie dieser Riohtang! der Philoso nie, 
'— und die Pädagbgik;- eine vielleicht weniger gekannte, ale 
falls durch treffende Bemerkungen sehr werthvolle Schrift, * 
Rink aus des Phikisejhen ⸗2orstreutes Notizen 1803 kerausyab, 
‘Die Vorrede des Hrn. Prof. Sehubert tidt Quollen · an, welehe für 
diese Ausgabe benutzt sind., ermwähht . eine lateinische ‚wäh Iefe 
. "eiglische Vebersetsung der Rechtsiehre‘ und ‚bringt ei pher - 
-Ioternde Notizen bei in Bezug Auf‘. einige Rorsönlichkeitem,, derda 
1a diesen Schriften Kant Erwähwnng. tat, 108°! 


. [861] Dr. Carl Danb's ‚philonophische und theologische 
;Vorlesangen, beraasgegeben voh Marheineke und Ditienr 
Derger. 1. Bäü.'' Berlin, Dunöker u. Humblot. 1888, 
XVII 0. 534°8. gr. 8: (m 2 Th. 21 Ge) 


‚Auch unt, d..Til,: Dr. Carl Danb’e; Vorlesungen ‚über 
‚Philosophische Anthropologie, heransgugehen vo Morköinehe, har 
Bit ACH “ " KL er 
° + Das von den. Herausgebern kurz nach Daub's Tode gogcheme 
‘Verspreehen einer Veröffentlichung seiwer philosophischen mb dkeo- 
logischen Vorlesungen tritt hier.zuerst seiner Erfüllang näher und 
zwar ist es dieselbe Vorlesung, in deren erstem Stadium währen! 
ses Winters 18° den würdigen D. inmitten seiner Zehörer der 
"tödliche Anfall ereilte, die über Anthrepologie, welöhe die. Reihe 
eröffnet. Ihr zunächst sollen die Prolegomena zur Dogmatik, die- 
‘sen dio zur {heol. Moral folgen, nur vielleicht darch die theol, 
Encyklopädie getrennt. Mit jenen verbunden werden die Vorle- 
sungen über die Kritik’der Beweise fürs Dasein Gottes, mit die- 
sen die über die Haupisysteme der Ethik oder auch did über die 
Sünde. Dann erst sollen die reichbaltigen Vorträge über des Ur- 
sprung der Religion und über das Verhältnisse der Religion und 
Theologie zur Philosophie ihre Stelle finden. Der 2. Thl., die 
Vorlesungen über Dogmatik und theol. Moral, wird erst nach ei- 
aiger Unterbrechung, seines bedeutenden Umfangs halber, dem er- 
sten sich anschliessen können. So sprechen sich die Heraus 

über ihren Plau in der-Vorrede aus. Was ebendaselbst über den 
Geist und die Eigenthümlichkeit den Daub’schen Vortrags und die 
dadurch bedingten Verhältnisse eines Auflussens und Wiederge 
bens desselben gesagt ist, dem muss Bel. mit vollsier Ueberzeu- 
‚. gung beipflichten,, wie er "anch die Genauigkeit. und Treue, mit 
weleher bei diesem Geschäfte verfahren worden ist, vellkezumen 
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beutällgen..und rühmend anerkennen kann. Bef, war so 

unter des Zuhörern den auch hei. vorgerücktestem Alter noch gei- 
sig kräfigen und klaren Danb zu gein, als derselbe den letzjen 
vollständigen Cursus der, Anthropelagie, im Wipter 1833 — 34, 
vertrag, aud es ist ihsi von daher nicht mar eine. fast wörtlich ge- 
teque Nacksahtift, ‚nondern anch in der Erinserang em lebendiges 
‚Bild jenes Vertrags in seiner ganzen charnkteristischen Schärfe 
an Händen. Derselbe gestatiete micht nur eine ganz wortgetreue 
‚Auflassung, sonlern or machte auch jede Art van Abänderäng in 
Anedenck oder Darstellung überflüssig, ja unanwendbar; und mp 
ſod Reſ. ‚mit Freuilen ‚den. Inhalt seines Heftes in gegenwärtiger 
Ansgabe fast grösstentheile Wert für Wort wiedergegeben, mit 
‚Aussahate einiger ausgelassener Stellen, die den Herausgebera viel- 
leicht. minder bedeutend erschienen sind. Als ein solcher ngmit- 
telbarer Ausdruck der lehendigen Rede D.’s werden somit diese 





'. "Worlesungen mieht nur dessen Zehörern sein ehrwürdiges und er- 


-hebondes Bild aufs EKrfreulichsto. vargegenwärtigen, ' sondern auch 
Anderen, die lebensyollste Ansehaunsg dieser Seite seines wissen- 
schaftlichen Wirkens ‚gewähren... Jemehr aber der Vortrag D.'s 
seine schrilistellerische Darstelfung an Klarheit und Gewandtheit 
überwog ; wie auch die vorlieg. Probe desselben bestätigt, desto 
dankenswerfher erscheint das. Unternehmen der Herausgeber, sein 
Werk, das in seinen eigenen Schriften nur halb und unrelikast- 
meh vorliegt, darch diesen 2. vollewdeten Theil zu ergänzen und 
abzunanden. Was nun die Anthropolagie betrifft, so: bot diese, 

gerade. geeignetste Veranlassung, einestheils an einem unendlich 
veichen,, mis allen Zufälligkeiten und Verwicklungen des Detaile 
behafieten Stoffe die Macht der Methode zu bewähren, audern- 
' iheils, ‚bei den naheliegenden Besiehungen auf fast alle Wissen- 
‘sthaften und auf die mannigfalligsten Erscheinungen des Lebens, 
Aurch Anfährungen und Hisdeutungen jeder Arı die feinste Be- 
ebachtuig za entwickeln und zugleich die Abstraciheit des Denkens 
mit dem saftvollen Körper der Kmpirte zu bekleiden. Wenn es 
die Eigenthümliehkeit der Hegel’schen Philosophie ist, ihres dürf- 
tigen Kategürieen durch eine geschickte Auffussung des Wirklichen 
eine Anwendung und Bedeutung beizugeben, die ihnen an sich 
fremd war, so hat der Vf dieser Anthropologie, der in der Hand- . 
kabung der Meibode vielleicht nur Hegeln selbst nachsteht, bierin 
das Ausserordentlichäte geleistet. Plastisch, wie aus einem Gusse, » 
‚sieht sein Werk da und scheint nur zu fordern , dass man mit 
sinnigem Blicke das Gefüge. seiner Theile "verfolge; und wem 
‚diese scheinbare Neihwendigkeit und Symmetrie nicht imponirt, 
den besticht der Reichthum und die treflende Wahl von Beispie- 
len, ia denen uns der Vf. darch alle Gebiete des Lehens au der 
Geschichte führt, und nicht geringe Besonnenbeit ist vonnülhen, 
am darch alles diess sich nicht Gewalt anhon au lagsen, vielmehr 


m 
. 
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sun der Verhülleng glücklicher Beobachtungen die Miszgriff® umi 
die innere Unhaltbhrkeit der Grundansicht herauszsnändes. Inder 
Angabe. des Riazeinen muss die äussersts Kürze genügen.. Die 
Einleitaug (8. 1--48) bebandelt dep Begriff der Ant 
ihre Biellaung zu den übrigen Wissenschafien und spieciell zur 
Theelogie, ihren Zweck, ihre Methods und Kiatheilung, Nach leiz- 
ttrer zerfällt denn die Anthropologie L in.das Selbstgefühl, 
dessen Entstehung, Eutwickelang. und Fortgang zum Selbsibd- 
wassisein (als Leben, Gefühl, Selbstgefühl, Natartrieb, Iustanet, 
Kunsttrieb). der 1. Tbl. 8:49-—120 darstellt; IL. in das Selbst 
bewusstsein, welches ebenso, nach der einen Seite hin ale Iq 
relligeas — die Emspfindung, die Worstellung und den Gedau- 
ken), nach der andern als Wille (durch die-Begierde, die Neigung 
und die Leidenschaft) sich steigert (2. Thl. 3. 121 — 802), bis 
endisch IH. das Religionsgefähl eintritt, weiches wiederum 
im dan Naturgefühl, das Kunsigefühl und das eigentliche Beii- 

gionsgefühl sich unterseheidet, welches letztere dann, in der Be- 
stimmtheit des Sinnlichen, des Verständigen und des Vornünftigen, 
zugleich gegebene Unterschiede geschithtlicher Religionen hegrifle- 
‚mäeeig reproducirt. : Dieser 3. Theil ist im ‚Verhältnisse zu den . 
‚beiden ersten und selbst abgesehen von seiner überwiegenden 
-Wiektigkeit etwas‘ dürftig, wie dekn ein solcher Uebelssand ge- 
mieiniglich den Vorlesungen anzuhangen eier — Di —— 
ist durchaus ‚wärdig. = 


[862] Die Idee und Geschichte der Philosophie. Dar- 
gestellt. von. Dr: Karl Thesdor Bayrhoffer. Leip- Ä 
zig, ©. Wigand. 1838. XVIn. 5028. gr. 8. @ Tr. 
6 Gr.) . 


In der Veorrede zu dem Buche: „Die Grundprobleme’der Me- 
-taphysik als Versuch ibrer Lösung dargestellt‘ (vgl. Repert. Bd. 
VII. No. 213) hat der Vf. dem Publienm erzählt, wie dusch ‚den 
Biafas Hegel'scher Philosophie „mit einem Schiage eein ganzer 
Gedankensug von einer bemmenden Fessel befreit worden sei wa 
sieh wa unendlicher Bewegung entfaltet habe“. Die a.a. 0. aus- 
gesprochene Vermathung, dass die damals erschienenen 4.Druck- 
bogen nur einen sehr kleinen Theil dieser unendlichen ‚Bewegung 
onthaken wärden, hat sich bestätigt; . denn seildem hat der VE. 
zwei Schriften: „Die idee des Christenthume“ u. s. w., ‚und „Der 
Begriff der organischen. Heilang‘‘ wu. 5. w. (Vgl. Repert, Bd. IE. 
:Ne, 1598. und Bd. XII. No. 793.) herausgegeben. Darüber liest 
"wan in der Vorrede deb vorl. Werkes (S. vu) Folgendes: „Der " 
-YR hat die erutd Befreiung hiasasgestürmt. in seiner Schrift über 
de Grundprebleine der Metaphysik; dann hal er sich in speuiel- 
Jers Sphäsen -vonosntrirt. und hat es gewagt, auf der einen Schal- 
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er die Religion, in der Schtift:‘über .die Tee des Chriktenthums, 
wafr der.uxkdern die Medicin ‚in :der Sohtiſft über. den Begriff der 
‘organischen Heilung , zu tragen; gern: zugestehend,, dass seine 
Schalters zu. schwach ssäd; 'uni .diese Sphären än. ihrer. Fülle zu 
tragen , denn: jede: derselben fordert ein 'ungetheiktes: Mensehenle- 
. ben; .aber alle Sphären der Kinseitigkeit zu .entreissen und zu. be- 
‚keisten, :ist:-Sache der Philosophie.“ Er fährt fort: „Sa zurück- 
kehrend. es speciellern Versenkungen,, hat der .Vf. von Neuem 
‚den Blick: gerichtet auf. den Totalorganiemus-der' Piiilosophie,-and 
‚Jogi ıhier «eine: Schrift.;yor ‘über. Idee und Gesthichte: der. Pbiloes- 
phie;,: nicht zu’ sehr: speeiellen -Stedieu , sondern, zu: wesentlicher 
. Oeienfirungt.m. 8.:wi. Bo charakterisirt' pie S. XI Selbst sa: „Sie 
äst- piohts:Anderes, als’ dind Entwiokelhing derjenigen Stufe den :all- 
adluten Geistes, welchdi dich‘ als die Philosophie ‚oder das absdlaie 
Nissen. dasstellt.. Sie bildet 'somit ein driltes 'Seitenstück zu ' der 
-Aesihetäk' und der Rekgiensphilssophie Hegels' und. ist die -Phile- 
-söpkie der Philosophie, ‚von ‚welcher Hegel selbst wur den _mitiie- 
.. ‚neu Theil , ‚die ‚gesehichtlichä: Werwirklichung. der. Idee der Philo- 
-sephie,: ausführlich behandelt 'hat, wozu man. daaa freilich die En- 
‚ ofklopädie: ls den ersten Theil anzusehen hat.“ : Das Werk zer- 
-MAllt-in: 3 Thle,, von welchen der erste über die Idee der Phile- 
-sepkis: an und für sieh;: und awar in 3 Abischn. über: die Philo- 
wephie ale. Logik, Natorphilossghie und Pihslodephie- des Geistes 
spricht (S.1—100). Der 2. 'Thl., „die Verwirklishung dar‘ldee 
der Philosophie oder ihr geschiehtlicher Organismus‘ (101—399) 
“ist der u lichste und "wuthält abermals sine, Darstellung der 
Aaeschichte der Philesophie, nicht zwar‘ nagk dem dreigliedegigen 
‚Spqmaliomes der Hegelschen Philosophie, aber doch nach dem 
. "allgemeinen Grundgedanken einer in gerader Linie durch verschie- 
dene Entwickelungsknoten fortschreitenden Evolution, die’ in’ der 
-Hegel'schen Philosophie. ihre Endschaft und höchste Spitze erreicht 
-.habe.. :Wollte Ref. die. verschiedenen Perioden, Stufen. und For- 
‚men, in welche. der Vf. ‚diesen Entwickelungsprocass abiheilt, ein- 
aeln angeben, so würde diess, selbst wenn er sich auf die Mit- 
'eilung der Inhaltsanzeige beschränkte, sehr. viel Ranm einhel- 
men; es genüge daher, zu bemerken, dass der Paikt, auf welchen 
‚dee Vf. alle Erscheinungen der Geschichte. der Philosophie: hinptre- 
ben lässt, die Idee der Philosopbie ist; an welehe Worte -man 
freilich nichts weiter hat, : als eine unbestimmte : Boszichnung der 
Anforderungen und Erwarlusgen, welche. etwa :die Hlegelische 
Schule unter Voraussetzung der: absolaien, Wahrheit. ihres Systems 
an die Philosophie macht und von ihr ‚Kegt. . So reprüsentirt dam 
dem Vf. die kriechisch.- römische Welt die „Verwirklichung. der 
absiracten philosophischen Idee und des abiirmer.muendlichen Be- 
‚uassiseins‘‘, auf der Stufe der. Unmitielbarkeis:hin. auf Bokraste, 
auf der Stufe des in sich reflectirenden Bewnsatseina. nach Solkre- 
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ten, auf der Stufe des absoluten Bewusstseins im Gnosticismus 
und Neuplatonismas, Dag Mittelalter übernimmt die Funetion der 
Nermittelung der alten und' neuen Philosophie durch die Religions- 

. philesophie; die neue christlich - germanische Welt repräsentirt 
die Verwirklichung. der concereten Idee und des conereten unend- 
lichen Bewusstseins, welches eoncrete unendliche Bewusstsein erst 
wieder ein 'unmittelbares ist (bei Baco, Hobbes , Gassendi einer- 
seits, Cartesins, Malebranche, 'Spineza andrerseits); durch die Rv- 


/Sexion in sich (durch Locke und die franzöe. Philosophie des - 


18. Jahrh, eitierseits, darch Leibnitz und Wolf andrerseits), sich 
aus der Unmittelbarkeit erhebt, sich durch Kant und Fichte mit 
sich selbst, aber nur negativ, darch Schelling positiv vermittelt 
und endlich in Hegel als das absolut freie concrete Bewusstsein 
auftritt. („Hegel ist diese Spitze des Weltgeistes, worin er-sich 
. absolut im Gott gefasst hat und damit die absolut begriffene und 
begreifende Wahrheit geworden ist‘ (8.423). Der 3. Thl. tes 
Buches (S. 400 — 496) sucht dann ferner die Absolatheit dieses 
absokıt freien concreten Bewusstseins, dieser absolnten Wirklich- 
keit der: idee der Philosophie (namentlich gegen den Anspruch 
‘einer Nothwendigkeit, über sie noch weiter hinkuszugeken) "zu 
erweisen, wobei sich der Vf. oder, wie man sich vielleicht mit 
demselben Rechte ausdrücken kann, der „sich ia Hegel absolut 
in Gott. gefasst habende Weltgeist“, durch welchen: der Vf. seidet 
„unendliehen. Befreiung. ufd Bewegung‘ theilhafig geworden ist, 
naoh versehiedenen Richtungen der Religion, des‘ Staatelebens 
u.8. w. eigelit-und bewegt. — Uebrigens muss’ Ref., der sich 
hier sehr‘ gern auf eine gana-einfache Relation beschränkt, ‚noch 
hinzusetzen, dass die Darstellung des Vſs. in dein vorl. Werks 
gehaltener und ruhiger ist, als in .den früheren. ' Das äussere Ma- 
terial der Geschichte der Philosuphie, wozu denn nach alle Citate, 
Belege u. s. w. gehören, hat der Vf. weggelassen und bei Seite 
geschoben, damit, wie er S..IX sagt, „die gediegene Kernenti 
wickelung in ihrer ganzen: Grösse und Schönheit, ohne unnüfzes 
Schalenwerk vor die Betrachtung hintrete‘“, 78. 


[863} ‚Beiträge zur mathematischen - Philosophie oder 
geometrisch , verbildlichtes System, des Wissens. Von FM 
Wenner, Dr. der Philosophie. 1. Abthl. Mit 12-lithegr, 

. Tafeln u. 5 Holzschnitten. Darmstadt, Leske. 1838. 
‘XVI un. 150 8. 8. (n. 1 Tilr.) 1 


‘ Das vorliegende Buch ist eine Art Naturphilosophie. Der VI. 
geht aus vom reinen Selbsibewusstsein oder ‚dem sich selbet 
Erfassen‘: und einer Analyse desselben, und gelangt dadurch 24 
einer Constraction erst der Sexualität, dann” „der Wesenkette‘“, 
endlich der’ gesammten ‚Aussenwelt, we dam das Tihierrich,, das 

. Bepert, d. gus. deutsch, Lit. XVI. 4, 21. 
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eg ah rer Arnhem der. Mond, die 


Planeten, Kometen und Aörolithen nstand besonderer. Deduc- 
tionen und Reflexionen werden, Das Maihematische in dem Buche 
seducirt sich dayauf, dass die Richtungen und Verhältnisse der 
verschiedenen Kräfte, aus welchen der Vf. die Welt deducirt, 
durch Dreiecke und Kreise, in welchen sie allerhand Linien schneir 
den, oder sich büschelföürmig vereinigen oder auch in dieser Art 
von einem gemeinschaftlichen Puncte ausstrahlen, symbolisirt sind ; 
also ‚eigentlich auf eine schon oft versuchte Spielerei, die nichts 
weniger, als mathematisch is, Se findet man auf: dem lithogr. 


Taſelo verzeichnet, 1) din sexugle Wegenkette der Menschheit als 


einer Inlifferenzlinie ; 2) die chaptische Einheit dar Sexualität des 
Menschen; 3): die Menschheit nach der Trennung der chaotischeg 
Einheit, ferger das Thierreich, die Pflanzenwek u.0,f. Der 2. Thl, 
soll die „payahische Vernehmung , den psychischen Bestand ; die 
Constraptien .des Sternenhimmels yad der Gouheit, gebat der Err 


klürung, wie das. Wiggen sieh —*88 enthalten. Charakteri- 


atishery als Auszüge und Kritik siml vielleiebt für dieses Buch, 
dem Bel. (satz des besten Willens keine Stelle inaeskalb. der Wie- 
senschaft anzuweigen hat, folgende zwei Bemerkungen, Die Ur 
bersohrift. der kuhaltsanzeigo. lautet sa:, „Inhalt (NA, ‚enthält hur 
die Haupisachen vollstindig, von, minder wichügen Einzelheiten 
ist nur das Piquanjeste gewählt)“ u. 3. 42, marhdem der. V£ 


seine Ansicht über das Goschlechtsrarhältniss entwickelt bat, angf . 


es: „Ich will diesen Gegepstand nicht weiter ausführen. (Zwar 
es, days dem F orscher Alles za entsrhleiern erlaulg seie 


‚geie), ihm wären, ompia casia, allein man thyt ea dogh nicht gern.)“ 


Hhen so a der Vf. Skize, ent für identisch. . Wenn. der 
VE glaubs, dass man ihg des ringips und der Meihade wegen 


vielfach und, hitter: angreifen werde, so hofft Ref, dasa er sich. 


irrt; denn ‚wöhrscheinlich dürfte das ‚ganze Werk sy ziemlich nar 
[864] Lehrbuch der Peychologie für akademische Vorle- 
sungen und Gymnasialvorträge. Von Dr. Iriedr. Fischer, 


4 


ord. Prof. der Philos. an d. Univ. zu Busel. Basel, Schweig- " 


hausersche Buchh. 1886. VMI U. 188.8. gr. 8. 
(18 @r.) j - u 


Der Vf. hat in diesem Lehrbuche einen com odiösen 
meinverständlichen Leitfaden darbieten wollen ,, weicher Ru Ade den 
prychalogischen Varträgen au Gymnasien und höheren. Jechnischen 
Lehranstalien zu Grunde gelegt werden könne.. Den in einer 
gewissen Verkümmerung der Begründung und Verständlichkeit 
bostehonden Nachtheil einer sülches campendinrischen Darstellung 
sigubt er durch Verweisung . we sein ausführlicherer Werk ar 


\ 
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Nähuriehre der Beelöf) heben zu können; und in ähnlicher Weise 
darf. sich Ref. eides weiteren Augäbe des ‚Inhalts dieses Lehrbu- 
ches durch Verweisung: auf die früheren Anzeigen jenes Buches 
{Hepert. Bd. U. No. 1981., Bd. IV. No, 906., Bd. V. Ne. 1680.) 
überheben, mdem es im Wesentlichen ein gedrängter Auszug des 
dort Gesagten ist. Kine. andere ‚Schwierigkeit der cempendiari- 
schen ‚Darstellung: findot der Vfi in der ‚Verschiedenheit der pay- 
ebplogischen Ansichten und in dem schwaukenden YVerkältsiese 
der Psycholegie zur Metaphysik. und Speoudation. Diese Schwie- 
rigkeit: sucht .er durch Berufung auf. die Enipirie abzulehnen, 
Dabei’ 'kann aber Hef. doch die Bemerkung nicht zuräckhalien, 
dass die Empisie, auf welche hier angeblich die Paycholegie ge- 
grũndet wird, diesen an sich sehr bescheidenen Namen nicht ver- 
dient; denh die Existenz ‘der Seele, ihre Substantlalität und: Ein- 
faokheit; ihre verschiedenen Vermögen‘, die der Vf; hier, wie in 
seinem früheren Werke in der gewöhnlichen Ordnung abhandelt, 
sind schlöchterdings keim Gegenstand der unmiltelbaren inneren 
Erfahrung , sondern es mischen sich hier überall Begriffo und 
Lehrsätze mit ein, die ihren Sitz nieht in der Beobachiung, som- 


ders in der Reßexion, in einer Reihe ‚bald falscher, bald richtiger 


Sehkisse haben und die Erfahrung in jedem Augenblicke ber- 
schreiten. Die beiden Bücher des Vfs. geben also nur von neuem 
den Beweis, dass die Grenzetreitigkeiten zwischen Psychelogie und 
Metaphysik wicht aufbören ‘werden ‚' wenn man nicht die Grenzen 
des‘ Empirie strenger festhiilt, als hier: "geschehen ist, aund'zugleich 
sieh von der Nothwendigkeit einer speowlativen Ergänzung der- 
selben grühdlich überzeugt, Denjenigen, welche das hier Gebotene 
zu ihren Zwecken benutzen wollen, sei übrigens sum ’Troste ge-+ 
sagt, dass ihren im der Auffassung desselben keine übermässig 
schwere : Gedankenarbeit sugemuthet wird; sondern fie werden 
sich, bei maneben Abweichnugen im: „Einzelnen, im Gatsen in ei- 
men bekannten ‚Gedankenkreis versetzt finden, den man am kür- 
zesten durch Esimaerung an die durch Wolf und Kant’ hetrechend 
genurdone ‚Popularpeycholegie bezeichnen kann. ' 


Mergenländische Literatur und 
. vergleich. Sprachkunde. 


[808] Festum ‘Jesu Christi Natafttium pie celebrandam indi- 
cant Academine Albert. Prorector, Canceila us, Director et Denn 
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tas. Insunt Gregorii Barhebraei carinihdl 8 ee Bar q ass 
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In diesem Weihnachispregramme liefert Hit.-Dr. v. 4 
die-Forlsetzung der von Ref: früher (Repert. Bd. XIIL No. 753 
angezeigten Greg. Bamobr. carm. ayr. aliquet o Cod. Paris. od., 
Königsb. 1836; zuerst die noch übrigen elf. Epigramme auf dee 


' Rose, alle vierzeilig wie die früheren, nur Jas vorleizie sechsehmzei- 


lig; dann zwei Oden auf. die göttliche Liebe, die erste von 120, 
die anders. von 40 Zeilen; Alles in demselben zwölfsylbigen Me- 


“traum mit seiner anveränderliehen Bintönigkeit und Schwerfällig«s 


köät. Auch ein wirklicher Dirhtergenius müsste in diesem zäbem * 
Elemente erlahmen; dech hier passen Geist, Stoff und Form tref- 
ich zusammen. Die Kpigrassme verhalten. sich zu ihrem Gogen-i 
stande ungelähr wie Aschgrau zu Rosenrotb und dreben sich 
chrienartig in einem abgemessenen Kreise von Vergleichungen und 
Witsspielen herum; die den ahmen mat genug die sinnliche 
Bildereprache der Mysiik des Islam nach: is der ersten: ist.die 
göttliche Liebe ein Wein von wunderbaren Eigenschaften und Wir- 
kungen, die geoffenbarte Religion oder die Kirche der Weinkrag,- 
Gott oder Christus der Schenke, die Propheten, Apastel, Heiligen 
und Frommen die Trinker, die Geheimnisse undi Wahrheiten ‚Het 
Religion die Jungfrauen, welche entschleiert mit den hegeistertem 
Zechern schmausen, singen, tanzen und kosen; jedoch ale Pi 
servaliv gegen mögliche Phanfasieverirrungen und Missdentingen 
folgt gleich auf diesen letzten starken Aufschwung eine 'ascdäsch& 
Anseinandersetzung, wie der von einem solchen Mahle Traakeoss 
die Maserie hasse, mit dem Körper in unversöhnlicher Feindkchaft 
lebe, sein Fleisch kreuzige sammt den Lüsten und Begienden 
u.e,w. Die zweite Ode, kürzer und einfacher, schildert den Zu 
stand des van der gütlichen Liebe Ergriffenes; sie. schliesst mit 
dem ameh,. bei den Muhammedanern häufig verkommenden' Gedan- 
ken, dass: diese Liebe nur durch eigene Frfehrang erkannt nud - 


“recht: hyanngen werden kämne; im Gekenfalle müsse sie dem 


Dichter ‚selbst als eine Thorheit erscheinen. — In 'philelogischer 
ist‘ diese. nene. Mittheilang des. Hrn. Heransgehexs darch 
ihren Text von bedewiendem Werthe; nur wäre zu wünachen,. er 
hätte sie noch länger zurückgehalten, um -des oft schwierigen 
Stoffes völlig Meister zu werden. Denn wie Text, Ueberseigung 
nd Anmerkungen jetat sind, kann Reſ., Bei aller Achtapg fir 
den‘ daräaf verwandten Fleisa, doch nur dag schon früher Gesagie 
wiederholen, dass ‚dinge Ayypit den Erwartungen, jreche sich am 
des Herausg. Namen knüpfen, wicht ganz entspricht; ja, er möchte 
diess von diesem Theile noch mehr als von.dem ersien *7 
ien. Nur zu Vieles ist wegen Nichtbeaahtung der Sprächg 
d des Metrams Tals Pe „gelesen und verstanden, und, daraps si ed 
. angebliche Börticherangen der Grammatik und des Wär: 
hervorgegaigeh'l’füt- welche beide hüchlich danken 3* 
sen. Besonders zu vestwahdern ist es dass: ein se tüchliger 
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eget, wie Hr. Dr; v. Lengerke, die hanßgen Anspielungen auf die 
Bikel nicht gefühlt ‚und daderch den Sinn mancher Stellen. ganz 


verfehlt hat. So. heisst es.S. 8 2.5 ud 6: „Er machte, dass 
das Eisen schwatum und schnell wieder auf das Ufer kernuskam, 
- das Holz aber nntertauchte, hinabsank und. die Tiefen des Fius- - 


ses erreichte.“ (Statt α fordert der Sinn? casio) Diess 


bezieht sich auf 2 Köm. 6, 5—7. : Der Herausg. übersetät: „id 
efheit ferrum, ut nalet et maneat continno in littore et 

tar lignum et descensum ‚exploret, altitwdines fluminis.“ Es steht 
aber im Texte das Präteritum, effecit, nicht efäcit, was nur nach 
einer gewissen quodlibetarischen Lehre emerlei ist, wiewohl auch 
bessere Erklärer in der Praxis es häufig dafür gelten lassen; 


Zum} ist nicht Sabstantivam , wie die Anmerkungen noch hesen- 


ders zu beweisen suchen, sondera Fiturum, was schon aus seiner 
Zmeisylbigkeit hervorgeht; und die Worte Ephraem’s, welche als 
‘„ioca nostro illustrando praeclare inservientia‘‘ citirt sied, sagen 
mar, was ale Welt weiss , dass die Seefahrer, um micht auf Us- _ 
tiefen und Klippen zu stossen, sich des Senkbleis bedienen. Wis 
wird aber daraus für das schwimmende Eisen und das unlersin- 


kende Holz gewonzen ? Endlich zeigt das Metrum , dass , 
nicht von —* sondern von —* herkommt und negusch ausau- - 


sprechen ist. Gleich. darauf Z. 10 und. 11: „Als er eihen Au- 
geablick ans dem Herzen des Kefay entwich, fing dieser as, wie 
ein Fels in die Wellen des Meeres zu versinken,‘ — eine Hin- 
‘ dentung auf die bekannte Wundererzählung Mash. 14,30. Dar- 
aus ist Folgendes geworden: „Ex corde peirae quando se conver- 
tt momento, submergifur confestim. in undas maris, sicat saxum _ 
imgens“, .wosu bemerkt wird: „Prodigiosa naturae divinae vis im 
vebus externis significatur.‘‘ Aber von der „vis naturne divinae‘“ 
det ja gar nicht die Hede, sondern vom Weine der göttlichen Lie- 
be; dooh auch diese Sulstitation zugegeben und abgesehrn von 
der schon gerägten Verwandlung der vergangenen Zeit in die ge- 
. genwärlige , was sollen jene Worte bedeuten? Lässt sich etwas 
Vernänftiges dabei denken? Es wäre jedenfalls gut gewesen, wenn 
der Herausg. diese Frage sich selbst öfter vorgelegt. und nicht 
bless das unverstandene Syrisch in lateinische Wörter umgeseist 
bätte, wie =. B. auch S. 22, Z. 25—27: „Sed animadverlere in 
spiendorem spiritualis ejas sensus siudet;. quilibet poeta, qui amo- 
rem plarimis adambret; nisi infestiseimi simus contra sermonem, 
quem de eo composait. “ Die Worte bedeuten; „Und sein Sinn 
mäht sich ab, den. Glanz des Geistigen zu schauen. Jeder Dich- 
ter, welcher die Liebe viel beschreibt, wenn er sie nicht erfahren. 
hat, so hasst man die Worte, die er darüber zusammenstolll“ — 
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stmitische Gekstracion und Ausdroskeweise: für: So «A ein Dich- 
ter die Liebe . besingt, ohne sie aus eigener Rrfähruug zu ken- 
zen, sind’ seine Worte darüber, so viel er derem auch kunstvoll 
susammenfügt , ohne Reis und Anmatk.: * Denn das Jorm- 
und sinnlose nımı ist ein blosser Schreibfehler für ausnj, ex- 


pertus est enm. Der erste Satz aber ist der Schluss des vorher- 
gehenden: „Wessen Liebe mit dem Körper su’ schalfen hat, der 
ist unreia ,.widrig und auseätzig.‘‘ Der Heim zeigt, dass. sintt 
des unsyrischen Ne ya zn lesen ist ir. 8.9 2. 6-9: „Dei 


- göttlichen Orakelspruch,, der da, sagt: „Heimliches bahe ich mis 
meinen Söhnen“, vernimmt er wohl von dem heiligen Sängers 
„Es dürstet meine Seele nach dir, mein lebendiger Get!“ si 

‘ seine Seele, und: „Wie lieblich ist mir die Wohnung des Herrn! 
ruft er lant.“ Keine der drei hier benutzten Psalmenstellen, 25, 


u. 14, 42, v. 3., 84, v. 1., war dem Herausg. gegenwärtig, ed 


so kam folgende Ueberseizung zu Stande: „Vocem. illam de- 
'minicam quae lequitur (mysteriam :;mihi et filiis meis) ciuwe 
audit ab loquente. Silit te anima mea! Deus meus virus ips® 
psallendo praedicat et carım  mihi habitaculum Domini quam 
claro clamat!“ Aus der ersten Stelle wird also eine paren- 
ihetische Apposition zu vocem illam dominicam, worin .der 
Dichter von sich selbst und seinen Schülern sprechen soll 
(Anmerkung: „aa Kliie- meis, aimiram discipulis, i. e. menm- 
chis, qui mysticum vinum nondam adhuc gustaverint‘“), der Vo- 
eatir in der zweiten wird Sabjectsnominativ, und dadurch Goft 
‚selbst, nicht za einem Sänger, sondern zu einer Sängerin (};xeiso 


als Prädicat im Stat. absol.), ja in der dritten bekommt sogar die 
Wohnung des Herrn eine Stimme, womit sie laut ruft, — mar 
erfährt man nicht, was? S. 10 vorl. Z.: „Uud mehr als der 
Name (dieses himmlischen Weines) wird selbst von dem fertigen 
Schreiber (geschickten Schriftgelehrten) durchaus nicht begriffen.‘ 
Hier ist sogar der Ausdruek , sofro m’hire, wörtlich ans Ps, 45, 
v. 2, herübergenommen. Der Herausg. dagegen liest falsch aefro, 
und weil dann m’hiro keinen Sinn mehr gibt, so macht er daraus 
gegea Metrum und Grammatik mahire und übersetzt: „neque 
omnino magis nomine comprehendilur scriptura illuminata,‘‘ w® 
wenigstens noch quam nach magis stehen sollte. In der Anmer- 


‚kung aber sagt er: „I;anss , id quod Lexica omittunt, videter 
esse eX unse A rad. 5m. Sic legitar apud Ephr. II. 340 C.: 


> 


Sal Audı IST Trace illeminata stirps domus Aaronitivae.‘“ 
Ref. hat den Ephraem eben nicht zur Hand; dass aber m’hiro 
‘oder mabiro bei ihm eben so wenig als bei’ Barhebräns illumina- 


I) 
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. tus bedenten kann, und überhaitpt tin ımahir für mänbör, und die- 
sts wiederam für mashar, derchaus unmöglich ist, braucht wahl 
nicht erst bewiesen zu werden. Kbeh Dasselbe gilt von einem 


angeblieben „ns für „Sa 8. 14 Z. 9. Die Sielle bedeutet: 
„Und ihn (jenen Wein) schlürflea schon die Intelligenzen (intelli- 
genten Geister), als der Umeschwung (des Himmels) moch nicht, 
war.‘ Der Horausg, aber, vielleicht irre gemacht durch einen 
Fohler der Abschrifi, zieht das zweite Vav von ccm als Copula 


zu füoa; leitet uonso, ansalt VOR onso, Von ab and fiber- 
setzt; „Ejus erat stabilitas ot intelleotus, quam non osset cönver- 
sio (corporam coelestiam)‘“, wozu die Anmerkung: —E» 
Stat. abtol., ut in Epigr. ia ros. MII. 3. Al 
rechm’to I. 36. Notanda igitur est forma —* —IXX 
ige loan“ Geweist auch , dor Vers wfire richtig wiedergege- 
vben, so würde doch die unlogische Verbindung des Stat. absol. 
singul. mit einem gegen Denk- und Sprachgeseize verstossenden 
Status emph. plur. durch keise der beiden citirten Stellen auch 
nur scheinbar gerechiferligt sein; denn in der ersten steht der 
Stat. absol. ganz natürlich als Ausdruck des unbestimmien Nomi- 
nalbegriffes: Dienst Leistende; die zweite aber ist die sehon obem 
angeführte, von dem Herausgeber falsch übersetzte: „Und sein 
Sinn müht sich ab, dem Gluns des Geistigen zu schaaen.“ Ru- 
. bono, das Geistige, steht eben so collectiv wie 8, 45: vorl. Z. 
metjad‘ono, das Erkennbare. Da aber der Herausg. den Genitiv 
ruhono von ziw losreisst und als Adj. zu regscheh zieht, se bleibt 
freilich ziw als unerklärlicher Stat, absol. zurück, der nun eiwas 
anderes’ Unerklärliches erklären helfen soll. — Bisweilen winl 
der Text verändert, aber gewöhnlich unglücklich. So steht Epigr. 
"42 2. 2 m der Abschrift wahrscheinlich richtig us von in 


(„Und siehst da die Lilien, die herrlichen Greise,- mit Schönheit 
begabt?‘ Gireise, sobe, heissen die im Syrischen männlichen Li- 
lien hier mehrmals wegen ihrer weissen Blätter, die mit ‘weissen 
Haaren verglichen werden); der Herausg. aber zieht die beiden 


Jad in ein _„ zusammen, und da nun eben nichts ist, SO 
schafli er ein neues Wort mit neuer Bedeutung: „;Edidi u, 
eoll. rad. inusitata hebr. r1>p, prebi 1. q. bp torruit, frixit, i. 0. 
ineendit, inflammavit. Conf. Epigr. X, 1; exardet‘os. XI, 1. ex- 
“ ardet lingun‘. Demnach übersetzt er' jene Worte: ‚is Hlia ve- 
inla generosa torret pulchritude (resae)!" Aher auch das „Ent- 
brennen“ des Mundes und der Zuuge beruht wiederum blass auf 
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einer’ mehrmals wiederkelironden Verwechslung von au il ia, 


daher Epigr. 10. anstatt: „Landibas rosae impar est os omnis 
rhetoris“* übersetzt ist: „De laudibus rosae exardet“ et. Eben 


so Epigr. 11. Ja sogar 8.12 vorl. Z. ist y uassso 


“übersetzt: „et incalescit omnino ab expressione liquoris“ glatt; etsi 
, Plane. i impar est exprimendo vino. Wo ist ns, wie beim Her- 


ausg. selbst nach Sion und. Metrum richtig. stekt, jemals Infinitiv 


von nu? Eben so wenig ist das Metrum beachtet‘ S. 4 Z. 5 
und 13, wo heojacl, © diserte, facunde! (arab, (>) mit 


o discrepantia! übersetzt ist, durch Verwechslung von porascho mit 
p’ruscho. Aus vjelen anderen Stellen ‚„ wo Text, oder Üeberset- 
zung, oder beide zu verbessern sind, stehe nur noch hier S. 6 
Z. 1 und 2: da jede andere Blume durch ihren Glanz einem 
Lichtgestirne gleicht, die Rose aber roth und weiss, Wie die Sonne 
und der Mond ist‘ (Wie der Text jetzt ist, enthalten die beiden 


Zeilen den Grund des vorhergehenden Satzes; vielleicht ist aber 


mit Versetzung des o zu lesen: 3200 asian }5o, und der Satz 


als selbständig zu fassen: Während jede andere Blome u. ’e. w., 
ist die Rose u.s. w.). Das ist so übersetzt: quoniam omnis flos, 
.anins Jucis eimilis, in flore (illo), ac rosa rubicanda ad aspectum 


sieut sol et Iuna“, wozu die Anmerkung : „3ans. nölionem habet j 


formae dam, Vam-“ Wo gerathen wir mit der epracklichen ‚Ge- 


wissheit bin, wenn selbst bei den Meistern solche Willkühr ein- 
reisst ? Hoffentlich beschenkt uns Hr. Dr. v. Lengerke . später 
mit einer Gesammtansgabe dieser Gedichte, und zeigt uns dann 
durch die That, dass nur augenblickliche Verirrangen und Ueber- 
eilungen seiner sonst bewiesenen philologischen Tüchtigkeit Ein- 
trag ihun konnten. Fleischer. 


[866] . ‚Verzeichniss der chinesischen und japanischen 


Münzen des K.K. Münz- und Antiken- Cabinets in Wien. Nebst 
einer Uebersicht der chinesischen und japanischen Bücher der K. 


K. Hofbibliothek, von Steph. Endhicher. Wien, Beck- 


‚sche Univ.-Buchh. 1837. VIu.1408. gr. 4. (n.6 Thlr.) 


‚Dieses Buch gehört unter die wenigen, welche mehr bieten 
als der Titel verspricht, Es eathält niimlich keineswegs ein blos- 
ses trockenes Verzeichniss der im wiener Cabinet befindlichen chi- 
nesischen und japanischen Münzen ; ‚sondern überdiess. eine eben 
30 Änteressanie als gründliche Einleitung in die Münzgeschichte 


— 


‘ 





f 


J 


Morgeal-Lit. 4. vorgt Spfnäikunde 821 


‚dieser. beiden Länder überhaupt, und mehrere schätsenewertke Bei- 


Jagen. Der \f., aufgefordert, eine kleine Anzahl chinesischer und 
japan. Münzen. der kaiserl. Sammlung zu verzeichnen, war eben 


bemüht, sich zu diesem Behbufe durch das Studium der beiden- 


Hauptwerke über chinesische Namismatik, der Abtheilung Tchin- 
pao des San-thsai-thou-hoei und der neuen Bearbeitung des Thrian- 
tchi einen allgemeinen Ueberblick "der chin; Münzgeschichte su’ 
verschaffen, als durch .die unermüdete Hürsorge des Grafen M. v. 


Dietrichstein und durch ‚die Gefälligkeit des De. v. Siebold eine | 


bedeutende Sammlang chin. und japan. Münzen für das k. k. Ca- 
hinet erworben wurde. Da sich gleichzeitig seine literarischen 
Hülfsmittel vermehrten und Schillings von Oanstadt Auwesenheit 
in Wien ihm Gelegenheit zu mündlicher Rathserholung darbot, 


. wuchsen seine Vorarbeiten bald zu einer solchen Ausdehnung, - 


welche die Bearbeitung des vorliegenden Werks veranlassten. Die 
einleitende Münzgeschichte (S. 1—59) beginnt mit den Zeiten dos 
Yao, bis wohin die Chinesen, wiewohl ohne sichere Begründung, 


den Gebrauch gemünzter Metalle zurückführen. . In den ältesten 


Zeiten war eine Art von Muscheln, Pei, das gewöhnliche Aus- 
tauschmittel. Stücke Kupfer in Form. einer Tessera, Pon, .eder 
in Gestalt eines kleinen Schwertes, Tao, gewöhnlich mit einigen 
alten, den Werth augebenden Charakteren bezeichnet, scheinen dis 
älteste Art chinesischer Münze gewesen. za sein. Mit der Begie- 
rung des Kaisers Chi ans der Dynastie Tchin (246-209 v. Chr.) 
beginnt mit aiemlicher Gewissheit die runde Kupfermünze, mit dem 
viereckigen Loch in der Mitte. Sie erscheint anfangs ohne alle 
Aufschrift, ohne Rand und andere Verzierung, später wird sie mit 
‚zwei und dann mit vier Charakteren, die ein allgemeiner Aus- 
druck für den Werth sind, bezeichnet, bis endlich im 7. Jahrhun- 
dert n. Chr. die Ehrennamen der einzelnen Regierungsepochen, 
Niran -hao, auf der Münze erscheinen, wodurch die chin. Numis- 
matik eine feste chronelogische Basis gewinnt. Hierauf beschreibt 
der Vf. die Münzen nach ihrer Materie (Kupfer, Messing, Eisen) 
und nach ihren einzelnen Theilen: Vorderseite, Rückseite, Fleisch, 
Mittelöffnung, Rand, Inschrift, und swar zuerst Inschrift der Ver- 
derseite, dann Inschrift der Rückseite. Be:de geht er in chrono- 
logischer Reihenfolge durch. Unter letzteren sind besonders die 
Münzen aus der Mongolen - und Mandschudynastie zu erwähnen, 
welche bilingues sind. Die Münzen der mongolischen Dynastie 
Yonan enthalten zum Theil Inschriften in der alten tibetanisch- 
mongolischen @Quadratschrift (Dörböldshin,. Hor-jik auth Sob 
(Kschab) genannt). Ref. beabsichtigt nächstens an einem andern 
Orte über diese Schrift umfänglicher zu sprechen, und, bemerkt 


‘daher hier nor, dass die von dem Vf. auf S.45 mitgetheilte aber 


nicht erklärte Inschrift: „da yuen tang bao“* (allgemeine Minze 
der grossen Yonan oder Yuen) zu lesen, und chen so wie die an- 


bi 


‘ 


. 
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; dein dert, mech abgeführin nicht mongolisch, soudern chinesisch. 


' . Auf S. 42 ist eine Tähbelle der mandschuisch - chinesischen 


Ortsbeaeichunngen, welche auf Münzen der jeizigen Dynastie ver- 
kommen, gegeben. Ausser den Inschriften kommen auf der Räck- 
esite auch noch Andere Verzierungen vor, namentlich Linien, Na- 
geleindrüche, Pancte und Bilder. 8.4955 handelt ven dem ja- 
panischen Mlünzwesen, und gibt ein Verzeichsiss aller japanischen 
ohronologischen Kupfer- und Eisenmüuzen. S. 56: koreanische 


. Münzen; 8.57: anamitische oder cochinchinesische Münzen, beide 


mis kurzen Verzeichnissen der vorkommenden Inschriften. 
8.61 beginnt das eigentliche Verzeichniss der chin, und japas. 


Münzen des k. k. Cabinetes. Es enthält im Gakzen 191 chine- 


sische, kortanische, japanische und anamitischo Münzen, unter . 
welchen eich manche Seltenheiten befinden. 8. 103 folgen die 
Beilagen: 1. Verzeichniss der in den chinesischen Müneinschrif- 
tea vorkommenden (alten) Tchhouas-Charaktere. 2. Regenten- 
der jetzt ia China regierenden Dynastie, mit den Namen der 


| eg 
‚Kaiser und ihrer Begierangsjahre in chinesischer und mandschui- 


‘scher Sprache. 3. Verzeichniss der Kaiser aus der mengolischen 
Dynastie Youan, nebst doppelter Stammtafel derselben. Von S,115 
138 folgt die Uebersicht der chinesischen, wandschuischen, ja- 

ischen und koreanischen Bücher der k. k. Hofbibliothek in 
Wien. Darunter. ist zu bemerken: Die King, Sse-choun (auch in: 
auandsckuischer Uebersetzung), Thoung - kian - kang- mou, Nian- 

»sse, Thai-theing - i - thoung-tchi, San-Koue-tchi, Tseu- 
wi, Khang-hi-tseu-lian, Theing-wen-kian ‚ Pen-ihenn-kang-gen, 
werzüglich aber ein Wörterbuch der Aino- Sprache nebst Gesprä- 
‚chen 'und zwei koreauische Vecabulare. Möchten diese doch bald _ 
einen sprackkundigen Herausgeber finden! — Die typograpbische 
„Ausstattung des vorlieg. Buchs ist wahrhaft splendid. Die chi- 
‚sesischen, mändschuischen, mengolischen und japanischen Wörter 
sind stets mit Originaltypen gedruckt. Za diesem Behuf sind 
unter der Aufsicht des Vfs. eine Anzahl chinesischer Charaktere 
verfertigt worden, welche den schönsten in Serampore und Paris 
verfertigien Typen an die Seito gestellt werden dürfen. Ausser- 
dem ist der Deckel so wie jeder sich sonst im Buche darbietende 
leere Raum mit Abbildungen chinesischer Münzen geschmückt, 
‚welche auch allenthalben dem Texte selbst eingefügt eimd, wo 
-eine blosse Beschreibung nicht ausreichend. erschien. 

H. C. v.d. Gabelents, 


3 


[867] Chrestomathia Hebraea in usum gymaäsiorum 


“eonscripta a ©. A. Crotogino, Phil. Dr. Litt. Orient. in Univ. 


Litt. Grypbiswald. Priv. Doc, Lipsiae, Cnobloch. 1837. 


J J 
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‘ ' Das Bedärfnise eines Uebubgsbüches, das dem heiz) Biranh- 
schäler die grammatischen Formen allmählig vorführt, sin Be» 
dürfsiss, das in unsern Tagen vielfach empfunden, aber bie sum 

Beginn ‘des Druckes der vorliegenden Arbeit wicht befriedigt war, 
‘ seramlasste Hru. Cr, ein in gedachter Weise ausgestatieles Loue- 

hueh auszuarbeiten. Er gibt uns in dieser Chrestomatbie in 24 

Abschnitten (Paragraphen) stufenweise , vom Regelmässigen sum 

Unregelmässigen fortschreitende Beispiele und lässt sodann SB. 85 
58 einige grössere Abschaitte sur-Uebung folgen, am so zum 

Desen des A. T. hinäberzuleiten. — Muss zun Ref. den Fleisa 

des Vis, vellkommen anerkennen, so kam er doch nach wicht 

leugnen, dass die Aufgabe, die er sieh siellte, schon kurs vor dem 

Erscheinen seines Baches durch Maurer ungleich genügender ge- 

löst wurde, wie Hr. Cr. S. IV selbst anerkennt. Wellte Hr. Cr. 

seine Aufgabe genügend lösen, so musste er mit Maurer, von def. 
kürzesten Redetheilen, den Partikeln, ausgehend, zum Artikel, sarh 

Proasmen, zum Verbam und endlich zwın Nonren fortschreiten und 

durfte wenigstens die Lehre vom Nomen , das schon auf den er- 
" sten Seiten des vorlieg. Buches, mit Wandelung des Vakales vor- 

ommt, nicht gelegentlich und ohne bestimmte Ordnung in den 

Anmerkungen verhandeln. Anmerkungen dieser Art hätten über» 
haupt wegfallen, aber dafür ein Text geliefert werden sollen, der 
ihrer nicht bedurfte. ‘Wir verkennen nicht die Schwierigkeit die- 
ser Aufgabe, allein dass es möglich sei , sie zu läsen, hat Mau- 
ver auf verzügliche Weise bewiesen. Ganz unzweokmüssig ist es 
such, dass der Vf. semen Uebungsstüchen für Aufteger dem 

zen Apparat der Aecente unterseizt. : Was er über die Nothwen- 

@igkeit einer genauen Kenntniss der Accente S. V bemerkt, teöht- 

fertigt ihre Anwendung in einer Chrestomathie für Anfänger kei- . 

meswege. Das S. 59— 104 gegebene Glossarieın ist seinem Zwecke 

entsprechend , doch Rütte zuweilen in Angabe abgeleiteter Beden- 

tungen sparsamer verfahren werden können. Das Papier int yul, . 

#er Druck, namentlich des Hebräischen, scharf und correet. 14. 


[868] Calila und Dimna, oder die Fabeln Bidpni's. Aus 
dem Arabischen von Phil. Wolff, Dr. der Phil., Privaidoc. der 
oriental. Lit. an d. käp. Univ. zu Tübingen u.s.w. 2 Bdchn. 

. Stattgart, Scheible'sche Bachbl. 1837. LIV u. 247, 
278 S. 12. (1 Thin 21 Gr.) | 


Auch u. d. Tit.: Morgenländische Erzählungen. 1. u. 2. 
Bändchen. 


Der Uebersetzer macht mit Recht darauf aufmerksam, dass 
” die früher, namentlich in Deutsehland, so viel bekannten und ge- 
lesenea Fabeln Bidpai’s (die zuerst Herzog Eberhard im Bart aus 


- 
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‚dem ‚Lateinischen ins Deutsche überseizen liess), jetzt seit länge- 
ser Zeit (seit Weber 1802 nnd Vollgraf 1803) fast vergessen 
worden seien. Und doch verdienen sie, als ungleieh mehr Lebeps- 
weisheit in ihrem anmuthigen Gewande verbergend und enthüllend, 
wis Aesop’s und Lokman’s Fabeln, wieder in die Hände Aller su 
kommen, die bej der angenehmsten Unterhaltang auch noch Be- 
lehrung suchen.‘ Daher war das Unternehmen ein zeitgemässen ; 
ob dem ÜUebersetzer das möglichste Anschmiegen an sein Original 
geglückt sei, vermag Ref. nicht zu benrtheilen; aber ersterer 
hat es ‚nicht so weit getrieben, dass das Buch für deutsche Leser 
ungeniessbar geworden wäre; ein Lob, das nicht allen Ueber- 
seizungen aus oriental. Sprachen zu ertheilen sein dürfte. 47. 


- [869] Eitymologische Forschungen auf dem Gebiete 
der Indo-Germanischen Sprachen, ‚insbesondere des Sanskrit, 
Griechischen , Lateinischen, Littauischen und Gothischen, vom 
Dr. Aug. Fr. Pott, ausserord. Prof. an d. -kön. Univ. zu 
Halle. 2. Thl. Grammatischer Lautwechsel und Wortbildung. 
Lemgo, Meyer'sche Hofbuchh. 1836. XVI u. 809 8. 
gr. 8. (4 Th.) 
[1. Thl. Ebendas. 1835. 1 Thir. 12 Gr.] 


Das Buch enthält nur Materialien, sagt der Vf. selbst in der 
Vorrede sum 1. Bande, und in der That, wenn man hinzusetzt, 
es enthält eine Masse sehr schätzbarer Materialien, so hat man 
Lob und Tadel zugleich ausgesprochen, wie Beides dem Buche 
zukommt. Ganz unmöglich würde es darum auch sein, innerhalb 
der Grenzen, welche das Repert. einer Anzeige steckt, eine nur 
einigermmaassen erschöpfende Beurtheilung zu geben, denn wenn 
gleich die Materialien in sofern geordnet sind, dass der erste Theil . 
sich mit dem etymologischen Lautwechsel and Aufzählung ‘der 
Sprachwurzeln beschäfligte, der zweite dagegen vom grammali- . 
schen Lautwechsel und der Worllehre , Wortbildang und Flexion 
handelt, so bewegt sich doch innerhalb dieser Grenzen der Vf. 
siemlich frei, fast in der auch von Andern schon gerügten Weise 
des sonst so verdienstrollen Jacob Grimm. Ist gleich dieser Band 
mit umfänglichen Registern (S. 721—799) versehen, so fehlt ihm 
dagegen die beim ersten Bande befindliche Inhaltsanzeige, ein 

ngel, der nicht einmal, wie bei Grimm, durch fortlaufende Sei- 
tenüberschriften ersetzt wird, so dass der Gebrauch des Buches 
‚leider sehr erschwert ist: Bei der freieren Behandlungswejse des 
Vf. kann’ es nebenbei nicht fehlen, dass dem Leser schwer wird, 
allenthalben den Faden zu verfolgen; denn nur zu hänfig verliert 
sich Ar. P. in Details‘, verfolgt Hypothesen , Jie höchst gewagt 
und unhalibar erscheinen und mehr die Natar plötzlicher Einfälle, 

- als consequenter Verfolgung des Gegenstandes zu haben scheinen 


N0orgnn Lil « vorgk Sfradikenäk 326 


(daber die frühere Behauptung nicht selten derchidie spälere km-+ 
gestossen wird), und uaterbricht sich durch Digressionen ind Epi- 
. soden verschiedener Art. Trotz dieser Mängel in der Darstel- 
langeweise, welche dem. Nutzen. des Buches Kintrag thum müssen; 
erkennt man allenthalben den tüektiigen Schüler Bopp’s, den fleis- 
- sigen-Sammler und gründlichen Forscher, und man kann in dei 

Buelre 'eine Menge der interessantesten Bemerkungen über etyme- _ 
logische Pancte des Sanskrit,, der griechischen, lateinischen -und and, 
Sprachen finden. Zu bedauern hat Ref., dass das Gothische fast 
ganz vernachlässigt worden ist; anstait der eingestreuten Verglei- 
chungen keltischer, tafarischer, finnischer und semitischer Spra- 
shen, hätte es wohl recht fügfich den ihm selbst nach dem Titel 
gebührenden Platz einnehmen können. — Die Bubriken, zack 
welchen die dargebotenen Materialien im vorliegenden Bande ge» 
erdnet eind, sind folgende; Grammatischer Lantweohsel. : Einlei- 
(S. 1). Assimilatio» (S. 6). Dissimilation (S. 65). Me- 
tathesis (112). Figuren des Ueberflusses und Mangels (3.125): 
Prothese und Aphärese (S. 126). ' Epenthese und Ekıhlipse nebst 

* der Synkope (S. 223). Epitbese und Apokope (5.302). : Wort 
lehre. Einleitung (S. 351). Zusammensetzung (S. 372). Ab- 
lettung (S. 398). Flexien (8. 613). 1) Deelinaden (B. 620): 
" 2)..Conjugation (8. 651). — Da es unfüglich sein würde, diess 
Alles hier, wean auch nur kurs durchzugehen,, wollen wir uns 
begnügen , dem ersten ‚Abschnitte, von der Assimilätien, einige ' 
Bemerkungen beizufügen. Nachdem der Vf. den Unterschied zwi 
schen dem rein mundartlichen oder: lexikalischen . und dem gram- 
masischen Lautwechsel festgestellt. kat, weidi er die in der Grum- 
matiic bisher gar. oft'zu Hülfe gerufene Lehre vom Einflutse des 
Wohllauts als ungenügend zurück, und macht auf den Unterschied 
‚swischen mechanischen und dynamischen Lantveränderungen auf- 
zerksam. Hierauf geht er zu .der ersten der von ihm ahgenem- 

‘ menen Figuren des Lautwechsels, der Assimilation, über. Er uß- 
‘ terscheidet A. der Consonanten (Angleichung und Anähnlichung), 
A. der Vocale und A. von Consonaut und Vocal, usd.betrmchtet 
dieselbe sodans im Sanskrit, Griechischen und Lateinischen, Ref, 


. hat schon oben beklagt, dass das Gothisshe fast gan unberück- _ 


sichtigt geblieben ist. Hätte der Vf. dieser. Spraehe die verdiente 
Aufmerksamkeit geschenkt, 80 würde er'gewiss manche -Irrikümer 
sermieden, Manches besser, als geschehen, ausgeführt haben. So. 
berubt, um nur‘ Biniges. anzufükrten, die Bemerkung (8.18), dass 
Bür Goth. 2d missbräuchlich zuweilen: sd stehe, lediglich nuf einem 
Druckfehler der .Stjernhjelm’sches Ausgabe. So kommte:der Vf. 
bei,der, den Bei. übrigens sehr anspreohenden Darstellung - der Com- 
parativform (S. 38 f.) sieh die Frage ersparen, ob die Wahl der 
‚. goth. Ferm iza oder oza etwa. vom Casıs abhäsgt, wehn er die 
in sölcher Weise gebildeten Cbiwperatie im Ulilas wachgeschen 


.n 
‘ 


⸗ 
‘ 
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hie, Die-Farm. 032 ist gwar welten und kommt aurim sing. uam) 
Mast. ah form. acc. ması, und plur. nem. masc. vor, dagegen fin 
det. aiplı, die Fosm isa wohl ziemlich in allen Catas, Zahlen and 
(reschlachtern, 5. B. minvina Nib. 11, 11., minaisins Mo. 15,40, 


mimiain R. 9, AI2., managiao (som.) Me. 12, 33., (ace.) J. 15, 


2 mansgisein (dat) II, Cor, 2, 7., managizamı (masc.) II. —8 





2, 6., matingizeim 11, 28., managizans 4, 15., managizeimm 
7,31 usw. Nie kommt alıer dasselbe Wort mit beiden For- 
men var, aa) wenn sich die ahnehin ‚seltene Form oza ie deu 


. senigen mas. ‚erhaltenen. Veberresten dar Sprache nicht im Gem 


un, Das, ſindet, so erklärt ‚sich, dies füglich daraus, dans der 
Comp. seiner Natar mach häsfigext im Nom. und. Aod. vorkommen 
nBnB. , 1 Aueh’ die S.-40.:anigebtellie Bohanpiung , das n der 
sehwarhen denischen Deskinmtinn. sei zum Thail ‚ableitend,, sum 
Theil ‚abet. mahrachelnlich. dem n, welches. dis. Sanskrit in zuher 
chem Casas einschiebt, vergleichbar,. musa bei dem Scharfsinme 
und der ‚Grüändlichkeit des. Vfs, befremden.. Schon an sich 'iss as 
bedenklich, gieiohen Wirkungen .abne Noth verschiedene Ursachen 
untersuschieben ,. imn vorlieganden Falle aher hätten den V£& Al 
Jeitungsformer auf m. mit starker. Declination , wie dsans, aigina 
u. 9. helohzem,sollen; dass ‚ableitendes n auf. "Bestimmung der. De; 

keinen Kinkass ünssert, das m der schwashen Declinatiog 


vialmehr überall als Theil der Farm :zu dem vecalisch ausge- 


headen Themu hinzutrit. Wenn der Vf. ferner S. 44 meint; 
dawa :diei-Ableitungsendungen azteıv, noasır, ulkır; ılem 1. 8. Ws 


dan. verwandten Sprachen wahrecheielich vüllig abgehen, so hat 
or. wohl Koxmen. wie laubatjun, svogatjan,, und die bei Grimm 


M.:274. aufgeführten. Verba sicht berücksiehligt... Endlich wäre 


es. wehl der. Mühe werth, gewesen, bei den Assimilaßen Beispiele. 


ans. dem Goth. wie weröisun (S4 us-reisan).- Kauiss (st. urida 
vassı (at,. varpt), aba (st. afsu) u. a, anzumerkan. — : Zu 

miaslingenen —E möchte. Roſ. solche- nechzen , wie & 
23) Rei in manifeste van. (pre)-hendere, (S. 56) Sulasıa von 
yagesuur, und die 8, 423 versuchten Erklärungen ‚mehrerer Ei: 
desvaman...,-. Wie wenig namenlich letztere Halt haken , beweist 
Si Ihe... Wir, ‚Inspen den V£. belbat. spreshen: ' „Das Int, Nepfumne, 
Deptano steht sicher damit. (mit yY.vı9) ie Verbindang; ich habe 


es früher: der nich Dadende ühnmmeist ;.aber die Gruindbedemiang 
‚der Warsel liesse wahreohtinlich auch. "die Urberseizang: flatkend, 


achiffend ,. zu. (vgl, y ple). ;ı Ich bin jetst aber auch anf den 
Gedenken gikommen , olı nieht..das Wort eigentlich Compositem 
wad awan. mit S. nau (Masiez p- önn) Bei, so dams.‚ea öntweder: 
Sehifischätzer vom y te, ader AR 

besagte. Zu, Glingion ‚der ‚ersten Meinung: liesse Bick etwa u... .w. 


Ref, gesicht, dans seiner Meinung mach die Ableitung van.dem - 


elariachei mo And polapiti, "dem mich) Unsertanchende, eben: no > gut 


iffakenr (vgl. potiri unter y pa)’ 


t 
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Grund haben kann ,. wie tise der oben anfgestellien. Az diesen 
Neptak knüpft unser Vf. auf dem nächsten Seiten (32-33) eine 
Bemerkung über die Namen der römischen Gotikeiten 

die, an sich gewins wahr, nur hier nicht ganz aın Platze ist. — 
Dech genug des Tadels, der dem Vf. nur beweisen soll, dass 
wir sejn Buck trotz des engen Drucks aufmerksam durchgeg 
halıen. Ze H. C. v. d. Gabeleatz. 


4 — 


Mathematische Wissenschaften. 

[870] Fundamenta nova investigationis orbitae verae, 
quam luna perlustrat, quibus annexa est solutio problematis qua 
inor corporum breviter exposita auet. P. Andr. Hansen; 


‚ prof. specnlae Seebergensis praefecto. (rothae. (Gläser.) 1838, 
x I u. 331 8. gr. 4. (m. 6 Thle 16 Gr.) 


Obgleich Ref. sich nicht im Stande fühlt, ein hinlänglich Bo- 
gründetes. Urtheil über dieses Werk’ zu fällen, so glaubt er doch 

em Leser des Repert. einen Dienst zu -leisten, wenn er ihi 
nen zu dessen Beurtheilung Folgendes an die Hand gibt, woraus 
die Wichtigkeit und Schwierigkeit dieser Arbeit und deren Stel 
lung zudem früheren Leistungen anderer grosser Mathematiker 
in .diesem Gebiet einigermaassen erkannt werden kann. Di all» 
gemeinen Gesetze der Gravitation, die zu verhältnissmässig einfa- 
chen und‘ immer geschlossenen Ausdrücken führen, so lange nur 
die gegenseiligen Kinwirkangen zweier Welik&rper betrachtet wer- 
den „ können nur mit den .grössesten Schwierigkeiten angewendet 
werden, und erlauben nur annſihernde Auflüsunges,, sobald man 
einen dritten Körper mit in Betrachtang zieht. Ja selbst die am- 
nähernde Bestimmung dieser gegenseitigen Einwirkangen würde 
unausführbar sein, wenn nicht der gläckliche Umstand die Rech- 
nungen vereinfachte, dass alle Planetenbahnen bloss unbedeutende 
Excsatricitäten und unbedeutende Neigungen gegen einander ha- 
ben. Bei diesen Schwierigkeiten war es Denjenigen, die bisher 
diesen Gegenstand behandelien, nieht möglich , lesen sogenannte 
Problem der drei Körper aus einem allgemeinen Gesichtspuncte 
sa ‚behandeln, sondern sie bedienten sich verschiedener Methoden, 
jo nachdem es sich darum handelte, die gegenseitigen Störungen 
zweite Planeten, oder die Ungleichheiten der Bahn eines Satelliten 
‚zu berechuen, welches die beiden einzigen, wesentlich verschie- 
denen Fälle dieses Problems sind, die bei unserm Sonsensysteme 
vorkommen. Durch welche Umstände eine verschiedene Behnnd- 
- Jung dieser beiden Fälle erforderlich wurde, kann 'zwar hier nicht 
orögtexrt‘ werden; jedoch wird es- schon einigermassen erklärlich, 


, 
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wend. man bedenkt; dass im ersten Falle ‚der störehde Plänet ein 
verkältrissmässig sehr kleiner und daher nur 'schwach wirkender 
Kösper gegen den Haupikörper , die Sonne , ist, um: die sich der 
gestörte Planet bewegt; dass dagegen ins andern Falle die Sonne 
als :störender Körpes eisen überwiegenden Einfluss auf den Satel- 
liten,.der sich um seinen Planeten bewegt, ausüben würde, wenm - 
nicht durch die ungeheure Entfernung der Sonne von beiden diese 
Wirkungen ausnehmend vermindert würden. Es ist nun das Ver- 
dienst des Vfs., dass er das Problem hier allgemein auflöst ,in- 
dem. diejenige Aufläspng, die er hekannslich früher fär die ge- 


 genseiligen Störungen zweier Planeten, d. h. für den ersten FaH, 


gab, auch aus diesen Untersuchungen ; , die hauptsächlich dem 2. 


"Fallo:gewidmet sind, abgeleitet werden kann. Unter den Vorzü- 


die ausserdem die angewandten Methoden besitzen, springen 
am meisten die in dig Augen, dass sig leichter und sicherer als 
die früheren die in jedem Falle noch zu berücksichtigenden Glie- 
der dör Reiben erkennen lassen ,. und dass sie die. Ebenen der 
Bahnen auf eine willkürliche Grandlage beziehen. Nach Beendi- 
sımg dieser Theorie des Mondiaufes, bei der übrigens,‘ wie noch 


- zu ‚erwähnen ist, bloss’ auf die Stärungen durch die Sonne BRäck- 


‘ 


Bigiht. ‚genommen ist, debnt endlich der Vf. seine Untersuchungen 
auch auf vier Körper. ans, woraus dann tinerseits auch'für nech 
mehrere hinzukommende Körper. die Lösung gefolgert,' anderdrseits 
aber auch die beschrünktere Auflösung für drei Körper wieder. 


abgeleitet werden kann. . 140. 


[87 1] Anleitung zum Gehrauche der Erdkugel von 
Jos. Jütiner X. k. öster. Oberstlieut. u. s. u. 2, verm. 
Aut. Mit 2 Kupf. u. 3 lithogr. Taf. Wien. (Beck- 
sche Univ.-Bachh. 1838. X u 147 8. gr. 8. (m 
1 Thr) | | 


Der Titel dieser Schrift, die im J. 1822 zum ersten Male 
herausgegeben wurde, stimmt "nicht ganz mit deren elwas umfas- 


- senderem Inhalte überein, da sie sieh eigentlich nur in.einem Ab- 


schnitte speciell mit dem Globus und dessen Gebrauche beschäf- 
tigt, übrigens aber das Wesentlichste der mathematischen Geogra- 
pbie enthält. Der 1. Abschn. gibt die nöthigen Kıklärungen der 
Begriffe und Bezeichnungen, die.bei der Erd- und Himmelskugel‘ 
vorkommen ; der 2. handelt von der Gestalt und Grösse der-Erde, 
ihrer Lage im Sannensysteme und von: denjenigen Kracheinungen, 
die von ihrer Bewegung abhängen; der 3. enthält die nähere 
Eintheilung and Beschreibung der Erdoberfläche und der künstli- 


. chen Erdkugel; der 4. handelt von der Erdkunde überbanpt, und 


der 5. egdlich lehrt eigentlich erat die Anwendung :des Globus, ' 
indem er mit dessen Hülfe eine nicht unbeträchtliche: Ansabl geo- 


Proc 
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Aufgnhan löst. Hin ziemlich ‚reichhaltiges Verzeich- 
ni grographingher ‚Ortsbestipmnpgen und ein Anhang über Zeit- 
maaga und Zeildestimmung bilden den Beschluss, Die che 
lung des Vfs. ist, sobald man jeden einzelnen Paragraphen 


öch :beirachtai ,. weist deutlich , jedoch gft der innere Zasammen- 


Mes der ‚aufrinander, folgenden —— nicht leicht nachweig- 
har, nnd wenn sich diess auch durch die Gedrängtheit der Abfas- 
BONE. eutschuld olligen lässt, so. wird Joch dadurch .das Verständniss 
es Ganzen gewiss erschwert, "uhd en wäre besser. ‚geweses, wenn 
der M. efnzelde Hier weniger wesentliehe: Materien, wie «. B, die 


inlich ‚detaillirte Aufsäblung der Gebirggüge, kürzer hehandelt 
häte, um für des Urgebirge mebr Raum zu gewippnen. Beson- 


ideres Lob verdient der 5.,Abschaitt, der dem. Zwecke ganz ept- 
‚sprigbt und viel Nützliches enthält. 440. . 


[872] ‚Lehrbuch der mathematischen Geographie für 
.Gympasien und technische Anstalten, so wie für Alle, wel- 


che .sich ohne ‚mehr denn die gewähnlichen mathemat, Vorkenni- ° 


„nisse. einen lentlichen Begriff von dem Weltsysteme zu verschaf- 
-fen swünschen,.von Dr. Lor. W. öckel, Prof. d, Math. am k. 
“Gymnas. zu Nürnberg. Mit 4 Kupfestaf. ..N ürnberg, ‚Rie- 
gel u. Wiesener. 1838. VIII u. 2088. r. 8. (1 Thlr.) 


Nach . Anfzählaug derjenigen Bephaphiung ji — * 
-die Meils am Tage, theils in der, Naeht von —— —* 
.Eelde angestellt ‚werden können, gehi der ‚VE. zu deren rk] Arung 
‚über, indem er nachejoander die von Piolemäns, Copernicns, Tyoko 
und. Keppler ‚aufgestellten Systeme hetrachset. : Hierauf. lässt er 
das. Nöthige über Gestalt, Grösse, Bewegung der "Erde, und die 
hiermit zusammenhängenden Erscheinungen folgen, so "wie auch 
„über : die’ Eintheilung, der Erde und ihrer Bewohner, Endlich fügt 
-et snch .kurz das Wichtigste über das übrige Sounensystem und 
Bir — bei, und handelt in 2 Anhängen von der Chronolo- 
gie und den verschiedenen Arten, die Erdoberfläche :bder deren 
einzelne Theile bildlich darzustellen. Die Darstellungsart des Vis, 
Iäsk,aohr. deutlich und ohne oberflächlich zu sein, ‚doch dem ganz 

pulären Zwecke angemessen, Nur an wenigen Stellen, wo sich 
-der Vf. länger als empfehlenswerih war, bei rein geschichtlichen An- 
gahen. oder zeligiösen Betrachtungen : aufhält, hat sie dem Ref; nicht 
.wehallen, und bei der sonst so vorsichtigen und richligen Behand- 
Mag. der. Gegenstände überraschte ‚es ibn, auf S. 19 folgenden 
‚Balz au finden: „Die. Milchstrasse löst sich , wenn man dan Be- 
-abaehtungen des grossen englischen Astronomen Herschel Glan- 
‚hen schenken darf, in, 225 Sternhaufen auf“, der doeh in den Le- 
ı6RFR eine. falsche Vorstellung von unserm Sternensysieme erzeugen 
‚echte. Obi der: Vf. woblgeihan hat, sich der Anwendung des 
Bepert. d. ges. deutsch. Lit. XVI. .. 22 


/ 
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“ Globus fast ganz zu enthalten, wagt Ref.’ nikht' zu entscheiden, 
‘die in der Vorrede angeführten Gründe scheinen aber diesen Schritt 
‘nicht ganz zu rechtfertigen. | 140. 

- » [873] Die darstellende Geometrie (geomötrie deserip- 
tive). Mit 60 Kupfertaf. Von C. F. A. Leroy, Pre. 
a. d. polytechn. Schule zu Paris. Deutsch mit Anmerkungen’ von 
E. F. Kauffmann.  3—7. Lief. Stuttgart, Balz’sche 

“ Bachh, 1838. 207 8. gr. 4. (2 Tulr. 16 Gr.) > 


Dise zwei ersten Lieferungen dieses Werkes wurden im Be- 
pertor. Bd. XVI. No. 614. bereits angezeigt, und da auch die vor- 
Äjogenden, die zugleich den Beschlass des Ganzen biklen, das dert 
ausgesprochene günstige Urtherl vollkommen rechtfertigen, so wird 
es’ nur noch nöthig sein, deren Inhalt näher anzugeben. ‚Der 
5. Abschnitt handelt von den, Berührungsebenen , b£i nicht gege- 
. "benem Berührungspunete, aber unter verschiedenen Anderen’ eld- 
schränkenden Bedingungen. Im 6. folgen Aufgaben verschiedener 
Art über die Schraubenlinie und die entwickelbare Schrauben- 
Räche,-&ber Epicykloiden, Kugeln und Pyramiden. Der 7. Al- 
-schuitt "betrifft die windschiefen Flächen, der 8. die Krümmung 
der Linien and Flächen. Zuletzt ist noch ein.Anhang beige 
en, der ‘einige interessante Sätze, die zur Siereometrie und Per- - 
speclive gezbgtn werden’ können, und das Wichtigste über kottirte 
Linien und Flächen enthält, d. h. über diejenige Art der Darstel- 
Jung, wo. man eime’Fläche oder Linie hur auf eine Horizostal- 
"Ebene, pröjieirt, aber bei’jedem so projieirten Puneto derselben 
noch dessen Höhe über diese Horizontal-Rbene durch eine beige- 


setzte. Zahl angibt. — 140.. 


I874] Sphärische Trigonometrie nach Dr. W. A. Diestev- 
weg, we . ordenil. Prof, der Mathematik auf d.'k. preuss. Rhein- 
universität. _ Von Dr. Zimmermann. ' Mit 1 Steintaf. 
‚Cöln, Eisen. 1837. 58 8. gr. 8..(12 Gr): ©: 
"Ref. nalıin dieses Büthelchen nicht ohne ein’ gutes Vorurtkeil. 
"Zur Hand, ‚und fand dasselbe auch durch den Anfang einiget- 
‚mmaasgen, gerechtfertigt. Der Vf. geht nämlich von den Bigen- 
"schaffe der grössten Kreise, die er in kurzen Sätzen aufstellt, au 
der Bestimmung des Fiäicheninhalts der sphärtschen Dreiecke über, 
"woräa sich dann “die Beslimmangen 'einzelner unbekannter Stücke 
Ads deh 'geßebenen anschliessen. Jedoch schon S. 5 wurde; Ref, 
"durch "den ‘sonderbar ausgedrückten Lehrsats überrascht: „Sphä- 
“rische Wihkel werden durch gerade Linien gemessen“, und modh 
inehr 8. 24, wo der.Vf. durch ein Versehen bei Anwendung «einer 
Proporiion verleitet wird, den befremdenden Satz aufsusiellen ; dass 


1 


Fu \ 
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zwei — Breieiko. auſ.ldrvelen ingeh; abet. afit «vErschig- 
denen Winkeln sich ibrem Flächeninhglig. nach, m 
el 


iken wie die . 
Summen ihrer Winkel, dessen Unrichtigkeit einleue Sn ibrige 


Theil der Schrift enthält die gewöhnlichen Auflösungen zu den 

nölßigen. Aufgaben- und eine Zesnmmessiellang der wichligsten 

‚Formeln, 'jedach zeichnet er ‚sich dereh Darstelluäg:und-Ano 

nicht ats, und wird noeh ‚durch. einige Druckfehler entiell.. 140. 
- 3 0 


6 


. " [875] Beitrag zar Kenntniss der Coralliusen und:Zoot- 
phyten der Südsee, nebst Abbildungen der nenen Arten, ‘von 
Chr. ‘Ferd. Friedr,. Krauss. Mit 1 Kupfer. Stutt- 
gar, Schweizerbart’sche . Bachh, 1837. ‚38.8 8T 4, 
(n. 12. Gr.) 0 en. ME er er 

Gelegenheit zu dieser ‘Schrift gaben einige’ nene Species der 
vorstehenden Classen, die der Freiherr von Ludwig vom Vorge- 
'birge der guten Hoffnung, theils an den Küsten desselben, theils 
‘an denen, Neu-Hollands gesammelt, mitgebracht haffe.' Die Co- 
‚rallinen werden hier wieder, wis es bereits Spallahzäni, Cavolial, 


% 


“Pallas, Olirij Renier, Bertolont und Martens geilau, zu den Zef- 


enpflanzen,, und zwar.Ordo.Ill. Algae, Tribus"2. Cöufervoideae 
gezogen... Doch scheinen. die für diese Stellung beigebrachien 
"Gründe noch nicht so ganz ‘überzeugend, da leicht Beobachtungen, 
entfernt vom Meere, und ohne das Wächsham dach alle 'Jahres- 
"zeiten zu verfolgen, zu anderen, Resultaten Veranlassung eben 
können. Der Vf. stützt sich nämlich 'auf .die Beschreibung dür 
"Amphiroa"pustulata Mart. (bof. Zeit. 1836. 487), welche atis 
dichten Bündeln gegliederter Fäden bestehen soll‘, die aber- mit 
einer dichten Rind "überzogen und deren runde Zelleh mit ‘Kalk 
"gefüllt Sind, ' Als wirkliche 'polypenartige Corallen Abs der Fami- 
lie der Sertulafineae werden 3 ‘neue beschrieben und abgehildet:: 


Amathia biseriata: Stirpe samosissima (6. poll. longa) dicho- . 


toma; ramis Talcatis; cellulis uniläteralibus coulescentibus , bise- 
‘riate alternantibns, aus Nenholland; Acamarchig tridentäta aus der 
Mosselbai , und Flustra marginata: fronde dichotoma , marginata; 
lobia euneatis, rotundato truncafis, cellulis rhomboideis;. ebenfalls 


‘aus der Mosselbai. Alle übrigen aufgeführien Species sind nach 
| | ze 113.. 


"Lamoaroux charakterisirt, 


: [876] Deytschlands Flora, in Abbildungen nach der Natar 
mit Beschreibungen. Heransgeg. von Juc. Sturm. 1. Abthl, 
| 22 , N 
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IE T4. ER, erg. (Keipuig, Hinrichs’ sche Buckk.) 
1838. 12: A m 18) 
„05... (Ve. Reperter, "Ba, XIV. No. 1780] 

'x: ‘Die vorliegendeh Hefte, welche in Besag auf bildliche Bar- 
selling äcn: früheren 'gleickend, d. h. gut sind, wurden. von dem 
‚Verllienidn Koch bearbeitet. Ne. 72 'entkält Arten aus den Gat- 
tangen Campanula, Epilobinm und Ononis. Wir zeichnen davon 

” Folgendes aus. Campanula rhomboidalis ist in Dentschland selten, 
in der westlichen Schweiz aber gemein. Mit C. bononiensis ist 
'Thaliana eins, ‘und nuch die- Ö.. ruthenica MB. bildet nach dem 
Vf. nur eine Abart mit aufrechtem und stark behaartem Kelche. 
Ds Bpienta kommt nur im südlichsten Deutschland An Beige 


vor. Unter deu Epilobien sind bier E. — ischeri 
Wenũculalum Wender.). zuerst in charakteristischen bbi dungen 


ebänsinahder Eestellt;. Ausserdäm thodtähdiı mit den Abarten 
"ortieillafem "und kanesolatum (nilidum Host) erläutert und Bliky- 
perieifolium Tausch unsers Wissens zum ersten Male Hargesiellt. 
Von Ononis werden 5 in Deutschland eisheimische Arten ausein- 
‚andergesetzt und #usserdem ist die von O. spinosa besonders durch 
glätie Samen verschiedene und wenig bekinnte O, anliquoram L,, 
als zweifelhafter Bürger der südlichen Abtheilung des Gebietes, 
abgebildet und erläutert, Heſt 73 und 74 enthalten eine vollstin- _ 
'dige Motographie der deuischen Arten aus den Gatlungen Rumex 
‚und. Blitum. * den Ampferarten ist R. Steinii Beck,, schon in 
‚der Synopsis des Vfs, als gute Art bestätigt, besonders inleres- 
saut. R. nemorosus Schrd, wird als Normalform des R. sangui- 
"Ines beirachiet; obgleich Linn nur die rothaderige Garlenforim 
kannte, AR. divaricatus L. bildet äuch hier eine Abart des R. 
‚puleher, ‚und wird nach einem Garlenexemplare dürgestellt. Auch 
‚durch den als Varielät von obiusifolius # discolor betrachtelen R. 
‚purpureus Pöir. stellt sich immer mehr heraus, dass eine tolbe 
hung der Stengel, Blattstiele und Adern bei verschiedenen Am- 
A—— Die Form wurde von der Donau an bis 
ünchen besonders häufig wildwachsend bemerkt, , Von R. sceu- 
‚Aulus sind drei Formen: hastifolius , hastilis und Iriangularıs (R. 
—5 Jaeg,) erläutert und abgébildet. Den Standetten des R, 
„arıfoliis All, kann auch der ihüringer Wald beigefügt werden. 
.R. interinedius C, wird zwär unter diesem Namen aufgelührt, 
‘aber doch hur für eine merkwürdige, wiederum veränderliche Forin 
\von R. Altylosa genommen; ebenso R. mulliidus L. —  Blitum 
'enihält ausser den beiden älteren Arten auch 'die jüngst hierher 
gezählten Chenopodia bonus Henrieas, rubram, mit seinen Abarlen, 
Ch, blitoides Lej. und botryodes Sm. Gewiss ist es erfreulich, 
"die vom Vf. In'seiner Synopsis «vöhgenoinnienen’ Redactlönen |hier 
- Böiher Veröttert \uhd .gerechtferügt-zu finden. _1. 64 
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1977} -Hahdbihliotheh” für ‚Güirtnes uhid: Lädbhäher der 
Gärtwerei. Bearbeitet von dem Königlichen Garten - Directey 
kenne, den König. Bofgärtwern .C..J. Fintöhnans, Hl, 
Leyelorn u ‘Th. Nieimen, dam Kunsigäriner Pek: Fr. 
Beuche. und von Dr. A. Deeirich. 1. Aktıl. 2. Til. 
Botanik, Berlin Herbig, 18B7. +98, & (1 Til, 
8Gr). 


Auch u. d. Tit.: Betaik. fär- Gürtzer und Gartenfreunde; 


Von Dr. AB. Dietrich, i. TAI. Allgemeine eder —2 
Botanik. 


Es ist nicht leicht zu 1 bestimmen , wie viel der Gärtner von 


der eigentlich theoretischen, d. h. systematischen und descriptiven 
Botanik inne za haben braucht, Sehr tüchiige Pilensenzächter 


eind der Meinnny , dass eine kabituelle Kenntıisa der Gewächne 


für sio ausreiche,, und dass die genauere Untersuchung und Be- 
stimmung der Pflanzen dem Botaniker von Fach suikäme, da sie 
sich damit zu befassen hicht die Zeit hätten. Ref. dass 
sie Hecht ‚haben, und würde sich gewiss häten, einem gelchrien 


botanischen Gürtaor seine Pflanzen anzuvertraus. Der 


‚Opimis- 
mus unesrer Zeit verlangt aber, dass jeden Gewerbe eine mög- 
‚hehst wissenschaßlichen Anetrieh erhalte, und die Zögliege eines 
Gartenlehranstalt Mathematiker, Chemiker und Botaniker und wer 
weiss was Alles werden sollen, während sie doch nur einen klei» 
men Theil dieser Wissenschaften, und zwar der peaktischen Beife 


derselben, für ihr Geschäft brauchen. Der Vf. vorlieg. Botsuik 


- ist seit 14 Jahren Lehrer der berliner. Gartenlebranstak , und 
glaubt sonach das Manss der Botanik, welehe der ausühende 


nes mündlichen Vortrags (nach 8. VII) sohr zufrieden. Befı kann 
es mit vorlieg. Lehrbuche weniger sein, da es ihm durchaus füs 


den gegebenen Zweck zu viel, besonders zu viel scheinbar gelehe- _ 


." Von Staat enhäll. Dam es übrigens mit der Golehrsnmkeit des 
Vie. nicht gerade besonders steht,’ zeigen auf. der ersten Beile der 
Einleitung nur: Mes Herbacii (ja wohl ist sie das hei vieleg Stu- 
beabetanikern) , Botanica deseripta und andere Kbnliche bireali. 
Was 1. die Nomendatar anbetrifft, so ist sie die gewöhnliche der 
Handbücher, und Ref. findet daran nichts Besonderes auszusetzen. 
‚Ein neuer Ausdruck für Haidepflanzen ist wohl pl, ericitinae slall 
ericetoram. Das H. Cap. enthält die Systeınkunde , und eo dien 
hier zugleich 200 Familien kurz erläutert. III. „Physiologie , 

der alten, weiteren Bedeutung ; meist nach Link und Meren. 
IV. Krankheiten: und Missbildangen, Dieser Abschait ist ganz 
zwockmässig. V, Pflanzengeographie. Kurs, aber auweichend 
Der Dradk iet ziemlich correct und das Papier weien.. Se - 
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. 1878] Handbibliothek für ‚Glürtaer nid, —XR der 
Gärtnerei, Bearbeitet von dem -Kön. Garten-Directos. Tenné, 
den Kön, Hofgärtaern .C. J. Fintelmann, WW. Legelor 
u. Th. Nieiner, dem’ Kunstgärtner Pet. Friedr. Bauchs 


und von Dr. A. Dietrich. A. Abthl. .Blumenmoht. 4. Bü 


Berlin, Herbig, 1838. 573 8. 8. (1 Tklr. 18 Gr.) .:i 


Auch u. d. Tit.: Die Blamenzucht in ihram ganzen Umfasge. 
Eine praklische Anleitung zur Rrziehung und Warjung der. Biu- 
wen, im Freien‘, in Glas- und Treibhäusern, wie auch im Zim- 
mer. Nach den neuesten Ansichten und eigener vieljähriger Er 
1. Tal bearbeitet von P. F. Bouche, Kunstgäriner . u. 8. v. 

Thl . 


Von dieser mik Beifall aufgenommenen Handbibliothek in 
schon ein Bändchen, welches andere, dem Gärtner nothwendige 
Gegenstände umfasst , vorstehend angezeigt. Wir. beschränken 
uns hier auf den .1. "Theil der Biumenzucht , von einem „bekana- 
ten’erfahrenen Praktiker, der sich auch in Bezug :anf Eniomelo- 
gie als guter Beobachter gezeigt hat, benrbeiet. Der 1. Abschn., 
Geschichte. der Blamencultur, konnte natürlich auf 16 Seiten ner 
höchst mager ausfallen, und ist auch nicht das eld 
des Herausgebers, obgleich manche originelle Ansichten darin vor- 
handen eind. Höchst zweckmässig und ganz aus der Hirfahrung 
geschöpft sind aber die folgenden Abschnitte über Vermehrung, 
a) durch Samen (8. 24-—36), b) durch Stecklinge ,. vorzüglich 
und ohne alle Geheimnisskrämerei , die, wie in allen Grewerben, 
se auch in der Gärtnerei ihr Ende nimmt; c) darch Uelierira- 
gung. Hier ist das Nothwendige, und man kaszn sagen Ausnei- 
chende über Ablaofiren, Pfropfen und Oculiren auf leicht fassliche 
Weise vorgetragen , und alle Spielereien der französischen Gärt- 
. zerei sind mit Reehi übergangen. Der 3. Abschn. (bis-S. 62), 
von den Erdarten, wäre aus Hrn. B.’s Feder wohl etwas aus- 
übrlicher za wünschen gewesen, obgleich er das Netkige enthält, 
und anch in Hinsicht auf dieses Capitel der Künstelei .ein wei-. 
ter Spielraum offen stand. Abschn. 4. handelt über Struotur der 
Mistbeete ganz angemessen, sowie der Treibk- und Gewächsihäusen 
lu Bezug auf diese muss Ref. bemerken , dass die nenssten echr 
swockmässigen englischen und belgischen Einrichlungen, nament- 
lich in Bezug Auf. durch Röhren erwärmie Beete und auf Lüft- 
tung, ohne Aufheben oder Verschieben der Fenster, hier zu wenig- 
berücksichügt sind, da sie besonders ‚die Liebhaber 'infereasiren, 
Die Verweisung auf die sehr schätzbare Otto-Schramn’sche Schrift 
reicht nicht aus, indem dieselbe bereits 1826 erschien.- Die, in 
einem Anhange kurz erwähnte Vertilgung 'schädlicher Insekten 
wird der V£L später in_einem eigenen: Abschnitte bahandeln:; mad 


N 
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wirnveesprochen ans’ davon manches Belshrung. ‚Der 5: Abschn.., 
umfanst die Beschreibung der Cultur der einzelnen Pflanzenarten, 
weiche alahabetisch goordnet sind, und in diesem Bande bis Cras- 
sula reichen.‘ Hier ist wiederum 'schr viel gegeben. Lebenawerth 
ist es, dass vom jeder Gattung eine Art hesomlers hervorgehoben. 
und genauer behandelt wird, indem der Vf. bei den übrigen dar- 
-anf. verweist; so z.B. bei Acacia (66 Arten) die A. alata, wobei, 
auch die von Hrn. Ohlendorff erfundene Methode der Vermehrung 
durch Stecklinge nicht nur erwähnt, sondern auch darch eigene - 
Erfahrang an mehreren Arten bestätigt und empfohlen wird. Au- 
toriläten bei sen. Pfinyzeanamen sind durchweg nicht. angegeben, 
und es wird'dessialb #uf ein synenymisches Register des Wer- 
kes, wie wegen der Beschreibung der Pflanzen anf die 1. Abihei- 
kuik; dei ‘Handbiblivthek verwiesen.. Hier soll nur ein deutsches 
Namepregister.. gegeben werden. Daa Sprachliche des Werkes 
isk,seines, als es bei. Ähnlichen Publicationen gefunden zu werden 
Ben: und nur wenige Schreib- oder Druckfehler, z. B. 8, 12 
e, Plgyal ron Harem, S. 72 Garniere stait Charniere, 8. 
Phrliadien ztait Phyliodien sind zu bemerken.‘ Druck und 
—** lassen nich zu wünschen übrig. 54. 


::[879]. Die. Beschreibung s, Kultur und der Gebrauch 
aller in Deutschlapd. wildwachsenden und im Freien zu kultiviren-, 
den. Gewürz- ‚und Arzneipflanzen, der Kaffee- und Zucker-Surro- 
. ge, um Gärten mit dem höchsten Gewinn zu benaizen; mit der 
Lehre, die wildwachsenden Gewürz- und Arzneipflanzen an ihren 
Standorten aufsufinden, solche zu erkennen, zu veredeln und’ zum 
Gebramche herzusichten. Ven Jak. E. von Reider, Gutsbe- 
itser u.o.w. Augsburg, v. Jenisch u. Stage’sche Bauchh; 
1838. XVI u. 272 S. gr. 8. (1 Thir.) 


- Wiederum .ein Buch ans der bekanuten Reider’schen F abrik, 
und wiederum ein mmizloses. Irgend eine Flora uml eine phar- 
mazeutische; Botanik können dasselbe völlig entbehrlich machen. 
Mass auch im Ganzen die Ansicht. Beifall finden, dass bei den 
uiedrigen Preisen der gewöhnlichen Feldfrüchte, der häufigere An- 
hau von Handela- und Arzneigewächsen zu empfeblen sei, 80 
glaubt doch Bef, nieht, dass durch vorlieg. Buch, dessen Form 
den Landmana kaum ansprechen dürfte, jener Zweck hefürdert 
werden kann. ‘Die Vorrede stellt Jen bayerischen Landbau als 
suf. einer achr niederen Stufe stehend dar, und der Vf. spricht sich 
-gegsn den Druck der Abgaben von Grund uud Boden, Jen Ze- 
heusen, die Wildschäden , unzureichenden ‚Ablösungsgesetze, den 
Mangel eines Culturgeseizes überbaupt auf eine heftige und bit- 
tere Weise ans, Dass der Vf. Surrogate für Zucker und Kaflce 
 arichli, ist einp Huldigupg des Zeitgeschmacks.‘ Wir zweifeln, 


\ 


36 ° Stedlsdiesenschilie 
dass durch die, aus dem Cotia'schen : Wooltinbkatte:-für Ama unit: 
Hauswirthschaft entlehate Anweisang zur Bereituug den Rasakklı. 
"rtibenzuckers, viel Abnehmer des Buches gewermen: werden mück-- 
ten. Die übrigen Kaffee- und Zackersurrogäte sind die biekanki- 
ten, und es ist natürlicherweise auch nichts Nends darüber gemmgk:;: 
Papier und Druck sind sehr mittelmässig; letsterer idt so Rüchfg;: 
dass in der Vorrede kaum ein systematischer Name ohne Pehler. 
\ user 


vorkömmt. | Zu 
Staatswissenschaften. _ 
- [880]. Geist der österreichischen Gesetzgebung zur Anf- 
munterdng der Erfindungen im Kache der Industrie, wie 
vergleichenden Bemerkungen über den Geist der eiiglischen, fras- 
xösischen und nordamerikamischen Pafent-Geseizgebung; vom dem 
kaiserl. österr. wirki. ‘Hofratie Anton Edler von Krauss. 
Wien, v. Mösle’s Wittwe u. Braumüller. 1838. VII u. 
203 S. gr. 8. (m. 1 Tulr.) ’ " 


MWas man nur selten von einer Schrift sagen kann, das gilt 
von der vorliegenden: däss sie mehr leistet, als der Titel ver- 
sprochen hat. Wir finden hier ein vollständiges stantersehllich- 
' politisches System über die Frage von den Eırlinddirgspstewien end 
Alles, was damit zusammenhängt. Dieses System wird enlnaterd 
and unterstützt durch Anführung und Beleuchtang: der Gewttde 
und Einrielitangen Oesterreichs, Englands, Fraiskreichs und den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika,’ so weit sie sich auf dem- 
selben Gegenstand beziehen. Die Untersuchung zeigt uns in dem 
Vf. einen philosophisch durchgebildeten, in der Gesetzgebungskunst 
wohlerfahrenen, !mit den Einrichtungen des Auslandes genan vertrau- 
ten und in das Object der hier in Frage stehenden Gesetzgebung 
- vollkommen eingeweihten, mit erschöpfender Sachkennttiss begab 
ten Mann. So ist diese Monographie eine wahre Bereicherüng der 
staniswissenschaftlichen Literatur, und wird bei einer künftigen Gu- 
setzgebung über die behandelte Angelegenheit eben so unentbehrlich, 
wie Jedem, der sich für die Sache interessirt, vod hoher Wichtigkeit 
sein. Zugleich liefert sie die erfreulichsten Beweise, mit welcher 
Liberalität uud welchem Eifer in Oesterreich diese Beite der Volk» 
thätigkeit gepflegt wird. Sie dient in der That, was der VR um 
Schlusse der Vorrede hofft: „den Irrwahn so mancher unserer Zeit- 
genossen, dass Staaten, welche nieht in die‘ starren Forisen 

ihrer vermeintlichen Staatsweisheit eingezwängt sind, dur Werke 
der Willkür sein kötnen,, zurechtzuweisen und- de Mk- und 
Nachwelt zu belehren, ‘dass Bechisliebe und Hummsitkt in Ooster- 
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reieh nö: Kat wie. iegemdwo dürch weise Gätetse: nad Kintichtinr. 
ge gestkirimt' werden, und dass: din Früchte der Giväisaiien auf) 
svincn. sinbohnischter Deden wicht unbenuist. vergehen.‘ 9. 


1] Beleterei über die zligemeine Rentenanstalt: 
ie on Dr. Rob. von MuMt᷑, ord. Prof. der 
— za. Tübingen. _ Tübingen, Fues. 1838. 6% 
8. . 8. (66G r.) 


‘ [882] Ueber die Stuttgarter Allgemeine Reutentnstelf 
und ilire Widersacher; insbesondere über die Brörterungen. des 
Rrof; ‚Dr, von Mehl in Tübingen. Vor Carl Courtin, Bref. 
der un Stuttgart, Autenrietk, 1838. 20.8. 
‘8. r. 


[883] Untersuchung der für die Verwaltung der al- 
gemeinen Rentenanstalt vorgebrachten Vertheidigungegründe, 
Ven Dr. Rob. von Mohl, ord. Prof. der Sinatswissensehaft 
zu Tübingen. Tübingen, Fuos, 18393, 3 8. % (8 Or) 


Von der zahlreichen , besonders in Jonrnalaufsitzen alsge- 
beochenen polemischen Literatur, die Mohl duich sesmen Angriff 
‚sel die Vermaltung der allgemeinen Rontesanstsät in Seniigart immer 
Leben ‚gerufen hat, liegen ums suniellst..drei Flagsehrifien vor. 
Die urste ist die denkwärdigste, weil nie der Hanke war, der das 
gahze Streitfeuer ewtfachte.e Die dritte die wichtigste, weih 
sie wohl die gründlichste Bechtiertigusg des. Augrifis emikält, 
Denn, wie es zu geben pflagt, bat Mobl wohl erst im Verfeige 
des Streites, aus den vergehrachten Gegesgründeh recht erkankt, 
w. hanptsächlich zu beweisen si. Audch wat er wahl bei dem 
ersten Angriff etwas zu weit gegangen, hatle seine Abzeigung go- 
geu Institdte, die allerdiegs ihre grossen, besonders sittlichen Be- 
denken, doch aber auch ihre Liehtseite haben, eiwan zu sehe vom 
walten: lassen, and hatte, indem er die Sicherheit des Institats.im 
Zuofel 206, eiwas zu viel bewiesen, weil seine Gründe gegen 
Verhältnisse sprachen, die im gaazen Hamdelsvörkehze walten. 
Der Händel wäre unmöglich ; wenn er das Misstrauen einführen 
wollte, was vielleicht in Vorinusdschaftsordeungen an seiner Stelle 
ist. — Auf diese schwächeren Seiten des Angriffe wirß sich nun 
übrigens 


mit: so "sichtbarer Unfähigkeit, dem Geist des Gegners auch ner 
za verstehen, aud so kleinlicher Auimesitit abgefasst, dass Mehl 
' ganz recht recht-.hat, sie in der Schrift sub 883. nit völliger Vorach- 
täng zu sirafon and nur gngen wäcgere Geyner sich za vertei 
digen Hier Iäbst er num alle weniger sichere Pancis fallen, um 
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unterducht mii ganzes Kraft seinen Mauptelawasi, die Abzöge.he- 
tteffeud,. weiche sich die -Diriestoren;. beben dem 'ilmen statatenmäs-- 
. sig-verbehaltenen Vorthoilen, kigehimächtig sügsbilligtkaben. Hier- 
kommt Alles auf die Haupifrage an, ob die Direetoren Als Unter- 
nehmer oller als - V en zü: beirechten. sind. ‚Sie haben sich 

für Letzteres ansgrgeben, a .es galt, eur Theilaahme einzuladen, 
oder öffenllichen. Lasten auszaweichen; für Ersteres bei der Führung. 
des Geschäfts: Dieses Verhälniss der Directoren zu dem Unter- 
. nehmen und seinen Theilhabern ist überhaupt für: alle Actiengesell- 
schalten ein hochwichtiger Punct. Nach Mohls Beweisführung: in 


dor Schrift sub 883. ist wenigstens für Ref. kein ‚Zweifel, . dass 








die Direcigren,,nach ihren eigenen Gesetzen, zu jenen Ablügen 
nicht berechtigt waren. Zum Schlasse berährt Mohl 'no&k einent 
sehr bedenklichen Pamet;'- dass nämlich dis‘ Directoren ihre. zum. 
Theil ungewissen Gewinne in Form von Actien gebracht und diese, 
zum Theil veräussert, dadurch aber deren Inhaber für ihr Inter- 
"esse und’ gegen das der Actionairs gewonned'haben, 90, 


‚ [894]. Der Staatsdienst in Preussen, ein Beitrag zum 
deutschen Staatsrecht von Clem. Theod. Perthes.. Ham- 
barg, Perthes. 1838. VI u. 177. 8. gr. 8. (18 Gr.) 


Wer war einiges Nachdenken auf den ‚Staat verwendet ,. der: 
muss einsehen, dass die Natur des Staaisdienstes ‚ein viel. tiefer. 
eimgreifendes Moment in den ‚meisten neueren Staaten ist, als alle 
die Institate, die in den gewöhnlichen Vecfassungen die Hauptrolle 
spielen. Gleichwohl, wie.unerschöpflich ist die Theorie über die. 
letsteren gewesen, und wie wenig Aufmerksamkeit hat sie. dem- 
ersteren gewidmet. Wie wenig zieht er die Blicke-der Tages- 

iker auf sich, Letzteres matürlich; denn eben weil er etwaa 

iches, vom Leben Geschaffenes ist, nimmt man ihn hie, 
ahne weiter über isn nachzudenken. Der geistvolle Vf. des. vor- 
lieg.: Werkes unternimmt es, den Charakter des preussischen Staats- 
dienstes ,„ wie er nach den Gesetzen und bestehenden Kinriehtun- 
gen sich ihm dargestellt, zu schildern, nicht ohne dabei dem 
Mansastäb philosophischer Ansicht an das ‚Bestehende zu halten, 
d, h. es nach der aus den Charakter des Institutes selbst herror- 
gehenden Richtschaur zu prüfen; bei welcher Prüfung es ofl, 
wenn gleich nicht immer, entsprechend gefandeh wird.: Die Schrift 
empfiehlt sich durch Grüsälichkeit, Scharfsinn und eine gewiese 
_ gediegene Einfachheit des Vertsags, die stels einen günstigen Rin- 
dreck macht. Zu polemisiren würde mehrfacher Sloff sein, wenn - 
. wir: Raum dazu hätten. Alle eharakterisiischen Kigenschaften dea 
neueren Staatsdieastes hut der Vf. nicht hersorgehoben. Auch 
dass derselbe noch immer ein geminchtes Verhältaiss ist, auf wel- 
ches äffentliohe und privairechtliche, politische. und-persönliche Be- 


Li 
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‚atehungen | influiren‘, sowie, dass das ‚gerade sa rebht, gah inf, 
scheint er wehl geahnet zo. haben, hat es.aber:nicht Araslish, gar, 
ng entwiekelt,. So schaist.er auch zwischen ıdam .Geseise nad, 


‚ dens persönlichen Charakter der ‚Beamten, welche. beide. Momnnie 


er gebührend schätzt, kein drittes zu kennen, während doch der 
Erlen des Standes wald der Einfluss, don das Verkältniss-kelbst 
näturgemäss übt, kaum geringere Wirkung hahtn and bei, 


vor 
_ nünfliger Sachlage mehr leisten sollten, als das;Gesetz je ze. than 


vermag. Doch jedenfalls ist dieses Werk eine interessante und 
empfühlungswerihe Bretktinung. Ken TE Be Ze) 7 


. . rechne loch 
[885] Ueber: die Verfassungs-Urkumdo' der Vereiwigten 
Stääten'von Nord-Amerika. Historischer Theil, nach Story’ 
Commeniarien bearbeite. .Lei ꝛig, Hinrichs’sche Buch a 


1838. 131 8. gr. & (16 Gr). oo. 
- "Allerdings nur ein Brüchstück erscheint Miet , da- der’ Behr) 
beiter, der bekannte Dr. Bass in Freiburg ‚Wie Verlagshaci , 


wie sie in einem Vorworte bemerkt, mit der 'Fortseizung im Sti- 
che gelassen. Indess ist es etwas in sich Abgeschlossenes und 
jedenfalls etwas sehr Interessantes und Lehrreiches. Nach eineni 
Abdruck‘ der betreffenden Urkunden folgen die Commentare, die 
sich in ‘dem Vorliegenden vorzegsweise auf das Geschidätliche, 
und zwar auf die Verfassungsgeschichte der einzelnen Sianten-der . 
Union beziehen. Man sieht deutlich, wie selbst für das Verfas- 
sun hp djeger,-ala Master- gepriesenen Sta „und yie viel 
auch Be Jar undtarkı —— At. — ei Buche 


werden. die Geschichte der Revolution, der Ursprung, der Conföde- 


ration und die Ursachen’ ihrer Abnahme und ihres Fallds vorkge- 
tragen. . lin dritten ‚wird de? Ursprung der Censlilation. 


geschil- 
dert; es ‚werden die Einwände gegen sie geprüft, und zum de ie 


* 


wird ihr‘ Wesen gewürdigt. In letzterer Hinsicht. kommt die. 

weisführang vor, die wir vielen europäischen Politllkerh' zur Beher- 
zigungieimpfehlen möchten, das selbst diese. :Yorfassungt kein 
Vertag's'am wenigsten nach den bürgerlichen oder völkersechili- 
chen Verträgen zu benrtheilen sei. In der That, was ist dus far 
ein Vertrag, dessen Bedingungen ein grosser Theil der Berölke-- 
rung unterworfen ist, den man nicht einmal as seine Einwilizung 
befragt hat, und zwar kraft eines Geseizes nicht befragt Int, das 


- eben die ‚Contrahenten jenes Vertrages: gegeben haben? Was ist 


es für ein Verträg, der eine gewaltige Misorität gegen ‚sich .batte, 
weieher man’ ihren Widerspruch zum Verbruchen machte? Der 
‚Vf. führt: freilich dafür alles. auf. die. Omnipotenz .der Majorität zm- 
räck, Aber tausend Erfahrungen bezeugen, dass hier nicht die 
Mehrheit der ‚Zahl, sondern das Uebergewichr-der Kraft entsırhei- 


det, se deps wir zuletzt auf das Walten der Kräfte, ‘den (rang 


— 
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des Echen kemmen:..-. Jedenfalls verdient diese Schrift, wegen, 
ihres Reiehthums.an verbärgten Nolisen "über die Verfassangnge- 


‚ schichte jener mierkwärdigen Stanten und als Probe amerikanischer 


Publieisäik, hole —— 90. 


1886] Aotenstücke der sechsten allgemeinen Ständen 
Versammlung des : Königreichs Hannover. Heft No, L 
50 8, 4. (n. 8 Gr,) 

Der Anfang einer ziemlich onvallständi Veröffentlichung 
der de Vorhandiangen der jetzt versammelten Slünde an Hannover 

vorlieg. Hol brings die Erüffnungerede des Kinigs, ein ei- 

* Mitglieder botreffendes Cabinetaschreiben , das Ver 

zu berufenden Stände und den Entwurf der von dem Könige 


Beliebten neuen Verfassung: Ueber diesen lässt sich mar sagen, 


dass er zu wenig oder zu viel Achalichkeit mit dem aufgehebe- 
nen Grandgesetze at. Entweder führt, das’ Stanisleben. gänz auf 
die Basis des vorigen Jahrh. zurück , und stellt alle dip, zahlsei- 


u Chen inneren, organischen Garantieon” her, die diegea für Freiheit; 


nabhängigkeit und Natarleben des Indiriduellen besans, oder 


u —* rũstig auf der Baba der constitntionellen Entwickelung 


- * 
—* —6 
. 
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vorwärts, Den Absolutismus des Staats bewahren und dech die 
nöthigste Garantie gegen dessen Missbrauch schwächen ‚ kaus 
Niemand befrindigen. 99% 


 Länder- und Völkerkunde. 


- 1887] Erinnerungen aus Marokko, gesammelt anf ner 
Heise im Jahre 1830, von Ferd. Freik. von 
Mit 20 Ansichten. Wien, Schaumburg u. Comp. 1888. 
117 S. gr. 8. (1. Thlc. 20 Gr.) | 
Der Vf. schloss sich‘ der Gesandischaft au, weiche. der öster- 


reichische Hof im September 1830 nach Abschluss eines Frie- 
denstractales mit dem Sultan von Bez und Marokke an diesen 


“ schiekte; er bemerkt aber im Vorworte selbst, dass sein’ Aufeni- _ 


halt zu kurs und deroh das Misstrauen der Marekkaner mament- 
hch zu gebunden gewesen sei, nis dass er eine auskührlichere 
Beschreibung des Lahden und seiner Bewohner liefern konste. 


. Die ganze Reise hat nach dieser Schilderung einer sehr unfreundlichen 


Anstrich durch die Boschwerlichkeiten des Klimas , die. Belästi- 
gun.gen des auf ziemlieh niederer Cultarstafe stehenden Veikes, 
und die Desorganisalion, die im ganzen Lande herrscht, bekem- 
merı. Sie geht von dem Landungspunete Tanger durch "sehr — — 
wir ikbare Gegenden, eilf Tagereisen weit id die Hanpisiadt Mer 
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auisen,' Se. bemüht der Sultan gewesen wa, die: Adiie der -Gei- 
‚sandien ‚so hoyuem als möglich sa machen, — di halte 
diegelbeni ‚wie ‘seinen Augenstera zu !bew — 10 ae denk 
dis ungestüme Andräcgen des Volles aller Her Birovinzen ‚dest 
die sie bogen, verbunden ılmik den Acuserungim des:haili; 
Christenhadsen, die vielen: ihrenbesedgungeh, welche bei jedem 
: Wodhael der ‚inaurischea - Militaireshorten . in /einem standenlanigeh 
rükellesen ‚Abfeuarn der Geirthre !bestanden ‚ enälich die färchiee- 
-Sche Sonhenliitze ued der Mangel jedes :Schatses dagegen, bowie 
‚aaa oft genug .'der Mangel: au genusebarem.. Trinkwasser Mer 
‚geeigket:, die enigegengesätzte "Wirkung: ıkwrvossubringen, 
leicht dass diese Mühseligkeiten such: Hazu "beigetragen X 
‘die. Lage mad Umgebungen von -Bleyuines den Reisenden zim:de 
viel weizender erscheinen. zu ‘lassen; die Bthilderung , die wir, 
.73 ddrsn.lesen, überbietet #ich in lebhaften Cölorit und Masnich- 
Maktigkeit, mührend die übrige :Darstellung. of :den Chamkter alci- 
kaniseber Trockenheit mit dhrem Gegsastandethöslt. äntesdenckit 
A die Audien» beim Sultan beschrieben; "dieser: selbst witd "als 
ein. Maan von einigen ud. viersig Jahren, iuon :eiduchmender :di- 
ler Gestalt geschildert, dessen Züge mehr Leutseligkeit vesgieihem, 
als bei einem solchen Despoten zu erwarten war. Der Abschied 
von Megninez und die Rückreise nach Gibralar scheint dem. Rei- 
senden sehr leicht gewofdeä,zu kein. + eussere des Bu- 
ches ist sehr elegant und die Lithographieen sind gleichfalls recht 
satz mdr dus’ wälrkte Bild der:Aufbeherdi "tesiflareme (63 8] 92) 
| vi neuere | : ART 


„ge "Weue empfürdsamie "Reisen von L Biträl, 
r it —S öhler. 1837. "316 u. 317 8.8 
8 Thlr. 8 


| "Diensibe Bechmacherei , deeselbe. Maiskorzigkeit und Bad 
‚beit, wis bei: den „erapfisilsämen - ‚Reisen‘. des vorigen ‚Jahres. 
„Und ogiesih ‚auf 8. 2 verspricht Hr. R. ‚noch‘ für eine’ Reike:wan 
‚Jahren dio ‚Fortsetzung dieses: trefllächen.: Unternehmens. : ‚Wasfär 
eine. Achtang des Peblienms , welchen ; Begriff von :schräftbiedleri- 
-scher (Würde :meuss se dia: Mann .haben, ‚wenn er es unrkedenisiälk 
„findet, ‚alljährlich dergleichen Spässe. zu: wiederholen nad dio Pırb- 
-dutte' beider ‘Wit durch Deutschland zu Markte zu wageil! 






‘eine: Komik ist eine rein: üusserliche,, darum wird sie se ball 


‚zoizbes, ‘ja. widrig. Man 'sielit stets, wio er alle Register ‚gesogen 
dat, aim ‚keinen irgend .'du machenden Effvot zu: vergessen ;:i fe 
‘tr welhbt. die ordimaidstem! Mittel, =. B. ——3 aücht ied- 
‚chwäht, ‚und. ‚daher auch alle. ee Vehikel zo Iauyo-madh 
-&üsmder :abbraucht, big- 4wi.adibet :gtdchrweige: deun der ler, 
XRX müde. gewohlem:ibt. : :Bionbe — 






DAR bon ı@eschloitten.'. ; 1 


In ’eindr Bhthterpogse umd im Munde eined: Hehten Korhikers von 
‚küulsietisched Wirkung sein. :Dakin rechnen wir z, B, die Sewne . 
ämtßalen Beier Avens. n-Hamburg. Die ‚eingelegte A,ustspiel- 
Askinhe. sat.ein: ahısı Mystihcationen umd ‚Verkleidungen shae.. allen 
Jrominehen- Werth. :susammmengestopgpeltes Machwerk , und manche 
Allagen,.'wie jım 2, Bande bei der geßihrlichen Rinsobiffanig, 'wahr- 
ft Iuerträgliok. "Noch ‚mehr, ein Komiker — denn.den Rank 
eimee ‚kumdristieitken .Schriftstellerg können wir Hra,R. unmöglich 
swarkenmen: + .. em Komiker hat olinchin eine bedenklieirt Ste- 
‚dang ıdem . Pablitum ‚gegenüber , weil. es aelien 'die tiefe ,. innere, 
‚dienste Seite. seiner ‚Kunst: gehörig auflasst ; und..um so mehr ,' jo 
‚wahigen:er..diese selbst ‚besitzt; wenn aller dazu eine so unerkürfe 
‚Eitelkeit kammt, wie sie Hr. R. auf jedem Bogen zeigt, so ist 
‚es mm seinen Creilit beinahe ‚geschehen. -— Wir sprachen ‘uns 
‚Beide Anzeige der empfinddamen Beisen (Repert. Bd. XIII. No. 
-1468.): weniger.stark über diese Schatienseile Aus, weil wir sie dert 
* Gür das. Resultat !einer zufällig missglückten Färbung Bielten; non 
Aie aber fast aur Hauptsache geworden ist, gilt es; ‚ein ermsies 
-Wortigeger soleh: ont wärdigendes Spiel ı mit Kanst und Pablieum 


‚zu neBen.. ber, 


A . " 
'Geschioht ei un 


" taday Anseiger für‘ Kunde. "der . tentschen "Vorzeit, 

Herahsgeg. von Frz. Jos. Mone.: 7. Jahrg. I. Quar- 
‚kalheft... Mit 1, lithogr. Tafel. Karlsruhe, Groos. 1838. 
). 1188. 3. 4. (m..2 Thlr., 16 Gr.. für 4 Hefte.) 


"Seit mehreren Jahren besteht der zuerst yom Freih; vı' Anf- 
sess begründete Anzeiger unter der alleinigen Leitung des jetzigen 
-Hedabsgebers. Wenn ih früherer. Zeit.zwar die Manniebfaltigkeit 
‚dee: darım aufgenoaumenen Gegenstände grösser war, da. für. den 
„Anzeigef vom dem verachjedensien Seiten :zahlreiche Beiträge. ein⸗ 
ſingen, so mag doeh Auch micht in. Abrede gestellt werden, dass 
.sbeh ‘dadurch diese. Zeitschrift eine etwas huntscheckige,, an:.das 
üiibinisichd etreifende Färbung erhielt, und mehr den Anblick einer. 
Usdelhude, als eines’ Museums für deutsches Altertbum gewährte. 
:Durels Mone, von leni: mit geringer Ausnahme fast alle Mittkei- 
Jungen herrühren, hat diese Zeitsohrift..ein geordneteres und gleich- 
meüssigeres Ansthen. gewannen; und selten auch manche längere 
-Abhandlangen .des Herausgebers, wie deren einige namentlich die 
früheien Jahrgäuige anfweisen, manchen für Mone’s zu weit führende 

Feonschangen: weniger empfänglichen Lesern ungeniessbar ' sein, 20 
‚dee. koch. der gröspexe Theil des 'lahalts, der. aus neuen uad wich- - 
‚gen, nieistens ‚Aus Hinmüschrifien gemanliten Mittbeilunigen beeteht, 





Gekchicht. - MB 


ven dem deutschen Spruch-' and: Alterikuiasiesschen "nicht ‚nuke- 
rücksichtigt gelassch werden. .:Dureh die Menge: des. vorbandenen - 
‚Materials hat ;sich.der Herausgeber. genöthigt. genchen, den .Um- 
fang des gegenwärtigen Jahbrganges von .32.auf 40: Bagen..suar- 
weilera, ohne dass dadnreh der hisher besiandene Preis des Jahr- 
-gunges erhöht wirden.noll. ‚Da eine. immer. grössers: Verhreitung 
dieser verdienstlichen Zeitschrift sa wünschen ist, «ehe wir ‚eine 
kurze aber vollständige Anzeige des Iahalts des vorliegenden ıar- 
sten- Quartalhefa. A. ‚Geschichte und Recht. 1).'Beiträge..sur 
Geschichte. des Domstifts Strassburg ,; a). die Haushaltung.. das 
-Domstifis im 12. und 13. Jabrh.; b) Nekrologiam des Domst. ags 
dem 12." Jahrh.‘,; vollständig nbgedrackt (— 21). 2): Zur: Gesch. . 
-des Hauses Oosterreich-Bargund und des Herzogs Karl won Gel- 
‘dern, 1509 — 19, bestehend in der Mittheslung ven.40. fragnöe. 
‚Briefen Maximilian I., Herzogs Karl von Geldem, Margareihe-wan 
-Oesterreich u. A, (—.27).. 3) Eia französ. Brief Tily’s van. 
1622. an den französ. Gesandten zu. Brössel (— 29), 4). Usher 
eise heidelb. Handschrift des 15. .Jakrh.,. die Auszüge. ans.ältenen 
-Bechtsbüchern. enthält (— 31). .—. B. ‚Literatar:: nnd Sprache. 
1) 169 Stück iatein.. Biühsel, ans Handschriften verschiedener 
-Jahrhunderte gesämmelt, denen spätsr.deuische Rätksel falgen unt- 
des. : Von den in No. 71. vorkommendeh ‚, dem. Hieransg.:uun- 
ıklärlichen Wärterg, bedeutet wohl das erstere tritgnnug,,, Tre- 
scher, das andere if, vola, für hir.’ Man liebte’ im :Mitielalter 
“dergleichen veraltete Wörter als gelehrten Pronk, und- kauhte’ Wie 
‚aus grammalischon Compendien mid: Wörterbüchern (—- 50). 
.2). Deutsche - Volkssagen ans mündlichen Überlieferung, misgeihaflt 
‚ven Bernhard Baader, .die fortgesetzt werden sollen (‚++.55). 
3) Deutsche Volkslieder, nach alten Flughlättern and schriftlicher 
Aufzeichnung, die g’rüsstentheils ans dem 16: Jahrh. stammen, dırd 
.von denen die abgedrackten vollstäsdig'.mitgetheilt,; yon .-den be- 
‚reits: gedruckten aber die, abweichenden Lesarten ‚gegehem, :eiml. 
Es: sind. deren 32.. No. ‚47. „Venus: dh .und dein Kind“ u. w. 
‚Sndet sich auch in Regnart’s Trieiaia und im 3. Theile van Meloh. 
Schärer’s Liedern. Ns. 20. ‚‚Entlanbiet ist der waldt‘‘, sjeht,in 
Porsters Auszuge. „guter aller und newer tenischer Lieder‘, „ugd 
.danw:äuch bei Docen Miscell. 1, 279. . Auch von diener werth- 
velen Gabe wird -aine Fortsetzung versprooben (— 87). . 4). Braxb- 
-btäcke.. aus dem Laienspitgel des, Jan de Clere (— 101). 5) La- 
-deio.: Lieder des 12, Jahrh., die mit Ausnahme des ketaten ,. auf’ 
die Ermordung des "Thomas Beckei. (1470) bezüglichen %6.. Lis- 
‚des, Hymzen sind .(— 114). 6) Spruch auf Georg von Frundg- 
berg ‚in welchem. dessen. Taten: erikmwi werden. : ‚Der-‚Diohter 
‚hat deren 12 susammengebracht, ren..dimen freilich die -Istzte.;jat, 
-dass:er stirbt (— 118). 7) Deutsche Mandarten: a) der aboran 
Saargegend, bD), der hei.Bt. Biasien im sädlichen Schwarswalde, 





MM Sebsiklichte. 
rg Wertheim Mais; ‚über die-dreters eins ‚kauke. Abhand- 
id lan letzteren längere Proben: (-« 432); :9) (8 istiane- 
es) . Iixiein, - augelsächsisches :Glossar ‚aus dem. 9. Jahsıls,, 
-wurdenton’iMoee. an die: Beosrlcemmissien gesendet und —** 
-pieüik B. to Mr. Coopers report 153-164 abgedruckt, Bei: dor 
‚#eltenkieit: dieses-Buches: in‘ Deutschland -und der Nethwendigkejt 
“einigen Berichligungen,, wer em wiedesholter Aldsuck des Gles- 
-sarg: —— — 463).0 10) Vecabularii magistri Kagel- 
ıkasar vorad). W462, :von demen hier, mit. W.eglassung der.gewäks- 
———— der Vorabularias latmo-ieatanicas abgedrurkt. ist 
490%; »=+ C. ‚Kunst und 'Alterfkum. 1): ‚Berichte über Altet- 
riin der Umgegeni ' vom. Bamberg und. deren — 

ron Reidii@änser (— 177) 2) „Zur ‚Kunstgeschichte den 
. »sore: Maximilian :1. 11513 17*, .in.deri Mitthejläbg zweier —* 
ıdesselben-an den Historiographen Stabins bestehend, von -Abtın 
‚ilammert (—178). 3) Triskgeschirre im‘16. Jabth.and deren \er- 
ıwendang (—- 183). 4) . Kirchenbaukwast; ..einige urkundliche 
ıBiuäbeichten :über ..den: Kirchenban des: ahemaligen Frausnklosiess 
‚warßgdkiugen sam ÖOberthein im Anf. des 15. Jakrh. (--: 286). 
Zu Sehlusse mech einige vermischte Nachrichten (— 188): Die 
-Nthograpb.!'Palfel .gibt-Abbihdungen: eimiger beiBamberg sufigeßrh- 
j -Iewen. „Akterikämer: za Neo: t, er vr Als 
un ask]. ‚Geschichte des achtzehnten Jalirhandbris url 
‚den namnanhnien. bis. sun Starz „des ‚franzüsischen Kaiser- 
uMit. besonderer! Rücksicht. auf geistige Bildung, :Van 
HEINE: ‚Sahlosser, 'Gih. Raiho u. "Prof: a. sw. zw.Heideiberg. 
ide: "Heidelberg, Mohr. 1836, 37: Xvi u. Gus, 

649 8. ‚gt. 8. (6 Thlr. 16, Gr). 


| ni —— ‚von.ıdımen das’ erste ‚an. allen gesphinhiliehen 
-Wierlonidienes‘'Meisters bemerkbar ist ‚‚lastem and :diendm : Waske 
-und ‚vermindern: den im Debrigen. hohen Werth, desselben. . Dieses 
-Brsiö muss in dem: Wesen: des Vfs. durchaus ıtief begründei. sein, 
und dr Sich ausser Btahd’.beimden, es derch dee Kunst. zunhesie- 
gen. ıEs :ist (die: unerquioitliche, ; breite und, gedekate Darstellung, 

mit äkte:und-Sohwerfillligkeit.alleuihalben sich verach wistest. 
"Die ganze geschichtliche: Weise des Hirn. Schl. schmeckt sehr nach 
“der Stube und-nach''der Schale, obwahl'gegen beide. Niemand:hai- 
itiger enorti als. er. "Das: 'Zweite,. was.beschders in. diesem: Werke 
-waHällg, ist, dass es dem Vf.i'offenbas. an: einem festeh . Hallpunde 
-Sürı sieh und: für Andero fehlt für das ‚Leben ‚!für den Staat-und 
ferrdle'Hirche. Die Geschichte ist. aicht- allein: daza.da,. die ‚ge- 
sthrehene "Phat: vor!die Betsmehtung zu atellen,. oder. dia Gedanken 
ußer/älesischen, und..wie sie einwirkten und eingriffen. aufıdie äuts- 
er Mcht: der. Tuner , : somiern sie-doll:auch ,. ‚welt. sio:anders 






süimeis. Verwirrung scheint; Der. Vf. redet zwar einthal (Al, 302) 
von der. göttlichen Wahrheit, die micht ia Schulen: wohne, sosdesn 
ia unserwälormen, md die allein unabäwderkich sei, aber os findet 
dienen nirgends eine weitere Ausführung , und: ven. einer wisedar 
schaftlichen Anwendung ist keine Bode. ‚Diese, wio es uhe scheint, 
nbcht unwesewtlichen Mängel abgerechnet, ist das Ganze doch: en - 
sehr vorsägliches Buch, Die Mängel selbrt sind lediglich in der 

beksmmten Indiridunlisät des Vin. zu suchen, weiche zu besiegen 
sieht. in seme: Hand gegeben ist. ‘ Die Geschichte ‚reicht im ersieh 


"Binde bie sum beigrader Frieden, hebt im zweiten mit der Diven- 


besteiguhg -Friedriohe I, von. Preussen an. Wenn 'es sich Barum 


"amdelv,: das Seiende su. schildern, so erkennen wir willigie dem 


N einen: Meister an; das: 17. Jahrh. ist für .die Härte , weiche 
iIn:-dem Gemüthe desselben zu sein ssheint,. wie beschaffen, ‘Die 
ungeheure. Hrhärmlidkkeit desselben konnte kaum eine hissede 
Sohilderung erfahren: Die Willkür der Cabinetsjusiz, der kuf 
Unterdrückung alter ‚öffentliehen Regsarıkeit gerichtete Geist: Bes 
rer, Uio'auf den Höhen des Lebens standen, ihren nied 


| rigen-Geiel, 
‚Ihr taugendfach verworrenes Kabalemepiel, welche Kraft und Tüch: 


iüsgkeil ersetzen solle, die Albernheit der Juristen uud Ihrenelleni 
lange Deduotiohem über ein Nichte, ihre Pedanterei wad ihre wert 
ürshie 'Gelehreamkeib, der gelehrte Stampkeiun der Jeuniteie wi 


Ihrer Freunde, alles: diese and viele andere Dinge :aus dem erimr- 


een wärdigen Lobau der Zei bat der Vf...mit grossem Geschick 
‚„ und Belege für jede seiner Behnuplungen und Aus 
sprüche ‚angebracht, die selbst einen blöden Versiaud, der: sieh 


, etw warüeksehnen möchte nach dieser goldenen Zeit, belehren 


müssen ; dufern er war die: Fähigkeit beiehrs ‘zu werden, noeh 
nieht ‚wolben. ‚verloren: hat. Nur hin und wieder möchte Ref, doch 
der Meinung sein, dam vom Vf. zu weit gegangen usd die Fas- 
box: zu stark. a wären. .ı Wenn er (II. 8, 118) von 
Ewglabd ‚meint, König, Ministerium,' Klerus, Parlament, Oppvsi- 
dsh:-habe. nur eins.drückende Aristokratie gebildet, ‚weishe mut 
England: gespielt and es ausgesaugt, wm sich za füttern „. and 
wohn sr an dieser und an mehreren anderen Siellen das : Volk 
von England als eine Heerde betrachtet, die geduhlig allen Mög. 
liche mit sich habe machen lassen, zufrieden, wenn die Gewalti- 

Ihnen das Bischen Handel gelassen, so ist das,, trotz der 

bräuche, welche sich in England eingeschlicheh , zu stark, 
und erschöpft sind damit die englischen Zustände‘ nicht. * Was 


‚&ber von Russland, von Schweden, von Spanien, von Frankreich 


ünd leider von Deutschland gesagt wird, ist wahr ohae Ueber-. 
treibung. Die, welche die Missgestalt das deutschen Reiches zul 


rückerschnen, hier mögen sie die nierbeade ———— desselben 


Report. d. gun. dentseh, Lit. KVI. 4 


b 


\ 


⸗ 

aus | Geschichte) 2 

sehen, diecsch'wieisid Jabte, "nieht am ein Hänar hessen akt 
Die ‚Blick, :welcherläkir? Vf. im; voratis. auf umaore Zeit wirf,.iinedß 
Ref. Aberifulle: zühitter . nden ‚-. wenn 'a..B. 1.8. 249; bemauks 
idd;, : wie er. veniudem Aussaugesysiame der früheren. Zeit ger 
‚spreicken , .' daös. ıbah. jetzt freilich ‚se: kart nicht .zuehr ven 
Sahrei..wena mas; ziehe, aber. mit. hüsser Fresndlichkeit Asch viel 
möhr herausauprespen ı verssche.: - Ale! Gegpmsats zu jener Wials 
wall :Erbärmlichkeit,, has, nun der. Vf. mit Recht Preoussens Fried: 
rich (himgenicllt, den Manu, wie er hir diese Zeit gehärin,, zuar 
shne -Güts,. die nicht, im Hisse Zeit .Vürdb gephast' abor deu 
Mann woll! Kraft and isi Gatizen genommen sach. voll Recht, am 
zmeisläh aber den: Mann voll Veratend , der .deinah ein verständis 
ges: Thni und .die Art,:wie erıdie Therhjät für ‚sich ;zg; hanatzen 
medstand, diese "Thorkeit ‚selbst. inhin hraohte, ea’ wensgstenn. hallı 
einsuschen ,.. Uasa ‚sie eind ‚Thartıeit ; sei.» Der "letzte Theil: den 
Werkes ‚+ wo. der..Vf., von der..literadur und ihrem Kinflusse:;anf 
das Leben redet, :ist :der igelusxenste ,. mnH, er hie‘ am. — 
anf sehnem Balde. . Yiela irrigo ‚Vorstellaagen, mit deman er nich 
Ssäher irag, scheims Ar hhgestreift.an habkn. - Der VS. behandelt 
hesanders , dio französisehe -osd did. desiäche Literatur „ die nö, 
lich, weiche. einen unmillelhades. Rindusa anf das Leben. haben 
kounie Veltaire, Houssene und Möutesguien, eröffnen die Reihe, 
Der Nf.: arkennt zwar die Lehre des Ersten als lebens-.And ane+ 
kengefübrlich an, meins aber (ll. S. 448) ,.dass nur ela. Voltaire 
den: Jesuiten den Todesstoss habe geben ‚können. - Abgesehen 
xon. der. sonstigen Wahrheit dieser Bebauptung ‚möchte: Base dac 
gegen ‚anführen, dass die: Jesuilen den Todessteng gan. gar 
wicht eimpfüngen haben; nur auf: eine kurze Zeit verschwand Auss 
aanlioh „die, Gesellschaft, innerlich lebte sie immer ; ‚selbst ihr Hin, 





Musa ward durch ‚Voltaite-'und seine Freunde »ur. wanig ‚beein 


Wichtig. Diderot, dAlembert, Helvelina. felgen mit ihren aetæ 
störänden Lehren. Der letste Abachnätt von. den Sporen: desmegug 
Zeitgeistes auf.Deuischland bietes ebenfalls van Intereasantes, ubag 
auch Stoff zu mancher trüben Betrachtung. ‚Der V& met, :die 
dentschen Universitäten wären damals Fabriken zur, Ahrichtung 
Yon Geschäfisieuten gewesen, Auf welchem Standpungle alpbey' 


se in unserer Zeit, die mit ihrem Materislisınas wiederum allen 
‚ Geistige verschlingen:zu wollen. scheint . - |. ww 


.[891) Chrenologisches Verzeichniss der bayerischen Binate; 


—13 vom Tode Herzog Georgs des Reichen (1603), bis * 


arter Territorial-Recess (1819). Nebst einer Sammlung 
von 54 bisher ungedruckten Recessen , Convenlionen, Protokallan 


‚und andern ‚in gleiche Kategorie gehörenden Urkupden, | Ian 


C. M. Freil, von Areiin, kön. bayer. Ritimeister der Ayn 
mee, Obersi-Lieut. and Districts-Insp. der Landwehr des Unter- 


\ 
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echte 307 
irkiehh Passen, "Winkler. 18887 Au 14 a. 


. 8. (2 Thlr. 18 6) * 


— 


.: Biss Geschichte, anch der: neueren RR hat: noch. manch 
Berichtigeng und Vervollständigung zu erwarten, . wenn immer mehg 
die Archive. ihr Dunkel hithten, und; die neussie Zeit hat, beiaeis 
ders. dater Fraukreichd "and. Engtands Vorgang‘, sieh manches 
Verdienst erwörbeh, indem: sie: der frühefen pedeatischen ‚Geheisy: 


- pisskräinerei enishgt.: Auch: Bayern, das ‚überhaupt ia dem Kifer 


für seine Landdsgesobichte manchen ‚sieh ;fdr -hochgebildet ansh 
gebenden,, in Wahrheit: aber ganz -in materiellen Interesaen..1err 
susnkenen: Staat heschämt, scheint dem Beispiele rähmlichst. zn. fol» 
gen. -Die ‚vorliegende Sammlung bringt. nicht wehiger als 94 
bisher wngedrückte Staatsurkunden; viele allerdings nur.als Bas 
trüg6 zur Sittengeschithte, eder für Detailfragen ‚bemerkenawerih, 
einige ‚aber :von  hober geschichtlicher Wichtigkeit und :von: einer 
Art, dass eine weniger hochsinnige Politik wehl. Bedenken getsar 
gen hätte, ihre Veröffemlichung zu gestalten. Be die Allians 
träge zwischen‘ Frankreich und Bayern von 1744; 1724, 1733; 


| So vor Allen der Vertrag zwischen’ Kaiser Karl Vf. und den Kurfärsien 


von Cöla and „Bayern vom 1. Sept. 1726, worin unter .audtra 
die pragmatische Santtion anerkannt wird, und der auf. Bayerna 

res: Benehmen gegen ‚Maria 'Theresia..ein neues ungänsiigun 
ioht wirft: Hin vollständiges- Register über alle von ‚Bayarı 
während des angegebenen Zeitraums geschlossenen Staatsvörträge, 
nubst Angabe,. wo: sie .zu finden seien, ist. eins: dankenswertke Aun 


| gabe. diesen vetdienstlichen Werkes. 1 9: no 


.. [802] Geschichts-des Feldzugs von 1815 in n .den Nie4 
derhuden und Frankreich, als "Beitrag sur Kriegsgeschicklö 
er. neuera Kriege. 1. Thl. Mit 3 illamfn: Pfänen. - Berd 
„, Mittler..1837: XI u. 451 S.:gr. 8. (n. 3 Thl. 


-* Wie ınan aus .der-Vorrede ersieht,. ist dieses Buch ven dem 
fr; Major: ia der Adjutaster, Hrn. v. Damitz,. verfasst, und zwar 
au den Vorträgen’ des Generals. der Inf., Hru. v. Grolman , aus 
den Originalberichten der. Arinetcorps, Brigaden und Regimenter] 
sewie aus den bekannt gewordenen zuverlässigen Quellen “üles 
die Kriegsereignisse bei den englischen und französischen Hoemm 
hervorgegangen. Doch die bedeutendsten Quellen sind jedenfalls 
die Vorträge Grolman’s, dem, als Generalquartiermeister des Blü- 
cherschen Armeecorps während jenes Feldzugs, allerdings eine 
Hanptstimme über denselben zukommt. ' Seine Änsichten sind es, 
weiche man hauptsächlich in dem vorlieg. umfangreichen Werke 
vorfindet. Der 1. Theil, welcher. bis zur Brstäritung von-Naxrse 
geht (20. Juni), " mualasst. in 2 Abtbeilungen von d Abschantdä 





‘ 


MB Eeonichiächte 


üb Kiiäguräshingän heilt feipdfishrn Mächte , "Ric Benchpeibe 
des Kriegsschauplaizes , die Gefechte am 15, Juni, die 
‚ bei Ligny, das Gefecht bei Quatrebras, die Schlacht bei 
Alliemme, das Gefecht bei Warre. uud die unmitibibare Verfelgung 
die :fraiuzteiscehen . Armee bis zum Bindime vor Damme. ' Des 
Sehlachipien 'veh Ligey. ist. dem 4: Theile beigelegt, die ‚Pläne 
ünd :Bchlachten bei: Beild Alliance und Warrs werden mit dem- 2 
Jiveile ‚nachgeliefert werded. Kerner enıkäll der 1. Theil Aunf- 
sehe Beilagen , mit. den Uesbersichten. der verschiedenen Armaon, 
den. Proolamationdn Näapalson’s und Blücker’s und der Sehlacht« 
eränung des britischen Hoeres :bei Waterloo. Det Name des ke- 
rüfimten. Gienerdie ‚"dswen Amtschten über den: Eeldzug. von 1615 
hier :niedergelogt sihd,ı verkürgt nchin: deiz Westh demvorkliegenden 
Wikia. Esjsi belehren. für dem -Miikitnir, abds. Gowins amd 
ſeri Jeden Fesusd: der Gesollichtd imtesensadt‘,; zumel da die Dar- 
stellung: der Begebjpukbilei zwau dehimnckles aber -Icbehdig iet, 
wad der VE: won dien Parisilichkeit: sirh frei gehalten: hat, Sehr 
d eımd die Assinhter über Aufstellung und Gebrauch der 
' verschiedeneh Wallengettungen während der Schlacht hei Ligay, 
die mau ans Ende den. 1. Abiheilung Kinder In ihnen. int die 
Miiikasamkeit des 'preussischen Cnvalerse m dieser Schlacht gegen 
nsusehl! frühere Auklagen in Schutz gemoımmen worden. im 4. 
kbusheitte, bei der Beschreibung der Schlacht bei. Waterloo,. wird 
besonders kervougehoßen, duss Napolean am Anfange den 
‚eine Bemwühangen statt gegen das Centrum Wellingien’s, gehen 
dessen :tinken ——— — richten zellen, wedareh allerdings die 
späte eintretende Vereinigung desselben mit den Preussen’ wahr- 
scheinlich verhindert worden wäre; aber dagegen wird auch aner- 
könnt } ass. nach ‚dieser Vansiumuisw dem’ nichts. weiter 
übrig: blieb, ale um jeden Preis die Sprengung: des englischen 
Cosstumg. au bewirken. +—-Anch zeigt der.Vf., dass Grouchy nach 
fen Verzögerungen seines. Marsches am 47. Juni, am 18. nicht 
ichr im “Stande war, den Märsch der Preussen aufzuhalten; oder 
mi ilmen zugleich huf deu Schlaskiielde bei Bellg Allianee an- 
sukennumen, was von frauzösischen Schrifistellärt „ und i 
von Poumgenud, so enischieden behauptet worden st. — Ber 
Pisa zur Schlacht bei Ligay ist trefilich. gestochen und deutlich 
arlllärı, sowis auch die: Aussere: Abssieitung des Bushas. sehr au 
ug ist. 183. 
- [893] Die Geheünnisse des Spielberg. Deukwürdig- 
keiten, eines östreichischen Staatagefangenen, sein Prozess vor der - 
östreichischen ‚Uniers mission gegen geheime Verbindun- 
gen. za Mailand. und seine Schickaalo auf dem. Spielberge in Ge- 
meinsthaft mit dem Grafen Genfalosieri. 1.u.2.Bd. Leipzi 
Reclam jun 1838. X u 216, 208 8. 8. (2 Thik.) 
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Mich, "Cültchaßh,;"Biarrdt zu Brelzenheiii. "Malz, Mflpfer- 
berg».4838. X 9 1778. 8,11 'Cr) Tess 
» N Du Serche den VEn; geht Hahpisäiciich dahin, der’ verkehre 
ten Richtang‘'S. VI, ‚weiche unser Zeitaller entweder! ia Polye 
KörkieihifichärAufklärung‘, Befankstiheit ddr Theologischen Unstiris 
Kehömmen hat, entgegen zu wirken; dnd Wine Kieser vor‘ diesen 


fährlichen Verirrungen zu bewahren®.  - Merkwürdig wid u 


#"Wörte am 'Schlutse der :Vorreile: Jen: schrie ehe TINB6 
und Eines. Mein’ Lesangswort ist und bleibt iimmerdar: ',,Widiti 
heit‘. Qualem te didis? möchte man hier fragen. "Der. 'Sandi 
piüct des Vs. isf‘der' ‘des jaste' milien, daher er' ade’ die‘ kritis 
schen Peridden der Religionsgeschichte nicht scharf und bestimmt 
Kertichnet hat; iddess"därfte dieser Standpanct- in unserer- 
vexten Zeit zu;antschuldigen sein ,: da’ auf Grumd denstlhtn die 


- treitenden Kleniente eihfkermaassen versöhnt werden , ausserdem 


as: Buch für Rerllsthaten berechnet ist... Er hat-bei beinet Arbeit 
Ge «Werke bewähiiter Geschichtsforscher benutzt und das Zusam- 
wenrehörende- fi 'Binkelue Fächer #bgethöflt und geordnet; 'nurtet 
5 seltsam, dass'er ‚gar keine Eintheilung in bestimmte Zeiträume 


5 Eumncht hat; wodurch gewiss die Uebersicht für die Leser erkdich- 


worden’ wäre.” Sein Gang ist folgender: ‘Nachdem er von der 
"Vröffenbarung' Gottes an die-ersten Menschen und von den Ver- 
irrangen des grobeh "und: feinen Heidenthums getiprochen: hat, 
schildert er den alten Bund, dessen theokratische' Grundlagen “und 
Beine Geschichte bis Su’ den- Zeiten ’Jemt. Daran wehlieast' aith 
‘ats Leben Jesu, wobei wir freilich mehr-Ichwung der Rede’ und 
‘hs reichhaltigere Schilderung «rwerlet: hätten; auch tritt Anh 
Mgtnthümliche des Ghristenthunts gar nicht hervor. Wie fohen- 
%den"Capitel handeln: von der Ausbreitung der Kirche, du den 
Mehriften und Schicksalen der Aposteh, vor der Kirchenverfdsdung, 
Untelgang des jdd. Staats, den Christenverfolgungen und der end: 
Mich durch Oonstsetik erlangten Reiiyionsfteihei. Dann werden 
Av heruhmiesten: Kirchenlehrer erwähnt‘, die Satzungen ‘der frf- 
'Nlrret und wichtigsten Streitigkeiten‘ abgehahdelt , Papstikum! and 
-Möncherei besprochen, 'ingleichen die 'Kirtiienzucht, Gotfesdienst, 
Christianisirung Deutschlands und die Treinang &br "örieilait- 
schen und occidentalischen Kirche. Die folgenden Capitel führen 
die Ueberschriften: Mohamed, Kreuzzüge, Ritterthum , Vorläufer 


der Reformati Beige, Ei durch Di, Lathdr, Reli- 
gionskrieg, —X “in der SchWeiz und Einführung derselben 
ig den übrigen europäischen Ländern. Die letzten Capitel bespre- , 
acht die Folgen der Reformation, das zu Trient,‘ die wich- 
garen protestantischen Seoten, did: Ang@ltgenheit des Jesafteror- 
udn und den: Verfall der Religion 'Inl:der Nuiwten: Zeit: "Augekäingt 
ist eine chronologische Tabelle und ein Namen- und Sachregister. 


Schul-' a Wraiehungswbihn, 564 


«is; Die Darstellangsweise: ist klar und. rat ne ! Ganahe 
frei von absichtlicher historischer Entstellang, sich bil hik 
und da. der Vſ. manche kleine Unrightigkeit hat pm Schulen .kom- 
men lassen. , . 416. 
- [885] Es :ist ein Gott und. ein Mittler zmischen:fGott 
und 'den, Menschen: Kurse Darstelktig‘ des "hristlieheh' 
bens. Vin Eöhrbuck zum ‚Gebrauch! beim Refigishautterriöitte: id 
den mitilarn: Oyıahhsialelasseıt,, : in’ "höhere Bürgersehuler. und be 
der Vöfßeteituhg der "Confirmauden von Joh. HM. Brah. Ihib- 
Bert, Dr. der Philos., Schloss- und Garnisonpr. in — 
Altona, Aue. 1838. VIII on. 83 S. ;g..8. (6.0.1 
. + Diesem religionsusterrichtlichen Leitfaden; Nor vorgegangen dus 
dem äsehrjührigen Lehrweke, ‘den der Vn Bei :deii: Unterrichts 
seiher "Confirmanden eingeschlagen : hatte; 4 Vieles suni Löbes 
Sein ' Vf. steht auf dem Standjuncte eines erleuchteten Christen 
fkums und hat dem Ganzen Kinheit und organischen! Charakter 
su geben gewusst. 'Denn-näch eitier, did hisiötiäichen Vorkeumtu 
nisse (ron Religion überhaupt, jüdischer nd !öhristlicher inebe- 
sondere, und-den-leitendei"\Grundsätzen in der hätkierischen Mirthe)) 
. enthältenden Binleitati: wird: in drei Absöhnitlen dieibibiische Thews 
Jogie, Antkropelogiv' uud Chrlstelogie Abgehlindeft :- Nur wind:ie 
der. mittelsten- dieserHasptäblheihungen die Sittenlehre: fast‘.zu Ira 
abgefertigt ,. obsöhon"der"'Vfl diess damit zu elschuldigem: sucht} 
hie er gewohnt ei; nit 'wile Glaubaussitee "Hekährungen * 
Prönmnäigkeit anzuk "Die gelehrien Dermihologieen und eia 
wige'Reministensen ads’Chaseikern ‚könnten dnd sollten billig‘ ver 
mieten wetden,. lakstn’ sich wenigstens, -bei dein dein Büchlein ' sei 
gedaddich 'erneiterfäh Wirkuisgekreise, datssch nicht rechtfertigen) 
Anl der "Vf. am dermitigeh: Aufenthaltsorte "unter seinen Obifir* 
dhöden „immer Eiken’ oder den Andern aus Her! Gelehrtenschirkl 
Buße“. Jedenfalls” aber‘ gehört dieses Heligiünsliährbuch-sc dem 
een und wird, ''gebrancht von einem geschickten Lehrer, dei 


t 


.. .- Pa ’ 


‚Hört Unterrieht:4er Jagend fördern helfen‘, den die vr- 


richt# "festzusetzen sucht; 'erlelgreich: entgegem z@ treten. - ' ’82 " 
2 te W a 
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[896) Lehrluch ‘der ‚Mathematik für. Gymnasien nnd 


ealschulen, nebst vielen Uebpngsanfgaben gud Exkursen vog 
Joh. Hr. Tr. Mullor, Diree des Renlgyimas.. ın.Goihar 
% Thly die gesmotte Arithmetik enthattend. < Halle, Buehli- 
Ba Para . , 2: hi. N 


m 


—X 


388 Sehsln u Ensiahtmgenesen, 


des Wei - AB8R, . BIu SIEH. while 
1 Thin. 16 dr | 


Auch u. d. Mit —R der allgerhöinen Arihnefi me 
| ‚Gymnasien = 3. w. 


' "Ma es sehr schwierig epin wärde, selbst bei weniger be- 
aohsönktem Ranıne ‚den. reichen Ishalt.ienes:Lahrbuches ‚hinlängn 
lieh. m, würdigen, mo ‚begaügt sich Ref. damit, Dasjenige darop zn 
erhhnen, w was. ‚gewöhplich in den Lebrböchern der, Aritkmetik, 
‚aight enthalten inte Dex, Vf. behandelt aämlich .in 15. Ahgebailten 
ausser den Gegenständen, die etwa in das achon erweferte, Ger 
-biet der : Avith uyedik gezogen za werden pflegen, adch oh Yie 
Kehehbrüche, -äöbestimmte Analyfık, die Combinatienslehre und 
die. höheren. ‚Gleichungen: auf, eine ;nchr, gründliche Art, gel um. 
‚ auch noch ansserdem dem Schülern Galagenheit an: Uchnyg mad 
zum wigenen Siydiam ‚zu geben, ‚ohne ‘doch den eigentlichen Gang 
des Upterrichts ap .muterbrechen, fügt er jedem Abschuittp einen 
Anlang. bei..der.sheile Beispiele zur Uebung „‚Anfgaben, Fragen 
U;fu Wi, Wherla- aber: Auch änteressan,, sphwiprigere Lahzsätze des- 
selhen Gebietes.‚pdar,Ärweiterangen irgend eines Art enjhäl. Um, 
Garron einigermpassen, einan Begriffen geben, führt Ref, mar 
ap.,. dass auf rieng,.Ark ia dep verschiedenen Anhängen ven der 
Zerlegung von Buchstabenausdrücken ip Fartaren ,. von, anderen 
Zahleusystemen, van den. Eigenschaflen. der Zablan, vonder qu- 
— Beetimmupg ‚jeder vom n ‚unbekannien ‚Grössen Ang 
s0 vielen Gleichungen, vau den Grundeigepsehaßgn Je Ya 
Formen nad, xon der Wahrsgheinlickkeier 
delt, wird.: Wenn Ref, hierbei, anch mitanter, dig Besargpiss. nj 
ganz ‚puterdrückan kannte, dass der, Vi. .das. Feld des, Schmlyan 
torrichtes zu weit anggedehnt habe, sa muss ‚O7 doch andyressgils 
gestchen, dass daraug bei, einer so folgerechten Eutwiekelang „der, 
de nad. unter „Mitwirkung eines, tüchtigen, aur * 
Zeit beschränkenden Lækrers kaum je.ein Nachtheil , wohl - abe 
' unfer, günstigen Umgtänden ein anggeseichneter Erfolg zu, 0rWar« 
ten sei. ‚Die Rehanrlinng ‚des hier’ einigezmarasen ‚dargelegtag 
Stoffes ist immer grünglich und ia Hinsicht der Entwickelung, nnd 
Apprdnung häufig eigenthümlich., Besonders zu loben ist in diem 
ser-Bezichung,, dasp der Vf, zngleich mit de Ziffere auch. die 
Bezeichnung duzch -Buchstaben einführt, und ‚besanders, », Ah 
les übt und dentlich macht, dass er die Analogieen der Le 19, 
ie beim Addiren, Maltiplieiren, Potenziren, und 
trahiren, Dividiren , Wurzelausziehen,, bei arithmetisthen, & 
geometrischen ‘Reiben u, B. W. vorkommen ih steis nachweist, 
sogari bei der wörtlichen Abfassang dertelben jkenau. darauf 
zit nm; däss gr endlich die Upbnn n, mp6, Sich 


-thun lässt, aus der Physik und verwandten Wissenschaften ent- 






Schul. an Arsiehungurenee- X 
ee anf. diem Art sagleich, *X Tran den. Fehler 
von Tender 


JARKER- nk Sad ‚das tiefere Eindringen in dep Erik, AR , 
Way : dem ‚Schülern- wesentlich, ad indes iraand 
| Age Kopf mächtig. angenporn mergen un: ist Irieh ' 


„on Bandhask den. Bechumng.. mit. nei —— 
nehat Anmendang,. ‚Vos ‚der. erattn Siufe (des Zählenei hie: duh . 
ehlanse mit den !Logaritkmen.. . Möihediäch 'bearb;: von FUEÜhn 
MWiitkever, Prdf;:ü.s. w.. Zum Lahr amd Belbnt-Gelitsiche ri 
_ Velks- und .höken Schade I. Tl). —— —— 
1888. XIV.m 277 8.96.8160), . 5:0 


‚Auch uns Mitt Qaudbael "dei: rehben: * —* 
seckwens, Methollisch bearbeitel warw' 3— * 


"Die Ansicht, ie den VL. hei ui Hepeungnbe; ünpn 
- Jeitetg, ist die, 38 taren.Älntersighte ——— 
Ahbig sei, aq viel als mqglieb die Anschanupg zn, er zu, nehmen, 
und. dass: eg ‚hesser .sei., die Schüler zum Selbstdenken ‚und. Fin- 
Ä Yen —— ‚les in darch b]oss..mg« es Einühen weg 
Begeln mit Rechnungsart: he anpı zu machen. „;Nanb 
diesen emp —— Grundsäfzen., :bei deren Annandnng 2 
noch dusch. eine Jüngere Erlahmp —— wird, ‚behandelt Age 
"VE seinen Stoff, nad: theilt diosen. 1. Thpil. seines ‚Buchen ‚ip 
2 Abschnitte, deren erster das reine Kopfrechnen, der ander das 
73. Ziflerrerhaen;, . d, h. die..vier ‚rundrechnnngsarign ‚and.dije 
hehrep Ton den. gewöhnlichen, ‚den Derimal -ı und Kettanhrüchne, 
‚son „der Posenzisung und Wurzeia — den —— 
Erograsſsiones und Logarihmen ‚ümfsent, . Im 4. Ahschnitfe. ing 
male die näthigen Versinplichuogn he 5 — ——— —— 
dazu für das Zühlen und, die einfachen -Rechsungen zit GARPeR 
Zahlen kleine Striche, für die Brüche ‚hingegen längere Linien, 
die di kleine Querstriche in die exlerlerlichen Theile getheilt 
sind, Dass i im 2, Chile, etwas mehr. mjtgeibeili wird, als vielleicht : 
ig einem ap elementaren Bache exwarlet werden mönkse, kapn.ge- 
"wiss npr gehiligs. werden, da es auf eine einfache nnd. Fawelithe 
‚Ast, gesehieht, . ‚Deberhanpt empfiebli sich das Bank durch scinp 
Fasslichkejt sehr ala ein Anhal für Lehrer ja Elsmentsrachyleg, 
naar wäre gerade für diesen Zweck zu. wüpschen. gewasan „ dans 
sich, der. Vf. einiger gewagter, und.zum Theil nicht, richtigoe 
Anſdrũcke,, die, sich häufig wipderbolen,; enthalten hätte: . ‚Bo: ipt 
(AB, „versie gleichbedeutend mis maltiplieirem . Dar 
Theil‘ ist: oft. für ‚Hälfte ‚gesetst, obgleich dieser Ausdruck ac ' 
‚sehe. der Äsnipgie sach ‚nicht richtig, gebildet ist, „inhalkan nigr 
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Akt. 7 Von. Joh: Fire: Zessensigger ,\Lekiretiid, 2. Clkode 


- 


un sd. höllern "Püeltebseheie in Nuenberg⸗ Nürubetg, 
Anci. 1838. ſa. —* B.8. 8. (00: Gr) we 
- Bei dem vieſen Guten, as dieres | Bach Whrhakt“- Inaft‘ Yich 


Ah. 2a leugnen, Abs des, Vf, duirob das Bastreken, ‚eiwas Gründ- . 
liches und Wissenschaftlichga-2m liaſorn, alel kat werleiten ‚lanbem, 


- allzugrossen Werth auf die Glässification der, Brüche zu legen. 


Dir’ Hfi teilt Are‘ Brüche Hh' eigentliche Brücht yind Scheinbrüche. 


| TorrWiiden beiden BMaopig utlun gen zerfäflt"der f} ih zwei Vnte J 


n, die dinfacher’uhd zusammengesetzton Bräßhe,;' W 
Seide’ auf die nämfiche Art‘ weiter in’ reine ud ‘gemfschte eingel 
heilt werden. Die‘ genifichten" Brüche, betder‘ ‚Abtheilangen wer: 
‚Sem in Nöhte geniisthte und fa‘ unlichte' getildchte zerfällt. ' Wenn 


‚nen 'ateh'von der Wahl der‘ Kintheihingsgrütrde,' gegen die wich ' 


"wol Nanches einwgäden'liesse, ahsehen will; s6 IM doch Keih 
'derch eine so ‘Weit geiriebene Rubtieifüng die’Auffassus 


Gase‘ 
fe Schüler erschwert ; und ihre Aufmerkdaunkeit' durch ‘Au 


t darf'so "vieler nicht wesentlich verschiedener Fälfe ermüdet = 
«inte: sulche "Biutheilang: ist Also für ein elementares' Büch hit 


= geöwent.. Sollte aber etwas Systenatisches geliefert werden}; 


"am manchen Selten noch mehr Strenge angewönd 

Snörden 'krissen.” Der VS: theilt z. B. die Nenirer det —28 

; verwandie uıd ‘fremdarlige ‚ein‘, "und nennt die‘ ‚Neinder 
‚inöhireret Bäche verwandf, wenn sie vom kleitsien Bin zahr gröss- 
ten ieitänider aufgehen, Treindärtig, wehd' sie Eich gegenseitig We- 
-der in einander verwandelil;- noch ‘ohne Resttheilen lassen. Eiier- 
ach wittodt die Nenner vön’*% und 's frenidärtige, und man mmitsche, 
den später beigebrachten Regeln zufolg —— -48 für’ den 
"Kleinsten Generalwenner gelten lassen, "oder! nige Verfahren 
ıkäwenden, weiches’der Vf. nur. fär den Fall ang, wo —— 
and —RS Nenner ‘in’ einem Aggregate von Briichen zugleich 
verkokimen. ‘ Biese Schwierigkeit wire treggefullen , wein der 


Vf.“ die Muker eingetheilt hätte in solche, die lauter gleiche,’ 


} gleiche; theils üngleiche, oder Inater- ufigflche Primiinctörön 
1; wo dant user Beispiel den'‚zweiten Fall darstefen 
"würde. : Dieser Mängel” angeachiet halı Ref, das Buch dcch Mr 


-, Wr Belehrung und Unterhältung Tär- die! Jugend’ Beiderlel: 
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“Vera ufichung fitlehst värstNer Zinielr Hit. Behüller | 
enden Eih ——— —* ar —* 








Siehntert- Gelc Geifchu- and Bee ai 
ven“ der —R "Aufgaben nd ‚a Anhang’ 
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ao90)] —— ‚Geschiektem-ans! der 


'schlechts gesammelt“ übd heransgeg. ron IB HERREN 
Mit 3 Kupf. Schwäbisch Gmünd. “" (Leipzig, Meissner 
1837. 268 8. 8. (20 B. 


Ra iei chen u ach —— 
stesnahrang des Kindes am 5* sten aus der I’hierwelt 
ommen werde, denn weil d selbst erst nach und 
nach über die Thierwelt erheben lernt, betrachtet es mit weit 
grösberer Einsicht, Lust und Lishe "dan Thieriebsel all Ihm 
‚grüsstoatheils. noch. unyersiändliohen Verhälisissp des Mepsaheudar 
bena. Leider hat ınam aber hierzu weniger eigentliche. 
schichten benuizt, als Fabeln, deren Dichter über dem blinden 
Streben, nur für ihre sogen. Moral eine Grundlage wu —* 
nicht‘ selten. zumal in neuerer Zeit, das Ihiefische Leben ' 
ale Wehirheit dargesteift haben. Für das ersie Kindesullör ir 
san, durch den’Vf. der unäbertrefliches Speekterschen Fadabeı 
“rer gesorgt worden;'es sind diens nicht Pabeln im gewöhnlich 
&ttme, sondern durth üte überstehemden Bilder festgehaltene Biieke 
. 5 die Natur-, Seenew' aus dem Leben:des Kindes; eb: sind‘ nätik 
Yerkörperte Dersselfangen mornlischer: Wahrkeiten, deren Abs 
“iehkteit das Interesse ’sehmälert, somdern die Geschiöhtät ZNdd 
eek Freie, -Wohlwollen , Lebe Tür die Natur geWliat 
as Kind selislänlig. ‚databs,; oimns "rss im derch vorherike Au 
‚bereitang ‘dieser Gelühle Gewalt :nugeihan werde. Fragt 06 ikh 
har was nach ee Fabelbüchern dem Kinde in die %- 
en werden ‚solle, sa würden, dä das eigentliche Maschen’ Sich 
en so went ahtinh‘ Anschliessen —ã "wie die morklische: Er- 
eblabg (db 
‚ergimäpsente, feitmfnls Terweilerte-.Faboln im Spucktatnehth Si 
sein ; alleja etwas Achnliches hat unsere Literatur noch!rwidkt; 
amnächsten dürften etwa „die Rothkehlchen“ (ans dem Engl. 
AMaminden, 13537), welehe: aber:sviellihigchörges milinte 




















Bil Ersühlungen‘; "welche man frühen‘. sur" Belebung haus 
- witargeschichriieken- "Unterrichts beustitej wie sie eich 2. 'B}'hei 
"Winsen. iu grosser: Anzahl fadım, ind bier, nicht: einmal 
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Kanon soiw.' Vonliegende: „Gesehicheen“ "sind ganz — 


2— 


es6 überhaupt zugklassen. werden dasf?), ‚dal Be 


Denisoha.iguuche a. —* Li 









Ränkeieht auf din Ingend hinnichilich.den Geychlechtr 

p, Ammmgmpgeiragen; sie sind auchnicht, nach ‚ihzer inmiepam 
| ‚geordnet, um ingend ‚ein Roguliat geben an. kän- 
alle Thies. abgensndant 


und bald — macht. Dass eine Sammlung und Sichtang 

der sehr sersireuten glaubwürdigen Erzählungen "aus der Thier- 

ndähe die Annahmp-uintz weuhger gebundenzu Sonieuibä- 

oit der; — m fordera a... ‚. Binigee, zur Aufbellung 

esea deakeln Theiles des peychisc ebans . — 
Dei ist wohl keigem Zweifel —— 


di 


»Deptsche che und d schöne, 
iteratur.. 
— Briefe über die meueste Literaten. * «+ 


=> Acoratibehen Verkehrs von Dr. Adea J a 
Noffmanı u Campe. 1837. XVIu, 1 8. (20 Gr 


+ 


Wan as dem Vf. genulig gewesen wäre, sich atwas — 


— zu arklären über Das, was er eigentlich, nn s» wären 
wir ik achr verbunden, Hior sei vor aller Welt hekannt, dene 
26 Bef, nicht gelungen ist, an. finden, was der. VE Meinl, von er 
„warm er meins ausser dass ein:panr Mal von Hays 
L ölene Mal von einem nicht zu enträshselnden Unbakann- 
WR, in seiner hirherigem. Verkennung. ein. ungehenres Unrecht 
ren, und sudlich vom Bettina gespracken wird, fühlt aial 
Bel. durchaps ausser Stande, anaugeben, woren nach gesprenbgn 
wird; ‚gr dass der Vf. bis S. 146 Worte macht, ‚die: gednackt 
werden, int gewiss. Dan Buch ist da; mag, wer Last at, very 
when, «isen Inhal aufsufindan, 47. 


1901] . Die Jäger der Prairio oder „der . Falke, 






Kine Indiauigehe Erzählung von Johss Treat, Iroing. kn 


dein Englischen ven Dr. EZ, Fressiehen. 2 Bde. 


zig,‘ Bernh. Tauchaitz. 1888. VI: u 29, 212 BS. 8. 


(2 Thir.) 


Es hatten sich bis jet — einige Stämme des amerika 
schen, Urwolkes der vomamiischen Kopfstener , welche ihnen. ang 
lische und: nordamertkanigehe: Sehsiftsielles . a 


entaggen „i wie sie ich. anch-die Qitiiensipn ihzen Umgebungen 


is nn nenb- vom Halse gehaltau' hatten. Andens, satlichen kum- 


— 


. a — —* 85T 


Schiekelle nicht, deal ihee übrigen 
‚mehe: her, tda Haut and Hahre,, 


— 2— 


eigte Loser) 
sh. dem Vf. unter Ge unga', Os, ‚Osnge's, Pawaed’s d.0. dh 
| bie folgen. | en 


- [908] Jacob von Melay der kette Te Bistäitb 
scher Roman von P. Th. Wangenheim. Tue Ab 
ton, Hammerich. 1838. XHI u. 192, 222 u, 226 8; 

8. (3 Tulr.) la 
.. Das Verdienst, welches der VE deich. diesen Roman 
. wrdörbeis hat, besteht. höchetens darin, nes er einem yuten toll 

gewählt kat; da:er ihn aber söhlechterdinge nicht 'zu ..bemaiuehl 


versiand; so veraulsindet uätürlich auch selber das. Verdienetiiche 


dieder .Wahl ae gut wie ganz. . Der: VS; ssheint wicht ann sine 
— sa sein, auch Fleiss ist ihm nicht abzusp re 
zeigt: die senderbure Verrede;, dads:er nicht * 
tende. Lectüre am die Arbeit ging. — — 
Keh ganz abgeht, ish —— und auar aicht blasa Pa hö- 
here ash ung, an deren Mangel wir bei so len seiner 
seligen Collegen gewöhät sind, sondetn die ganz gewöhnliche 
Bildung, weiche man: von. Jedem, welcher als Schriftsteller: aufıre- 
wei: will, unbedings fordern kann und mies, Er kans * 
mal gana correct schreiben; Ordnung der Gedauken und: kömst« 
 Ierische Gestaltang des Vortrags finder: sich bei ihm. auch nicht 
endlich poetische Auffassung und Behandking des 
herein er so schr vermissen, dass, wo er.einen Anlauf sa. eineuh 
höheren Schwauge aimdt, er den Zuschauer. bei. diesem gewngien 
Versüche zur lachen macht. Bei ae bewsmdten Umstähdes: wolle 
Bamam Krinem anderen Einss, mio din; Keiibir 





‚ #203} Venetianische Nevelles 4 Franz Freik, U u 


.Gwudy. 2 Die. Bunzioe, Appun's Bachh, 1850. 204 
1 224 8. 8. (2 Thlr.) 


Die eigeutkümliche ‚pikante Laane des Vie. ergeht sich ia 
deh kleinen Gapriosios dieser Sanmlnag mit aller Labendı Ä 
Leichtfertigkeit und Liebenswürdigkeit der italienischen Impre 

ren, derem leiztewer einer die verlieg. Novellen — Stoffe, die zum 
grössten Theil m dem Boden dor gätasenden Herrscherspeche Vo- 


\ 


% — 


S16 Dodtseiiei Shpraokieo u :ichäneıkitl 

nedige wuruelk, n-- eühemnufhebchehdenHulltnträreise fin tinene 
 Kelfedinuben au" Venedig: Vorträgt ,. amd ‚im- tim.’ jewewideieitön: 
hazisitken' Hamoi, jenen schlagenden ‚Witz ‚jenen Beichthum dei 
Spedche:uind Billler, und ‚jenes ;glühendd :nüdlsche Gefühl ron: Dän 
‚weielieraug ‚; welthes daese "lasse den Italienischen ' Erzähler: chin 
talserieiet;, - mid schieler,. "übdrraschender: Abwechselung. spielen 
set. Bau. Gemidch: von: Wihmeth und Ironie, welches den’ Bei- 
sbeiden ‚bein: Aublicke-den: )vorödeien Venaligb Tinnimmt , bildet 
auch den Haupicharakter dieser Novellen, welcher nur his um 
wieder durch leicht gewürzten Scherz yerdrängt wird. „Das Mo- 
det, „Ville Tomaquindi', ‚Erau Venus“,: ‚sie Braut Yon) Afic- 
cf‘, ee nn I u — —— 
| nis vorzüglich in: gic vend „Antonello der olier“ 

—— — "lege —8 keine und die „Bren- 


tablamo?“ auf leichtsebaukelnden Wellen des Humors einherwoget, - - 


Usher den anze: hatı'-dad. Tulent des Via, einen Zauber mmszu- . 
weansen-gamussty der. dem ‚Leser fast:unwillktielich auf ikalischen _ 
. Bedemund ‚unted:: italische ' Physiegnomieen: verattzt und: diese 
Dieiellen zu einen sehr. gemäthlichen Leoiüre. ameht., - DieAus+ 
- lange ;ial wünlig. und. anspreeliend: mn an 136 
„Ben ie. B 22.3! 
»f204] Die Aulerstahnng yern . Tode... Von. Michel 
Aussen md A. Luchet. „Nach dem Franatsischen frervx- 
areitet'von L. Kruse." 2 Thle. Leipzig, Konmaun 
1838, 332 u. 303 8. 8. (2 Tulr. 12 Gr.) .\ 


.yııtllu. dena unwürdigen Spielereien mit:den Masen gehören: weft 
‚ etehiligi auch jene Verhindangen ‘zweier . oder mehrerer | iarnten 
 suenigemeinschaflkichen Bönrbeitung eines Sujeis: za Roman: oder 
Denmn 5: ,melche sidh.besonders bei französischen : Schriftstellersd 
zoklindem...:. Bass mit den ads. solchen Verbindudgen herrargeliun+ 
den. Brodusten .‚Halbheit: und: innerer Widersprach verbunden weil 
müssen, liagt schon 'in der Natur derselben, dass diess aber-auck 
tete: mit‘ denselben verbusden ist, zeigt, wie-allei Werke. dieser 
Au, ‚aueli.der :vorlieg.‘, selcher unglücklieken Ehe. ents 
Roman. Derscibe enthält die Geschichte zweier , mehr duselt: dl 
nere Nothwendigkeit,, als. durch Neigung mit einander in Verbia- 
sy sichennier Persenem ‚; des Grafen Kirchfels ‚und der 
Veanxbpip, deren erstere die zqutinirte, effuctreiche .Föder Maenauy 
verräth, während sich in der letzteren ein weniger caltiririeg Ta- 
lent ausspricht. Jene feiert in wärdiger Sprache den Ernst‘ des 
- Unglöcks, die Würde der Stantibafligkeit und die Grösse männli- 
ober Tugend und Resignation, diese stellt in -dem etwas leiohi- 
fertigen medernen Tone der iranzös. Belletristik äusseren Glanz; 
‘ Niedrigkeit der Gesinnung und Behuglichkeit, des Lasters der. 
Die Geschichte selbst, namentlich der von Maason her 


/ 


Deitschölßgrachäsnı ghhöanı Kikl ES 
Theil ‚. Astt nicht, Adna ‚peyabo ‚Intgnotse „ ia.nolani man 
»Rlinh ‚einige, bamdgmeilichen aurhrscheisdichkeilen im Abreche 
wang bringi, unter. nelche.ibespaikers „der den. Titel. 

Umstand. gebärt:, , dasa.ider..gehangess fürafı, Körchfelg. wieder zum 
Laben: zweickgebrscht ‚wird, ‚und die.Aräßa Vauxbpia , welche 
Name. und 'Verkältnigse des Grafen, ‚gäpslich unbekannt sind, ‚desch 
daniblpase.;Varpeigen..;den Zeitungsblattes, worin die. Hinsichteng 
apnameirs ‚wird;..n4 Aödllich.erschracken. kann. Die Anflisung: den 
wessnhlaugenen ‚Häden ,. — im de Rauda erbolgen’ wird, Masn 
u. — A AB8 


905] „Die: a u ‚die. — * —E 


"Von Seorgo Bandi:rüs dem Fradzeischen von "O.loupb 


—— Aachen, Mayer. 1838. 883 8. 8 
4 blr. 12 Gr)‘ Mic en — nn 
_ TINaeh dem: Tondenain,, weiche sich in den Wesb 
kon der Vin; uamentlich'in ihrem’ „Beereinie inlimet 'ausgespns« 
chen’ und im: ‚Allgemeinen . auf‘ eine: Versöhnung der: Zlfeatlielien 
Melauag mim ihren bisherigen schreffch iAusichten üben ::sodiabe 
— gerichter söhlenen, 'wär.es denk Ref. nicht ao) befran« 

es ‚nusderdem gewesehiiseln wärlo| hier oiho.karlebe) 
— gen:aufschrenden Polemik 'dir Vin. "beinahe entgegen! 


gebelzte Richtung zu. finden. -Bier 'vereiwigen sich:alle Vorzägd 


der Mad. Duderant, ohne einen der. Mängel, weiche oft und scharf 

as ihr. gerägt: worden aind. Der Gründten ist; rein ersählend und, 
wo-®* iin Raisonnements ausgeht, schonend, gehalten ıundseleranth 
die Interesgen, welche darin herrschen, bezichen sich zum grossen 
Sn auf Kuss}: und: — die Leidenschnften meh huf 


isadrös, als anf. Anasares Leben. Die Mosaik-Arbeiter sind eine 


— ays ‚dem Lehea der Familie Zaccato in. Vene— 
£, ‘voll tre icher Bemerkungen über die Kunst und ihre Geschichte, 
In nicht weniger über das menschliche Herz. „Die Geschichte 
französischen "Fregätiencapitains‘‘; "hach dem E nglischen, ent-. 
hält eine kleine Episode aus’ dem \Lebeu Napoleons. ,;Die leizte 
Aldini‘‘ achiljlört..die Doppelliebe und das Deppalleid eisrs mackern 
Büngens, der, feind dem gewöhnlichen frirolen Spiele: mit Frauen- 
herzen ,: seine glühgude Liebe, nu, zweien Franen aus dem . 
Aldini wit. Mapneseiola und Mannaskraft don..ämsseren Verhältoj 
san der. Geliebten. aplart, und deran. Glück dateh eigenes U 
— Die Ueberseiaung. int gelungen. - er 150 


1906} je der Gesellschaft; Novelle von Ida Gräfe 
‘Hahn-Hahn. Berlin, Duncker u. Humblot. 1838. 281, 
88 a Thir. 12 Gr.) 


088 Di ckeuhieiBpsachbrn: yöhtcer Kit 
nam Do) aNanie! dr: Vikas); die nich:he Aebiumdtrier. Hark 
— nr —— Forai der Rohells 


ehwas: Verrüglichtn' eriarteh. "lad voning.: "Weib. sbyrchlt 
au ade Biebtreu! diesel ã Drehen 5. — ‚del 


lvgi Die Vin, Fr aus —* höheren: Gesettschäfisleben 'mohrere 
Persözen, "die einander hinreichend schattirew ;" ur: Al 
in das Ganze zu bringen , in den Vordergrund gestellt, sie mit 
puasislall ens ktahpei. — zul 'nnz.ideoch inuese R 


rgehnisse 
—A By elt, welghe gigentlioh desi Kleiz 


ht bloss 
8 mit-der andern ij —— Be die fü ie 
rührungspuncie, auf welche sie am Ende z e 


deu, künsen, keins Gohagios hogiisden, ‚da. alle Fegonseitige Ein- 
— Die. dasi-woiblichen- Haopiobaralden, Gräfin Ichäut 
helm; :kstkfin Ondiae nd Griiie Regine, sind mit winer- bei Schrifl, 
‚sehr.:gewähnliähen ‚Yonliebe.ıfüt dani:; weiblichen sm 
achecht: hohandelt, an dans aogar.ihra Rukaltenpartieen durch aläint 
—* ‚darapf fallende Lichter athelk. ‚werdang. und. ‚die. nöheliches 
.. Pamaaea, unter denen Polydor, eis aus binan iynoler Bin 
beanıgefrostlaner Bildhauer, am ausgeführtesten und ledeutendeiem 
tradheins,. verrashen. dem kandigon Ange dia. weibliche Hodarabamn 
fälle an.achr, ala. dass ‚aie, Vellondang, ‚anaprachen kianten.. . Die 


Auasiektung ‚ist Bud... a Du IB. 


4967] ..Der. alte, Conimgdere Von. Capt. Marryadı” 
Ava deur Englische vor Dr. G. 0 2 Börmann 8. Thies 
Braunschweig, Vieweß wi Bohn. 1898." 208, 109% 
116.8. 8. 9 Tilr.)— * 

Mr) n. d. Ti: ‚Oapt. Masryat’s — Werke, u 

Be. usw 
ı 10. Von Wienem Remane jet eine andere. deutsche: Uebersit 
sehen Ropert: B&. XV. No. 561. angezeigt; und dort such wafdes 
baNlige Krocheinen der vorlieg,- aufmerksum gemscht worden, die} 
- wie dort schen bemerkt‘, die. Autorschaft dieser Ersähleng' dem 
Eapitain Matryat viedicht. "Hr. Dr. Bürmann' Int für diese Au 
nahme keine Gründe angeführt, und. se genügt es; mit Bereifung: 
auf das a. a. O. Gesagte, die Existenz dieser zweiten Veber- 
7* Aicemit angtmigt.zu baben. Eur 
. Re Re u A 

J —— 


a 
2 2 ., — 4 
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Theologie. 


| “(Die ailt * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfansern.), - 


| [908] Der Prophetiamus der Hebräer, vollständig dar- 
gestellt von Aug. Knobel, Dr. der Phil., Lie. u. ansserord, 
Prof. der Theol. an der Univ. zu Breslau. 2 Thle. Breslan, 
Max u. Comp. 1837. vn u. 440, 426.8, Lo 8, 
(3 Thlr. 8. Gr.) . 


- =, Die vorliegende Schrift füllt eine wesentliche Lücke unserer ' 
\ iheslogischen Literatur aus, denn obschon manche Beiträge zur 


Erklärung der prophetischen Schriften und verurtheilsfreien Wür- 


digung des Prophetismas überhaupt ia neuerer Zeit erschienen 


sind, wo fehlte doch ein Werk, das in umfassender und unbefan- 
gener Zeichnung ein volles, anschnuliches «Bild des Propheten- 


fhams der Hebräer darlegte. Je schwieriger die Aufgabe, um so. 


verdienstlicher ist das Unternehmen des Hrn. K., der in seinem 
trefichen Werke das Aeussere wie das Innere des Prophetenthums, 


die prophetischen Personen nach ihrem Leben und Sireben, wie 


‘die. prephet. Schriften nach Inhalt und Darstellung u. ». f. uns 


vorfährt, und se den Prophetismus zum erstea Mule ia seiner To- 


‚ tnlität eriassen lässt, se weit diess nach der Lagesder Sache 


überhaupt möglich ist. Die Einleitung (8. 1 ff.) zeigt zunächst * 


deutlich und wahr die netbwendige Entwickelung des hebr. Pro- 
phetismns aus dem Theokratismus. „Wiefern der himmlische 
König als geistiges Wesen sich nieht auf eme unmittelbare und 


"sinnlich. vernehmbare Weise seinem Velke mittheilte , dieses aber 


.als äusserlicker Verband ein .sichibares , des Ganse in Einheit 


1 


znsammenhaltendes Ringreiſen des Oberhaupiee erheischte , war 


. eine menschliche Vertretung Jehova’s bei seinen u nölhig. . 


‚Bapert. d. gm. dentoch, Zi. EVI. 5. 


—* 


7 Theologie. 


Zu dieser fanden sich ‚Diejenigen berufen ‚ welche das Walten 
eines höheren Geistes in sich fühlten und mit einer höheren Ein- 
sicht begabt waren Sie erkannten in jener Geistesregung einen 
von Gott ausgehenden Antrieb, in dieser Rinsicht eine Erleuchtang 
\ von oben her; sie vernahmen in ihrem Innern Gottes Rede an 
sein Volk, und fanden sich beaufträgt, sio- zu verkündigen; ‚sie 
Waren auf dem religiösen Standpuncte des Hebraismus von dem 
Bewusstsein ‚durchdrangen , dass sie auserwählte Organe Gottes 
seien, “yermittelst welcher dieser zu seinem Volke rede nnd es 
regiere. — Bei einem theokratischen Volke, in welchem ein inni- 
ger Glaube an den Zusammenhang , zwischen Himmel und Erde, 
Gott und Menschen unvertilgbar lebte, und.ein vorwaltend religiöser 
Sinn und Geist herrschte, musste sich ein Stand bilden, welcher jenen 
Zusammenhang’auf eine allgemein fassliche und verständige Weise 
.“ vermittelle und bei Denjenigen -beständig im Bewusstsein erhielt, 
deren Geist durck eigene Kraft sich nieht- bis zu Gott zu orheben 
vermochte, Jeren Blick gleichsam nicht-bis in den Himmel rei 
diesen Stand machen die gottbetrauten Propheten aus.“ Somi * 
Moses als der eigentliche Gründer des hebr. Prophetismus ayzu- 
soben. „Denn’er‘pflanzte die Iheokrat. Idee im das Bewüsstzein 
seinee Valkes untl veranlasste. dadurch, wie angegeben, de‘ Pro- 
— ngeh geiner Idoo, welche sich, Has ‚jener entwickelte. 
gleich aber stellte er diese Idee in, seiner Persau auch vom 
wirklich ‘dar, inderi er, so lange er lebte, das Amt eines thaskoar 
tischen Mitllers zwischen Jehova ‚und seinem Volke” verwältele, 
Er ist darum'der erste-Prophet Israels und. der Urtypus aller spä- 
teren Propheten.‘ Allein die lee: dos -Prophetismus kam 'erst 
dureh ‚Samuel zu. einer ansgedehnturen: Neewirklichnnge... ‚Sein 
Anfireten .fiält in eine Zeit, in den dis "Phookratie in ihrem. We- 
sau fast gäuslich.in Jarnel erloschen: wär ; und erst dureh. ihn 
 mede das theokıa Bemunsizein im Volk zu neuem, frivebem Le- 
ben, geweckt, . ‚Er wurde dee Wiedenkorsieller der. '"Phöokrasie, 
nad:kans daber als .ein zweiter‘: Meses: der Hiebräer Angesohen 
werden. : Mie'Mobes;. vdrwaltete matürlich ‚auch er das:theokrat. 
Mitleramt in spinem gauzen Umfange, 'und stellt sich somit ala 
der zweite. grand Progfet. ksrusle‘, sowie 'als Typus der spieren 
Prepbettn dar. Damit jedoeh der "aufgeweekte theekrat.»-Geist 
nicht wieder. verschwinden, möchte, gründete er seine progketischen 
Institute, die sogenannten Prophetenschiden , weiche Bildungsorte 
Desjenigen wären, dis ‚nach den gressen Verbildern, ‚Moses. und 
Samuel, die tkeokrat. Beziehung zwischen Jehova und Ismei fur. 
gehend vermitteln, und sie: Fheokratie selbei in böständiiger Gel. 
twaug erballen aölliem. Wenn auch ‘Moses - schon einen ' Ondes 
gestället, :weleher "die Tiheokratie verwalten: sollte, deu Jchoraprie- 
stesorden, beiheseheänkte nich des Intztersu Wirksamkeit: (gröses 
tanilciſs —————— ‚dar ""iheolmat, ‚Formen. Daher ho⸗ 


f' 4 
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T heolo gie. Ze | 
‘ durfie ‚en, wenn die Thheokratie nach. ihrem Gpiste hesichen sell, 
vines Standes , der eine ihsokrat. Gesinnung und 
im: Velke förderte. Einen solchen Stand sehuf der tief und scharf 
‚sehende Samnel in dem Orden der Propheten. „Sie waren iheo- 
krat. ‚Mittelpersosnen, wad wirkten als solche bei ihrem Volke vor- 
nämlich dahin, dass Jehova von Allen mit unverbrüchlicher Treue 
' werebst, und seinem Willen in allen Beziehungen Genüge gelei- 
wish würde. Sie euchten die grosse Idee inniger Gemeinschaft 
swischen Gott und Menschem im-Bewusstsein ihres Volkes leben- 
dig’ zu erhalten, und für. Gesinnung und Bestrebung fruchtbar zu 
maehen; die Gesinnung sollte eine religiöse, dep-Wandel eia from- 
mer , das Lehen überhaupt ein goligeweihtes sein.“ Dass der 
‚psephetische‘ Berof seinem Wesen nach widslich eiezig und allein 
im :diesem theokras. Mittileramte bestehe, dass also die Tendenzen 
des prophesischen Wirkens rein theokratische waren, zeigt der Vf, 
S. 7. fl, wo er zugleich mit Glück nachwelet, dass die Propheten 
keineswegs: Bierarchen im gewöhnlichen Sinne des Wortes, mooh 
. weniger iunrahige, neuerungssächtig® Domngogen,, ebeh so wenig 
aber aueh: gewöhnliche Wahrsager oder Weissager gewesen seien, 
„= 3. 26 F. bespriekt der Vf. das Verkhältniss derPropheten zum 
_ Christentkame: „Die Wirksamkeit der Propheten beschränkte sich 
"allerdings zuvörderst anf ihr Volk; sie waren ‚zunächst Jehovas 
- Abgeerdgete an Israel. Aber Gott hatte ibmeh auch eine Wirk- 
. samkeit ‚von grösserem Umfange bestimmt: sie sollten. die_Vorbe- 
. reiten eines ‚grösseren, die ganze Menschheit umfassenden Gottes- .- 
reiches ses. Was sie zunächst iu Lernel erstnebten,, das sollte 
dertinst:.ven Israel aus bei der gauzen Menschheit angestrebt wer» 
dem; die innige Gemeinschaft, welche sie. zwischen Jehova und 
seinem Volke zu erhalten bemüht waren, sallte. dereinst zwischen 
allen Menschen und Gott gesüßtet werden; dag gottangehörigo 
"und 'Jgetigeweihte Leben, was sie. zunächst bei .iwen Volle zu 
erwecken ‚strebten , sollte dereinst Charakter aller: Nenschen wers 
den. Der. grösste "Prophet, der Vollender des Prophetismus, Jesu, 
Christus, sich anschliessend An die alten: Propheten, sellte jenes 
——*?* Ideal geläntert, vergeistigt, gehoben und 'gressartig veli- 
endet bei der ganzen Menschheit zur Geltung im. Glauben. yud 
Leben kringen -und für die Welt Das ausführen, wäs die Prophes 
'tem zunlchst bei ihrem Volke auszuführen gesucht hatton. Die 
Propheten erscheinen daber alo Vorarbeiter Jesu und als : Verbe- 
reisen des allgemeinen i üehrist, Gottesreiches: — : Mit dem Ber 
wasstsein der einstigen Vollendung wirkten. ‚sie auch selbek :..Ia 
der Unberzeugung. nämlich, dass sie die religiöse und sitthehe 
Wahrheit veriräten, und. dass: diese ale Gottes ‚Bachie‘ dereinst zur 
augemeiusten Anerkennung gelaugen müsse, holfted; ahneten, sahen 
we.,die Zeit, wo sieh ihr Ideal zum Siege durehkampfen wäre) 
ud kändigten sie mit-fremmer Begeisterung Ruh, oe in ad | 
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364 - Theologie. 
sind sie die Vorberesier des christl Gottesreiches.“ — Bef. glaubt . 
“die. allgemeinen Resuliate,, die der Vf. selbst aus. seisen Unter- 
" suchengen gezogen und in der Kinleitang largelegt hat, serg- 
‘ fältig referiren zu müssen, da aus ihmen ‚der Standpunct deutlich 
lerrorgeht, von dem aus die DarsteHusg des Prophelismus unter- 
noıhmen ist. Der uns gestattets Raum erlaubt nicht, der unber 
fangenen und gründlichen Untersuchung selbst zu ‚folgen, und wir 
müssen uns bescheiden , bloss im Allgemeinen deren Gang anze- 
* geben. Im ersten allgemeinen Theile utellt uns der Vi. den Pre- 
phetismus als ein einheitliches Gahzes dar, ohne Rücksicht auf 
die einzelsen Propheten und die einzelnen im Laufe der Zeit en 
standenen Bildungsmomente desselben im Besonderen. In. Ab- 
schnitt 1. fasst der VE. die Aussere Erscheinung des Prephetikmus 
” ins Auge. Er spricht zunächst ven der Lebensweise der Pre- 
pheten, ihrem Aufenthalte, ihrer Nahrung, Kleidung u. s. w. ($- 2.) 
hierauf von dem Geschäfte der Propheten, d. h. den. Funelionen, 
welche sie als Propheten übernahmen ($.8.), sewie:ihrer Wirksam- 
keit, der Art und Weise, in welcher sie ihr betrieben 
($.4.). Sodann werden wir von den Erfolgen ihrer Wirksamkeit 
anterrichtet,, es werden uns einerseits das Ansehen, in welchem 
sie beim Volke standen ($. 5.), andererseits die Leiden, weiche 
sie zu erdulden. hatten ($. 6.), geschildert, Auhangsweise bilden 
dann einige Bemerkungen über die wenigen bebr. Prephetinnea 
($. 7.) den Schluss des Abschnittes. ‘Der 2. Absche.. soll das 
"innere Wesen dıs Prophetismos darlegen, und wird „mit Becht 
von einer Untersuchung der Namen der Propheten ($. 9.) eröfl- 
net, da sie die wesentlichen Merkmale des Prophetismus augebem. _ 
Die ‚Propheten erscheinen als Organe uad Diener Geites,  amf 
welehe dieser vermöge seines Geistes einwirkt ($. 10.). : Diese 
öuliche Einwirkung wird zunächst als ‚eine innere and 
wegung der Propheten gedacht, ‘wonach diese als Geitbexgei- 
 sterte (8. 11.) erscheinen. Auf ihrer höchsten Stufe heisst diese 
Begeisterung Ekstase oder Eutzäckung, die immer von Visionen 
begleitet ist ($. 12.). Vermöge der güttlichen Kinwirkung erachei- 
nen.die Propheten als Gotierleuchtete. ($. 13.) und als Gottbeauß- 
tragto ($. 1.) Diesem vom güttlichen Geiste ganz durehdran- 
genen Geistesleben der Propheten entspricht: ihr Beruf, der natür- 
lieh dahin geht, die Sache Gottes ‚auf Erden zu fördern ($. 15.), 
_ sowie ihr Charakter, dessen Hallang streng religiös-sit:lich ist 
($..16.). Dem wahren Prophetismus wird sam Schiusse den-fal- 
sehe Prophetismus ($. 17.) und die Wahrsnagerei ($. 18.) 'entge- 
gengenstst. An die Lehre vom Wesen des Prophriismes kaüpfi 
sich im 3. Aheehn. eine kurze Darlegung des Inhalts der pre- 
bet Reden, :ale der Urkunden des prophet. Geistesiebens und 
= : Wirken. En ‚werden zunächst die allgemeinen ($. 20.) ‚und 
ihankrat, ($.21.) Giauhenslehren, hieranf die allgemeinen und - 
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theekrat. Sittenlehren ($. 22.), sodann die Grandsätse 
($.-23.) aus den prophet. Schriften dargestell. Mit ihren Lehren 
verbinden die Propheten, um ihre Anforderungen kräflig zu motl- 
viren wad ihnen Befolgung za, verschaffen, die W 
Ar halten. aber bei allen Bedrohungen ihres Volkes mit Us- 
, doch an dem Glauben fest, dass Jehova nach allen läun- 
ternden Strafgerichten es überaus glücklich machen werde. Die- 
ser Glaube spricht sich ans in den iheokrat. Hoffnungen ($. 25.) 
und im Besondern is den messianischen Erwartungen ($. 26.), 
"welche, in einem höheren und allgemeineren Siane gefasst, sich 
im Christenthume erfüllt haben; daram betrachtet Hr. Ka. zum 
Sehlusee die Erfüllung der prophet. Hoffnungen ($. 27.). Der 
4. Abschn. entwirft ein Bild der prephet. Darstellungsweise nach 
ihren Hauptmomenten. Zunächst wird von der lebhuft-auschaa- 
lichen Darstellung, den Schilderungen , den Einführungen Reden- 


‘der, :den' Presopopöien und, Theophanien gesprochen ($. 29), 


hieraaf von der bildlichen Darstellung, den Vergleichungen „ Me- 
tapbern, Allegorieen ($. 30.), den Symbolen ($. 31.) und Para- 
bein ($. 32.), sodann von der poetischen Diction ($. 32.), gewis- 
sen prosodischen Formen, dem Rhythmas der Rede, dem Paralle- 
lismus der Glieder, der strephischen Anlage, der »tafenmässigen 
Anlage eines Stücks ($. 33.) und den Paronpmasieen und Wort- 
spielen ($. 34.). Demnächst charakterisirt der Vf. die gewöhn- 
liche Form, in welcher die Propheten: ihre Gedanken zum Vortrage 
bringen, die prophelische Böde, neben welcher jedoch auch die vi- 
sionäre Darstelluugsform angewendet wird ($. 36.), und wird se- 
dann auf dem Vortrag der prophet. Reden geführt ($. 37.), wel-- 
eher aft von bedeutsamen symbolischen Handlungen begleitet war 
($.. 38.), sawie auf die Aufzeichnung ($. 39.) und die später er- 
folgende Sammlung derselben ($.40.). — Der 2. besondere Theil 
stellt uns dem Prophetismus nach seiner Entwickelung im Laufe 
der Zeit, nach Entstehung und Ausbildung, Verfall und Unter- . 


‚gang dar, indem er die einzelnen Propheten nach chronologischer 


Reihenfolge nnch ihren Lebensverhältnissen und Schrifien oharak- 
terisit. Als Terminus a quo betrachtet der Vf, den Samuel, den 
Stifter der Prophetenschulen (die $. 3. sehr gründlich hesprochen 
werden), da Moses, Bileam (über den S. 3 ff. ausführlich ge- 


‚ sprochen wird) u. A, nur als einzelne prophet. Erscheinungen da- 


etehen, als Termivuus al quem aber den Maleachi, mit dem die 
Prophetenreihe abschliesst,, denn der Vf. des Buches Daniel steht 
abgerissen und vereinzelt da, und kann gleichsam nur als Zugabe 
zum Prophetismus berücksichtigt werden. — Diesen zu umfassen- 
den Zeitraum: (1100-400 v. Chr.) theilt der Vf. nach äusseren 
‚Beziehungen in vier Perioden: in die ältere Zeit 1100-800, Jie 
assyrische 800— 700, die chaldüsche 625-536, und die nach- 
exilische Zeit 536400, Unter diese vier Perioden ordnet der 


r 
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Vf, mit ‚Vorausschickung - einer Charakferisirung jeder einzelhen, 
sowie des Nöthigen. aus ‘der polit. Geschiehte säpmil. Propbeten, 
sowohl die, deren Schriften wir noch haben, als auch die in den 
kistor. Büchern des A. T. erwähnten, von denen wir mehr als 
ihre Namen wisseh. Die Schriften des Jesaia, Zacharia uml 
Jeremia hat der Vf. aus krit. Gründen getrennt und die verschie- 
denen Abschaitte in die nach seiner Ansieht richtige Zeit gestellt, 
worüber jedoch Ref. nicht ausführlich berichten kann. — ‚Wir 
wünschen , dass durch die von uns in gedräsgter Kürze kegebe- 
ne Inhaltsanzeige recht Viele sich bewogen finden mögen, die 
gründliche Darstellung des Hrn. Vfe. selbst.zu lesen u 
präfen, :und scheiden von :Letzterem in der Hoffouug, recht ba 
. wieder eine ähnliche gediegene Frucht seiner Forsehangen be- 
grüssen zu können. 14. 


[909] Jeremias Librorum Sacrorum Interpres atque 
‚Vindex. Scripsit Aug. Küper. Berolini, Reimer. 1897. 
XVI u. 202 8. gr. 8. (1 Tllr.) 


Die vorliegende Druckschrift entstand aus einer Ueberarbei- 


tung einer im J. 9835 von der theolog. Facultät zu Berlin. ge- . 


krönten Preisschrift deg Vſs. Ueber den Inhalt und die Tendenz 
‘derselben spricht er in der Vorrede sich also aus: „A 
exegelicam est et oriticiam. Multos vaticinierum Jeremiae 10008 
pro indole et proprietate prophetan exaiminates et ex concentu cum 
effatis saperioribus illustrates invenies. Simul id sedule speotavi, 
ul e vestigiis librorum a propheta legendo contrilorum argamenta 
ad crisin V. T. pertinenlia concladerentur et exempla e .Penta- 
. teucho, Josua, omnibus Jesajae vaticiniis, Obadja, Habakuko, mul- 
tis Psalmis Hieboque recensita ad. vindieias aetatis süuperioris ho— 
rum librorum adhiberentur. Curae recentiorum, huic arguments- 
‚aflines, quatenus necesse visum est, in examen vocalae et uliad 
quogue exercitationes in vaticinia Jeremine passim inspersae sunt.“ ; 
Ref. bekennt, dass er der fleissigen Untersuchung des. Hrn, Vis. 
mit Vergnügen gefolgt ist, und an den meisten Stellen. der 
Ansicht desselben vollkommen beistimmt, glaubt jedoch, dass Hr. K; 
‚manche seiner Behauptungen selbst aufgegeben haben würde, hatte 
er seine Exegese und Kritik von dogmatischen Fesseln völlig frei 
zu erhalten gewusst. Als besonders gelungen bezeichnet Ref,, war 
Hr. K. über Cap. 5, 15—19. (S. 12 f.), Cap. 31. (8. 36 fe), 
Cap. 34. (S. 41), Cap. 48. (S. 83.) und Cap. 49. (8.98 8.) 
sagt. Soharfsinnig, obschon zu viel erstrebend und darom ich 
völlig gelungen ‚ist die Widerlegung des Hrn. Dr; Movers B. 167 
—202; auch was Hr. K. zur Vertheidigeng des Orakels d 
Babel. Cap. 50 und 61. S.106 ff. beibringt, hat den Ref. Fr 
überzeugen können, und was er ans Joremin für das Alter des 


- 


' 
* 


Theologie». . 37: 


Peifsteuch zu beweisen sucht, wird Hrn. v.. Behlen gewiss nicht. 

gemigen. Allerdings ist os namentlich in unserer. zur Hyperkrilik 

80’ geneigten Zeit Pflicht, mit doppelten. Rifer Alles aufsusuchen, 

was gegen neue kritische Versuche au sprechen scheinen könnte, 

nur darf man sich der Wahrheit, stünde gie nuch mit aliherge- 

brachten Ansichten im Widerspruch, nieht völlig verschliessen. 
0 Er on 14. 


[910] *Die katholisch-dogmatische Lehre von dem 
Mysterium der heiligen Eucharistie, mit besonderer Rücksicht 


. auf die — speoulativen Ideen dargestellt von Dr. Frz. 
L 


Ser. Bitiner , ‘Prof. d. Theol. am Erzbisch. Clericalseminare 


zu Posen. Posen, Heine. 1838. VII u. 152 8. gr. 8 


18 Gr.) | ! 


‚ Der Vf. hat die Ansichten der heil Väter über das Myste-. 


riam der Eucharisie zeitgemäss za, verarbeiten gesucht; „hie und 
da sorgfältiger erklären die Aussprüche der .k. Schr, von neaen 
hinweisen auf die efhabene Kande des christl. Altertkums in göt- 
liehen Dingen, —— durch die Unterstützung der Altvordern die ka- 


thoL Dogmatik in ihrem „wahrhaft welthistorischen Charakter“, 


insbesondere die Eucharistie alg den. Mittelpunct ‚dieser religiösen 
Wehgeschichte seichnen und erneuerte Liebe ihren Zöglingen ein- 
Nössen: dus wollten wir, das versuchten wir wenigsiens.‘“ Im: 
4, Ahsehn. sind „einleitende Aphorismen‘ über dew Begriff der 
Erlösung Jesu Christi, die Nothiwendigkeit der menschlichen Mit- 
wirkung mit dem Erlöspngsverdienste, über die in deh Satramen- 


. ten versimnlichte Gnade, deren Bestandtheile und Biebenzahl ge- 


gehen. Der 2. Abschn, handelt von dem Sacrament der Kacka- 


risiie ‚nach Materie und Form, von der Art, Weise und Dauer der. 


. persönlichen Gegenwart ‚Christi, von den Folgerungen (Aufbewah- 


raag der. Bucharistie, "Aufstellen sur Anbeiang ‚, Heramtragen bei . 


Progsseionen, was freilich nicht aus Matth, X, 32. bewiesen wer- 
den kann), vom den Wirkungen , von. der nothwendigen: Beschaf- 
fenheit des Subjects, welches die Escharistiie würdigi’geniessen 
will, uud endlich von der Nothwendigkeit des Genusses,. Der 


letzte Abschnitt enthält die Darstellung der Eucharistie als Opfer, ' 
die speeulative patristisehe Entwickelung des Opfercultas vom Be- 


gina den Menschengeschlechtes bis zu dem Einen: chrisflichen 


‚Opfer, beantwortet die Frage: warum das etoharistische Opfer, 
diese mystische Repräseniatien des Kreuzesopfers überhaupt, 
und ‚warum es insbesondere ver dem Kreuzesopfer eingeführt sei, 


stellt dasselbe als eim wahres Sühn- und Bittepfer ‘dar, behandelt 


- . die Art und Weise dieser Wirksamkeit und endlich wird nech von 
.dem Minister des eucharistischen Mysteriums gesprochen.  Züm 


Schluss weiner Abhandlung sagt der Vf. 5.144: „Die kath. dog- 


’ 
\ 
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mat. Darstellung vom Mysterium .des Altares ist beeudigt, Wir 
finden in ihr den innigsten Zusammenhang , die Vollendung der 

tlichen Offenbarüng, die vollkommenste Befriedigung aller menach- 
Iichen Sehnsucht“ Angehüngt ist ein kurzer Excurs über dem 
praktisch festgehaltenen Unterschied .der Wörter imago et, simili- 
tudo , dessen exegetische Begründang von Möhler in Zweifel ge- 


zogen und von dem Vf, nach ganz katholisirender Exegese ver- 


sucht, aber nicht erreicht worden is, Die exegetischen -Partieen 
sind überhaupt die schwächeren in dem ganzen, Buche, und die 
patristischen Untersuchungen würden weit mehr anspreched, wenn 
‘die dadarch gewonnenen Ideen sorgfältiger in ihrer historischen 
Aufeinmmderfolge dargestellt und nicht zumeist. in ein philosophi- 
sches Gewand eingehüllt worden wären, Die äussere Ausstaltung 
des Buches ist gut; allein die Correctur mag in keinen guten 


Händen gewesen sein, sonst würden, sich nicht so grobe Unrich- 


‚tigkeiten vorfinden, wie S.63 das J. 1204 st. 1264, S. 147: Cy- 
ill von Jerusalem st. Cyrill von Alexandria, ehend. Anihropomo- 
phytas st. Anthropomorphytas, S. 149: conserratio st. conser v a- 
tio u, dgl.; ebenso steht immer Origines st. Origenes, daher kann 
zman sich nicht auf die Angabe der Citate mit Zuversicht verlas- 
sen, welche ein Drittheil des Buches ausmachen. .: 16 


[911] *Signatur der moderneh katholischen Dogmatik 
in Deutschland. Von Joh. Matih. Jansen. 1. u 
2. Lief. . Trier, Gall. 1837, 38: IV u 128, XH u. 
139 S. 8% 8 (15 Us 18 Gr.) u 


Der Vf: dieser Schrift hat es für seine Pflicht erachtet, „das 
katholische Deutschland auf die moderne katholische Dogmatik 
aufmerksam zu machen und zugleich die Unterstützung der ge- 
lehrten Theologen gegen eine Richtung anzusprechen, welche nach 
seiner Üeberzeugaug die‘ Theologie als Wissenschaft und als De- 
positam der katholischen Kirche den grössten Gefuhren aussetzt“. 


Die 1. Lief, hat von Seiteu kathol. Recensenten meist derbe Abferti- 


I} 


gungen erhalten, worin man sich freilich mehr an die Person als 


. an die Sache gehalten, wohl aber nicht ganz mit Unrecht darauf 
provocirt hat, dass die Signatur als eine öffentliche Denunciation 

‚angekündigt worden sei, ‚Wir wollen nun den Inhalt beider Lie. 
gansa kurz angeben: Wahrhaft katholische Theologen haben 
die Theologie mittelst der deutschen Sprache nicht verpopularfsirt, 
‚sondern die dogmatische Selbständigkeit und Unbeweglichkeit in 


der stereotypen Form (d. i. in lateinischer Sprache) festgehalten. - 


Allein seit Aufhebung des gelehrten Jesuitenordens. und darch die 
namentlich seit Kant vermehrten theologischen Wegweiser ist es 
anders geworden. S. 10. „Principienkampf und Sprachverwirrüng 


unter der Leitung einer regellosen und nenerangssüchtigen Eiabil- 


1 
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dunkskraft sind die unheilbringände Trias, die sogar für das einzige 
Reitungsmitiel der giaubenskranken Zeit von falschen Propheten 
ausgegeben wird.‘ 8.143. „Die Dogmatik hat den wahren Weg 
einer successiven, continuirten und immanesten Entfaltung und Rat- 
wichelung des positiv Gegebenen zum klarem thatkrüfligen Selbst- 
bewusstsein verlassen.“ Als Vorläufer wird de la Mendais an- 
ben. Dann heisst es S. 17 über die undentliche, unbestimmt 
amphibolische Ausdrucksweise in der modernen Doganıiık: .,Man 
will entweder die Wahrheit in Dankel und Nebel hüllea, eder- 
Irrtkam für Wahrheit ausgeben, oder endlich gelehrt scheinen 
ohne ee zu wein.‘ Unter dieser indelhaften Sprachweise liegt ein 
eben so quälifcirter Inhalt verborgen, daher muss man Miss. 
trauen gegen die henesten katholischen Dogmatiker haben. _ So- 
fort wird nan die speculative neuere Theologie angegriffen, Kies’s 


- Dogmatik S. 51 „als ein grosser logischer Irrthum“ bezeichnet, 


die zur Vernichteng des katholischen Glaubens führen muss; sie ' 
ist reif, in den ladex librr. prohibitt. aufgenommen za werden, 
dena es finden sich in ihr S.55 „profanae novitates vooum ab 
haereticis excogitatae,, et ad fallendum introductae und unzählige 

worba dubia et ambigun‘; sie identihcirt Christenfkum und Philo- 
aophio, stimmt wesentlich mit den beireffenden Lehren Bautain’s 
und do la Mennais’ überein, ist folglich von dem heil. Vater als 
eine unkirchliche und scandalose verworfen. Nun sind diese fran- 
zösischen und: deutschen Lehrsätze "parallelisirt ünd "nachdem der 
VL. sein ganzes geobes Geschüts gegen dieselben geschleudert, 
stösst er S. 103 ‚in die Siegestrommets: „So hat Hr. Klee in 


‘ Deutschland vollendet, was de la Meanais in Deutschland begon- 


zen.‘ — Jansen ist in der katholischen Welt ein ominäser Name, 
daher hat auch diese Signatur Sensation erregt, allein nur wenig 
Beifall 'gefünden , ‘worüber sich der Vf. mit einer Art mwilleidiger. 
Verachtunghinwegsetst und ganz behaglich S. 3 der zweiten Lie- 


. ferung sich an die Erörterung der heiden Haupifragen. macht: 
„Wie verhalten sich die theologischen Lehren des Hrn. Prof. Klee 


1) zu den philosophischen Lehren von Schelling und Hegel, 2) au 
den theologischen. Lehren der katholischen Kirche?“ Zu diesem. 
Zwerke besprieht er die Methode, wie ein theologischer Schyift- 
steller zu beurtheilen sei, Hegels und Schelliogs Verhäkniss zum 
Katholicismus , nennt diese beiden Philosophen die Hauptquellen 
der Klee’schen Dogmatik, weist in einer grossen Argumentalion 
die innere Uebereinstimmüng nach und blitet nnd platst auf den 
anderwärts für byperaorthodox gehaltenen Theologen: gewaltig los, 


. däss er auch. nicht.die geringste Achtang vor. seinem ebemnligen 


Lehrer mehr blicken lüss. 8.132. „Sieh, lieber Leser, Derselbe, 
der in seinen Sehriften Andere so gern und so scharf verdächügt, 
ist er nicht mehr ‚als verdächtig? Ja gerade da, wo er Andere 
zu verdächigen bemüht ist, wird er selbst verdächtig.‘‘ Das löb- 


\ 
\ 
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liche Streben den Vſe. der immer möhr einreisaenitn isologischen 
Usbersehwengliohkeit zu steuern, ist gewiss.anzuerkeninen, es nengi. 
wa klarem Bewusstsein des römisch-katholischun Glaubens 
von richtiger Bissicht im die geährliche moderne Rioktang ; doch, 
dinse, scheint man selbst in Rom jetat weniger zu fürchten, Zei- 
tungsherichte melden ja, dass Bautain daselbst eine sehr gute 
Aufnahme gefunden habe, Im Ganzen- haben wir an dieser Sig-. 
æatur Folgendes auszuselzen: ‚Die Kräfte; die gegen die moderne. 
Dogmaiik in Bewegung %eseizt worden sied, freien, nicht concen- 
trirt.auf,; die ganze Demonstration ist rhapaodisch, zerfahren, öfter. 
"niehr einnehmend als überzeugend und die Z,eotüre durol. 
‘ die-bis sum Entsetzen augehäuften Citale, Adagia und Feilsprüche: 


etwas ungeniessbar; denu der Vf. treibt und hetzt aus allen Jahr-. 











Isınderten Fänger auf div moderne Theologie los und lässt aus 
allen 4 Winden die. ganze orthodoxe Mannschaft zusammentre- 
ten, damit eie die häretische’Schlange erlegen mögen. Allein. 
dieser ganzen Mannschaft hütte er bessere Disciplin beibringen 

sollen. . u 116, 
4.1 
912] # Nachraf eines ; Herniesiauete an einen ehemaligen 
Mermesianer auf-dessen Zurüf 'an alle Hermesianer. Zur Auf 


kiirang des Publikums über die heritsinche Poelegerbeit. Trier,‘ 
Gall, "1838. 57. 8. 5. 8. (6 G | 


‚» Dieser von Biunde.in Trier erfarde Nachruf auf den Zu- 
ruf eines abtrünnigen Hermesiaygers ist ein Werk der Nothwehr, 
um das Publicum in einer Sache aufzuklären, die nie vor dasselbe 
hätte gebracht werden sollen. Der Zweck der Brescküre ist, .die 
Hermesiauer: von dem Verdachtse zu zeinigen , sie seien :erklädie 
Behällen gegen Kirche und Papst, Häreliker und völlige Sehis 
maüker. Der Inhalt ist der Hauptsache nach folgender: Darle- 
gang, wie's gekommen sei,' dass Hermes verdammt wurde; die 
arıhseligen .Gegner desselben verlegibn seit 1333 den Kampfplata. 
unch Rom und man wandte sich von dert aud nicht an Solche, 
die gehörig mit dem Streits vertraut waren, .‚senderna begtü 
sich. mit der Notificirung des gegen Hermes eingeleitgten Verfak- 
rensı Die erste Kunde von dem Verdammangvartheil. veranlasste 
sine. Zusammenkunft der betheiligten Anhänger ia Benn, um sich 
za verständigen; das Ergebniss war, sich der päpstliehen Ent- 
seheidung za unterwerfen; allein es stelle sich. die. Schwierigkeit 
heraus: wie dem Breve Genüge ‚geschehen ‚sollte, welohes theils. 
einen Pseudohermes, iheils so ziemlich den ganzen Hermes, iheils. ' 
endlich sogar mehrere Abschnitte verurtheilte, dio dieser noch 
. nicht einmal hatte erscheinen lassen. Hierauf kamen die -Beihei- 

überein, sieh schriftlich an die Bischöfe za wenden, damit 

diese beim Papst eine Erklärang veruritteln ‚möchten. „was die Her- 
. \ " | 
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niesianer dicht fehren’sellten med was sie lehren dirfieh“. - Die 
Bischöfe beiühigten sieh aber bei der ausgesprockenen Unterwer- 
fung ünter die- höchste Autorität und so musste die Schuieselbst 
ihre Sache weiter verireten und verfechten. Sie wendete sich nackı 
Rom und erhielt einige doch unzuläsghche  Doclaration , 'sie wie 
derholte ihre Bitte und bekam keine Antwort, laswisthen arbei- 
tete: der Jesuit Peronne durch absichtliche (?) Verfälschung des 
Hermes in Rom entgegen, und. ob man ihn gleich überfährt hat, 
’ 89 has er doch geinen geflissentlichen Irrthum nicht widerrufen, 
Hierauf reichteh 6 Professoren in Trier ein Glaubensbehenntniss. 
ein, auf das zwar noch keine Resolution, wohl aber die Priwab« 
machricht eingegangen ist, der römische Stuhl habe-nichts dage- 


gen einzuwenden. Die Sache wird höchst verwickelt, als Droste 


Vischering vom erzbischöflichen Stuhle Besitz amımt; Braun und 
Elvenich geben nach Rem ,- finden daselbst. gufe Aufnahme, aber 
vom 5. Aug. 1837 wird ihnen durch den Staaissocretair Lam 
bruschini ein höchst entmäthigendes Schreiben zugefertigt, und 
dieses ‚Schreiben ist das Triamphlied der Gegner und reeht ge- 
Hissentlich ansposannt worden, um 'die bedrohte Schule als eine 
schismatische erscheinen za lassen. Nun folgt die eigentliche Wi- 
derlegung des Noth-, Angst- und Zurufs; em jenes. Schreiben; 
beitifft nicht die verlangte Deelaratios, has auch nicht die Ab- 
reise der beiden Gelehrten von Rom unmittelbar zur Folge ge- 
habt. Wird die Declaration nicht gegeben, so ist das Elend per» - 
manent erklärt, die Hermesianer wellen weiteren Irrmugen vor- 
beugen , haben "sich dem Breve zur ‘Zufrjedeuheit der Ordineriale 
unterworfen und eimd überzeugt, dass man ibnen bie auf den heu- 
tigen. Tag noch nicht gesagt hat, „was sie Falsches,  Auntbesiges _ 
“ und Ketzerisches lehren“. Schlüsslich folgt eine bestimmte Ab- 
festigung der gehässigen Insinuationen und der ‚Friedensprätimi-! 
narien, die der anonyme Apostat: aufzustellen die Güte gehabt hat, 
Die Sprache ist edel und würdevoll, das Ganze mit grosser Rohe 
‚und Klarheit und in tinem zuversichtlichen - Geiste geschriebeuz: ' 
doch ist die Correcter sehr nachlässig besorgt. Die jetzigen Dif- 
ferenzen Deutschlands mit Rom werden wohl endlich die Lehre 
Luthers reeht anschaulich ‚wachen: . „Aus dem Papst wird michts, 
denn dass man ihn lasse Bischof in Rom bleiben.‘ 116. - 


- [913] Das Leben. Jesu. Betrachtungen über: .die vier 
Rrasgelien nach der Harmonie des sel. Prälaten Bengel von 
C. H. Rieger; weil. Cons.-Rath u. Sufispred. zu Stuttgart, 
Meurs, Rhein. Schulbuchh, 1838. XII u. 292 8. 8. 
(n. 16 Gr.) 

Der Verem, welcher 1828 die ‚Schriften kiegere — 
geben hat, has Eito.@emin.-Dir. Zahn gestattet, einen besonderes 


I) 
⸗ 
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Abdrack der Beisackiangen desselben über das Leben Jesu, wel- 
che einen Theil der „Betrachtungen über das N. T.“ bildeten, 
au voreinstalten ; sie sollen. zenächst eine Zugabe su. Hrn.. Zahns 
der Evangelien‘ sein, und um den Preis dieser Schrift- 
erklärangen : recht. bilig stellen zu können, und’ sie anf diese 
Weise recht Vielen zugänglich zu machen, ist der biblische Text 
micht mit abgedruckt. worden. Man findet demnach yon dea ein- 
- seinen Abechaitten der evangelischen Geschichte nach der Anord, 
mung Bengels (262 86.) kurze Inhaltsangaben, welchen dann die 
Erlünterangen Bieger's felgen. Ref. will das Urtheil über diese 
Sehrifierklärungen, welche Daun iu der Vorrede zu den ven ikm 
.erausgegebenen Schriften Riegers ausgesprochen, und Hr. Zahn 
in seinem :Vorwerte miigetheilt hat, nicht wieder abdrucken las. 
set; so richtig und treffend es auch ist, und dem Leser das Ori- 
ginelle, Kernige, Lehrreiche und Erweckliche der Riegerschen Er- 
länterung sogleich an einem ohne sonderliche Wahl ausgehohenen 
Beispiele erkennhar machen. Zur Probe diene $. 26: Jesus und 
Nikodemns. Joh. 3, 121. „Nikodemus macht durch einen bei 
dem Herrn Jesu abgelegien nächtlichen Besuch Gelegenheit, dass 
ihn der Herr Jesus von dem anfänglichen Glaaben, darin er ihn 
für einen von Gott gekommenen Lehrer. erkannte, zu viel weite- 
rem aufferderte, und ihm einen solchen Samen zur ganzen Br- 
kenntnisse des Heils ins Herz legte, der im Nikodemus fortwirkte, 
und noch bei dem Begräbnisse Christi zu seiner sehöusten Fracht 
kam.“ .. Diese die Inhaltsangabe. Die Erläuterung ist..diese: 
„In diesem ganzen Vortrage ‚und Unterrichte legte der Herr Je- 
sus viele Proben ab, dass er wisse, was ia dem Menschen ist, 
und wie man ihm an das Herz reden müsse. Er erkenst an Ni. 
kodemus den Zug seines himmlischen Vaters, die Lieke zu dem 
Lichte, die Lust za der Wahrheit, rechnet ihm seinen Gang als 
in Gatt geihan an, und führt ihn immittelst doch immer auf tie- 
fere Erkenntniss und Empkudung seines natürlichen Unvermögens 
und seiner Untächtigkeit zum Reiche Gottes. Er veranlasste ihn, 
seine Fragen , Zweifel und Anstände herauszulassen, und beant- 
wortet ihm dieselben doch nicht 80 gerndehin, dass er es halte 
schnell in das Wissen führen, und sich dessen rühmen käünnen, 
sondern hält iha zum Gehorsam au unter die von Gott gemnchie 
: Anstalt, und zeigt ihm, dass Glauben nicht ‘so in des M em, 
Willkür gestellt sein könne, sondern dass es dabei sich verhalte, 
wie bei einem. von den- feurigen Schlangen gebissenen Israeliten, 
“den die Todesgefahr und der Schmerz trieb, das von Golt zu seiner 
Rettung augewiesene Mittel sich zu Nutze zu machen, ohne über 
die Art, wie mag solches zugehen ? viel zu vernünftelo. Mit der 
Nothwendigkeit muss man dem Menschen zusetzen, und ihm das 
* Evangelium als eine köstliche Arznei, aber unter Beseugung sei- 
ner Aussersien Todesgefahı, beibringen, O dass das Wort Christi 
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nech an jodem. Leser‘. und Hörer dahin gesegnet würde, dassine 
den Glauben nicht so leicht nehme, sondern als eine Geburt von 
eben anseheu und erfahren lerae;. aber. auch diese Wiedergeburt 
nicht zu schwer nehme, sondern merkr, wie sio durch Geist, Wert, 
Wa«ser, Biat gewirket und unterhalten wird, Es iet eine Veräa- 
‘ deraug, bei welsher. mehr die. Krafı Goes in dem Menschen 
Ä wirket, als. der: Mensch selbst, wie das hesonders an Kindern zu. 
sehen ist. Bei Erwachsenen kostet das die meiste Uebung , bis 
man in die gründliche Stilla olme: Trägheit, und zu: dem ‚Ge 
brauche der Mittel ohne unmüssige- Gaschäftigkeit und Verkinds- 
ung der — Wirkungen kommt. Aber es rose 
Seligkeit daran, an das Liokt kommen, die Wahrheit und ihre 
freimachende.:Kraft erkennen und erfahren , rechtmässig dem .Ge- 
‚richte entnommen, ‚uad in das Reich der Liebe vorseist werden, 
in demselkoen Gemeinschaft mit dem Vater und dem eingehorenen 
Sehne bekommen, und se der Herrlichkeit entgegengeführt. wer. 
den. Auf sehnellen Beifall bat der Herr Jesus nicht- gedrangen, 
sondern Niksdemus Stille und die sanfimülhige Aufnahme eines 
_ solehen Samens war ihm genug. Zum Woursela unter sich und 
'Frachtheingen über sich liess er ihm Zeit.“ . An diesen. Stücke 
werden wohl namentlich Prediger und Seelsorger. inne ».werdem, 
wig. trefliche Winke ihnen bier sa einkm. lieferen Schrifirerständ» 
° ie. An und zu einer erbaulichen Anwendung der evangelischen Ge+ 
1 — 


schichte gegeben worden. 
[914] Heinrich Bullingers Reformationsgeschichie, 


nach dem. Autographen herausgegeben anf Veranstaltung der var 
. terländisch-histor. Gesellschaft in Zürich von J. J. M 
und H. H. Vögel. 1. Bd. Frauenfeld, Beyel: 1838; 


XIX u. 446 8. gr. 8. (2 Thr.) —6 


Während andere ältere Geschichtewerke der Schweiser. bei 
reits gedruekt sind, wurde die Bekanntmachung des Werkes mon 
Ballinger, dem reformirten Tschudi, wie ibn Joh. ven Müller 
nennt, erst für die neueste Zeit aufgespart. . Die Ursache, dass 
. man. bisher daran zu geben unterlassen hat, mag eowehl: im dem 
bedeutenden Umfauge dieses Werkes, als in seiner grossen. Ver- 

derch. Abschriften in ‚der Schweiz‘ zu suchen sein. Al- 

- Jein da Bollinger für. die schweizerische Beeformationageschichte 
‘ unläegbar die Hauptäuelle ist und his jetst für den ausländischen 
Gelehrten fast so. gut als nicht vorhanden war,. so wärde ein lün- 
geres Zögern mit dem Drucke dieses Werkes den Schweizern 
sum Vorwurfe gereicht haben. 'Ballfinger, geb. 1504, gest. 1575, - 
. sammelte das Material zu seiner , ‚Chronik“ in, dein Zeitraums 
von 40 Jahren, und iging erst 1572 am das/Ordnen des Gesam- 

‘ zmelten. und die eigentliche Abfassung der Chronik. Diese er _ 


t 
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ll "ia zes: "Abthartungen., Üesen erste die eillgenössische Ge 
sehichte vor den frühesten Zeiten: bis auf: die : Reformation, :die 
andere die.Zeit vom Juhre 1519-1532 umfasst: Da der Vf. im 
' dem letzteren Theile - als Augensenge und Mitkandelader sprüche, 
ee»: bestimante dieser Umstand die histerische Gesellschaft:ia Z&- 
rich, mit diesem wiohtigeren . Theile den Abdrusk der EChrasii:zu 


? 


beginnen, indem wie hinsichtlich des ersten Theiles :spikter ihrem _ 


Bätschlass fassen wird. Nicht recht au billigen ist.es, dass die 
Herausgeber diesen Theil geradezu „Heformatisangeschichie"": be 
titeln; denn sebgleich diese allerdings bei den vorwalienden Intersasen 
der. Religion in jener Zeit.den grösseren Theil: des: Inhalte : der 
Chronik; ausmacht , auch:.der Vf. nach seiner: Stellang: als Geis 
Hiokes. vorzagsweise auf dieses Held hingewiesen. wurde, ..as..sind 


doeh poliische, ‘mit der -Religion in keiner Verbindung. ‚stehonde . 


Breignise nicht ausgeschlossen. : Ueber den immeren -Giehalt' des 
Werkes von Ballinger köhnen wir in das von dem Keradsgebern 
in der Vorrede ausgesprochene Urtheil einstimmen: ' Bullinger 
weigi. sich als einen glaubhaften: und- vorurtheilsfreieh Darsteller 
des von ihm erlebten Hreigmisse, dessen Streben nach geschicht- 
licher: Wahrheit und möglicher Vollständigkeit, so dass er öiienti 


bicho Actenstücke in ihrer ganzen Ausdehnung mittheikt; unver 


kennbar int. Sein Uriheil wird man nur da befangen. nad ein- 
seifig venuen können, wo er auf Confessionelles eingeht, und wenn 
auch er von einer zuweilen hefligen und über. die Schranken des 
Anständigen hinausstreifenden Polemik nicht frei ist, so trifft ihn 
HHerin kein’ grösserer Tadel, als andere seiner Zeligenassen, de- 
ren Nämen in den Augen ‘der Nachwelt . ‚oinp höhere Stellang 
«suchen als der seinige. — Für den gegenwärtigen Abdruck, 
degsen erster Baml die Zeit, vom Jahre 1519 — 1528 in mich 


schliesst, standen den Herausgebern 2 Handschriften zu Gebete, 


deren eine von Bullinger’s Haüd herrührt und zu eigenem Gebrauche 
bediimmi war, während die zweite von anderer Hand geschrieben, 
vom -V£. zwar durchcorrigist, vom Soh@iber aben stellenweise im 
Außörucke’ verändert. werden is. Die Herausgeber Siaben die 
erste Handsehrift zum Gramde gelegt und die Schreibweise der- 
selben: genemw: beibehalten. - Die :Zuihaten derselben gehen . nicht 
über.einige wenige Spraokveränderungen hinaus , die seobbst: für 
deh Schweizer kaum hinreichend erscheinen. -Sellie später noch 
die ‚Horansgabe des ersten Theils der Chronik zu Siaade kom- 
meb,' so würde wohl auch -eme. Biographie Beikiager's nicht ch 
Ion: Idärfen, — Der Bruck ist.correct, das Papier gut. : 177. ' 


““1915] Di. Mart, Luther von den Jüden und ihren 


Lügen... Ein orzetalisirter, Ansspg aus. dessen Sohriflen über der 
‘Inden. Verldendung, Jamınez, Bakehzung und Kakunli,,. Ein Beis 
trag zur. Charakterislik ı dieage. Velke, - Von Lachen, „Fischen, 


⸗ 
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Di dv Philos, ri, Nhchmittagspred.: anı. —E zu :Bt.. Petrbi 


Teipeig. "Leipzig, Berah Tauchnitzr 1888. XII u. 162 


GE 8; (18"G4,)" nn 
_ t:d. Dass diese Schrift weder hei-der Jndeuschaft:in ihrem ga0- 
zen Umfange, noch auch bei dem (grössten Theile der beatixen 
Christenheit Beifall baden, ja vielmehs von beiden‘: Seiten :ale: dia 
 gehässiger, mit dem Geiste des :Hwmiamilät and Toleranz im stayde- 
sten :Widersprughe :stubender: Angrilf;des..Zelbtismms verschriech 
»erlen, und .einen- erbitterten Kampf -verletzter. Eitellköit: umd 
sirsdier Thorkeit 'kervorrafen- wertib,, 1 Int sieh "freilich: saf.: 
Bestimmiteste wörhersohen; Aber: wen ein : offenes Ange ſur den 
wahren Stand der Dinge in der:#egenwärt hit, um za erkeanem, 
was:der Zeit wirklich Noth ist „: . wer! modh das Wort Gottes im 
der ‚heil. Sehrift.ifär' den einzig richigen und sicheren Maassstab 
halt, nach welchen dio weistigem! und etlichen: Richtungen !' md 
Bestrebungen. der Menschheit sw: beuriheilen 'sind; wer an seinem 
Glauben an dan geoffenbarte Gesetz uad 'Erangelium Gotios 'bieht 
schon Schiffbeuch gelitten hat, se dass: er.einem religiösen Indif- 
forbntismus, sad Beute . geworden ist, und wer das Wesew der 


. 


ehristlicken Liebe nicht in 'eine schlafe Friedfertigkeit auf Kosten 


der. Wahrheit und des sittlichen Ernsiee weizt,, sondern: mit Pau- 
las .sprieht: .„die Liebe feeuet sich ‚nieht der Ungerschtigkoit, sie 
fyeuet ‚sich aber: der Wahrheit“, welchoa Spruch diese Schrift: zum 
Motio hat; der mird aueh die Bedeutung derselben für div.Gegen- 
wart za ‚würdigen wisses, dem muth-. und glaubensvollen Vf... dera 


seiben , der mit den Waflen.der götilichen Wahrheit im Dienste 


‘der christlichen Liebe kämpft, im ‚Wesentlichen Recht geben mäe- 


ser, und dieselbe nur mit ‘dem Wunsoho: aus der Hand leges 


"können, dass sie'wirklich beiden Theilen, Juden und Christen, 
- m einer heilsamen Erregung, und wo- os möglich wäre, zar-Besi 
serang dienen möchte, ‚Lassen wir zunächst den Vf, selbeti übel 
den Inhalt, Geisi and: Zweck seines ‚Buchas: sprechen, ’ ‚Bio vor: 
liegende Schrift (S. IV) enthält keine “feindseligen Beiträge: zur 
Geschichte der Menschheit, auch‘ keine -finstere Polemik gegen 
. die: Ushgereste Inkobs ‚: abar eine -seharfe ud bestimmte Darstel- 
laag..der. wahren Verfansung:, woria sich uneere baufällige "Zeit; 
und namentlich das arme Judenvolk befindet. Es gilt, die Eigen- 
thümlichkeit des Christenthums gegen die jest cursirenden allge- 
nıeinen (kann: auch heissen gemeinen) teligiösen.: Weltansckhhaee- 
gen.zu vertheidigen, deren Vertreier ihre Doctrin so gem * 
deni.Namen der Woltreligion sohmücken, weil sie aus allen Re 
Rgionen zusammengemengt und geworfen ist, - Allein. religföser 
mas kann nur zum Vorderbeh. führen, wie dies die oben 


, Syakretie | 
Müchlichste : Kenniniss der ‚Geschichte. :aller "Religionen: cheat" 


‚„Der:Zweck dieser Schrift (GG. YIH) ist ein doppelter, theild>&ez 
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Joden;. theils den Chrisfen au. nützen. Es ist daher bei der Be- 
legik gegeu die ersteren auch. nicht ũher die Verisrungen der 
letzteren geschwiegen worden; beiden „ollen diese Blätter zur 
Lehre und zur Warnung dienen. Der Gesichtspunct , der dabei 
‚genemmen wärd, ist religiös-politisch, der evängelisch-freie, nichi 
- deg. enghersige, den vielleicht Manche nach dem Titel vermulken 

;..alle mit absichtlichem. Gepränge sich abaondernde Fröm- 
wigkeit ist. uns fremd, ‘Luther, das theuere umd selige Rüstzeng 
Geltes, ist zam Schiedsrichter: dieser Djeputation: gemählt, weil os 





-. sieh jetzt namentlich un. die. Aufrechthaltung.. seines Princips han» 


- delt, welches entweder gar mjchit verstanden, oder absichtlich miss- 
wersianden wird; . denn es aoll der Welt eingeredet werden, als 
zei. Luihers:Grundansicht diejenige gewesen, .die in’ meuerer Zeit 
gegen das Wort Gottes protestirt hat. Luther ist zum Verireter 
veiner. eigenen Sacho gewählt, weil sie niemand besser vertreten 
kann, als er selbst, uad wir beugen uns vor der Hoheit seines 
Geistes und vor der. Glaubensfülle seines Herzens, Luther ist ge- 
wählt als der originellsta universale dentsche Charakter, als der 
Herold. der wahren deatschen Freiheit, als.der Mann Gottes, der 
die volle, beredte evangelische Wahrheit. geschrieben, gepredigt 
and getrieben hat. Ist aber Luther wirklieh der ‚grosse deut» 
sehe Charakter, was selbst die „minorenne Lit ‘© anerkennt, 
so hat er gerechten Anspruch, dass man sein. Urtheil immer wie» 
der. höre.“ Nachdem nun der Vf. unter den:vier auf dem Titel 
angegebenen Rubriken gewisse Hauptipuseie: besprochen hat, Ifsist 
er, Luibera mit dessen eigenen Warten aufireten, wie er sich an 
verschtedenen Stellen seiner Werke, welche immer genau angege- 
ben sind, über ‚die erürtenien Gegenstände erklärt hat Man 
: könnte freilich dagegen, dass beisahe sümmiliche. Anklagen, wel- 
che der Vf. namentlich im 1. Abschnitte: „Der Juden Conterfei“ 
wider. dieselben erhoben hat, mit Luther’s Worten belegt werdes, 
den Einwand erheben, dass dena doch Luther ner die Juden sei» 
ner Zeit vor Augen hahe, und ‚mithin sein Urtheil ‚die. gegenwär- 
ügen nicht treffen könne, und dass der V£ in sofern Unrecht 
‚ babe, Luthern zum Zeugen aufzurufen; aber davon abgesehen, 
dass der Vf. sehr wohl die antiken nad ..modernen Jude zu na- 
terscheiden weiss, und die letzteren vermöge seiner vertrauten Be- 
kanntschaft mit ihren. literar. Prodacten, ihrem religiösen und bel- 
letrjsuschen Thun und Treiben, und vermöge. seines richtigen 
Rlickes in ihre geistigen und sitilichen Zustände ireflend geschil- 
dert hat, so ist es ja auch eine offenkundige Thatsache, dass 
dieses heklagenswerthe Volk seinen nationalen Grundcharakter 
unter allen Verhältnissen mit einer unbesieglichen Beharrlichkeit 
und Hartnäckigkeit festgehalten hat, so dass ein Mann wie Lu- 
ther., ‘der mit seinem durchdriagenden Scharfblicke den rechten 
Puget traf, Vieles sagen mupsie, was auch 'nech van den heutigen ' 


I) 


\ 


+ Theologie. I 
‚Juilen buchstäblich gilt. So wenig aber Luther, besonders in den 
detsten Jahren seinoe Lebens, nachdem er :die Unverbesvertichkeit 
der Juden immer mehr. und mehr in Krüahrung 77* hatte, 
-Muberlich mit ihnen gefnbren ist, #0 wenig hat allerdings auch 
(der Vf. ihnen schmeicheln können; aber se suhärf or Huch vor- 
gugsweise das moderne Judenthum züchtigt' und eine Bpräuke 
führt, die nicht bloss einzelde Hraftaüsärüeke der Iutherischen 
Bprache- sich zu eigen macht, sonderh auch ein krüftiger Nackhall . 
des ganzen Tones ist, welchen Lüther ‚kugestimms hal, no viel 
Gererhtigkeit Msst er doch da walten, we +*s die Wahrheit ge- 
staltele (vgl. 8. 20 über Spinoza, 8. 22 über die Verdienste der 
jüdischen Gelehrten, 8. 54 über Dr. Steinheim in Altena) ,; und 
so viet Theilnahme Insst er doch an dem despetaten Zustande 
vlicken, in welchem sich das’ Volk Isruel befindet, was besoäders 
die 3 letzten Abschnitte klärlich darıkun. Was min aber theils 
die einzelnen Züge des Bildes, welches er von diesem Volke enf- 
wirft, theils die einzelnen Bedingungen zu seiner Bekehrung, 
welche er aufstellt, theils andere wichtige Puncle. betrifft, über 
weiche er sich ausiässt, z. B. die Emancipationsfrage 8. 28 ff., 
die Forderung eides jüdischen Symbols sum Behufe der Emane- 
pmion S. 34, und mehrere dogmatische Kıörterungen über dus 
Verhältniss des A. T. sumN., die Grundlehren des Christentkäihs, 
den Beweis nus den prophet. Weissagungen 0: %. f., so kötnen 
wir weder auf eine nähere Angabe, noeh nuf eine eigentliche Beur- 
thelluag dessen eingehen, was wir hier gelunden haben, wohl’ 
aber dem Vf. das Zeugniss geben, dass er allenikalben Gründ- 
Hohkert der philosophischen und theologischen Bildung, Klarheit 
um -Bestimmtheit im seinen Begriffen, Soharfeinn im Aufdecken 
und Bestreiten der herrschenden hrihiimer eu Tage lege, und 
dass seine Darstellung bei dem Reiehthuime der anken, der 
fr zu Gebote sieht, und bei der Lebendigkeit seiner Empfinddii- 
gen eine ungemein anregende, geistreiche und salbungsvolle isl, 
Des Herz ist ihm voll’gewesen, und so ist ihm der Mund über- 
wegwngen. Daraus erklärt es sich, dass er, wie es uns scheint, 
hin und wieder dem Strunte seiner Gedanken etwas zu freien Ladf 
gelassen, wich nicht überall einer biindigen Kürze befleissigt uhd 
seinen Stoff nicht #6 beherrscht hat, dass er Wiederholungen und 
Eintenkun auf den geraden Weg oder den Hauptgegenständ 
Beiner rsuchung verniieden hätte. Aber man wird ihm doch 
mit ungesehwächten Interesse auch durch solche Partien seiner 
. Behnift folgen, die entweder minder uofhwendig Zur Suche geht: 
ren, oder mehr concetirirt sein könhten. ' 57. 


- 1916] Der Geist "des Judenthums immer ‚derselbe. 
— , Er. Campe, 1838.: 104 8. 8. (m. 16 Gr.) 
25 


Bepert. d. ges. deutsch. Lit. XVI. 5. 
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.. . Der Vf. sagt, dass man unter der Menge von Publicisten und 
‚Bhetoren selten, Kinn Areffe, „der. in den eigentlichen Geist den 
Jndenthums einzudringen vermochte oder einzugehen sieh die.Mühe 
‚gab. Die Meisten wissen die Grenzen und Murken nicht zu um- 
. erscheiden, wonut dasselbe van der allwaltenden Vorsehnng, pre- 
 .klematisch genng., in den mannichfachen Zeitabschnitten umgeben 
‚ward‘ Er meint jedoch ‚nicht das Judenihum zur Zeit seiner 
- Selbständigkeit, sondern hat denjenigen Geist im ‚Auge, „der das- 
:sejba zu. beleben. ‚scheint, seitdem. die Bekenner desselben in: Zer- 
„strewung leben, dem politischen wie dem religiösen Drucke preis 

‚gegeben“.. Die, ganze Argumentatien läuft auf 2 Haupipuncte,hin- * 
ap: S. 8. a). „Das Judeuthum hatte seit ‚der Zerstörung des swai- 
‚ten, Tempels verschiedene Epochen und ;mannichfaliige Formen,“ 
‚Hier sind 4 Epochen unterschieden: 1). von ‚des Tempels Zer- 
störung bis zum Schlasse des Talmnd 479 n. Chr.; 2) ven.da 
‚bis, Maimonides, 1166; .3) von diesem. bis auf Mendelssohu 1750 
und 4) von da bis auf’die neueste Zeit, S. 29. b) „‚Der das Ju- 
denthum von jeher beseelende göttliche. Geist war immer, derselbe 
-and nichts vermag denselben zurückzuscheuchen.‘‘  Es..ist 'diege 
der Geist der wahren, göttlichen Freiheit, dem. es nur um Ver, 
‚breitung 'der Gerechtigkeit zu thun und dessen Aufgabe es:äsh, 
„das menschliche Geschlecht auf die grösste Stufe möglicher Yoll- 
‚.kommenheit zu bringen“, S.41 ff. hegiant der Vf. die Drokangen 
\der Gegenwart za schildern; er beklagt sich über die starre und 
‚unbiegsame Formgläubigkeit, über die icreligiöse, epikurische Un- 
‚glänbigkeit in Israel und das Streben und unaufhörliche Treiben 
‚vieler sogenannter Rabbiner der Gegenwart, — sie sind keine 
‚Rabbiner! Ueberhaupt ist er mit der ganzen Einrichtung ‚der 
.ımgdernen Synagoge, wobei die christliche Kirche immer als Ty- 
| fe angewendet wird, wenig’ zufrieden: und sagt offen ,. dass. das 





‘ Verhältniss des christlichen Geistlichen. nicht als Maassstab für dey 

‚Rabbiner angenommen werden könne,. S.71: „Bia ächt, religiög 

‚gebildeter Mann — hedurf wahrlich — sei er Jude oder Christ 

‚keines Kanzelworfs!"‘ (Sic!) Daran ‘schliessen sieh etliche 

"Wiigeleien über die moderne Synagoge und ihre Bekenner; ‚dens 

der V£. scheint in Israel eine religiöse Republik zu. wänsıhen. 

‚Weiter beklagt er, sich darüber, dasg_ mas in Dentschland - mehr 

für den Seelen- als für den körperlichen‘ Zustand Israels besorgt 

ge, 8.86: „zuerst Bürgertham, dann Kirche!“ hat-. dabei. aber 

nicht bedacht, daus djess eine ächt endämonistische Forderung sgj. 

Zum Schlasse macht,er noch. einen Vorschlag, wie.eine jüdische 
Centralbehörde für eintretendg, streitige Fälle zu organisiren ai,  . 

‚und wie man gründlich talmadisch gelehrte Rabbinen künftig er- 

‚ , halten könne; dieser weicht aber von dem in.der Allgem. Zig. 

“Res Jadenthums ‚besprochenen Vorschlage ab. Die peroratid int 

eib’ Anfruf; dass es einer hochgebtelften Person , vielleicht &ihem 


ed 
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. der, ersten Fürsten Dentsehiandg, ‚gefallen möge ‚'ilie Juden „gnit- 


yelst des schöpferischen Worts; „Es werde Licht in. Israels Weh- 
nung!“ zur Staffel bürgerlicher, ‚Gerechisame, and Froibeit empor 
za heben. Die religiöse Grandansicht des ‚Vfs. trit,nicht gleich- 
mässig..hervor — ist ‚aber eine synkretistische,,.. wie S, 71 klar 
beweist, ‚daher anch seine ganze Demonstration. der Bestimmiheit 
und Sahürfe ermangelt und eine minder. gelungene zu, nennen ist, 
Bie möge indess ala’em'rahiges und Iespunenas Wort. darum æei- 
nige Anerkennung. finden, "weil, sie auhehen den Jpisigen — 
men eiaigermaxen zu vormihele aucht. ;. 116. 
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de :Novelis Cöstitationibas Imperatorum Avtiviani Jastinitue Com, 
mealarium Anonymigne-scripleris ep) duagdnwr, Amayraopc 


lo Fragmenta Opmgensarioyum a — nmopalitans, Philer 


zen , Symbatio, Anonyme: seriptore de . Nayellie; Constikutienihus; 
Imp, Justiaiani conscriptorum ex:.codd. ‚ss, ndidit' inlat. sermonase 
traastulit-, Prolegg. , ‚Anzotadone cerit. imdieiban ıidstruxit Fuahh 
Ern: Heimbach, Lips: «Läpsiae, ‚Berl. 3888. CXH: u, 
282 8. gr.'4, (a. 5 Tilr!'12 Gr.):. 


Wir schreiten um’ 80 lieben. zu der. Auzeige: dienen Bacher, 
als dieses ein erfreulicehes Zougniss ist, da es ungeachtet des 
. jelat vorherrschenden Realismus ,,. ‚depnoph. Mänser gibt, weiche 
mit .edler Selbstverlängaung: ans. wahrer Liebo für die Wissen- 
schaft, ihren. Beruf in der Eäwerhang eines bleibenden, ehrenvel- 
« len, apf' die Nachwelt‘ yerbreiteien Namens setzen. „Und fürwahr 
ist, eg ainq wundersame Fügung, dass, während. wiederholt zu ver- 
schiedenen Zeiten von Aussen.ker, Alles darkuf kisdentete , die- 

e8..Streban zu unterdrücken, gerade dieser Drack nur dazu diente, 
—8*— zn entfalten. Durophläauarn wir 3. B. dem Briefwechsel 

er ‚Gelehrten des 16. Jahrh., ‚den eines Muretus, Manotius, Ao- 
‚ nias Palearius, Lazarıg Bonamipns, so finden wir. derin diesalhem 
Klagen über dem jedes wissansnhafl. Streben umterdrückenden Bea- 
lismus, welche heutzutage, laut, werden, ‚und: dennoch ,  washat 
micht. jones Zeitalter. Herrliches für alle Zweige det Wissenschaf- 
(en geleistet? Gleich jenen gestaltet nich auch unser Zeitalter „im 
‚welchem, aller Hindernisse mageachret, die wissenschaßl. Leistuhr 
gen zu ‚einem früher. nicht erreichten Grade gesteigert worden sind. 
Unser, Niegen gebührt aber. der. wissenschaflighen Bebandlung des, 
Rechte Fin. yorzüglicher Rang, ‚umd ‚unter den Mäauners, : welche 
diese hefördern, dem Heransgeber dipaes ‚Werkes::aind hedeutende 
Stellnng.. —, Es: zerfällt, dasselbe in 3 Hauptslschniue: A, Athax 


I - P) 


N 
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niulus wit--den ‚Pralogeinemen (8. 2--OX ld 1184) B. Ano- 
mymus- de Biversik Beetionibus (S: 1854-198); O. Fragmeste 
Kihrt a Theodors Hertnopolita de Juktinieni Novellis editi (S. 199— 
259), an welöhe #ich ale Anhang 'Frastmenta NoveHarum Justi- 
niam a Piiiloxeho (8.260), Bymbmis (9.261), Anoaymo edita- 
vum (S. 261-268) anschliessen. Dass diese Schriften griechi- 
sches Juristen: ein wichtiges Hälfsmittel für die Bearbeitung der 
Novellen waren; wussten wir swar "zum Theil schon früher, be- 
“ sonders nach Risners trefſlicher Geschicht# , aber in wie weit sie 
dafür' keeignet wären, konnte man in Ermangelung- von deren 
Bekanntmachung nicht bestimmen. Hrn. Dr. H., der auf seinen 
Reisen Behufs der Basiliken vorzüglich. auf die Novellen Jasti- 
nians sein Augenmärk. gerichfei hal ,; werdimken wir aber nicht 
‚allein: die genannten Werke selbst, sondern auch eine Menge der - 
wtosteis unit wahrer Gelchrsäimkeit ausgestatteten, das grie- 
chischo Recht. beräkrenden Untersuohugen in den, einer. jeden 
jower Schriften verausgeschickten Proiegomenen. ‘Die zum Atka- 
‚ hamias zewfallen in &Gnpitel, in deren 'erstiem er von dessen Heu 
bensematänden spricht: Scholaslicas‘ ist a6 viel als Adrocat, und 
Wrasonus beseichnet "das Vaterland’ (gegen Zimmern 8. 400). Dad 
Zeitalter: des. Werkesi.wisd unter duetin II. gesetzt, in‘ die Jahre 
567-569, also: vor, Fiber, weil .dafin einige Novellen Justige II, 
benutzt worden sind, da in der Sammlang der 168 Nov. die23. 
Novelle aus Ath. entlehnt warde. Als Ort der Verfertigung des 
wird Alexandeien angenommen, ıheils weil viele Novellen, 
“welche Gegenden und Orte ausserhalb ‚Aegypten betreffen, als 
lotade vernachlässigt werden, thails Auch wegen des alexandrini-. 
. sohen' Dintekts ‚: in welchem. das Werk geschrieben ist; woram 
ausser der darane gezogenen Vermuthaug, dass Ah. Advocat zur 
Alexundrien . gewesen sei, eine gelehrie Abhandlung über dem 
alexnndr. Bialeht. (8. X-XV) angeknäpft wird. Wenn aber 'der' 
Herausg. hierams ' einen Beweis für die bbige Behauptung, der 
wir. übrigens vollkommen. beistimmen, abuehmen zu könmen' glaubt, 
do-bemorkon wir due, @ass der: Schreiber der Handsehrift. 
. and der ane Ath. erhalten ist‘, :ein.-Alexandriner gewesen 'sei 
ko, de bekanndich. häwlig Abschreiber das ihnen vorlieg. Werke 
in: deu ihmen: eigenen Dialekt ‚über ,‚ eine Bemerkung, de 
sich ‚auch ‚bei dem: idtoren latein. schriften aufdringt und dem 
Sohlüssel zor Lösung‘ mancher Corraptelen -enthält. Und wenw 
‚ Karl der Gr. Sehreiberschalen organisirte, so wollte er nicht blose 
schönere Sohriftzäge, sonder» auch: ee 'reinere siehonde Schreib- 
am eingeführt :wissen. Zufolge des 2. Cap: zerfällt die Epitomne 
m '22:v0n Ath, willkürlich geordnete Titel, deren jeder mehrere 
Nevellas eeneitationes numerirt -enihält., Jeder Constitution geht 
eine kurse Inhaltsangabe voraus , dann folgt die Inseripfioh; an 
..  diedo schliessen eich. die Anfangsworte der Novelle, worsuf diesxo 


% 
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selbst im Aussuge lotgt, aad zuletzt deren ubæacriptiev· Zugleich 
gibt Alb, an, ob eine Novelle bloss local oder tramsilorisch nei, . 
in welchem Falle ar diese entweder nur kurz behandelt oder gan 
weglässt; denn Ath. hat nur die Navellen aufnahmen wellen, 
welche für den gansen Orient bleibende Kraft halten. Wo dies 
aweifelhaft ist, lässt sich Ath, weitläußg darüber aus. Die Ca- 


| "piteleinsheilung wird dom Atk, abgesprochen, als ven Späleren 


horsährend; dagegen werden ihm die jodem Titel beigegebenen 
parasıla zugesprochen, iheila wegen des .ungem Verbandes dergel- 
ben mit dem Worke selkst, theils wegen ilwer. früheren Bennizung, 
wobei sich der Herausg. über den Ausdruck paratilla gelehrt ver- 
breitet, Dass wir aber den Ath. moch nicht . vollständig haben, 
wird 8, XX dargelban, Ans der vollständigen Aufzählung der 
von Ath. hearheiteten Novellen ergibt sich, ‚dass mit geringen 
Ausnahmen die chronalog. Ordnung vornachlüssigt worden sei und 
einige Titel anhangsweise beigefügt zu sein achsinen ; zuletzt wird 
die Frage, ob Ath. eine der ums 'bekannieg Norellengammlungen 


benutzt habe, verauinend beantwortet. Das 3, Cap. vorbraitei sich 


Niber das Ansehen und die Schicksale der Bpiteme des Ath. and 
aeigt, wie schr diese.ven dem Griechen bemutzı worden sei, z. B. 
in. der Sammlung der, 168 Nov., in der Ecloga (deren Publication 
in.den März 741 gesätzs ward, S: XXXI), im Prochiron des Ba- 
silius u. s. w., in der Basilika und deran Schelien, in den kischenr' 
yechtlichen. Schriien des Paende - Balsamo mad Photias, welche 
dazu beitragen ,. das Ansehen des Ath. zu verdrängen. Klierhei 


"güht der Herausg. einige gelehrte Untersuchungen über Pseudo, 


Balsamo und Photius, deren Zeitalter und Schriften, zum Theil ab- 
‚weichend. von Biener upd Witte, Das 4. Cap. enthält die bishe- 
zige Literatur dee Alb. Im . Cap. werden 9 Handschriften dep 
Ath. beschrieben ,. darauter die dieser Ausg. zu Grunde. gelegte 
‚pasiger Handschr, 1381. - :Cap. 6, handelt von dem Nutzen, den 
wir aug Ath. ziehen. Hiernach erfahren wir aun nicht nar he- 


‚ siäsamt ,. welche Norellen für local und trausiterisch anzusehen 


—R 


Aind, sondern es werden auch mehrere dunkle Novellen ‚ankläct 
und Insoriptionea und Subseriplionen herichigt, 60 dass einigp 
ana, reslaurirt oder ergänzt (s. Ti. XX. 0o. 6 Tit. IV... 

22.), bei anderen bestimmt werden kann, oh sie araprüngliab * 
‚hisch: oder ‚Intein. geweean seien. Interessant.:sind dür die No- 
vollenerkiirung die im Atk. niedergelagten Nashrichten über die 
damals herrschenden Cpntrprersen dey griech, Juristen, und da 
mech überdiess aus Ath, der verderbene Text emiger Nasellen 


' omwendizs oder Üemtroversen Neusrer beigelegt werden. können 


(rg). su Nor. 22, & 22.; Nov. 89, «, 6,0. 15.5 Nor. 97, «1. 
u 6.5 Nov. 148, c. 2:5 Ner. 4, o. 2.5 Nor. 18, c. 1,5 Nor. 22, 
D 24.3 Nov. 72; Nov. 100. 5 Nov. 111.5; Nov, 415; % 4. Noy. 


AI, < 3), se ist die Wichtigkeit des u. für die Novallenkrüik. u 
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von selbst klar. — D. Dieser Anonymms, den Zacharid: für den 
Ath. gegen Heimbachs Ansicht hält, ‚liefert kurze Excerpie aus 
Ath. Comm. der'Novellen, mit Angabe des Titels und der Con- 
stitwttonen, aus welchen sie entlehnt sind, und dient zur Breän- 
zung des Ath., obgleich er sonst oft abweicht, was "der: Herausg. 
dadurch erklärt, dass der Vf. eine Bearbeitung des Ath. benutzt 
habe, . In der Handsehr. werden hier 11 Stücke beschrieben; m 
allen sehliesst das Werk- gleichmässig , so dass es vollständig zu 
‚ sein scheint. Fälschlich wird es in der Handschr. für ‘den 22. 
Tit. des Ath. ausgegeben. — C. Zu der sehwierigen Sammlung 
der zerstreuten Fragmente‘ des 'Theodoras entschloss kich der 
Meransg., theils weil in diesen eine wichtige Restitutionsquelle der 
Novellen enthalten ist, theils weil auch Theodorus als’ ein wür- 
diger Begleiter des Ath. angesehen ‘werden kan. Unter den -# 
Capitela der Prolegg. handelt eins von den Lebensumstätiden des 
’Th.. Er hat den Beinamen Hermopolitanus‘, lebte zu’ Justinians 
Zeiten, wie schon Reitz und Biener gezeigt haben, zu deren 
Gründen noch hinzukommt, dass dessen Scholien zam Codex in 
den Basiliken stets vor des Thaleläus Commentar gestellt sind, 
and ihn Thaleläus titirt. Er scheint aber dem Herausg. noch 
unter Tiber gelebt za haben wegen der Benutzung der 168 Nor. 
Verschieden hält er ihn, abweichend von Biener, von dem in der 
*. Omnem genannten, Theodorus. Seine Lelirer waren ‚Dempinus, 
Patritins, Stephanas (jedoch nicht der wegen des Pandekteneomm. 
bekannte Stephanns). Bei Gelegenheit des Patritius untersucht 
der Heransg. die übliche Bezeichnung dieses Griechen -darch He- . 
ros Patritius und that (S. 203 ff.) dar, dass Heros nicht sowohl 
viram excellentem, praestantem bezeichne, als vielmehr einen Sot- 
chen , der von seinen ‘Zeitgenossen 'als -versterben citirt‘ wird. 
Cap. 2. beschreibt die Binrichtung des Werkes des Th. "Es be- 
stand in einer epitome Novellarum, ’jedoch mit Beachtung einer 
$ewissen Ordaung und Beibehaltung‘ des Titels uhd der Anfangs- 
‘worte einer jeden Novelle. S. 206 #.. wird ein vollständiges Ver- 
zeiehniss der Novellen, die Th. an verschiedenen Orten, besonders 
im Comm, zum Codex citirt, mit Bezugsalime auf die Sammlang 
der 168 Novellen gegeben; da nun hiernach die Zahlen der aitir- 
ten Novellen ganz mi6 den in der erwähnten 'Bammlung überein- 
stimmen, so,ist der Herausg. der Meinung, dass Th. nicht allein 
- "diese Sammlung benutzt, folglich auch noch zu Tibers Zeiten ge- 
lebt habe, sondern auch vielleicht der Vf. dieser Sammlung ge- 
‘wesen sei. - Das 3. Cap. 'gibtdie Quellen an, deren sich‘ der 
Herausg. zur. Restituirang des Th. bedient bat; es sind deren 
10,' was das grosse Ansehen des Th. bei den Griechen: darthal, 
sowohl vor als nach Abfassung der Batiliken, während Ath. mehr 
vor diesen blühte. Bei dieser Gelegenheit wird auch die Frage 
aufgeworfen, ob Papadopoli in dep Citaten aus griech. Juristen 


J 
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ehrlich wa Werke ' sei, nnd gezeigt, dass diever der gröb« - 
steh Fälschung sich schuldig ‘gemacht habe. — Dass der sonst 
usbekamnte Philoxenus einen Commentar zu den Novellen geschrie- 
beu habe, ergibt sich aus einigen Stellen der Basiliken, und diese- "| 
werden hier. von dem Herausg. zusammengestellt. Von dem gieieh- - 
falls nabeknnnten Symbafius wird eine- Epitome der Novellen nur. 
is einem umedirien , in 3 Handschr. erhaltenen griech. Werke de . 
pebuliis citirt, aus welchem uns bier die vorhandenen Fragmente 
gegeben werden. Die hier mitgetheilten neun Fragmente‘ des: 
Anonymus sind aus dem Cod. Bodi. 3399 entichat ; der. Herausg. 
erhieit sie von Hrn. Dr. Zuchariä. : Sie betreffen die Novelleu und das . 
9, Eiot, und sind recht interessant, selbst für. den Juslinian. Codex. 
Mas den Plan dieser 1. Ausgabe der genannten Schriften, und‘: 
zwar zuerst des Alhanasius anlangt, so war der Vf. vor Allem ' 
bemüht, den Text desselben möglichst ächt: und unentstellt wie-v 
derzugeben. . Desshalb-liegt auch der Ausgabe die' pariser Hand- 
echr. 1381, nis‘ die älteste und beste , zu Grunde, und sie it.. 
seibst im Dialekte so treu wiedergegeben , ‚dass sogar bei offen-- 
baren Corraptelen die Emendationen aus Auderen Handschriften, 
oder welche der Herausg. selbst‘ unternommen hat, ia die. Au- 
 merkungen versetzt worden sind. : Nar die rein ortbograpkischen 
Rehler des Schreibers: glaubte .der Herausg. heben zu. müssen. 
Rör seine eigenen Emendatiopen. hat derselbe aber nicht nur: die: 
landschriftl. Mittel, sondern auch ‚spätere Rechtsquellen , in wel-' 
cher Ath. benutzt werden ist, ferner ‚dessen aratitla und die No- 
vedlen benutzt, was ihm. die Golegenheit darhot, auf manche In- 
terpolationen aufmerksam machen. Dabei ist aber das Sireben 
wach: möglichster Präcision: und Vermeidang der sonst verbreitelen 
Buendationssucht sichtbar. Der Herausg. hat sodann dem griech. 
Texte eine dem damaligen Sprachgebranche der Rechtsquellen 
möglichst nachkommende lat, Uehersetaung xara nödag zur Seite. 
gesetzt, wobei er jedoch dem aufgenommenen griech. Texte kei- 
nesweges sklavisch folgte, soddern die in den Anmerkungen zum _ 
griech. Text gegebenen Emendätionen und Ergänzungen, jedoch: 
letstese mit ausgezeichneter ‚Schrift, wiedergab. Am Rande sind:: 
"die.edrrespoudirenden Novellenzaklen angegeben. Auch dem Ano- 
nymus. liegt die erwähnte pariser Handschr.. zu ‚Grande, nur dass 
hier, bei der grossen Zahl des..z$ Gebote stehenden alten Hand- 
schriften, die Emendatiowen ih den ‚Text selbst eingetragen, und 
in den Noten nur bemerkt sind. Die Fragmente des Theodorus 
Herm. stellt der .Herausg. nach der Ordnung der 168 Novellen 
zusammen mit Marginalangabe der dahin einschlagenden Norellem. 
Genau. sind die Spuren, der Ursprung und die Quellen der Inter- 
"pelation angegeben , und grosser kritischer Fleisssst-sichtbar is 
der Einendation des oft corrupten griech. Textvs iu demselbeir 
Pane, wie bei Athanasies..- Was die lat. Ueberseizung anlängt,, 
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Fortschreiten von dem Feuerbachschen Standpunefe zu einer selbi 
ständigeren , freieren Theorie führte ihn einerseits zu der Ueher-. 
zengung von der anderwärts bedingten Sirafbarkeit diesor Hand- 
lang, 'atidererseits aber zu einer nur: verschieden motivirten Ueber- 
"einstimmung- mit Feuerbach in’ Betreff’ des straflosen Anwenden» 
sympathetischer Mittel sarı Tödtung des-Feindes: (Bd. 4. d. Arch. 
beim Vf. 8.24); endlich fand er eine Vermittelung dieser Ge-- 
- gensätze ‚indem er, die frühere’ Thheerie in. ihrer ‚Stellung - recht- 
fertigend, nur vor dem’ Generalisiren warnte, und mit den Wor- 
ten: „Es ist kein wahrer Unterschied zwischen beiden Fällen“ 
(Bü. 10. d. Arch., beim: Vf. 3.28) auf’ die, vom’engeren Ge- 
sichtspuncte Aus, begründet erscheinende Straflosigkeit derselben 
hindeutcte. Um über diese Schwierigkeiten hinwegzugelangen, tind 
namentlich die verschiedene Beurtheilung des ersterwähnten Falles 
“nieht zu missverstehen , bedarf es hauptsächlich nur der Unter- 
scheidung zwischen Identität und Qualität der Mittel, die' der Vf., 
wreun ‘gleich weniger riehtig, als die awischen Wehl und Amwen- 
dung der Mittel bezeiebnet: (S. 25). ' Andererseits aber ist' Mit- 
terımaier, unserer Meinung nach , in Betreff des Irrihums im Ge- 
genstande seiner Ansicht von dessen Siraflosigkeit stets treu ge- 
blieben, und wir begnügen uns, da ein genaueres Eingehen durch 
den Raum dieser Bläßer nicht verstattet ist, der schr gowagten Argu- 
mentation des Vfs. (S. 24), derihn einer Conversion auch in die- 
ser Beziehung beschuldigen will, die von ihm selhst‘ (S. 222) an«- 
_ geführten Worte Mittermaiers entgegenzusetzen: ‚Man mubs die- 
sen Fall um so mehr als straflos erkennen, als. kein Thhatbestaud. 
des Verbrechens vorhanden ist,“ — Indem wir nun noch in Kürze dem: 
Ishalt.des Buches anzugeben haben, bemerken wir, dass’der Vf.’ aufı 
die in:den ersten. fünf Paragraphen :enthaltene rechtsgeschichtliche: 
Einleitung eine Darstelleng und -Prüfang der von Mitiermaier 
aufgesinllten, selbstständigen Gründe für die Nothwendigkeit der. 
Gausalverbindung sowohl in Betreff der Merkmale als der Straf- 
barkeit ‚des Versuchs in $. 1—8. folgen lässt, als deren Resul- 
tat'er S. 80 den Satz bezeichnet, dass der Begriff des-strafbaren 
Cosats durchaus nicht, aach nicht einmal vorzagsweise, von der 
&asseren Beschaffenheit der Handlung abhängig zu machen, und 
ebeır so wenig der Maassstab des Conats als eimer Geselzüber- 
tretung aus ‘den die vollendete T'hat bedrohenden Gesetzen zu ent- 
lehuen sei. Er entwickelt diese Ansicht genauer in '$. 9., wobel- 
wir weniger Schärfe und Beweglichkeit der Kritik, als Klarheit: 
und Einheit der Systematik 'vermissen möchten. Hierauf geht er- . 
zu dem positiven, und zwar zunächst dem römischen Rechte über, 
für das er gleichfalls .die Straflosigkeit der untaugliehen Versuehs- 
handlungen in Anspruch nimmt, und daher mit der Widerlegung 
‘ von Lisdeng Gegengründen sich weitläuftiger beschäftigt, wobei ‘er 
ung jedoch bisweilen, z. B. is Dem, was S. 136 gegen Ludens 


‚Medioin und Chirurgie, 387. 
Folgeraugen ak: den Satso der lex Qoraella contra euni,'qii 'äeei 
niinig' oecidendi casa em teloı ambulnverit; angeführt wird, etw 
zu weit- gegangen zu sein scheint.‘ Dagegen erklärt sich der! Vf; Ail 
8. 21. mit, Luden hinsichtlich der Veraeicumg- ver Frags;;icob dei 
P. 6. O. eine’ die objective "Gefährlichkeit" der Versachehundi 
betreffende |Vorschrift emthalte, einverstanden. In 6. 12-gibt 
schhiesslich:noch eine Uebersicht der. in: den neueren -- : Gepttzue- 
bungen und Entwürfen ennelionirien Bestiunmungen über — 
lichen Satz, welche: tkeilweise sit Auslegung und’ 
verbunden ist, + 09; I 2 SS 


rylar * Ba ; eh von 


' [9197 De sententiarım nnllitate ‚commentatio fen 
Soripsit it Maur.'t: Bardeleben, jur..utr. Dr. en⸗ 


fibpg, ‚Bädeker, 1838. 108 8. Er 8.12 Ge), .. . 


‘Dass dieso ‚Abhandlung sich ‚bloss har rämisehes, kameni-! 
sches und däs deutsche --Reichsreeht: verbreitet, und die ‚neuere: 
Territorinlgesetzgebung , #6wie eihe Entwikehıng dieder Lehre: 
nach allgemeinen Grundsktzen und :die Nachweisung ‚ihres ‚Zul 
sammenhanges mit anderen Theilen der Rechtswissenschafb unbe-: 
rücksichtigt lässt, entsehnldigt der Vf, mit seiner geringen Er» 
fahrenheit in der. praktischen Jarisprudunz. Die Darstellung des: 
röm. Rechts hat er vor der’ des übrigen, namentlich des kanouis . 
schen, wohl zu-sehr 'bevorzugt, wen» er- über jenes auf 60); 'äber 
. dieses auf 18 Seiten sich Ausspricht; auch vermissen wir wehigern 
Quellenstudium,,: als Bezugnahme auf weupre. Forschungen. ' Das: 
. Lateinische des Vſs. hat mitanter einen scholastischen Anstrich 
„existentin‘ gefillt in unserer Zeit wieht mehr, am wenigsten iu 
eitrer ‘rechtsgesehiöhtlichem®Dissertatioh, und „ensontinla‘' kisst nme}: 
auch wenn es mit einem „ut ajumt“ privilegirt ist, kaum pami⸗ 
ren. Die hsyore ‚Ausstattung ist degant. 22.4 


Aediein und Chirurgie. R em 


- (950) Grundriss der "Encyklopädie und Methodologie, 
der medicinischen Wissenschaften. nach. geschichtlicher An, 


sieht. Mit Rücksicht auf die naterhistorischen Diveiplinen; umt 
als Einleitung im das ‚Studium der Mediein: für akademischv' Vor-: 


lesungen, entworfen von ‘Rudo. Wagner, ordent), Prof. der 
Meä., vergleich. Anatomie u. Zoologie’ an der Univ. zu Eriäigen:: ' 
Erlangen, Palm u. Enke. 1838. XVHI u. 131 8. 


Er 8. (18 Gr.).. Ey? 
Der VE, —8— Phyaidlog. lasgst — be- 


/ 


\ 
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ken dieses, Wurk,, ‚dage.iku, der. Blipkı, auf. dan Gesammt- 
dan Madirin, auf. deren. wissenschaftlichen ‚und praktischea 
Badũ sinien.,, und auf das gegenseitige Verbältuiss zwischen‘ Heil- 


koost ‚und.Dlaturwissemachafl, durck seine voraugsweise Hingebung 


ap: die. letatero nichs 'besphräskt worden aei — ein Verdienst, wel- 
chen darum insbesondere ‚hervonzaheben int, weil aus dem Ueber- 
gewicht, ‚welches die gesammte, Natarbetrachtang: i in nenorer Zeit 
beiniakalemischen Unternichto gnwonnen hat und: gewinnen. musste, 
sach slenfälls hier und da eine Vernachlässigung praktischer 


Doctsinen sich entwickelt, deren Folgen zwar nicht die Lehrer, 
wohl aber die ans den Lehrjahren heransgeiretenen Schüler der 


Haitkande ampfinden mögge, "Wie dem auch ‚sei, nirgends hat _ 


Ref. im. Schrift oder. Wer, die Fortschrite der Wissenschaft als 
Aufgaben für das Sladiam änd Weiterforschen 80 anziehend und 
fasslich dargestellt gefunden :als in dem vorliegenden Werkchen: 
Erstens, was die Anordnung hetriſſt: nach verausgeschickter Ein- 
leistung, worin Aufgab» und: Begriff der Encyklopädie, die allge- 
meine: Methode des Stadiams der Naturkunde und Medicin, und 


die_allgesteine Entwickelungsgesehichte der letztera bis zur Tren- 
mueig in ihre ‚einzelnen Disciplimen abgehandelt werden, zerfällt das. 


Ganze in awei Elanptahschnite : die „vorbereitenden‘‘ Wissenschaf- 
un, vi oder Naturwissenschaften im atrangen Sinne, und die mpdiei- 

nischen „Hauptwiasenschaßlen“, Schon aus dieser Riniheilung ist 
eralöhtlich, wie es der Vf. mis der eigentlichen Aufgabe des Arztes 


meint; derselbe Sinn bekundet-sich allenthalben in den Brörterungen _ 


über die: einzelnen Discipliaes. Zu dem 1. Abschnilte rechnet der 
VE Physik and Chemie, Mineralogie und Genlagie, die prganische 
Natarbohre im Allgemeinen, Botanik, Zeologie, Anthropolegie. Der 
Kandige sieht sogleich, wie der V£. dam Unterricht gehalten wissen 
will; van der Kenntniss der Klemenie, ihrer Krüfte und Verhältgisse 


. aus. durch unorganische, organische Gestaltung und Entwickelung 


aufwärts bis au dem geistigen Leben zu schreiten. Mit diesen Kennt- 
nissem theils schon ausgerüstet, theils neben ihrer Aneignung tritt 
aun die bespndere Benutzung derselben und Richtung auf einen 
Beruf ein, der ihrer aller bedarf , den des Arzios; und Anatomie 
und E’bysiologie, Pathologie nnd Therä io nebst Hülfgwigsenschaf- 
ten, Chirargie, Geburtshülfe, Klinik, Veterinärmediein. Stanfsärz- 
ueikuride, endlich Genchichte. der Mediein treten: in ganz‘ natürkis 
cher Glinderung nach :einander auf, nichtmehr die ersterh ala 


- theoretische, die andern als praktische Disciplinen, : sondern gleich“ 


mäüssig. ‚neben einander. den Arzt dildaad, während der bloss Be- 

‚ der Naturforscher , seine Aufgaben in dem ersten Ab- 
sehnitte augedonies findet. Hierdurch ist aller. Zweifel über dig 
Fragen, wie weit der. Arzt Naturforscher ‘oder Theoretiker, wie 
weit er Praktiker sein solle, beseitigt. Das zwWeitt Hanpfrerdiemst 
des Un Aunicht in dor ihm. ganı Rigethümlinhem, Dorebdringung 
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des: kistorischen ' sit ‘dem wneyklopädischen ‘Elemente. fa diesem 
Werke. Der Yf. betrachtet bis: auf Paracelsus die Medicin-/als 
eine indigesta melee, vom da an abdr datirt er de Butlkltung nd 
Trennung der einzelnen Disciplinen‘, deren Geschichte und. kitel 
ratar sowie biogräpkische Notizen über die Koryphler einer 
deu, der ganzen Beiraektung ‚eine. Lebendigkeit und Fülle ‘ge 
dergleichen ınan' bis jetzt noch In" keiner amdern 
auch nur hätte ahnen mögen. Emölich noch zwei Punote sind 'uq, 

: auf welche der Vf. Rücksicht ahm, und die bei der feisigum 
Lehrweise, die fast ganz auf Ansehauung und Versuch gegründet 
ist, dem Studirendem nicht zeitig: gemag vertraut gemacht: worden 
köunen: die Fortschritte in dem ikonographischen Darktelfungen 
bisher gehöriger Gegenstände, von den -Aliesieu bis auf die Heusc 
sten Zeiten: und die Erklürung und Geschichte des Mi 
als eines Hülfsmikels: der Natarformokung; ‘weiches Allen der''Vf. 
mit künstlerischem Simie: und anregenden Bomerkungen‘, sa: wie 
mit der Erfahrung‘ den vielgeübtew Boobachters ‚herverkeht: au 
Noch einmal die Studienzeit begitinem, im diesem Bibne sid: bei 
nützen, mit diesen Hülsmitteln. dnd' unter welcher Anleitung: ei 
vollenden: zu könne‘: das ist! der Wunsch‘, der sieh 'hls Gel 
sertanteindruck‘ dieser Sehrift wohl ‘jedem aufmerksamen ' Lesue 
aufdringen möchte, Fa} dh usum. lan , 3 9 
.. 0 m. app LPT} EU, Up Benz RER CR BE FR To 
den" Quellen behtbeitet von Mich. Ben. Lessing: - 1. Bi. 
Geschichte ‘der Medici bis Harvey (1628). Berlin, Hirsch“ 
wald. 1838. .LVI m 568 8, gu8, (2 Til 18 Gil 


Dieses Werk wird, vorausgesetzt, duss eo Wis zu seinem Endu 
geführt wird, was bis jetzt doch ‚nur -Bpruugel geleistet hin, auf 
eine bedeutendg Anerkohnung Ankprucdt machen dürfen, "und zub 
Förderung des. Stadiams der Geselfichte ‘der-Medicn “m ‚meinten 
water Denen beitragen, die dessem am meikien bedürfen, dem Su. 
direnden aämlich und: den jüngeren: Aerzten. Der Vf, hätte nieht 
söthig gehabt, sein Unternehmen s0 weitlläufig zu rechtfertigen, 
und durch Vergleiehung mit Dem, wAs bereite vorhanden int, seine , 
Nethwendigkeit dursuthun. Gerade" aus dem enigeg olaiou 
Grunde, als weiten der Vf. ansicht, möehten wir die Pflege: der 
Geschichte der Mediein durch Sehriftsieller wünschen , nänkelt . 
Hicht . weil dieses Studium sich- hebt, sendern ;weil os derhiederliegt. 
Akademische Vorträge :über die Gesehieltei'weiner Wissensohufl 15 
hören, bleibt dem Stweirenden entweder keine Zeit, oder:wie wer 
den ihm wioht augeboten,, oder — was: aubli vorkommt vers 
leidet. Umi:-so nöthiger wird ein: Werk aum Belßststudium ;’ md 
dazu eignet: sich Sprengel ‚ "anderer Ursichen wicht su 'gedunlien, 
selion nicht 'wegun Weinen Umfanys.';‘ Serkle aber. wie: dieser Web 
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muaeitn „Ti. ;angelet ist, Zwei ‚tuänsige ‚Bände ,; isk-das’ Bedärfuses 
#ellkonimph berücksichtigt. Eo kommi man. daranf au, wie. dieser 
Amtangı.denntzt ‚werden. -Mier kann man den Vf. nieht gomug 
Jelieh,! dass. er den K:umas'mit. den mytbischen Anfängen der Ma 
drin, und mit det Weisheit der Inder und des Zendvolks: und 
ı Jenipter u. 8. w, verwieden, und geraile auf den historischen 
n, ostauennd, die mänhste, Zeit vor Hippokrates.als Ausgings- 
. pantk: peimen: Workes. angenoittmen hat, * Dadurch ist viel Raum 
‚wertennten,;den!er bextens bariatet für Betzsichtung anderer Gegen- 
iände.,. die bisher! in, der Ge4ehichte der.Medinin ‚nieht: sehr: be+ 
s ichsigt.. wwden.:ı Dahin gehört unter andern: die Aufnahma 
der: Iipidomieen in; ‘des, Herkich ‚historischer ; Eintwickelungemp-+ 
aiante hir die Medion, die.intersuchuugen ‚über dis Anfänge und 
Forisehrlite den Umgrrichts Ia:der. Wissenschaft: und Kunst, die 
Würligung! des Wendepnacts. zwischen dem 'Altertium und. der 
sionern Zeit, in. dem:Baracelsus; „alles Punste, auf-weiche der Vf, sei- 
nen eigesen.Kleiss verwandie, wor von Vorgängern: wenig. bemmtzem 
kanntb, „Mögen - — Epidemiean. ‚kistakisch :Heisigat " 
sirfelgtiiwonlen. sein. undırder Vf. hierdurch :eia schon. vorbereiten 
194) Muterial gemonnen halfen; möchten” seine ‚Korstchungen. über 
die- Anfänge. des klinische ‚Usterrichts einen ‚Erweiterung, seine 
Behapptungen einer Berichtigung bedürfen; darf‘ an von: Para- 
oelsus den Anfang der neuern Auffassung des Organismus dati- 
ea,’ und uloih diesen Msutn viblleicht etwas :'geriäger Schätzen jals 
r Wf., und mit jkm masgheg ‚aaegezeichnnten Gelehrten, 50 ink 
doch, alle diese Pancte zar Sprache gebracht zu ‚haben, schon ein 
*— t Te pi 4 FE IE 4 
grppses ‚Verdienst‘, , welches’ dieseni Wer e. ganz eigenthüm- 
ist. Biss’der Vf. Wrigehs seine Vorgänger, Sprengel wid: 
ar. MaitnWieger- reicht,,, Klgeker : benutzt hat,: gesteht‘er offen und 
Wagründet pich dazu ‚sein amten ‚Brecht ;; Aass: ser. neben’ ibnen na 
die. Quellen zurückgegangen und. daraus. »och, manches Neue ge- 
wonpen, Andet der Leser bei Vergleichung ‚geiner Vorgänger wit 
diesem Werke bald und: es ergibt. sich oft in sehr weit verfolgten 
Eiuzelnheiten die Selbständigkeit: unsers Vſs. So viel im Allee» 
inen über, dieges Werk, ‚dessen zweiten ‚Bande: wir mit: grobsen 
artangen enigegenachen,; . Denn wir müssen, gebiehen, dass wir 
die Geschichte der ‚negern, nnd neuesten Medicin, für. die schwis- 
sigere Aufgabe: halten‘, nicht. nur wegen des reichen Materials, 


wicht zur wegen des Mangels na. bereits vorhandenen Auffassu- 


gen Yerselbeg, sondern wegen. der Schwierigkeit, den Standpunet 
zu finden ,. vouf; welchem. aus die letzten Eutwickelungen der Me- 
diein übergehen nnd beurtheilt, werden 'aoliem,... Einige Versuche 
dieser_Art ‚ind his jefat. nieht sehr glücklich ausgefallen. — Wie 
auk; dem: Titel bemerkt, geht. dieser erste Band bis auf Harvey’« 
Zeitj an, ‚dans dieser, Hintdecker, des Kreislaufa de. zweiten Band 
eröffnen, wird,, wamit ‚vier. Zeitriame (1. bin.Hippokrates; >, Wis, - 


\ h 
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Galgn; 3. :his Daraqelana; ‚4. Ike Harvey), is djenem ernten Iserpiis 
abgebandelt sind, und.nach der Kintheilung dea \fs., der hierhei 
Heckex folgt, nar noch der fünfte übrig bleiit, Ob der. Vf, sich nicht 
veranlasst ‚ünden ‘wird, einen Abschlass dieses fünften. und den 
Beginn: eines’ sechsten in der ne „Zeit anzuoscdılen, steht am 
‘erwarten. Den Inhalt des ersien Bandes im Einzelnen anıugeben, 
‚würde hier nicht der Ort sein; der Kundige weiss, was;en au: 4*- 
‚chen hat, der Unkundige soll eben das Bach zar Hand, nehmen. 
_Wir ‚scheiden ‚von dem Vf. mit Achtgag. vor seinem Fleins ‚und 
‚seinem, Mutbe, und mit dem Wunache, dass diesa dag Werk auch 


. 3m Ende, führen mögen;;.so 'wia wir, das. Buch mit der 


gung empfeblen, dass es mehr.als ingend ein anderes 'daza.kei- 
ragen werde, van den Aerzien .die Schmach, über die Geschichte 
ihrer Wissenschaft npwissend au seip,.hinwegannehmen, - , Adı. 


3. J —W 1. tun . end 
- . [922] Veorlesangen über die Geschichte der Heilkunde, 
Von Dr. Ludw. Herm. Friedländer. 1. Heſt. Leipzig, 

Voss. 1838. 174 8..gr. 8. (22 Gr.) on | 
‚. In dem akademischen Unterrichtg ist die Geschichte der Me- 
diein bekanntlich jetzt ziemlich vernachlässigt; theils wird sie gar 
wicht angekündigt, theils nicht geliört. Pie Ursachen dieser' Vers - 
»nchlässigung.zu entwickeln, wäre leicht, “aber gehört nicht biekerg 
doch am besten wird manchem Achselmacken und mahcher böhnd- 
schen Bemerkung über dieses Stadjum. Legrgnet —— 

lerische Theilnahme ausgezeichneter Üniversitätslehrer. Unser VE, 
gehört za den letztern, und 'hat’andere Fächer mit Gfiek und Er- 
folg bearbeitel; ihn auf diesem Gebiete zır finden, wird: man #ich 
£renen,. und der Universität, wg.diege. Yorlesungen. wirklioh. gehal- 
tea wurden, Glück wönschen. —. ‚Nicht .das ‚Material' wellte, dor 
V£. vorzeigen, aus welchem sich ‚eing Gasehichte. der Medicin zu, 


. sammensetzt,. sondern .die Entwickglungamwomente der Wissenschaft; 


und, bei einer. durch die Rücksicht anf. die. Grösse der ‚Aufgalıe 
nnd die ihr zugemensene kurze Zeit gebotenen Gedräggtheit des 
Darstellung .sellte doeh das rhetorische Element, , wie ea in, Vago 
lesnugen in, seinem Rechte ist, vorwalten. auch in der schriftlichen 
Wiedergabe.-des gesprochenen ‘Worts, — Darnach ..muss ‚may 
dieses Buch ‚begrtheilen , dessen, erstes Heft, die Geschichte. das 
Medicin bis zum; 7. Jahrhundert ‚nach; Christas, in 11 Vorlespn 
gen, führend, ver ‚ups, liegt, uud dem.etwa noch zwei Hefte. nach - 
folgen sollen. Des Anregenden, des Würdiggehaltenen, ciner häch-, 
sten, Auffassung .der Wissenschaft und ‚Kugst Zuführenden, it sehr. 


- yiel in: diesen. wgnigen Bpgen niedergelegt, und. es dürfte nicht; au 


diesen Vorlesungen liegen, wenn dag Studium der Medirin selbet 
pnf ihrer Gesehichte in. empfänglichen Gemüthern und wissbegie- 
rigen. Köpfen nicht gefördert würge,, Vielleicht bätle bei der. Be- 


\ 
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curu xuu ie" ch der TE anlegen mucto;: der Schalt Asr- mi. 
sten: hier: Vorlesungen etwab "asammengedrängt and 'dadureh: für 
:die-Perloden,. die eigentHehl kuschichtlicher Auffhasung - erst agänkl- 
ıBöh !eind, mehr Spielraumk gewontien: werden’ könmen; deek | 
ia Yenr Vortmge der Reie | den das Zurückgehenin eine: ıı 
sche Zeit und dan Ableiten einer mehschlichen: Wirsenseltaft: und 
Kant von“ pölllicher Wirksamkeit hat grösser sein, alu bei dein 
süchlernen 'Veberschauen :des gedruckten Worten, - Schaden 'wird 
eudem- —— | neuester Zeit nicht eine Ken 'wärmere Auf- 
duseusg seite künftigen Berufs zu finden‘; ‚als ihm pewählich 
‘Möge dieses Werk’ bakl seiner Beendudg -eiitgegeis 
nelen, Wie die Schilderäng der grossen Aerato: dos Altertkumin, 
thabesondere Gälen’s, von unserm Vf. gegebes, wänschen wir bald 
auch. die #pätern Heroek und Wiederhersteller der Medien "Aa: 
rakterisirt zu finden. . Mögen diese Vorlesungen auch ausser dem 
Kreise, dan"sie ursprünglich 'bestimmi waren, recht vielen. Kin- 
güng 'Aulen,, Pe .. Bin 


. [923] Grundztige der Naturlehre des. Menschen von 
seinem. Werden bis zum Tode. Mit vorzüglicher Hinsicht 
auf die —75 — Medicin bearbeitet, yon Dr. Ign. Budo, 
Bischoff, „ Kdlem p. Altenstern, Siabafeldarzt, 0.5. PreL.u.u, m, 
Fu 2 Abthl. Wien, (Gereld,): 1888. XII m 
392: 8. gr. 8. (1 Thlr. i6 Gr.) nl 
.  Anch;n..d. Tit: Grundzüge der allgemeinen Natnrlehre des 
Menschen. Von n.e.w .. . . m 
-" Der Plan dieses Werks ist-ein gans eigenthütmlicher, und 
dem Zwecke, den praktischen Standpunct festzulnken, ganz am 
gememwener. "Bekmmatlich ist der Vf. eim ausgezeichneter Klinker ; 
und weil er dieses int, konnten ihm die Fortschritte der Physio: - 
logie, und der gesammien, mit dieser einzelnes Doctrin näher oder 
entfernter ia Besiehung sichenden Natarwissensuhnfien weder wm 
bekannt bleiben, - mech konnte er ihre Wichtigkeit für'die Praxis 
verkenuen, Aber diese letztere wird nafärlich nieht von.’den Be- 
arbeitern der Physiologie und noch weniger von Ohemikern, Phy- 
sikern, Anatomen und-Zeologen, gar nieht von Paychologen be- 
räcksichtigt; jeder verfolgt ‚seine Bestrebungen: von dem ihm 
eigenthümhichen Standpancte aus. So kam der Vf. auf den Ge 
danken, die ‚Bereicherungen md Berichtigängen, welche alle diese. 
#inselnen Doetrinen der Anthropologie, der Lehre vom Menschen 
du allgemeinsten Sinne geuommen, darbieten, eusamınenzustellen and 
die dem Bedürfnisse dee praktischen Arztes, der 'döch: auf alle’ jene 
Boäriken als solohe nieht‘ inugchen kann, 'Ansuphesen. War His 
bei herausgelioniinen isi, ist niehls weniger als eiie Ylosse Com- 


/ 
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pilsiion , oder ein bloss encyklopädisches Umheischauen in den 
verschiedenen Gebieten, sondern die mit Bewusstsein des Zwecke 
getroffene Auswahl und Verbindung des  hieher vehöri 

sehr disparafen Zweigen der Natarwissenschafi. Wir wollen diens 
an der Darlegung ‚des Inhalis nachweisen, Die Einleitung be- 
schäfiigt sich mit dem Begriff der Natur und der Eintheilung der 
‚auf sie bezüglichen Wissenschaften in Naturkunde und Naturlehre, 
und indem Vf. von der letzten die Physiologie als seine Aufgalıe 
“ heraushebt, zählt er zuerst die entfernteren und näheren Hülßwis- 
senschafien, sedann die Literatur auf. Er verfolgt nun in der 
eigemilichen. Abhandlung seinen Gegenstand, indem er von dem 
Körper ım Allgemeinen beginnend, zum Begriff des Lebens , des 
Organismus, dessen Construction und Thätigkeit (wohei schon der 
Gegensatz zwischen Gesundheit and Krankheit zer Sprache kommt) 
und Verhältaise:zor ‚Aussenwelt aufsteigt. Nun zerfällt die „All- 
gemeine Fhysiolsgie” als Naturlebre des Menschen m 1) Anthre- 


pelogie, wo dann nun die semätischen und psychischen Eigen- - 


thümliobkeiten des Menschen, e8tine Entwickelungszustände (amt 

Berücksiobligung pathologischer Erscheinungen) , seine Lebens- 
dauer, die Verhältnisse des Genehlechis, Temperament», der Con- 
stitatien u. 8.:w., sodann die Bacenverschiedenheiten erdriert wer- 
den. 2) Anthropotomie, die Lehre von den einfachen und zusam- 
 mengestizten Geweben. 3) Anthropochemie, in grosser Ausführ- 
lichkeit, welche das hieher gehörige sehr zersireute Material news- 
rer Untersuchungen sehr übersichtlich zasammenstellt. 4). Anthre- 
pobionomie, die Lehre vom Lebensprocese und den Lebenskräften, 


. ven ihren Geseizen, endlieh Ansichten einiger der berühmtesten - 


älterer und neuerer Zeit über den „Ursprung des Le- 
beas“. Dass der. Vf. sich im diesem letzten Abschnitte mit vor- 
sichtiger Auswahl und 'gedrängter Kürze bewegt, gereicht ihm bei 
seinem Zwecke eben so sehr zum Verdienste, als der Reichtbum 
der vorhergehenden, das eigentliche empirische. Wissen umfassen- 


den Absehnilte. — Da auch die Physielogen. im engern. Siawe. 
„sich immer mehr und mehr von dam- Boden, auf dem sich ihre 


Wissenschaft erst entwickela konnte, von der Mediein. Iosmachen 
und ina Uabegrenzte des Wissens. von allen möglichen Formen 
‚des Leboas überhaupt binaussireben, so ist die Bemübung.des Vfr., 
die Physiologie der Mediein nahe su bringen, dankbar. anzuerken- 
pen, und die baldige Beeudung dieses Werks in demselben Sinne 
und mit derselben Reichhaltigkeit, wie dieser erste Band, zu wän- 
schen. Auch zweifela wir nicht, dass die Aufsahme der Leser 
das Unterachmen fördern werde.“ 45. 


- [924] Die gesammten nervösen Eieher, in sich begrein 
fend die eigentlichen Nervonkober , nebst den Fieberseuchen und 


Wechselfiebers.. Theoretisch untersueht und praksipeh abgehau- _ 


Rupert, ü gen. dest Lie. XVL 5. 


v 
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delt von Dr. E. Dan. Aug. Bartels, königl. preuss. Geh. 
Med. Rathe, ord. Prof. der Med. u. Dir. der med. Kimik au der 
‘Univ. zu Berlin, Ritter u.0.w. 2. Bd. Specielle Nösologie und 
Therapie, erläutert darch mehr als 200 ausgewähhe Krankheitsfälle, 
Berlin, Rücker u. Püchler. 1838. XIV u. 817 8. gr. 
8. (4 Thlr. 12.Gr.) | 
[Vgl. Repertor, Bd. XVI. No. 681.) 
Die erste Hauptabtheilung dieses Theiles ist den anhaltenden 
.nervösen Piebern gewidmet, und wird dusch eine Uwtersuchung 
über Heilanzeigen und Heilmittel eingeleitet., bei der Ref. etwas 
verweilen ‚muss, .weil sie des Vfs; Heilmaximen charakterisirt 
und somit .später manche Wiederholsug erspart: wird. : Bas Be- 
streben des Arztes muss sich auf Regelirung: des: Verhältnisses 
‘zwischen Blut- und Nervensystem erstrecken. In Bezug auf er- 
steres macht.sich nicht selten Vehäisection nöfbig, am häufigsten je- 
dech die derivatorische; Blutegel zeigen sich Jienlicher in kleine- 
rer Zahl und öfter angesetzt, Schröpfköpfe in vorgeräckteren Sta- 
dien, bei verminderter Empfänglichkeit, bisweilen treckeme. . Nicht 
za entbehren sind die antiphlogistischen ‚Salze. Bei’ Musterung 
der Mittel, die vorzüglich auf das animalische Nervensystem ein- 
wirken, rügt der Vf. dje Unbestimmtheit des Begriffs der sogen; 
Nerrion. Siesind: a) Remedia syst. norvos. reborantia, b) neu- 
roſonica, o) nervos excitantia. Die astinpasmodische- ist eine von 
den gehahnten verschiedene, specifische Wirkung; man kann die 
Sagen. ‚anlispasmodica expansiv wirkende Mittel nennen. Mo- 
schus ‚ist nicht bloss excilirend, sondern anch nervenistürkend, Ca- 
steream steht ihm in beiden Beziehungen nach und wirkt. speei- 
fisch auf die-Nerven des Uterinsystems. Valeriana , ein zienlsch 
- Büchtiges nerrisum antisp., bringt leicht. Congestionen : nach dem 
Kopfe hervor ; ähalich wirkt Chenopodium ambrosieides.. Ammo- 
nium ist eins der werthvollsten Mittel. wegen seiner gleichzeitigen 
diaphoretischen: Warkung , weniger. stärkend als Moschas, doch 
erweckend;. Phosphor, ‘das stärkste, bei grossem dorpor ein- 
aigo Mittel „ erfordert Freisein des Körpers von alles Hinder- 
nissen ('Iis——'/ıe Gr. ständlich, in Emulsion). Gamphor wirkt 
mächtüg auf.die motorischen Kräfte, in torpiden, schweren, typhö- 
sen Fiebern; bei weichem Pulse, Aebnlich die Serpentoria, dia- 
phoreliseh, im Substanz anhaltend stärkend ; Arnica desgleichen, 
mehr alterirend , in kleinen Gaben mehr auf das Sensorium , im 
grösseren. tonisch .wirkend. . Dem .Cnmphor schliessen sich die 
Olea aetheren an, Asa foetida, nach Neumann, bei Schleimkaut- 
leiden. . Aether sulpßhuricns in schweren, tospiden Fällen, A, ace- 
tions sehr. analeptisch , die 'Respirationsorgane excitirend, Wein, 
namentlich alter Rhesnwein, ein .Hawptmittel’bei nervösen, fauligen 
Fieben. Opium; — um Schluf zu bewirken rälh.B., Erwachse- 
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non: das Extr..Opii zw ' Gran zu reichen. Die’nareolica frigi- 


da: Morgpkisin, Stramonium, Hyoscyamus u. s, w. schwächen, be- 


rahigen,. oft ohne ‚Schlaf zu machen. Unter den tonicis steht die 
China, besonders das bisweilen Durchfall erregende Extr. frigide 
paratem , oben an; Angustara ‚und Cart. Winteranns sind sanfte 
and. sehr stärkepde Mittel. Von dem treflichen tonicum, dem 
Eisen, sollte man auch leichte Präparate wäbrend des Fiebers ge- 
ben. : Unter den Säuren ist acid. phosphoricum, „das sanfte Kind 
des hefligen Vaters‘, milder, als ‚viele vegetabilische; sie passen 
Mĩr putride, typhöse Fieber; Salzsäure verstopft;  Chlorine gehört 
schonisa den Alterantibus; Aqua oxymurialica exoiürt zugleich 
beilautend. Unter den metallischen Mittela bleibt Calamel immer 
ein ‚grosses, doch hüte man sich, vonsgrossen Gaben immer ab- 
führende Wirkung zu erwarten, im Gegeutheil verstopfen diese 
hisweilen. Ref. verweist weges der übrigen, weniger wichtigen, 
ferner wegen. der diätelischen und äusseren Mittel auf den Text. 
‚nm 4. Abschn. Die reinen und selbsländigeren nervüsen ‚Fieber 
eder eigentlichen Nervenfieber. . I. Cap. Von den einfachen, aca- 
ten Nerveshiebern, Sie wären blass Neurogen, wenn des Febrici- 
fire nieht statlfände, und charakterisiren sich. bloss derch den 
Status nervesus in grässerem oder geringerem Gräde. . Sie sind 
‚Gorebralfieber im weiteren Sione und im engeren, von Rücken- 
watksuervenfiebern aber zu unterscheiden. . Jüngeres 'Lebeasalter, 
psychische. Ursachen, Erkiältung, Ausschweifeugen u. s. w. :bedin- 
&en ihr.Entstehen. . Sie. kommen bloss sporadisch vor. 1) Febr. 
eärebralis simplex , einfaches Gehiranerrenfinher (Typhas sporad. 


. verebr, simplex,. fobr. nerv. versatilis Berndt, partim), a) regula- 


zus .a. aequabilis, beginnt mit Abendexacerbationen, steigt allmälig, 


gelangt zur Entscheidung ohne erhebliche Krisen, nähert sich nach 


eirca 14 Tagen: der Roconvaleseenz. Die ‚Prognose aweitelhaft; 
‚die Cur verlangt Vorsicht, bei Zeiten nervenstärkendes Verfahren ; 
Valeriana, anfangs mit.kühlenden Zusätzen, Lig. Mindereri, su- 
weilen 'abweehselnd mit China, Wein; bisweilen laue Bäder, die 
aber oft sehleehten Erfolg haben. b) Anomala s. versatilis (versat. 
P.Franck partim, alacta acuta aperad, Selle, febr, acuta n. vers, 
Berends). .Gewähnlich bei erwachsenen Frauenzimmern , selten 
bei Kindern. Die Prognose nicht, so günstig, wie sie Ber. stellt. 
Man serfahre ‚passend symptomatisch , die. Krankheit muss sich 


‚austoben; die obigen Mittel. Zu. Beförderung der nächdichen 
. Ruhe: Opium, Lacturarium, Hyoscyamus. Unter den nerrinis 


noch: Ammonium, :Moschus, bei Fragen bisweilen Castgreum. — 


I, Das einfache Rückenmarke-Nervenfieber , febr. m. spinalis =, 


myelodes. simplex (etwa febr. asthenieg dimpl. Berends),. .Der 
itas fast wie beim. Cerebralieber, doch das Auge ruhiger, 


grosse Matligkeit, schwaches Athmen „kleiner, schwacher, fre- 


queniar Puls (90-120), kühle Haut, wenig Durst‘, kein stupor 
ut 26 
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and kein Coma, in der Regel auch keine Delirien. Dauer 24-38 
Wochen; Ursachen: starke Erkältungen und Muskelanstrengungen, 
die Prognose günstiger. Cur wie bei begimmender Paresis, aro+ 
- . zmätische Infusa, Camphor,, Aether, China, - Leichenbefund: gar 
keiner, — II. Cap. Von den mit Wallung und slärkerem Au- 
drange des Blutes’ verknüpflen Nervenfiebern (f. n. öorgastieat et 
“  congeslivae). I. Abschn. Nervenfieber mit Blatwallungen. . F. a. 
asthenica orgastica (Synochus nervosas s. imputris, Typhus sisapl. 
Armetrong partim). - Der Unterschied von £ n. simpl. liegt im 
Grade der Bintaufregung. Es macht wirkliche Krisen-, =. B. 
durch Schweiss, zeigt günstigeren Verlauf, geht bisweilen: in-Rins- 
zündeng über, und befällt schwache Constitutionen mit keichibe- 
weglichem Blute und reizbaren Nerven, Kinder und Weiber. — 
'Kalisatarationen, Biutegel, kalte Umschiäge. II. Nervenf. mit De- 
berkraft in höheren ‘Systemen, febres nerr. hyperdynanticae .s. 
‚hypersthenione , a) arteriell-sthenische Nervenfhieber, Fi =. ungw- 
sthenica (F. infammat. nerv., Synocha nerv., Phrenitis 'veferum, 
Typh. inflammat. Armstrong partim, F. n. erefhistien acata Be- 
rends , Synocha neurophlogistica Harless). Dis Krisen erfolgen 
durch Schweiss nnd Bintflüsse am 6. und 7. Tage, Dauer 12 
‘Wochen, doch zuweilen schon der Tod nach einigen Tage. 
Bartels beobachtete es am öflersten bei jungen :Frauenzimmerd. 
Die Car sei weder zu schwächend, noch su reizend; kake-Uw- 
‚schlüge , Biutentziehungen , Nervosa frigida et mitiem, b) Das 
nervenkräftige, ataktische Fieber, Feb. atacta, neurosthenica..! Puls 
‚ziemlich voll und stark, gespannt, nicht ‚sehr unregelnässig', die 
Augen klar, der Blick stark und gleichmässig, das Sonsorkm 
- gestört, hartnäckige Schlaflosigkeit, Coma vigil, dann wirklicher 
Sopor, die Delirien nicht wild. Die Krankheit schreitet langsam 
‘und gemessen fort, ohne kritische Tage und'beetimmte .Dauer, 
‘bis 6 Wochen, .ist bloss sporadisch upd endet fast stets tödtlieh. 
Die Cur ist. schwierig, temporisirendes Verfahren. — Il: Cap. 
Von den reineren, aenten Nervenf. mit Abspannung und Udem- 
pfängliohkeit. Bioss 1 Art: Feb. nerv. acuta atonien et torpidn 
{n. stupida P. Frank, fievre adynam. simple Pinel, partim. . Mehr 
Febr. nerr. stup. Berends, nerv. cum iorpore Berndt, T. torpid. 
non contagiosas Harl, — als Varietät: Febr. comatosmn). — IV. Cap. . 
Von den .schleichenden Nervenfiebern. 1) Bas tückisch schlei- 
chende Nervenf., Feb. nerv. lenia insidiosa (Feb. n. I. Haxkami, 
Feb. bectica maligua Willis, Typh. nervos. Saurages, atucia lemtn 
Sellen, Asthenopyra Swediaur eic.). Es spaltet sich in zwei Zeit- 
räume, deren zweiter nach dem achten Tage beginnt. Huxkam’s 
und Manningham’s Heilmethoden sind noch jetzt nicht.verwerflichz 
mian unterseheide in der: Behandlung die beiden Biadien. 2) Die 
trũgen, langgedehnten ‚schleichenden Nervenf. (Feb, n. 1. langues 
© segees),,. befallen vorzüglich die stumpferen, an Arbeit. wmd 
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kargen Leben gewöhnten und abgehärteten Meuschen, und. ent- 


stehen: oft dus den torpid-acuten Nervenfiebern. — LL Abschn, 
Dja: gemischten nery. Fieber von an sich nicht typhöser Beschaf- 
fenheit.. 1. Cap, Von den katarrhalisch nervösen Fiebern. Zu- 


'weileg bekommen Nervenheber nur einen katarrbalischen Anflug, 


oder. sie treten in den ersten Tagen als Katarrhallieber anf. Hier- 
her ‚gehören nur. die gleichartig gemischten; sie verlangen gleich- 
zeitig diaphorelica und nervina. 2. Cap. Rheumatisch-nervöse 
Fieber, meist sthenischer Natur, erheischen anfangs vorsichtige, 
gelinde Behandlung, Vermeidung alles Saueren; Bäder wirken 
nachibeilig. 3. Cap. - Von, nervösen Friesel- und Schleimfiebern. 
Es gibt,sowobl rheumatische und nerväse Fieber mit Friesel, als 
eigenthümliches Frieselfieber. 1) F. miliar. nerv. (Synoch. milia- 
ris n., Miliaria maligna, Miliar. morb. malign. Allim., Feb: pur- 
purata F.Hoffmann, Feb. purp. s. miliaris Junker). 2) Feb. hy- 
dristicae nerv., a) ‚mitior, Varietät des F’rieselfiebers, b) gravior 


st perniciosa, s. d. Seuchen, c) angliva. — 4. Cap. Influenza. — 


— 


ll. Abechn. Nervöse Fieher mit ursprünglichen Localstörungen 
eigenthiimlicher Art. 1.Cap, Von den nervösen Schleim-, Wurm- 
und Schwämmchentebern. a) Feb. pituitosa nerr. (gaotidiaga. - 
continua veteram, Feb. Iymphat. primaria Ettmüller, Amphimerjna 


‚Iatica, homorosa et psendohemitritaeug Sauv., Feb. mucosa Rö- 


. ‘derer et Wagler partim. Man, unterscheide es von dem gastri- 


schen Schleimfieber; seltenes Vorkommen , ausgezeichnet asiheni- 


scher und atonischer Charakter, wenig Delirien, Mattigkeit, 
Stumpfheit der Sinne, b) Febr. verminosa nervos., erethistica 


und lenta. c) Feb. aphthosa n. — Aphthen sind Ausschlag 


und nicht Prodaet der Kutzündung. — 2. Cap, Nervöse Gallen- 
fiber. 3. Cap. Gemischte gastrisch -nervöse Fieber. 4. Cap. 


‘ Nervöse Darmfieber, Abdominaltyphus. a) Web. n. enterica exul- 


eerans. Zu den sehr inconstanten Symptomen ‚gehören die stär- 
keren,, sich von selbst verkündigenden Leibschmerzen,, ‚die Aus- 
schläge und Blutungen. Manchmal gestellt sich, nicht metastatisch, 
sondern ala Zugabe, eine Affection der Bronchialschleimhaut hinzu. 
Die Eatzündung des Darms ist nicht das Wesen der Krankheit, 
sondern dient dem eigentlichen Krankheitsprocesse nur als Werk- 
zeug und vermittelnder Uebergang. — Analogie mit Aphthenbil- 
dung und Ruhr. In der Akme empfiehlt B. die aqua oxymuria- 
tica als alterans and exeitans, Camphor und Asa foetidà, Moschus 
und Ammonium. — IV. Abschn. Die nervösen Fieberseuchen. 
1. Cap. Von den typhösen Nervenfiebern. Fieber, bei denen sich 
zum status -nervosus entweder gleich anfangs, oder zu Ende der 
eiatus typliosus gesellt,, die sich darch beträchtliches Leiden des 
vegetaliven Processes and durchaus materiellere Symptome aus- 
zeichnen, während. beim reinen Nervenfieber das Dynamische mehr 
vorwaltet, Häufige Hautausschläge, schnellerer Collapsas, wäh- 
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rend ihr allgemeiner Charakter sich versehiedenartig 'gestellet. — 


. Säuren und Phosphor. — 2. Cap. Von den epidemisch-typhösen 


N 


Fiebern und insbesondere den Fleckfiebern. Keine Nervenfieber 
im engeren Sinne des Wortes, doch im Ganzen nervröse Fieber. 
Vom Feb. typhodes petechialis bringt B. mehrere’ interessante Falle 


'aus zwei neueren Epidemieen 1828 und 1837, unmittelbar nach: 
der Iofuensa. 3. Cup. Von dem Faullieber. 'Typhos ist vom - 


putrid unterschieden, obgleich beide Zustände in den Säften wur- 
sein. — Beleuchtung des statas putridus und der verschiedenen 
Modificationen desselben. Feb. patrida (Synochus patris Galen. 
S. putrida Fernel., Synocha composita Junker, Feb. continna p. 
Boerh., Feb. continua maligna Hxh., Synochas sangainern und Sy- 
socha putrida Sanvages, Feb. patr. simpl. Richter. Nervöse Faul- 


fieber bilden nur eine Varletät des ala besondere Form feststehen- .' 


den Faulfiebers, typhöse Faulfieber müssen contagiös sein. - 4. Cap. 
Vom ansteckenden Typhus. Das Contagium ist charakteristisch, in- 
sofern es sar Natur der Krankheit gebört. Sie entscheidet sich 


_ bloss darch wahre Krisen oder Tod,’ zeigt ein eigenthümliches 


Exanthem oder Petechien im 2. Stadio. Der zwiefleckige Typhaus, 
T. dianthes s. biflorescens, (T. nosocomialis et carcerum, Feb. 
nosocomialis maligna v. petechialis, Feb. n. maligna, Typh. oen- 
tagiosas commanis Hildebr, etc.) Der Arzt khue nicht zu viel; 
im Anfange Brech- oder Schweissmittel, Saturationen, Kälte auf 
den Kopf; im zweiten: Stadiam leichte nervinn, Wein; bei: höhe- 
ren Graden Arnica und Campbor. Nie zeigt der Typhus Ent- 
zündungen oder Geschwüre in den Därmen, 5. Cap. Von den 


‘ Typhusarten mit vorherrschenden, eigenthümlichen Localteiden. 


Jedes wahre Typhusgift (Miasma und Contagianr) ist speeiisches 
Erzeugniss lebender Thierkörper; desshalb gehört z. B. Febr. fava. 


nicht hierher. Die Schiff-, Lager-, Lazareih- und Kerkerfieber - 


sind Varietäten des T. dianthes. Kigene Arten dieses Capitels 
sind bloss: a) der Hospitalbrand (T. helcosepticus 8, heleosep- 
tes) ; b) der Brandblatier-, oder Brandschwärtyphus (T. vel Lues 
anthracodes) ; c) der Rotztyphus (T. maliodes) und der Kindbett- 
typhus (T. puerperalis s. lochius). Im 6. Cap. ‚sind als ende- 
misch-gastrisch faulige Seuchen der Morbus hungaricus, das asia- 
tische Galleu- und Faulfieber, und die afrikanischen gallig-mela- 
notischen und nervös-fauligen Küstenseachen zusammengestellt. 
Das 7. und‘ 8. Cap. behandelt die orientalische Pest und das ame- 
rikanische gelbe Fieber. — Gern würde Ref. auch von der zwei- 
ten Hauptabtheilung , „Periodische Fieber“, eine ähnliche Ueber- " 


‘ sicht geben, wäre nicht schon dieser kurze Auszug eines Auszuges 


länger gerathen, als er der Regel nach sein solle. Es genüge 
die Bemerkung, dass in demselben Geiste und mit dem durch vieljäh- 
vige Erfahrung geschärften praktischen Takte auch die einzelnen 


Formen und Arten der remittirenden und intermittirenden Fieber . 
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gesondert, aufgezählt und in 4 Abschnitten, vom einfachen und | 


leichten Wechselfhieber zum ‚bösartigen , complicirten ansteigend, 
behandelt und durch zahlreiche Krankheitsfälle erläutert worden 
sul. Kin grosses Blatt gibt cine tabellarische Uebersicht der 
gesammien Wechselfieber nach ihren Verschiedenheiten. 


[925] Die Kinderkrankheiten nach den neuesten Ausichien 
und Erfahrangen zum Unterricht für prakt. Aerzte bearbeitet von 


Friedr. Ludwsg Meissner, Dr. der Medic., Privat-Doc. zu 


Leipzig. 2., ganz umgearb. #. sehr verm. Auf. 2 Thk. 
_ Leipzig, Eest. 1838. XIV u. 540, VI u. 554 8. 
gr. 8. (5 Thlr.) 


Wenn wir in dem rastlosen Forschen des Vis. in den fort- 

währenden Bereicherungen der Literatar der Weiber- und Kinder- 
krankheiten , in der demselben zu Theil gewordenen Gelegenheit, 
reiche ‚Eriahrangen am Krankenbette zu sammeln, und dem an- 
erkannten Talente einer klaren und verständlichen Darstellungs- 
weise, den unverkennbaren Beruf desselben zu einemi Schriftsteller 
in diesem Gebiete der Medicin finden müssen, so haben wir zu- 
gleich die Gründe ausgesprochen, nach welchen vorliegende zweite 
- Ausgabe seines Lehrbuchs in einer ganz neuen und vortheilhaft 
umgeänderten Gestalt erscheinen musste. Der Vf. hat keine Mühe 
gespart, dieselbe vorzüglich in Bezag auf Nachweisangen und 
Vergleichungen neuerer Schriftsteller mit älteren, ausländischen 
wie deatschen, sowie durch möglichste Bereicherung der Literatur, 
so nutzbar und vollständig wie.möglich zu.machen. Aus 9118. 
_ der ersten Ausgale von 1828 sind 1094 geworden, ungerechnet 
des viel gedrängteren und doch eleganteren Drucks und des grös- 
seren Forniats. — Zu den 7 Abschnitten der Einleitung des er- 
sten Bandes sind noch 5 hinzugekommen: 1) Von den Ursa- 
chen der unverhültnissmässig grossen Sterblichkeit der Kinder 
im ersten Lebensjahre (wobei wir jedoch Lichtenstädts und An- 
derer darch die russische Preisaufgabe hervorgerufene Schriften 
noch nicht aufgezählt finden) ; #7 über die Diagnose der Kin- 
derkrankheiten; 3) über Actiologie derselben ; 4) Bemerkungen 
zur Therapie der Kinderkrankheiten im Allgemeinen, und 5) über 
das Benehmen des Arztes am Krankenbeite der Kinder. Als 
gänzlich neue Capitel finden sich ferner im ersten. Bande das phy- 
siologische und pathologische Verhalten des Nabels bei Neugebo- 
. renen,, der Harngries und die Harnsteine, der Soor; im zweiten 
Bande Pericarditi , Angina exsudatoria , Asıhma thymicum und 
Cancer aquaticos, — Durch den verhältnissmässig billigen Preis 
R eiguet sich das Werk noch besonders zum Gebrauche für prak- 

tische Aerzte, denen cs die, Anschaffung vieler Monographieen, 


— 
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Analekten’u. = w. entbehrlich machen und sich immer uls’gater 
Rathgeher bewähren wird; , 8. - 


[926]. Beobachtungen und Bemerkungen über Gehirner- 
weichung. Von Dr. C. H. Fuchs, Prof. der Medicin zu 
Würzburg. Leipzig, Weygand’sche Verlagebuchh. 1838, 


- VII u, 245 8. gr. 8. (1 Thlr.) | 


Der Vf. beginnt seine Abhandlung ‚ die keine Monographie 
der fraglichen Krankbeit, sondern nur ein auf eigene Beobachtung 
und Thatsachen gegründete Beitrag zu den Bemühungen Rostan’s, 

rerombie’s sein sollte, mit dem Leichenbe- . 
funde, mit der pathologischen Anatomie , die zuerst auf die Ent- 
deckung und Diagnostik dieser Krankheitsform geführt hat, So- 
danu kommen die von dem Vf. selbst beobachteten Fälle: A. le- 
thal endende, und zwar einfache Encephalomalacien; Enc. mit 


“ , Biuterguss, Euoc. mit Wasserbildung; B. günstig endende Fälle, _ 


j * 
“ 

“ 
_ ! 


Aus ihnen alles stellt er die Symptomatologie zusammen, sodann 
in der Diagnostik die Fälle, wo secandäre Malacie den Ausgang 
anderer Krankheitszustände des Gehirns bildete, nämlich der Apo- 
plexis sanguinen, des Hydrocephalus acuti infant, et. adultorum, 
des Exsadats mit plastischer Lymphe, der Enoephalophihisis, der 
Gehirotaberkeln. Anthropologie , Verlauf, Dauer und Ausgänge, 
Prognostik und Therapeutik dienen alle mit ‚zur Bestäligung der- 
von dem Vi. aufgestellten, und gegen seine Vorgänger, nament- 
lich unter den Franzosen, festgehalteneu und vertheidigten An- 
sicht, dass. die Gebirnerweichung weder eine Entzündung .des Ge- 
hirns selbst, noch ihr Product, weder eine Abart, noch ein Aus- 
gang derselben sei, dass nicht in einem Falle auch nur die ent- 
zündliche Natur nachgewiesen werden könne, sondern . dass’ die 
Krankheit ein eigenthümliches , asthenisches Leiden des Gehirns, 
mit Vernichtung der örtlichen Vegetation sei; eine Ansicht, die, 
wen asch mit sehr ullgemeiner Bezeichung, doch auf die Behand- 
lung der Krankheit, die mit anliphlogistischen Mitteln vergebens 
bekämpft wird, Einfluss haben *muss. . 

[927] Das Spiessglanz. Ein pharmakologisch-therapeuti- 
scher Versuch von Dr. Ludw. Wilh. Sachs, ord. Prof. der‘ 


prakt. Med., Dir. u. s. w. zu Königsberg u. s. w. Königsber & 


Gebr. Bornträger. 1838. XVI u. 2208. gr. 8. (1 Thir. 
4 Gr.) 


Die Monographie schliesst sich an die früberen Abbandluy- 
gen des Vfs. über China, Opiom und Quecksilber an, und ist 
gleich diesen ein besonderer Abdrack. aus dessen Handwörterbuche 
der praktischen Arzneimittellebre (Artikel: Stibium). Auch hier 


J 
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ergreift derselbe Gelegenheit, dein Pharmakologischen seine patho- 


log. und therapqut. Ansichten in Bezug auf die Krankheitsformen, 
welche die Anwendung der il Bede stehenden Mitiels erheischen 
oder sich derselben mit Unrecht erfreuen, anzuknüpfes, und mehr 
dieser Methode, als der allerdings mitunter eiwas weitschweihigen 
Schreibart des Vf. ist es zuzuschreiben, dass über wenige Prüpa- 
rate einer einzigen Arzneisubstanz eine so amfangreiche Abband. 


- . lang entstehen konnte. — Ueber den verminderten Gebrauch 


der Antimonialia in der neueren Zeit spricht sich zuvörderst der 


Vf. dahin aus, dass in gleichem Maasse des in den Gründen sich 
«zwar aubewussten, aber immer zunehmenden Gebrauchs des Queck- 


silbers, auch die Anwendung der Antimonialia, und zwar mit glei- 
cher Verdeektheit der Gründe, zurückgetreten sei. In ihrer Pri- 
mwärwirkung die Vegetation störend und verletsend, wirken sie’ 


‚arzoeilich durch ihre Seeundärwirkung, indem sie durch die pre- 


vocirio Renction eine Beschleunigung der Thätigkeit herbeifüh- 
ren, und dadurch auf Torpidität beruhende pathologische Zustände 
der vogetaiven Gebilde günstig verändern können.. Uebermäsei« 
ger. Gebrauch erzeugt eine eigenthümliche Cachexie, doch 
verträgt der Körper längere Zeit das Antimonium, wie den Mer- 
kur. Die Aehnlichkeiten und Verschiedenheiten in den Wirkungen 
beider Mittel werden scharf hervorgehoben, und dann erst S. 49 
die Indioationen zur Anwendung der Antimonialmittel für die Haupt- 
krankheitsformen angegeben. Von den hitzigen "Exanthomen er- 
heischen sie, vorzugsweise die mit katarrhalischem Charakter (Ma- 
sern), von den Entzündungen die der Schleimhäute, die Harn- 
gefüsse und vegetaliven Entzündungen des Vfa. (Beleuchtung und 
Verwerfang der Peschier’schen Methode); reine Fieber verlangen 
keine Spiessglansmittel, dagegen machen gastrische und andere 
Complicationea ihre Anwendung häufig nothwenlig. Für qualita- 
tiv veränderten Zustand des Nervensystems, oder auf einzelne 

erven ist keine direete Wirkung eines Antimonialmittels zu er- 
warten, wohl aber ist die revulsorische Wirkung namentlich für 


. vogetative Nervenkrankheiten gross. S. zählt unter diese auch 


den status gastricus, als einen auf fehlerhaite Erregung und da- 
durch entständene fehlerhafte Absonderung des Magens sowohl als 


‘der Därme und grossen Vegetationsorgane des Unterleibes be- 
. gründeten Zustand; soll jedoch die krankhaftle Umstimmung der 


Nervensphäre eines Organs oder Systems als Ursache abnormer 


-.Thätigkeit und namentlich Absonderung , die Veranlassung und 


Bediogung abgeben, dass eine Kraukheit Nervenkrankbeit genannt 
werden müsse, 80 liessen sich noch viele andere mit gleichem 
Rechte dieser Krankheitsfamilie einverleiben. Auch die Gicht 
wird als Krankheit des plastischen Nervensystems aufgeführt, da - 
nach dem Vf. Das, was wir an ihr die eigentliche Krankheit 


‚nennen, bloss ihre temporär ausgleichenden Krisen sind. S. fand - 
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mehrmals Brechmittel nützlich bei sogen. Arthritis retrograda ; die 


-S. 103 ff. als Beweis für die ursprüngliche nervöse Natur ange- 


führten Fülle dürften mehr .gegen des Vis. Ansicht sprechen’und 
ven Humoralpatholegen mit leichter Mühe für ihre Ansicht geden- 


.tet werden können. — Von chronischen Nervenleiden eignen sich 


die spastischen Formen für den Gebrauch des Antimons. In Be- 
zug anf Cachexien ist es völlig wirkungslos zur specifischen Til- 


‚gung specifischer Diskrasien. Nach den nöthigen Krörteraugen 


über e und 'Anwendungsart der Spiessglanzmittel wendet sich 
der Vf. zur Betrachtung der einzelnen Präparate, die er, mit dem 
leichtesten anfangend und. so nach und nach zu den stärker wir- 


'kenden aufsteigend, durch die Schwefelverbindungen eröffnet. An- 


timon und Schwefel ergänzen einander in ihren Wirkungen, na- 
mentlich bei Mercurialeachexie. Stihium sulphur. nigrum und 
Goldschwefel, sowie von den übrigen Verbindungen der Tartarus 
emeticus, sind. die einzigen Präparate, ‘die mit Recht beibehalten 
su werden verdienen. Den Kermes ersetzt der mildere Goldschwe- 
fel hinläeglich. Von den Oxyden ist, das einzige Stibium oxyda- 
tam album unnütz und wirkungslos. -Ein reiches: F el zur Ent- 
wickelang seiner pathologischen Ansichten gewährt dem Vf. das 
Capitel vom Tartarus emeticus, dessen brechenerregender Wirkung 
bei Ausserer Anwendung gleich von vorn herein bestimmt wider- 
sprochen wird. Es sind, nächst den Indicationen zur Anwendang 
der Breckmittel (S. gibt eine Solution des Tart. emeticus mit Ci- 
tronensaft, und erklärt die Verbindung mit Ipecacuanha nur in 
wenigen Füllen für passend, sonst aber für thöricht und nutzlos), * 
besonders die Ekelcuren bei Geisteskrankheiten, die sich einer 
vorzüglichen Berücksichtigung erfreuen. Der Nutzen des Brech- 
weinsteins im Delirium tremens wird, gegen Barkhausen, geläug- 
net, da eine sthehische Form dieser Krankheit nieht existiren, 
und dieselbe stets eiwmen versatil-atonischen Charakter zeigen soll, _ 
Die Brechweinsteinsalbe gibt Gelegenheit, sich gegen den Nutzen 
derselben im Keuchhusten und mancher anderen Krankheit auszu- 
sprechen, dagegen sah der Vf. grossen Nutzen von Auwendung 
derselben im Asthma thymicum , das nach ihm nicht auf einem 
Leiden des Thymus beruht, sondern eine im hohen Grade 'specifir 
eche.Nervenkrankheit ist, die, wenn sie nicht die grösste Höhe 


erreicht hat, durch Moschus und Blausäure , in Verbindang mit 


Einreibungen von Brechweinsteinsalbe, geheilt werden kann, Den 
Beschluss macht das Butyram Antimonii, ein ungebranchtes und 
unbrauchbares Mitte. Der pharmakologische Theil ist vom Dr. 
Dulk bearbeite. . 49. 


[928] Abhandlungen und Kritiken aus dem Gebiet der 
Anthropologie und psychischen Medicin insbesondere von 
C. Ph. Möller, der A. W. Dr., grossh, hess. Med. Rathe, 


f 


— 
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u.8.w. zu Nidda u.s.w. 2. Heft. Mainz, Kup 
1838. XVI u. 240 S. gr. 8. (1 Thlr. 2 Gr.). 


Auch n. d. Tit.: Ueber den empirischen , theoretisehen und 
praktischen Zweck der psychischen Medicin, mit besonderer Rück- 
sicht auf die Leistungen von Heinrotb, Groos, Blumröder, Jonsen 
und Lenpoldt, von 0.8. v. 

[Vgl. Repertor. Bd. XI. No, 624.) 

, Die Anzeige dieses Heftes wird um so kürzer ansfallen kön- 
nen, als. einerseits die darin beurtheilten Schriften von Groes, 
Blumröder, Leupoldt dem Leser des Repertor. entweder durch die 
Anzeigen, oder durch eigene Ansicht bekannt, die Jessen’sche Ab- 
handlung bereits bei Anzeige der Zeitschrift von Jacobi und Nasse 
erwähnt, Heinroth’s Werk über Seelenstörungen aber in Aller Hän- 
den sein dürfte; andererseits aber auch die Versuche unseres Vfs., 
in diesem Gebiete nicht sowohl eine Vermittelung , ‘sondern eine 
Erweiterung der Ansichten zü bewirken, mehrmals in dem Reper- 
toriam zur Beurtheilung gekommen sind; daher hier die Bemer- 
kung genügen mag, dass diese Kritiken genau von denselben 
Standpuncten und Voraussetzungen ausgehen, welche der Vf. be- 
reits früher als die ihm eigenthümlichen und allein fördernden 
aufgestellt hat, #5. 


[929] Zeitschrift für die Beurtheilung und Heilung der 


 krankhaften Seelenzüstände.e In Verbindang mit den Irren- 


anstalt - Directoren C. F. Flemming, P. W. Jessen und F. A, 
Zeller herausgegeben von Mar. Jacobs und Fr. Nasse. . 
1.Bd. 3. Heft. Berlin, Reimer. 1838. S. 515—764.. 


gr. 8. (m. 1 Thlr. 4 Gr.) 


[Vgl. Repextor, Bd. XV. No. 418) 


Der Inhalt des vorliegenden, den 1. Bd. beschliessenden Hef- 
tes ist folgender: Ueber einige Hauptpuncte in der Erforschung 
und Heilung der Seelenstörungen, von A: Zeller. — Worin be- 
ruht die ‚Häufigkeit der Recidire von Geisteskrankheiten, von C. 
F. Flemming. — Aerztliche Erfahrungen in der Irrenanstalt bei 
Schleswig, von P. W. Jessen. — Ueber Nothwendigkeit, Natzen 
und Benutzung der Irren-Heilanstalien, ven Flemming. — Ueber 
die Errichtung einer Irrenanstalt im Grossherzogthum Baden, von 
Flemming und Jacobi. — Einige Betrachtungen über des Celsus 
Capitel von der Geistesverwirrung , von Flemming ; endlich eine 
bibliographische Anzeige. — Die Tendenzen dieser Zeitschrift 
sind schon bei den Anzeigen der früheren Hefte berührt worden 
und nach den Theilnehmenden zu benrtheilen; an lehrreichen Ab- 
handlangen fehlt es auch diessmal nicht, und wir machen insbe- 
sondere auf die der DDr. Flemming und Jacobi: „Ueber die Er- 





/ 


. ⸗ 
a0o⸗ Mediosn unu Chirurgie. 


yuehtung einer Irrenansial im Grossherzogthum Baden“ aufmerk- 
sam, wo über die Thunlichkeit und den Naohtheil der Benutzung 
von Irrenanstalten für klinischen Unterricht, sich zwei erfabrene 
Directoren von dergieichen Anstalten abfällig aussprechen. 


-Brunnenschriften. 


[930] Die Heilquellen Deutschlands und der Schweiz. . 


Ein Tasehenbuch für Brannen- und Badereisende von Dr. Car? 
Christ, Hille. 1. Thl. 3, Heft. Leipzig, Brockhaus, 
1838. 198 8. 8..(n. 16 Gr.) 


Auch unt, d. Tit.: Die Bäder und Heilquellen Schlesiens 
und der Grafschaft Glatz. 


- Im gegenwärtigen 3. Hefte dieser im Repertor. Bd. XIV, 

No. 1821. mit Beifall angezeigten Schrift sind 22 Bäder und Heil- 
quellen Schlesiens und der Grafschaft Glatz nach den neuesten 
Beschreibungen, und wo diese mangelten, nach brieflich von Sach- 
kundigen eingezogenen Nachrichten abgehandelt, L,etztere hat der 
VE. z. B. bei Charlottenbrunu, welches, so bedeutend. es auch mit 
Jahre aa Ruf zunimmt, doch immer noch einer Monogra» 

phie entbehrt, dem Brunnenarzie Dr: Lorenz zu verdanken, wel- 
eher ihm zugleich die angenehme Versicherang machte, dass er 
nach Wegfall der Hindernisse, welche zeither der Bekanntmachung 
einer Monographie im Wege "standen, seine für dieselbe angelegte 


Sammlungen müchstens drucken lassen werd. Eben diess gilt 


von dem Bade zu Landeck, über welches Dr. Bennerih nächstens 
eine Monographie bekannt machen wird. Es dürfte die baldıye 
Ausführung dieses Vorsatzes sehr zu wünschen sein, da die Schrift 
vom Förster nicht mehr im Buchhandel za haben ist. Eben se 
hat Dr. Hemprich dem Vf. brieflich mitzetheilt, dass er bald eine 
Ausführliobe Beschreibung des Curorts Cadowa liefern werde, 
Möchte dieses dooh auch rückesichtlich einer nenen Beschreibung 
der Heilguelle in Nieder- Langenan der Fall ‚sein, zu welcher 
Dr. Lengfeld ’aufgefordert wird, da das Schriftchen deg Med. R. 
Dr. Friese vom J. 18% vergriffen ist,, Die Wirksamkeit der . 
meisten kohlensauren und an Natron reichen Heilquellen Schlesiens 
wird durch die reine Gebirgslaft, welche man dort athmet, ver- 
stärkt, und bloss die auffallend geringe Menge des Mineralwas- 
sors bei verschiedenen Quellen ist der Pupct, in welchem sie ge- 
gen die ähnlichen Heilquellen anderer Länder zurückstehen. — 
Mit Verlangen sehen wir der versprochenen baldigen Erscheinung. 
des 4. Heftes dieses höchst verdienstlichen Werkes entgegen, da 
in demselben die Beschreibung der Ost- und Nordseebäder, die in 
der jetzigen Jahreszeit von so Vielen besucht zu werden pflegen, 
enthalten sein wird. 
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Reinerz, seine Heilquellen und Umgegend von 
J. 4 ittrich. ‘Mit 5 lithogr. Ansichten u. 1 Höhen: 
tafel der Grafsehaft Glatz. Breslau, Korn. 1838. X 
u.:318 8. gr. & (1 Thle. 12 Gr.) 


-Um über diese Schrift se nachsichtig als möglich urtheilen 
zu könne, glaubt Ref, aus den -Verbemerkungen Felgendes vor- 
ausschicken zu müssen. Schen vor 3 Jahren verlangte die Stadt 
Reinerz ‘von dem Vf. eine Monographis über ihren Ort und des- 
“den Bad. Maw:theilte ibm auch eine Menge Notizen mit, welche 

wis ehemaliger B jeister und Badeinspectör. Friisch gesam- 
smelthatte; allein der Vf. musste diesen Antrag, seiner: damaligen 
Verkaimisse und ‘Arbeiten wegen, sblehnen. Im vorigen Jahre, 
wo'er- sich wieder in Reinerz befand,’ erfolgten neue Äntıige ‚von 
Beten der städtischen Behördejyand: er bözeugte ‚sich diessmal zu 
ihrer: Annahme -williger, da er’ kefle, ‚durek: eine Beschreibung die- 
‚es: Gesunäbrunnenertes: demeaihch miehrBesucher zuzuführen, und 
dadurch die sich mit jedem Jahre vermindernden Kinkünfte der 
Stadt zu verbessern. . Der Vf, zwar nicht Arzt, aber der:Armei- 
wissenschaft doch wicht ganz freind, Sog uun an, sich ausser dem. 
Peitschischen Sanimlungen 'nschilandera Hülfsmittehn umsuschen, 
welche ihm. die Anfertigung eines Jür ‘jeden Besucher dieses Bran+ 
“wenorse nützlichen‘, und. wo mögfieh auch zugleich augenehmen 
dixwöbuehs, zu ‚erleichtern im Btande wäre, 'Wasiden ersten Punct, 
— — naalangt, no: leugbet Ref. nicht, dass ddrBesucher 
sun Reiwers in dieser. Brannensehriii zwar, was-'die We 
Mir Badegäste, die Kosten der’ Bäder und Melken, die Bekannt 
Imachnug der Badelsshörden und die verschiedenen "Orte hetriiil, 
&w.welchen :hin Ausflüge von Beinerz ans gemacht :werdeh kön- 
‚nen, zützliche ‚Naehrichten antreffen wird, dagegen wird er such 
«sehnberzlich bedauern ‚dans er über die Wirkungen diesos Badek 
Auf den tierischen Körper, und die Art und: Weise os zu ge 
Srapches, datch :diese Schrift nicht se beiehrt‘ wird, als wene'siö 
"en 2inem guten Arate verfasst worden wäre. - Was den.zweitem 
Bunct, weiche Br..D. durch 'seme:. Beschreibung zu erreichen 
wünschte, — angenehme Unterhaltung seiner Leser —— i 
so zweifeln wir, dass die sehwülstige Schreibart des Vſe., die 
ganz unverständlich wird, zur Erreichung: dieser Absicht geschickt 
sei. ‚Bef.- will erst die:Ueberschriften der 8.Ca pp. den Buches an- 
führen, und ‚nachher einige Proben des Stils des Vis. sur Best#- 
tigung des eben ausgesprochenen :Urtheils. mittheilen. -—. Nach- 
sem in der Kinleitung Blicke auf.die verchristliche Zeit, auf die 
Lage nnd örtliche Geschichte von ‚Reiners u. 8, w. geworfen: wor» 
den ‚sind , folgt. wine Beschreibung theile ‘dieser Stadı (hier wied 
man man mogar mit den Namen der seit 1609 bie 1824 an .der Stadt- 
kivche ‚angestellten Pfarrer bekannt gemacht) , theils des Bodens, 
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den; Melken and der Badenustalten. . Hierauf folgen, Nachriekten 
von der Papierfahrik,, der Tüch- und Leiswandmannfactur , ven 
dem Ackerbau, der Viehzucht und andern Gewerber. . Den Sehlziss 
dieges Abschnitts macht die Aufzählung der Leiden und 'Fretdeiz, 
welche Reinerz seit 1648 erfahren hat, ‚Sodann werden .diejenit 
gen Orte am Rainerz aufgezählt, wohin Ausflägn, von den Besu- 
shern. des. Badeorts unternommen ‚werden können, Am Sehlusee 
dea. Buches wird noch eine Hähentafel der Grafschaft Glatz, und 
zwär von neun in ihr beliadlichen Städten, mit Beifügung.. ihrer 
sgeagraph. Lage, von den 6 Gesnndhrannen, deren sie sich erfraut, 
von den Dörfern, so weis ihre Seehöhen bestimmt sind ,..von dom 
Bergen ‚nnd. andern Höhenpuncten, den Gewässern :und endlich: von 
den. Kohlengruhen mitgeikeit, — Nan einige Probon vhn.des 
Vfs. Schreibaxt! S.39: ‚Der Mensch fing. an, sich æu' #rkennen. 
Zu :Ognabrück sah er in: den. Spiegel der Vergangenheit, nad 
sehanderte.. Ke sab den Kirchhof neines Wahns, und. achauderte. 
Das Fieher war erloschen, die Vernunft erwachte.. : In naher Forne 
bläibte ‚das Morgenroth herauf, vor welobemn sie lange Nacht ;tesr- 
schwahd, Das. 18. Jahrhundert, ein Linienschiff' der.ersten Grösse, 
gieitete. auf der Fiuih der Zeit, wand entlaltate..seine Segel der 
Keorschung über alle Tiefen. Dis Natur antwortete, denn wen. Mr 
klopft als Sehe, hört bald ein freundliches Herein.“ .8. 74: „Mehr 
als. zwei Jahtbunderte. verransien. seitdem j.die (Qualls- strömsan im- 
zmerdar.: .Umsonst. reichte ‚die verjüngende Hehe, ihren Nektar: in 
immer. gefüllter Schals ‚dem Kindern der Erde zur "Heilung; /vom- 
geblich( zief kandertjährige Erfahrung durch die Thäler. und Berge. 
Erst. 1748. dümmerte von. oben 'heralı ein Sahimimer 

gen. Gebennehs in die Wunderwiege.der Batges:. erst--175Lr wand 
«ins Art von Trinkkur eingeführt. So langsam geht der Mensch 
sum' Bessera fort, so .schwor ista, die. Gewohnkeit zu. besiegen, 
Des gemeinen; Menscheh Zukanft ist die:‚Vergengenheit, und. wie 
es: dort gewesen, treibt 'er’s-orgen ,. treiben’s „neine : Enkel; fort. 
Seine. Gegenwart ist die Brücke des Schlendrians über den. -Sirası 
der Zeit‘ 8.77: „Lasst uns sehen, was die Quelle bringt. Im 
Boudeir erkennt. man die Natur.der Frauen, an der Toilette ihre 
Kunst, im Salon den Patz, und. in. der Häuslichkeit — das Hers. 
in beiden. doek, in der Quelle wie in deli. Fraaen, liegt ein Zan- 
ber,. den keine Chemie löst, keineMänserweisheit ergrändel, —, 
beiden unbewasst, und je mehr, je gewaltiger‘ S. 85: „In .der 
nemesten. Zeit: empfing die Najadea- (nämlich die Heilgnelle Reinerz) 
ihre jüngste Baptisation durch ‚Hra. Prof. Fischers Untersachung.“ 
8.157: „Heiners ward slark im stillen Dulden. -, Die Faust selbst 
des -Mächtigsten ist immer ‚schwächer , als ‚der Verstand. Das 
Bajonet' nur: der Stiel des diplomatischen Griffols. Der Riese Oc- 
sterreichs, der Condor der Newa und der Adler der Spree, — 
‚ sie raſſten eina Welt vell Waffen. in die Feder, und schrieben. da- 
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mit das Alphabet der Zukunft. - Die kleinere Foder von: Reinerz 
aber tauehte leicht und. mild :in. die Hefen der Zeit, und ‚schrish 
damit sein künftiges Glück.“ ef. glaubt, dass diese. wenigen 
Stellen vollkommen hinreichen, die Art des Vortags, dessen sich 
der Vf. im ‘dieser Schrift bedient hat, zu bezeicham. —: Die'ö 
beigefügten: Ansichten zeigen : 1) die Stadt Reimers, 2) die Bi 
siedelei, 3) die Ziegenanstalt, 4) das Hummelschloss und eudlich 
6) die Eisengiesverei, und sind. nioht übel. . Dr. Kühn sm 


- [932] Briefe über Gastein von Theodor Kite 
Leipzig, Kollınann. 1838. "VIII u.191 8. 8. (1 Thir.) 


' Während in so vielen Monographieen von Bädern Alles auf- 


geboten wird, die Reize der Natur und. des:geseltschaftlichen Ed 
bens ‚daselbst, so wie die Wirksamkeit der. Quellen auf's vortkeil- 
hafteste zu schildern , bemühen sich diese Briefe, die Mängel 
des berühmten ‚gasteiner Bades berworzuheben , und die Art, wie 
diess geschah, lüsst mit grösster :Wahrschemlichkeit vormuthen, 


dass. Hiposiben wicht übertrieben sind.. : Die Bewirihung ist’ oben, 


theuer, ‚als därfüg, die V.orrichtengen zur-Dewu« 
che, die Apotheke, die Mittel wur Unterkaltung und Zerstrenung 
(Billard, Journale, Spasiergfinge u. s. w.), fallen fast in's Lächer- 
liche ‚. und die Schilderung des „Skapulirfestes““ erinmert an.-eim 
chinesisches burleskes Lnternenfost. Einzelne. Benmtön erscheiuen 
in höchst widrigem Bilde.. Kurz, wer dort auf:viele Bauefreuden 
hofft, und sich. nicht auf :sich' selbst zu beschränken oder mit dei 
oft dutch. -unfreundliehe. Witterudg gehemmten Naturfreuden : vor+ 
lich zu nehmen weiss, wird seine Rechnang dnseibet nicht indem 

107, 


Morgenländische Literatur und: 
| ‚vergleich. Sprachkunde. - 


[933] Institationes linguae ‚Pracriticae seripsit Christ, 


Lassen 3 Phil. Dr., Professor Bonnensis P. E. etc. Faeso. I. II. 


Bonnae, König et van Borcharen, 1837. VII. S. 129 
—488. Anh. S. 33—93. gr. 8. (3 Fasc. n. 7 Thlr. 12 Gr.) 
0 I[Vgl. Repertor. Bd. XI. No. 40.] 
- . In unserer Anzeige des 1. Heftes a,.a. O. haben wir eine 
; Analyse des ersten Buches gegeben, das den allgemeinen Theil 
umfasste. Das Ganze liegt jetzt. vollendet vor une, und ein Zweig 
dı discher.Liegnistik, der bie dahin ohze alle streng wissenschaft- 
liche Begründung, mehr dem Zufall und der sukwrndg daraus 
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. Salgenden: Verwirrung Breis gegeben. war, ist jetst auf feste Prüm 
cipien zurückgeführt, worden. Manches Einzelne wird das farige- 
setzte. Studium der zahlreichen ‚einheimischen Grammatiken über 
die Prakrit - Dialekte und kritische Ausgaben der indischen Dra- 
meni:berichtigen, ‚erweitern und ergänzen, hesonders dürfien die 
ganz ih Praknst ‚geschriebenen Bücher der Jainas und andere 
Werke dieser Att manche Nachlese liefern, — aber eine sichere 
Basis für das Studium. dieser Dialekte ist gelegt. Wir verdanken 
diess dem ausdanernden Fleisse, der gründlichen Forschung und 
dem seltenen Sprachtalente des Hrn. Vie,  Seiie Arkieit gehört 
nanbedingt zu den vorzüglichsten, die im Gebiete indischer Philo- 
kögie geliefert worden sind. — Wir wollen eine kurze Uebersicht 
Dessen geben, “as ana Hr.L. hier biste; eine Kritik des Gelei- 
stelen würde weit den. Raam dieser Blätter überschreiten, und 
könnte auch nur is: etwaigen Berichtigangen oder weiteren Ausfüh- 
rungen von Kleisigkeiten ‚bestehen, da den Forschungen im Gan- 
sen md Grossen Jeder beipflichten muss. Hr. L. hat das Werk 

‘ geinam Freunde , dem gelehrten C. Burnouf, Prof. der Sanakrit- 
Sprache am College da Frasee, gewidmet, mit dem vereinigt or 
vor. 12 Jahren den „Essai sur le Pali“ heransgab , eine Arbeit, 
die- mit der vorliegenden im mancher Rücksicht -iunig . verwandt 
ist, —' Das 1. Cap. des 2. Buches emihält, wie, wir :in unserer 
fxüheren Anieige bereils gesagt, die 4 ersten Capilel. der Prakrit- 
Grommatik dea Vararmohi nebst den Sohkelien des Bhämaba, und 
ainen daza gehörigen Index.: Im 2. Cap. (8; 113—193) handelt 
den Vf. über die Klemente des von des Indiern vermgsweise Pra- 
krit genanaten Dialektes, und, da Hr. L. natürlich das Pralcrit 
anz als jüngere Abart-.des Sanskrit betrachtet, so ‚nird Alles aus 
deg älteren und klareren Formen des Sanskrit erläutert und auf 
diese bezogen. 1) Ueber die Veränderungen, die die Vocale des 
Sanskrit im Prakrit erleiden, wie einige dem Prakrit ganz fehlende 
ergetst werden u.s.w.; 2) über dia Veränderung der Quanfität 
der sanskritischen Vocale, namentlich über die Kürzung ’der Vocale 
e und 0; 3) über den Hiatus, den: das Sauskrit gar nicht kennt, 
das Prakrit hingegen fast in jedem Worte zeigt; 4) über die Rli- 
sion; 5) über die 'Coniraction; 6) über die zur Erleichterung der 
Aussprache eingeschobenen Vocale; 7) über die Sapdhi, ader die 
Veränderungen , die die Vocale zweier nnmiltelbar sich berühren- 
der Wörter erleiden, über die dabei stattfindenden Einschiebungen 
von Consönanten, und über die Enelitica. — Das 3. Cap. (S. 194 
—285) behandelt die Consonanten des Prakrit, und zwar 1) welche 

'radicale 'Consonanten des Sanskrit die Prakrit - Sprache beibehält, 
welche sie gern ausstösst oder erweicht, und wie die dem Pra- 

_krit ganz fehlenden erseizt werden; 2) über die ein Wort im 
Sanskrit sehliessenden Comsonanten:. das Prakrit wirft sie alle weg, 
zit Ausnahme des Nasals Anusvära; 3) über die zu einer. Sylbe 
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verbundenen Censonanten-Grappen: schon im Sanskrit; wie wir 
es kennen, herrscht eine gewisee Vorliebe für Assimrlation, gan 

dem Zend entgegengesetzt, das dieses euphonische und oft di 

Sprache verweichlichende Gesetz gar nicht kennt, im Prakrit hfit 
gegen ist Assimilirung allgemeine Regel geworden; diess trägt 
viel mit zu dar: Schwierigkeit des Verständnisses des Prakrit bei! 
so wie im Allgemeinen ohne. hinzugefügten Sanskrit - Commeäthr 
die Uebersetzung längerer Prakrit - Sätze und Verse zu den schwie: 
rigeren "Aufgaben der imlischen Philologie ' gehören. — "Das 
4.Cap. (S. 288—333) behandelt die Deelination der Nominu, 
Adjestiva und Pronomina. Liegt auch hier überall das Sanskrit 
zu Grande, so ist doch schon die schöne Wissenschaftlichkeit der 
indischen Formenlchre bedeutend zerstört; verschiedene Casusfor- 
men, die das Sanskrit getrennt hält, fliessen bier zusammen, soft 
werden mehrere Themata bei der Flexion angewendet; der’ Dual 
ist ganz verschwunden; nar einige Formen sind dem Prakrit ganz 
eigenthüwlich, wie z. B. die Ablative pluralis vachhähinto und 
tachhäsunte. — Das 5. Cap. (8. 333—367) erläutert die Con- 
jugation des Prakrit- Verbums; bier herrscht noch gewaltsämere 
Zerstörung des grammatischen Baues der Sanskrit - Sprache; von 


“den 10 Conjagatiensformen der Worzeln sind nur 2 in häufigem 


Gebraache, die 1. und’ 10.; die Activform: (parasmaipadam) ist 
fust allein herrschend, die Medialformen (Atmanepadam) sind nur 
in einzelnen Formen erhalten; der Dual ist ganz verschwanden : 
der Conditionalis, Aoristas, Futurum I, Perfeetum und Imperfec- 
tam kommen gar nicht mehr vor, der Potentialis und Precatir ist 
nur in einigen Verbis geblieben; die einzigen gebräuchlichen tem- 


.pora und modi sind das Präsens, Imperätiv and Futurum II. Die’ 


histerischen Tempora werden durch Participia umschrieber. Zu 
diesen beiden letzteren Capiteln hat Hr. L. sehr genau gearbei- 
tete Tabellen gefügt.; die uns einen raschen Ueberblick über die 


“ gesammten grammatisehen: Eigenthümlichkeiten der Prakrit- For- 


\ 


menlehre gewähren. — Das 6. Cap. (8.367370) behandelt 
unter dem Titel parerga: die Adverbien,, Präpositionen , Partikelt 
u.e.w: In der Syntax, namentlich in.der Compositionslehre der 
Nemina, weicht das Prakrit nicht vom Sanskrit ab. — Day 
7. Cap. (S. 370--386) bespriebt den Unterschied des Prakrit, 


‚wenn eb in Prosa oder m Versen angewendet wird, der nicht ge- 


vade bedeutend ist, nur haben die-Dichter sich noch grössere Ab- 
weiehungen. vom Sanskrit und Erweichungen erlaubt. "Zuletzt gibt 
der: Vf. in diesem Capitel noch einige specielle Bemerkungen über 
diejenige. Form des ‚Brakrit;' die die Grammatiker 'Sauraseni: net- 
men; er zeigt, dass sie im niehts Wesentlichem von der vorsügs- 
weise Prakrit genannten Sprachform abweicht. — Das 3. Bach 
(8.287488) behandelt die untergeordneten :Prakritdialekte, in- 
dem der Vf. zuerst die leider sehr wenigen und daher ungenügen- 
27] . 


Aepert. d, ges, deutsch. Lit, XVI. 5. - 


J | E 
440 Morgenl. Lit, u, vorgk Bpraphkunde. 


den Regeln des Vararucki mitibeilt, und diese dann durch Bei- 
spiele aus den gedruckten Dramen, so weit diese ausreichen, or- 
läutet. Cap. 1. (8. 387390) gibt. die allgemeine Kiatheilung 
dieger Untergaitungen ia 3 Haupibrauchen, und zwar handelt 
Cap. 2. (S. 394 - 439) von dem Hauptdialekte Mägadht, und sei- 
nen 6 Untergattungen Ardhamägadht u, s. w. Cap. 3. (8.439 —448) 
von dem Paisächi- Prakrit, und Cap, 4. (3.449488) von dem 
' Apabhransa - Prakrit. Schwerlich wird man hier jo feste Regela 
aufstellen können; die Abschattungen sind of schr unbedeutend, 
die verschiedenen Formen fliessen häußg untereinander, und wenn 
man. bedenkt , ass man von der Wurzel kri die 3. Person des 

räsens (sanskr. karoti) eben so gut karodi, als karol, karedi, 
karadi, karai, kunadi bilden kann, für krityä oben so richtig kadas 
‚ als kaüna sieht, und diess nicht bloss bei dieser Wurzel erlaubt 
ist, sondern diese Manaichfaltigkeit ia grösserer oder. geringe- 
rer Ausdehnung aaf alle Sauskritwörter ausgedehat werden kann, 
so sieht man leicht ein, dass hier ein festes System unmöglich 
begründet werden kann. — Auch diese beiden letzten Hefin sind 
mit mehreren gelehrien Kxeursen bereichert werden ; über die vier 
. ersten haben wir früher gesprochen. Der 5. enthält Aussüge aus 
der Prekritgrammatik des Kramadisvara, die Hr. Jacgaet dem Vi. 
nach einer pariser Haadschrift' mittheilte; sie ergäinsen untl berich- 
tigen viele Stellen der Grammatik des Vararuchi. Der 6. Kixcurs 
gibt nachträglich die Regeln des Vararuchi und Kramadisvara über 

en Saurasenidialekt des Prakrit, nebst Anmerkungen und Erläu- 
teruugen, Im 7. Excurs theilt Hr. L. einiga Beispiele der ver- 
schiedenen Mägadhi - Dinlekte aus dem Schauspiele Mrickchhakas 
und amderen Dramen mi. Dann folgen noch von S. 66 — 70 
Emendanda und Addenda , and das Ganze schliesst mit 4 Indices 
über die wichtigsten Gegenstände und Wertfermen, die in dem Werke 
erläutert sind. |In der Vorrede sagt Hr. L., dass einer seiner 
Schäler, Hr. Delius aus Bremen, das Verzeichniss der Prakrit- 
wurzela in einem besoudern Werke bearbeiten werde. — Und se 
schliossen wir diese kurze Anzeige und bekennen gern, dass wir 
kaum geglaubt hätten, dass man diesem Gegenstande no viele, im- 
teressante Seiten hätte nlgewinzen könuen: Kine Bitte fügen wie 
nur noch hinan; möchte Hr. L. sich doch entschliessen, nach Clough 
eine Paligrammatik zu bearbeiten, und den von demselben Gelchr- 
‘ ten herausgegebenen Pali kosha nebst einem alphabelischten Index 

mit abdrucken Inssen. Unsere Deranagariiypen reichen su dem 
Drucke gewiss vollständig hie. Damit würden die summtilichen 
Dialektformen des Sanskris erschöpft sein, und eine Sprache ze- 
gänglich werden, die nicht nur als heilige Sprache der Buddhintem 
vielfache Berücksichtigung verdient, sondern auch durch die zeue- 
sten Entdeckungen im Gebiete indischer " einen 
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ehr bedentenden historischen Werth erlangt hat. — Die Anssere 


Ausstattung ist des Inhalts würdig. Brockhaus, 


.[934] Fünf Gesänge des Bhatti-Kärya. Aus dem 
Banskrit übers. von Dr. C. Schütz, Lehrer der neueren Spra- 
chen am Gymn. su Bielefeld u. s. w. Bielefeld, Velhagen n. 
Klasing. 1837. 28 8. gr. 4. (n. 12 Gr.) 


Die beiden. grossen epischen Cyklen der Indier, Rämäyana 
und Mahübhärata, haben den späteren indischen Dichtern zu einer 
mnerschöpflichen Quelle für kunstvolle Epopöen gedient. Manche 
nahmen sich als Vorwurf den ganzen Stoff der obengenannten 
‘epischen Gedichte, wie z. B. das Bhattikävyam und der Raghu- 
vansa; andere haben nur einzelne Momente herausgehoben , wie 
s. B. das Gedicht des Mägha über den Tod des Sisupäla , das 
Kirälärjuntyam (der Kampf des Arjuna mit Siva als Bergbewoh- 


ner), das Naishadhtyam und der Nalodaya, beide die bekannte- 


Episode des Mahäbhärata von Nala und Damayasit behandelnd, 
‚und andere mehr. Ja ein Dichter hat selbst die Kühnheit ge- 


habt, in Einem Gedichte beide Epopöen zu vereinigen, und je 


nachdem man die Wörter abtheilt, und die nemina propria 
appellatva erklärt, kann man daraus die Geschichte der Räma 
eder Krishna lesen; dieses absurde Werk heisst Rägharva- 


pändaviyam. Alle diese Gedichte sind aus der späteren und . 


spätesten Zeit der Sanskritpoesie, als das Sanskrit schon dem 


mannichfächen Volksdialekten hatte weichen müssen, und nur 


noch Sprache der Gelehrten war. Das indische Leben, damals 
schon ganz abgeschlossen, wir möchten sagen vertrocknet und al- 
ler Lebensfrische ermangelod , konnte keine neuen Stoffe mehr 
"hervorbringen; das Alte warde immer wiederholt, und um ihm 
einen neuen Reiz za geben, warf sich die ganze Thätigkeit des 


Dichters. auf die Form. Das Schwierigste wurde hierin geleistet, . 


and ein Gedicht wie der Nalodaya steht gewiss in dieser Hinsicht 
einzig in der Literatur aller Völker da. Selbst nicht einmal in 
den Bildern, in den Vergleichungen , welche diese Gedichte -meist 
in jeder Strophe enthalten, ist ein grosser Reichtkum an Neuem 
zu finden; wer eins dieser Gedichte gelesen, kennt sie eigentlich 
alle, und bei einiger Belesenheit in den älteren indischen Büchern 
wird man schön in diesen ziemlich überall. einfach und natürlich 
ausgedrückt finden, was späterhin nur in überkünstelter Form wie- 
derholt wurde. Diese Gedichte sind poetische Encyklopädieen, in 
denen man gewiss Alles, was je die indische Poesie" zersireut ge- 
dichtet, in einem Punete vereinigt findet, Die grosse Sch 


wierig- 
” keit dieser Gedichte für die Indier selbst, hat eine Menge. Com- 


mentare zu denselben hervorgerufen, ohne deren grändliches Situ- 
diem diese Werke für uns steis verschlossen bleiben; mit Hülfe 


— 
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derselben aber sind sie für die genauere Keuntniss des Sanskrit 
und der indischen Poesie im Allgemeinen von dem höchsten Wer- 
the, und gelehrte Bearbeitungen derselben, mit Uebersetzangen und 
besonders mit vollständigen Indieibus ausgestaltet, würden das 
gründliche Stadiom des Sanskrit unendlich fördern. Sie müssen 
uns als Brücken dienen zu einem schöneren Lande. Es isı hier 
nicht der,Ort, den künstlichen Charaker dieser Gedichte auseinan-. 
der zu setzen, nur Kin Beispiel wollen wir zum Scherze anfüh- 
ren, um zu zeigen, welche Gattung von Künsteleien man’ in die- 
sen ‚Worken findet; es ist aus dem 19. Gesange des isupala- 
badha genommen, der den Kampf des Sisupäla mit Krishoa. schildert. 
(ed. Calc. p. 694.) 
‘ dädado duddaduddädi dädädo düdadidadoh 
'duddädam dadade dodde dadudadadado dadah 

das heisst ganz wörtlich : (Krischna) der Gaben-gebende, der den 
Qual-gebenden Qual-gebende , der Glanz-gebende, der den Qual- 
gebenden Untergang-gebende Arme besitzende, gab (schleuderte) 
die Qual-gebende (Waffe) in den Qual-gebenden (Feind), er der 
‘den Gebenden und Nichtgebenden Gebende, der die. Esser, (Dä- 
monep) Spaltende. Die Theoretiker nennen solche Verse Ekäkshara, 
da nar ein Consomant darin vorkommt; . andere enthalten deren 
zwei (dvyakshara); einige Verse kann man im Kreise jesen, an- 
dere rückwärts und vorwärts, und so in ähnlicher Weise. — Ia 
. anderer Art and zu einem ganz bestinnmien Zwecke ist das Bhatti- 
kävyam gedichtet ; der Vf. besingt die Abenteuer des Räna, indem 
er alle möglichen Schwierigkeiten des Sanskrit in Beziehung auf 
Formenbildung und, Syntax vereinigt. Was an seltenen Wort- 
formen , schwierigen. Bildungen , ungewöhnlichen Copstructionen 
vorkommt , findet sich hier zusammen. Dass bei solchem unter- 
geordneten Zwecke die Poesie nur verstollen sich einfindet, braucht 


‚ .'wohl keines Beweises; für epische Erzihlung ist die ganze Form 


. der indischen Kunstepopöen höchst unpassend, und man darf dieses 
Gedicht eigentlich nur eine magere und langweilige Inhaltsanzeige 
‘ des Rimäyana nennen; ner wo der Vf. sich einen Rahepunct 
gönnt und der Betrachtung der stillen Blamenwelt sich hingibt, 
“tritt der Dichter hervor, wenn auch wohl nichts gerade Neues 
sich finden möchte. Der Vf. dieses grammatischen Gedichtes 
heisst Bhatti (daher auch. der Name: Gedicht des Bhatti), ein Schm 
des Srtdhara srämin, und lebte zu Vallabht (einer Provinz im 
nord-westlichen Indien). : Die Zeit, wann er lebte, ist nicht genm 
zu bestimmen; doch gehört er gewiss dem spätesten Mittelalter 
an, wenn anders sein Vater derjenige Grammatiker ist, der einem 
Commentar zu dem Bhaägavata-Puräna schrieb, ‚einem Werke, des- 
sen Redaction Colehrooke dem Grammatiker "Vopadera im 12, 
Jahrh. zuschreibt. Eine kurze Inhaltsanzeige wird den Charakter 
des Werkes am besten kennen lehren. Das ganze Gedicht be 
’ \ 
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sieht aus 22 Gesängen (sarga) und 1521 Strepben verschiedener 
Gattungen, und. zerfällt wieder in 4 Theile (kända). Die ersten 
5 Bücher bilden den.1. Theil, und enthalten Beispiele aus dem 
verschiedensten Gebieten der Grammatik (prakirnaka-kända); das 
6—9. Buch behandelt in einigen oder mehreren Strophen bestimmte 
Regeln über Schwierigkeiten . der Grammatik (adhikära-kände), 
‚2 B. die Regeln, die die indisehen Grammatiker natva und shatra 
nennen, d. &. die ehphonischen Veränderungen eines radiealen 
dentalen n and s in ein cerebrales.a und sh; über die Kinschie- 
bung (nach indischer Ansicht) eines Nasals bei Compesüis, 3. B. 
arındama, und Anderes mehr. ” Buch 10-13. heisst präsanna- 
kända, und entbält eine Mustersammlang der Poetik und Rheto- 
rik. Buch 14—22. führt den Namen tinganta-kända, und gibt 
schwierige Form des Verbi (tinganta heisst die das Sufüxum ling 
am Ende haben, bhava-ti), und zwar behandelt Buch 14. das Per- 
fectum, lit. Buch 15. den Aoristus, lung. Buch 16. das Falurug L., 
Irive Buch 17. das Imperfectum, lang. Buch 18, das Präsens, 
lat. Buch 19. den Potentialis, ling. Buch 20. den Imperatir, 
lot. Buch 21. den Conditienalis, Iring. Buch 22. das FuturumL, 
iu. — Das Werk ist sehr schön in Calculla gedruckt werdep, 
unter dem Titel: „Bhatü-Kävya; a poem on the Actions of Räü- 
ma‘“ (Caleutta, 1828. 2 Bde. 847 u. 511 S. gr. 8.), und enthält 
ausser dem Texte zwei Conmmentare, von denen der eine von 
Jayamangala verfasst, das .Grammatische nach dem Systeme .des 
Pänini erläutert, der andere aber Bharatamallıka nach der. popu- 
lären Grammatik des Vopadeva, die unter dem Namen Mugdha- 
bodha, namentlich in Bengalen, in grossem. Ansehen steht. Der 
letztere Commentator , der fast zu allen Kunstepopöen der Indier 
ausführliche Commentare geschrieben hat, lebte vor ungefähr 70 
Jahren; er ist oft breit und spitzlindig, aber erläutert seinen Text 
auf eine sehr verständige Weise. .Im Ganzen weichen beide Com- 
mentatoren nicht sehr in der Erklärang des Wortsinnes von ein- 
ander ab, und sind auch ziemlich derselben Recension des Textes 
gefolgt. Hr. Dr. Schütz hat die 5 letzten Gesänge in einer wört- 
lichen deutschen Uebersetzung in der vorlieg. Schrift mitgetheilt. 
In der Binleitung gibt derselbe eine kurze Uelersicht des ganzen _ 
Inbaltes der Ramasage; die mitgelheilten Proben beginnen mit der 
- Klage des Vibhishama ‚über den Tod seines Bruders Rävana, sei- 
ner Einsetzung als König ven Sankü, Sitäs Wiedervereinigung 
mit ihrem Gemahle Räma, und schliessen mit der Rückkehr des. 
ganzen Heeres nach Ayodhya. — Als Anhang gibt der Ueber- 
setzer noch S. 18—24 die verschiedenen Namen für Sonne und 
Mond, die. theils aus Wilsen’s Wörterbuche, theils aus eigener 
‚Lectüre zasammengelragen eind; für das erstere Wert führt er 
wicht weniger als.277. Synonyme an; :die sich gewiss noch ver- 
mehren liessen. Nur.über ein Wort erlaaben wir uns .einige Ern 
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Mnterungen hinzuzufügen. Die Sonne wird im Sanskrit auch bei 
‚und Hr. Dr. Sch. fragt, ob diess wohl des griechische 
Ares sei; wir glauben diess bestimmt bejahen zu können, aber 
in dem Sinne, dass das Wort direct dem Griechischen entlehat 
st Varäha-mihira, ein indischer Astronom des 5. Jahrh., citirt 
öfters die Werke des Yavanesvara oder Yavanächärya, d. h. des 
jönischen Meisters, und führt unter andern aus dessen astrolo- 
gischem Werke (das sich noch ganz vollstäudig in der Bibliothek 
der ostindischen Compagnie findet) die Namen der Planeten an, 
dieso sind: M 


| | 
heli gr. Mioc sanekr. särya etc. Sonne. 
— eo .  ehandra. (Mond), 
hema - "Bonäis - budhba. Merkur. 
ara - - Aons - manggala. Mars. 
jyok - Zeis -  vrihaspaii. Jupiter. 
Lona -  sani. Saturn. 


Koövos | 

Asphujit Agoodliin -- sukra. Venus, 
und zu allen diesen fremdartigen Namen ihre sanskrilischem 
Synonyme, wie wir sie oben gegeben haben, und ihre astrologi- 
sche Bedeutung. Dass die Indier astronomische Schriften der 
Griechen gekannt haben, geht auch aus folgendem Verzeichnisse 
der 12 Zeichen des Thierkreises hervor, die aus demselben Werke 
entlehnt sind: 

1. kriya ‚gr. xolog sanskr. mesha. Widder. 

2. fävoru - Tabgog vrisbabha, Stier. 


3. jutbama ’- dlövuos - mithuna. . Zwillinge, 
4. kulira - xupxivog - karkala. Krebs. 

5. leya - Mus - sinha. Löwe. 

6. parihanã .- zapdevos - kanyä. Jungfrau, 

7. jaka - Lvyög -  tulä. Waage, 

8. korpia oxoonloę vrisebika. Scorpion. 
9. taukshika - roſormg - dhana. Schütze. 

10. akokera - olybxepwg -  makara. Steinboek, 
11. hridga - vdgoxoos - kumbba. Wassermann. 
12. ishthusi - iydüs - mina. Fische. 


Alle diese Wörter sind durchaus unsanskrilische (nur kultra oder 
kulira [s. Wilson s. v.] ist vielleicht nicht griechisch, doch findet 
sich auch bei Wilson das Wort karki -mit der Bedeutung von 
Krebs, das ohne sanskritische Etymologie dem griechischen xzap- 
xivos genau entspricht, [Ausführlicheres sehe man in den Trans- 
actions of the Madras literary Society, Bd. 1.])); die Reihenfolge 
ist ganz die der Griechen und, was ein jeder Kenner des Sans- 
krit zugestehen wird, sie sind nicht bloss nach dem Gehöre aufge- 
zeichnet, sondern von einem Manne ins Sanskrit hinüber getragen 
worden, der beide Sprachen grammatikalisch verstand. — Hierse 
wollen wir noch die Bemerkung des Päaini fügen, 4, 1, 49. 
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yavankınäm lipir yavanänt, d. i, die Schrift der Yavaner oder Io- 

nier heisst yavanäni; man ‚müsste die grammalischen Aphorismen 
dieses Schriftstellers in eine sehr späte Zeit herabdräcken , wenn 
man diese Bemerkung auf ein anderes als das jonische, d. B. 
griechische Volk beziehen wollte. — Von 8. 25—28 folgen noch 
“ einige Schilderangen des Abends und des Morgens aus dem Ge- 
dichte des Mägha übersetzt. Brockhaan, 


[935] Urwasi, der Preis der Tapferkeit. Ein indisches 
Schauspiel von Adliddsa. Aus dem Sanskrit und Prakrit 
übersetzt von Dr. A. Gust, Alb. Höfer. Berlin, Ende, 
1837. VII u 100 S, gr. 8 (20 Gr.) 


Den etsten Versuch, ein indisches Drama in seiner formel- 
len Eigenthümlichkeit bei uns einzuführen , verdanken wir Hrn. 
Dr. Hirzel in Zürich, der in seiner Uebersetzung der Sakuntalä 
gewiss sehr Lobenswertbes geliefert hat; ihm folgt auf dieser nenen 
Bahn Dr. Höfer mit einer Uebersetzang der Urvast, eines Dra- 
mas, das ebenfalls dem Kälidäsa , dem Vf. der Sakuntald, zuge- 
schrieben wird. Unsere Kenntniss des Sanskrit im Allgemeinen, 

‚und der dramatischen Sprache insbesondere ist noch zu jung, um 
schon sichere Kriterien auffinden zu können, die Richtigkeit oder 
Falschheit einer solehen Annahme zu bestreiten oder zu unter- 
stützen, Wir müssen uns noch der Tradition unterwerfen , die 
auch dieses Schauspiel in die Zeit des Vikramäditya, der 50 Jahre 
vor Chr. in Ujjayinf herrschte, versetzt. Unwäürdig den Dichters 
der Sakuntal& ist dieses Drama gewiss nicht, obgleich in der gan- 
zen Anlage und Diction Urvast weit hinter dem ersteren Drama 
zurück bleibt. Eine gewisse Aehnlichkeit der Charaktere heider 
Dramen darf man wohl kaum als Grund gegen die Autorschaft 
des Kälidäsa auführen, sie zieht sich durch die ganze dramatische 
Poesie der Indier hindurch. Ganz eigenthüämlich aber ist der vierte 
Act dieses dramatischen Gedichtes, den man eine Art Oper mit 
Ballet vereinigt nennen könnte; doch fehlt zum richtigen Verständ- 
nisse dieses Theiles noch die Kenntniss der indischen Theorieen 
über Mimik, Gesticulation, Tanz und Musik , die zusammen un- 

. ter dem Namen saugita von den Indiern vielfach bearbeitet wor-. 
den sind... — Das vorliegende Drama wurde zuerst von H. H. 
Wilson übersetzt in Caleutia bekannt gemacht, eine Uebersetzung, 
die aus dem Standpuncte eines Engländers eine sehr lesbare zu. 
nennen, und nicht ohne poetisches Verdienst ist, uns aber als un- 
nöthig frei erscheint, und durch die gänzliche Zerstörung der ori- 
ginellen indischen Form zu sehr an die englischen Dramatiker 
erinnert. Der Text des Gedichtes wurde ebendaselbst gedruckt, 
und hiernach bearbeitete Dr. Lenz das Drama, und fügte eine 
sehr verdienstvolle lateinische Interlinearversion hinzu; später ver- 
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glieh derselbe "in London und Paris noch mehrere Handschrifien 
des Gedichtes, ‚und benutzte auch einen sanskritischen Cömmentar, 
die zum genauen und sicheren Verständniss dieser Werke uns 
noeh unentbehrlich sind; die Resultate dieser Arbeit legte’ er. in 
einem Apparatus criticus nieder; er beabsichtigte. eine zweite re- 
vidirte Ausgabe, aber ein frühzeitiger Tod entriss ihn in, der 
Blüthe seiner Jahre den Wissenschaften und seinen Frennden., 
Hr. Dr. Höfer bat mit diesen Hülfsmitteln seine Arbeit unternom- 
pen, und wir müssen sie in jeder Hinsicht als eine sehr. gelen- 
-gene preisen. Der Sinn des Originals. ist im Ganzen richtig wie- 
dergegeben, die Sprache fliessend und rein, der Vers fast überall 
leicht und harmonisch. Möchte der Vf. uns noch andere Werke 
der indischen Literatur so übersetzt'bringen , und namentlich das: 
reizende und lebensfrische Drama Mrichchhakatt, das nebst Sa- 
kantalä die Perle der uns bekannten dramatischen Poesie der In- 
dier ist. — Nur auf Eines erlauben wir uns den Uebersetzer 
aufmerksam za machen: er vermeide mit ängstlicher Sorgfalt alle 
gereimten Verse (mit Ausnabme natürlich der besonders zum Ge? 
sange bestimmten Lieder, die auch im Indischen meist gereimt 
sind); gar 20 leicht eriinern diese kurzen Strophen mit ihren ver- 
schränkten Reimen an den schlechtesten Theil aller Poesieen, an - 
unsere faden Operntexte. — In den Anmerkungen und der me- 
trischen Beilage ist das Nothwendigste zum Verständniss des Tex- 
tes kurz zusammengedrängt. — Kine, wenn auch untergeordnete 
Frage, müssen wir hierbei noch berühren. Hr. H. schreibt kandra 
und bhuga, Wörter, die man tschandra und bhudscha aussprechen. 
muss. Wir achten” gewiss Originalität, und ehren Jeden, der, auf 
wissenschaftliche Gründe sich stützend, eine Aenderung in beste-. 
henden Formen geltend zu machen sucht; in der Orthographie 


‚ aber, oder vielmehr in der Umschreibung indischer Wörter mit la=: 


teinischen Buchstaben, dächten wir, wäre es wohl am besten, sich 
einer, bestehenden Autorität zu unterwerfen. Wobin soll diess füh- 
ren, wenn ein Jeder sein eigenes System befolgt? Den Kenner 
- der Sprache kann diess nicht irre leiten, aber nicht Alle, die Werke 
über Indien lesen; verstehen Sauskrit. Welche Verwirrung muss 
diess am Ende herbeiführen? Nach meiner Meinung müsste cha 
jeder Deutscher wenigstens sich dem Systeme unterwerfen, das 
von Jones eingeführt wurde, nach welchem die Vocale nach its- 
lienischer Geltung , die Consonanten ‚nach englischer gelesen wer» 
den. Gewiss hat diess System Mävgel , ich will gerne die Un- 
zweckmässigkeit einiger Zeichen zugestehen; nber ist nicht jedes 
System dieser Art unzulänglich? Janes’ System hat den Vortbeil 
sehr einfach und im Drucke leicht anwendbar zu sein, da cs der 
wenigsten Strichelchen ‚und Häkchen bedarf, um das unserem Al- 
yhabete Fremdartige zu markiren; es hat die Autorität des ‚ersten 
Kepners des Sanskrit, Jones, des gründlichsten, Colebrooke, und 
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des umlapsendsten, Wilson, für sich, und unter den Dentschen 
braucht man nur die Namen Schlegel und Hamboldt zu nennen, 
um Jeden zu überzeugen , dass dieses System zweckmässig und 
'verständig ist. Es ist diess ein Wunsch, der, ich weiss es wuhl, 
ein froiumer bleiben wird, denn wichtige Resultate der Forschun- 
gen eines Andern wird ein Deutscher nie hartuäckig zurückwei- 
sen, aber in Bagatellen, und dazu gehört im Grunde dieser Ge- 
genstand, wird schwerlich einer seine wohlfeile Originalität auf- 
geben. 0 Brockhaus. 


, [936] Zwei sprachvergleichende Abhandlungen von 
Dr. Rich. Lepsius, Redactions-Seeret. des archäolog. Indti- 
tuts in Rom u.s.w. 1.) Ueber die Anordnung und Verwandischaft 
des Semitischen, Indischen, Aethiop., Alt-Pers. und Alt-Aegypti- 
schen Alphabets. 2.) Ueber den Ursprung und die Verwandt- 
schaft der Zahlwörter ia der Indogermanischen , Semit. und der 
Kopt. Sprache. Berlin, Dümnler. 1836. 150 S. gr» 8 
(1 Thlr.) | 
Hr. Dr. L. hat in zwei früheren Werken: „De Tabulis Eu- 
. gubinis‘‘ und die ‚„Paläographie als Mittel für Sprachforschung“, 
‘ seinen Scharfsion in der Erklärung alter Denkmäler, und seine 
Befähigung zu Untersuchungen im Gebiete der Paläographie und 
Sprachvergleichung bekundet. Die beiden vorliegenden Ahhand- 
lungen liefern hierzu neue Beweise, von denen die erste eine der 
interessantesten Aufgaben der Paläographie ihrer Lösung bedeu- 
tend näher bringt, und die andere, auf einen engen aber abge- 
schlossenen Kreis von Wörtern sich beschränkend, mehrere sonst. 
für weit getrennt angenommene Sprachfamilien als verwandt nach- 
‚weist. Wir wollen karz die Häuptiresultate dieser Forschungen . 
Kior zusammenstellen. — 1. (S. 1—80.) Die Anordnung,, Na- 
en und Zeichen unsers Alphabets sind bekanntlich semitischen 
Ursprungs; nur wenige Versuche aber sind bis jetzt gemacht wor- 
den, diese Anordnung zu erklären ; man hielt sie meist für zufäl- 
lig, und die neuesten Versuche, tiefer einzudringen, haben wahrhaft 
abenteuerliche Resultate geliefer. Ein durch geschichtliche For- 
schungen im Gebiete der Sprachenkunde erwiesenes Factum ist, dass - 
die Sprachen sich dazu 'eignen, die stummen Consosanten immer 
mehr zu erweichen, zu aspiriren und zu assibiliren , die Vocale 
spalten sich mehr und mehr, und dringen nach den hellen Voca- 
- len e und € zu, und die liquidae gewinnen immer mehr an Um- 
fang; so kennt das griechische Alphabet im Anfange nur einen. 
Zischlaut 0, später fügte man die 3 Sibilanten Z & % und die 3- 
Aspiraten @ x 3 hinzu; das arabische Alphabet fügte zu dey Al- 
teren semilischen Buchstaben noch 6. hinzu, 3 Äspiraten und 3 
Zischlaute, und eben so das Gcorgische zu den 22 alten Buchsta- 
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ben noch-18 jüngere, darunter 7 Aspiraten amd & Ziveklaute. 
Hieraus darf man annehmen, dass auch- im semilischen Al 
bete die Zischlaute 7% 9, und selbst: der älteste Zischlaut & jün- 
‚ger sind als die mutae. Auch der Consonant r ist kein urspr&ug 
reher; am frühesten spalteten sich / und r ans einem heiden 'ver- 
wandten Laute, der sich z. B. noch im Chinesischen, wahrschein - 
lieh im Zend und dem ältesten Sanskrit der Vedas, so wieim Alt- ' 
Agyptischen vorfindet; unzählige Male wechseln in den Dialekten r 
und /, und dana ist r gewöhnlich der jüngere Buchstabe, oder r 
ist aus einem 8 entstanden, so, wie zuweilen aus d oder a. Ni 
‘ sam nun vorläufig die Zischlante und das r aus dem semitiochen | 
heraus, so erhält man folgende Bachstaben: . 
N 232 3 4 
x De Be 1 + 
(°») 3 


syopn 
hierdurch’ zeigt wich auch schen deutlich das Princip der semiti- 
schen Alphabetsordnung; es ist ein organisehes; diess neigt 
die gleiche Anordnung der „3 Reihen der mutae: 
— 
Ana 
| yielpin 
. d. b.’jede Reihe begiont mit einem der 3 schwachen Gatinrale 
oder Hauche, die in anserm europfüschen Alphabete als die drei 
Grundrocale erscheinen, nämlich x=a, T=eund si, 520 
und #. Dann folgt in jeder Reihe ein Labial, ‚die media 3 (b), 
die aspirata 1(f) und die tenuis 8 (p); hierauf die 3 Gutluralen, 
media ı(g), aspirata ri (ch), tenuis p (k), und dann die 3 Der- 
talen, media (d), aspirata d (ih), tennis n(t).. Zwischen der 
2. und 3. Reihe sind die liguidae Z, mw und # und das älteste & 
(samech) eingeschoben. Wäre die dritte Reihe schon ausgebildet 
gewesen, so würde zu dieser Einschiebung gar kein Grund denk- 
bar sein; man darf daher annehmen , dass das früheste Alphabet 
mit ⸗ schloss; denn es ist eine durch paläogruphisch - linguisti- 
sche Untersuchungen bestätigte Erscheinung, dass sich die scharf 
articalirtes Tennes am spätesten unter den mutis hervorgebildet 
“haben, d, h. der ganze Gegensatz von media und tenuis exislirte 
noch nicht. Es ergibt sich auch hieraus, dass \ (var) nicht vom 
Anfang au Vocal war, sondern wie rı und u Aspirala. Apch is 
den semitischen Sprachen lässt sich nachweisen , was in den in- 
dogermanischen längst anerkannt ist, dass früher nur 3 Grund- 
. vokale a, 3, # unterschieden wurden, und sich erst später € in e 
und 8; und # in o und # spalteten. So wie aus dem » die Vo- 
cale © und #, eo entwickelten sich aus dem ; die Vocale eunds, 
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und für des letsleren Voral wurde das 1 (jed) Binzugefägt, obenss 
auch ‚noch später das > (kaf, das gr. xenrze), das sieh mus vom 
dem: consonastisch gleiobbedeutenden 9 (kuf, gr. xornu, Im. qu) 
durch den diesem Buchstaben untergesetzten u-Strich un i 
det. — Auch die semitische wie die indische Schrift ist wesent- 
lich Sylbenschrift, und hat diesen Charakter erst allmählig 
abgelegt; alle semitischen und indogermanischen Alphabete füh- 
ren auf ein und dässelbe Grundalphabet zurück ; diess war ein 
Sylbenalphahet, d. h. jeder Buchstabe verband ein consenantisches 
und ein vocalisches Rlement za einer untheilbaren Kinheit; su- 
gleich aber finden wir in allen diesen Sylbenulphabeten,, se früh 
wir sie kennen lernen, das deutliche Streben, diese Syllabität im- 
mer mehr aufsuheben, den Consenant vom Vocale zu trennen, und 
beid& Elemente besonders auszudrücken, Dieses Streben fin- 
den wir ia 4 Hauptrichtangen entwickelt: 1) das Devanägart, 
. die heilige Schrift der Indier, war reine Sylbenschrilt; die spätere 
Zufägung der Vocalstriche war ein Schritt zur Aufhebung der 
Syllabität, und indem man diesen Strichen darch äusserliche Us- 
terscheidungen eine von dem consonantischen. Klemente unibhän- 
gige Bedeutang gab, setzte man sie in die Reihe der übrigen 
Sylbenbachstaben, und erhielt so die nackten Vocale, die aber noch 
selten gebraucht nur am Anfange der Worte eich finden. 2) Daa 
vollatändigste Syllabarium ‚bietet die Athiopische Schrift dar; 
hier sind die verschiedenen Vocalstriche mit den Buchstaben ganz 
verwachsen, und nicht wie in der Devanägari beweglich; dadurch _ 
vervieHältigt sich natürlich das Alphabet so viele Mal, als ver- 
schiedene Vacale in der Sprache existiren. 3) Als die semiische 
Schrift nach Europa zu indogermanischen Völkern über- 
sing, welche darchgängig eine weit grössere Tendenz zur siren- 
gen Senderung der Vocale und Consonanten in ihren Schriften 
zeigen, wozu sie nolhwendig durch die weit höhere Bedeutung 
des Vocalismus in ihren Sprachen geführt werden mussten, nahm 
man folgende höchst wichtige und einflussreiche Veränderung mit 
diesem Sylbenalphabete vor: In den drei Hanptsylben na, rı ke 
‚oder Ad und 9 gho oder gku, in denen der Vocal rorwaltete, liess 
man den schwachen Guttural, das eonsonantische Element, ganz 
. fallen, und betrachtete sie als reine Vocale a, i, %;. in den übri- 
gen Sylbenbuchstaben, in denen das consonantische Element vor- 
suwalten schien, liess man das vocalische ganz fallen, betrachtete 
‚ sie als reine Consonasten, und fügte nun immer eines der drei 
Veealzeichen zu, um eine vollständige Sylke zu bilden. So hatte 
man unmittelbar die vollkemmenste Buchstabenschrift, die wir bie 
"anf den heutigen Tag kennen. 4) Als die Hebräer, Syrer und 
andere semitische Völker das Bedürfniss nach selbständigen Voca- 
len fühlten, griffen sie nach einem ähnlichen Mittel; sie liessen 
‘das vocalische Element der meisten Buchstaben fallen, wodarch _ 
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- sie reine Consonanten erhielten‘; von den Hauptsylbesi kohnten die 
Semiten, bei denen die Guiturale sehr ausgebildet und stark wa- 
ren, nicht so leicht wie die indegermanischen Völker Gebrauch 
, um daraus ihre reinen Vocale za gewinnen. Nur der 
‘ schwächste Hauch x ward allmälig als solcher betrachtet; für # 
und & zog man vor, die dicken Consonanten jod und vav zu ge- 
brauchen. Doch behielten jod und vav. fortwährend auch ihre con- 
sonantische Geltung neben der vocalischen. Später genügte bei 
Seinerer Ausbildung des Vocalsystems diese schwankende Bezeich- 
nung nicht mehr. Einige Jahrhunderte nach Christus bildete sich 
für die meisten semitischen Schriften das bekannte Ponctations- 
system aus, ganz unabhängig von dem viel älteren indischen Ve- 
ealisationssysteme, dem es gleichwohl völlig analog ist. Die frü- _ 
here theilweise Bezeichnung der Vocale durch x, » und 1 wurde 
indossen äusserlich in den heiligen Schriften dadurch nicht ver- 
drängt; man liess sie grösstentheils im Texte, fügte aber die neue 
Vocalisation zu, und so nennt man jetzt diese überflüssig gemach - 
ten Buchstaben quiescirende. Aber auch die Punctation ist 
ihrerseits keineswegs vollkommen durchgedrungen; von den neue- 
ren Juden, Arabern, Persers wird sie selten angewandt, und die 
quiescirenden Buchstaben treten dann wieder in Geltung. Das 
‚primitive Sylbenalphabet stellt sich folgendermaassen dar: 
11 ba ga da 
bh ri chi hi 
ghu pyu ‘qua 
Die Di gan Entwickelang ‚desselben und einer allmähligen Wei- 
rbildung muss man im Buche selbst nachlesen. Als Endresal- 
* dieser Untersachung stellt der Vf. auf, dass das Alphabet nur 
allmählig und zugleich mit der Sprache selbst sich #0 gebildet 
habe, wie wir es vorfinden; den Ursprung des Alphabetes und 
der Buchstabenschrift überhanpt müssen wir in die Anfänge des 
Menschengeschlechtes selbst setzen, jedenfalls vor die Trennung 
der verschiedenen Völkerschaften, die durch die Sprachvergleichung 
als Zweige eines Stammes erwiesen worden sind. — Hr. Lep- 
sius geht nun zn dem Beweise einer Thatsache über, die für .die 
Urgeschichte der Menschheit von. dem höchsten Interesse ist, näm- 
lich, dass „das indische Alphabet einen gemeinschafllichen Ur- 
sprang mit dem semitischen hat“. Die Orduang des indischen 
Alphahbetes,, wie wir es in unsern Grammatiken finden, ist eine- 
blosse Zusammenstellung derjenigen Buchstaben, die zu Rinem 
Organe gehören, und zwar zuerst die Vocale, dann die Guttarale, 
hierauf folgen zwei Classen, die dem Indischen eigenthümlich 
sind, die Palatalen und Cerebralen, dann die Dentalen uad Labia- ' 
len, die Halbvocale, Zischlaute und das Ak; und zwar so, dass 
zuerst die tenuis und ihre aspirata, dann die media umd ihre, as-" 
pirata, und zuletzt der Nasal jeder Classe steht, Z B.: 
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Ausser dieser aber hat uns der Grammatiker Pänini eine 
des Alphabeis aufbewahrt, die wegen ihrer eigentbümlichen sinn- 
reieben Ordüung dem Gotie Siva ‚selbst zugeschrieben wird; ee 
ist die folgende: 
a. i. u. |r. Ir. |e. o,|ai. au. | ha. ya. va. ra. | 
a, | fin. ma. nga. na. na, | jha. bha. | gha. d’ha. dha. | 
ja. ba. ga. dä.da. | kha. pha. chha. ('ha. tha. cha. ta. ta. | 
ka.pa. | da. cha.an. | ha. | i 

Der Hauptunterschied dieser Ordnung von ‘der gewöhnlichen liegt 
in der Anordeung der mutae, und diese stimmt im Princip ganz 
mit der semilischen überein; lassen wir die dem Sanskrit ursprüng- 
leh fremden, erst durch seine Berührung mit den barbarischen 
Urvölkern Indiens aufgenommenen Cerebralen weg, so erhalten 
wir folgende Consanantenreihe: 

ja bba gha dha 

ja ba ga da 

chha pha kha tba 

cha pa ' ka ta 

(Die kleine Abweichung dieser Reihe von der oben gegebenen liegt 
nicht im Systeme, sondern in der von den indischen Grammatı- 
kern zur Erläuterung der eupbonischen Regeln gemachten Anwen- 
dang desselben.) Hier finden wir, wie im'semitischen Alphabete 
jede Reihe mit einem schwachen, aber in jeder folgenden Beihe 
‚slärkeren Guttural beginnen, die im semitischen Alphabete als Hau- 
che, hier als Palatale erscheinen. Dann folgt wie dort in je- 
der Reihe ein Labial, in der ersten der schwächste, in der letz- 
ten der stärkste. Auf den Labial folgt wie dort der Guttural 
in derselben Steigerung für die verschiedenen Reihen. Endlich 
schliesst eine jede, wie dort, mit dem entsprechenden Dental. 
Dass diese völlig gleiche Aufeinanderfolge sowohl der horizonta- 
len als der verticalen Reihen nicht Werk des Zufalls ist, leuchtet 
ein. Der Vf. schliesst mit den Worten (S.46):. „Jedenfalls scheint 
es mir jetzt eine augenfällig nachgewiesene Thatsache, dass: die 
Alteste Anordnang des heil. Alphabetes der Indier mit der ural- 
ten semitischen Anordnung ‚übereinstimmt. Dass wir aber gerade 
nur die älfeste Anlage des Alphabetes wiederlinden, nöthigt uns, 
dem indischen Alphabete ein sehr ‚hohes Altertum zuzugesteben, 
und es in jodem Falle höher hinauf zu setzen, als der Uebergang 
des semitischen Alphabetes nach Europa stattfand.‘ Der Vf. be- 
leuchtet nun noch einige andere Alphabete, in ihrem Verhältnisse 
zu dem indischen und semilischen Alphabete und ihrer Anordnung z 
“ zuerst behandelt er die Zendschrift, iu der auch eine Anord- 
nung nach den Organen nachgewiesen wird; doch ist diese Un- 
tersuehung noch schwankend, und wird durch die seitdem bekannt 


gewordenen Entdeckungen im Gebiete der Keilinschrißenkunde . 
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darch Burnouf und Lasken mancherki Ergänzungen erhalten. 

. Hiemuf wird noch der Hierogiyphen und äthiopiechen 
Schrift erwähnt; wir können dem Vf. des beschränkten Raumes 

wegen:nicht ins Einzelne folgen, aber überall wird Interessantes 

gegeben, und meist gkickliche Combinationen versucht, Wir dür- 

fen eine weitere Ausführung dieser reichhahigen Materie vom dem 

gelehrten Vf, erwartes. — Die zweite Abhandlung, 8. 81—150, 

‚die nicht bloss. eine Ausserliche Vergleichung der Zahlwärter in 

‚ , den verschiedenen genannten Idiomem gibt, sondern die Zahlwör- 
ter selbit' zu erklären sacht, ist von einem nicht geringeren Ia- 
teresse , and mit derselben Gründlichkeit durchgeführt. Es mag 
genügen, daranf aufmerksam. gemacht zu haben, da gewiss Nie- 
mand, der im Allgemeinen solche Ferschungen liebt, das Werk 
des Hrn. Lepsius ungelesen lassen wird; er verspricht diesen Ge- 
genstand noch durch eine paläographische Untersachung über die 
Zahlzeichen zu vervollständigen. Zu dieser letzten Abhandlang 
sind zwei sehr vollständige Tabellen über die Zahlwörter hinzu- 
gefügt, unter denen die koptischen und zendischen durch ihre Voll- 
ständigkeit und Neuheit sich besonders empfehlen. 
Brockhaus. 


[937] Vocalismus, oder sprachvergleichende Kritiken‘ über 
J. Grimm’s dentsche Grammatik und Grafl’s althochdestschen 
Sprachschats, mit Begründung einer neuen Theorie des Ablauts 
von Frz:. Bopp. Berlin, Nicolai’sche Buchh, 1886. 


X u. 253 8. gr. 8. (n. 1 Tblr. 12 Gr.) 


Wir erkalten in dem vorliegenden Werke dem Abdruck vom 
drei Recensiosen , von denen zwei sich mit J. Grimm’s denischer 
Grammatik beschäfiigea (aus den Jahrbüchern für die wissen- 

ı schaftliche Kritik, 1827), S. 1—81 und S. 82—134; nnd die 
dritte (ebendas., 1835) Graff’s alikochdeutschen Sprachschats be- 
leuchtet, S. 135 — 156. - Zu, diesen sind von S. 157—253 kür 
sere und lüngere Anmerkungen gegeben, die mehrere der aufge- 
stellten Ansichten und Behauptungen weiter ausführen, berichtigen 
und ergänzen. Da die Besaltate dieser kritischen Forschungen 
bereits: in dem allgemeineren sprachrergleichenden Werke des 
Vie. aufgenommen worden sisd, und dort in ihrem Zusammen- 
hange mit der ganzen Sprachanschaunug desselben beartheilt wer- 
den mässen, zo begnügen wir uns, auf diesen besonderen Ab- 
druck der Recensionen, namentlich über Grimm’s Grammatik, auf- 
merksam za munchen, da sie den Verehrern dieses genialen Wer- 
kes, sowehl in Bezichung auf die allgemeinen Gesetzo der ger- 
manischen Sprachfamilie, als besonders in ihren Analogieen mit 
dem Sauskrit, mancherlei Stell zu weiteren 
ben werden, \ Brockhaus, 
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[938] Die römische Lantlehre. sprachrergleichend darge- 

well von Dr. Alb. Aguthon Benary. 1. Bd. Berka, 

Jonas Verlagshachh. 1837. u. 308 8. pr. 8. 
(n. 1 Tlir. 12 Gr.) | 


Hr. Benary, ein Schüler des Hrn, Prof. Bepp, dem er auch 
sein Bach gewidmet hat, sich in seiner ganzen Sprachamsicht eng 
an dessen allgemeine sprachvergleichende Grammatik anschliessend, 
gibt öm diesem ersten Bande zwei Capitel des in fünf abzuschlies- 
senden Werkes.: Das erste (S. 1—113) handelt über die Di- 

hthongisirung , das zweite (S. 114—297), über die Aspirntiem, 
* Nachträge (S.297—308) schliessen diesen Band. la der 
eiwas gereizt geschriebenen, Vorreda vertheidigt der Vf. im Allge- 
memen den jetzigen Gang etymologischer Forschungen, die, au das 
Sanskrit sich anlehnend, aus diesem her die meisten Krscheinau- 
gen der classischen Sprachen zu erläutera suchen, gegen Diejeni- 
gen, die diesen Stadien abhold,, die einzelnen Sprachen aus sich 
selbst erklären und begründen wollen. Ueber den Zweck seiner 
Arbeit sagt er 8. XII: „Seit Jahren dem Stadium der römischen 
Grammatik vom, sprachvergleichenden Standpuncte aus zugewandt, 
schien es mir Bedürfniss, zuerst über die Lautlehre vollständig 
ins Klare zu kommen, da die Entwickelung der grammatischen 
Form gans von dieser abhängig ist. Hätte ich systematisch alle 
Lehren der Buchstaben verfolgt (z. B. alle Vocale u. 2. w.), se 
wäre zu befürchten gewesen, dass ich'zu einer Masse unnützer 
Wiederholungen gezwüngen würde, da durch Bopp, Griutm, Pott 
untürlich ein grosser Theil dieses Stefles vorweg genommen war; 
auch würde sich in der Masse des Gleicharligen das herversie 
chend Abweichende verloren haben. Statt dessen schien es rath- 
sam, den Weg einzuschlagen, dass nur den Puncten, in welchen 
das römische Lautsystem vorzüglich abwich, folglich des Pancten, 
welehe ihm gerade seine Färbung geben, eine grössere Aufmerk- 
samkeit gewidmet warde, doch so, dans die behandelten Gogen- 
stäude nicht als einzelne daständen, sondern ein lebendiger Zu- 
sanmenhang sie verbände. Immer fand sich hierbei ja Gelegen- 
heit, theoretisch mindestens, auf alle Puncte der Lautlehre zurück 
zukommen, wie ich denn z. B. bei den Diphtheugen neihwendig 
-auf die einfachen Vocale und deren Theorie eingehen musste. 
Der Fortschritt aber zwischen den 5 Capp., die ich zu behandeln 
gedenke, ist eben der, !dass während in den ersten beiden die 
-Lante als einfachste Klemonte erscheinen , die beiden folgenden 
die Verhältnisse der Sylben im ihrer Beziehung zu: einander dar- 
. stellen, das lytato aber den Einfluss des’ Wortes als Laut anf 
das andere Wort betrachtet; im welchen Punoten oben der ganne 
Umfabg der Laatiehre enthalten ist. Ich durfte nun bei der Be- 
. handiaag der einzelsen Geseize, in der Vergleichung natürliek 
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nicht so karg sein, ala ich mir im Anfange vorgeseizt halte; denn 
ich suehe hierin nur den Unterschied der indiriduellen und dar 
vergleichenden Grammatik. Manches, was sich vom Gesichtspuncte 
der letzteren als identisch darstellt, dürfte, sobald es sich um ein 
geordnetes System der ersten handelt, gesondert werden müssen.“ 
— .Das Einzelne der hier’ aufgestellten Lehren, die versuchten 
Etymologieen und Erklärungen schwieriger Wörter. des Lateini- 
schen aus dem Sanskrit und andern Sprachen, gehören mehr vor 
das. Forum des lateinischen Grammatikers als des Orientafisien; 
dem ersteren allein sieht es zu, über den Werth dieser Arbeit, 
und in wie fern sie zur tieferen Begründung des lateinischeg 
Sprachstudioms beiträgt, zu urtheilen. — Das schwankende Sy- 
stem bei der Umschreibung der Sanskritwörter mit lateinischen 
Buchstaben macht den Gebrauch des Werkes den Nichtkennern 
des Sauskrit ‚schwierig und unbequem; ‚möge der Vf. diess in dem 
2. Tale. zu vermeiden suchen. Brockhaus, 
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[939]: Genera insectorum. Iconibas illustravit et descrip- 
eit Herm. Burmesster, Med. et. Phil. Dr. in Acad. Reg. 
Halensi Prof. p. e. Mus. zool.Dir. Vol. I. Rhynchota, No.1. 
(Mit 4 f. color. Kupfertafeln.) Berolini, Burmeister n. 
‚Stange. 1838. VII u. 16 S. gr. 8. (n, 1 Til.) 


Was der als vorzüglicher Entomolog durch mehrere Sohrif- 
ten bekannte Vf. in der Vorrede sagt, zeigt den Standpunct des 
Unternehmens hinreichend an. Der Tadel, welchen Percheron’s 
genera inseciorum erleiden, ist wohl begründet, wie überhaupt 
die grosse Flächtigkeit der jetzt auf diesem Felde so fleissig ar- 
heitenden Franzosen zu bedauern ist. Curtis tüchlige aber sehr 
kostbare Entomologia britannica hat einen weit beschränkteren 


' Zweck, als das vorlieg. Werk. Die Burmeister’schen genera. über- 


treffen, .so weit uns die. vorlieg. Nummer ein Urtheil zu fällen 
gestattet, in Genauigkeit der Darstellung und Eleganz die beiden 
genannten offenbar. Ref. scheint es jedoch, als wenn der Plan 
zu weit umfassend angelegt sei, und die Absicht, in unsern gat- 
tungsreichen Zeiten jeder Gattung eine Tafel zu widmen, das 


“ Werk so kostbar machen würde, dass es aus Mangel an Abneh- 


mern nicht fortgesetzt werden kann. Bei dem vortrefflich ausge-i 
führten Stich der Kopferplatten,<sehr sorgfältiger Hlamination’und 
gutem Drucke und Papier mag der Preis von 1 Thaler nicht 
übermässig hoch 'sein; aber angenommen , dass der Vf. nur die 
224 Räynchoten-Galtungen seines Handbuches aufzunehmen beab- 
sichtigt,: wie wenige Entomologen mag es geben, welche für die. 


- , Ref., dass der Absatz die Kosten hinreichend deckt; wird sich . 


' BHolzschnitt vorzüglich dargestellt, 


' 


.- . 
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Gattaugen einer \einzigen Ordaung, die nicht einmal za den weit- 
läußgsten gehört, 56 Thaler auszugeben im Stande sein würden? 
Man wird hierauf erwidern, dass das Werk. allerdings nur vox 


Wohlhabenden za erwerben sein möchte; aber doch ausserdem 
auch von öffentlichen Bibliotheken anzuschaffen wäre. Gewiss isi 


Letzteres wünsehenswerth; aber nur wenige Institate der Art sind - 


so fundirt, dass, selbst bei dem besten Willen der Bibliothekare, 


für specielle Theile der ohnediess viel erfordernden Naturwissen- _ 


schaften solche Summen verwendet werden können. Diese we 


nigstens in Deutschland‘ nothwendigen Rücksichten sollten bei. 


Unternehmungen der Art nicht ‘aus dem Auge gelassen werden, 
damit nicht bedeutende Kosten uhd die besten Kräfte an. Worke 
gesetzt werden, die bei der Sachlage kaum hinreichenden’' Absatz 
finden. können. Da der Text des vorlieg. Werkes durchaus latei- 
nisch gtschrieben ist, so kann allerdings auch ‚auf ‚Verbreitung: 


in Fraukteich und England gerechnet werden, und es werded . 


wohl mehr Exemplare dahin gehen, als ia Deutschland verkauft. 
werden, wo man noch immer lieber theure und oft genug schlechte 
ausländische, als vaterländische Bücher kauft; jedoch zweifelt 


aber mit Vergnügen 'geirrt haben ; und das erste vollendete Han- 


.dert dieser Tafeln mit Freude willkommen heissen. Die bier ab- 


gehandelten Gattungen sind: 1)’Lysira (L. auricoma Kikx.), wo- 
bei’ zugleich Phenax Germ. und auch durch die Tafel erläutert 
wird, sowie die in der. berliner königl. Sammlung befindlichen 7 


Arten von Lystra, in Unterabtheilungen gebracht und mit Dia- 


'gnosen versehen, anfgezählt werden. — 2) Acocephalus Gmr. ex 


emend. Burm. (costatus Gmr.) — 3) Bythoscopus Gar. (varius . 


Brmstr., flata F.), mit Angabe der Untergattungen Bythoscopus, 
Idiocerus Lew., Ontopsis und Pediopsis Brmstr. — 4) Eurymela 
Hffogg. mit Auseinandersetzang von 4 Arten, von denen 3 un-: 
beschrieben und die vierte längst beschriebene, E. fenestrata Enc. 
abgebildet ist. — Auf dem Umschlage der mit aller Eleganz aus- 
gestattefen Nummer dieser Genera erscheint Pachylis gigas in 


[990] Beiträge zur Schmetterlingskunde, oder Abbildun- 


gen und Beschreibungen neuer Sicilianischer Schineiterlinge von 
E. Heeger. (Mit 1 color. Steinta.) Wien, Sollinger. 
1838. 7 8. gr. 8. (m. 8 Gr.) j Pr . ) 


Der Vf., ein nicht unbekannter Entomolog , zu Mödling bei 
Wien lebend , ' hat Dahl’s Nächlass und die Nofizen von. dessen’ 
letzter siciliunischer Reise an sich gebracht, und macht von den- 
selben in vorliegender kleiner Schrift Einiges bekapht.* Auf def‘ 
gut lithographirten und illuminirten Tafel sind äbgebildet: 1. a. 
' Repert. d, ges. deutsch, Lit. XVL, 5. 8 . - 


N | 
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2. Boarmia ambusteria Hbor; (3 2); 3. Plusia cirgamzeripta DJ. ; 
4.u.5. Agrotig-lata Heeg. (3 2); 6-14. Ampkridasis (Geametra) 
flabellarıa Heeg. (3 und frühere Zustände); 12. Hadena retina . 
Koll. (H. Vittalba Tr.); 13. Nymphula (Pyralis) saturnalis Koll; 
und 14, N. hifascialis Koll. (& et Q einer Art,), Bis auf Amphi- 
dasis Qabellaria, welche bei Messina ‘auf Caleudula officinalis lebt, . 
. und durch die ia dieser Gattung auffallende Rigenschaft „ Vorder- 
_ ünd Hinterflügel fächerarlig zusammenlegen zu können, ausge- 
zeichnet ist, sind sämmtliche Arten bereits bekannt und zum Theil 
auch schon abgebildet, Der Name H. Vittalba bat der Priorität 
wegen den Vorzug von H. reiina Kol. 54. 


[941] Insecta lapponica, descripta a Joanne Milk. 
ZBetierstedt, Kg. aur. ord. reg. de Wasa, Phil. Dr. unir. Lus- 
dene. Sueoor. Preofese. et Academ. Seeretar. ete. Fasc. I—III. 
Lipsiae, Voss. 1838. 5768. gr.4. (à n. 1 Thir. 12 Gr.) 


‚ Vor 10 Jahren hatte der Vf. den Anfaug- dieser Insekten- 
fauna, die 3 Ordnungen Coleoptera, Ortboptera und Hemiptera 
umfassend, in einem Öetavbande zu Hamm herausgegeben... Hin- 
dernisse., welche. nicht vom Vf. veranlasst waren, unferbrachen 
aber die Fortsetzung. Im Jahre. 1832 unternahm Hr, Z, eine 
zweite Reise mit Prof. B. Fries und Dr. Dahlbom, nad durch die. 
Eatdeckungen auf derselben, wozu noch die Mittheilungen der 
ausgezeichnetsten Entomologen des Nordens kamen., ist ds mög- 
lich geworden, die obengenannten drei, bereits früher abkehandel. 
ten Ordnungen jetzt um Vieles vollständiger zu bearbeiten. ‚Die- 
ser Abschnitt umfasst die Sectio I., Spalte 24 bis 314 eines 
höchst compressen, zuglejek durch. Schärfe der Lettera und weis- 
ses Papier ausgezeichneten Drucks. Sect. Il. enthält die Hymeno- 

aim (Sp. 333,—476).“ Die Sect. III. endlich begreift die 
ipteren (S. 502-576), reicht aben nur bis Sargus, und den 
Schluss wird das 4. Heft brigen. Die. Einrichtung des Ganzen 
— im Wesentlichen der früheren , unvollständigen Ausgabe. 
Vor jedem Abschnitte ist eine Uebersicht des Vorkommens der 
abgehandelten Ordaungen nach den 4 angenommenen Regionen: 
1) Begio sylvatica, 2) sabsylvatica et subalpina, 3) alpina und 
4) inferalpina gegeben und vergleichungsweise auch auf die scan- 
dinavische, Instktenfauna. im. Ganzen Rücksicht genommen, Ue- 
berdiess geht jeder Ordsung ein Conspectas der Familien und 
Gattongen voraus. Vergleichen wir’z, B. die Käfer, so fiiden 
win die Gasjungen, deren, Begriff Hr, 2. weiter fasst, als es. jetzt 

wöhglich ist, um 11, und die Arten sehr hedeutend vermehrt; 
die Zahl der une 'betrug in: der, ed. L nur 11, in der neuem] 
‚Aufage 24;, Om ium sonst 18, jetzt 26 Arten; Staphylinus nonpt. 
34, jetzt 49; ‚Algachara sonst 25, jetat 36; Dyticus und Hyabgr 
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ar 'sonit 54, jetst:70 u. =. w. Obgleich did’ Summe des. noch 
völlig Unbekannten verhältnissmässig beträchtlich ist, so dürfen 
‚doch uirter so hoher Breite keine sehr auffallenden Formen er- 
wartet werden, Die Hemipteren anlangend , so konnten, da dag 
Manuscript bereits früher zum Drucke vorbereitet war, gie Bur- 
mreister'schen Forschungen nicht benutzt werden. ' Die Hymeno- 
pieren und Dipteren, welche hier zunächst erscheinen, sind mit be- 
sönderer Sorgfalt bearbeitet, und die Zahl neuer Arten ist hier 
noch weit beträchtlicher. Unter den Microhymenopteren tritt eine 
#ene-Gatfung Lepton auf, ‚welche Bracon und Alysia verwandt 
ist. Die Benutzung der Nees’schen Ichnenmonolögie wird äller- 
dibg® vermisst. Die nach Dalmann bearbeiteten Pieromalinen 
And besonders interessant. —— Die Zweiflügler warden im Jahre 
41897 ‘bearbeitet und sind demnach ganz den neuesten Forschud- 
entsprechend. Als bisher unbeschriebene Gattungen treten 
auf: ‘Anthalia, Hormopeza, Iteaphila, Wiedemannia, Microcera und 
Pietygaster. Zu diesen Namen kann Ref., theils weil sie nach ' 
Art der Pflanzennamen gebildet, theils schon vorhanden sind, nicht 
‚seine Zastimmüng erkläten. Der noch nicht erschienene 4. Fas- 
dikel wird die Insecta' lapponich beschliessen. " 
.,) ’ . 
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. Länder- und Völkerkunde. .. 
[942]. Erinnerungen an Griechenland von X. Schön- 
wälder, Oberl.am Gymn. zu Brieg. Brieg, Schwartz. 1838. 


» 
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- ,2vWend'auch, was übrigens der Vf. in der Verrede selbst be- 
weist; hat, .üiese iheils in Briefen, tReils in kursen Uebersschten 
abgefassten „Erinnerungen“, namentlich in den Briefen,. Vieles 
von ‚nur persönlichem Interesse Enthalten, so ist doch im Usbrigen 
- wird im Aflgemeinen ihr Inhalt und die ‚ganze Darstellung so, in- 
töredeänt dass wir sie allen Denen nicht genug empfehlen zu 
. könneir'meinen , die Griechenland in geographischer und stalisli- 
. scher Hinsicht, sowie’ das Volk im Allgemeinen und Einzelnen, 
überkinüpt die griech. Zustände, wie sie in der zweiten Hälfte des 
Jühres 1836 nach verschiedenen Seiten hin sich gestalteten, ken-' 
nen lernen wollen, Der Vf., Oberlehrer am kön. Gymnas. ‘zu 
Brieg, classisch gebildet und mit offenem Blicke eben so für die 
- Nattor'des' Landes und dessen äussere Beschaffenheit und Eigen- 
tiämlfichkeiten , als für die "Beziehungen zum Alterihume, die es, 
darbietet, ui für das gegenwärtige Leben des Volkes, sowie des- 
"Rutkickelupg nach dem einzelnen Richtungen, verhreitet sich 
übtf-alfe diese’ Gegenstände unbefangen und unparteiisch, und. 
zunt teils” Sü'’den Briefen (8. 5—189),- in denen er zunächst 
D 8% . 


n 
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seine Seereise von.-Venedig. mach Patras, .dann,seine Wanderungas 
von da nach Athep durch Rumelien und über Aegina mach Nau- 
plia, besonders sejnen mehrmaligen Aufenthalt.in Athen beschreibt, 
theils in einzelnen Zusammenstellungen (S. 20% f.), ‚mit. dee Uo, 
berschriften; „Athima“, „das Land“, „der Mensch“,. „die. Spra« 
che‘, „die Kirche“, „der Staat‘, „die Verwaltung‘, „Gewerbe, 
Handel, Kunst und Wissenschaft“, „Gebräuche“. Ueber Mauches 
sind die Aufschlüsge, die der Vf.: gibt, freilich nur kurz und aber- 
fächlieh; aber im Ganzen ist er ein, guter Beobachter und ‚hat, 
wo er nicht selbst sehen konnte, augenscheinlich: gate @uellen 
benutzt. Dabei ist er wohlwollend in seiner Gesinnung , Iridenri 
schafislos in seinen Urtheilen, veroünfig in seinen Anforderungen 
an die Regierung und: an das Volk, wenn schon er z.B. über die 
Missverhältnisse zwischen den Griechen und Bayern ,. sowie. über 
manche Fehlgriffe der Regentschaft, und namentlich des Grafen 
Armannsperg , ohne Schonung sich ausspricht. Zum besonderen 
Verdienste rechnen wir es dem Vf, an, cinestheils, dass er (S, 
226 M.) die bekannte Hypothese Fallmerayers mit Gründen ber 
streitet, anderntheils, dass er (S. 232 fl.) der neugrieckischen, 
Sprache in ihrer inneren Verwandtschaft mit der altgriechjseken, 
die Gerechtigkeit widerfahren lässt, die ihr gebührt. Mit einem 
Worte, es ist für Viele, die von Vielem, was Griechenland betriffi, 
ganz falsche Ansichten haben, aus diesen „Erinnerungöh A Grie- 
chenland“ Vieles zu lernen. 65° 
ee Ken Bach, ee N 
':{943] ' Reise nach Saint Lonis am ‚Minedsippir Nebst 
meinen, während eines vierzehnmonatlichen Aufenthalts in den Jnh- 
ren 1836 und 1837, theils im Missouristaate , theils in- Wlikois- 
gemachten Beobachtungen und Erlabrangen, :von T. MH, Lenz, 
vormal. Lehrer in Schnepfenthal.: Weimar, Voigt. . 1838," 
XU u..251 8.8. (1 Th.) = 000... te ta 
\ ; OR re oe ul 
. Der VE sah mit Unparteilichkeit,. dünkt pns, und berichtet, 
das Gute wie das Böse, welches ein Deutscher .dort zn. finden hat; 
letzteres möchte leicht überwiegen. Er hatte Gelegenheit, die dar- ; 
tige Handels- und Baukkrisis zu beobachten, ‚weiche ‚zunächst, 
grosse Stockung in allen Verkehr brachte, uber, seiner wohlbe- 
gründeten Meinung nach, ein besseres , solideres Verhältwiss in 
allen ökonomischen und kaufmännischen Unternehmungen bewir- 
‚ ken’#ird, Indem er uns mittheilt, was er selbst beobachtete, er- 
zählt er seine Seereise von Bremen aus, dem hesten Orte für ‚nörd- 
_ liche Auswanderer, ‚und gibt diesen gute ökonomische und difise- 
tische Regeln. Die Lage ven Lonis, ihr schnelles Aufblühen, 
der Grund hiervon (Zwischenhandel zwischen Ost- und ;Wesistag-.. 
ten), das Leben daselbst, die Rinwohner,, das (milde) Schicksal. 
der" Sklaven, die niedrige moralische Stufe der Neger. und Aig. 
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Shen. Mnkemihenden 5* ‚ die ii, bad ——— 2 
Sigkeituveteine. (deram Mifftieder ih Stillen 75* 
Nierrsiker 756 Mobheit- und —ãe— B ‚iele 
Bierven S. 86 und YT;baber auch a. a, O.), die Betrügereied’und 
Preiereien, an Atswähderern oft von ‘Deutsche selbst verbr, 
Wderiseue: Theil: eleude Baben der Farmers; 'der Tagelohn , Bilidu 
‚ bis‘S. 125 ein belekrendes Gemälde. Von da bis 8. 175 Üddet 
vornehmlich der naturhistorische Theil Berücksichtigung, in sofern | 
er eben mit dem Leben eines Ansiedlers dort in Berührang tritt. 
Bemerkungen über de kKeönristaat 99: Hlngis; sowie die Rück« 
. reise, machen dann den Beschluss des Büchleins, das wohl Maa- 
—  cham.die Lust, sur Anbiesdbrung. ee . Nantedllichk 
könsen, mich die Sphicksale von Colonisten,. weldhe, naph' Venen 
hin von den Indizes anfgehahen und grabsar umgebracht adar 
durch ein halbes Wunätt"gereltkt 'wurdeh ; unmöglich dahin’ lo- 
‚haut Wahrhaftdrtig; edel und schonemi: gingen sie jedoch mit 
dbsa, gprsmbien Mädehen' tum ,- und sicher .wirden:: diese. Roikhäute 
baister handeln, wenn: nur. ds .die Colpnistem selbst redlich meim- 
ten.. DannFapiot Isönntk bei, dem Proisb:von 1: Thaler. etwas 
besiter nein, ton nn 106. 

fon ni mie 2 u Name. * P 
IOMAMA] Sendschreiben eines österreichischen Touristen, 
Kessishmelt und berausgeg. von Cornelius Viktor. 1. Bd, 
Des Reisenden Aufenthalt''in Deutschland. Leipzig, Weyganll- 

. sche ‘Verlags-Buch}. 1838. 214 8, 8. (1 Tälr.).. „ 
-. ‚Weder ‚zu den ‚strengen aageh noch zu. den 
Reise - Novellen oder -Billern" gehörend , dürfte dieses Buch als 
Beisehriefe am -pnasendeten heserehnei werden  Die-in diesem ür+ 
sten Bande enthaltene 'eininenatliche Tour von-:der Walhalla aue 
"nach Begensburg , München, Würzburg:,: Fraskfart , Wiesbaden, 
Mainz, Köln und Nymwegen. gibt dem Vf. Gelegenheit, nu id 
ibm alch darbietenden Deakwärdigheiten, Zuslinde oder Begebenu 
eisen allgemeine Bemerkungen, Haisonnsments, Herzenserfiessund 
gen . anzaknüpfen‘, welche den 'wesöttlichsier Inhalt des 
Backen, bilden... Dabei hat..der. Vf, ein Haup amerk auf Be- 
taschiung; der deutschen Nationaleigenthümlichkerten in Sitte 'und 
irt, sonie ‚auf „Beurteilung .-vbn' ihfen Vorzügen und 
Nacktheilen. in Vergleiche miv'andern Völkers gerichtet, und mim 
— — mit ibm eine —— sein’ können. Aber nach 
über Kunst, namentlich bei eit der timchner Kunstsobütze, 
- übte pelilische und secinle Interessen , über: bekaute und ulbe- 
kannte Persönlichkeiten wird manches Richtige--Kesigt, wenn mm 
asseh auf der audern Seite 'nicht leugnen kadai duss mancher Ge- 
suchtd, Geawangene, Manierirte hier zu finden ist. Im Ganıru 
— genommen gibt eich in dem Buche eine zwar nicht originelle, aber 


% 


\ 
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doch lobenzwerihe frein nnd unhefangene: esinnung un. uwinige 
Bildung kund. ,Lieshe.nich mit einem Hinthusiasten zachiap.i.ae 
würde es Ref.,. wenn. er gleich in den Mohiıem mit dem. üben: 
inslimmt, über die Verehrung, welche ‚dergelbe ‚dem König: nass 
ayern als Bepchützer. der Künste; zellt, und über das Hpruatber - 
- ben des Einflusses than, den seine Schöpfengen auf. die‘ naliehelle 
Gieintes- und —B— hahen müssen 2... 12eic 
1* a et Mindener 
u ö 0. nme 39 
- bes chioh t- ©: nt 
— ; 1945} Leitinden. für den — in der ‚Unitersels 
geschichte ‘von’ Dr. Heinr. Leo. "1. Thl." Bi SR 
ton. ‚1838. 226 Ss. gt. 8. (12 6 N 


or —8 

La Eine ins Kurss zasammengezognen Bearbeitung dr Seien . 
vom Vf. erschienenen. grösseren Geschichte des. Alteriktums:;:: weil 
che von dem Bef. im Report. Bd. K.::No; 1919. charskterisirt 
worden. Da diese. Bearheitung 'fär diel Jugend beafilänw St , u 
redet der Vf. in einer weniger geschranbten Sprache, zad verkerd 
sich weniger. in Phlosuphieche Reflexionen, oder yielmehr in sol- 
che Sentenzen;: welchö: dergleichen emthaltsiı sollen. "Dagbaeuiyird 
je EN Ei ar —— dar * 77 —** 
€ el etreibt, ohne utende 
— ie Meinungen und Ansithlen desselben sind | Verben 
gen zaweile Meint seltsam. "Alexander ‘der a 5 be- 
kannilieh ‚in ‚dem Jkeiche,' weichts; ‚or. auf, den Frümmerabdes per- 
sinrhen Reiches gründen, wollte, "gar sicht adiministrirte(. solkıaa 
: den Rargmm, welche ihm die. Administratiom des Reiches: gemacht] 

it gestorben sein. ...Wermer. ist (B.. 180). die Aufuakme:desi indie 
3 Bapdesgennasen:i in das römische Bürgerthun -daselst! vin 
Wendepunct in. dar römischen Göschichte...: weil: damss: Das en 
früher das hauptsächlich Rarteien Canstiteitende geweseh, 
die, Vermögensrachältuige der verspbindenen. Stände ia dr 28 
van der Zeit au unns untergeordaet. worden. Die’ Vermögess men 
bältnisse haben zwar. in Bas. auch, wie andeswürts,. dada: gediwt) 
die Parteien i in Bewegung zu setten, ainen ‚Ausbruich.sh buuchiiew. 
. gen, der Sonst. wohl,erst-später erfelgt wäre. Conititeheäsiseht 
die Vermögenstorkältuisse die Parkieh: wedet. vor nach kadiı def 
Aufgahme der italischen Bundeagenassen, :::Die Aufsahare dem 
ben. brachte in, die Wanmögensverkäliisseikieive Ausdetung.] zn 
sieht. daher auch. nicht «in, wio und warem Hie Sache: 
andara, geworden ,gein sellle. Selbet wenn man an die 
schen Unruhen ‚denkk,, entbehrt das. 'Urtbeil des Vfs. eiv⸗⸗ sel - 
Wändigen Rickigkaik. 32. ur 7. ‚br 
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Erin ‚arbeitet für uacbllenksame Leser. Heransge | 
von dem Calwer Varlags-Vereine. Calw: (Stuttgart, Stein 


kopf); 1887.. VII u. 373 8.8. (7 Gr.) 


Ws den Nf. unter „Liblischen Grundsätseu‘* versiche, ergibt 
sich aus der Rinleitung 8, 1-5, in weicher  nuf wine Meisten 
hafıs :Wisies folgende Sätze anmgefilrt werden. ‚Das Versiänd- 
wiss: der Glschichte kann Ge allein Ichren , : der Schlüssel sum 
Verstäuäsies der Weltgeschichte liegt allein Im Warte Goftes, 
die Gemshielte versteht ner :Der, welcher sich vom Geiste Gottes 
belehren lässt, die Geschichte versteht man nur bei einem effehem 
Blicke im die unsichtbare Welt, Christus ist der Mitielpungt der gan- 
sen Geschichte.“ Wer nen aber kiernach eine Gescliichtsauffad 
"sung wie lei -Grandrig erwarten wollte, würde: sehr irren. Der 
Vf, Apr diesen Werk noch gar nicht kanate, int entfernt ven j6-+. 
dem Particnlarismus, bält micht ‚ein Keintreichen,; witziges W 
seht, sondern hier begegnen wir dem sanfien, stillen Geist ı 
Christenthums, der allenthalben den lebendigen Gott iin.der Welt- 
geschichte walten sicht, aber mit Demuth nnd Bescheidenbeis über 
seine userförschlichen . Gerichte nachdenkt; überinupt will die: 
Kansv' Arbeit nur als Versuch angesehen sem. "Darum dürfen: 
wir um‘se weniger verschweigen, dass uns Eini 
ist, was wit dem Charnkier des Ganzen im Widerspruche steht, - 
In der Eieleitang sagt der Yf.: „Bas Ziel der Völkergesehichte 
darf nicht bemessen werden nach Dem, was einzelhe: Völker sich 
tzt und ersirebt haben; zu einem grossen Gebäude warn-' 
den: die Hände verschiedener Handwerker in Bewegung gesetzt; 
wenn man aber dem Schlosser in meiner Werkstätte für dieses 
Gebäude arbeiten sieht, wärde man da schlieswen dürfen, das ganze" 
Haus sölle von Eisen gebaut werden?‘ Aber 8. 131 heisst car 
„Die beidnischen Völker haben gar keine Geschichte , weil sich- 
bei ihnen, so lange sie nech ohne Christum leben, keine Ent- 
‚kein Streben nach eiasm foaten Ziels nachweinen lässt, 
was. allein den Namen einer Geschichte verdient, Nur in ‚sofern 
ein Volk mit Christas in irgend eine Berührung gekommen ist, _ 
gehört es in den Kreis der Weltgeschichte.“ Es verdienen salche 
Härten um so mehr gerügt zu werden, als zu fürchten steht, 
dasa die: erat erwachende christliche Geschichtschrääibung dalarch 
hei einem. ächtangsweriken aber schwar wieder gewinnharen. Theile: 
des Publicums in Misscredit kommen werde. Oder würde es nicht 
grosse Nachtheile mit sich führen, wenn, wie es den Anschein 
nimfat, jede theologische Farbe nach ihren Gesichtspuncten die 
Geschichte bearbeitet? Dass die Geschichte des Volks Gottes in 
den. Vordergrund getreten ist, war nothwendig, und wir orklären 
‚die weniger ausführliche Behaudlung der Geschichte der heidni- . 


- 


s 


82. 0  Goschiohte, 


en Welt, ‚lieber. ‚gas ‚dem. geriggen- Umfanye dog: kanze 
es, als aus einer anmaassenden Geringschätzung ; a aber 


müssen wir, dass der Vf. bei der Beurtheilung der amfassendsten 
Unternehmungen des Alterthams; z, B.. bei Meat Be berun- 
gen, Roms Weltherrschaft n. s. w., nur für die’ nich Rolgen _ 
Augen hat. : Von Alexander sagt er: „Br. wurde. von Jugend auf 
von dem Geiste Babels getrieben , der die ‚natürliche (7) Seheide- 
wand awischea. den, Völkern niederreissen, und, alle. uster ‚Einem 
Haupte vereinigew.wjll, obgleich, ihm. sp. wenig als, den ührigen 


Pe klar sein mochte, was eine solche Yereiaigung al- 


Völker für unglückliche und "Zerstörende F olgen kahen musste.“ 
Ebenso sieht er in der Zerstörung. Karikagos nur: die Zughtsuthe 
Gottes, Dass die vorzüglich bei Nebupadnezar, mit weluhem . der 
Vf. einea neuen Zeitraum eintreien Lisat, sichtbare Vabersehätzung 
der Weissagusgen Daniels selbst his „bierher gewirkt und des 
Vf. in dieser Kurzsichtigkeit bestärkt haben möge, ist- sehn wahr- 
scheiulich.. Die Behauptung: „das Christenthum .hlieb. mit dem, 
‚Heidenthumg vermengt, und wurde nie. aar einzigen Grendlage der 
"Weltbildupg und des Menschenglücka. gemacht‘, .ist sr '38 schz 
wahr; darf man aber einen Vorwurf daraus machen?. Er. würde 
such zugleich Gottes Weltregierung ireffen. ‚Hier ist der Punct, 
auf welchem die christliche Auffassung der Weltgeschichte, wieder 
ap der anderen Seite desselben | Abgrundes menschlicken Aber- 
witzes anlangt, von welchem 'siv sich ehen erst abgnwendes hat. 
- Jeloch aller dieser Mängel ungenchtet , glauben wir bei der 
oben gegehenen Bezeichnung des. Charakters dieser Schrift behar- 
ren Ju. müssga, und bedauern nur, dass es uns hier nicht gestat- 
tet ist, einige. Proben von dem. oft treffenden Urtheile, des, Vſs. 
geben zu köpgen,, Wir empfehlen. daher dieres einfach aber sehr 
_lebendig geschriebene Werkchen . allen nachdenksame Lagen 
dringend ; natürlicherweise wird darin einige Kenntniss der, Welt- 
‚ geschichte verausgeseizi. u 132, 


- [947] Geschichte der Staaten. des Alkertkam und des 


Mittelalters, herausgegeben voir mehreren Gelehrten. 1. ‚Bd. 

Römische Geschichte. 1. Bd. Quedlinburg, Basse. 1837. 

VII u. 360 S. gr. 8..(1 Thlr. 6 Gr.) nn 
Auch u. d. Tit.: Römische Geschichte, nach ‚Niebußr,. Hes-: 


Sn mad, 8 Schlosser u. a. Aus dem Engl. von Fr Bauer. 
0 Hz ı „s 


Di6 Verlagshandlung ist gesonnen, wie sie eine dussereuro- 
päische Stantengeschichte grösstentheils nach ausserhalb Deutsch- 


ı land’ erschienenen Werken zu geben gemeint ist, so atıch eine 


Geschichte des Alterthums und des Mittelalters zu liefern. Der 


/ 


Gemkickte ) 588 
Anfang tdade ‚wird mit der arten Hälfterder inigischencmnhehlähut 
gemacht, :Euinsesmen, oder vieleieht nur. üherasikt 5 ist-Oienel-ti- 
nem englisichen Werke, ‚welchde ‚dem Ref. nübekanai:geblinhties 
Er 'hat indes ach der vorlieg. Ueberarkeitung::oder Weberzriiuhng 
keinen: Grund , diese Unbekanntschaß ;zu Sedauera. das engl 


"sche Werk ist ‚weiter nichts als ein Auszug aus de —— * | 
Pens, Wieksinaihe, Miebuhrs ‘und Schlobsets, wie’ * 


R ‚eingestanden. wird; die Beiden. ‚Letztgenansiten: ‚wind jedach di 
aut. sneisieh ‚bemuizien, und die grösste Hälfte diesas Ver — 
gie Litontrliaum Mähloyserg. ‚Der Engländer überarbei also, 
dje Ergebnigse ‚des deutschen Fleis —F seine Spn — — 
n 
011] 


\ 


Üeberarbeilung ‚emplangen i ‚wir nu eser 
„ Auszug im Uebrigen mit Geschick. gend — gab: die vor 
züglichsten geschichtlichen Momente ; "We: sich in den deuischen 
Werken: finden ,ı gut‘ hervorgehoben uad zasamgengentalltigiad, ' 
lässt sich: nicht länguen. Kimas Kigrmes 'ist abay.. son dam. Zum 
_ shmumsasehseiber, nicht hinzugeikan ‚worden. Ein .odan zyoimakiss 

auch Mienli: angeführt. Der 1. Theil endet mit. ats Fciapa 
Aüokkehe :I9n. der asiatischen Heerlahn , ı ro Kunde 


1. .. [948] "Geschichte der. Ämazonen,. "Von bi 3* 
gel. Mitl:.lthogr. Karte ‚des 
senlandes:''Stutteart, Cotta sche‘ Buchh, —— X "te 
172 8. 8. (1 Th.) | Bu 


ren ih 

:  Nachdem''besonders die jüngeren Allerihoms- Galehrian. sich 
vielfach abgemüht,, die Sagen asd Mythen, did, frühen; Air; ge- 
sehichtlich angesehen werden ,. als. Das , was sie wirklich sind, 
dazzustellen',-wabei im übertriebenen Rifer für. die :Wahrheik anch 
. mancher Iritlum nicht ausblaibesi konnte, kefert dns ‚gigenwärtige 
Werkehen ıdas Widerspiel jenes-Strebans, und sucht, wan-hje jotas, 

‚ven den Meisten: wenigstens , als dem Kreise der. Sagenangebö 
send; betrachtes: worden, in den Kreis der unzweifeihaftent Ger 
schichte. au sieben. Der Vf. beit:mit der Behauptung ‚un „, dası 
ia dem frühesten Alterihume : die . Gesehlechter. sich. überhaupt nk. 
her gestanden, als früher. Bewiesen Iat.ar es nicht; ‚an ist. ebon. 
nur eian Behauptung, Er zählt dann die ‚nerschiedgsen ‚Stellen 
“der Alten-auf, in denen der Amazenen Erwähnung geihan. wird, 
«ha ;jedach .die Bemerkung. zu madhen, durch die wohl ‚allein in 
diese ‚Sache ‚einiges ‚Licht gehraeht werden Kann, dase eg desNar - 

tur kur des Menschenlebens und der Stellang und verhilgisnwhsnigen 
Kraft dee weiblichen Geschlechts gemäss, nicht an Eirspheinungen 
fehler kaan,.dess Franen, durch Noth eder derch Zufall ays,ih- - 
rem eigentlichen Kreise heryorgehoben, als Herrsoheridnen‘, als - - 
Kriegerinuen auftraten, und dass die Alten, wo sis nelchp Kr- 
scheinungen sahen; von Amazouen. zu reden pflegtem... Days aber 


\ 
N‘ 


PN  Gessklokten!' 


in 'Seythien zu irgend einer Zeit ein festen und dauermies-Fraute- 
reich, wieider V annimmt iind nach dem Vorgange ‚höchst zwei« 
felhafter Schriftsteller haargenau beschreibt ‚. jemals. wirklich «=- 
istirk, istider Nhtuc zuwider, und wird durch, keine spesielle An- 

führung "bekräfigt werden können, ae se 


"E u Ö — 
[949]: ‚Geschichte Roms in seinem Uehergange von, 
der :republikanischen zur‘ monarchischen : Verfassung, oder 
Ponipejus; Caesar, Cicero and ihre Zeitgewossen. .: Nach Geschlech« 
fern‘ and’ mit  &enealog. Tabellen von ‚Prof. IR. Drumanıı; 
3. Til. Königsberg, Bornträger. 1837. X u. 780 8 
er. 8. (3 Tlle. 18 Gr.) ER 
unl:eıh eu [Veh Bepngpor. Bd. VIER No. 808)... 0... 0°; 
„Die dem’ & Fheile‘-buigegebene Vorvede ist, dazu :bestieumt; 
theils'die Anbränung des Werkes-zu rechtfertigen, sheils die Aus 
stellangen, die man an · der Ansicht des Vifs. über: Ciooro, ‚zo weib 
dieselbe’ bis jetz6 vorkegt,, gelnacht hat, zurückrwweisem.: Kiim« 
sichtlich des letzterea Puhvies ‚gehen wir dem’ #f..gern Rock) 
was, aber den ersten anlangt, so müssen wir bekennen, dass uns 
dus’ von ihm Gesagte nicht dazu "bewegen kann, sein Werk für 
ewrs:Anderse, als.fär eine. ‚Samimlang vom .Lebensbeschreihun«,, 
gen“; zu haltenj, die zwag theile‘ gobon in der Zusammenstellung 
nach Geschlechtern, theils und noch mehr dadurch einen Verk 
gewinnt, dass alle. die Einzelnen, deren Leben dargestellt ist, Zeit- 
genossen sind, -- und in Berag auf eine und. diesdlbe ‚grosse ge- 
sehichtlliche Bekebönheit als mehr oder minder, thätig erscheinen, 
‚die:wir aber: dennoch nie für eide „Geschichte“ der bezeichnete 
Zeit in dem Sinne, in welehem. das Wort nun einmal, und mi 
Kaltın Rechte üblich ist, halten können. Was der Vf: sagt, ist 
ganz, vortrefllich geeignet, sa zeigen, wie die von ihm: gewählsd 
Anordnung durch den Zweck, den. er verfolgte, gebeien war, se 
wie) die 'Wilthtigkeit eines gerade wach dieser Anordnung abge 
Sauehen. Werkes über den behandelten Zeitraum darsuthun; dass 
aber der stätige Zusammenhang , den. die Gesekichte fordert., bei 
dieser Anordaung erhalten, dass en überhaupt mit MAar vereinbar sei, 
oder dass eine Geschichte jener Zeit ohne jeuen Zusammenhang 
gegeben: werden könne, ist weder bewiesen, ’nooh ‚läust es sich 
beweisen. — ' Dass übrigens Jisselben Kigenschafter , die in den 
verigen Theilen überall horvortraten und die das Werk. zu einem 
der 'treflichsten und wichtigsten in unserer historischen Literatur 
machen, die ausgebreitetste, grändlichste und umeichtigsie For- 
schung‘, 'Sehärfe und Klarheit der Darstellang aüch in diesem 
Theile nioht vermisst werden, brauchen wir kaum erst zu bemer- 
ken, ja wir möchten die Biographie des Julins Cäsar , die diessa 
Theil’ Sast gens füllt, vor allen übrigen ganz "besonders auszeich- 


’ 


Gesichickte.) aes 
ng, md dullden nie isowehl, was Denetadaig: der: Qusiien) ade wind 
* — 

die Worligbe: für. die-Antirepublikksische-Partei, vor'iden wir 

N£ deck iniehtigamm drei’ spreche möchlen!, ‚erschelat bei weis 
nem. iMande wpm solsher' Gröske , wit Eisiu har, gas ı geruuheh 
fertigt, ‚und renleiht.:der Behilderang eine: dehöne ,  wohlikaende 
Wanne. + Die: Geschlechter; die: in diesem Bandt behandelt bladj 
tia filgehde: XVI Momiti, a) Calriei,..b) Abemebarbi.. KVRFas 
vemiam. XVII. Gabini;( A. Gabisius ; der Verkstribun as 977 - 
e-63). ı AV. Gaii XX. — AX.! Hobtencii :fder Abai 


wen "Qu -Hlortönsiud 9.6£407).° Kidc» Juli ‘(C:: alien ONenar 
deri-Diotäten 8... 129-4762, mit einer Uebersicht des Geschitire 
— naen den Parngenphen); A ae Das ur: RT 


Rn TE or , I oymasıl 
: 1950] "Histeire, de,.Ia;.Velschie, de In ;Maldaria..et nes 
Yalpauıs — ons, par· Min.He —— 
Pen: L. Hist de la Pacie , des —BR trausdanaieni 
—A N9 Berkh, Behr." 1837; "AR: war" 8 
(a The ‚12 Gr. t. 2 Bde, TÜR II OR. Date WB FREE | 9 11a: Pr ah 


un, Dirch die. Biewierkauig ,. die engemarht,,, dass. dei Wuhlehdi 
 nd‚Meoldau: im ißrigen.BEuroph. entweßer ‚gar‘ nitbt geltunui / or 
dsehr- seht unrichtig beurtlieik werde, sadem' man gewöhnlich die 
Beisehtrer dieser Lande fün weit basbatischer und unoakieirtet 
hake, wie sie' in: der That wäreny.-hab der Vf. verzügiiehl wicke 
bewegen: geschen, :das gegenwärtige. Werk bekannt zu machen, Di 
‚ wi sicht allein. die politischen Verhältsisse der: beiden Fürsdeithäs 
wer: sondern 'auch die Sitten, die Administration derselbeu 'kanken 
lehres: . Er theilt die: @eschiohte der :Walsubei in vier Mewiädun ? 
- ven. »Eintstehen des Fürsientkams bis uf den Tod Michel. H, 
1601); de erstes: Die 2. die Geschichte des Fürstentkunms um 
td der osmanischen. Hoheit. bis auf den: Tud.:des letaton ei 
besiewen Pürstew:Stephan: III. Cantauuzenou: (1501-1716): Died: 
enthält die Herrschaft der Fangrioten: Bis zum Frieden veir Arleiil ' 
1,4482). : Die 4. ‚soll mit den. Wiederherstellung dbriuades . 
4 Freiheiten ‚beginnen, welche: dutch. den: adriamepolen Hrieden 
hegkekı: Die: Gesshichte der Moldau umfabst ebenfalls »EiPeries 
dea.: ‚Die 1. vom!;Eintiehen des Hürstentkums bis auf diviZeiten 
Stephan des. Grossen '(1850—1504.). "Die 2. umfasst "die Zeit 
vos! dein "Tode dieses Helden, wie: die Moldau: unter den Osmranen 
steht‘; sich jedoch dabei noch im dem :Besüziiihrer Freilieitenbes 
findet (15042—1711.). Die 3. umfasst ebenfalls ar Herrschaft 


= parioten big zum Frieden van Adyianbpel ULHEBPD. ). 
and die 4. mir it dieser Zeit anheben, Di “ Band ührt dig 
Wiehte der Machei bis za dem J. 1792 herab. Alles Ue- 


—* ist dem 2. Bahde des Werkes vordhulten. : Im ANgeinehuen 


* 2 
’ — 
! 


- der Osmanen: unieeWerfin mass, : Die‘ Schillbreng: ılas iemeren - 
‚Uelfens, im 1: Jahrh. Kt übel ‚Div Beonkeit. Hes Volkes -aind 


— 


⸗ 


AXXVAR mhil zeigt" won einen frohe ku ae 

n' reiste dem Vf; ‚Bei der :Bohkldentäg‘ der ipeltel) 
sthen: ‚iEaesignisse: Ist ‚er: :ahlönithalben" den besten· qQueton * 
und es ist die Schuldides Uſa nicht, eun ziehe. Brei 


x 


grössee:: Interesse: allendnuigt für sich "nicht: ii: Anspruch" atmen 


könean.:..Die ‚Walsches,''vor kalassalen Staater 'nurgeben, ‚reeibug 
Beh dine neiie Belbätägdigkeit: zu behanpteh.: .Basılöhen iväbiel- 
pt sich in stiseri Bildung: Hegriſfen, ala mad .sich!'der Hoheit 


dassädema: hatte: lenihüchkten Grad. erreiiht..”” Das Chrisishlhans 
wirkte auf Leben und Gemütk: fast gar nicht. : Doch: werd 50 eichb 


"Niegand die Meinung des Vfs, (S. #44), thellen‘,» der: don rn 
dieser Erscheinung besonders. darin z u fuchen sehe scheint, ‚die 


WinntdePidie :Vereiikung däit "der r Erehlinchen 
hen 3-Untehätss. ward vorn Aufaukeiidied 160 
— Hahpit dr drückender,.. ‚Dig. Sultan filgen ai, 
zu, ‚erneynen, nal — der tibat ei aicht. 
ern Sr so kamen die Mürken mit, —— and. Be 
durfte sich nicht weigern, den Fribus zu zählen, — wenn 
Wärken’ Aha gaus'willkärlioherböhten,, - Und: deck: gab ee Fürsten, 


wie Alexanller ILL .(S. 133), welche - sich. 'selßät mit: türkischeg 
Garden umgaben, um herrischer über das’ eigene’ Volk berrscheb 
ax können. Der Versuch, den Michel Il. machte ‚-eiite selleutm: 


dige Macht zu gründen, andeie onglücklich ,- - und idas. Kieh wird 


- a sp: schwerer. - Kam ein. böser Fürst auf den Thron, : sosjütstel 


er !sieh. auf die Türken, ‚die. Land und Volk: quälten; 'kam die 
gwer auf denselben, ao’ "kabalisirten die. inkeimischen Gromen in 
Consirnäinopel sp lasge, ‚bis: er geklürzt war: Go trieben sine 
fort,: his .die Sultanp Eimgeborene nicht mehr als Fürsten bestellr 
tan, nandten dazu Mitglieder der vornchmen;griechischen Geschloed> 


ter. nahmen, .die:mste} dem Namen der · Funariaſen bekannt sinds . 


Pas; Erscheinen derwelbem zollendate. das. Ungdiek‘ des Lamdes: 
Diener. elenden’ Feiglinge,- diene Abkömmiinge: des. verdorbenen by+ 
zahtiniscohen Hofes, iheilten- das Verderlien, 'damıiin ihnen war, dem 
gapstniLende mit. - Siebauigten das L:aud noch aus, das ihne!\i/cine 
usd Site verdarh. :. Es Konnte zu keiner Ruhe, keiner ‚Erkelumg 
kommen. Der She suchte. in Constantinspel' 'dem. Vater, und .der 


Water don Sohn.zu stürzen. . Das Färstenibum ward der Preis 


der eleadesten Kriecherei vor den Türken, ‚olimals der .Verhre» 
am. Siaven sollten F ürsten sem. . . 2 ou 


- 51] Jakob Ayrers‘ (Verfassers des‘ Oro Theiteedeh 


. bamberger Reimchronik vom J. 900—1599. Zum; 35 


Male herausgegeben und mit Anmerkungen versehen . yon 


Genakiohte) 887 


Heller: - Bamheig,.Diederickisihe Buchlu 1886,- 408.0 
ari8r 8 Et.) Nass a — * ei Kr DE nn 


Ay Bel. ‚stehtuiM Zeit, ob er Bo Unkodeuisamkeit divens 
Werkchepg mehr ‚nach, det Leeese und, Unhfauchbarkeit: des - geb 
sehichlichen. ‚Inhalts, oder. nagk des Ermängelung jedes ‚pietischen 

uükeng. messen, sell. - Beide Seiten: des Werkes liegen. klar! ai 
age, oſa den dass, J.Ayser (+4 4305): als:dramaliscker- Diek-i 
ter .nin6n mit fArmügı-hachgennhieten. Namen besitzt; und der-Hene 
anggeber die Serchichtliche. Bedeutaamkeit. der. . Reimeres kenver« 
ebt. ..Man wird, darin kaum etwas finden, wab: von anıdeneh Seite 
‚nicht richüger ‚nad .vollstäudiger: hekkınnt: wäre: Reiskchrihif 
ken.der. Art gibs..es- ang dieser Zeit mehrere; alles Früchtagleich 
. dürc;an Schale.und ‚taub, von Kern, :dre:dae Aufbewabreus sohweta 
lich, werth ‚sind. ‚Sehr: wohl stimmt ‚zu diesem ‚Werke .des Her« 
apgxebers, 13 seiten lange Vorrede, vom denen 3 Seiten eine: ame 
Beuigrweck außgehobene Stelle ‘über Ayrer als Dramatiker, 3/8. 
die Angabę der eEinzelapg Comödien 'desselhan;; eine. und, Inst. ern 
dag -Verzeichniss derjenigen 18 Schriften: füllen, die der Hernua- 
geber; um die. übrigbleihenden 5 :Seilen.i-äher ‚das Lehen, Jakaba 
Ayrers, zusammenzubringen., gelesan ader nachgeseben, hat, 
‚14 — 16,nimmt ‚die , Dedication an :dem. Fürsibiechnf Pi- 
pp, wo sich Ayrer publieus Noricus f. Notarius ‚unterzeichnet, 
8..17--103 die Reimehranik, mit den ‚darnhigrgeseizten Anmärn 
kungen des Herausgebers ein, die zum dritten "Theile ia, Besich-i, 
en’ der histarigehen ‘Veretösse das ‚Dichters bestehen. Druck: 

w ıpier verdienten: hesseren Inhak. nu Ta. 127. 2 


' [952] Die- ältere Diöcese Hildesheim, beschrieben von. 
52 Ado. KLenizel. Mit 2 Charten. Hildesheim, 
Gorstenberg’sche Back. 1837. XII u. 476 8, gr. 8. 
(2 Tr. 12 ‚er) Ben BE 


ind 


N Nach’ dem, »orwartlichen, Barichte des Yin hatte anch. Delian, 
Matezial, zu eineg ‚Geschichte dar. Diöcase Hildesheim vorhereitat3- 
F ihm ‚aber der Vf., der schon durchseine genaueng Ortdkess-i 
‚gegen. seinen Mübewerber ia, ‚Yorkheil: gestellt » war ,; ‚seine; 
euen „Arbeiten, miulieilte,  atangessterer ron - seinem: Vorkaben 
bergitwillig ‘ab, . Die Wegführnng des an. alten Urkanden ga über-». 
aus seichen hildesheimisgben Archivs. sach, Hasmever;. brachte dem 
V£.in ‚sofern, ‚keinen Nachtheil., - ala. ihm.die Benutzung ‚desselben: 
ohne. Beschränkung gestattet wurde, ‚nad ihm. überdidss der Archiv-, 
.raih. Pertz.. hei, seinen ‚Nachforschgagen, hülfeeiche. Hand leistete, 
so, ‚Sesn „der der. Vſ. .vergichern' zu. können ;glanht, daba ihm für sone. 
En htigen, nicht. enfgangau sein ::Ein sicht. gerioger. Zu- 
von Panda aka. ‚numaerdam un. dem ınhenfälle ‚haden- 


⸗ 
— 


— —— — — — — — 


— 


288 .,.. &esohiohtel ’ 
1100 Koslaflschen. Archive kieze...: ı Beil Her: Besbstaumg se riehck 
alien und zum Tbeil .bisber noch unbekannten’ Alrkundeg:: liese 
sich von eigem umsichligen and kenntnissreichen Geschichisferscher 
etacı nicht ‚Gewöhnlichen ‚erwarten, und: ef. giwuht, duso der Vf, 
die: sich: guntellte Aufgaßd ,' die eine Umzahl za‘ überwindender 
ichwierigkeiten, uud: dafür. werhälleissmänsig: wenig‘ -Tiöhneinded 
durbei,. sehr: genügend gelöst. hat: ° :Wie: schon’ der Titel beahgt, 
it-dası Weile : keimel:Geschithte der./Discese'' Hitdeshein (eine 
solche ‚wäre ‚spüiterhin. mon: demselben Vf. recht: seht zu wäuseBen);. 
senden eine Altere, Aus:'Urkanden geschöpfte historische Geogra-J 
ie derselben, ' olme ‚deren verausgegangene" Arforschung und 
sitstellung: eine gründliche! historische Darstellung kaum möglich 
it i:Den Vf. kal'seimWerk 'in 4: Abschailte zerlegt. Der-erkte 
Absehnitt beschäftigt Sich damit; dio Altesiin Gtelzen der Biötig 
sa bestimmen. : Hierza dienten dem Vf. 3 alte Aufzeichnungen 
derschben , die zwei. erstes: aus dem 10. ,; die dritte ans dem-11, 
Jahrh.. ‚Ueberall Konste ins a Gewissheit gar nieht 'mehr 
geschehen , und dann 'müsste der Vf. sich begnügen, wenigsten® 
die. Linie anzogehen , in: welcher die Grehte zu oucheh se am 
so wiederhelle Nachforschang.%on wnderer Seile 2u veranlissenw 
(58% Der zweite Abschnilt behandelt die‘ Gawe des Spren- 
geh. Nach einer: Darstelang- der frühesten Und späteren‘, auf 
Bünheilang und Verwaltung des Landes Berug babehden Verhält- 
nisse der Sachsen ‚gelit der V. zur. Beschreibung und —— 
der. eiuzchacn Gauo: Gher, die nach ‚seiner Ansicht darch 
menbogun ıuchreren von Irähester Zeit ‚her 'Vestehender klänierde 
Gaue (nach dem späteren Ausdrucke Lande),  besondbrs: durch‘ 
Karl den, Grossen entstanden sind (— 168). Diese, noch big, in 


ie spätete Zeis" anter- dem: Volke beibehaltene' Kittheilaug näch 
. kleinsten Ganen „findet der Vf. in den Grenzeh der Archidiaeds 


nate vieder, Amen der. dritte Abschpitt, gewülnet. ist: .Zun: Dev 
stimmung derselben war ihm ein im 16. Jahrh. abgefasstes Ver- 
zeichniss der Archidiaconate von Nutzen (— 320). 4. Äbschnitt? 


..„Vergleichung der Gad-wad' Archidiaconateinthtilung.‘“ Das Zu- 


samınenfhiien der Gwmi and -Archidiaeonatgrenzen ist für Sdd- 
deutschlkind oswiesen: worded;. weniger für Norddentsähland. Br’ 

auf den hädesheimer Sprengel weist der Vf. nach, wie aw' 
den meisten Sitzen der geistlichen Gerichtsbarkeit, den Archidie: 
conaten, achom von. alter Zeit her auch dis der weltlichen, die‘ 
Malstätten.der Gamdinge, hafteten. Fallen die Archidiäconatsits#" 
zit den Malstätion auf einen Ort zusammen, #0 werden , folgert‘ 
der Vf. nicht ohus Grund, aueh .die Grenzen beider, des Gawes ud’ - 
des Archidiaconats, dieselben’ sein. Das Erstere hat'der Vf.i atis 
einer überwiexendeh Anzabl von Beispielen 'dargethan; fir alle“ 
Fülle war der. Beirois nicht möglich, dA weder. über alle alten‘. 
Maistätlen Nachrichten sich teu ‚haben, noch dam Alter meh=" 
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rerör Archidiaconate genan zu bestimmen war (— 325). — Das 

: den Schluss machende Urkundenbuch enthält 69 Urkunden von 
den ältesten Zeiten bis zum Juhre 1527 herab. No. 70. ist ein 
Abdruck des bereits erwähnten Archidiacanatverzeichnisses (—— 340). 
Hieram schliessen - sieh einige Nachträge und Berichtigungeri’ hund 

‚ ein genau gearheitates Orts- und Damenregister. -—: Voh: den beis 
den lithogr. Cbarten stellt die eine die Gaueiniheilung wm dar 
Jahr 1000, die andere die Archidiaconateintheilung: um 1500 dm, 
Der Druck ist eorrect und scharf, das Papier gut. 127. 


[953] Leben der Karfürstin Luise, geb. Prinsess von Naw- 
sau - Oranien, Gemahlin Friedrich Wilhelm des Grossen, Kurfür- 
- #ten von Brandenburg u. s. w., treu geschichtlich dargestellt gunüchst 
für relig. Freundinnen vaterländischer Vorwelt von Jah. Weg- 
führer. Leipzig, Melzer. 1838. 2618. 8. (1 Thlr.) 


Wenn sich bei dieser Schrift Etwas tadeln liesse, dürfie ed . 
nur der beschränkte Kreis der Paßlienms sein, 'für'den ste be=' 
stimmt ist. Die Biographie dieser Kurfürstin Louise NA 1667, 
39% J. alt) hätte sich treflich gu einem Velkebuche. überliaupf 
geeignet, wie das Leben der verewigten Königin gleiches-Nameng 
häufig so beschrieben . worden ist. Sie war der Abgeit ihrer Zeit 
äurch die Bescheidenheit und Weisheit ihrer Rathschläge, welche 
sie in den verhängnissvollen Jahren’ dek 3Djähr. Krieges oft ihrem’ 
Gemshl gab, . der. Preusseas Babm.umd Grösse grändeis; durch. 
'ihe Bestreben, dag Volkselend 24 mirdern, die Culjar des Lauden 

- dureh Colgnisten aug Holland, durch Einführung ‘den Kartof-, 
aues u.s.'w. — zu heben, und gab ein Beispiel, wie man eine 
: «rige Ohrislin., aber doch duldsam gegen Andere sein könne, 
zu einer Zeit, wo der Hader awischen Luthetanern und Oalrmi- 
- sten allein Christenthum zu sein schien. Oranienburg‘ und dar 
Waisenhaus daselbst, von ihr begründel, erhält noch heute ihr An- 
denken, das noeh im Anfange dieses Jahrhunderts in Aller Her- 
sen rege war, bie es in dem an: die Königin Louise‘ unter 
‚gen zu sein scheint. .: Diese Alles ist vom Vf. dieser Schrift 'mit- 
Rücksicht auf sein. weibliches Publieum sehr gat. auseinander. g%- 
setzt, mit Wärme dargestellt umd öfters durch historische Beilagen 
‚der Notizen erläutert, welche zur Kenntuiss der Zeit, worin’ die 
Eile lebte und wirkte, ‚beitragen. . Namentlich ist auch über: die- 
won ihr geäichtefen Kirchenlinder Manshen: beigebmebt.. 107. 
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lin BR ro: 
— Topographie. 


; 6° Guide: des Strangers. & Vienne. Descriptien. de 

eitte veripitald de-Pempire d’Antriche et des ses enrirons. Vienne, 

Mörsohner u. Jasper. 1838... vi a. 302 S. gr. 12. 
4J "Thlr, 6'Gr.) | 


"Nach Angabe ‚der Vorrede ist diese Arbeit von dem auf dem 
«Titel nicht genannten, aber ‚gm ‘die Beschreibung. Witns bestens 
verdienten Joh. Pezzl, und bereits die 5. Auflage ,. wäs vielleicht 
von dem ‚deutschen Priginale zu verstehen ist, das. wir hier in 
einer Üebersetzung vor uns zu haben’ meinen, deren Herausgeber 
‘jedoch ‚nicht näher bezeichnet ist. In jedem Falle ist die Be- 
schreibarg selir "zweckmässiz, vollständig, darch ein Sachregister 
und..den ausführlichen Inhalt zum Nachschlagen bequem, und auch 
ohne. Zweilel „augmentee de beaneonp d’artieles nonreaux“, so 
dass pur ‚ein Plan von der Stadt und Vorstädten zu wünschen ũb- 
rig bleibt ,.. der sich. 2. B. bei. der dentschen Arkeis ven Schmidt 
—— 4 107. 


1955] Nenester Wegweiser durch die. Haupt: nnd Re- 
sidenzstadt: München nad, durch ‘deren Umgebungen. 
Herausgeg. von Ado. van Schaden. 2.,.verm. u. 'verb: 
Aufl. . Mit: Stadtplan, Register und: Stahlstichen. Mün- 
chen; Ländanersche Buchh. 1838. 105 S. 8. (18 Gr.) 
‚Der, billige Preis ‚bei dem neiiesten Acussern,, die treffichem 
Stahlstiche mehrerer der vornehmsten Gebünde und Benkmäler, 
der ‚deutliche Plan von der Stadt, das Register,. und die. zwar 
kurze , „aber für den Fremden ausreichende Nachweisung alles 
Merkwürdigen, mit’ Angabe der Zeit, wann er es besuchen kans, 
werden . dieser. zweiten Auflage -nicht minderen, wie der ersten, Bei- 
Yn sphaffen., Ref. kann. gus Erfahrung sprechen. . 110. 


—* Neneste Beschreibung der Haupt- und Residenz- 

stadt ünchen ‚und .deren Umgegend. . Herausgegeben ven 

Ado, von Schaden. 3., ‚gänzlich. dmgearb. Aufl. mit 
nenem. Stadt - Grundplane u, Stahlstichen. München, Lin- 
danersche Buchh. 1838. IV.u. 223 S. 8. In. 1 Tulr. 

"12 Gr.) 

Mit Ausnabme eines Titelbildes sind die übrigen Stahlstiche 


und der Plan dieselben, welche man in dem vorigen Büchlein 
findet; die Bearbeitung aber wesentlich nur durch die e alphabeii- 


.... Topögraphie-  : Mu 
sche Ordnung verschieden, In Besitzer der einen Schrift kann 


daher * andere — . Ta, 410. 


_ 1957 ] Wanderungen durch ‚Cassel und die Umgegmd. 
Eine Skizze für Rinheimische und: From Von Dr. G. Au 
Lobe. Mit 5, Ansichten und 1 Sitnstionscharte über, die 
Umgegend der; Stedt. : Cassel,, Krieger. 1887. Xu 
239 8. 8. (n. 1 "Thlr. 8 Gr.). 


Mit Ausnahme der Bücklinge gegen die ———— 
und durchlauchligsten Herrschaften. wie sie nnr zu oft bezeichnet 
werden, und der kleinen Ausfälle gegen den „Usurpator“,; dem 
S, 141 ein oft erzählies und doch unwahres Geschichtchen auf- 
gebürdet wird , ist diese Umarbeitung von Apell's 1831 herans- 
gegebener Schrift über Cassel in jedem Beirachte als zweckmässig 
zu bezeichnen,; Sie beschreibt vollständig Cassel und. alla Puncte 
in der Nähe und Ferne, welche den Reisenden locken, oft mit 
historischen Notizen vermischt, welche über die Entstehung, z..B. 
der Wilhelmsböhe, Licht geben. ‚Das Aeussere ist gut, und .na-. 
mentlich sind die Ansie hien BERN. der, Preis aber schr billig, 


122. + — en -„A0Te.: 3434 


— PER ‚das PERIRR Uinge und. ce | 
| hangen.. Für den Fremden undı-Einheimibchen kisterinch.- se 
ıkantisch geschildert mit natarhist. Aydeatungen von Ernest 

den. Mit 1 Ställstiche u.. 1’Karte. Bonn, Habt) k 
1838. X u..141 8. gr. 8. (n. 20 Gr.) ' — 


u Mit jedem Jahre gelangt der Reisetde mehr zur Väberzéeu- 
gäng, dass die 'Nebenthider des Rheines an historischen Eritine- 
rungen, .zomantischen Sagen und Natarschönheiten so vielen iuhl : 
noch mehs Gemuss gewähren, als der ‘Rhein selbst , und den! Vf. : 
„des Aarthals‘ :liefert hier eine fleissige.Bearbeitung :dos: oberkaib 
Benz. zu beiden :Sekten des Flusses, besduders am rechten Rärefte- 
ufer liegenden: so ssizenden Landstriches, der, zwei Meilen- in der ° 
(and eine. in der Breite, die. grösste Mannigfaltigkeit bietet. 
De» Botaziker und. Mmesalog findet : gerade Andeutungen yenug, ' 
das Büchlein auch fü. seine Wissenschaft als Wegweiser zu 'be- ' 
nutseni, am: meisten aber dürfte os als solcher — au ’ompfel- ' 
lom sein, die. des. Yeraigene wegeh — Die Anusserw det" 
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Schul- 0. . Erziehungswesen. 
Der Gymmasiskinterricht nach den wissemchaft- 


en eh der jetzigen Zeit. . Von Johan 


Meier: Deinkar F; ‚Ober. der Mathem. u, Phys. am Gymp, 
zu Wittenberg. Hambürg, Rerthes. 1887. ZEIT % 303 
8. 8 (1 Thlr. 12 Gr.) — 


Wir halten: dieses Buch für eines der bestem, die, übe 
Gegenstand, der ja namentlich in, neuester Zeit, eine ganz ah 
liche Masse grösserer und kleinerer Schriften. hervorgerufen, * 
geschrieben worden sisd, und empfehlen es Jedem, den Bexa 
oder Neigung dazu veranlassen, den Blick eiwas schärfer. auf 
unser Gyiimasialwesen zu richten; za aufmerktämer Lectüre, weit 
wir von dem Nutzen 'einer solchen überzeugt. sind: Nur etua 
den Anhängern des abstractesten Rationalismus Be den — 
tern des baarsten alsolaten Realismus wird en zu rger. fe- 
reichen, und sie werden, mit dem, Vorwurf des“ — 
and übertriebener Frömmigkeit schnell genug bei der Hand veln; 
sonst aber dünkt un, — — — — lerut, sollte 
er auch_nicht: ig allen ejnzelne ncten (nament ieh m .dri 

— ör Metboiik, —* sich “ergleichen Inden ne ie —E 
Apsichr übeneinajiminde; Biöh am dem. Buchb ze. 


55* «zfüllt, von, ‚dem: Geista der. Wisnensalsafljichkeik: mad 

can gakeit,, . vom = des V£ den Gym terriphk —— 
— — a mit derselbe seineg Zwec erreiche „ und, 

a — deutlich davon, —— ‚den Vf: keine Parteirücksicht; Sen- 


. ders. nam, dasızeine Besitaben geleiket hat „steh über die 


sätan,; die apnae. jatiges Gpmnasialsenen. beeragan (Winsen 
und. Leitee,— Philelagin und: Matkematah - Altertbum. und Ele, 
stegthzum) ein ‚gründlichen ‚Bemwüssisein, mu. versohafien wadı ihre. 
.. ‚anf wsneneihalliinkeni ' ‚am versuchen.“ ‚Dahe . 
staygägt iii. —— ‚nabigel Nikesigjung, Nie äbtshaupt: dio ganıw. 
Schufhanemeirhnet — denn. dass. allau eimseilige ‚and unbadaichte:: 
Angriflp auf. SR Name esse: schärfen aunückgew innen por ; 
den, stzpifeh. ninbt :dagegemı ‚-- . die. siahiaben aiigends ‚klasen fr’ 
fenkart, AR day. wa!gesade, die gene: Btellung: des Wie «iigel: 


- Pameiliahkeik am. Ieichtehien wanigetenn . entankinldigt.kätte,. in Bei, ı. 


was, üben Mashpmatik: und Grammasik, upd hr Verkältnins-akes! 
Zweign des Unterrichts sagt. Ein ausführliches und motivirtäg. 
Urtkeil darüber, in wie weit es dem Vf, gelungen sei, jene Ge- 
gensätae selbst aufzulösen, und die Möglichkeit und Nothwendig- 
keit ihrer Auflösung in den Unterricht za erweisen, können wir, 
bier zwar nichs.geben , die Anerkennnug aber. glauben, wir. iben. 


8 
ı 





 Schal-. u. —R 448 


auch hier nieht vareniballen su. dürfen dans nein 'ernntes ‚und 
racdlibhas Bemühen ‚Kracht für: —* Wissenschaft ‘getragen habe, - 
und eben: go wenig mögen wir dem Wunsch bergen, Hass die 
gründliche, seharfeinnige Untersuchung, die er geliefert hat, von 
recht Vielen beachtet und beherzigt werden und so. auch Fracht 
die Praxia tragen möge. Um die Anordnung des Baches 
ulegen, fügen wir nech einen Ausang der aunführlichen In 
— hei, in welchem wär wenigstens die: Heupimomente 
einzelnen Absehnitis nech besonilers hertergeheban haben. 

Ka zerfidlt; ig, drei Theile: 1). Ueber die Bestimmung des Gymna- 
siume, 2) Ueher die Unterricktemitel des Gymnasiems,, 3) Ust 
ber. die Methode des Gymnusialunterrichts. In dem: ersten wird,. 
nach einer Einleitung über die Unterschiede ar —— — nach 
Zeiten und Ständes, das Gymnasiom als die al 
anstali der theoretischen Stände chärakterisirt, er Ze * 
don ‘als die Entwickelung des pissenschafthehen Sinnen ui 
Eingelnen:. Von der logischen Nathr des wissenschafllichen Don 
‚kenn; van der aystematischen Metkade der Wisienschäll.. Ven 
der Kanst der Darstellung; das Verhältnisse von Denken und Re- 
den. Yon der Idee der Wahrheit; der nich 61 übe afs Mit- 
tel wissenschafilitber Erkenntuiss. Die Disci ef ‘2, Thefl 
zerfällt in 8 Abschnifle: 4) Ueber die Unter —S Allen 
meiuen, ...2) Vou dem mathemas. 'Untersichte (Hiauninkirakter der 
Mathementik,. agstematisahn Totalitis). '3) Vom dam.giiammalischen 
Umserrichte (die Grammatik als Kategoriersiehre , ranımı, mal 
Matlematik, die Logilt die Gymmaniuma) 4) Ven den alten Olas- 
i nnd vom ihrem. Verkältniben, su. der obrist.: -Winsenschaft 
wo ‚Siadiam’ der Alten. ala Entmickelung den wissnichafll. Bil- . 
Die müke dan: ak hotkwundigen Meimnt:.der eheistl, _ 
Wissenechafk 8). Religien. af Gymnssieh' (die Abs 





hängigkeX der — —— vonder Religion). 6) Von 


der‘ Bielkimg- and dem. „Zwecke den. Reslien anf G. ı( Vierbäliniss-des 
. Basdien 'au den. idaellan Untesfichtsmittela; Matkematik- und‘ Nä» 
tapwissensehaßt.' " Spmachv. und 'polik ‚Geskhichte,.: Beligien- und 
Kirslhitmgenehiehte,.: Min Bertion vermitieln ‚die: Winsbsechaft.mit 
dam, Arben;! diens ‚un: Han. einzoliutsi machgewtienen). 7) -Bbmer- 
kung-über das Vethältnien. des-Gymman.ı zu der Klsgwersität.. kin- 
sichtlich, der ‚Unterrichtegegensände.: 8) Y\ot der Bedautung der 
deutschen Aufsätze: und‘ der 1— Leekire iu: —— 
terrichto (der demtache Aufsatz die fatia Dnnstellungr der Gesamm 

bildung der Gymmasissten), Bierdriise. Theil —— — 
4) ‘Von der- Moshodp. des Gyuinasiklunisrrichte: is. 'Allgameinen 
‚Xdieselbe ala die. Mitis -zwischea:. der' Elemantarmeihede ‚und. wie 
sewechaftl. Mothode). 2) Von-der meihndischen Väriheilung de, 
meihomat, Unterrichts, 3) Von dim: methudivchen Kisrtschritte des 
Umterrichta in den alten Spranlien; a) von dom enipirisehen.Bprach- 


- 
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unterrichte, b) von dem rationalen Unterriehte ür-den alten ; 

che: grammatisther Unterricht; lexikalischer "Theil ‚dess« 

vom Ueberseizen). 4) Ueber die 'Anerdsung des — 
richts auf Gymnasien (a. vom Ratechismusurierrichte, b. von dem 
rationaleit Religionsunferrichte). 5) Ueber die Classifeation der 
Eyranasien heilung des nasiame in dan untere und obere; 
objective —— —— Ristheilung dareh den meihedi- 
schen Fortsebritt' aller — Unterrichtoohjecte, Subjectire Bestätigung 
dureh den 'Ustersehied der Lebensalter und der Geistesibäligkeitem, 
Unterscheidung: ‚jeder Abtheilang des Gymn. in drei Classen). 
Hierauf der Schluss:' Kurze Darstellang des „Apmnnaialontenehte 


als eines orgauischen Ganzen, u 64. .. 


1960] HGrandrise der Geograpbie und’ Geschichte der 
alten, mitlern und negern Zeit für die obern Classen eines 
. Von Wilh. Pütz, 3. Bd. Die neuere Zeit. 


‚ Köln, Renard; u. Dahytn. 1838. 249 8.8, (14 Gr.) 


"Auch. R d. Tit.: Grondriss der ‚Geographie und Geschichte 

der neuern &eil u.s,w. . 
‘Ng. ‚Roperion Bd. VII. Ne. 928,.. Bd. XI, No. 1874,75.) 

Dis LAb, das wir den früheren Bänden ertkeilt haben, kön- 


men wir wuch’auf diesen, der. die-@eschiöhte der neuern Zeit (m 


ärei Zeitrtue: "von 14921648 „—1789, —1837 getheiki) ent- 
halt } übertragen. Er empfiehlt 'sich als brauchbares Schalliech 


darch ‚verständige: Auswahl,’ zweckmässige Anordnung und klare, 


PDursiellung. Bei den-Uebersichten.der- Oslturgsschichte, 

bei jederk Zeitraum gegeben sind, hätte, unserer Meinung nach, 
der Vf. sich ‚fast nut auf Nennung der Namen beschränken . Fr 
Charakteristik aber dem Lehrer überlassen sollen; se kurz wie 


er sie zu gebeh ‚gezwungen war, ist es Immer etwas 


damib: So ist z.B. Hnaw Sachs uls „weiterer-Bearbeiter des Dra- 


“ mas‘ bus so wie Caldercn als der „Vf. wahlreicher Froänleich- 


nams- und Ietriguenstücke“ (8,80, 81), dosh nur sehr zureilkom- 
menu btzeichnet, wo’ kaum es Ieteht ‘sehr falsche -Ansi 

rufen, ‚wem Rabelais’ Gargustua und Pantagrosl als ein — 
» satirischer‘“ Roman genhaat, oder wenn von dem Dänen 
—— (8,162) ehne Weiteres wird, er: habe „auch dem 
en Geschmack gehuldiz Dass Tiedge schon 1901 

5* wei. ‚erfahren wir darch — Graadriss (8. 245), eben 
no zuerst, ‚dass Bechsieia schen jetzt so hoch als Lyriker. siehe, 


. um is eimer uaiversalhist. Uebersicht, in der ja selbst jener wegblei- 


ben konnte, mit aufgeführt zu werden. Ueber Jacob Grimm: (8. 243). 
«arfte. sein Bruder Wilhelm auf keine Weise übergangen werden, 
und wenn. einmal das Verdienst durch gesperrie Lettern geehrt 
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werden sollte, so waren sie bei Lachmann wenigstens eben so gut 

als bei Graff anzuwenden. — - Die Geographie iet zwar ie 

naberücksichtigt geblieben, aber sie tritt in diesem Bande 

wir nicht, so war en schon beim Mittelalter der Fall) sa gar ie 

für sich hervor, dass es wohl rätblicher gewesen wäre, ihrer, anf 
dem Titel nicht erst besenders Erwähnung zu hun. — Eine au- 

‚dere Schrift des Vfe.: 


[961]: Grundriss der Geographie und Geschichte der 
alten, mittlera und neuern Zeit für die miulern Klassen der 
Gymnasien und für höhere Bürgerschalen. Von HF. Putz, 

N 3. Abthl. ‚Die neuere Zeit. . Nebst 1 Zieittafel.| Köln, 
Renard ‚u. Dubyen. 1838. 116 8. 8. (8 Gr.) | 


hiefert einen Auszug aus der ersterwähnten, der scines auf, dem 
Titel bemerkten Bestimmung gut entsprechen wird. | 


[962] Die schönsten Sagen des klassischen Alterthas. 
Nach seinen Dichtera und Erzähblern von: Guss. Schwab, 
1. Thl. Mit 1 Titelbilde. Stuttgart, Leisching. 1838, 
'XII a. 412 8. 8. (1 Tilr. 12 Gr.) — 


Die Masse der Bücher, die zar Unterhaltung, Bildang, Be- 
lehrung, für Kopf und Herz, Geist und Gemüth der Jagend ge- 
‚echrieben worden sind und noch alljährlich geschrieben werden, 
ist bekanntlich eben so nngekeuer, als die Anzahl derer gering 
ist, die man nun wirklich der Jugend in die Hände geben könntr, 
ohue Gefahr zu laufen, sich an ihr za versündigen, ihr nicht nur 
die Zeit, die sie besser verläuft oder verspielt als mit elenden 
Büchern "verdirbt, sondern was schlimmer, auch den Sian durch 

‘Trivialitäten , Geschmacklosigkeiten, Nichtigkeiten , Philistereien, 
Pedantereien "und Tändeleien zu verderben. Um so mehr freuen 
wir uns, ia dem vorlieg. Buche wieder eines erhalten zu haben, 
das dieser kleinen Anzahl zugezählt werden muss, ein solches, 
das dem jugendlichen Geiste Lust und Nutzen zugleich gewährt, 

‘ indem es ihm eine gesunde kräftige Nahrung darbielet, ihn ergöfzt 

und zugleich bildend anregt, das ihm hinsichtlich des Stoffes eben 
so, wie hinsichtlich der Behandlung desselben, angemessen ist und 

.an dem sich, wie es bei allen guten Büchern für die Jugend der 

Fall ist, auch Alte, wenn sie den frischen jugendlichen Sinn nur 

noch sicht verloren haben, immer nech erfreuen werden. — Des 

Vs. Name gibt schon eine gute Bürgschaft für die Güte des Be- 

.ches, und man wird sich in den Erwartungen, die or erregt, nicht 

getäuscht finden. Was ausserdem ũber das Buch selbst, über die 

Art, wie der Vf. die griechische Heldensage der Jugend erzählt, 

au sagen ist, geben wir mit dessen eigenen Worten, die wir aus 


: 
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‘8er Vorrede entnehmen , da wir doeh nichts Anderes ale was m 
ihnen enthalten iet, sagen könnten: „In vorliegewiem Bache wird 
der Versuch gemacht, die schönsten und bedeutungsvellsien Sagem 
‘ des classischen Alterikoms den alten Schrifistellern und vorzug>- 
weise den Dichiern einfach und vom Glanze künstlerischer Dar- 
stellung entkleidet, dech wo immer möglich, mit ihren eigenen 
Worten nachzuprsählen. Man ist längst von der Ansicht zu- 
rückgekommen, dass diese auf myibischem Boden spielenden umd 
von Mythen -darchwobenen Geschichten zam Mittel dienrn könn-. 
‘ sen, der Jugend gelegentlich historische, geographische und pater- 
‚wissenschaflliche Kenstaisse beizubringen, und dass man sie. gar 
Vehikel eines moralischen Lehreurses gehranchen dürfe. Die 
oral, die auch.der antiken Weltanschauang nicht fehlte, muss 
in der Darstellung selbst empfanden’ werden, und auf das Einsei- 
dge und in wesentlichen Stückeh Irrthämliche derselben, aufihre 
Unsulänglichkeit gegenüber der Offenbarung des Christentbums, - 
wird eine mündliche Unterweisung des Vaters oder Lehrers den 
jangen Leser besser aufmerksam machen, ale das Buch selbet, 
das von demselben zunächst ner mit der Absicht, sich eiae ange- 
nehme und doch würdige Erholung za verschaften, im die Hand 
"genommen werden soll. Nur dafür hat der Vf. dass alles 
Austössige entfernt bleibe, und desswegen unbedenklich alle die- 
jenigen Sagen ausgeschlossen, m welehen unmenschliche Greuel 
erzählt werden, die nur eine symbolische E gewisser- 
maassen entscheldigt, die aber als Geschichte dargestellt — ale 
welche der Jugend diese Sagen dech gelten müssen — nur eimen 
empörenden Eindruck auf sie machen könnten, Wo aber wasera 
 Iöhern Begriffen von Sittliebkeit widerstrebende oder auch schen 
im Altertham als unsittlich und widernatärlich erkannte Verhäk- 
kisse (wie in der ‚Oedipussage) ia einer ihrer Totalrichtung nadk 
hochsittl. Mythe, nicht verschwiegen werden konnten, glaubt selche 
\ der Bearbeiter dieser Sagen auf eine Weise angsdeutet zu habeh, 
welche die Jugend weder zum Ausspinnen unedier Bilder noch zum 
Grübela der Nengier veranlasst.“ — Der 1. Bd. zerfällt in 6 
Bücher: 1) Prometheus; die Menschenalter; Deukalion und Pyrrka; 
äo; Phaeton; Europa; Kadnius; Pentheus; Perseas; Jon; Däda- 
des und Ikarus. 2) Die Argonautensage. 85) Melenger und die 
Kberjagd; Tantalas; Pelops; Niobe; Salmonens. 4) Aus der 
Herkulessage. 5) Bellerophontes; Theseus; die Sage von Oedi- 
pus. 6) Die Sieben gegen Theben; die Epigonen ; Alkmion und 
x ‚das Halsband; die Sage von den Herakliden. Folgen sollen nach 
zwei Bände, ven denen der zweite die Geschichten von Troja, der 
dritte und letzte die Sagen von Ulysees und Aeneas emihalten wid. 
— Drack und Papier sind lobanswerth. \ | 


(963) ‚Vollständige Geschichte des alten Roms und 
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zeimen Volkes, zeit 'der der Wendt Fu, Wu. 
mätsliches Læce- und Bihuibuch Für dio reifere Jugemi: Nüch 


dem Französ. von H. Bourgön bearbeitet, and mit 

Noten zum Ueberseisen ins Französische versehen ven 

Carl Courtin. Ausg. mit 4 Abbildd. 2 Bächen, 4— 
, Scheible'stbe Buch, 1837. 236 u. 270 8. 8. 
(4 Thr. 12 Gr.) 


Wir haben schon früher —* Ba. VI. Ne. 238, unser 
Ürtbeil über dieses Buch dahin abgegeben, dass es, als rünische 
‘ Geschichte (bis auf Augustus) sur Belehrung der Jugend betrach- 
tet, füglich unübersetzt hätte bleiben können, dass es aber zum 
des Uebersetzens aus dem Dentschen ins Französische sein 
ates haben möge. Die verlieg. A usgabe scheint sich von der 
früheren darch nichts als d vier Iithographirte | 
Bilder zu unterscheiden. 


- [964] Neue unterhaltende Erzählungen für die reilere 

Jugend. Ein Festgeschenk für gute Kinder beiderlei Geschlechts 

von 8 bis-14 Jahren. Von J. M. Buthmann, Vorsicher ei- 
‘wer Lehranstalt. Mit 6 Stahlstichen. Hamburg, Berend- 
- sohn. (o. 3.) VI u. 210 8 & (1 Thlr. 123 Gr) 


Dass vorliegende Eisählöngeh nur der allerdings vorzögtichen 
Btahlniche wegtn niedergene hriebem worden sind, ist 
dehr ziehtber; kein einsiger passt im seine Eirzählang , und der 
VL. km es nicht einmal versucht, die dargestellieh Seenen zu 
Unupimomenten seiber Ereühlaugen zu machen. Ob dieser Ver- 
wach wirklich en. seta wärde, ist freilich zu _bezweifdin; 
deun sämmfliche Bilder sihd eigentliche Genrebilder, die tine be- 
siitante, vollkommen befriedigende Deutung schen in sich ragen 
end des eigsathümliche Interesse des Beschauers besonders da- 
derch erregen, dass er nicht nur die dargestetlie Scene in allon 
ibren Besickungen versteht, sondern auch durch Einzelheiten ver- . 
nnlasst wird, den aufgefassten Moment nach Vergangenheit und 
Zukenti hin aussudehnen, Wird diese. Thätigkeit der Phabtasis 
durch prosaische Deatung gehemmt, so verliert das Gonrebild sein 
Isteresse. Darum eignen sich diese Bilder, das einzige, „des 
Beomanna erste Leolion“, ausgenommeg, für Kinder darchnas nicht, 
- weil das Kind dieser "asthetischen Auffassung noch nicht fähig 
it. — Wens uns nun schon der "Text nicht za den Bildern, nad 
die Bilder nicht zu der Kinderwelt zu pissen scheinen, so giau- 
Yen wir doch im Texte selbst, insolern derselbe für die Jugend 
bestimmt ist, dem Haspigtand zu Anden, wesshalb divsen Fest- 


>. 


— 


A 
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gpuchcak ah. ‚emplohldn am werden verkauf. Der VL. hat seine 
lung ia Form von Abendunterhaltapgen einer „süll in sich 
zurückgezogenen“ Familie gebracht, aber angialt seinen Unserhal- 
tungen einen gemüfhlichen , erheiternden, and belebenden Charak- 
er Zu, geben, wie er für einen solchen Familienkreis und fär die 
Jugend allein ‚passt, verbraucht er die’ Elemente derjenigen. neuen 
Belletristik, welche das durch Ueberreiz 'geschwächte und abge- 
stumpfte Gefühl durch die stärksten Mittel zu erschütters ‘sucht, 
In der 1. Erzählung. ermordet ein sonst redlicher Vater seinen 
Sohn, der nach langer‘ Entfernung _ zu seinen verarmten Aeltern 
reich zurückgekehrt ist, sich aber denselben noch nicht za erken- 
nen gegeben hat. In der 4. Geschichte werden die unmenschlich- 
‘ sten Grausamkeiten eines Pflanzers gegen seine Sklaven und die . 
‘ fürchterliche Rache dieser geschildert, ähnlich in der 7. Erzählung 
die Todesfeindschaft zweier junger Menschen, die sich zwar end- 
lich noch versöhnen , aber auf anverdorbene Kinder , die solche 
Bosheit ‚gar nicht glauben können, einen sehr üblen Eindruck ma- 
chen müssen. „Das Fest der Blumenkänigin‘ interessirt Kinder 
nicht z: und „der Gang 2 zur Diensiherrschaft ist sehr unmotirirt. 
| 432. 


- [965] Die Rettung. Eine Ersählong für die beranwach- 
sende Jugend. Verfasst von einem Nachkommen Luthers. Stutt- 
gart, Fritz. 1838. XI.u. 131 8. 8. (9 Gr.) 


.So sehr wir auch den guten Willen des Vfs., eine fromme, 
für die Jugend lehrreiche Erzählung zu liefern , anerkennen, so 
will es uns doch bedünken, als sei derselbe mit den Forderungen 
dieser schwierigen Aufgabe zu wenig vertraut gewesen. Zuerst 
tadela wir die Zerrissenheit der Geschichte, deren Theile- in so 
losem Zusammenhange steben , dass. die Schwäche des Vfs. ge- 
gen das moralische Element, welchem die Erzählung wider ihre 
'Nataor sich fügen muss, nicht zu verkennen ist; daher bei dem 
'aufgehobnen Gleichgewichte die eiwas derbe Absichtlichkeit den 
„heranwachsenden“ Leser zurückstossen möchte, denn Sprang auf 
Sprung geschieht, weite Lücken werden gelassen, angefangene 
Begebenheiten hören mit einem Male auf, ohne dass vielleicht 
dem jungen Leser, der sich nicht wie ein Kind bedienen lassen 
will, von der andern Seite durch anziehende Darstellung , feste 
Charakterzeichnung, durch nene und ‚überraschende Ereignisse ein 
genügender Ersatz geboten würde. Der „romantische Schmuck 
der Liebe‘ aber konnte der Geschichte erspart werden, denn seine, 
wenn auch verkehrte, Absicht, dadurch jene „gefährliche Schlange 
im ihrem verfübrerischen Reize zu bezeichnen und vor ihr zu war- 
nen“, hätte der Vf. doch nicht erreicht, weil die Schilderung sei- 


/ 


> 
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zer: Liebe im. höchsten Grade schaal und narpmantisch int, viel 
weniger aber durfie diese. Liehesgeschichie den „erwachsenen“ Le- 
sera zu Gefallen eis&eschaltet.werden, wenn man in solchem Ver- 
fahren nieht eino auflallende Inconseqnena Anden solle. Den Haupt- 
fehler dieses Schrifichens seizen wir aber im die vernehme und, 
so müssen wir es nennen, die epikuräische Atmosphäre, worin die 
Personen leben und weben, und welche zu den vorgetragenen 
ehrisilichen Grundsätzen einen gefährlichen Contrast bildet; einen 
andern Beweis von der unsichern Durehbildung in der christlichen 


" Pädagogik liefern die Gespräche über das Theater; überhaupt scheint 


das ernste Christentham fast nar hineingezwungen zu, sein, gl, 
das Jean Paul’sche Citat S.52. 30 steht „am Gernaten“. 1. 


- [966] Schmuck der Ehren für die weibliche Jugend. 
Eine Festgabe für Mätter und Töchter. Karlarahe, Creuz- 
bauer. 1837. IV u. 344. 8. 8. (m. 1 Thin. 8 Gr.) 


Mit wahrer Freude bringen wir vörstehendes Bach zur An- 
zeige, welches nach innerer und ätsserer Ausstattung unbedenk- 
lich zu den vorzüglichsten unserer Jogendschriften gezählt werden 
darf. Es ist demselben die Tendenz gegeben worden, in den 
kindlichen Seelen „die Empfänglichkeit für die beseligende Kraft 
des lebendigen Christenglaubens, für dena Zaruf des Sittengebotes 
und für das Glück einfacher Häuslichkeit und der Freude an der 
Natur and geheiligten Kunst zu wecken und zu nähren.“ In 5 


- Abibeilungen (aus dem Leben der Natur, dem Reiche der Kunst, 


dem Reiche Gottes, Kirchengeschichtliches, vermisehte Geschichten - 
und Mittheilungen) finden wir diese Grundsätze gewissenhaft und 
verständig: befolgt; die einzelnen Aufsätze sind grösstentheils frü- 
heren Werken entlehnt, als deren Vf. wir nur: G. H. Schubert, 
A. Knapp, Spitta, Runge, Tbibaut, Herder, Chr. G. Barth, Nean- 
der, H. Schott, Blumhardt, Niemeyer, K. v. Raumer namhaft ina- 
chen. Das Honorar wurde zum Besten „zweier Anstalten christ- 


‚licher Liebe und Handreichung“ verwandt. 46. 


Deutsche Sprache und schöne. 
iteratur. 


[967] Zudwig Roberts Gedichte. 2 Thle. Mann- 
heim, . Hof. 1838. VIII u. 254, VI u 283.8. 8. 


(2 Thlr.) 


Auch u. d. Tit.: Ludwig Roberts Schriften. 1.u. 2. Thl. 
Ludwig Robert gehört sa den ephomeren Erscheinungen us- 


serer Literntar, welche gelebt haben, ohne sehr gekanat-zu sein, 


— 
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uäd gestorben ziad, ohue sehr virmiset ku werden. Und ninht 


Re- 
bert ausser zwei Tranerwpielen : „„Jephiha's Gelübde“ und .„‚Aie 
Macht der. Verhältniese‘‘, swchrere Lastepiele, =." B, „die Ucber- 
bildeten“, „blind umd lahm“, „Kassius und —*w2* zw m, 
auch eine zahlreiche Menge von Gedichten, besonders „die Kämpfe 
Ger Zeit‘, weiche alle den Stempel des Talents am sich tragem, 
— ober das Taldat Roberts hat wenig Poelisches, es ist mehr 
reflectirend , pi; isch , kritiveh und paredirend, and darim 
ebod ist auch die Ursache su fmden, warum seme dichterischeis 


Hrzeugnises in das Peblicam nicht so allgemein eingedrungen 
sind, als sie wohl eigentlich verdienen. Diess ist auch das Ur- 
theil, welche Ref. über. die vorstehende Sammlung der Rebert- 
schen Gedichte Millen muss, Beissender Wie, scharfe Satyre, 
bitterer Epigrawimatismus, ernste Reflexion sind die Grundzüge 
derselben, während das wahrhaft poetische Element nur hier und 
da empertaucht. Der grösste Theil dieser Gedichte ist früher im 
Jonranlen erschienen, aber es wird Manchem nicht unlieb sein, 
daranter mehrere sehr verbreitete Gedichte, z.B. „das Publieam“, 
‚die Meinung“, „Püfüologie“ u. m. a. zu finden, deren Verlasser. 
bisher nicht bekannt war. „Die Kämpfe der Zeit“ am Ende des 
2. Theils dieser Sammlung sind in poetischer Hinsicht der schä- 
tsenswerikeste Theil derselben ; in ihnen hat sich Robert auf sian- 


ken Schwingen der Phantasie gehoben und eine Probe. von Dem. 


was er hätte leisten können, wenn nicht Lebensüberdrass 
und Bitterkeit des Gemüths seinen Schwung so oft gelähmt hät- 
ten. Hinsichtlich der übrigen in diesen beiden Bänden el- 
ten Gedichte mass Ref. das Urtheil eines neueren Kritikera, wie- 
derholen, welcher Roberten sehr treffend eine „brillante Mitel- 
mässigkeif‘‘ nennt. — Die Ausstallang ist würdig. . 138. 


[968] Erste und letzte Liebe. Roman von L. Muhl- 


‘bach. Altona, Hammerich. 1838. 264 S. 8. (1 Thlr. 


8 ) | 
"Die prachtvolle Ausstattung dieses Werkes liess den Ref. 


hoffen, in demselben eine ausgezeichnete Erscheipung zu begrüs- 


sen, allein noch selten hat er sich sv getituscht gefunden; er fand 
dar niehte, als eine sehr gewöhnliche ‚Liebesgeschichte , ‚welche 
nur durch die darin. vorkommenden häufigen Unwahrschernlichkei- 
ten und Widersprüche Anspruch auf Ungewöhnlichkeit erhält. 
Eia Mädchen verliebt sich in einen Mann, der dutch Sinnenrausch 
ma eine frivole geuchiedeue Frau, eiues Anderen miltelei Ehe- 
‚bands gefesselt ist. Er trennt sich von dieser Frau und heira- 
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thei noch vor erfolgter Seheidung heimlich die Geliebte. Buite 
treunen eich ; wähnen sich beiderseits gestorben und geilen Süden 
‚uine andermeite Ehe ein, win sich am Ende wiedersuhmien und 
‚abermals in emamder cm "verlieben. Die —— — 
—— sind oA so gross, dass sie wur einer gänslicken 
Unbekamutschaft der Verfasserin — deun von einer welrken rührt 
dieses Werk unberweifelt her — mit allem Bestehenden ihr Dasem 
verönnken können. Der Widersprüche gibt es eben auch gewag) 
oo 2.8. sagt 3.47 die Matter Kmiliens, dass sie wegen ihren nut 
bedeutenden Vermögens einer schweren Zukunft en 

. während S. 148 von den glänzenden Vermögensumständen der- 
selben ausführlich gesprochen wird u, ®. w. —- 18. 


[969] Die Brüder Törnebladh, Novelle von 
3 Bde. Leipzig, Wienbrack. 1838. 238, 214 u. 
235 8. 8. (3 Thlr. 18 Gr.) 


Ten mehr —— als dem vo ist men 

Roman, weicher allem Vermutkon nach aus «iner weib* 

Hohen Feder geflesson ist, nicht absusprechen. Er kat weniguiens 
Charakter, und das ist bei einer Produstien, welche 

Unterhaltung berechnet ist, kein unbedewtänder Vorzeg. 
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travaganten Breite_kimreissen lassen, dafür weiss Bio 
Verschliugeungen des erzählenden Faden» anrubriugen , 
- afgetens dab Interesse des Lesers nicht ganz erkaltot. 
wer spricht sich ein känetlerischer, gebildeter Geist aus, 
üa aber auch etwas weibliche Kokeiterie. Wenn =. B. die ' 
wehwedische Floskeln anbringen weilte, so musste sie dieselben 
Bet hy ode — Es heist sicht: ‚ua gem 
Ser! jay elskar diy*, wie die Vin. Theil2,3.29u a. O. 
sondern: „min kar far, jag älskar dig‘ u. s. w. '. 


[970] Vittoria. Roman von Amake Schoppe, 
Weise, 3 Thle. Leipzig, Taubert. 1838. 224, ° 
u. 257 8: 8. (4 Thir.) 


Abermals einer jener zahlreichen Franenremase ‚ deren Axe 
ewig eich wm Liebe, Täuschung , mochnnalige Liebe, Geheimnisse, 
Trennung, Schmerz, Wieder&uden ad Heirath dreht. Dabei ist 

mehr - 
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‘ Auferdernngen des guten "Geschmacks genomuien werden kans, 


ist leicht erklärlich, Was die, Vfn. auf wenigen. Bogen recht hübsch 
hätte erzählen können, hat sie in 3 tüchtigen Bänden za einem un- 
endlich langen, aber dürfiigen Faden ausgesponnen. V 


Charaktere — wenn man überhaupt von Charakteren reden darf 


‘ 


— verbrauchte Situationen, abgenutzte Verwiekelung, alltägliche 
Refexien und gewöhnlicher Vortrag rauben demselben jeden An- 
spruch auf höhere Bedeutung. Kine Bigenschaft jedoch, reine 


Siulionxeit, macht dieses Werk wenigatens zu einer unschädlichen 


Leciũre. 


197 1] Novellen. von Philippine von Meitingh. 
1—3. Bd. Frankfart a. M., Saaerländer. 1838. 336, 
816 u. 261 8. 8. (4 Thl.) 


"Dis acht Erafihlungen,, welche sich’ in diesen drei i "Bänden 
vereinigt finden, zeichnen sich vortheilhaft‘vor vielen anderen Er- 
sengnissen weiblicher Federn aus. Sie lassen jenen fatalen Ton 
von Ueberschwänglichkeit,, Sentimentalität, Kleialichkeit, Altäg- 
lichkeit und Klätscherei, welcher sich in sehr vielen Werken un- 
aerer schriftstellernden Damen vernehmen lüsst, nirgends hören 
and beweisen durch ihren Stoff, dass es auch deutschen Damen 
möglich ist, sich mit ernsten Stadien zu beschäftigen. . Ihre Basis 
ist: grösatentheils eine historische, und ihre Bearbeitung ‚zeugt von 
Norstadiom und Geschmack. Die Vſin. früber als eins sehr feis- 
sige and begabte Schrifistellerin geachtet, hat seit so langer Zeit 
eich von dem Besuche des literarischen Murkies zu 
WHass.eie mehr vergessen worden ist, als sich gebührt; . Es war 
Aaher::an der Zeit, dass sie sich durch diese angenehme Spendv 
der Vergessenheit wieder entriss, obwohl eipige dieser Novellen 


‚ sicht nem zu 'seis scheinen; dem Ref. will es bedünken, diesslben 


schon in Zeitschriften. golenen zu baben. Die Ausstaltung ist gu 
loben. 138 , 


‘ [972] _ Cypressen, Erzählungen von. Geo. Döring. 
Heransgeg. von Wilh, Kılzer. 3 Thle. Frankfort a.M;, 
Sanerländer. 1838. IV u. 289, 275, IV u. 237 8. 
8 (4 Thlr.) 

Die Kritik hat sich moch bei Lebzeiten G. Döring's so viel- 


fach und gründlich üher seine : ‚Werke ausgesprochen , dass sich 
ein allgemeines. Urtheil über sie bereits festgestellt hat. Daher 


“ möge hier nar. ganz einfach die Vermutbung ausgesprochen wer- . 


den, dass die vorliegenden, hier sum ersten Male gesammelien 
‚Erzählangen dem lesenden Poblieum bereits aus den früheren 
Jahrgängen des rheinischen Taschenbuchs ‚bekannt sein werden. 





m 
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„Der Sackpfeifer“, eine Erzählong aus der schetlischen Geschichte, 


ist die anziebendste darenier, wiewehl os auch der Humereskes . 


„Ueber jede Neigung Liebe“ und den drei übrigen im Orient spie- 


lenden Erzählungen dieser Collection keineswegs an Interesse feblt. _ 


Die angehängten Gedichte enthalten manchen hübschen Vers, al- 
kein es ist schon vielfach. bemerkt worden, dass Döring’s Talent 
für Drama und Poesie weit geringer war, als seine Erzählunge- 
gabe. Die dem 1. Bande vorgedruckte Lebensheschreibung Di- 
ring’s von Wilhelm Kilzer, dem Schwager des Verstorbenen, 
scheint mit etwas zu grosser verwandischafllicher Vorliebe ge- 
schrieben, 138. 


197 3] Der Geheimschreiber. Roman von Geo. Sand. ' 


Deutsch von Lowise Claude, herausgegeben ven T’heod, 
. Mundt. 2 Thle. Bunzlau, Appun’s Buchh, 1838. XXXV 
u. 181, 268 8. 8, (2 Thlr.)- 


Der Geheimschreiber. ist das Gnadenmitiel durch welches 
sich die-Vfin. mit dem durch ihre frühere ‚Schriftenreihe einiger» 
_maassen verletzten Theile des Publicums auszusöhnen sacht. Die 
Vhn. vermeidet in ihm jene socialen -Oontroversen , mit welchen 
sie sonst das Bestehende so schonungslos angrifi; sie — 
is ihm jene dankeln Stellen ihrer eigenen Persönlichkeit 
ehe sie an den Heldiunen ihrer übrigen Romane oft so grell vor 
letzend hervortreten liess; sie begnägt sich hier mit der Stellung, 
welche Natur und Sitte den Frauen von jeher angewiosen hat, 
ohne ihre senstigen ungestümen Ansprüche auf Frauenemaneipe- 
‚tem geltend zu machen. . Dagegen sind ein klares, von Arroganz 
wie. von Verleugsung gleich weit entferntes Selbstbewusstseis, 
Milde und Schonung gegen die wunden Stellen der Gesellschaft, 
Reinheit, Lieblichkeit und Unschuld der auftretenden Charakters 
und ‚anmuthige Ironie im Vortrage die Elemente, in welehen sich. 
'hier der eigenthümliche Glanz ihrer Sprache und Phantasie epie- 
gel. . Nur eins hat die Vän. nicht ganz zu vermeiden gewusst, 
ihr‘ Streben, die Superiorität der Frauen geltend zu machen. 
Während sie in der Fürstin Quintilia eine ausgeseichaete , derch 
und durch reine und tadellose Frauenfigur zeichnet, stellt sie im 
der Person Saint Jaliens einen kindischen, schwachen, charakter- 
losen und in sich aelbet verliebten jungen Mana gegenüber, : der 
in Verbisdang mit dem Fagen Galestto ein recht inniges 
behagen an der. ganzen Männerwelt zu erregen weise, uml obwohl 


. Ham in der Person Sparks, des heimlichen Gemahle der Fürstin 


ein Gegengewicht aufgestelt ist, so hat dieses leistere deoh so 
viele Lücken und Rostdefeote, dass. es die Wagschale keineswegs 
' sinken macht. Im Ganıcn glaubt ‚jeioch Bel, Res. nicht. zu irren, 
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pen 'er.dienen Bauen für den besten der Vi. kah. Die Ue- 
⸗ ist, rücksishtlich des Geiste dem Griginale berg 


“ 1974} a nl Im Aunsdaner. . Erzählung von 8. Br 
Dy Stankehrandt. 1838. 3349. 8. 
2 Gr.) 


“Bin, ördinaires Prodart eines talentlosen Scribenten,, Die Er- 
„ung erinnert an, einige ältere italienische Novellen * die Aus-. 
aber in ihrer Breite, Flacbheit und Alitäglichkeit an einige - 
der der sehlechferen _Vulpius’schen Romane. Wenn die Liebe wirk- 
lich solche Wunder wirken kann, dass sie .einen talentlosen Geist 
zum Gepie umwandelt, so wäre dem Vf. nichts Besseres: zu wän- 
sehen, als dass er sich se sehlennig und heftig ala möglich vers 
lieben möge. .. 


[975] Der Religionszwist zu Bacherau. Von Teod: 
Frvedberg. Bielefeld, Velhagen u. Naing. 1888. 365 
S, 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


u Die Theologio hat m neunter Zei endlich auch. für- gat.be+ 
hdep;, sich in modernes Contiim. zu Ileiden und jugendfrisch nad 
- the ‚im; Lehen umberzumandeln, Hier begegmet nid nun im 
Modelileide den Nevwelle, würdig, bewusst, klun, heiter, natürlich 
und liebenswürdig, — leiller aber umstellt vom trübängigen, ge 
duntensn Fanatisınue, angenverdeeliender Köuchalei und viader- 
könender Dummheit ,. und verfolgt van diesen Vampyren der Re- 
, ligpion. his im die Urwälder Nordamerikas. . iu diesem Wildsisnem, 
"welche der deutschen: Colonie Bachereu gastlich Boden usd 
Schalten: geboten haben, emtepinnt' sich ein Raligiones viat, aus 
doseaon Beibungen sin am Hude Natnr und Vecnunſt aiegge- 
wahnt.. emperschwingen. An dia einfache, aber känhst. an- 
spreshande: nad inne Schilderung dieger Wirrungen, in: welche” 
einige. wenige hedeutende Partichlarinieresaen verwebt sind, zei- 
hen. nich Ansichten übar Mystieismus, Bationalismus , Natarre- 
Iigjom,, Tolerans und. andere wichtige: Intaressen der Menachleii, 


‚die mi Klarheit, Sicherheit, gesunder Gesinnung und: Duldung 


aungesprechen: umd. durchgeführt werden. Nur den Scaklass. dem 
Newelle: müssen wir tadela. Sie schliesst nämlich mit der Verei- 
nigsisg eines: durch religiünee Zerwürfsiss getrennt gewenonen Paar, 
reis uud ‚mis dem. Tode ‚einen jungen Mädchens, welches diese 
„ Vereinigung: bewirkt. has, und im Augenblicke des Sterbens: dem 
"Beüutigam. entderks, dass sie aus Liebe. au ihm stirbt. Ahbgese- 


 hew, ven. dem- könfgen, Gebrauche dipmes Conpa in Romanen, macht 
ear einen, widerlichen Hindrack, su: sehen, dass ein im Leben :adies 
/ J | 


Auslind, Sprachen n, Litarstun, #55 


- Hera im, Tode 50 nnedel dem Ucheniebenden ainen Stachel) ins . 
“ Hera drückt; —. demn dass ein sartfühlendes Gemüätlh sich einen 
danesnden Vorwurf daraus, machen. wird., dem Ted eines. ihenren 
Wenens., auch ohne seine Sohuld, veranlasst zu haben, ist. michs 
au bezweifeln. — ‚Die Aunnene Ausstattung ist gu - 138. 


Ausländische Sprachen und Lite- 


ratur. 


976]: Handhach der nenern "undnenesten französischen 
Literatur. Von Ferd. Wilh. Kaumann, kön, Prof. und 
Direct, .der .böhera Bürgerschule, der Handwerkerschule a. sämmil, 
Volkaschnlen zu Görlig n...0. MW. BJ, Chrestomathie aus dem 
franaßeischen Frosajkemm des, 19. Jakrh. mahet Nachrichten, von, 
dan Verfassern, und, einer Unhspeirht dar Litersiargeschichte Krank 
wich. Meipzig, Bath. 183. X u. 400 B. gr. & 
&ı Thal 9 Gr.) — BER 

5 [Vgl. Repertor. Bd, J. No. 285.) 

_,; Naeh, demselben Plane, wie der a. a. ©. angezeigte, 1. Band 
den poetischen Theil der französischen, Literatar, behandelt, der 
. vorlieg, 2. den prosaischen, Der VI. beschränkt sich dabei auf. 
die Zeit von 1789 his-jetzt, schickt aber auch hier S. 1—60 
einen kurzen Abriss der älteren französ, Literatargeschichte vor- ' 
aus, an den sich von S. 60-—141 eine weitere Entwickelung der ' 
von dem genannten Zeitpuncle an eingetretenen Veränderungen 
anschliesst, Die Schriftsteller, aus welehen dann von S. 141 bis 
zu Ende Proben mitgetheilt werden, sind St. Pierre, Fontanes, 
‚ M. J. de Chenier, Cuvier, Montgaillard, Courier, Peron, Matthien 

de Dumas, Xavier de Maistre, Jony, Chateaubriand, Michand, 

Flassan, Bignon, Barante, La Mennais, Nodier, Goizot, Thierry, 

Mignet, Lamartine, Villemain, Vigny, Capefigue, Thiers, V. Hugo, 

St. Beuve, Janin, Marmier. Von manchen dieser Schriftsteller 

sind die Biographieen schon im 1. Theile enthalten, auf welche 

der Vf.. daher hier verweiet Ya der angeführten Namenliste 
sieht man, dass von den bedantanderen Prosaikern keiner über- 
.gaugen ist; die Probestücke sind gut gewählt, und Alles zusam- 
mengefasst, wird diese Sammlung neben manchen andern hnli- 
cher Art sich bebaupten können. 


[977] Männerschule von Balthasar Gracian. Aus 
“dem Spanischen übersetzt von Fr. Kölle. Stuttgart, Metz- 
ler'sche Buchh, 1838. II u. 168 8. 8. (20 Gr.) 


\ 
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2, Dir. spanische VE, gibiwen zu Cala in Aragobion 1603, 
gest.: als r des Jesuitercollegi | 


ollegiums .zu Tarragena, 1658, 


- schrieb! dieses Oracule manual, eine Reihe von 300 Aphorismen 


über die Kunst .zu leben und seine Zwecke im Leben zu errei- 


‚ chen, wie der Uebersetsen tichtig bemerkt, zu.einer. Zeit, wo der 


neu ausgebildete Katholicismus mit veränderten Waffen noch ein- 


mal nm ‚die,Weltherrschaft kämpfte, und „suchte seiner Partei 


Klogheit, Mässigang,.Selbsibeherrschusg,,' zurückhaltende Veztrau- ° 
lichkeit u. s. w. einzuschärfen, . Praktische Welt- und Menschen- 


“ kenntoiss hat man den Jesuiten niemals abgesprochen, und sie 


bewährt sich auch hier auf eine so ende Weise, dass es 


‘ nicht zu ‚verwandern ist, wenn die kleine Sammlang in alle eu- 


ropälsche Sprachen, auch schon einmal von A. F. Müller ins 
Deuische übersetzt worden ist... Ueber die Sphäre der blossen 
Kiogbeit 'erhebt sieh ’das Buch nicht; aber in dieser bewegt es 
sick mit Sicherheit und Freiheit;- Rochefoncauld repräsentirt mehr 
die fheoretische, Gracmno die praktische Anwendung dieses Prin- 
eips.- Interessant ist zu.sehen, wie Graciano 3. B. zu der Maxime - 
Loyola’s: sich der göttlichen Mittel zu bedienen,.alg eb ‚es_keine: 
menschlichen, der menschlichen, als ob es keine göttlichen gebe, 
die er nnter.No, 251. seinen eigenen Rathschlägen einreiht, pichts 


hinzuseiat, als: diese Regel bedarf keiner Auslegung. Charakte- 


ristisch für den Geist seihes Ordens ist auch, dass er dieses Ora- 
eulo manual, sowie seine, übrigen Schriften: el Heros, el — 
am 


D. Fernando el catolico, Agadezza , el Critico unter 


seines Bruders Lorenzo und nur ein Beichtbuch unter seinem ei-' 
genen herausgegeben hat, — Die Uebersetzung strebt mit Erfolg, 


ie körnige und gedrungene Sprache "des Originals wiederzu* 
Ku . | N 
u i Ä 
y 
ß, 
l / * 
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(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassern.) 


[978] Die poetischen Bücher des alten Bundes, erklärt 
'von, Heinr. Ewald. 3. u 4. Thl. 3. Thi. Das Bach 
Job. 4. Thl. Sprüche Salomo’s. Kohéletb Zusätze zu den frü- 
heren Theilen und Schluss. Göttingen, Vandenhoek u. Ru-' 
precht. 1836, 37. 325 u. 260 8. gr. 8. (2 Thlr. 6 Gr.) 


" Der 2. Theil des vorlieg. Werkes ist von einem: andern 
Mitarbeiter im Repert, Bd. IX. No. 1266. angezeigt worden. 
Ref. stimmt, was die Einrichtung des Buches und den Werth der 
Uebersetzung insbesondere anlangt, mit dem a. a. O. ausgespro- _ 
chenen Urtheile überein, und glanbt sich daher einer ausführlichen 
Aeusserung um so mehr überhoben zu sehen, da das Buch jeden- 
falls schon in sehr VielerHände sich befindet. . ‚Er beschränkt 
sich desshalb bloss daranf, Ewald’s Ansichten über die in vorlieg. 
beiden Bänden übersetzten Bücher meist mit des Hrn. Vfs. Worten 
in der Kürze hervorzuheben. Der dem Buche Job zu Grunde lie- 
gende Zweck und sein Ziel ist, den höheren Glauben zu bewei- 
sen, dass die Unschuld zwar leiden könne, standhaft aber und 
siegreich aus der Versuchung hervorgehend , zum Selbstbewusst- 
sein und höherer Kenntniss gekommen , erst-ihren wahren Lohn 
empfange. Der Dichter entwickelt schon dieselbe Grundausicht 
über das Uebel, welche dann später im N. T. kurz und kräftig - 
festgestellt , in alle, Zeiten dauern wird; aber bei ihm sucht man 
sie als eine noch gänzlich nene, im Kampfe des Werdens mit ih- 
rer eigenen Nothwendigkeit riogend, in aller Frische der ersten 
Entstelrung und Bildung. Nur in einer Hinsicht scheint der Ge- 
danke hier noch nicht ganz vollendet hervorzutreten; man Ver 
misst den Begriff der ewigen Dauer des Geistes in der ungemei- 
Bepirt. d. gu. deutsch, Lit, XVI. 6. 30 


v 
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nen Macht, warin er in späteren Zeiten ‚herrscht. Aber keines- 
‚ weges feblt derselbe ganz, denn durch ihn erst erhält der Ge- 

danke des Buches seinen Bestand; nur erscheint, was uns Wahr- 
heit ist, hier erst als Ahnung und Wunsch, aus den niederen An- 
sichten mit Mühe und Sehnsacht sich hervorringend, als letzte 
Aussicht und Nothwendigkeit, die mehr aus dem Ganzen erfolgt und 
wobei immer noch etwas im fernen Hintergrande bleibt, und daher 
mehr als Hoffuang denn als That (S. 1—14). Den Gedanken, 
der des Dichters Seele erfüllt, will er aus dem Lichte des vollen 
Lebens, gleichsam dramatisch erweisen, und wählt als bildsamen 
Stoff zu lebendiger Darstellung jenes Achthebräischen Gedankens 
aus dem Alterthume seines Volkes die Sage von Job’s Leiden und 
Erlösung. Die hier vorlieg. Geschichte Job’s ist weder reine Ge- 
schichte noch reine Erfindung. Es fragt sich, was denn der Dich- 
ter eigentlich vorgefunden habe als alte Ueberlieferung ? wie viel 
ihm die Sage darbot? Und diese Frage sucht Hr. Ew. (S. 20 ff.) 
nach genauer Darchforschung des Bnches, im Grossen wenigstens 
genügend, auf scharfsinnige Weise zu beantworten. Hieran knüpft 
er (8. 36-61) ef durchdachte Bemerkungen über die Kunst der 
‚sorlieg. -Dichtang,, die wir leider bier nicht ausziehen können. 
‘War theilen bloss die -Eintheilung des Buches nach Ew. mit. Er 
zonlegt das Ganze in 3 Hauptiheile, deren jeder wieder in 3 Theile 
zerält, .L Anknüpfung der Handlung: 1) Jobs Leben und Wesen, 
‚1,1-5.; 2) ’der himmlische Beschlass. über sein Leiden, auf 
Erden vollführt, ohne Hass ‚sich Job verleiten lässt, 1, 6—2, 10.5 
3) wie er durch ‚die Ankunft der 8 Freunde zum Ausbruch der 
Verzweiflung verleitot ‚wird, 2, 11. — 3,26. — I. Verwirrung 
der klaadlung durch den’ 'mensohlichen Streit: 1) erster Gaug des- 
‚selben, Cap. 4—14.; 2) zweiter Gang, Cap. 15—21.; 3) dritter 
Geng, Cap. 22—28. — UL Lösung der Handlung durch göuli- 
"she Offenbarung auf Erden: 1) letzter Versuch Jobs, Cap. 29— 
31.5 2) Gottes Erscheinung im Streit mit ihm, 38, 1—40, 14. 
42, 1—6.; 3) Jobs Erlösung und Verhersliokung, 42, 7—17. — 
Sehon ‚aus dieser Uebersicht geht hervor, dass Hr. Ew. seine schop 
in den 4hoolag. "Stud. und Krit. 1828 Bd. 2. 8. 767 fl. vorge- 
wagene Angioht von der Unächtheit der Reden Elihus Cap. 32— 
87. und der Beschreibung der Tikierungeheuer 40, 15—41 , 16. 
‚iteineswegs „geändert hat, vielmehr bringt er S. 287 fl. u. 320 
einige neue Grände für seine Meinung. „Den Dichter des ächten 
Je lässt Hr. Bw. nicht Jange nach. Jesaja, im Anfange das 7. 
‚‚Jahrh. leben, 'wogegen ‚die unächten Zusätze erst in der 2. Hälfte 
des 6. Jahrb. geschrieben seien (8. 61 ff.). — Ref. wendet sich 
zum ‚4. Theile and aunächst sa Ewald’s Ansicht von den Prover- 
bien. Er miterseheidet 5 Hanptihesle, die aber zum Theil wieder 
4a wiehrere Unterabibeilasgen «erfalleu. Bas ältesie Buch der 
Sprüche begännt mit der auffallenden Ueberschrift 10, 1. und er- 





\ 


“ hoffentlich auch zn erwarten. 
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streckt sich von da in ununterbrochener Reihe bis 22, 16., was 
Hr. Ew. auf die scharfsinnigste Weise aus der Sprache, der Dich- 


' tungsart und dem Inhalte der hier enthaltenen Sprüche beweist. 
‚ Sie bilden den Stamm des jetzigen Buches, um den sich alles 


Spätere in mancherlei Weise sammelt, tragen aber keinesweges 
alle gleiche Ureprünglichkeit: an sich, Den ältesten Theil dersel- 
ben vindicirt Hr. Ew. dem Salomo, alle aber leitet er aus dem 
10. und 9. Jahrh. vor ch . ker. Hierza kommen zunächst in der 
ersten Halfte des 7. Jahrh. Cap. 1—9., die, ein ursprüngliches 
‚Ganze, wohl zusammenhängend und wie aus einem Gusse ge- 


. Hossen, sich als eine Art Einleitung zu den Salomonischen Sprü- 
: chen ganz deutlich kund geben. Nicht viel später wurden Cap, 


22, 17—29. als Nachirag von einem Dichter hinzugefügt, der zu- 
erst seine eigenen Ermahnungen und Lehren gibt, dann aber auch 
die anderer Weisen anschliesst, und vorzüglich mit emer Samm- 
lang etwas älterer Sprüche aus dem Ende des 8. Jahrh. (Cap. 
25—29.) auf die beste Art sein Werk endigt. Erst gegen das 
Ende des 7. Jahrh., oder im Anfange des G., entstanden die vier 


. kleinen Stücke in Cap. 30. 31. Die drei ersten Stücke können 
‚ von Einem Dichter, nach 30, 1. von Agur, dem Sohue Jake’s, 


herrühren,, das vierte aber ist von anderer Farbe, Kuust und 
Sprache; seine einzige Künstlichkeit ist die alphabetische Vers- 
ordnung, da es sonst merklich einfacher gedichiet ist als die an- 


“deren. Den masoretischen Text der Proverbien erkennt Hr. Ew. 


als den ursprünglichen ia seiner Anordnung, dagegen aber sei der 
alexandrinische Text an vielen Stellen vollständiger und richtiger, 
wesshalb er den Wunsch ausspricht, dass. alle Abweichungen der 
LXX in den Proverbien von Neuem gründlich untersucht werden 
möchten. — Kwald’s Ansicht von Koheleth ist im Ganzen noch 
dieselbe, wie sie.der Vf. schon 1826 in dem Anhange zu seiner 
Uebersetzung des Hobenliedes vorgetragen, und Ref. darf sie da- 
‚her als bekannt voraussetzen. Das Hohelied hat der Vf. nicht ia 
das vorlieg. Werkchen aufgenommen, weil ihm die schon erwähnte 
vor elf Jahren erschienene Uebersetzung vorläufig noch genügte, 
Den Schluss des 4. Bandes bilden 10 Gedichte unter der Ueber- 


‚ schrift „„Mussestunden aus Italien‘. Die diesen unterliegende An- 


sicht des heutigen Zustandes der biblischen Exegese und der mit 


. ihr zusammenhängenden Wissenschaften und Bestrebungen erklärt 


und vertheidigt der Vf. S. 240260 weiter, bei welcher Gelegen- 
heit Strauss, und namentlich de Wette auf eine keineswegs sanfte 
Weise angegriffen werden. — Ueber das Erscheinen des 1. Ban- 


‘ des des vorlieg. Werkes, der die poetische Literatur des A, T. 


im Allgemeinen zu behandeln bestimmt ist, hat sich der Hr. Vf. nicht 
erklärt, doch ist dessen baldige Erscheinung zu wünschen und 


14. 
30* 


‘ 
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[979] Das Leben Jesu Christi in seinem geschichtlichen 
Zusammenhange und seiner geschichtlichen Entwickelung dargestellt 
von Dr. Aug. Neander. Hamburg, Perthes. 1837. 


! 


-  XXVII u 675 8. gr. 8. (3 Thlr.) | 


Das vorlieg. „Leben Jesu‘, von welchem noch im J. 1837 
ein zweiter „unveränderter Abdruck‘ nöthig geworden ist, gibt- 
zwar keine blosse Kritik der evangel. Geschichte, aber auch keine 
eigentliche und vollständige Geschichtsentwickelang, sondern mehr 
eine fortlaufende Geschichtsdarstellung der in den 4 Kvangelien 
enthaltenen Einzelnheiten, Dabei ist sowohl die Anordnung der 
Begebenheiten , als die Auswahl des jedesmaligen Berichts nach 
blosser , meist sehr subjectiver Wahrscheinlichkeit und Angemes- 
senheit getroſſen, und im Allgemeinen die erste Stelle dem Jo- 
hannes und Lukas (letzteres meist in Anschluss an die bekannten 
Schleiermacher’schen Untersuchungen) angewiesen, während Mat- 
thäus nnd Markus nur ausnabmsweise Anerkennung finden ; leiz- 
terer bebonders, wo er die Uebrigen durch Anschaulichkeit über- 
trifft, ersterer dagegen besonders bei Aussprüchen Jesu, wo (gleich- 
falls mit Schfeiermacher) auf die hebräische Sammlung von Asylorg “ 
‚des Herrn zurückgegangen werden konnte. Angeordnet ist der 
Stoff, wie folgt: 1. Geburt und Kindhait Jesu (S. 7). 2. Bil- 
dungsgang Jesu. Sein Leben bis zu seiner öffentlichen Wirksam- 
keit (S, 38 fi). 3. Vorbereitung der öffentlichen Wirksamkeit . 
Christi. : A, Objective Vorbereitung. Johannes der Täaferu.s. w. 
(S. 49 fi). B. Die subjective Vorbereitung. Versuchungsge- 
schichte (S. 92 ff.).. 4. Darstellung der öffenıl. Thätigkeit Jesu 
nach einem sachlichen Zusammenhange, A. Ueber den Plan der- 
selben im Allgemeinen (S. 102 ff.). B. Der Plan vom Reiche 
Gottes im Verhältnisse zar alttestamentl. Form desselben (S. 117 -f.). 
C. Die eigenthümliche Umgestaltung Jer Idee von der Person des 
theokrat. Königs (S. 128&- ff). D. Die Mittel, welche Christas 
-sur Gründung seines Reiches anwandie. Sein Lehramt (8._135 
f.). E. Die Lehrweise Christi in Beziehuug auf Methode und 
Form (S. 137 ff., hier auch S. 220 ff. von den Aposteln, und S, 
.254—379 van den Wundern Christi). 5. Darstellung der öffentl. ' 
Wirksamkeit Christi nach der Zeitfolge (S. 379). A. Biszum 
“feierlichen Einzuge in Jerusalem (S. 484 ff). B. Bis zu seiner 
Enthebung von der Erde, letzter Abschnitt (S. 546 fl... — Es 
folgen dann S. 657 ff. ein Realindex, S. ‚666 ff. die aus der h. 


‚ Schrift behandelten Stellen, S. 671 f. die aus den Alten behan- 


delten Stellen, S. 673 ff. ein Verzeichniss der aus dem „Leben - - 
Jesu‘ von Dr. Strauss beurtheilten Behauptungen (es ist nämlich 
die Polemik durchaus in die Anmerkungen verwiesen, upd hier 
auch, obwohl keineswegs durchgreifend, auf Strauss Rücksicht 
genommen, während Hıs N, auf dio Gegenschriften sich „absicht- 
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lich noch nicht hat einlassen wollen‘ (8. XIV); auch hat er über- 
haupt „selten citirt‘“, weil ja „durch Hase’s Lehrbuch für das li- 
terar. Bedürfniss trefflich gesorgt ist’‘). — Als Mängel der Bear- 
beitung hat, so viel Ref. weiss, bis jetzt übereinstimmend die Kri- 
tik bezeichnet, dass gerade das öffentliche Leben Jesu, durch die 
Behandlung zuerst nach einem „sachlichen“ Zusammenhange und 
‚dann nach der „Zeitfolge‘‘, der nöthigen Einbeit "und Anschanlich-. 
keit verlustig gegangen ist (nicht zu erwähnen, dass bei der im 
Anwendung gebrachten freieren Handhabung der Quellen eine sol- 
che Zerlegung gar nicht nothwendig war, und dass, die Vertkei- 
lang des Stoffes unter beide Abtheilungen nicht ohne Willkürlich- 
keiten abgehen konnte); dass über die Beschaffenheit und dje An- 
wendung der @aellen nur nebenbei (S. 7 f. Anm.) gehandelt 
wird; dass eine ausdrückliehe Feststellung über Wesen und Zu- 
lässigkeit des Mytbus nicht gegeben wurde, sondern nur (z. B. 
8. 27 Anm. 2.) gelegentliche Bemerkungen; dass endlich nicht 
. selten christliche Erfahrung und wissenschaftliches Gewissen in 
dem Buche in eine Collision gerathen sind , vermöge welcher der 
ehrwärdige Vf. es nicht bloss den S. XI "genannten „Hyperkri- 
tikern‘ und Misokritikern nicht „recht gemacht“ haben wird, son- 
dern auch den in derMitte Stehenden nicht genügt hat. ' Obwohl 
nan aus jener Collision ein Schwanken hervorgegangen ist, das 
zu maneherlei Inconsequenzen führen musste (se wird z. B. Jesu 
ein götiliches Wissen und Vorherkennen, bald beigelegt, bald ab- 
gesprochen, vgl. S. 502, 560, 641 ö., bei Differenzen der evang. 
Geschichte bald. die Harmonie erzwungen, bald die Abweichung 
"zugestanden, und dann nicht etwa bloss aus etwaiger Ver- 
schiedenheit der Gewährsmänner, sondern auch aus einem Verse- 
hen des Evangelisten abgeleitet) ; so hat sie doch jedenfalls ver- 
hindert, dass ‚nicht das dogmatische System des Vfs. und seine 
gläubigen Voraussetzungen der menschlichen Seite des irdischen 


‘Lebens Jesu wesentlich Eintrag thun konnten. Die wahre Glanz- 


“ seite des Buches, die zahlreichen Erörlerungen über Charakter, 
Plan, Verfahren, Leben, Lehre Jesa, würden weder in einem so 
hehen Grade ansprechend, noch für die weitere Entwickelung der 
christlichen Wissenschaft und des christlichen Lebens so vielver- 
sprechend ansgefallen sein, — besonders da Hr. N. bei dem Be- 
streben, zwischen den nothwendigen und den willkürlichen Vorausse- 
tzungen (von welchen einleitangsweise S. 1—7 gehandelt wird), 
die rechte Mitie za treffen, nur dem gläubigen, aus christlicher Er- 
fahrung stammendes, doch gewiss sehr sabjecliven Selbstbewusst- 
sein eine Stimme gestattet, die Vorannahmen der ‚Wissenschaft‘ 
(z. B. dass es kein Wunder im strengen Sinne ‚geben könne, eder 
dass ein solches wenigstens nicht erweislich oder nicht erwiesen sei) 
von der Hand weist, auch die auf Grund der Existenz der christl, 
Kirche postulirte Gütlichkeit oder Gettheit bestimmter und abge» 


Ex 


\ 
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schlossener fasst, als sin aus jener Vorangeetzung und den geltend 


gemachten Instanzen folgt und folgen kann: — 'wenn nicht die 
Ohristlichkeit des, ehrwürdigen Vſs. in einer seltenen Gewissenhaf- 


.ügkeit und einer unläugbaren Gründlichkeit wurzelte, von denen 


die leiatere ibn verhindert, ? über die Ergebnisse der historischen 
Ferschung sich selbst za täuschen, erstere dagegen es ihm mora- 
lisch eben so unmöglich macht, dem Rechte der Wissenschaft wie- 


‚ senllich zu nahe zu freien, als sich durch seine subjeclive Ansicht: 


— 


au einem verdiüchtigenden Absprechen über die Christlichkeit der 


wissenschafilichen Forscher hinreissen za lassen. Freilich wird 
man dann (um mit dem Rec. in der Hall. Lit. Zeit. 1838 Ne. 
57--59. zu reden) ein „etwas unbehagliches Schwanken‘“ mit im - 
den Kauf nehmen müssen, z. B. wenn bei der Geburtsgeschichte 
zwar keine gleiche Genauigkeit wie sonst zu erwarten, und da- 
her nur das Wesentliche festzuhalten sein soll, dann aber dahim 
entschieden wird, dass ‚nichts Anderes übrig bleibe, als auf irgend: 
eite Weise eine aus dem gewöhnlichen Naturzusammenhange nicht 
erklärbare Erscheinung sieh zu denken‘ (3. 9 f.), weil sonat ent- 
weder Alles mythisch sein müsste, oder etwas vorauszusetaen wäre, 
wogegen sich jedes religiöse Gefühl strkubt; ferner, wenn rück- 
sichtlich der Himmelfahrt zwar eine ‚klare Anschauung der be- 
sonderen Art und Form der Erkebung Christi von der Erde‘. un- 
möglich genannt wird, dagegen aber doch irgend eine übernatür- 


licho Enthebung eben so nothwendig sein soll, als die Auferste- 


hung und übernatärliche Erzeugung, so dass sie, wenn auch gar 
nichts davon erwähnt wäre, vorausgesetzt werden müssie (3. 655 
f.) ; nicht minder, wenn die Wunder zwar nothwendig gewesen 
sein sollen zur Wiederherstellung eines „göttlichen Lebens, wel- 


"ches aus keiner in dem Naturzusammenhange gegebenen Ursache 


abgeleitet werden konnte“ (3.256), daneben aber doch nicht bloss 
im Wunder selbst „gewisse - Staufen des Ueberganges von dem 
Natürlichen zum Uebernatürlichen‘‘ (8.275) angenommen, sondern 
die Wunder überhaupt von der religiösen Aullassung abhängig 
gemacht werden. — Noch ist zu erwähnen, dass Hr. N. zwar die 
Schwierigkeiten der Geschichtschreibung Jesu nicht verkennt, je-. 


. doch mit Recht darauf aufmerksam macht, dass, während der 


Künstler das Christusbild rein „aus der Anschauung der Idee, 
ohne ‚geschichtlich gegebene Grundlage“ (3. VIILf.) schaffen müs - 
se, dem Historiker „doch im Bruchstücken die Züge des geschicht- 
lichen Christus gegeben sind, und es nur des geschichtlichen Zu- 
sammenschauens bedarf, um sie sur Kinheit des Gesammtbildes 
zu verbinden‘ ; dass er aber demungeachtet die seinerseits versuchte ı 
Darstellung nur als eine Vorarbeit gelten lassen will. „Wir ste- 
hen (sagt er S. IX f.) an der Gremze zwischen . einer alien ‚und ° 
zwischen einer neuen Welt, welche darch das ewig alte und ewig 
nene Evangelium in das Dasein wird. gerufen werden. Zum vier- 


! 
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ten: Mile bereitet sieh eine nöme: Lebensepsche der Menschheiti 
durch das Christentkum vor. Balier kismen: wir: im jedes Hinsicht 
wur Vorarbeiten geben für die Zeit der neuen. Schöpfung, wem 
mama nach der Wiedergeburt des' Lebens und der Wissenschafl 
mit neae. feurigem Zungen verkündigem wird: die: grossen Thaten 
Gottes.“ Ref. hofft, eine Verkündigung Gottes , aber keineswegs 
auf Kosten Jesu, und nme Zungen ,„ aber: versiündljcher und em. 
baulieher als. die Strauss’sche Auflösung: in. die. Nasktgehiste des 
Mythus, und die Weisse’sche Erhebung zu der Geisiesfülle der 
Myihelogie und. dem magischen: Heildunkel des: Magustisegus.! 


[980] * Berieht üben des. Urn. Dr. Stranss kaitische 
Bearbeitung des Lebens: Jesu: ven Dr. Murt. Jos. Mack, 
Tübingen, Laupp’sche -Buchh. 1837. X m. 244 8. gr. 8 
(1 Thale.) 


In. der Vorreite entschuhligg: der Vf. mit mehseren Gründen 

das so spät mach der Heraurgale des Stemussischen, Werkes. u- 
folgte Erscheinen dieser Schrift, unter welchen der zweite zugleich 
darüber Auskunft gibt, warum derselbe sick nur berishtersinttend. 
verhalten wolle. Strauss selbst nämlich bezeichne: Enternehmen- 
wie die seinige „als die dorch die neuere Bildung, vermittelte 
Form der Resstion gegen den wirklichen Glauben der Christen- 
. heit, welche von der Beformation ihren Ausgang. genommen 
Nabe“. „Dem gemäss“, fährt der V£ fort, „hätte. die Straussische 
kritisehe Bearbeitung des. Lebens Jesu. auf dem Boden des prote“ 
stantischen 'Fheologie nieht wur factisch ihre KHrimath , sondem. 
auch, in Folge normaler Entwickelungen, ihren naturgemäusen. Un 
sprang, wnd ihre: Ansprüche anf Bürgerrecht, wähzend. der Kutho- 
Hsehe YVR eines solchen Lebens Jesu: ehen damit: den Austritt aus 
seiner Kirche erkißste.“ Den: protestantischen "Theologen „ge- 
bührte sonach die erste Stimme, das ÜUrtheil nicht nun über die 
Bichtigkeit und Unrichtigkeit der Ressltsto , sondern auch üben 
Berechtigung schon einer in der Straussischen Richtung angestell- 
ten Untersuehung; der kathol, Gelehrte hat mehr nur auzuschauens 
und zu berichten.‘ Diess ‚ist em sehr: unzureiehendes Metir. 
Höchstens darüber war dem Pretestanten allein dns Untheil: an- 
' beim za stellen, eb mit dem Prineipe: des Protastuntismus (dhs 
übrigens hkeinesweges eim renoliomiires , sondern ein kritisches ist, 
dırher aus dumselben eben: sowohl. Uebererustimmung mit dem vor- 
gefandenen Glauben, als Reaction gegen denselben hervorgehen 
kann, und: in der That herrorgegängen ist), ob mit diescım Prin- 
pe’ Strauas’s Unternehmen wirklich in gesetzmüssigem Zusam- 
menbange stehe; hingegen die Resultate dieses Unternehmens 
mussten für jedem Christen als solchen, ‚und deren Beurtheilsug 
für den Gelehrten jeder Confession gleiches Interesse haben, Auch. 


ı 
\ 
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ist es der Gelehrsamkeit des Hen. Vfs. selbst micht möglich ge-- 
wesen, einfach zu referiren; vielmehr ist fast jeder Bericht mit ei— 
ner Kritik versehen. — In der Einleitung stellt der V£. $. 1. die 
Absicht des gegnerischen Werkes dar, wobei er die unbefriedi- 
gende Begriffsbestimmung des Mythus tadelt, und die Bezeichnung 
dieser Bearbeitung des Lebens Jesu, als einer kritischen, eine. “ 
falsche nennt, indem sie gleich von vorn-herein darauf ausgehe, 
den durch und durch mythischen Charakter der evang. Geschichie 
zu beweisen. $. 2. Der von Str. bekaupieten Vorausselzungslo- 
sigkeit gegenüber der Nachweis, dass er ven zwei Vorausselzun- 
gen ausgehe, einmal der Unmöglichkeit von Wundern, sodann der 
Nothwendigkeit des Vorhandenseins von Mythen, wie in jeder 
[nieht ganz rohen] Religion, so auch in der christlichen. $. 3. 
Gegen die von Sir. aufgestellten Kriterien des Mythischen — meist 
treffende Polemik; aber schwankend ist, was der Vf. selbst als 
Kriterien unhistorischer Erzählung aufführt. $. As Ueber die an- 
geblichen Quellen der evangel. Mythen: 1) Jesu Persönlichkeit, 
Dagegen wird bemerkt, auf dem von Str. eingeschlagenen Wege 
sei kein Grund vorhanden, diese noch- als historisch bestehen zu 


. lassen (doch ist der Versuch , diess speciell nachzaweisen,, nur 


sum Theil gelungen). 2) Die damalige Gestalt der jüdischen Mes- 
siashoffnung; allein in deren Zeichnung verfahre Sir. theils äus- 
sorst unhistorisch ‚indem er dem Bilde des erwarteten Messias 
eine Weite gebe, die Alles in dasselbe aufzunehmen erlaube, theils 
höchst unkritisch, indem er alttestamentliche Ansichten, welche erst 
auf Veranlassung der Geschichte Jesa als messianisch hätten er- 
kannt werden können, schon vor dessen Erscheinung als solche 
ansehen lasse, indem er den Juden die abontenerliche Vorstellung - 
zumutihe, alles Einzelne, was die heiligen Mänzer des A. T. lehr- 

ten, erlebten, thaten, werde an der Person des Messias wieder- 
kehren; endlich, indem er eine Anzahl ganz unpassender alitesta- 
stamentl. Stellen mit evangel. Erzählungen parallelisre. $. 5. 


Unmöglichkeit der behaupteten evangel. Mytbenbildung bei Berück- 


sichtigung der Zeit und der Gemeinden , in welchen sie vor sich 

ngen sein solle, sowie des Alters und der Urheber der Quel- 
enschrifen. — Die an die Ordnung des gegnerischen Werkes 
sich anschliessende Berichtersiattusg über die Resultate im Kin- 
zelnen ist sehr getreu, oft mit Sir.’s eigenen Worten gegeben. 
Die gewöhnlich beigefügten, mehr oder weniger ausführlichen Be- 
merkangen sind meist rein antithelisch; selten nur theilt der Vf. 
seine eigene Ansicht über den fraglichen Gegenstand mit, Hier 


‘ist nun anzudrkennen, dass dag, Oberflächliche und Inconsequente 


der myth. Behandlungsart , besonders in Bezug auf die Ableitang 
evangel. Myıhen von jüdisch-messianischen Ansichten, oft recht 
gut nachgewiesen ist; treffend wird darauf aufmerksam 

dass die evangel. Mythenbildung sich nicht auch auf die, hierzu 


+.‘ 


. 
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r doch vorsäglich einladendo Jugendgeschichte Jesa erstreckt; mir 
Becht wird 8. 78 der einmal angewendete Kunsigriff gerägt, et- 
was. erst'von Str. selbst Verwickeltes Anderen zur Lösung hin- 
zustellen. Aber der Vf. geht auch mehrmals über wichtige Panete 

“leicht hinweg (wie bei der Untersuchung über die Genenlogisen 
u.8.w.), ja er ferligt den Gegner bisweilen mit-blossen Decin- 
matiouen ab '(z. B. S. 181 bei der Erzählung von der Verfu- 
chung des Feigenbaumes) ; geradezu ungerecht ist die Vermathung 
8. 162, das Nichtmythisiren der meisten syueplischen Reden Jesu 
möge von einem temporären Ueberdruss an dem ewigen Einerlei 

- der mythischen Construction herkommen. Wo er positiv verführt, 
ist er von Willkür nicht frei zu sprechen; ja bei der Versachungs- 
geschichte tritt er sagar mit einem Schritte aus seinem streng hi- 
storischen Standpuncte heraus. Doch dieser Mängel ungeachtet, 
glauben wir dieses Schrifichen den besseren, welche bisher in 
dieser Angelegenheit erschienen, an die Seite stellen za dürfen, 


[981] Fritzschiorum Opuscula Academica. Ediderant 
- Dr. Chr. Fr. Fritzsche, Theol. Hal., Dr. © Fr. Aug. 
Fritzsche, Theol. Rostoch., Otto Eridol. Fritzsche, 
Theol. —* Lipsiae, Fr. Fleischer. 1838. X u 336 | 
8. gr 8. (1 Th. 8 Gr. 


Vater und zwei Söhne haben hier —— um Hrn; 
Dr. Brescius zu seinem 50jährigen Amtsjubiläo Glück zu winschen. 
Da nun die akademischen Schriften dieser gelehrten Famike sum 
"Theil bereits vor mehreren Jahren erschienen sind, so könnte eine 
- Jnhaltsanzeige dieser Sammlung genügen; indess wenn auch der 
' hallische Tiheolog seine „‚Commentatio, qua illustretar locas de Jesu 
Janua oriam eodemque pastore Joh. X, 1sqq.‘, seine vier „Com- 
mentationes de äyagapızala Jesu Christi‘ und seine „‚Narratio deMi- 
chaele Webero, primo nuper Halensi Theologo“, unverändert ge- 
gebeh hat, so haben doch der rostocker und züricher Thookg 
ihre Commentationen, der erstere die drei „de nonnullis Pauli nd j 
Galatas epistolae locis’‘, und der letztere die „Commest. I. de epi- 
'stolarum Johannearam locis difäcilioribas“, welcher er-der Kürze 
der Zeit wegen die beabsichtigte zweite und dritte nicht hiezufögen 
konnte, mit vielen Zusützen und Veränderungen gegeben, und 4er 
' erstere hat auch drei moch nicht gedruckte mitgetheilt, nämlich 
eine, „qaa, utram Pauli argumentatio Rom. VIII, 17. et .Gai. IV, 
7. hebraee, an romano jare aesiimanda sit, quaeritar“, eine. andere 
„de potesiate voeabulorum ünoxapudonsiy , anoxaoadoxda. at.-Amex- 
‚ dexeodau“, und eine dritte „de Jogautione Petrina (1, 5, 5.) 779 7u- 
neopgoourn» !yxoußwoacde‘. Ueber die Zusätze, welche die 
bereits: gedruckten Stücke erhalten haber, kann Ref. nicht urthei- 
ken, da er keine Vergleichung swischen- ihrer ursprünglichen und 
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Anderes sel, als „dle weise Handhabung der Güte“, sodann die. 


‚Gründe, welche gegen diese Ansicht vorgebracht worden sind, und 


macht nun in einem dritten Abschnitte den Schiedsrichter ia der 
Sache. Das Ergebniss seiner Untersuchung hat er zum Schlasse 
in die Worte zusammengefasst: „‚Satis probatam nobis esse vi- 
detur, primum in N. T. scriptis justitiam, omuibus aumtris abhe- 
Iutam et a benignisate probe distinguendam deo atiribui; deinde 
justitiam nihilominus benevolentiae nen adversari; tum poenas di- 
vinas, quibns quidem homines simul emendarı deus voluerit, per 
se nihib aliud spectare, nisi ut leges divinae sanctae serventur ea- 


ramque contemiio quaevis vindicetur; denique gratia divina, quippe 


quum fides christiana salulis per Christam promissae condiciohem 
Conlineat, justitiam nequaquam toll. Quas quam ita sint, sen- 
tentiam eoram, qui statuunt, justitiam divinam nibil aliud esse, 
quam summam benevolentiam sapienter administratam, Evangelii 
doctrinae Consentaneam esse negamus, Atque justiliae,, qualis im 


‘ 


‚ N. T. scriptis proponitur, omnibus numeris absolutae nolionem 


tenendam esse patamus.‘ Ist nun: auch der Gegenstand ‚mehr 
summarisch behandelt, so dass man wünsches könnte, der Vf. 
wäre in die Erörterung einzelner Puncte etwas tiefer eingegangen, 
so hat er doch jedenfalls eine recht braschbare, das Wesentliche 
in lichtvoller Darstellung enthaltende Schrift geliefert, deren Re- ° 
sultate in der Hauptsache Ref. beizustimmen, keinen Anstand neh- 
men kann. Im Einzelnen liesse sich freilich hin und wieder ein 
Bedenken erheben, z. B. ob alle für die Seligkeit der Heiden S. 


42 angeführten Stellen wirkliche Beweiskräft erhalten. Auch ha- 
ben sich, so fliessend auch der Vf. schreibt, einige. Verstösss ge- 
gen die Sprache eiugeschlichen, wie S. 15 cnjus salisfiat Decesse 


sit, S. 17.argumenta, quibus sententia confirmari licet, S. 26 lär- 
giamur, ut voces illae significent, S. 28 obtemperantia; und eine 
Rüge verdienen ausserdem die sogen. Druckfehler, richtiger Cor- 
recturfehler, deren diese Bogen mehr als billig ist, enthalten. 

| Küokler. 


[983] Ueber die Vernachlässigung der Hermenentik in’ 
der protestantischen Kirche. Von F. H. Germar, Dr. 
d. Theol. u. Hofprediger. Aus dem Journal für Pred. besonders 


abgedruckt. Halle, Kümmel. 1837. 66 8. gr. 8. (6 Gr.) 


Dem Vf. dieser Abhandlung, der sich bereits durch geistrei- - 
che hermeneutische Schriften vortheilbaft bekannt gemacht hat, 
kann ınan wohl die Befugnisse zugestehen, ein ernstes Wert über 
die Vernachlässigung einer Disciplin za sprechen, die doch eigent- 
lich die Grundlage und den Prüfstein der ganzen protestantischen 
Theologie ausmacht. Nachdem der Vf. zunächst und kurz dem 
Beweis für seine Bebauptang geführt hat, geht er ausführlicher 


. 


- 
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auf die Frage ein: wodurch die herrschende Gleichgültigkeit ge- 
"gen die Hermenentik bei dem grösseren Theile der protestasti- 
sehen Theologen veranlasst werde? stellt alsdann behnfige Vor- 
schläge zur Abhülfe,, hauptsächlich durch eifrige Cukar der all- 
gemeinen Hermeneutik auf, and bezeichnet die Folgen einer sol- 
chen Reform, nach den scheinbaren Gefahren , and bestimmt zu 
erwartenden Vortheilen, namentlich Ach dem Kinflasse auf die bi- 
storische Kritik. . 8. 
[984] Rationalismus und speculative Theologie in 
Braunschweig. Eia Versuch über das wirkliche Verhältnis bei- 
der zum ehristlichen Glauben, nebst einer speculativ-dogmatischen 
Entwickelung der Menschwerdang und Versöhnung Gottes in ih-. 
rer Nothwendigkeit und Wirklichkeit, von Joh. Wh. Hanne, 
Braunschweig, Vieweg, 1838. VII u. 1508. gr. 8, 
( 0 Gr.) r r . 


Welche Bewandtaiss es mit dieser Schrift babe, ersieht man 
aus den ersten Worten der Verrede. Der Vf:, der sich Cand. 
ibeol. Hanuorv. unterzeichnet hat, eröffnet sie mit der Erklärung: 
„Die äussere Veranlassung und der speculative Entstehungsgrund 
dieser kleinen Schrift liegt in der jüngst vom Pastor Hessenmäl- 
ler in Bräunschweig (in seinem Buehe: „Theologische Propäden- 
tik oder Beiträge zu einer genauen Kenntnisse des geistl. Berufes 
und der theolog. Richtungen unserer Zeit‘ u.s.w.) öffentlich aus- 
gesprochenen Verdächtigung derjenigen Richtung der Theologie, 
die seit dem ersten bedeutsamen Anfange ihrer, aus der Nothwen- 
digkeit des speculatiiven Denkens stammenden, systematischen Ent- 
. wickelung durch die Kirchenväter, besonders von Origenes mäch- 
tig wirkendem Anstosse her, als die wahrhaft göllliche Wissen- 
schaft in der Kirche Jesu Christi stets wirksam gewesen ist, und 
' die, wie sie nach jeder scheinbaren Zurückdrängung gewaltiger . 
wieder hervorging, auch in der neueren Zeit, namfentlich durch die 
‚herrlichen Leistangen Hegel’s und seiner theolog. Freunde, Danb’s 
und Marheineke’s, mittelst einer totalen Reform ihrer wissenschaft- 
lichen Methode, sich wieder verjüngt hat. Jene Verdächtigung be- 
trifft aber hauptsächlich die Christlichkeit dieser neuen Richtung der 
specul. Theologie. Es wird dieselbe nämlich als gefährlich dar- 
gestellt, wie diess auch schon von vielen andern "Theologen ge- 
schehen ist, und auch hier nur nach der Methode des Nachspre- 
chens und Nachiretens geschieht.‘ In welche Classe der Vf. die 
. Schrift des Past. H. setze, spricht er S. 3 auf eine Weise aus, 
die zugleich zu einer Probe der lebendigen und pikanten Sprache 
desselben dienen mag: „Solchen Bewegungen der Zeit gegenüber 
(wie sie nämlich die specnl. 'Theol. hervorgerufen hat) nimm 
es sich nur komisch, oder soll man sagen kläglich aus, wenn 


⁊ 
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sich den mächtig in Anspruch gemommenen Geimüthern Eirschei-- 
nungen aufdräugen,, die durch den Posaunenhall der Titel und 
durch das dröhnende Geschmetter der jeden Ohr mit Voraknung 
Dessen, was da kommen soll, erschütteraden Ueberschriften, als 
‚da siad: ‚Mysticiemus, Pietismua, Nataralismus, Fanatismas u. 8. w. 
ein- heranrückendes Heer geharnischter Streiter verkündigen; wenm . 


‘“ man aber an den vorrückenden Trupp selbst hinantriti, so sieht 


man heraufziehen unter entsetzlichem Lärm und Tumelt, wirrig 
durch einander laufend, 1) einen Tross buntjackiger, ans allen 
theologischen Provinzen zusammencitirter Gedankenrekruten ; so- 
dann folgt 2) eine Reihe Scharfschützen von Witzen, deren Ge- 
wehre aber entweder gar nicht losgehen, weil dem Stein das Feuer 


ausging, oder geht eins los, so. fährt der Schuss unter die Re- 


kruten; endlich 3) beschliessen den Zug die schreienden Spiese- 
bürger tobender, hinkender, schmetziger Anschuldigungen, Schmä- 
hungen und Gemeinplätze. Würde man nun gern den ganzen Trupp 
ruhig zuschauend vorüberpassiren lassen, ohne eben sehr besorgt 
zu sein,’ dass er wegen seiner Unordnung grossen Schaden stifte, 
obgleich der Raum, den er jedesmal einnimmt, . namentlich wenn 
er ‚sich niederlässt auf dem frisch aufkeimenden Saatgelilde ju- 
gendlicher Herzen, wenigstens momentan verwüstet wird, so ist 
doch Derjenige gewiss in einer übeln Lage, der bei einer unge- 
führen Schwenkung des Trupps unter seine. Füsse geräh. Hier 


hilft es nichts, still sa liegen, sondern hurtig raflt man sich auf, 


reisst Kinem die Kolbe weg, schlägt nieder, was da Fuss oder 
Kolbe erbebt zum Zermalmen. In einem solchen Verhältnisse steht 
Schreiber dieses zu dem in der Vorrede genannten Werke.‘ Der 
Vf. fühlt sich also gedrangen, sich der speculativen Theologie gegen 
die Vorwürfe der Unverständlichkeit und Unchristlichkeit anzunehmen, 
aus welchen sich ergebe, wie sich der Ankläger „zum Organ des 
‚Geistes habe gebrauchen lassen, der schen oft aus der teleranten 
Limmsphysiognomie der allgem, krit. Pred. Bibliothek und der 
allgem. Kirchenzeitung ketzermacherisch und verläumderisch ge- 
bellt habe‘; und in wiefern er den Ankläger bald mit dem Ernste . 
der Wahrheit straft, bald mit der Laune dor Satyre züchtigt, was 
jedoch nur bis S. 40 geschieht, und in wiefern er an verschiede- 
‚nen Stellen die wissenschaflliche Schwäche des Rationalismus dar- 
thut, and die Entfremdung desselben vom christlichen Glauben 


- nachweist (s. S. 64, 103), gibt Ref. demselben Recht, indem es 


nicht eben der speculativen Theologie und ihrer Kunst bedarf, 
um dieses leisten za können; das Unhalıbare und Unbefriedigende 
des raionalismus vulgaris liegt offen zu Tage; in wiefern es nun 
aber dem Vf. gelungen sei, die Christlichkeit der Hegel’schen Phi- 
losophie ins Licht zu setzen, und die Nothwendigkeit der Mensch- 


' werdung uad Versöhnung Gottes nach ihren Hauptmomenten: wis- 


sonschaftlich, d. bh. auf dam Wege der speculaliven Enswickelung 


— 
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mschsnweisen, das muss Bef. den Meistern mnd Freunden der spe- 
‚ealativen Thenlagie, an welche der Vf. appellirt, zur Beurtheilung' 


überlassen, da er sioh weder zu dem ersteren, noch zu den letzte- 


. ren zählen kann, and ner so viel sieht, dass sich die Hogel’sche 


Philosophie eben sowohl zum Deetruiren, als sum Cometreiren des 
ehristl. Glaubens gebrauchen lässt. Dass aber der Vf. Scharfsinn, 
‚Gewandiheit in der Handhabung der Waffen, mit welchen er:strei- 
tet, Begeisterung für die apeculative "Theologie, und zugleich ei- 
nen lebendigen Eifer für die Sache des christl, Glaubens zu Tage 
lege, dessen historische Grundlage und positiren Gehalt er fester 
hal, ale viele andere Hegelianer (s. S. 42), will Ref. ihm kei- 
neswegs slreiüg machen. 0 98. 


[985] Christoterp: e Ein Taschenbuch für christliche Leser 
auf das Jahr 1838. Herausgeg. in Verbindang mit mehreren An- 
dern von Ald. Knapp. Mit Kupfern. Tübingen, Osian- 
der. XXIV u. 404 8. 8. (2 Thlr.) , 


_ Die ununierbrochene Erscheinung dieses Taschenbachs auf 
bereits sechs Jahre, und die Verbreitung desselben in niederen 
und höheren Zirkeln, sind hinreichende Beweise, dass es durch 
ansprechende Mitiheilyngen für die Befriedigung des religiösen 
Interesses auf wirksame Weise gesorgt habe. Hauptsächlich ist 
diess wohl darch die zweckmässige Abwechselung prosaischer and 
poetischer Mijtheilungen erzielt worden, und durch das ansgebrei- 
tetere Gebiet der Anschauung nnd Reflexion ,' durch welches die 
letzteren sich ergehen. Es sei vergönnt, den Inhhlt dieses Jahr- 
ganges hier kurz anzugeben, sei es auch, dass diege Anzeige, die 
Schrift als Taschenbuch betrachtet, etwas spät kommt. Eine 
poelische Zueignung ist an den „edel-friedsamen“ Kreuzfahrer, 
den Prof. von Sehnbert nach seiner Rückkehr aus Jerasalem, ge- 
riehtet, von welchem sich der Herausgeber für den mächsten Jahr- 
gang einen anziehenden Aufsatz über seinen Aufenthalt in Jeru- 
salem verspricht. In der eigentlichen Schrift folgen eimander ! 
M. Ernst Osiander, der Untergang Jerusalems durch die Römer 
(S. 1—67). Trefliche , würdevolle Darstellung „ welche diesen 
tragischen Hauptpunct der theokratischen Geschichte den Blicken 
der Mitwelt näher rückt, und nur durch Hinzufügang des Speciel- 
leren noch würde habe gewinnen können. — Rud. Stier, die Ge- 
schichte der Ruth (S. 68—93). Gedicht in 'achtzeiligen Stanzen, 
in poetischer Hinsicht Kar. v. Pichler und Streckfas« Behandlan- 


'gen desselben. Stoffes nachstehend. — Barth, aus dem Leben des 


Grafen Galeazzo "Caraccioli (8. 94—147). Galenzso Caraccieli 
(geb. in Neapel 1517, gest. zu Genf 1586) nimmt unter den gros- 
sen Männern im Zeitalter der Reformalion durch das ‚standhafte 
Festhalten an der erkanhten evangelischen Wahrheit, mit Verläug- 
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nung üund Hintanseisung aller zeillichen Vortheile und Verbindwm- 
'*.gen eine ehrenvolle Stelle ein, und das Vorhalten seines Bildes 
in der Schilderung seines merkwürdigen Lebensganges kann im . 
‚einer Zeit, wo man so viel Ursache .hat, zu beten: „vor unseli- 
ligem Grosewerden behüte uns lieber Herr Gott!‘ nur erspriess- 
lich sein. — Wilh. Meinhold, Gedichte (S. 148—175). Kirchen- 
lieder. and’ Legenden, kräftig. und schön, — Wilb. Hoffmann, der 
Sternensohn (S 176—220). Aus den Quellen geschöpfter, geist- 
xpller Bericht über die Rebellion der Juden unter Kaiser Hadrian, 
welche der Abenteurer und Pseudomessias , nach 4 Mos. 24, 17. 
Bar Cochba genannt, veranlasst hatte. Nur’ wenige Jahre lebte 
dieser falsche Messias in öffentlicher Wirksamkeit, während sein Ur- 
sprung, seine Jugend und der Ausgang seines Lebens dermaassen in 
Dunkel gebüllt bleiben, dass man ihn besser mit einer Stern- 
schnuppe als mit einem Sterne vergleichen könnte. — Gedichte 
— acht und zwanzig — vom Herausgeber (S.224—310). Durch 
'ächte Christlichkeit, gefühlrolle Sinnigkeit, heitere Laune und ge- 
fallige Form ausgezeichnet, bei wiederholtem "Lesen . immer mehr 
Gehalt entwickelnd. Angesprochen fühlte sich Ref. besonders. 
durch.die Pastoralrecepte und das ‚theologische Trinklied,, wo es 
unter Anderm heisaf : 
Herr Luther hat den Bass gespielt 
. Am Organe des Lebens; | 
Philippus den Discantum hielt 
Und that es nicht vergebens . 
Sehr gut war der Klang, 
Alle Land’ durchdrang; 
O dass solcher Bass, 
Discant ohn’ Unterlass 
In una wär’ all’ beisammen! 
. KH. Sack, William Cowper, ein christlicher Dichter (S. 311— 
322). Der unter uns noch wenig bekannte Cowper (geb, 1731, 
gest. 1824), wird nach den Umständen seines Lebens und dem 
Charakter seiner Poesie ansprechend geschilder. — Joh. Fr. v. 
Meyer, Gedichte und Funken vom Leuchter (8. 323—339). Un- 
ter den Gedanken viele recht treffende, z. B, „Ein grosses Un- 
glück! die Welt wird fromm, sogar die Poesie.“ Rs ist nur zu 
fürchten , dass dieses Uebel bereits von König David her zu tief 
eingewurzelt. ist. — Ch. Fors. Major, Gedichte (S. 340-354). 
Abendgedanken, Heimathwehen in Krankheit, Demuth, das Zeug- 
“ "miss der Schrift u.s.w. — erbaulich und Nachdenken anregend. 
— S.A.C. Sommer, kleine "Mittbeilungen (S. 355— 77). Kurze 
Ergiessungen über: Freude, Missionssache, Beten, Kreuz u. 8. w. 
herzlich and wohlgemeint. — J. N, Bissinger, Parabeln (S. 378 
—404). Verhüllung der Wahrheit in ein anmuthiges Gewand. 
Möchte doch auch in den Predigten von der Parabel fleissig Ge- 
branch gemacht werden, weil sie den Zuhörer, der die Hülle za 
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izeen nid die verborgene Wahrheit aufsusnchen hat, selbetthätig, 
macht, während er bei ‚der rein vorgetragenen Lehre sich bloss 
Heidend verbalt. ' 8. 


[986] * Predigten . anf einige Sonn- und Festtage des 
Kirchenjahres. Von Jos. Ant. Houf, ‚Kapellan an der 


-St. Hedwigskirche in Berlin. Berlin, Burmeister. u - Stange. 


1838. 186 S. gr. 8. (18 Gr.) 


Hr. Houf verspricht einer der beachtenswerthera Homileten 
seiner Kirche in unserer Zeit zu werden. Seine edle, blühende 
Sprache ist der Ansdrack einer lebendigen Begeisterung. - Am ge- 
lungensten ist die Predigt am Feste der Geburt Mariä über die 


Demuth, und wir können dieser mit Recht den Namen einer christl. 
| beilegen, Leider aber wird in den anderen die Erbauung sehr beein- 


trächtigt durch den in ihnen herrschenden Semipelagianismus, der 
sich besonders deutlich in der Predigt am Gedächtnissiage aller Seo- 
len, die überhaupt ein Gewirr von Sophisterei ist, sowie in der 
angehängien. Leichentede im Trauerhause und am Grabe kund 
gibt, wo von der Tugend des Verstorbenen viel au viel Aufhebens 
gemacht wird. Doch der Vf. ist Katholik. Auch halt er sich zu 
sehr im Allgemeinen, und man sieht, dass ihm eine genauere 
Kenntnies des Lebeus noch abgeht. Die Ausstattung ist anständig, 
4437. 


| : 5987 ] Der Friedensbote, enthaltend: Mergengebete über 
Jesa Christi eigene Aussprüche und die gewöhnlichen Sonn- und 
Festtags-Evangelien für fromme Familien in der Gemeine des 


Herrn auf jeden Tag im Jahre, von Dr. Rob. Isım. Berger, 


“er. Prediger. - 2. Aufl. Cottbus, Meyer. 1838.. 596 8 


8. (n. 1 Thir. 4 Gr.) 


‚Ursprünglich erschien dieses Krbanungebach i in monatlichen. 
Heften za drei Bogen; vörangedruckt sind die Sonn- und Fest- 
tagsgebe 3 dann folgen die Wochentagsgebete auf jeden Tag 
im Mowale, denen sich Gebete auf besondere Umstände anschlies- 
sen. Alle Gebete sind in gebundener Schreibart abgefnsst; die 
meisten in der bekannten Witschel’schen Manier, die sich aber in 
der That überlebt hat; mehrere nach bekannten Kirchenmelodieen. 
Jedem ‚Morgengebetö ist ein Ausspruch Jesu vorangestellt, der 
gleichsam den Grundton anschlügt, welchen der Vf. in der Regel 
recht wohl zu erweifern und anzuwenden versteht... Herrschaft über 
die Sprache und Gowandtheit im Versban legt er überall an den Tag, | 
sowie auch eine 'vernünflige Auffassung des Christenihums ver- 
herrecht, abgesehen allerdings von manchen Ueberschwönglichkei: 
ten und hohen Anlüufen, welche die poetische ‚Einkleidung zu 

Repert. d. ges. deutsch. Lis, XVI. 6, ’ 31 | 
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verantworten hat. Da der Vf. din ganae: ehrisiliche —— 
und, Sittenlehre bennist und den Herzem näher su führen gesucht 
bat, so bezeichnet er sein Morgengebetbuch als für die gagse L,er 
‚benszeit ausreichend. Ref. will dem nicht widersprechen, obschom 
ie unmehmährendes. Beton. im wilcher abgeairkelter Form Uhna- 
ip ist, und nur durch die hier vermittelte upd erweiterte Bekanat- 
ff mit der heil. Schrift das eigentliche Beten aus dem Herzen 
Kor werden kann. Dazu kommt, dass hier und da daa 
poetische Kleid zur Prosa des Lebens pnsst, wie die Faust aufs 
Ange. "Sa leginnt das Gebet am 27. Februar nach. Math. 22, 
24. „Gebet dem Kaiser“ u.a. w. algo: - _ 
Mein. ie Gett, ea naht. dar Monat seinem Ende, 
- iedernm sich. eine Laufbahn schliesst; . 
ul mis befehl” ich. mich in deine Hände, 
. dessen Schutz mein Leben stets värtlicsst. 
Oft ist das Leben schwer! — Der Monat naht dem Ende, 
“ „ "Acht und dar Gaben sind doch oft so 
Det König fordert streng, ach! ugd mit —— Sorgen 
Erecheinet wiederum des Mogats Ziel: 
wi oft hab’ ich gedacht in meinem schweren Herzen, 
Tag der Königsgaben naht sich schon; 
en wär ee dann mit mir? Werd’ ich sie wohl erschwiugen? 
„.." Des König, erverlangt für Sehutz den Lehm, 
: Wad deah ‚ward immer Ratlı u. 4. w. (8 187. ) 
sind (8. 577— 596) ansiehende Notisen ans. dem ‚Ler 
benalaufe des, Vaters des Vfs., Imm. Christlieb Berger, der am 
24. Oct. 1836 als Oberpfarrer zu Ruhland in der prenssischen 
‚Oberlausita won, » an welchem Orie der VL. dieser Schrift: Pie 


SORUS er 


se]. Bach Kir Leideade. Von Er. Hofmann, 
BWofprediger.’zu —— Quedlinburg, Basar. 1837, VI 
u. 327.8. gr. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Die 1. Abthl. dieser Schrift entbälk 26 (heile ingere, (heile 
kürzere auf verschiedene Umstände und Stimmung der Leidenden 
und ihre Beinhigesg horechnete Betrachtungen (z.B. Weine nicht ! 
— Was mindert das Leid sorgenreller Tage? — Ueber die 
‘ Syauer, die uns.hei der Beirachwag der Vergänglichkeit alles Ie- 
dischen ergreifi, — Der Lebensweg SJosu, des Menschensohses, 
— Segunngen., welche wir dem Leiden und sd Tode dJesa Chris“ 
verdanken u. =. v.), die der Mehrsahl nach aus Predigten hervor 
Begangen au svin scheisen. Die 2. Abihl stell das Parasleische 
der Bibel nach versehiedenen Rücksiehten (fir Leidende im All, 
gomeine n,. fir Reuige, Arme, Mühsalige, Besergie, Gekrünkie, im 

von Schwehende, Kranke und Sterbeade), je nach der Rein 
hanfolen der. bihlischen Bücher anf verdienallicha Weise zmbamı. 
men. Die 3. Abihl. gibt eine Audwahl. von Liedern älterer und 
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nenerez Vf. in Beziehung auf Leidonde. — Zur 1. Abibl., wel- 
che allein einer Beartheilung unterwerfen werden kann, 'hat Ref. 
zu bemerken , dass dje Ansichten nnd Belehrungen‘, Ermunterun- 
gen und Tröstungen, welohe hier Leidenden dargeboten werden; 
im ‚Allgemeinen niebt nur aus gereinigten und geläuterten Reli- 
gionabegriffen hervorgegangen , sondern auch in Ausdruck und 
Sprache der fortgeschrittenen Bildung unserer Tage angemessen 
eind. Npr wäre zu wünschen gewesen, dass’ der Vf. die einzel- 
nen Betrachtangen in natürlicherer, in sich selbst mehr zusam- 


menhängender Ordnang und Reihenfolge zu einem Ganzen ver- _ 


bunden hätte, was auch durch das wirklich Gegebene leicht hätte 
geschehen können. Specielle Pathologie, wie sie z.B. das Glatz- 
scho 'Trostbuch für Leidende (Aarau 1814) aufstellt, hat offenbar 


nieht in dem Plane\des Vfs. gelegen. Schriften dieser Art, aber 


allgemeineren Inhalts, können nicht einzig und allein für solche 
Stunden geschrieben sein, in welchen der Mensch umherschaut, 
eb nichte da sei, was ihn aufrichten könne ; auch die Glücklichen 
und Heiteren mögen hier suchen, was ihnen zu einer anderen 
Zeit des Lebens wohlthätig werden kann, da man überhaupt den 
wahren Freund in der Noth schon zum Freunde haben muss, 
ehe die Noth kommt, und da — die Sache auch von einer an- 
‚deren Seite betrachtet — Jeder zu suchen hat, was ihm das grosse 
Gebot, mit dem Weinenden zuf weinen, auf erfolgreiche Weise er- 
fällen helfe, indem auch hier Geben so oft seliger’ ist als Nehmen, 
In solchem Sinne wünscht Ref. der vorlieg. Schrift erweiterte Ein- 
angskreise, besonders da sie auch in Rücksicht auf Papier und 
Druck treflich ausgestattet ist. 8. 


: [989] Banyans heiliger Krieg, oder ein Gemälde des 
menschlichen Herzens, wie dasselbe durch selbstverschuldeten Ab- 
fall verloren zu gehen scheint, aber von dem Herrn mit über- 
schwenglicher Gnade wieder gewonnen wird. ÜUebersetzt nach der 
von der relig. Traktaten - Gesellschaft zu London 1835 besorgien 
“Ausgabe von C. H. Decker, Lehrer der engl. Sprache zu 
Stuttgart. Mit 25 Ahbildd.e Reutlingen, Kurtz, 1838, 


XX u. 509 S. 12. (u. 12 Gr.) 


Zur Charakteristik dieser merkwürdigen Schrift, einer gross- 
artigen ehrisıl. Allegorie, worin unter dem Bilde einer Stadt, welche 
von ihrem rechimässigen Herrscher Schaddai an den Usurpator 
Diabolus abgefullen ist, in einem offenen Kriege zwischen beiden 
Fürsten aber endlich zar Uebergabe geswungen wird, der Abfall, 
die inneren Kämpfe und zuletzt: darch die göttliche 'Gnade die 
Zarückführung des Menschen unter den Gehorsam des Glaubens 
hit der feinsten Kenntniss des menschlichen Herzens und einer 
treflichen Entwickelung der religiösen Wahrbeiten dargestellt wer- 
| 1 
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den — .eninehmen’ wir aus der Vorrede des Uebetsetaers felgende 
Stelle: ‚Streng und auf &cht evangelische Weise den Gegen- 
satz zwischen Gutem und Bösem, Licht und Finsterniss festhal- 
‚ tend, stellt er die Weltgeschichte, in den Rahmen "eines menseh- 
}ichen Herzens eingefasst, als religiöse Erziehungsgeschichte ‚dar, 
und führt durch das Ganze in ‘den mannichfaltigsten Schattirungen 
und Wendungen, gleichsam als Kern des Ganzen, den Satz durch, 
dass das Herz so lange nicht zur innern Ruhe gelangt, als (die 
Vereivigung mit Gott darch Christus nicht vollzogen ist“ Der 
Herausgeber hat nicht bloss übersetzt, sondern auch das seit. 2 
Jahrhunderten „Veraltete und’ Mangelhafte‘‘ der jetzigen Zeit ge- 
mäss verbessert; und darum gebührt ihm doppelter_Dank , dean 
wir glauben, dass Bunyan’s Werk zu den vorzüglichsten asketi- 
. schen Schriften gehört, obschon bis jetzt gerade „der heilige Krieg‘ 
weniger verbreitet gewesen ist, als seine „Pilgrims Reise‘. — 


[990] Die heiligen ‚Schriften der Israeliten. Nach dem 

masoret; Texte neu übersetzt von J. Johlson. 2. Thl. Die 
Bücher Josua, Richter, Samuel’s und der Könige. Frankfurt a. 
AM., Andreä’sche Buchh. 1836. LIV u. 493 S. gr. 8, 
(1 The, 12 Gr.) 
Auch u. d. Tit.: Die Geschichisbücher Josua, Richter, Sa- 
muel’s und der Könige. Nach dem masoret, Texte wortiren über- 
setzt, mit Anmerkungen u, 8. w. 

[991] Dentsche Volks- und Schul-Bibel für Israeliten. 

- Aufs Nene aus dem Masoretischen Texte übersetzt. Herausgeg. 
von Dr. Gho. Salomon. Stereotyp-Ausg. 1. Abdrack. 

‘(4 Abthll.) ‚Altona, Hammerich. 1837. 268, 224, 253, 
IV w. 305 8. gr. 8, (n. 1 Thlr. 12 Gr J 2 Akthll.) 


Auch u. d. Tit.: Die fünf BB. Mose — Die ersten Prophe- 
ten — Die spätern Propheten — Heilige Schriften —. 


[992] Die vier und zwanzig Bücher der heiligen Schrift. 
Oder Bibel für Israeliten. Nach dem masorethischen Texte. Un- 
ter der Redaction von Dr. Zunz übersetzt von H. Arnkeim, 
Dr. Jul. Fürst, Dr. M. Sachs... 1.u.2. Lief. Ber- 
. Jin. Veit u. Comp. 1837. S. 1256. Br 8 (m. 1 Thlr. 

- 56 Laefl.) 
Auch u. d. Tit.: Der Pentateuch, d. i. die fünf.Bücher Me- 
ses. Die ersten Propheten. Nach dem masoret. Texte u. a. w. 


Das Bedürfniss deutscher Bibelübersetzungen, das upter dem 
igraclitischen Volke Deutschlands immer entschiedener hervortritt, 
‚hat die vorlieg. drei Vebersetzungen | ins Leben gerufen. ‚Sie ha- 
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ben. im Wesentlichen dasselbe. Gepräge,, wie..die in neuerer Zeit 
ven christlichen Gelehrten erschienenen , von. denen sie sich mu 
dasch das. sirengste Festhalten am.. masoretischen Texte unter- . 
scheiden.: ‚Die. vorlieg.. Lieferungen erstrecken sich nur auf ge- . 
schichtliehe Bücher, bei denen die Leistungen der Bearbeiter we-, 
niges entschieden bervortreien, als es hei den Propheten gesche- 
ken wird, die ans erst hinlänglich in den Stand setzen werden, 
über den "Geist, der in diesen verschiedenen Üebersetzungrn weht, 
ein. genügendes Urtheil za füllen, — Hr. Jehlson, von dessen Us- 
setsang der 1. Theil schon 1834 erschien, stdllt sich in der Ver- 
rede hanpteächlich zu Mendelssohn in Gegensata, und spricht die 
Abeicht aus, dessen biöher bei den Juden vorzüglich beliebte, aber 
viel zu freie Ueberseizung durch eine werigeireue Versiog zu er-, 
setzen. : Was er verheisst, leistet er auch wirklich. Seine Ueber- 
setzung schliesst sich eng an die Worte des Textes, ohne darum 
im Gaüzen unverständlich zu werden, obschon Ref. nicht läugnet, ‘ 
dass hiir und da nicht gut gewählte, ja zuweilen undeutscheAus- 
drücke und Canstructionen aufsiessen. Dem vorlieg. 2. Theile 
. hat der Vf. eine weit grössere Anzahl von Anmerkungen beige- 
fügt, als dem ersten, Ref. glaubt jedoch, dass weder dem gelehr- 
ten Exegeten, noch den jüdischen Laien viel damit gedient sein 
möchte. Hr. Johlson beschäftigt sich theils za viel mit Angabe 
abweichender, sum Theil vergessener Uehersetzungen , theils hält 
er eich bei seinen erläuteraden Anmerkungen ausschliesslich an 
die. talmadischen und rabbinischen Erklüranges, und würdigt den 
Forschungen der neueren und nonesten Zeit keine Aufmerksamkeit, 
so dass es nicht Wunder nimmt, hier und da Erklärangen zu fn- 
den, die jetzt keine Kritik mehr passiren können. Dagegen sind 
die Inhaltsanzeigen jedes Capitels sehr brauchbar und mit Sorg- 
falt abgefasst. Wenn Hr.i)..sich in .der Vorrede über Mange! 
an ‚Theiluahme von Seiten seiner Glaubensgenossen beklagt , 
liegt sam Theil wohl die Schuld au den Anmerkungen, zum Theil 


. aber auch an Aeusserlichkeiten, denn Namen wie Josua, Samuel 


.a. A. für Jehöschua, Schemuel u, A., haben für nicht wenige, na- 
mentlich alte Israeliten, etwas Abschreckendes, omd jedenfalls bätte 
Hr. J. nicht versäumen sellen, die Paraschah’s und Haflarah’s au- 
sugeben, eine für den Symagogepgebrauch sehr zweckmissige Ein- 
richtung, die die Herausgeber von No. 991. und 992. nicht ver- 
nachlässigt haben. — No. 991. dürfe jedenfalls sich viner gros- 
sen ‚Verbreitung zu erfreuen haben , wenigstens ist sin nach des 
Bef. Dafüchalten deren würdig. Hr. Salomon übersetzt getreu yund ' 
doch auch. dewuisch. Stellen, wie Geneis 1,7., 4, 7., 9, 6., 14, 
19. 22., Deut. 6, 4., die nach des Ref. Urteil heile "oh get 
deutsch , theils anrichtig wiedergegeben sind, können in diesem 
Repertor. keiner ausführlichen Besprechung unterliegen, auch sind 
| dergleichen Stellen zu wenig, als dass darch sie der Werth dis- 
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ver sorgfälligen Arbeit beeinträchtigt werden könnte, Ueber: Ue- 
berseizungen,, wis Dix rm dareh: Gott der Hier“, stait der 
seit Mendelsohn nnter seinen’ Glabbensgenossen reeipirted, ‚der 
Ewige, Gott‘, wird sich der Vf. gewiss in der-Vorrede zum gan- 
sen Werke aussprechen. War- die Beibehaltung der ganzen Ur- 
‘form bei Eigennamen um der Sehwachen willen nöthig , se hätte 
sie doch oousequent durchgeführt werden sollen, und auch Lewiim 
statt Lewiten u. a. geschrieben werden sellen. Schr sweckmäs- 
sig ist vor jedem Satze der Inhalt vollstäudig angegehen. — Nicht 
minder dürfte den leraeliten die unter No. 992. angezeigte Ucher- 
selsung willkemmen- sein, die mit der vorigen eine fliessende Spra- 
ohe gemein kat, sich aber ihrem Publicam besonders dadurch em- 
päehlt, dass sie das morgenländische Celerit-s0 viel als möglich 
bewahrt , ohne das Verstäudniss zu beeinträchtigen, Die Hirten 
und Dunkelheiten , die sich bei alter Sorgfalt der Herren Ueber- 
setser eingeschlichen, wie Gen. 1, 27., 4, 7., 6, 17., 9, 27., 48, 
19. u. a., werden dieselben bei einer wahrscheinlich bald nöthig 
werdenden Auflage gewiss milders und verbessern, Auch würden 
Inhaltsanzeigen jedes Satzes, oder noch besser jedes Capitels ‚dem 
Buche bei Vielen zur Empfeblung gereichen. — Bef. wünscht, 
dass diese vorlieg. drei Uebrrseisungen, namentlich ‚aber die bei- 
den letzten, zahlreiche Theilnahme unter den Israsliten finden mö- 
gen, und so auch die baldige Vollendung der dritten möglich ge- 
macht werde._ In typographischer Hissicht haben die beirefienden 
Verlagshundlungen das Ihrige geihan, dass aber die Typen. von 
No, 992. am wohlgefälligsten in die Augen fallen, lässt sehon der 
Name der Tauchnitz’ schen Ofhein nicht anders erwarten. 


[993] Machsor: ‚Jom-kippur. . Mit einer neuem heckdeut- 
schen Ueberseizung. Im -Vereine ‘mehrerer Gelehrter bearbeitet 
und herausgeg. von Dr. J. Heinemann, Lehrer der Religion 
und Vorsteher einer Erziehungsanstal. (1. Lief.) Berlin. 
(Veit u. Comp.) 5597. (1837.) 4OBIl. gr. 8. (1. 18 Gr.) 


Hr. Dr. H. erwirbt sich durch vorliegende Üeberseizung ein 
neues Verdienst um seine Glaubensgenessen and alle Diejenigen, 
die sich für jüdisches Religioaswesen inieressires. ' Der. hebräi- 
sche Text des Machsor Jom-kipper wird uns in einem deutlichen 
uud correcien, punclirten Abdrucke dargeboten, und die deutsche 
Uebersetzung, bei-der Schwierigkeit des Verständnisses der einsel- 

"nen Gebete doppelt angenehm, ist fiiessend und leicht versiänd- 
lich. Die Gründe, warum hier und da einzelne Stücke asüber- 
setzt geblieben sind, wird Hr. Dr. H, in der Vorrede zum’1. 
erklären, wie er überhaupt über die ganze Anlage des Unterach- 
mens dort weitere Aufklärueg verheisst. Wir werden nach Voll- 
endung des 1. Bandes wieder auf das verdienstliche Werk zurück- 
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konnt und beiterken war noch, dass Hr. Dr. H. auch dan 
Muchsor Resch-haschnun übersetzen wird, und wenn, wie Sin 
zü besweifeln, sein Unternehmen Beifall findet , nuch die übrigen 
Theile des Machset xu bearbeiten verhefset. "Die Gasser Aus- 
staltung ist gut, der Preis jeäsch hoch. 


' [994] Schulchan Aruch, oder ensyclepädische Darstellung 
‚den Mosaischen Gesetaes, wie es durch die rabbinischen Salaun- 
gen sich ausgebildet hat, mit Hinweisung auf die Reformen, wel- 
che durch die Zeit nütelich und möglich geworden sind. 2. Thl, 
welcher zeigt, wie durch Beibehaltung der Talmudischen Interpre- 
tntion und Beseiligang -der Taimudischen Ersehwerungen der 
Streit zwischen der Lehre und dem Leben sich ausgleichen isst. 
Von Dr. M. Creizenach. -Erankfart a. M., Andrei- 


sche Bachh. 1837. XIV u. 130 S. 8. (12 Gr.) 


Aach u. d, Tit.: Sehnrath Haddin, eder Anweisung zur Bo» 
galirung des israelitisch-religiösen Lebens durch die Scheidung der 
Talmudischen laterpretation von den Talmudıschen Eirschweraun“ 
gen u. s. W. 

{1. TbL Ebendas. 1333, 18 Gr) 


Iö unseren Tagen ist es mit der jüdischen Religion dahin 
gekommen , dass sie mit dem Leben in einem feindseligen Zwie- 
spult steht, und gerade dem lebenskräfligsten Theile ihrer Beken- 
ner, der Jugend, den Gelehrten, den gebildeten Geschä era 
nor durch die Leiden fühlbar wird, die sie ihnen zuzieht, und 
darch die Kämpfe, in die sie: verwickelt. In diesem Zustände kann 
die Religion den Scelen keinen Frieden geben, weil die Meisten in 
der Vorstellang leben, dass sie mit ihr gebrochen haben. Den 
jetzigen bedenklichen Zustand der jüdischen, Religion erkennend; 
antersimmi es daher Hr. G., ein eilriger Bekenner des Glaubens 
seimer Väter, den israclitischen Gemeinden den Weg zu zeigen, 
auf dem es noch immer möglich sei, die Religion aus der guges- 

wärtigen dringenden Gefahr zu reiten. Der Pentateuch iss dem 
Vf. eine unzureichende Gesetzesquelle, er findet in dem Mosaismius 
ia allen semen Teilen keinen sicheru Kialipuaci, weil er za kei- 
wer Zeit in Ausübong gewesen sei. Er erkennt als orihodexer 
Isrnelit allein im Talmad einen brauchbaren Führer in der Interpre- · 
intion der Geseize. Dass dieser in seiner freien Exegese , sowie 
in seinen moralischen, philosophischen, historischen und natarwis- 
senschnfilichen Aeusserangen: nichts enthalte, was den Geist und 
den Willen des Isr»elilen bildet‘, erkennt‘ der Vf. mit den nusger 
zeichneisten Rabbinen willig un ‚ in Ritualsachen aber giaubt er 
auf keine Weise leichter eine Grenze ziehen zu können zwischen 
Dem, was beizubehalten, und Dom, was aufzugeben sei, als wenn 
man die im Talmud allgemein als richtig anerkamien Interpre- 


_ Theologie. 


zur Basis nehme, die Ersahwernngen abar, die der Tialx 
anführt, nar dann beobachtet, wenn aie im Leben nicht allem 
und dem Ieraeliten in der Ausübung der. verschiedenen Be- 
rafs- und Erwerbszweige nicht hinderlich seien. Diese Grenzligig 
für alle in unseren Zeiten: noch auwendbaren (247) Gebote und 
(363) Verbote anzugeben, ist der 'Zweck des vorlieg. 2. Theiles 
‚des Schulchan Arack, während in dem früher erschienenen 1. 
Theile, dem Thariag, die talmadische Interpretation der freien 
"Auslegung gegenüber gestelli wurde. Der Vf. zeigt sich als eif- 
riger. Israplit, der dem göttlichen Gebote mit Treue und Gehorsam 
nachzukommen sich bestrebt, eine Prüfung aller daza geihanen 
Menschensatzungen als nicht bloss für erlaubt, sondern sogar für 
Pficht hält, und also einer Fortbildung des Jadenthümg nicht ab- 
hold ist, Die,von. dem Vf. gezogene Grenzlinie zwischen den 
Verordnungen Gottes und den Hinzefügungen der Menschen, schei- 
det gar ‘viele Verfügungen aus, die das religiöse Leben des Israe- 
liten.hart erschweren, und Ref. ist der unmaassgeblichen Meinung, 
dass durch sie das Kerissen aller orthodoxen Israeliten, die dem 
Gebrauche der eigenen Vernunft nicht ganz entsagi haben, voll-. 
kommen befriedigt werden dürfte. Eifrige Orthodoxie, die jedoch 
dem Gebrauche ihrer eigenen Geistöskräfte nicht entsagt, zeige 
sie sich in einer Religionsform, in welcher sie wolle, wird dem 
Unbefgugenen stets ehrwürdig sein, und ein -Israelit wie Hr. C. 
muss auch den Christen eine achtungswerthe Erscheinung sein. 


[995] Der Schulchan aruch, oder die vier jüdischen Ge- 
setzbücher, ins Deutsche übertragen. . 1. Buch, oder des 1, 
Ihls. I. Abthl. Eben 'haäser, enthält: Alle Gesetze über die 
Ehe im ausgebreiteten Sinne des Worts. Mit einem Anhange,. 
enthaltend eilf Formulare jüdischer Contracte, worunter der Schei- 
debrief mit seinen Eigenthümliehkeiten in der Urspräche und in 
der Uebersetzung, von H. Geo. F. Löwe, sen. Hamburg. 
(Perthes-Besser u. Mauke.) 1837. XXIV u. 19 S. 
gr. 8. (1 Thlr .) " 


Der lange Titel überhebt den Ref. einer ausführlichen Iohalts- 
anzeige. Er bemerkt nur, dass Hr. L. die amsterdamer Ausgabe 
des Schulchan arach, die 1802 erschien, seiner Uebersetzung zum 
Grunde legt, und keineswegs eine ganz vellständige Uebersetaung 
liefert, sondern nicht selten sich Abkürzusgen und Zusammenzie- 
kungen erlaubt. Die Zusätze des R. Moses Israel stehen im Texie 
selbst mit kleiner Schrift, bezeichnet mit dem Worte Hagah. Aus . 
. dem Beer hatib gibt Hr. L. das nach seiner Ansicht Wichtige in 
Anmerkungen unter dem Texte. Ref. erkennt des Hru. Ueber- 
astsers Fleiss sehr willig an, muss aber bezweilela , dess-aeine 
Arkeit ein weseutliches Dedürfhiss beiriedige. Hr. 4. häste. viel 
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mehr‘ susammenziehen können und sollen, ‚ale; er 'gefham, aupk 
würde ein wesiger sklarisches Anschliessen an die, Werte’kies 
zam Theil allerdings ehastisch-verwirrten Textes den "Uchsistand 
ojaer. np. yerworrenen: ‚gad aum Theil undeutschen 'Ueberseizung‘ 

wie. die-varliegende, die hier und da sogar schwerer alsndas Ori 
- ginal. zu versehen ist, glücklich beseitigt haben. ‚Die. äussere 
* — in En der De sind gan zu: — — 
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= [998] - ;Lehtbtich des heutiren Römischen Rechts. von 
Dr. Ferd: Mackeldey, K. Pı. Geh. Justizrathe u. 0, Prof, 


.d R. zu Bonn, Ritter u. s. w. Nach dessen Tode durchgesehen 
und mit vielen Anmerkk. und Zuaützen bereichert von Dr. Ars 
- Frz. Rosshirt, Grossh. Bad. Geh, Hofr. u. o. Prof. zu Heidelberg, 
Ritter u. s. w. 11. Originalausg. 2 Bde. 1. Bd. enth. die 
Einleitung u. den’ allgem. Theil. 2; Bd. enth. den besonderen Theil: 
ze. Heyer Vater. 1838. XVI u. 312, IV u. 764 
8. gr. 8. (3 Tllr. 16 Gr.) 


er 3 


Das vorlieg. Werk hat sich während des Lebens seines Vie, 
einer ausserordendich günstigen Aufnahme zu erfreuen gehabt, 
Nicht bloss ig ganz Deutschland ist es als Hülfsbuch theils vomdde- 
oenten bei Vorlesungen, 1heils von Studirenden , besonders ven 
Examen-Candidaten, theils von rathlasen Praktikern viel gebraucht 
und zum Theil sehr hoch gehalten worden, sondern auch das 
Ausland hat von ihm mehrfach Notiz genommen;. davon: zeugen 
die von dem. Vf. in seiner Vorrede zur zehnien Ausgabe namlıaft 
gemachten. Ueberseizungen in dus Französische, das Spanische usd 
das Russische. zu: welchen, irrt Ref. nicht, jetzt auch noch eise 
in das Neogriecbische hinzugekommen ist. Trotz dieser Aner- 
kennung‘ und Verbreitung des Buches, ist doch hier und da nicht 
selten die’ Frage aufgeworfen worden, oh es dieselbe wirklich ver- 
diene. % und der. jetzige Herausgeber hat nicht umhin gekonnt, 
seicher „Seitenblicke, .urit welchen einige Gelehrte dem Verdienste 
des Buches gegenübertraten‘, zu gedenken, und eine Art Verthei- 
digang gegen dieselben zu versuchen. Da Ref. nicht gern ohne 
Belnge abspricht, so lässt’ er, eingedenk des. Ortes, an dessed 
Räumlichkeit er gebunden ist, die ganze Frage auf sich beruhen, 
und. bemerkt nur das Eine, dass aueh der. unbedinzteste. Tadier 
des Buches, wenn er -gerecht sein will, die Klarheit und Faser. 
Hehkeit des Vortrages:, : sowie.die Leichtigkeit, mit welcher der 
NS..gute Ansichtem Anderer sich anzueignen wueste, wird. der 
kesngs müssen. — Man wird 'es natürlich finden, dass der: Ver- 


% 
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Ioger eim: Bach , welches: ihm ‚zehn Mui.IGuwisu;guiswecht. hatte; 
miliEhren hielt, und io Rigenthümlichkelien desselben, als dem 
venhdintlichen Talismau, welcher so viele Schätze gchoben h 
bei- einer. nath dem Tode. des Via. methwendig gewordenen’ neweir 
Aufinge darchaus erhalten wissen wollte. In diesem Sinse beawf« 
tragts er den auf dem Titel genaunten Herausgeker ‚mit der De- 
"sorgung. der elften’ Ausgalıo, und dieser gibt deingeinäss in einer 
 Vorrede von Dem, was er gethan, in folgenden Sätzen Rechen- 
schaft: „Die Literatar ist im Sinne des Vfs. nachgeführt.... Im 
Ganzen hat das Buch den Charakter behalten, in welchem es bis 
hierher eine Lücke in der Literatur (?) ausfüllte, und Studiren- 
den. und Praktjkern unentbehrlich wär... „Seller ‘die Ordnung 
ist his auf kleine Veränderungen beibehaken, „... Der Heraus» 
geber "Sucht kein anderes Verdienst‘, ats ein nützliches Buch iu 
seinem (muss wohl heissen: dessen?) ' Geiste uhd "Zwecke 'nach 
Kröflenr nützlicher gemacht zu "haben, ....“ Bei diesem Stande 
“ dar-Sabhe : kann der ‚Leser hier vom Ref. nicht mehr erwarten, 
als dass dieser die Verinderungen und Vermehrungen, -welche 
sich vorfinden, eiwan mäher bezeichne. Zuerst von der Ordaung 
' der-Lehre. Die wichtigsten Neuerungen in dieser sind Jie, dass 
die Lehre von der in iniegrum restitulio und die vom Concurse 
der Gläuliger nicht mehr am Ende des besonderen 'Theiles als 5. 
und 6. Buch stehen, sondern in das Obligalionenrecht gebracht 
‘werden sind, so dass der Concurs jetzt einen deitien Abschnitt iu 
dieser Lehre bildet, unter Ver Ueberschrift: Von der Geltendma- 
hungderObligationen berotiders im Conourse, die Restitution aber m 
den vierten Abschnitt: Von der Beendigung der Obligationen, gestellt 
worden ist. Ob diese neue Anordnung sweckmässig sei, Ifsut 
eich gar sehr bezweifeln. Es ist gewiss zu einseitig, wenn zfan 
die. Restitation als eine Aufßösungsart der Obligationen behandelt, 
‘ Sie hat einen viel amfansenderen Wirkungskreis, und. wird daher 
weit richtiger in den allgemeinen Theil gestellt, wo, sie wztweder 
anter der Rubrik: Von.der Wiederherstellang der Rechte, eder in 
dem Abschnitte vom der Geltendmachung der Rechte , einen: sehr 
passenden Platz erhält. Da Lkierüber jetst wohl. die meisten Oivi- 
listen einverstanden sind, se ist dus Verfahren ‘des Herausgebers 
eben so auflallend als verwerfich. — Näehst der Ordnung der 
Miaterien hat der Herausgeber hauptsächlich die Ergänzung des 
Lehrbuches sich angelegen sein Inssen, und nicht bloss in schr vie- 
len Paragraphen Zusätze und Anmerkungen hinzagefügt, suudern 
auch mehrere ganz neue Paragraphen eingeschoben, Um von 
diesen mar einige anzufähren, so findet sich. z. B. jetstı hinter 
&28. win $.28"., welcher vomdem „Zustande der Republik io- ih- 
res höchsten Entwiekelung in Hinsicht auf- Staat und: Republik“ 
Iandelt, ferner vor $. 36. ein $ 36‘. , weloher die Ursathen-zü 
den inneren Unruhen angibt, durch weiche die Außösuug der ie. 
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pablik veraniazst ‚warden. idt, ebimsp nach &.: 80; ir Kä0" über 
die: Veränderungen, welche! nnier (Constantin dem Gr; ia def Vor- 
walkeng and: Vesinsuung vergiigen 8; W;: «Noch weit'zahlreieher 
sind sslchd Vermehrangen, ‚sehr: ofl.Hanch eigewe Zunizt,‘ india 
besondersa: Täeile, uad.Bof.. beilauert, hier 'keine: Unkörsteht ulie- 
ser Leisiungen: des Herausgebers geben zu könten. :Er Segunügt 
sie daher m der. Bemorkeng , dans anf diese: Weise’ muRaie 
secht füklkare. Lücke des Lehrbuches ergünzt,. oder -h Murchen 
Fällen. doch. wenigstens angedeutet worden:ist, üxss hiev'eike-Liicke 
sei, Freilich dst dadurch der Mangelhaftigkeit: des Buchen: :ndel 
nieht in allen Beziehungen abgeheifen werden; aber: ws’ Ast idsch- 
schon mit Dank- anauerkennen ‚. dass wunigsienk: der ewute: Schhin 
zu einer wbsentlichen Verbesserung gesehchen sel. „„Vebrigete 
hat der Herausgeber, „um Nichts deni sel, Vf aufzeinden;wäb 
der. Herausgeber verantworten muss“, in den zaeisten. Falbetr Ir 
welchen eine Verantwortlichkeit stattfinden möchte, dig Naueruggen 
darch das Zeichen R. als solche bezeichnet. — Weniger, als für _ 
die Vervollständigung des Lehrbuehes, ist für die Berichtigung des- 
seiben in einzelnen falschen Behapptusgen geschehen, And es sa 
zuweilen kaum begreißich, wie ein Kenner der. Wissegsbhafl Diese, 
bat sichen lassen können, bei welchen po erwarten splite , Jane 
sie Jedem, der sie sieht, sofort als Fehler erscheinen müssten. 
Dahin gehört z. B. in .der äussern Rechtsgeschichte die Erwäh- 
mung des von Haubeld herausgegebenen ‘griechischen Fraginents 
de obligationwum causis et solutionibus ete. unter den Bruchsiätken 
von juristischen Schriften aus der dritten Periode, cwährend-'b& 
doch offenbar frühestens unter Justinian, oder noch richtiger 'unelt 
dibsem Kaiser geschrieben ist. Ferner gehört dahin iaus-"dein 
besonderen Theile. 2. B. der gans missversiandene Unterschid 
swischen der mora ex persona und ex re im 6. 345. 'und vieles 
Andere. In der Beibehaltung dieser Unrichtigkeilen zeigt sich eine 
unverantwortliche Flüchtigkeit bei der Ausführung den dem Herdus- 
geber ertheilten Auftrages. — Eine eben so grosse Plüchtigkeit 
ist ia der Ast sichtbar, wie der Herausg. die vom Vf. ‚gegebenen 
literarischen ‚Netizen behandelt hat. Da hat er z. B. im ersten 
Theile 8. 190 die Angaben in Betreff des Archivs: für die Oil, 
Praxis und der: Zeitschrift für Civilr. und Protess gerade su ste- 
hen lassen, wie sie in der vorigen Auflage ‚standen, so 'dnte man 
z.B. bei der ersteren Zeitschrift noch jetzt est: „Bis jetst (183277 
sind 15 Bände erschienen.“ Se etwas sollte man doch dem Po- 
blieum nicht bieten! — Der Titel enthält übrigens eineh gross-, 
-.. sprecherischen. Ausdruck, dessen Ref. noch gedenken muss, weil 
er leicht dem Herausgeber zur Last’ gelegt werden könntr, wäh- - 
rond er doch,. wie aus den heidelberger Jahrbüchern vom April d; ' 
J. 8. 321 zu ersehen ist, lediglich vom Verleger herrähst. “An 
diesem Orte rũgt eu. nämlich der-Herausg. selbst, dase wider seat 
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Yorsehrik satt :„mitwislen: Anmerkangen und Zus 
uAlen * gesetzt wordeh ist: „‚bersichert‘, ein eigeamüch- 
tigen. Verfahren des Verlogera, welches ‚gerade..die ‚dir beabsich- 

Ggten Wirkaag enigegengentisie, haben dürfie , indem die Krititc, 
* eiatt ‚des veraprachenes ‚Reichtkoins-.Arınulh findet ‚um 
ao wesiger; nachsichtig: sein Wird. ı Sehr bescheiden klingt es da- 
- gegen, wenn der Herausgeber 'sich an demselben Onle mit der 

Hoffaung ixöstet, dans das Back seinen alten guten Namen noch 
lange "behalten werde ,. da es durch ihn gewiss nicht.. schlechter 
gewarden ni. Ref, hätte gewünscht, mit voller Ueberzeugung vor 
_ den: Leiptangem des Herausgy.für das Buch in jeder. Beziehung, 
nahe sagen, ala bloss jenen Trost für gegründet erklären zu kön 
MA-r—.Das Aenssere ist gunz so geblieben, wie in der vorigen 
Auflage; ' abet, „was au loben ist, auch. der Preis hat: trotz. der 
Rogenzahl doch keine Krhöhnng erfahren, 25. 


897] ‘Sammlang auserlesener bayer’scher Rechtsfälle, 


Präjadicien und Erkenntnisse, herausgeg. von Max Frhru, 
du Prel. 4 Bed. 2.u.3: Heft. Landshut, Thomana- 
- sche -Buchh. 1837. 8. 145377. 0.9 8S. Inhaltrerz. 
8. (1 Tllr. 15 Gr. f, 3 Hefte.) 

5 * [Vgl Repertor. Bd, XY..No. 205.) . 


‚Die, vorlieg. beiden Hefte dieser Sammlang enthalten ausser 


sine den Anfang derselben machenden grössern Bechtsfall (Ne, 
XI. über ein Depositam, mitgetheilt von Dr. Mändler, k. Advo- 
katen za Pfaffenhofen) eine beträchtliche Anzahl einzelner Erkeant- 
‘miese... In jenem Rechtsfalle wurde der Fiscas zur Herausgabe 
eines Depositum verartheilt, auf den Grund, dass derselbe nach 
den Aumerk: 3. bayer. L. R. V, 24. $. 14. ‚für die Handlungen 
seiner Beamien den hierdurch beschädigten Usterthanen dana te- 
nent ist, wenn es sich. um ein Depositum handelt (S. 197). Achn- 
lichen Inhalts sind die hierauf unter 28—30. folgenden Er- 
kenntnisse... No. 31 fl. bestätigen den Grundsatz, dass der Han- 
del mit Staaispapieren keine ungültige Weite enthält, da Kauf- 
'yerträge, bei welchen Gewinn oder Verlust von ungewissen Breig- 
‘nissen abhängt, unter ‚den .Begriff einer solchen nieht fallen, und 
dass höchstens vom Richter auf Ermässigung des Preises erkannt 
werden kann; auch der Lieferungsvertrag und die Cursdifferenz 
. kögnen eins Klage begründen. . Die nächstfolgenden Erkenntnisse 
betreffen einzelne Falle der laesio enormis , der exceptio non na- 
‚meratae pecuniae und den Regress an Advecaten ‚wagen versäum- 
ten Termins, Es folgen No. 37-40. über die. Verbindlichkeit 
des: köpigl. ‚Fiscus zur. Unterhaltung des Ufesbanes: an öffentlichen 
naeh, gemeinem Rechte , worin unier ‚andern. dem Siaale 
die Befugnisse zugesprochen wird, Wasserbauten :anzulagen , ohne 
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für‘.äle. Mindörweg ‚der ‚Fischerei elnon Schtdenersata‘ zu Teieten, 
den. Fail. von Verträgen oder der Unnöthigkeit soleher V 
ausgenommen, und ebense derselbe für nicht verbumden erklärt 
. wird, die auf.den Strassen, weiche der Senat eingehozi lässt, ste- 
hesdeu. Brücken noch ferner zu erkaken. Ein Anhang verbreitet 
sich ‚über einige Fälle der.unverdeuklichen Verjährung in Bezie- 
hung auf die Verkindliehkeit des Uaterhalts der Ufer. No. 41. 
und 44; sprechen über Verbindlichkeit des Fiscus zum Schaden» 
orsats die Grundsätze aus, dass der Fiscus wegen peolizeilicher 
Verfäguugen- nicht zur Rede" gestellt, und eine Entschädi 

z. B. wegen Verhaftung an: die Administealivbehörden ‚ wenn sie 
in gesetzlichen Sehranken handelt, nicht verlangt werden kann, 
No, 42. spricht das Hecht der Spolianklage gegen die Regierung 
als Staatsbehörde ab. No. 46. erklärt den Regenten. zwar für 
verbnnden, die Verbimdlichkeiten seines Vorfahrers, dem er in Folge 
poliischer Copjaneturen succedirt, zu erfällen; nicht aber für ge- 
kalten, räckständige Leistungen zu prästiren (OhGerichtserkenst- 
"niss). In No. 47. wird die Competenz ‘der Bundesversammlan 
hinsichtlich von. Entschädigungsansprüchen,, ‚bei denen zweifelbaß 
ist, welcher Staat (hier: ob Preussen oder Bayern) sie zu prästiren 
“ hat, ausgesprochen. Unter den nächsifolgenden Erkenniaissen sind 
die bedeutendsten über die EKrlanbaiss, mehr als 5 Provent im 
kaufmännischen Geschäften anzusetzen, über die Verbindlichkeiten 
der Lotieriecolleoteurs gegen die Spieler, über das Amortisations- 
verbot der Obligationen au porteur und über die pertio canonica. 
No. 58 fl. erkennen .das mortuarium — Besthaupt — nur daan für 
zulässig, wenn eg kein Ausfluss der Leibeigenschaft ist. Die Er- 
kenntnisse unter 61 ff. betreffen Frohnen und Legnte. Zaufolge 
‚der anter 65. und 67. gegebenen Urthel sind Diener, welche ge- 
meine körperliche. Arbeiten verrichten, sowie . Oflziere ı nieht 
za den Sitaatsdienern zu rechnen, . und daher haben jene ner is 
Folge von Verträgen ein Recht anf Fortbezug ihres. Gehaltes, 
‘diese aber kemen Anspruch auf die Vortheile der Dienst-Pragma- 
tik. Ueber Hypothekenrecht und provisorische Alimentalion . wäh- 
rend einer Ehescheidung erkennen No. 71. und 72. . Am Scehlusse 
ist ein kohaltsverzeichniss über den 4. Band beigegeben. - 22, 


[998] Der Kaufcontraot in besonderer Beziehung anf den 
. .„Waarenhandel nach römischem Rechte und den wichtigsten ‚neue- 
ren Gesetzgebungen dargestellt von Dr. Geo. Carl Treitsch- 
ke, K. Sächs. Appellationsrathe. Leipzig, Focke, 1838, 
X u. 277.8. gr. 8. (1. Thlr. 18 Gr.) u 

Es gibt gewisse Theile unserer Wissenschaft, denen, sieht. 
man auf das praktische Bedürfniss, vorzugsweise solche Bearbei- 
tungen zu wünschen sind, welche nicht bless den Juristen bei der 





06 ‚Jurispradpar. 
—XRX des Rechte daiten nnd. unterstützets, ‚nemdörn’ Auch dem 

» aus (Belehrung ind Berathang an die Hand gegeben wer- 
dan ;känsem::. Ka nind.diess diejenigen Diseiplinen,. deren ‚Gegen 


" süände im täglichen Verkehr in seleher Häufigkeit, Mannichläb- 


tigkeit. und Beileutsamkeit. verkommen, dass weder.der Jurist ohme 
‚ vellsändige Kenninivs dieser Verkehrsverkiltkisse aeisen Pflichten 
Als Bichter.und Anwalt vollständig .zu genügen, .nosh der Laie 
ohes; Kiusieht- in die juristisehen Priacipien, unter welchen die KEr- 


scheinungen des bürgerlieben 'Lebens stehen, ‚mit Sicherheit an ih+ 
nen Theil zum nehmen im Stande ist. Vor Allem ist diess mil’ 


| vielen Lehren des Obligatiöaenrechts der Fall. Das Handelsrecht, 
nad inabesondere dan ‚Wuchselrecht sind Diseiplinen ‚' deren Ver- 
ständniss. sowohl durch juristische, ale durch kaufmännische Kennt- 
siase bedingt ist, se dass hei der praktischen Anwendung der Ja- 
rist- eben se sehr Kaufmann, als der Kunfmaan: Jarist seia munsı 
Man ist daker auch schon immer darauf bedacht gewesen, dar 
Sohriften diesem doppelten Bedürfnisse zu genügen. Dech $ 
sehr viele Arbeiten dieser- Art mit Recht der Vorwurf, dass sie 
ensmeder zu sehr den jaerissischen Gesichtspunct festhalten, und 
darch umfassende, gelehrie Deductionen , oder derch Anhäufung 
"mit.lkerarischem. Apparat, den Forderungen der Nichtjuristen nieht 
geniigen, oder dem Sirehen, recht populär zu sein, die wiesen- 
schaflliehe Tendenz opfern, end dadusch die Erwartungen der Ju- 
rieles nicht befriedigen. Allerdings ist die Lösang der Aufgabe, 
welcher sich der Vf. einer selchen Schrift wnterzieht, nicht leicht; 
Sie gelingt nach den Erfahrungen, weiche Ref. in dieser Hinsicht 
gemacht hat, nur Denjenigei, welche mit einer gründlichen jari« 
stischen Bildung ausgestatidt, sich schon vielfach in den verzweig- 
ter und verwickelten Verhältnissen des Geschäfs- und Bandels- 
Ishens bewegt haben; vorsügliob also den Juristen, welche die 
durch theeretisckes Studium erlangten Kenntnisse: praktisch , sei 
ea als Advooaten oder Richter, anzuwenden Gelegenheit gehabt 
haben. — Dass diese. Bedingungen zur Lösung jener Aufgabe in 
dem Vf. der vorlieg. Schrift so vollständig, als mat es nur im- 
‚mer verlangen kann, zusammentreffen, braucht man weder dem 
sächsischen , noeh dem auswärtigen Pablicam erst zu versichern, 
da die Zeugnisse daven für jenes in einem langjährigen und rei- 
_ chen praktischen Wirken sowohl, als in Schriften-üher sächsisches 
Becht, .für dieses aber in den allgemein verbreiteten, und rühm- 
lichat bekannten Werken über die Erwerbagesellschaften und über 
Wechselrecht vorliegen. Er hat seine Thäütigkeit diessmal auf 
einen Vertrag gewendet, welcher das wichtigste und häufigste Mit- 
tel des Verkehrs in und unter den Völkern ist, und dessen juri- 
stiache Natar Jedem, der in- der Verkehrswelt lebt, vor Allen aber 
dem Kaufmanne bekannt sei sollte. Als Zweck der Arbeit wird 


in der Vorrede selbst „eine Zusammenstellung der Rechtesätze. 
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über. den Kaufcontraet, se weit‘ sie ‚bein. Waarenhandedl ii Be» 
traeht kommen können, für den Kaufmann, den ihn beraskendas 

"Sachwalter und den Richter in Handeldsachen“ angegeben. Dass 
Ref. mit diesem Zwecke vollkommen einverstanden sei, ergibt sich 
aus dem Obigen hinlänglich ; es fragt sich nun, oh die Schrift 
demselben eutspreche. Diese Frage kann hier am besten dadurch 
beantwortet ‚werden, dass Ref. die Eigenschaften des Werkes mit- 
theilt, welche bei jener Tendenz vorzüglich in Betracht kommen. 
Es zeichnet sich dasselbe erstlich durch ı eine ausserprdentlich klare, 
und bei aller Kürze und Bestimmtheit, doch sehr verständliche 
Entwickelung und Darstellung aus. Der Vf. hat mit grosser Ge- 
schicklichkeit sowohl die redselige und den Juristen abschreckende 
Breite, zu welcher die Absicht, auch dem Lalen Alles fasslich zu 


machen, leicht verleiten konnte, als auch die allsu grosse Präci- 


aion vermieden, wit welcher er höchstens bloss dem Juristen deut- 
lich gewesen wäre... Auch hat er sich aller unnöthigen .Digres- 
“sionen, se sehr er zu ihnen auch dureh manche in das Gebiet 
des Kaufeontracts eingreifende allgemeine Lehren :häye vernnlaast 

werden können, enthalten, und sich begnügt,, in der Vorrede das 
Versprechen zu geben, dass er manche wichtige Gegenstände, 
‚welche er nach aeinam Plane hioss berühren, niebt aber weitae 
ausführen oller begründen kennte, später vielleicht in besonderen 
_ Monographieen behandeln werde. Es felgt aber zweilans das Buch 
. auch darin sehr glücklich dem Mittelweg, dass es der Copirever- 
se» nnd Zweifel zwar gedenkt, die Gründe für und wider mit ate- 
ter Beziehung auf die Quellen und die beste Literatur angibt, und 
die eigene Meinung des Vfs. hinzufügt, dabei aber wiederum alle 
zn..arosse Detail und das Dogmengeschichtliche ausschliesst., End- 
lich hat der Vf. für die allseitige Brauchbarkeit des Buches theils 
dureh die Berücksichigung der Gesetzgebungen von Prenssen, 
Oesterreich und Bayern , des Code civil uod Code de eommerce, 
sowie des kön, siichsischen Rechts, tbeils durch steto Beziehung 
auf praktische Anwendung , theils endlich dureh häußge Brläute- 
rung mittelst passender Beispiele hinlänglich gesorgt. So ist eu 
- ihm gelungen, ein Werk zu liefern, welches eben sewahl wissen- 
schaftliche Forderungen befriedigt, als den Ausprüchbn Derjenigen 
vollkommen genügt, welche dasselbe ohne wissesschaflliches In- 
teresae,, blosa als Rutbgeber ia ihren Geschäften aur Hand neh- 
men wollen; es ist also das Buch ein papuläres im edelsten Sinne. 
des Wortes. Indem Ref. diesen Beisntz mackt,. glaubt er sein 
Lob gegen alle Missdeutungen kinlänglich au sichern ; umjedoch . 
‚ auch jeden Schein za vermeiden, fügt er noch ausdrücklich bei, 
dass auch der galehrte Jurist in dieser Schrift gar manche trefr 
fendo Bemerkungen und. nene Ansichten änden wird, welche znz 
. Förderung der behandelten ‚Lehre gewiss das Ihrige beitragen 
werden. — Bei allen diesen Verzügen den Buches kann: dasselbe, 
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wit Recht angelegenilichst' empfohlen werden. Das Aeussere det 
wchr anständig. vn 2° 


5 [990] Beiträge zur ‚Straf-Gesetzgebung durch Erörte- 
sungen über den Entwurf eines Straf-Gesetzbuches für das K3- 
nigreich Württemberg v. J. 1835. Von Herm. Knapp, Dr. 
d..R. a. K. Württ, OberJusüzRath. Ellwangen, Brandegger. 
1838. 194 S. gr. 8. (18 Gr.) | 


“ Auch u. d. Tit.: Erörterungen- über den Entwurf u, =. :w. 
3. Abthl. Bemerkungen über den Bericht der Commission der Kam- 
mer der Abgeordneten. " 
[Vgl. Repertor. Bd. XIII. No. 1542,] 


In dieser 3. Abihl. unterwirft der Vf. diejenigen Fragen, 
welche er bereits in den. ersten beiden Theilen seiner Erörterangen 
behandelt hat, hinsichtlich deren aber die Commission der 2. würt. 
‘ Stüändekammer in ihrem Berichte abweichender Ansicht ist, einer 
. mehrmaligen Prüfung , welche zumeist auf eine Widerlegung der 
von der Commission entgegengestellten Bemerkungen hinausläuft. 
Er erkennt zwar mehrfuch die Gründlichkeit und Umsicht des 
Commissionsberichtes an, bezeichnet aber (S. 33) als’Haaptfehler 
desselben ein zu gewngtes Vorausseizen und „jenes Durchgreifen, . 
das nichts Anderes ist, als was man im gemeinen Leben: über 
Einen Kamm scheeren, heisst“‘. Insbesondere findet er das lelz- 
tere bei den Bestimmungen über den bösen Vorsatz missbillignngs- 
werth, wo die Commission die Fragen hinsichtlich der Versuchs- 
strafe bei dem Nichteinsreten des schwereren Erfolgs in Bezug auf 
den eventuellen und alternativen Dolus, und hinsichtlich der Zu- 
rechaungsfähigkeit der nach vermeintlich eingetretendm Erfolge ver-- 
genommenen, diescn aber erst bewirkenden Handlungen in Bezug 
auf den generellen Dolus, als aus allgemeinen Rechtsgrundsätzen 
sich beantwortend, nicht näher erörtert hat. Bei der ersten dieser 
Fragen wäre allerdings eine genauere Bestimmung nothwendig 

esen, da die Ansichten über den eventuellen Dolus und seine 
Folgen in Doctrin und Gesetzgebung se sehr getheilt sind; was 
. . aher die zweite Frage anlangi, so scheint Jie Forderung einer 
besondern Beantwortung ausserhalb der an ein Gesetzbuch zu 
machenden ‘Ausprüche zu liegen, denn sie ist nicht eine einfache, 
sondern eine zusammengesetzie, ein concreter Fall in allgemeinen 
Ausdrücken, und muss sonach nach den dabei zur Anwendang 
kommenden anderwärts gegebenen Vorschriften, die hier nur in. den 

‘erforderlichen Einklang unter einander zu bringen sind, entschie- 
den werden. Diess bestätigt sich auch an eben von. dem Vf. ge- 
gebenen Beispielen, von denen das zweits (S. 33) eben so unbe- . 
dingt einen generellen Dolus zu erkennen gibt, als das ersie 
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8.30) ein blosses delictum nerfeetum hissichtlich der.orsten Hand- 
ohne Erstreckung des Dolus auf die zweite aber: sowohl diese 


beiden, als das dem.zweiten substitnirte Beispiel (S. 32) sind in 


jener Abstraction nur höchst ungenügend wiedergegeben, und die 


üben bezeichnete Frage würde Also von Neuem haben gespalten - 


werdem müssen, wenn diese. Fälle richtig bestraft werden sollen, 
Denn. Derjenige, welcher einen in mörderischer Absicht, aber:nicht 


"tödsich ven ihm Verwundeten, in der Meinung, dass er todi sei, 


zur ‚Vierbeimlichnng seiner. That ins Wasser wirft, und hierdurch 


erst. ‚seinen Tod herbeiführt (S. 30), hat doch einen ganz ande- 


‚ren bösen Vorsatz , ala wer Gleiches mit dem im Zweikampf, 
” gleichfalls. nicht wirklieh tödtlich Verwundeten vornimmt, nachdem 


auf sein Verlangen , da. ihn die erste That reute, cin freilich .un- 
erfahrener Arzt Alles arigewandt hat, um denselben ins Leben za: 
rüskzurafen, darauf aber arklärı hat, dass ar todt sei (8. 32), 
vmd wiederam ist von beiden der Dolus der Mntter verschieden, 
velehe ihr Kind za erwürgen. sucht, und darüher, doch nicht abr 
sichtlich ,-die. Unterbindung der Nabelschnur, unterlässt ,. während 
gleichwohl der. Tod .des Kindes in Folge dieser Unterlassung, 


micht des Würgens erfolgt. (S. 33). — Der. Vf. spricht sich noch 


in den Anmerkungen zum allgemeinen Thaila insbesondere über 
einige .Käle, wo ‘Todesstrafe: gedreht iet, misebiligend aus, mar 
mentlich. den dem französischen Rechte .nachgebildeten, bei dem 
Todtschlag, wenn. der ‚Thäter dadurch ein Verbreohen vorbereiten, 
dessen Verübung erleichtern.;oder: vellenden. will, oder, über einem 
Verbrechen, betreten, ‚Denjenigen,, der iha denahalb ergreifen will, 
ee. , ‚Eetner tadels. an die von der Commission vorgeschlagene 


„Staallosigkeit des Versuchs ‚mit durchaus nntanglichen Mitteln, die 


anb Aberglauben oder Unverstaud angewendet worden sind,. inglei- 
eben die; Amsicht, nach. welcher jeder Theilnahmer an’ einem Com-+ 


platte .äntellgetneller Urheber des von den. Anderen begangenen - 


Verbrechens , auch ohne eigene äusserliche Mitwirkung wird (8, 
%6)., Nooh spricht ex ‚sioh über Concurrens (5. 53-70) - und 
Rückfall weitläßger ana. ‚rrı:Der: Bemerkangen-.zum besonderen 
Theile.-sind :swar der Zahl narh (von den 40. Abscheitten dieses 
Buches: beireffen nur ‚den: allgemeinen Theil) mebr, als zu jer 


.nem,.äber. sie berühren meisk Aur ‚einzelne, zum Theil unbeden- 


tande -Puptte, nicht ‚grössere Controversen. Nur. unter XXXIL. (S. 
153 f1,) verbreitet sich der Vf, etwas ausführlicher über die. Haupt- 
gosichtspumete des Baubes ‚und nimmt hier..besondere Rücksicht 
auf die in den „Beiträgen zu, den landständischen Berathungen des 
Katwurfs“ ausgesprochenen Bemerkungen über: diesen Punct, Er 


hezeichnet: als solche ‚den in diesen Verbrechen: emihaltenen Angriff 


"anf die Varmägensrechte des: Andern,, ‚nnd die in der Art dieses 


Angrifls: liegende Verletzang der Persönlichkeit derAsngezriffenen, 
ir I Ganzen genemmen: hietet, day Buch: viel guies: Mäterial für 


\ 


Bepert. d. ges. deutsch, Lit. XVL 6. ’ 32 
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künftige Gosatsgehungsarbeiten dar, da es auf. einer tüchigem, ' 
prak ’Einsicht beruht, ohne bei der Berücksichtigung wie- 
senschafllicher Anforderungen und Fortschritte. zu entbehren. 

. [1000] Des österreichischen Strafgesetzes über Gefälle- 
‘ übertretungen allgemeiner Theil, oder die $$. 1—184 un 
$ 466-498. nach ihren Gründen und ihrem Zusammenbange 
mit den bezäglichen $$. sowohl des besendern 'Theils dieses Ge- 
setwes, als auch der übrigen vaterländisehen Gesetzgebung darge» 
stellt von M. J. Fränzl, Dr. d. R. u. k. k. Prof, der Stti- 
stik u. pr. t. des prakt. enrop. Völkerr. ‘an d, k. x. 'Theresieii- 
Ritterakad. in Wien. Wien, v. Mösles Wittwe u. Bran- 
müller. 1838. 101 S. gr. 8. (16 Gr.) - | . 


„Das österreich. Strafgeseiz über Gefkllsübertretungen -vem 
J. 1835 ist ein Werk der Legislatur, dem kein anderer Bist, 
weder Europas noch Amerikas, ein gleichen an die Seile weisen 
kann.“ Mit diesen Worten beginnt der Vf. die Vorrede, und is 
diesem Tone ist das ganze Buch geschrieben. Von einer tieferen 
Motivirang des bezüglichen Geseizes ist nirgende die Rede, man 
müsste: denn rhetorische Ergiessungen, wie.S. 28 über die Strufe 
“körperlicher Züchtigung, dafür annehmen wollen; auch von gründ- 
licher Vergleichaug früherer oder einschlagender' Gesetze ist es 
nieht der ‚schlagendste Beweis, wenn der Vf. 3.49 den nach dem 
hesprochenen Gesetze wegen nicht erfüllten (das so gerähmte Ge- 
setzwerk. sagt mit: unvergleichlicher Präcision: „nicht vollstreckten 
eder hicht bedeutend überschrittenen“) viersehnten Lebensjahres 
eintretenden Milderusgegrund mit dem im Gesetze über Verbre=- 
ehen $. 39. wegen noch nicht zwanzigjährigen Alters vorgeschrie- 
henen übereinstimmend fiede, Gegen die gleichfalls 8. 1 der 
Vorrede ersichtliche Behauptung des Yfs., „das vorliegende Ge- 
setz sei das mildeste aller neueren Strafgesesze dieser Art‘‘, möch- 
ten‘ wir ferner entgegaen, dass das zur Zeit der Abfassung der er- 
wähsten Vorrede wenigstens im Entwurfe vorliegende sächsische 
Zollsirafgesetz vom 3. April d. 3., sowohl hinsichtlich der” kör- 
perliehen Züchtigung, als der Dauer der Freikeitsstrafe, vor dem- 
selben wesentliche Vorzüge hat. "Jene ist dem sächsischen Wesetze 
ganz unbekannt, während das Österreichische sie wenigstens als 
- Schärfung der Gefkugnissstrafe zulässt ($. 66.); die. Daner det 
letzteren ist.zwar iin Allgemeinen 'nauf höchstens 4 Jahre in bei« 
den festgesetat (sichs.. Ges. $. 38., österr. Ges. $. 60.), allein 
es ist hierbei nicht 20 übersehen, dass das sächs. Gesetz auch un 
Falle der Concarresw mehrerer Zollvergehen eine längere Dauer 
ausdrücklich für unstaithaft erklirt, während der" Vf. an dem be- 
treffenden Orte (8.59 f.) mindestens eine Ahnliche Bestimmung 
nicht auführt,. vielmehr durch das S. 38 angeführte Beispiel sie 
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imtirecf als auisgeschlesuem. hozeichnet. Das Verdieust des Vi, 
hesiekt senach im Ganzen Anr, darin, dasa or eino Sysiema- 
tisobe Düärstelleng der im österreich, Gesetze gegebemen Vorsehrif- 
ten ‚ ‚namentlich: mist Henüeksichtigung einzelner, im besonderem 
Theile 'eushaltenen Bestimmnngen liefert. Der salkatändigste Theil 
seines Wetkes, die .5 Seilen lange Einleitung , bietet, nächst ei- 
nem Urtbeile des mehrfsch vom Vf. gerühmten „Mittermayer‘‘ (!) 
einige: Gedanken über mengohliche Zustände der, wobei er gegen 
den Schöass ia die Worte awebricht: „Wir belinden uns geyen- 
wärtig auf siner allerdiage uch tiefen Stufe moralischer Entwi- 
chelang !* , 22, 

. 9* x 

.0 e -® 
Medicin und Chirurgie. 

[1001] Grendzüge. zur. Lehre van der Krankheit und. 
zu Götifngen u.».w. Oarlsruhe, Marx’sche Duchh. 1838. 
VII u. 447 S. gr, 8. (2 Thle. 12 Cr). 

. Det aft gemachte Versuch, die allgemeine Pathologie mit der 
allgemeisen :T’hernpie' zu: verbinden, findet sich 'hier nbermals er- 
neiert, und :mit demselhen HKifolge wie .alle früheren, nämlich 
‚dass einfache Grundelätze, daren sich in jeder der beiden Doetrinen 
gehng vorfinden als. die Fundamente aller übrigen aus ihnen abza- 
leitanden, ung: die sich auf .ainander beziehen in jeder diesep bei- 

. den Deetrinen als eiser abgesenderten , hier in eine gezwungene 
und. desekalb -unnatürliche Verbindung gebracht, aun ibrem noth- 
wenigen: Zusäsumenhange gerissen, auch jeder Begründung erman- 
gelu. müssen. Dass der Arsi am Krankenbeite es mit Betrachtung: 
und; Heilung. dar Krankheit .nugleich zu thum hat, das ist nech. 
kein Grund. für die Nethwandigkeit und Nützlichkeit, Pathelogie- 
und. Therapie..in biaander :zu. mischen für die Darstellung dieser 
Dacksinen und: den Unterricht in Ihnen ; nehen einander oder nach | 
 eibander: mögeh und mürsen sin: siudirt werden... Wir wollen das . !. 
Schema. des vorlieg. Werken ein wenig ‚betrachten, um die Un- 
zwieckmässigkeit der vorenwähnten Verbindaug : darzuiban. All- 
gemeine Pathalögie hat er. mit,Beantwortnng dar‘ Frigen zu ikuu, ” 
was: Krankheit sei, wodureh nie emistehe, nad Wie sie sur Er- 
scheinung ‚komme (Nosologie, Aetielegie, Symptomatelogie),, und 
mit der -Beantwertung: dieser. drei Fragen muss ihr :Gesshäft ab- 
geihan sein. .: Dia allgemeine Therapie fasst das Selbssthätige des 
: geränden sung des kranken ‚Lebens. auf, als den Hobel für ihren: 
Gegenstand :,, die Heilung‘, und im weitern Sinne die Behandlung 
der Hraskheit; und wie sehr sie auch voraussetzen muss, dass 
das Objeot den Heilung oder Behandlung genau erkannt sei, 80 
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muss sie döch — hund hier iet dar: Grund, wenchafbsie kich-aicht 
anf die Pathologie pfropfen liest , '' sondern ihren eigenen Boden 
verlangt — sie muss angeben, was za thun 'sei, much wo das Ob- 
jest der Behandlung sich der Nachforsecheng entzieht:' oder «nicht 
Stand hält. ‚Daraus gerade entstehen die 'allgemeineh Heilmetko- 
den, dass der Arst.die Bewegungen: und-Hülfen des selbsiihätigen 
Organismus ‘im krankhafitn Zustande besbachtet, und dieselben 
Begungen uud Vorgänge- als kritische ; "als heilbringenide in: dem 
verschiedensten. Krankbeitsformen verfadend, die Umstände, 'dnter 
denen sie heilbriogend würden,! als ‚Anzeigen, : ‚die Art. wis: sie Bal-- 
fen, als das Eigenthümliche der nach ihnen zu gestaltenden: Me: 
thode auffasst. So ist für die allgemeine’ Therapie die Naturheil- 
"kraft der Boden, aus dem ihre Lehren emporwachsen, der Boden, 
auf welchexi.alfein sie ihr Eingreifen. in den Organiämus begrün- 
den kann. Gerade nur das Einzige, was die allgemeine Thera- 
pie mit der allgeineinen Pathologie vörbindet, die Begrüh@unk des 
Curplans auf das. Krankenexamen, weiches. nach den:Erscheines- 
- gen (Symptomaßplogie), Ursachen (Astiologie) und allen Verkält- 
nissen beider zu denen des erkrankten Individuums ‚Dispositionen, 
Entwickelungsstufen, Geschlecht u. 's. w.) fragt‘, und ‘darauf die 
Diagnose : bauend‘, auch die Anzeigen "als catsalis „ morbi‘ und 
sympiomatica findet — gerade dieses: ist: hier: bei: unserem Vf. 
verwischt nad: vereinzelt. Nach einer Expositien der Begriffe der 
“ Krankheit und der Heilung geht er 'zuerst über uf die „Mög- 
Jichkeit der Krankheitsentstebung‘‘, ein Capitel aus der Nosologie. 
Ihm entgegen steht der folgende Abschnitt: „Verhütung der Krank- 
heit‘, Aber dieser würde .weit mehr dem später "folgenden pa- 
thologischen. Abschnitte: „Kraakheitsveraulassungen‘ entsprochen 
haben. Ks folgt „Bilduugsgeschichte : des:: Krankheit“, \ und. ihm 
entsprechend, „Grundbedingang der .Heilang‘‘, - Diese Grundbedin- 
gung sucht der Vfi in dem -äusserlichen Zasammienwirken des 
Kranken , seiner Umgebung und des Arztes — in: der Tilgung 
der Krankheitsanläge; wir hätten die „Grundbedingung“ der Hei- 
lung gesucht in dem Complex-'aller der in verschiedenen Krabk- 
heiten verschieden sieh äussernden selbstchätigen Lebensersehei-: 
nungen, die wir Naturheilkraft nennen. '— Ferner: Allgemeines 
Verhalten der :Krankheit (das Normale in der Abnormitit),, die 
Aeusserung der Krankheit, welcher sun die „Heildasdigen‘ ent- 
gegenstehen. ‘ Unter ihnen hebt der Vf. den: prophylaktischen: und 
den radicalen als.die Hauptaufgaben der Medicin hervor; mit der 
ersteren meiat er die Causalindication,: während man, weım eiımal 
die von dem Vf. versucht& Verbindung durchgeführt: werden sollte, 
der prophylaklischen Anzeige ‚sowohl ‚früher als später, nur nicht: 
hier begegnen müsste... Die eyioptomatische ist nur: beiläufig er- 
wähnt, und doch ist sie es. gerade, welche die allgemeinen Heil- 
methoden Bo oft i in Ausproch’ nimmt, wo die radienle wegen Um-. 
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sicherieit ‘der Diagnose. eder.-Unheilbarkeit der Krankheit nicht 
erfüllt werden hann. : Es. folgt des Abschnitt: ‚‚Immeres Verkält- 
nies- der. Kraukheif'! (das: guantitatire vorzüglich; ‚von . dem qua- 
liiativon ist wenig die Rede), :uad- ihm enisjirechend \( (sder anch 
möcht onteprechönd): die Betrachthngi-der. „Heilmetkode‘ überhaupt. 
Die eiuzelnen :Metheden vollen erst ‚aufgeführt werden, wenn die 
„Mrankkeitereramiassungka.. (paynhinche , ergämische ; » Physische) 
and: Hauim und. Zeit. im Besiehnag auf: Krankheit «rsörtert zind, 
sie denn inikem vorkargehenden. Abschnitten die, gemeine Aotie- 
edib, än. dem Jeizien. die „Lehre. won. Klima , endemischen , opidel- 
misehen: Krankheiten; 'überhampt: die, Periodelogie wird, 
Endlich folgt die Aufzählung: der Methoden ‚tamier' dem, dreifachei 
Gesithaaffundte (des ‚stkrköhden; 'schwächenden und slterieinden Ve 
Sährene, v-r-Vim der.Ark,. wüo.der:Arst zur Erkenninisuder Krankheit 
—* ————————— ——— 
.Nie,geweinpene.Erkentitniss ainen Schema des: Han Aanpassen 
soll, -weishee,/ikm die Badhadlitang des erkrankten: Organismus, 
dee’ anfı ihn. wirkenden ‚Schüdkichkaiten und der ‚heilsamen Bestee- 
heungeh mitten. im- Sturme ‚der Kramkheit. an. die Hand: gab, von 
der Bechtiertigung der. einzelnen: ‚Methedeh durch: den. Nachweis, 
dass :ühre Wirkungen; diq. Art ihres Eingriffs in den kranken Orr 
ginismus „ hur den im diesem selbst 'vorgehenden Bewegungen 
— sei — von allen .ditaen: Beziehungen der Doctrin und 

Untesweisnug auf das erfabrungimässig Gegebene finden sich. zer- ' 
atroute Bemerkungen, genug, tirgende aber ein Abschnitt, der Das, 
was ‘den Arzt amı. meisten..bildet. und auszeichnet als Handeindem, _ 
bestimmt und deutlich erörtere. .‘ Scharfe Begreazung uud Ver- 
(keilung den Gegsustädde:, ‚beotimaiite Richtung: des. Vortrags auf 
einen 'iminen. weiter sieh’ entwickelnden ‚Begriff odes Grundsatz, ial 
überhaupt or nicht ziı ‚suchem.!- (Das ‚Ganze irägt den Stänspel 
gelegentlichet Bemerkangen;; ' ‚die. Sich. weder dam Selbsistudium 
als. nachtheilige, neck ‚dem Vortrage ‚als: leitende anbieten; und die 
Verbindung.det ei einzelnen: T’heild- diesen Werkes ‚ist. eine lockere, 
grosseniheile: sehr zufällige , oftmals ‚willkürlich, ı Der Vf. der 
Origiges Cortagii undi der ‚Toxikologie hat. höhere, Ansprüche an 
ach wi erwarten; als in -diemelm ‚Werke befriedigt werden. 45. 


[1002] ‚ Lateinischen. ‚nsdioinisch. - chirargisches Lese- 
bach. - "Heransgegeben: von: Karl Ludw. Kannegiesser. 
Brestan, -Gosoborsky. "jes8. ‚vu u..372 8. gr. 8, 
(1. Thir. 8 Gr.) ran 


“Wenn. der Herausgeber: —** Buches derseibe: K. L. Kaa 
ist, «welcher len "Dante 'u. A. überseiste.,! se kaun sich 
Ref,:nicht genug wundern‘, haus wihes 80 .durchgebikleten Mannes 
Bearheitung’ nichts Besseres Bentorgehen zu: sellen; le dionen, 





— 





u 


Melicia und -Gbirargie. 


eine sthr hützliche. Bestimmung: Verfelgende, seiner 'Auslährung 
ach aber gund.mizsbungene Work. Wir wollen diesch Auseprieih 
wicht ohne Begründang lamen,:.Der leitend) Gedanke beiZissaei- 
smenstellung einen Leucbuche für.-Spruckschäler an Akudemieenn iek 
siohtig aufsefnsst worden, beim: Batertiehte in der "Bietache: die 
zu orwerbeaden Bachkennininde wu lerückwehtigeni:.. Aber die 
Sprachu yolbet bleibt das eigehtiiche Ziet, dessen Hrreislung: je- 
der andere,: nebenbei zu erinsgende.Vertheil. nkchetshen: mas 
Nicht die Medibie, semdern ‚dis: Inteluische Sprache: söllen die-Schuüs 
ler. aun didsew: Buche kenen lerırem;.. was von. der ıuebtern dabel 


Mit angeeignet wind, jet ein uidht gm Terkehtenien, ‚aber: in Jedem 
Falle aueh: noch anderwärts , und zwar bosser whd 'wöllständiger 


su erwerbender Gewiiw., Mit einem Worte,‘ wo die: Wal nar 
zwischen eikeeischem Latein ud inedicigischen :Wissen int, alt 
muss in einem „lateinischen Iesebuche‘‘ zum Unterricht, das leta+ 
tere unbedingt dem ersieven uachstehen, . Dieses zugegeben, :wirdl 


allerdings die. Aksmahl sehr besvbräukt.: Daher : komiat: es den 


auch, dass 'ua manchen Akadeniden,. %; B. ‚der drewdner, wur Osl- 
sus‘ gelesen und erläutert wird ,: dad. wir halten dieaa für dessert 
sbwohl aueh für den Lohrer schwieriger, «le eme i 
gung der neueren lateinischen Literatur, die, wenn. ea sich um 
die Sprachn handelt, keins ‚Förderung, der Kenatnisse.. bewirkt, 
vielmehr nur um der Sachen - willen, die ‚sie behandelt, ' gejösen 


wird. Indeis wir wellen dem.iklerausgeber aogesichen, eebhd 


Stücke auszuwählen , ’,deren lohalt für künftige CGiirurgen (für 
diese insbesondere ändet sich aber in der@ansen Sammlung kichts) 


, und Medieiner brauchbar wäre“. .Da er nicht 'seibst”Arat ist, vo 


hat er sich von den Herten: Professsren der brosiauer Akademie 
in der Wahl der Schriftsteller berztken lassen Was: finden wir 
man? Zuerst — Hippnkehtes Apherismen ıl-—IV, Seet., wach Hal+ 
ker’s Ucherzetzung.  Num weiss: jeder Arzt, dnsy der Juhals tler 
Aphorismen «ia solcher ist, mit dessen Lbetäre man dus Stadiekm 
der Mediein beschtitsst, aber dicht beximrt, win solcher , der dem 
Arste, wem er ein halbes. Leben lang un Krankeubon) Beute on, 
esst zugänglich uad. deutlich wird, nicht aber dem er, ‚dein 
die einzelnen Sätse grossentheils ohme Sinn, immer 'olme Begrün- 
dung, ohne Zusammenhang , als rein apodiktische Sprächelchen 
erscheinen , dis Yiorgen vorgessen sind, wein sic heile -welesen 
wurden. So verhalten sieh die Aphorigmen zur Mediela ; wie wie 
sich zur lateinischen Sprache: verhalten, leuchte: em ,. da. sig nat 
Üebersetzung sind, und ebersetzung, die, je wörtlicher ümd weuer 
sie ist (und das ist für den Inhalt nöthig), um so weniger zur 
Uehang im Lateinischen dienen kuan. Man muss denidfippokre- 
ves gar sicht kennen, um die ‚übstseiäten Aphorismen Sprachnehä- 
boru vorzulegen. Es folgt Celmus (Aules, sicht Aurelius,: wie en 
kier heisst) IL Bach; viel eiser hätte sich aus dem Colsus wlieie, 


- 


Modioin und Chirurgie, ABB 


sder aus hm und beiden Plinius, aus welchen ıhöt Recht Stücke 
nasgewählt sind, ine ganz swerkmässige Chresiemathie heraup> 
sithen lassen. Auf Celsus folgt wieder eine Üobessetzung: Tha- 
eydiden von der atheninchen Pest, Gegen den Inhak wäre. nichts 


einanwenden; das’ Uebersetzungsimtein verdirht abermals die Erreir 


' chung zweier Zwecke, wovon der hanptsächlichste vernachlässigt 
worden. Die No. 6, 7. B.: Linne’s Qecongmia naturae, Link’s 
Rlementa philosophiae botanicae, Blum de generis "hamani 
“wrielste.nativa, sind: dem Inhalte nach nicht unzweckmässig, und 
man 'derf bei der begchränkten Wahl meht za atreug fordern; 
wie aber‘ Joseph Frank’s Einleitung zu seinen „Prax. med. unit. 
praeceptis‘ hierher gpratken konnte, ist bei ' Latein dieses 
Schrifistellers schwer‘ zu begreifen; das aber, "was diese Kinlei- 
tung dem ürstlichen Wieteh zubrisgt, ist eigenslich, aur eine Erir- 
serang.'an ein schon vesausgasetzien, welchen nich hei den Sehi+ 
lem der, Akademie nieht vorfinden, und auch dach die Krläuterangen 
des nlchfärstlichen Lehrers nicht: ‚gewonnen werden kaun. Dus- 
selbe: gilt. von:den Bellen: aus Baglıri'a Praxis medion, deren Ir 
heit und Binn für deh Anfänger weder vorhanden noch zu erlän- 
— deren Latein aber sie nicht ze Locis «lassicis slicht. - 
Die sweckmässigste Wahl ist die auf Ganb’s allgemeine Pathalo- 
gie gefallene, wo sich elassisches Latein, mit einer unsrreichba- 
sen Rinfackheit and Präcision ia der Behandlung der Sache selling 
verbindet; was aber wiederum einzelne Artikel aus der Pburma- 
æopoen hermsaica nützen sollen, jet nieht ahsuschen, Stellt denn 
der Kerausgeher stüne Zuhörer noch unter die Apothekerlehrlinge, 
“seiche, doch schen so wiel Latein besitzen müssen, den Text der . 
Phärmakepöe bald versichen am können? Und wenn man die Lesug. 
dar Schüler von Chieniie, Pharmage u. a. w,, die alle in der Pharma» 
‚oopöo veraungeseizt werden, aoch gar nichts, oder allenfalls sehr wer 
nig versidhen, wer gibt ihnen daan die Erläuterungen ? Der Lehrer - 
der lateinischen Sprache, der nicht Arzt ist? Dasselbe gilt van 
Gan's Rinleitang zur Beoeplirkunst, wo gegen das Latisin nichig 
sinzumenden ist, als dass es übarkaupt nicht möglich sei, über 
seiche Gegenstände e die Sprasbe ganz sein zu halten. Die Bier 
ganaphieen nnd Hiegieee. (B, Albis’s, Morgagni's.und Heberden’s) 
wesdianen ähre-Stelle, «ben so war eine Answahl aus Blaucard’s 
Lazieon (Exeerpia ex Blancardi „diotiomarie“, angst der Heoraus- 
eeber, um vermeiblich wit seinem eigenen Latein zum Nivaaı der . 
Zäglinge herabzusieigen) zu billigen, +obschon Uns Buch selhat 
menerdings vom K. G. Kühn herausgegehen nnd leicht zu. haben, 
Auch gerade für die. Læser der vorlieg. Sammlung bestimmt int; 
alier es hätten können die, ia diesem Zusammenhange gapz All: 
wesstundichen and unbranchberen Aamarkangen. dos Hm, —* 
Kühe, se weit sie. rein literesisch sind, wegbleiben; dass sie mis 
‚ aufgenommen wardes , dauiel auf eine eman leichtfertige PA ET Te 
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menstellaug des Werkes, — Am sehlimmsten sind die schreienden 
Drackfebler, deren sich leicht doppelt so viele aufzählen liesnem, 
ale in-dem Verzeichnisse ‘aufgeführt wardeh.: Die Absicht: dos 
Ya, war gut, aber seine Krüfte entsprochen ihr nicht, und man 
Bat ihn nicht ganz richtig berathen, 45. 


Pa Er u | 


e Brundenschriften: 


[1003] Wiesbaden nebst seinen. Heilguellen und Um- 
gebungen von Gust. H. Richter, Dr: d. Med. u. Chirdrg‘ 
rakt. Arzte u. „Tendarae u. s. w. " Berlin, Eastin. 1838; 
er u. 350 8. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Wiesbaden bat in den meuerten Zeiten eine grome Berükms- 
heit erhalten , und man hat ven: Seiten der Regierung Alles unf- 
. geboten, um "dort den Aufenthalt so angenehm als möglich za mal 
- chen. Es darf uns daher nicht wundern , dass der Vf, die be 
deutende Anzahl von Schriften über diesen Badeort durch die se 
nige zu vermehren gewagt hat. Nachdem än.'der Rinleitäng die» 
jenigen Männer namhaft gemacht worden sind, welche von 
den ältesten Zeiten an: um die Kenstaiss .der Mineralquellen wid 
ihre heilbringenden Wirkungen im Allgeheinen verdient gemacht 
haben, erzählt der Vf. die Geschichte Wiesbadens von den Zeiten 
der Römer an, wie diess „uch Rullmann gethan hat, und. beschreilst 
genau die Lage, die Grösse, den Umfang, ‘das milde Klima‘, das 
günstige Gesundheiteverhältnies und die Einrichteng der dasigen 
Badeanstalten. Die Zahl der Badekabinette: beläuft sich ayf nahe 
an,700, und an wohnbaren Zimmern hat ‚Wiesbaden über 1000 
aufzuweisen; ausserdem befieaden sich noch in Gasthäuser und 
Privatwohnungen Zimmer. zur Aufnahme von Curgüsten geeignet, _ 
in welchen auch Wasserbäder bereitet werden können. Im 3. Cap. 

wird :eine geognostiseh-mineralogische Skizze der Gebirgszüge des 
Herz. Nassau, und insbesondere der nächsten Umgebung von Wies- 
badens Heilquellen geliefert. Auch hier ist Rullmanı, sehr be« 
matzt worden. Die im 4 Cap. vorgetragenen Ansichten ven der 
_ Entstehungsweise der Heilquellen im Allgemeinen’ sowohl, als 
rücksiehtlich der wiesbadener, enthalten wichts , was der V£, sich 
als eigenthümliche Ansicht aneignen könnte. Die im 5. Cap. ent- 
wickelten physisch - chemischen Eigenschaften der Thermen wa 
Wiesbaden, und die Nachweisung ihrer Bestandtheile,. ist von: Rit- 
ter entliehnt. Nachdem die Wirkungen der ‚natürlich warmen umd 
heissen Mineralwässer im Allgemeinen betrachtet worden sind, 
redet der Vf. von den primären Wirkungen , welche im Organis- 
mus: bei dem verschiedenartigen Gebrauche der wiesbadener Quel- 
len wahrzunehmen sind, und von den bei der dasigen Brunneneur 
am häufigsten vorkommenden Krisen, Bei der speciellen Angabe 


[4 


ii 


nl tele end ten ur; 






—— erkanign —5 kun ibm. Dr ? 
een rannenshaias © 
— konn *8* eiteno 
des Vie: vor, z. ."8. 110, res A4wuwW Dh W 
wichö, Bar jmigen Usbel.ze- kannt, ‚bahiHanen ‚des iehgrauch 
von 
ehne diese Kenniniwe oft sine ganz vergehliche, kosispieliag Heise 
unternahmen.;würde; sa;ihas. der V&, anch-hivrvan hinlänglioh. ine» 
bamlelt. Die gewöhnliche, Radezeik ‚ist)im. Wiesbaden vom Manag 
Mai bis September;. jedoch ‚finden „sich. die,.meißten ‚Kranken auık 
‘65 der Mitte des‘ Juni; bis Ende. Augmss ein.: . Indess, hahen. dig 
einsichtrollsten  Autzte Güchikranken,; au ‚Unterleibskragkheifes.: und 
Rheumatismen Leidonden, auch Winlereapen, in Wienbadan.. sohr 
empfohlen, und man hat daselbst solche Vorrichtungen getroffen, 
dass bei einiger Vorsicht Erkältungen nicht vorkommen können, 


nntalog , (ederı wohl.. ‚gar, uehlllich ist, weil man 


“ Es wird.vor Missbrauckhe des, dasigen , Mineralw ge- - 


warst; umd  Zür die — weckanfiseige" Dips: ae An- 
wendang desselben gegeben. Von der Nachwirkung desselben. 
Yon denjenigen Heilpröteßuren , welche zuweilen nach. dem fie- 
brauche 


der derfigen Briadneneus. nodh. methwendig werden,. edel 


von ‚lem sogenanuten Naobearen, umd ‚den..Hällen ‚: bei uenes ‚eine 
solche . 


Naehcur ‚sothwdindig wird, nAmlieh;,.d.): wenn —— 
tgpyg dea Uehpls, gꝑgen welches Wigsbadeng Heilquellg 
worden ist, eine kr afte Erhöhung dep gessmmfen * 
atemo· zuräckgebliebei ist, welche ie —** Abspan 
meidung, ‚Eisellallengj: deb Kötpese zu Fioige hat; allg TER 
Orensen' der Wirkung: des dortigen: Dkineralwsasers erreicht+kind, 
" wei das vorhandene Vebel zwar bis'zu einem gewissen Grade-gel 
gt‘, aber nicht vollkommen beseitigt werden.ist,. 2. M bei: Iik 
faykten, Stockunges und "Anschwellungda ıder iKingeweile des ‚Ums 
torleiben; :3) wean swar.. nach Anwendung: 'der Therme sdistder 
gewesene Uebel ihoben-wurde , aber -wegen Mangel: au: Asa 
und Energie des Körpers zu: befürchten steht, dass dasselbe ‚fnär 
her oder später: aurückkehren werde. : In :soloken Fällen:sst: dinie 
den Organismus: stäirkende , beiskunde. Nachhälfe nötig... Behr 


. viele Kranke, deren Uebel nicht machr: vellständig zu haben ding : 
Neuschaf) 


besuchen Wiesbaden. mehrere Jahre hiater. ormanden,. und 

fen sich durch ‚den Gebrauch dieses: Badue! eine: selche; Erleichte- 

yaug ihrer Zefülle, dass sie. für die: übrige‘ Zeit des dalrus. ihren 
eschäften leben: können. . Der-«Vf. kenat Kranke , welche 

48 Jahre hinter einander sach. :‚Wieskaden_kamen, — Kap. @kı 

"handelt endlich von den Hälfsfuellen- für Unterhaltung, -in der Lit 

Meratur, in der Altershumskunde, im naturkistorischer Kiisisicht „ste 


. den Kunst und im. ‚gewelligen Leben, weiche Mi. darkieet usa 


\ 
= 


u —W NDr. Kühn genau 


‘ 
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8 en par les otrangers de BMariväbed’ pair 


ng‘; Cöiwühhsni.en Chef I or. de} 
Mg Kr —— "des —* —* —*— * 
ittye ‚m Weber,) (0. I.) 134 * 12. dd Thlr.).. _ 


* tu —2* freundlicher Gestalt" :prüseindird sich ‚digser Führer ind 
enhlt' 4) .die Geschlekte der:(6} Quellen, welohe'in Marienbad 
getrimiton wder sun ‚Baden benutzt’ werden, von 8. 1-25; dann 
sehhldert ver bie 9: ST Ry'ıte jetzige Gestalt des: Orten, mie Bim- 
delhase tes Gohnlten :den:Gewänser, der Badeanstalten, der allee- 
iieineht -Baderegeln, Wer. ;Bebensweise daselbst.: : Re: ‚folgen 3) die 
Elagebunken desselben ‚ und &) aulatzt die pelizeilichen Rihrich« 
VAles ist swir ner kurs, aber doch hinreichend und recht 
age ie eweuter —2R el erdantt, 107. 


T Olansische Alterthumskunde: Ä 


- [1005] Pansanise. —85*a Grascise. Ad oodd.. men. 
Perisinorum, Vindeb., Eler., Rem., Lugden., Mesige., Menae., Veon., 
Nenpelitzui et oditieuum filem resensnerunt, apparata erit, inter 

ione-Iat. et: inlicibas instraxerunt Jo, H. 
et. Chr. Walz. Vol.1. Leipzig, Hähn’sche Ver 


Iogebüchh. 1838. LIX_ u. 582 8. gr. 8. (3 Thlr.) 
:Se. gross such hd anerkannt is Verdiendie sind, welche nich 


— wach um Punsuiths erwerben hat mimealich dadunh, 


dass ‚or, wähzend die früheren Herausgg. siok sämmslich an die 
“ Aldım: 


ıwwerst wieder cine haudschrifiliche ‚Grandiage 
geb, so it deck. bbinder ı Räneditigkeit heisse dabei. angewenddien 


paris 
sichtigung der schen von. Anderen mitgetheilien- Verianien einiger 
ubderen. Mas. Eine duschgreifende Verbesserung des Texten war 


‚de begreißicher Weiss:nicht'sm erreichen, sumal da R. selbst’ die 


mdschrift aicht mit der gehörigen Genanigkeit v 


; wie jelzt die none Cellatien orgeben hat. In Besichnng anf.Vell+ 


sthadigkeit des kritischen Afparates, lassen die gtgenwänligen Eine» 
shugeber fast uichts zu ‚wünschen übrig, Andem von ihnen besnake 
aättımjliche bekannte Mas. die ‚Pausanins verglichen sind. Frar- 


Hich riet das. daraus hervorgehende Beseitat ziemlich »iedersehlar 


gerd.\ dass eine rundrefeem des Texten ms dien diesen Men, 
nicht zu. .gewismen ist, isdem mie dimmilinhe Lücken uud Corrupr 
teen, mutürlich ‚ia verschiedenen Abstafungen mit einander gemein 


| 


Cihssische Albeifhumskande, 098 
haben, Sehylich aidd] sen eines und icheelen Danils, und mohh deisn 


. ia zienilich ehtferstenn Grade, Kollensen sinil. Ein 'daram ldasen 


"schrift die'k 


sie sieh auch. wicht id: Familien, wenden höchstens nur'ib Oldesen 


* je nach den. geringeren oder grösseren Verderbiheit serdegen.: Die 


Heransgg. unterscheiden 3 Classen. Cl. I. quae plurima lsetiomis 
seauina elementa offeruns maxjmaque religione, etiam manifeste 
setrhutt Cold} Para, 8: 5066.XV.; von Beiker at Orahde 
weleyt; Bars As sasc. — 5 — 
—— ieh Ki; Laguna £ Be 
‚ welchen man eit; 
die mittleren Büchdr SE “2. von alt —* 
schriebep, das VUebri Ingdon. 2, suee XiW & 
IL, der ersten mube end: ar asien :sho6, KIY.,: denstin Var 
riauten 17%7 von Matbadi eigem; der Kuhn’ssben-Augf. hair 
genchrießen’ in Dresden), ‚und. dwäkus. in ein: Hx..derseiben 
Ausg. der Yoipz. Hathebibliothek: 'übergetragen warden; Visdebe- 
lnensis 1. vaoo. XV, ; 'Monnvensiz saer. XVI. enthält nur Back. 1: 2, 
und 3. np. 1-13 CI. 1], eodites ünterpelaliz Aldinne, nal 
übereinstimmend ‚mit Vindobomensis: 2. saoc. XV. „ welbher untl 
Buch 1. cap. 16. bogimnt; Neapolitanns ;snec. Kr. . Vaıcanus 
sasc. XVL, sonet in Heidelberg; ' Lrugluinemsis .1.,' für" die! eubten 
= Rtsten. Bürber , Parisinas 1. nach Clarier..dem Aktinus Aha» 
Nicht: classilcht simd Osd. Paris. 2. nur das. 1. Bush put: 
* > Bar, dur Exoerpte, Rizcardianes, wichtig: regen Jer 
Varianten, und CGedd. Medirei 3. und 2%. 
Dede * ‚hierzu a heran noch dass diese Classen keineswegs so streng 
geschieden sind, u dass nieht 'hier :und. da. die schlechtere iand- 
die tessere dio. schleehtere ‚Lesädt (darböte, se 
ergibt sich, eine wie - wohwierigd und bedenkliche Sache ‚oo um 
die Kritik des Punsaniss 3 


lich auf gmaus Kenntaine uud derebekunfze Eruigung den Sprache 
kebranchs den Pausapias. Wien es dagegen nicht an tinzuinen 
Stellen fehlt, ‘we die-Grände fürdie wufiginommene Lesart nicht rexkt 
einlenchten, und die :verwörfese ebak.»e wohl und beuses begwün- 
det zu wein seheint, !so- wind diewiban doch meist aninder. richtig, 
oder berabew'mmaf. wahjectiver Ast 'der Auffassung und des Gefülles 
jedenfals kuss dulurch dem voisüglichen Verdienste, welcheneich 
aa: diesen Schrifläteller erworben haben, kein-Eis- 

tt geschehen, Nar über dis ‚Tateikische Ucberseizung zutchten. 
wir 75 maen rechtes. Diese. Zugabe; ist nieht nur für Den,. der 
dem Pausanias .liont, überlüssig, uundern auch ia mancher Dezie- 
hang nachikeilig, nicht zu gedenken, dass der Umfang des hus- 





x 


[7 Cläasische; Altetfhumskunde, 
gabe, (deren: vorige 1: Fheik. dia, drei ersten: Dächer. ‚oalhälk,. dar 
um ‚Ben dritte Theil vergrösserk ‚ worden. ‚ist, 


Mackie die. glücklich : verdeängte ‚Unaitte. dach.; micht ,..wiedär -im 
Aufnabme kommen. Die ‚Auseere. Auselaltang ien worsügläch.: un 


Senaen. J Ber, ‚! 12 J 1. me un. 2 
=. E1006R 3 Symbolen pd eshendandum et, ruhe Bien 
lvetrati 1. ihruim de vitis sophistarum - in nhedinm: attulit 


Alb. : JTahmius;,; Beruge-Helvetfü. Bern,’ Jenni Soli. 
1831. VIE n. 146 8. &r- 8. (18 Gt)" A un EEE 


1 Mr, 


od Die. Erwärtungen. „.welcbe, ıyomı dam Vf. des wirdige, Vaice 
. desselben; Hr; ;Praß..:C.-Jabn. in,iBerk, vor. einigen Zeis-ia seinen; 
den! Agt. senidt 'ginen. Vel.ıd: ps-k17 if. einserleibten Bymbelie 
ad.'zmenid..eh: illiste.i Plutarch. etc. erregte, geken.!in verkogender 
— erbien. Male auf ertresliche‘ Weide. ia Erfüllung, Phi- 
losiratas ist. ein: im Ganzen wenig gelesener - Schrifisteller, und 
die, kegtüra' desselben: in der ‘That auch wehig erfreulich un ber 
| friedigend; der Text-liogt noch ‚sehr im Area, :ja..der Mangel 
einer.bequemen. und leicht. zu erwerbenden Ausgabe (die Vils 
sophistarum werden nächstens. von Kayser. in Heidelberg keraug- 
.werden), macht, dass die. Schriften des.Ph, für Viele eine 
” ' teren ‚instiguita sind. „Diese Gtürde.muss Bafei, melther früher 
mur mit dem .lilerar-hietorisnben . Elemente im Ph. sich. beschäftigt 
hat;..bei .der: Anseige: der. vorlieg. ‚Symbelae zum Theil wenigäiene 

für sich in Anspruch ‚nehmen, um damit ein tieferes , 
die Leistungeh des. Vin. bescheidentlich. abzulehnen; .:..Niohts desio 
weniger glaubt er 'versicheti ‚zu. dürfen, dass. kr..J. socht Tüchtigee 
geleistet ‘nad. eine bedeutende, Anzahl: von ‚Stellen; ‚seines Autors 
theils durch:-kritische Bohandlang wieder. hergestellt, theils. durch 
scharfsinnige Erklärnng ia desirichtige Licht gacatæi, hat, 80 dung 
dem: künftigen Herausgeber. xseser Vitae wadker vaugearbeitet Ink, 
'Nemtailith Idie. stele Beziehiiug. :kuf Plato ist., uch Fir. diem 
; Schrifiefdier, dem er zeime gaam besendare. Aufmerksamkeit ger- 
widmei hat. (ausser den Aneodetis: Blonacensibus, :weichedea Dliph; 
Glyeas "Schrift de vera syataxoes rutione enthalten ‚marden, eind 
von ‚ihm noch eine Ausg. des Symposion und ein: Aucigeium Ruhu- 
- keniasi in Timaeum commenlarii zu erwarten), sthn. ereprieselich 
——— Einer kleinen Rüge: jedech bedarf Hin naboqueme An- 
- es Ganzen. Veran stehen die expliealinnes und emen- 
— (S. 1 -84), hierauf felgt der index rerum..et verboram 
(8. 85-108) mit abermaligen Bemerkungen, damn index. scripie- 
rum. veteram (S. 109—113) ,-.endlich. co oorrigenda. ‚ot. addenda (S. 
‘ 144-146), so ‚dass man: alua.hei jeder Stelle an. drei Orten wa- 
a nen muse, um gewief zu. SeiR;; ‚dass zmam keine 
Banerkung. übersehen hat. ., ... ”. zrhlı nt on de 
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‚Das Han lichste ana den ‚römischen ‚Altgrihämern ‚von 
den ältesten; Zeiten. ‚his, auf Constantin. det sich hier zum: Be- 
hof der Schule ‚apf,eine erträgliche Weise und doch ‚mit, ihniger, 
freilich nicht recht durchgreifender Beraizung der neuen 
schungen, zusammengestellt. Bei dem geringen Raum, ‚der Fr 
das Ganze bestimmt war, hätte die Uebersicht der zum römischen 
Staate gehörigen Länder und Provinzen, alt zur Geographie ge- 
hörig, „we düsgukbenen, ebenso auch die: doeh in weiche .Kürze 
wie hier ungenügenden Bemerkungen über die aldtabschen Völ- 
- kerschaften: Dadnrch wäre einiger Baum: gewonnen worden; um 
einzelne Partieen, die,‘ wie die Rechtspflege auf 8 Seiten, doch gur 
zu kurz abgetban sind , eiwas ausführlieher zu behandeln, oder 
wenigstens. am An manchen Stellen zwischen den zu vereinzelt 
stehenden Noiizen einen bessern Zusammenhang herzustellen, ‚Die 
Ahordnung ist folgende: 1. Thl.: als Kinlöitang' ‚Chorographi- 
sche Uebersicht des römischen Reichs‘ (Stadt und Provinzen), — 

2. Thl. ;‚Die ‚altital, Völkerschaften-, die Elemente, des römischen 
Volks und seiner Bildung.“ — 3. Thl, „Zustand des römischen 
Staais‘‘; 1. Abtheil, „Oeffentliche Verfassung‘ iu 6. Capiteln ; 
a) Volkselässen: bh) Staaisge walten. und Verhältnisse der ‚ital, Ge- 
meinden und der Provinzen (wie uns scheiof, micht eben passend 
in einem Capitel vereinigt); e) —— 9 Religionszusiand ; 
D Kriegswesen; : f): Finanzwesen. 2. Abihl. (die vielmehr einen 
esondern Haupitheil hätte bilden müssen) Privatleben der Römer: 
a) Culturzustand ; b) bürgerliche Gewerbe; c) Erziehung; d) Sit- 
ten und Gebräuche, er Alles auf 15 Seiten, Kin paar einzelne =. 
Bemerkungen wollen wir noch beifügen. 8. 1 ist als Jahr. der 
Gründung Roms ‚falsch angegeben: „nach Varro, Ol. 6, 3. 754 
v. C., nach Cato Ol. 7, 1. 52, es muss heissen nach Varro 
Ol. 6, 3. 753, nach Cato Ol, 6, 4. 752. ° 5, 34 ist irrig die 
L. Terentilla statt der L. ‚Canuleja über ‚das Connubjum genannt. 
Eben Ja sollie statt wer ein „ädilisches“ Amt bekleidete, kam zur 
Nobiität, stehen: „curulisches“,, Die Angahe S. 40, dass nur 
swei Ördines bestanden, ist nicht annehmbar , eın ordo plehejus 
existirie in der spätern Zeit der Republik allerdings neben dem 
senatorius und equester, weleher letztere nicht, wie es 8, 48 heisst, 
erst seit Graechus Pflanzschule des. Senats war, wogegen gleich 
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14. site. She Av. KAT, 645) anen: un Pk er 
tejle aus :Cio,- de rep, über ‚die Gemurian ‚nicht ıv 
Pie S.. g neben der L. Valeria nicht de ei. Pablilie - 
— 64 cürationes. können, nicht als‘ gleichhedeniend mil 
_ tus minores genanlit werden. "Das 9: 68° über die 'Mu- 
nicipia Gesagte; ‚dass ei von Rom soweit eigene Desetsb anneh- 
- men-Imansien,, als ihre eigenen Kinrichtangen .siok mit der rümi- 
Re ‘Verfassung nicht Yertrugen‘“‘, iet falsch ader ganz unklar aas- 
- gedrückt; die Municipien hatten ‚römisches Recht, wie ihnen auch 
m Brig : auf ‘städtische Kinrichtüngen freie Hand gelassen war, 
Munieipia ‚sine suffragio, 'elepda, existirten nicht in der Zeit; von 
der dbr Vf."epriche, ‚und 8. 69° "ünss Colonae sfne suffragio ge- 
— ist mehr als — — 63. 


Fr yore 
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" [1008} Auswahl aus den Diwanen des grössten mysti- 
schen Dichters Persiens „. Mewlana Dschelnledäin Rumi, 
aus 'dem Persischen mit heige fügtem Origmal- Texte und erlän- 
teraden, Aumerkungen — inc. von osenzweip. Wien, 


- Gongreg.-Bachh. ra zu u. 236. 8. tl 


(m. 6. ‚Thir. 16 Gr). 


| Dichelitedtinkumi war — unter uns — — 
die Proben bekannt geworden, welche von Hammer in der Gesch, 
d. sch, Redek. Pers. S. 163—198 aus seinen Diwanen, und Tho- 
Iuck in der Blüthensammlung 9.53 — 191. aue seinem Mesnewt 
gegeben hatten, zuletzt noch durch die Ghaselen Dschelaleddin’s 
von. Rückert, Anch wusste man aus v. Hammer’s ebengenahntem 
Werke S.172 und 173, dass die kaiserl. ' Bihlisthek in Wied 
„zwei dem Inhalte nach erossentheils verschiederre Diwane* Dsche- 
ladeddin’s besitzt, in welchen nichts destoweniger , „die meisten'Gha- 
selen dieselben“ sein sollen. "Der eine enthält 600 und einige 


Gedichle, der andere, ältere, über 800, diese'letzteren nicht nach _ 


‚ Jen Endbuchstaben der Reime‘, sondern nach den verschiedenen 
‘‚Sylbenmaasseh in 5 ; Abiheilungen zusammengestellt. Aus ‚diesen 
beiden Diwanen nun ist, wie früher v. Hammer’s, Blumenlese, 6q 
zuverlässig auch diese dem Kaiser von Russland gewidmete Aus- 
"wahl gezogen, Sie enthält 75 Gedichte von verschiedenen For- 
men, doch meistens Ghaselen, nämlich 71 persische, 3 arabische 
($. 16, 136 u. 142) und i persisch - türkisches , so dass jedes 
erste Hemistich persisch und das zweite türkisch jet, S. 202. 
Auch ein Ghäsel von Senaji ist darunter, S. 162. Dass der spä- 
ter geschriebene der beiden Diwane vielleicht unAchte Kinschieb- 


S 
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klar am Tage: liegt, Katte schon.'v. ‚kammer an gedachte Orte 
bemerkt. . As diesem Diwan aber scheint sich Hr. v. R, vorzüg- 
heh gehalten zu-Kabes, wie man auch daraus sieht, dass er die 
in ihm herrschende Anordnung der Gedichte nach dem Keadhuck. 
siaben der Reims.befsigt. ...Die. meisten Ghaselen nibalten..nach 
der: Weise Dschelalöddin’s im -Schlassverse nicht. seinen. digemem- 
Nunien; sondern des seines Meisters, Schömseddin aus .'Pohris, 
‚6det: wenigstens!’ eine Beziehung auf diene: ;‚Wahrheitssonne‘;:.die 
er überall: als das Abbiid des Kwigen selbst feier: Am Rede 
. wea:5 Gedichten ;::8..22, 34, 100, 170 u. 214,. ist Deokelab 
edäin’s Sohn, ‚Sultan: Weled, genannt; ‚entweder hat der Vater sie 
an ihn gerichtet, noder er';selbst sie geschrieben. : Tiefe'Bene.nnd 
‚brennende Sehnsucht: nach Vergebung. sprieht sich. in dem beiden 
Bussliedem sus, S18--20 and 148-122, Unmittelbar auf den 
Detwisch’- Reigen:'besishen sich: die drei Gedichte 8. 92, 4154 und 
164-170. - Ein in :Gedanken. und Form höchst originelles Fräh- 
Kagklied voll shanige: Natursyınbolik, aber gerade in des. Ueber; 
velsung weniger gelungen, steht 8. 76-80. : Kin Seitenstück dan 
iv ‚das, Herbetlied: 8, 173-175, zu ‚densen fast durchaus sinnge- 
treuer Uebertrageag Hr. .v. R. die itallenische Stanze angeitendel 
bat, die sioh doch 'nbben dem naiven Originale etwas preisid‘ aba« 
simmt. "Die übrigen Gedichte bewegen ‚sich alle; bald mehridin 
dahtisch (so: beuonders. das herrliche Ghasel-8. 32-34), :bakd mehr 
- «kstattsch: in den verschiedenen Richtangen des geistigen 
Lebens, Die" Amsahme.des Ref., daes' Hr. 7. R. dieselben Hand- 
. söhriften wie v. H.mmor benutzt habe, ‚grügdıt sich ausser: deir: allge, 
meinen Wahrscheiutichkeit‘ habptsächlich auf: folgenden "Umstand: 
von. den bier aufgenommenen 75 Gedichten hat sehen:.der Leintese 
in seinen ‘Proben .iU ‚so.überseist; dass bei''iken ‚dieselben .zußklli- 
gen: Textenfohler yie:bei v. R. :herwortretem:, einer auch in der 
voh ihm 8. 187. gegebenen Uebersöhrifb: "Ea neded u; &..w., ‚wie 


ET er en ie 
hier 5, 144 U],573: 5," nad, dem Meiram falsch stalı. LS 
35:3. "Wo aber Verschiedenheilen staflinden , mat jeder 'der 


beiden Echerseizer ein anderes Exemplar vor sich gehabt haben, 
 , Qebrigens sagt Hr. v. R. selbst nicht das Geringste weder über 
seine Textesquelle, noch über das Verhältniss- zu ‚seinem Vorgän- 
ger. Die Vorrede schildert bloss in allgemeinen Umrissen die 
Poesie Dschelaleddin’s und den Sulsmus überhaupt; sie schliesst 
mit einer Darlegung der befolgten Ueberseizungsmethode, Hr, v, 
R. gibt Vers für Vers wieder, jedoch ohne ‚Nachahmung der Ori- 
ginal- Metra, sondern theils in trochäischen „ theils, in jambi- 
schen, hier strenger, dort freier, hier reicher, Jort sparsamer ge- 
reimten Versen. Dass so etwas poelisch, oder wenigsiens me- 
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träseh übersetzt. werded muss; darüber ist-ghwies Jedermana. mit 
ihm‘ eimverstanden, mmd wer.die. Urschrift: splbst nicht geniensen 
kan, mik .in. seiner gewandten Nachbildung. einen im ‚Ganzen 
genügendeh Ersatz für diesen :Verlust finden.“ Diess aber verdient 
vdr.Alferh and umso mehr. Anerkennung, da es keine leichte 
Aufgabeiist, dem Uneingemeihten, dem Fremdlinge dienen gehei- 
” sissvellen: Zaubergarten zu erschliesseh und ihm selbst Herz und 
' Augen.'so.:zu öffnen, dass er wenigstens ‚einen ‚Theil der yerbor- 
genen Hhesrlichkeit schaue, und ahne,. wie.der.Sufi sich in seinem 
Mewlana‘.bis zum höchsten Eintzücken beraunchen, könne. Diese 
äfherikoli6“ Sprache, die schon ‚selbst halbe. Ppesie.ist, ‚dieses zau- 
berische Aneinander von ‚Bild, Gefühl und. Gedanke, diese träume- 
. Nische. Buhe und dann 'wieder dieses Aufjauabsen der Seele, die- 
 ses..ewige',,Preudvoll nad Leidvoll‘, des. gotverlangenden Herzens 
+—! woher. immer Farben nehmen, um diesen. Fonarhimmel „von 
Poesie zu malen? Die Paleits.. unserer. Sprachen. will.dasa, nie» 
gends ausreichen; denn’ weder die alt-: nack:did neu - enropäische 
Welt: kat etwas Aebnliahes. hervorgebracht , und: die Sprache dase 
ildöt; jene, in. einer. sinnlich - verständigen . Weltanschauang 
ebalten nnd in. den: Kunst:an Mässigung und ‚soharf. begrenzte 
Göstaltung . gewiesen, konnte. &s ‚nicht; dieso, daxeh Christenthum 
und :Remanfik dem -Uebersinnlichen zugewenidet ‚: brachte es doch 
auch-tn.alirer' Mystik: nie E ‚jener: ekstatisehen . Erhebung ‚über 
die Sthränken des Positive, su jenem .Suhwirmen im Vollen und 
Ganzem‘: Daher geht 6b uns 'bein- erstem',Eihträtte in diese Be 
gionmi rs dem rdeurppäer;;; der plötslich iin .die- Kanzp. übers 
quellende: Külle einer Arsgiachen.Natar verseist- wirt: anfange kann 
eh.mit:.sdinen Sannen: sack. kawsa darin ı’zurechiänden , 'woil .dam 
sochte.Verhältaise zwischen. dem Anflassenden: ‚und: dem hrügem- 
siaude. fart überall ‚noch: feblt ,; und ‚nachher, für'a ‚Erste oriemtin; 

: weissier micht, we ern:zm:nehauen ‚we #r.!zuj geniessen. anfıngem 
soll, ‚verliert dahes eisfwedar. das Einzelne über ‚dem Gamzem,: odan 

' des Ganze über dem Kinzelnen. Dabei ‚ist die sebijlisirte Geistig- 
keit'ätener 'Gedichte' niit “ihrer ‘verschwimmenden Sprache ein so 

“ Seimeg.Eleinent,. dass man sich. erst gewöhnen mnss, darin zu ath- 
men, und zu leben, wie der Wanderer auf hoben Gebirgen an \die 
verdünnte Luft, dere 'Siofflosigkeit die irdische Lunge nicht ge- 
“ Aörig füllen wi. Uehrigens würde man sich'sehr täuschen, färch- 
ie(e man hier den bausbackigen Schwulst: des ausgearteten-Orien- 
tes zu finden; die ächte Dichterweihe bewahrte den grossen My- 
stiker vor diesem Abwege. Es ist wahr,‘ seine Farben sind oft- 
brennend, sein Blumenduft berauschend ; aber es ist in dieser Uep- 
pigkeit nichts Gemachtes,, sie tritt micht' massenhaft hervor‘, er- 
drückt nicht den sie tragenden Geist’ utid 'verschmilzt durch ihn 
zu einem Karmonischen Gänzen, Auch hertscht in einigen dieser 
Gedichte ein Geist beschänlicher Ruhe und stiller Seligkeit · Ver 
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nur: bier und da zur ‚Verkörperang - des Geistes ein zartes Bild 

Bervortreten lässt, wie gleich im ersten, einer Aufforderung: zum 

Elstritte in den Kreis. der Safıs, deren "beide letzte Verspaare in 

„wöntlicher Uebersetzung so lanien: | —— 

Wird der Same hingeworfen, u TEE 

Wächst er aüf und wird ein Baumz 

* Fassest du diess. Räthsel, wirst er u 

a. Hingeworfen mit: uns sein. 2 
— Gottes Sonne,ider Tebriser, wa 

‚ Zu des Herzens Knospe spricht: ar 
— Oeffnet sich dem Licht dein Auge, , 
Wirst du sehend mit uns sein. 


Um. ‚das —— Verhältnise zwischen der Urschräft und En. 
Y..R’s Uebersetzung durch ein Beispiel anschaulich: zu machen, 
setzen wir dieselben. beiden Distichen nach seiner Fassung her: _ 
Wenn zur. Erde niederfällt der Samen, 
"c Bteigt wmpor als — t'ger Baum er wieder. 
Fandst .du, sinnig d Räthsels Namen, 
Fällst mit uns auch du in Demuth nieder. 


Tebris’/hehres Sonnenlicht der Wahrheit 
. Spricht zur .Knospe auf des Herzens Auen: 
„Wenn dei& Auge sich erschliesst in Klarheit, 
'"„Wirst, durch uns, du hell und deutlich schauen.“ 


So zul ist nun freilich nicht' Alles gelungen; durch Missverstind- 
nisse oder Verszwang ist. mancher Gedanke, manche - Gedanken-. . 
wendung verloren gegangen oder ‚mit andern fremdartigen verr 
tauscht worden,’ manches im Persischen nur Hingehauchte erscheint 
im Deutschen diek aufgetragen; manches dort Klare hier dunkel, 
manches dort Einfache hier vetkünstel. Aber diess hängt wie- | 
derum mit der ganzen Art und Weise unserer neuern südostdeut- 
" schen Orientalisten zusammen. Dort verbindet man .nun einmal 
; nicht mit der Bearbeitung eines Schriftstellers den strengen nord- 
dentschen Begriff, und so ist allerdings, will man nicht immer 
auf die Principfrage zurück gedrängt werden, über das Einzelne 
mit den Herren weiter nicht zu rechten. Die südliche Behaglich- 
Keit verlangt eben. nur das Ganze zum Verstehen und Geniessen 
im Ganzen mundrecht gemacht; wir Pedanten quälen uns noc 

mit kritischer und sprachlicher, Begründung des Textes, Geseiz- 
mässigkeit der Orthographie, Richtigkeit des Versmaasses, wenn - 
es ein Dichter ist, und bei Uebersetzungen mit Sicherheit des gram- 
matischen un. toxikalischen Verfahrens, alles Dinge, die man 
dort ziemlich cavaliörement behandelt oder nöch lieher als haar- 
spaltende Kleinigkeitskrämerei kecken Muthes, überspringt, , So 
- weit indessen wie sein Vorgänger, treibt,Hr. v. R. diese. Spielart 
von Geniahtiit durchaus nicht; im Gegentheil hat er in den 1% 
gemeinschaftlichen Gedichten die meisten der phantastischen Selbst- 

"Repert, d. ec. deutsch, Lit, xVI. 6. 33 
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desselben düllschweigend sbpeflau, indem er. im spir 
ner ragung an ihre Stelle die Üiednnkim des Dichtern neizte g 
ahmen wir ihm is dieser Zurückkultung nach. und lausen dim 
Todten ruhen. — Was wir vom „iilelogischen Standpundis ae. 
an Hrn. v. R. zu tadelg haben, lässt sich auf 3 Beschwerden 
“ surückführen: Sein Text ist, wie Sin» und Versmaass zeigen, 
an manchen Stellen verkorben “der wenigstens durch unmetrische 
Wortformen entstellt, ohne dass die wenigen Aamerkungen auch 
nur einen Fingerzeig darübhr ettkielten; Beine Orthographie hin- 
sichtlich der Anwendung des Teschält Ist invörrect, indem es bald 
steht, wo es nach Erammatik und Metrum nicht stehen sollte, 
. bald umgekehrt; seine Uebersetzung endlich ist noch za oft aus 
eilaaharein Missverständnisse hervorgegangen, hier und du aueh 
wiverständfich vder eikas noch Schlimmerrs, wus freilich für deu 
grösseren Theil der Leser im Aum inyniischet Halbdunkel des 
Ganzen verfliesst. Könnte Hr. w R. noch über diese sich selbst 
und Andere täuschende Bequemlichkeit hiaaeskotmmen, so glauben ° 
wir dass die Wissenschaft bei seinem sehönen Talente und seinen 
Kenntnissen sich noch bei weitem Grüsseres als das bisher Ge- 
‚leistete von ihm versprechen kann; zu jener wnerbittlichen Strenge 
gegen sich selbst aber mass nach ühserer Ueberzeugung jeder 
Einzelne sich erheben, wenn der Tag des Heiles endfich kommen 
soll. oo — Fleischer. . 


u proue Grammatiea Unguae Armeniacae. Anctore Hi. 
Deermann, Doct, Phil. et Prof. exir. in Univ. Liter. Berolin. 
1. Ahle: 16 Gr.) | a u 

= "Fon der Medäctton der Anzeige dieses Werken beauf: 
dag, muss Kef. diessinal von seiner Gewohnheit, etwas inelir Alk 
eine hlösse Anzeige zu geben, aus dem sehr erheblichen Grande 
. abgehen, dass ei von dem Armenischen erst durch Hro. Dr. Pe- 
termann etwas mehr als die Burehsraben gelernt hat. Indem er 
also die eigentliche Beurtbeilung seines Lehrers Andern übErläskt,, 
Berichtet er einfach Folgendes: Das Bach ist als Zeiten dee 
Dankbarkeit den Freubden tud Lehrern des Vis,, dem Krebischof 
Dr. Somal; Abt des Mechitäristen - Convents auf St. Lazarus, und 
den beiten Conventsmiiglietern Dr. Hurmuz- und Dr. de’ Prentl 
gewidmet, von denen besonders die beiden letaten den Vf. Wih- 
rend seines Aufenthaltes auf St. Laznros in der Sprache und LI- 
- fetafur ihres Volkes ünterfichteten, Der vorlieg.. Band umfaxst 
dis Elementare - und Formenlehre; der zweite syataktische Theil 
hit den Proleggmenen’ soll bald naelfolgen. Das 1. Buch, S.L 
ze —8* von der Sehrift, Aussprache und Verwechseluäg 
der Buckstäben; das zweite (5. 89258) von Nomen, Pronomen, - 
I 
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Verbam- und Pärtikels, Züsiitie uud Berichtigungen füllen die 
Seiten. In ‘dem Absehnitte'über. die Aussprache unter- 

sücht ‘der VE, von Etymologie und Sprachvergleichong geleitet, 


die Verschiedenheit der ehemaligen und jeisigen Aussprache man- 
cher.Buchsiaben, wies. B. b und-p, d und t ilire Rollen geradezw . 


“ vertauscht haben, und erläutert darch Beispiele das eiymologische 


Verhaltuiss der armenischen. Laute zu denen Anderer Sprachen, 
Hier liegt noeh ein reicher Sie zu interessanten Vergleichungen 
und Folgerungen verborgen; möge der Vf. uns uoch viele ähn- 
hehe Ferschüngen in Bopp’s Geiste schenken! Kin Specimen 
kectionis aus Eanik’s Widerlegung der Ketzereien, mit angefügter 
Umschreibung in lateinische Buchstaben und untergestellter latei- 


nischer Uebersetzung, schliesst.diesen Abschnitt, In der Umschrei- 


bang: befolgt der Vf. das schon bei dem Alphabete angewandte 
Bopp’sehe System, wonach jeder armenische Buchstabe mit einen 
einzigen lateinischen wiedergegeben , die Modifirationen der Aus- 
sprache aber durch darüber und darunter gesetzte Striche, Häk- 
eben. nnd Pancte bezeichnet werden. Auch der Laie "kann sich _ 
aus, dieser Leseprobe eine Vorstellung von der kernigen, oft rau 
ken Kraft des Armenischen bilden. Eben so reich an wichtigen, 
das ganze Wesen der Sprache durchdringenden Erörterangen, wie 
der zweite Abschnitt, ist der dritte über die Verwechselung der 
Laute, eine Seite des Sprachlebens, anf dessen ganze Bedeutsam- 
keit erst die umfassenden eiymologischen Studien uuserer Zeit ge- 
führt haben. Die Zahl der Casus wird git dem Natienalgramma- 
tiker Avetikhean auf gechs eingeschränkt: Nomin., Genit., Dat., 
Accus., Ablat. und Instrumentslis. Der griechische ‚Vocat, der 
Eigennamen zweiter Declination auf e und der mit Ablat. "und In- 
etrament. gleichlautende , near durch das Präfix z scheinbar von 
Ihnen verschiedene Narrativas und Circumlativus werden billig aus - 
der Reihe der Casus verwiesen. Demselben Vorgänger folgt der 
Vf. in der Annahme von 7 Declinatioien, während Andere, an 
Ver #usseren Erscheinung haftend, ihre Anzahl bis auf 48 und 
20 vermehrt haben. Von jenen sieben Declin, sind fünf, durch 
die chnrakteristischen Fiexionsvocale a, e, i, 0, u verschieden, die - 
‘eigentlichen Grandformen; die beiden letsien kommen. dadurch 
Kun, ‚dass manche Wörter der ersten Dechn. im Plural in die 
dritte, andere in die vierte übergehen. Daher heissen jene ein- 
lache, diese gemischte Declinationen. So wie die Erscheinungen 
des Armenischen. überall in die allgemeine vergleichende Gram-' 
mitik eingereiht werden, an deren Spitie für uns ein für allemal 
das Sauskrif steht, so führt der Vf. ‘auch die vier Conjugationen 
und die. ‚„Cohjagationseigenthülichkeiten eipiger Verba nach der 
von ihm schon in den Jahrbb. für wissenschaftl. Kritik, 1836, 
No. 14. vorgezeichneten Weise auf die Sanskritconjogationen zu- 
wick, Das: — Buch ist, so weit Ref. es übersehen kann, mit 
33 * 
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- Bösonnenbeit , Kritik‘ and’ gläcklicher Vermeidung des: Zauwel und 
Zawenig ausgearbeitet. Für des‘ Vie. trenes Weiterferschem 
zeugt schon die hier mund da ausgesprochene Zurücknahmie "oder 
Beschräekung eigener früherer Meinungen. Auch Papierund Drusk 

d trefüich, und der Preis billiger als man bei dem mühsamın, 
ads "Latein und Armenisch gemischten ‚Satze erwarten kennie. 
Eint kleine: Berichtigung möge der V£. als Beweis der. Anfnerk- 
samkeit hinnehmen, welche Ref; auf das Buch gerichtet hat Mit 

- der Bildung des Superlativs durch das vorgesetzte ererk., d. h.idrei, 
wie repluukagd, ter felix,. wird S. 149. das französische” „ste heu- 
zeax“ (schr. tree - heureux) zusammengestellt. Allein dieses irèe 
ist nicht das Int, res, sondern aus trame entstanden, - 
übersehwenglich, über die Mansees.' Diese erhellt auch aus dem _ 
tal. ira ia traanlico, trabeato, : warioog, d. h. trös.- anlique, Irde- 

‚ houreuz, tres «riche. „Fleischen 

[1010] 135 yrdh (Leschob Ralbanan) oder gedräbgtes voR- 
stündiges, aramäisch - chaldäisch - deutsches Handwörterbuch ‚"ale 

- Hilfsmittel zur Eriernung des Tiraltnads, der Phargumim' und "Mi. 
draschim, nach dem Aruch, ‘Mussaphia, Buxtorf und Landau. Mit 
einem Anhange, enthaltend 1) die Eintheilung,, 2) die Methoden- 
lehre des Thalmuds, nebst der Angabe der berühmtesten Rabbi- 
ner - Schulen und der sich in jener Zeit gebildeten, verschiedenen 
Sekten der Juden und 3) die Erklärung der in rabbinischen Schrif- 
ten vorkommenden Abbreviataren. Bearbeitet und herausgeg. von 
J. H. Dessauer. Erlangen, Palm u. Enke, 1888. 


‘VII u. 248 S. gr. 8. (2 Thlr.) . 


Der Vf. will einen Auszug aus den auf dem Titel genaus- 
‘ ten Werken, die einem grossen "Theile der jüdischen und. chrisi- 
lichen Thöslogen schwer zugänglich sind, geben, aueh hier und 
da vermisste Wörter nachtragen. Obschon das vorliegende :Bank 
„nur “ein nacktes Wörterverzeichniss mit hörbet dürfüger Angabe, 
‚der Bedeutungen ist, so glaubt Ref. dech, dass es unhemittelten 
Gelehrten und Stadirenden nicht gans unwiäkommen sein dürfie. _ 
Nur hätte die Verlagshandlung hei der doeh nicht glänzenden Ans» 

staltung einen mässigeren- Preis sichen, "auch für eraälligere 
Correctur sorgen. sollen. . ir 1a 


[1011] Hebräisches und. chaldäisches Schalnörierbach 
über das alte Testameht, mit Hinweisung auf die Sprechleb- 
ren von Gesenius und Ewald, von Jo. HH. R. Biesenthal. 
Bern, Natorff u. Comp. 1837. 604 8. 8. (de 1 Tiäe, 
12 Gr.) 


Der. Vi. dieses WMõrterbuches mach es Sich zur Aufgahe, 
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in dasselbe alte Forischrifte da nöndsten Sprachferschungen ohne 
die gelehrie Ausführung. derselben . mufsunchmm , so, dass sein 
‚Wörterbuch die Mitte hielse..awischen- Gesenius, für dessen Ge- 
brauch der Anfänger. noch nicht reif sei, and einem blossen Vo- 
eabuler oder einer Janna. ‚Er orduets den gesammten hebräischen 
Spraobechatz alphabetisch ‚und war bemüht, bei jedem Schlagworte 
alle Hauptfermen dessellien, wie:.sie wörtlich verkommen, sowohl 
bein Nemen.als beim Verbem gauz vollständig anzugeben und 


bei schwierigen ader auomnlen Formen auf die hebr. Grammau- 


ken von Gesonius und Emald und beaichentlich. auf die cbaldär 
sche von Winer zu verweisen, . Bei der ‚Bestimmung der Seriplie 
oder defooliva suchte er ‚sieh möglichst nach dem. wahren 
masorelischen Texte. zu richten und benutzte für diesen Zweck 
meben maserelischen Wörterbüchern besanders die Bibelausgaben 
; eines Athias, Nissel, Jablonski und Norzi. Die Angabe der. Tes- 
‚ syibe eines Wortes, sei dasselbe Milel oder Milra, hat F 
nie unterlansen und war. aueh. bemüht, bei allen Verbal- ,. 
besonders bei. den Segolatformen die: Veränderungen , die durch 
‚ die. Pausa enisteben, vellständig anzugeben. Bei der Erklärung 
der Wörter. folgt er "fast ausschliesslich Gesenius, ohne jedoch die 
übrigen. christlichen, besonders aber jüdischen Ausleger ganz uu- 
kenuizt zu lassen. Indess zweifelt Ref. sehr, ob ein Schulwörter- 
buch, wie das vorliegende, sar Förderung des Studiums der he- 


bräigchen Sprache wesentlich beitragen könne. Es kann nämlich 


dem hebräischen Sprachschüler nicht genug (selegenheit gegeben 
werden, sich invden erleraten Sprachformen und Sprachregein. sa 
bekstigen und ein Schulwörterbuch, das nicht so viel als möglich 
den Schüler selbstthätig sein: Ilisst, kaan Ref. nicht für zweckmüs- 
‘ sig.orkennem Zr will der alphabelischen Anordaupg eines Lexi- 
kons' nicht jeden. Werth. absprechen, er verkennt nicht das Be- 
. quame, desselben für .den :Aufänger,. der nar wenige Vorkenntnisse 
ans. der. Kermenlehre: aa. haben braucht, um die Stammwörter mat 


ihren "Dergunten .in.ihrer .abteluten Gestalt dem. Alpbabete. nach’ 


aufschlagen. zu können ;.er ‚läugnet:mieht;, dags die etymologische 
Aserdıiiung ‚tiefere: \Konatniss der Formenlehie ‚voraussetzt ,. aber 


dessenängeachtet wünscht er letztere Mletliode der Anordnung von. 


emem Schulwärterbuch durchass. befolgt zu sches, zumal da die 
Voskemntnisse der Formenlehre, die sie ven dem. Schüler fordert, 
in der kürzesten Zeit erworben. sein--können und von einem fleis- 
sigen Sprachsebüler änter “Anleitung eines tüchligem Lehrers er- 
worbem Jein müssen. . In eindm'elynielogisch geordneten Wörter- 


buche. übersicht man wnit einen Blicke den Baum mit seiner Wur-. 


sel, seinem: Stamme, seinen Zweigen und Blättern ‚| es wird dem 


Anfänger das Behalten aller Derivate erleichtert, wenn er nar mit dem 


Geseisen der Bildung des Sprachkörpers sich bekannt gemnchs kat, 
"Aue deren Kiennteine or überhaupt mach Kein Igaikon in din 
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Mand nehmen zselle. Ner die eiymelsgische Methode gewährt 
dem Anfänger gründliche und. wisaenschafil. Kenninsan derföprache, 
denn die Bedontungen der Wörter sind. doch der Regel anch. nichte 
wehiger als willkürlich und die abgelsitelen und —R 
‚setzten Wörter werden grösstentheils. in allen ihnen sowohl nigens« 
lioken als uneigentlichen Bedaummagen ‘dureh die Bedeulnag . des 
Stammworles bestimmt. Und, macht das. Auflindem eines oder des 
' anderen abgeleiteten Wortes .in einem eiymolegisch. geordnsien 
' Wörterbuche auch dem Anfänger Schwierigkeit ,. so wird er does 
genöthigt, die von ihm im Elementarnuienricht erlernten. Regala 
anzuwenden und zu üben und zugleich durch die etymelsgische 
| Anordnung ermuthigt, da er sieht, dass die Zahl der Stämme nicht 

zu gross ist und dass. die Bedentung.der Derwata und Composita 
in den ihrer Stämme gegründet sind. ' Die alphabetische Methode 
gibt diese Erleichterung nicht, 'sie macht. das Lernen zur schwe- 
ren schwankenden Gedächtoisssache. und verhindert allen Blick im 
das wahre Leben der Sprache. Der Vf. hätte daher in einem 
Schulwörterbuche die etymologische Ordnung vorziehen oder we- 
nigstens bei jedem Stammworte die ahgeleiteien und bei jedem 
abgeleiteten das. Stammwort stets angeben sollen. Auch glaub 
Ref., dass Numerus-, Genus- und States- ‚Eadasgen, die dem 
Schüler aus der Grammatik bekannt: seia können, in einem Schal- 
wörterbuche nicht angegeben sein sollten. Nicht aus dem Wör- 
terbache, sondern aus der Grammatik soll. der Schüler lernen, dass 
"237 die 3. pl. 29; den inf. a bildei, dass ofıy im fem. — 
hat, dass 0130 im Suſſ. ’030, im Plur.. D'O3D, comsis. 10579, MM 
Buße. "9% hat u; dgl. . in.der Entwickelang der Bedeutung des 
Wörter dürfte das vorliegemie Wörterbuch mehr befriedigen, eb» 
sehen es Bef. schaut, als hätte der. Vf., zumal in einem Schul 
wörterbuche, für: die Entwickelung der Geuesis der ‚rerachisdesen 
Modilicatienen eines. Wertbegriffes. hie .und.da mehr. ıhan , /anch 
sicht selten zwischen ‚Sensus nad Siguificatio. strenger ‚scheiden 
sollen. So hält Ref. 3% für erweicht aus —ã— Ära 
für die Grundbedeugung: bedecken, dann, ‚passive: 
schätzt, rüstig, ark sein. Bei O4 gibt der- Vf. an: 1). auf. 
häufen ? — Futter im Stalle, 2) —* Ref. halt 023% für ver- 
wandt mit d22 niedertrelen; abgeleitet davon ist DIAR, ein nie 
‚dergetretener ‚zerstampfier Ost, ein Fatterstall und. biervon jet wie- 
der denominnt. 53% füttern, mästen. Mad; ‚heisst trauera,, ‚werde 
es von Personen oder ‚leklosen Geganständen gesagt. Warum 
der Vf, den letzteren poetischen Gebrauch drs Wortes unter be» - 
sonderer Rubrik aufführt, kann Ref, nicht einsehen. Doch das 
ist nur Einzelnes; Noch hätten wir- gewünscht, dass der Vi: Be» 
deatungen der abgelsiteien Verbalstämme, .die sich aus der Bo- 
deutung der einfachen Stammes leicht und ‚ven selbst eniwickele, 
im. seinem Behelwörterbuche nicht aagngeben he, da cie zu Sk» 
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‘ sis Gbirlassen gewesen wäre. : Zweulumäseik jet wa, ‚dass Hr. B; 
wei. den Verbin’ die. Pnrtiketu ‘angibt, wit demen sie. oomstruirt 
werden. Ref, verkeuini keinemwogs den Fieisd usil guten Wi. 
len den Vfe,, niaubt aber wicht, acia Wörterbuch hebrilischen 
Spracheehülern unbedingt empfehlen zu können, jedenfalls zuünnse 

€ der fortgeschritiene Behüler eich epäter noch sw grissiren Wer 
terbuch kaufen, da der .Vf. selbst winsehen wird, für exoge- 
tische Biadien das vorliegende nieht’ansreichen könne. ‚Der Druck 
ist gut, doch wicht ganz corroet. - 14. 


Länder- und Völkerkunde, 

[1012] Meine Reise nach Portugal im Frähjahre 1836. 

- Von @ust. von Heeringen. 2 Thle. Leipzig, Brock- 
haps. 1838. XVI n- 378, 327 8. 8. (8 Thlr, 42 Gr.) 
..  Warliegende Benchreibang einer Reicq nach dem ia nielos 
Besiehung denkmüsdigep, aber ap gelten besuchten Poringal, hier 
teh,. obgleich sie nicht im wissenschafllicher Absicht unternommen, 
und auf eine nur zu gerisge Anfenihalsedaner beschränkt war, den- 
nöch einen nicht unbedeutenden lehrreichen Beitrag zur Kenntnisy 
Giesen Lemdes dar. Dor Vf, hat diese Roiao im Ahalolge des Prinzen 
Ferdiomd von Coburg gemacht, :als.dieser sich zur Vermöhlung 
mit der Königin von Portugei mach Lissabon begab, und anin 
Aufenealt kimt eich daher much lediglich anf Lissabon amd dessen 
Umgebungen beschränkt, ‚Allein was ihm die Gelegenheit und seine, 
wenh auch ok mehr beschränkende, zuwnilen aber dech auch begüsr 
sügends Stellung an Merkwürdigkeiten dar Natir und Kusst, der 
Geschichte: und der Gegenwart vorgeführt haben, das has er mis 
«upfänglichern Sinne ‚und reger 'Theilnahme betrachtet, und: mit 
anverkennharer Bedlichkeit, dabei aber in gewandier Sprache und 
einer tebhaften, bisweilen passend zu poelischem Aufschwunge ge- 
steigerten Darstellungsweise wiedergegeben. So ist ‚dieses Buch 
noch duderch vom beschderum Imterense , dass es eine licht deui- 
sche Auffgssuugsweise ausländischer Verkilinisse , und mar vom 
dem Siandpuncto eines gebildeten dewischen, in den kleineren Bun- 
desstaaten einheimischen Edelmannes aus, würdig repräseptirt, und 
den neueren derartigen Reiseherichten aus amderm Ländern wehl 
an dia 'Beite gestellt werden :kann.: Ten bedeutenden Kinselebei- 
ten bezeichnen wir, ausser ‘den manzichfächen und reichen Bil- 

, dem zur Russeren und inupren Oberakteristik Lissabons, noch ber 
sonders den Besuch ia San Franve, dessen Bibliothek und Bamıı- 
husg von Portraits der königlichen Familie, die Deunerkungen über 
dag Theater von Lissabon, den Ausflug nash dem neuerlich. schen 


. ı 
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durch .die ‚treflliche Beschreibung in. dom „Ausland“ bekannter ge- 
wordenen portagi Tiveli, ‚Cintra, welches such zur Rennt- 

nisa des Vo ters.: viele: Gelegenheit darbietet; nicht minder 
die Audienz bei Den Pedro’s -Wittwe and Deu Augüsio’s Bchwea- 
sier, endlich die Schilderung des mehrtügigen Aufenthalts auf dem 


 . Laudsitze des Sonhor Leäe, Baresca-d:Alya,: ein in socinler, -öke- 


nomischer und topographischerHlinsicht nisht-unwichtiges Gomälde, 
Auch die Beschreibung der Vermählungsfeierlichkeiten "kann Man- 
chem von Interesse sein. — Gegen dem Schluss seiner Mittheilun- 
ger (Il. 314) wendet der Vf. Schillers. Worte schr treffend auf 
seine Reise an: | 

Wir haben dps schönen Lebens öde Küste nur 

Wie ein — Räubervolk befahren — 

Was in den fanern Thälern &s:das Lead’. 

 Verbirgt — o! davon — davon ist auf unsrer wilden Fahrt 

. Uns nichts erschienen. 29 

. R “. u 41 o 


lioisj Reise durch die östlichen Bundesstaaten; im die 


Lombardey, unä zurück übet die Schweiz und den oberen’ Rhein, 
in besonderer‘ Beziehung auf Völkerkunde’, Landbau "und Staats: 


\ 


wirthschaft, von €. Freih. e. Rumohr. Lübeck, v. Roka 


densche Buchb. 1838, XII u. 276.8. gr: 8. fü. 1 Thlr.) 


Der eigentliche Zweck, den’ der Vf, dieser Reisebeschreibung 
bei der. darin beschriebenen ‚im J. 1837 ‚gemachten Beise hatte; 
. war besonders der, „das lombardische Caltursystem umständlicher 
zu erferschen, und auszafinden, was aus- demselben auch auf an- 
sere Länder anwendbar sei‘ (8. 30); eine Untersuehung, die.er 
um desswillen für nölhig hält, weil:, „im Gassen geaommen und 
abgesehen _von der hohen Trefflichkeit. vereinzeiter Landwirth- 
schaften, die "Ebenen des nördlichen -Dentschlands von sufamımen: 
hängenden Cultarsystemen noch keine: Spur zeigen“. (obamılaa.), 

Namentlich fasste er. bei jenem lombardischen Caltereysiame: die 
so höchst vollkommenen Feld- und Wiesenbewässerungen der lom- 
bardischen Ebenen ins Auge, was ihn denn auch veranlasste 
(8. 83 f.), über die Bowässerungscultur bei den Akten, im Mis- 
telalier und bei dem Neneren (z. B. in Valencia in Spain, 6. S. 

106 f.) umständlicher sich zu verbreiten. Indess beschäftigte iha 
auf dieser Reise, die er vem Lanenburgischen ans, durch Bran- 
. denburg, Sachsen, Böhmen , ‚Oesterreich , Seeyermark „ach Ober- 
‚italien unternahm , überhaupt und im Allgemeinen die Bücksicht 


aaf die Gewerbe und Ändastrie, den-Charakter und die Cultur des. 


» 


Bodens, auf das Volk und.seine Körperbiklung und seine Ver-. 


hältaisse zur Civilisation, auf. die äussere Gestaltung der ‚Städte 


und Länder, versäglich auf den Zustand der Landwirtkschaft, anf 


den Banernsiand ‚und das Gemeindewasen” ia der Lombardei (8: 


\ \ 
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#25 £,.438 £, 156. Fü: Kenzthiss nlbte: diehde'Gegenstunde 
und Nachahmung des: in.diesen Beziehungen im. Auslaude Nor 
zögticheren bei une:, kann das: Buch nicht "genug: ‚empfohlen wur. 
den. ‚ Gewupdert has: sich Ref., dass der: VL,8, 72, "wo er der 
Umgehungen des Gardasses medenkt, "wur .der- ‚derigen' 
sungen., wicht ‚auch :;bessnders. der na ‚dessen ‚Nordufern se ergie- 
* Callar der ‚Agrımi (Citrones and. Portogali) — 
—R 
oa Wien und die Ocsterreicher, —8 Relschildere 
aus ‘Schwaben, Bayern, Tyrol und. Salzbarg. . Von. Mistwens, 
Trollope. Aus dem Engl. von JOA. Sporschil, 8 Thle. 
Leipzig, G. Wigand. 1838. vi u,"271, 288 u. 2858: 
8. (3 Thlr.) a 


.. Diem in Briefen geschriebenen Reisenemsiren werden, von 
mar sie mer nach dem ihmen zukommenden Mansestabe und ohne 
: - Yeramtheilsvolle ‚Autipnikieen heuriheilt, ‘oder vielmehr eben mus 
. liest, geniesst und benatzt, mitihrer bei aller Unordaung eigenchlim* - 
lichen. literar. Stellung einen eigemthümlichen selbständinen Werte 
beahanpien, sowohl in Beziehung: auf. dit -Gegenstäinde, weiche! ui 
sur Kenntaiss bringen, als auch im Beaichung auf die Imdividues 
ktäten, im denen jene dahei abgespiegek werden. Die Bedeitsanı) 
keit Wiens — das.neben Londen und Paris: einerder Hareptanies 
tlpnsote unsers sooiaken. Lebens ist — Kür. die Vesanschawlich 
das gegeuwärtigm Onltarzastandes und seines Höbepunctes , 
uns jede Gelsgerbeit willkemmen sein, derch.:die ‚wir van em Bild 
ven der Gesammphysioguomie dieser Stadt nach jeher Seite his 
verschaffen und unsere Uriheil ‚darüber: verveilständisen können) 
Ausser. des eigenen Ausnchäuung wird. solches am hoston aueh neck: 
dtsch solche fremie Mittkeilungen: bewirkt, die von Persöslteirklei- 
ten, ausgehen, weche dusch Anssere Vorkältuisse und Bidusg:wd 
dem höheren Stasipänche des zocialen Lebens gelnägt sind;> Miu 
les. dieses finden «ir bei der Vfin. im hinlänglichen Grade verei- 
nigt, wozu noch lammt, dass sie, in London einheimisch , von 
dem : Senichispundie: ihrer so höchst bedeuteinten Nationalitä6 hus 
. gin metmes Licht aui die ‚eine unserer deutschen Hanpistädie uud 
ihre Besonderheiten wirfl, Die Vän. hat Zutritt zu den Zirkoin 
der sich ahschlieaseden bante volde von Wien, sogar zu-denen 
der sogenannten crane de Ja noblesse gehabt, und Gelegenhais 
‚genominen , die hocıgestelltesten Persönlichkeiten kennen zu ler- , 
nen. Sie thejlt unte- andern einige interoesante Aeusserungen des 
Fürsten Metierbich ggen sie mit. So finden wir zwar, dass sis 
_ Wien ven. der voriheibafiesten Seite angsschen hat, en 
»ee Buch kann gewisermanssen als.uin Pansgyrikus der viel 
angegrifienen. Kaissread! und. ihres Jebens angesehen werden; 
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obar bei. den Alla kädben «ir der Vf. Bio ganz Unreäht Säben, und 
auch ans ihrer weibhiehen Auffnssunge: und Barstellungsweine 
lecchiat neben der taktvellen Gewandiheit ihrer socialen Bildeng 
die dem snglischen Natienaleharakter eigemthäishliche,, das Wahre 
kobünde und suchende Wechiheit und Boliditit hervor. - Wir ver- 
seihen ihr:sogar um.desewillen’iären «ieh hier und da kundge- 
banden Toryisurus; denn er ist redlich und alle ihre Gesinnungsn 
sind dabei im höheren Sinne liberal; aus dem: Munde einer Bag» 
laaderin ‘wird selbst der „Erausurpator Napoleon“ (2. Tbl. S. 206) 
wicht‘ sehr befremdlich erscheinen. Ihr Aufesthalı in Wien hat 
" vom September 1830 bis Mes 1887 gedauert, ‚sie hat daher wit 
der gehärigen Gtmächlichkeit das winner |,ehen in: allen seinen 
Phasen beobachten können, Ihre Urtkeile darüber sigd nicht. nelz 
ten ‘überraschend und wahr, geistreich, selbst tief. Diät Vorliche 
verbreitet sie sich über die Maximen der österreichischen Admini- 
siationepelitik und' kat sie an ihren Folgen auf den 'Velkswohlstand 
gapeüfi, wobei sie endlich nach hänfıgen-Vergleichungen' mit: Bug- 
land am Schlasse ihres Bacher zu dem Resultate kommt: „Was gut 
für Eugland jet, würde wicht: gut für Oesterreich sein.“ Aber nach - 
«dinen empfängiichen Sian mit rschtigem Urtkeile gepaart für pee- 
isch Schönes und Grosses bekundet die Fein gebildore Vin. an meh. 
rom Stellen, als Beweis dessen wir nur Das auführen, was sie 
(t:, 247) über dem-Fanst Gocike’s 'engt, wo sie sich aweh „vers 
tenat mit jeder: Zeile dieses anwerordentlichen Gedichtes‘‘ nenet, 
und ‚was sie über das vortreflliche Spiel: der Mad, Bettich gie 
Desdemeaa (2., 98) und Julia (3; 280) urthill. Ueber die 
wiener Dichter erzählt sie Bemerkensweithes (3, 74 #.) und be» 
sieht sieh dabei noch auf. die sie betreffende Sohift des Dr. Schls 
ls, — Den gausen. ersten Theil füllen interasante Beisehilder 
ums Schwaben, Bayern, Tyrol und Salsberg, aıs denen uns auch 
Sehwal's mid Unland's Persönlichkeiten entgegentreien. — Die 
Vebarasisang lost sich guty von den heigefüsten berichtigunden 
und ergänsenden Anmerkungen . sind: 1:jedoek mumche schr einseitig, 
422, 


[1015] Das westliche Nordamerika, n besonderer Besio- 
bang auf die deutschen Einwanderer and ihr lasdwirtkschafdi- 
daen, Handels- und  Gewerbeverhiltnisse. Yon N. Hesse, 
ehemal. Cantensbeamten u.s.w, Nebst 1 Karte. Paderborn, 


Wesener. 1838. XTV u, 254 S. 8. 20 Gr.) 


Der Yf. war preuss. Beamter im Äreise Warburg and 

‚ “ellte sich an die Spitze vieler Auswanderer in: seiner ea 
—* alle von Abgohen nnd unabänderlichen Isdrängnissen Fe 
ia-Nordamerika sin besseres Loos su Aadeı heflien. no H 

Bmngen warte mar mine (8 und O)« aber dach mh ar ala 
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bier getäuscht, und nach langen Anstrengungen und Arbeiten 
kehrte er wieder hajm. 2 krt .könpib Zıan ‚erwarten, in 
seiner Schrift nur eine Warn mue gegen die Auswanderung 
zach Nordamerika.zu jet, es ayah zum giosnen Üheile, 
- allein immer mit Rücksicht iv die ‚Verhältusege. - re zeigt. klar 
ünd bündig, wer und ‘unter ‚weichen Bedingungen dort. Boßfoung 
hat, ein besseres Loos abs ini Vutörlande zu greifen. It sofera 
könsen wir, el. wir ‚schon ne. mapkho Schrilien zelnana hakep, die 
für- Ana@anderer hestisemet ‚ind, der seinigra das Zeugnles sahen 
dass . sie, überall des Simben :nach Wahrheit. buurkundes, - 
sehildenk, ‚die. Lasd-. und! Serreise; (über Bremen) nach. St. Lei 
und die dakei. su „henbachlenden 'Versichtsmanssrageln. :..Ayn: Ds 
Mai 1835. laugla: er. in St. Lonis.na, wo bereits manolies Kanu 
mit. 250,000 Dellars: bezahlß, wirt (8. 39), und ging ‚dann Img 
Inaoro den Missonrisiastes , uns eich: als Landmasu annukanfan, 
Wie diess za. machem iat, melchn Ameilen mit der. Caltır. den 
Bodens‘ verbunden: siad, dia Kosten, welche maa: 2m besiseilan bau, 
die Jagd und Kischesmi, die.aher Niemanden locken «dürfen, Toms 
er sein: Forikammen sucht, die. Raultikiene, Schlengre, und Insokn. 
ten, (varünderliche) Wilterung ‚ned Preductionskraß -.des. ‚Modena; 
bilden .gben. ao. viele achr beichreude. Abschaitte , in. welchen deu 
ewige Wanderangatrich and das 46 ;maks Ihoney der Nerinmaie 
kaser eine ſh Minalicho Rolle apiell. Die genane Geld, und Hamt' 
- delaksise 1837, wedarbh : m ‚Nowzesk allein 160 Mill, Delle im 
_Eelimenten ‚aufgingan, und tausende vun Arkeiscen -Isediee wur- 
Bemerkungen über Schalen, Senien,.die Sklaverei. an das 

erkältsiss der Dienatloute (Helpmen) , der Kleinhandel und day 
Gemebe, die Damplachiäuhrt, Kabrik-:-und Masalnetuswesen, die 
(aiemlich tmausige) Jnaliz,. die Indiener, sind nieht minder benick- 
sichiigt, woran sich. nech.die Erapen ‚nmachliessene:, Wer -mnal 
. Nerdamerika, reisen ‚oder wagblalen-eell? -Kurepak und namenb; 
lich Deoutschlapds, bürgerliche. Usvalikemmenheiien: und Annie. 
werden ‚hierbei mit den dariigen in. schr "unpasieiische, Pernlieie 
gestellt, Jeder kann prüfen, welche ihm die gerisgeres su sein 
dünken. Wer als Landmann hinzugehen beabsichtigt, nicht, aber 
saindestens 3000 Dollars in der Tasche hat, und nicht arbeiten 
wi, wie hier bei uns kein: ‚Bauer Hand anaulogen pflegt ij: bidibe 
. lieber ‚im Vaterlande. Der anverhejratheie Handwerker, Haiszigs 
nüchtern, eachickt,, ‚nachdenkend , wird am leichtesten dort sein 
Brod und Wohlstand fuden, — Der Deuck sollte eoerecier n nad 
das Papier besser sein. 


BE . .  :@önchichte. : 


k 


Geschichte.: De 


laoꝛs Paliolopns. - Kleine Schriften 'mefst ‚aöfigearischem 
Inhalts von H. Hase. Mit 1 1ithogr. Tafel. “ Leipzig, 


Hisrichs’sche Buchh.. 1887. W u. 1658. 8; (22 Gr.) 


- Div kleinen Abbandinagen ; welehe hier in einer Sammlung 
vereint rahad besichen sich cwar sämmtlch. auf Gegenstände Al- 


'terer Zeit, aber nieht alle auf“ Gugenuinnde ‚den Vlaseisahen Alter- 


N 


thums, ‚und ia sofern dünkt unser Titel, der wurauf: dieves hin- 
sudenien soheizt,' nicht —— giwrählt,; 'wreum er nieh auch rebht- 
fertigen ‚lkust.: 'Die beiden ersten Abhandinagen kofera interessante 
Beiträge zu der antiken: Metrolbgie:- „Ueber den Satncsischen Com- 
gies -in der königl, Autikonsammlunk zu Dresden“, von der prems. 
Acad. der Wissenschaften ‚bereits ‚einzeln: sım Bruck befördert, 
und „Ueber das ptelemäische und philetärische Funsmaase“, woze 
die litbographirte Tafel, vinen von Nisibli in Memphis aufgefan- 
denen. Maussstuck darstellend and‘ eine ‚Beilage. über die Reth- 
zupg mit-Brüchen bei den Griechen" . gehört, welchedentimmi det, 
üoa Beweis für den Satz: zu führem, "de die Grieeslun Brücke-unter i- 
neriei Benennang zu bringe, michk verständen. Aliemauf folgt: „‚Ue- 
ber die Dressurpforde iind Kudetrpitetei bei:den Alfen'(schon früher 


is der Allendseilung 1824 gedrunkt; dann bielrer noch uagedruckte ‘ 


„Zur Gesehichte des Weihrawche‘‘ (Vaterland, ‚Auwendung bei den 
Grcthen, Römern und in den ersien Zeiten des Ohristentkums), 
„Zar Geschichte der Arsbeskew‘‘ (im Alterihum und Mittelalter), 
„Ueber den Schutapatren .der Maler, ' den Ken Lues“; 
ie Anfäage : der Obstonltur im: meissnischew. Kreise dus König 

seichs Bachsen‘‘, „Ikeuegruphischen über: div —* vor: Or: 
leans*; 'und endliek unter der: Aufschrift „Kuchenplastik, ein Bei- 


irag zar Pdmmatelegie‘', einge Bemerkangen über die Gleichartig- 


keit antiker ‚uud moderner Kuchenfornen. - Belesumheit und ge- 


Aelige Darstellung empfehlen die Schrift, De: Aerwere ist sohr 


Kue T 


oır) Vorträge, gehalten 3 in der öffentlichen m Silzung der 
köu. Döhmischen Gesellschaft der Paar (Calı bei’ ihrer’ ersten 
Jubelfeier am 14. Sept. 1836: Calve’sche Büchh.) 

1837. IV wu 110 S. gr. * — x.). 


Diose fünf Abhandlungen, deren durch ihre, Bestihmung ge- 
botene Kürze durch schätzbare Anmerkungen ‚der verschiedenen 
Vf. eiuigermaassen vervollständiget wurde, geben ein wiederhol- 
tes Zeugniss von der ernsten Thätigkeit der bähmischen Gelehr- 
ten für Börderuug der geistigen Bildang in Wissenschaft und 


* 


Genpkiphte: 7. 


Kanst.: R Int sie mit vardientet Theiinahme gelesen, und heflt, 
sis werden auth viele ‚amdere, verständigen Leper Susprechen.. Var- 
getragen in Gegenwart des Eırsbers. Fraus, da der ‚Kaiser: selhet, 
dusch a Unwehlsein (on hermahle: ah. din: Cholera . 
ia Prag, alsı-darem schmerslichaten Dpfer ‚der. noch jegemdiiche _ 
Erzbischof van. Olmütz ,. Graf Chatek „ fiel) verhindert. war, und 
eingeleitet darch &injge. Worte (8. 11) den Präsidenten der. Ge- 
sellachalt, des Sianmmeinisiens- ferafen zum. Kelemrat , „gehen: diese 
‚arfreulishan Be- 


pnstel —** 
7*8 Pe water ‚Kaiser. Karl. IV, erhläht... Prof, Zipper. schil- 
nibüsmlich. reichen Sehais.von „Böhmans Kdelsteinan" - 
8. a Bihliethekar Hanka beschrieb alle „Krönungemünsen 
öhmene‘ (8.55), von Maximilian II. an bis Ferdinand V., ‚wei- 
ehe leisen auf einerischr schönen ;; auf-dem Titelblattg nieht en- 
-Tußeh (vs wurden:6 an.der Zahl geprägt) dar- 
Fentellı wind. Be. u. Prof, Pieischl sprach emdlich: „Ueber Kıy- - 
——— dureh Sonnenlicht; und Sonneswärme".. (8. 30-87) 
und versprach ‚ diesen Gegenstand künfiig noch umfasennder zu 
bearbeiten. Ref, willonur noch einige Bemerkasgen aus dem er- 
sten’ dieser Vortiäge 'mitiheilen. Die bühmische ‚Gesellschaft der - 
Wissenschaften , der Zeit nach die ersie im österr. Kaiseistaaie, 
wurde 17730. von dem Naturforscher Boru _als ein Priratverein 
gesüftet, und..gab.hald. hierauf. binnen: 9. Jahren 6 Bünde Abband- 
langen heraus, .. Auf des Stifiers Betrieb, der als Hefrask in Kin 
angestellt worden wer, enhob sie Joneph ‚IL zar üffentliehen , 
welcher. Rigenschaft,.sie .1785 die erste Sitzung im Carsligam hielt, 
1791%ohnte Leopald.I. mit. dem. Kromprissen: Kranz, hai: Gele- 
gerheit seiner .Krönang , einer faigrliehen Sitzung dersnlben . bei, 
md’ schenkte ihr. 6000 ſi. als Fond za Ausgaben. für Reisen, wie- 
asnschafil. Versuche, Druckkostem und Breisaufgaben ihrer Mit-. 
glieder., Frana.]. war. ‚bei. seinem ‚mehrmaligen Aufentikelte im. 
Böhmen siets bei einer ihrer Sitzungen, gege 5 und, ‚verlieh 
ihr, zur Hesausgahq ihrer Abhandlungen dan Verlagarerht: den Lan-. 
desschemstismue:. Hanptsächlich am, das Verdienst ibrer hereits 
yaralarl 24, ersten. ordentlichen Mitglieder. zu rü , srwähnle 
Dr. Ka lisa, ‚dass die: Gesellschaft.neit 1785; im Bänden. 33 von 
Auswärtigen eingesandte. und 228, ;vom ihren Mitglieder. verfausse. 
werihvolle Abhandlungen geliefert, 13 Preisfragen a MM; 
und. für 5 —— LIT, ln. ‚dasa sie Do- 


Ir ‚ 
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denniᷣ i unternehmen, das'duhf' did ads: Prag und Olıhüls entfährtes 
Hterhr. -Bohätee waßrusechen'j:iänsn sie oben jetst wieder dlnen ie 
vor .Mitgiteder (Hirt. Palweky ‚: Böhmens nanesten, vördienstrollen 
ulichtnöhreiber) wach: Hom gesendet zur -Osbirung der im var 
Heine. kychive verfiudiiehen), auf Bühmens Gesekibhts besüglichen 
Untundm ui wie Wer möbhte dinem so nützlich 'thäfigen Ver] 
eind nieht Kriftigere Umterstätzuig, Srischen Aufschwarg und ein“ 
Basireichkrus Gedeihen'iwitnch-e, damit er mit.dem viel 
seien Wien“: aetsiigleiobeh Behritn za halten vermöchte 
Ark: Sehlaswe- Folgt ( S. 89) dr  wegenwäriige Persennistmud der 
Gesetlsbhaft, die ‚nebst. Meran Prüsidenien 8 : Ehrenmlitgiieder, wor“ 
unter Gräf.’Onspar Bietaberg, Hormayr: und Atex. von Hamboldt, 
Sy era. Miighieder, witer: ihnen Bolsano, Dr. Mikan, der slawische 
Lexikogtaph" Prof, Jungtsauh,. 1 wasserord. und‘ 19 auswärt. Mit- 
giiedert zäh, unter een. Dotiinen, Littrow, Kurz, Gauss, Kopi‘ 
tar. 3199 vorzeichäst -endlich! die bereits versierbenen 38 Mit- 
glieder, ‘unter welchen - Nahen von "ersten Range Ih jeder Wiswen- 
sehmfd.erscheidien,- er . 12* 
ce Bu wette c.cchh, ‚ 8P 
- [1018] Die’ Salons von ‚Paris. Gemalde und Portraits 
ans.den grossen Welt anten K,udırig AVI, dam Direoserlum, dete 
Consulat ‚uw. dumii Kkaiserzeiche,. ahlert der Reetauation, und der 
Regierung ‚Endwig Philipps I, von der Herzogin: 0, Abrantfos, 
Aus” dem: F'rranzös. von Dr. Le Petit. 1. u. 2 Bd. Bned- 
linbirk, Bässe, 1837. 259 u. 406 S. gr. 8. (2 Thlr,, 


1 


en 
. Ms gehört öfters Geduld daru, sich in Messen: ‚Salons‘ wicht 
zulangweilen. Viele der sith- darin herwmtreibenden: Frauen un: 
Herrenieiad uns zu wenig 'bekunäs, viele treten hier'za sehr Ale 
Sehwätser nad Schwälsertanen uf; oft reden %fe von Dingel, 
die und. mieht:-aneprechen, und je -ireuer sie von der una verster 
benew VWid. geschiklert wurtlen, ‚demo langweilige vad kteifer er- 
nehrinen wie dann, Auf der nmdern Seite dagegen muss man: 
des Ge@üchtäise der Hernogiu beinandern, mit der vie, in ziemlich 
vorgerfickiem Alfter, dach. alle Demits einer selir Innge entschwen- 
denen Zeit winder zu gehen vermochte, denn diese zwei Bände 
geheu nieht: über du Direotorium hinkas, beschränken sich meist: 
nur Auf die: Gesellschaften water Ludwig XVI. in den ersten Jah- 
ren der Rewablik ,. und wird ‘das fade Sulongeschwälz auch hier 
und.de ermikten , 180- dürfte der Leser doch auch darch so Man“ 
chen Zug tneschfidig® sein , weicher die Zeit‘ wnd ‘die Menschen’ 
imma oliaraktwisirs, nicht zu gedenken, Unayintich manche Karikıte- 
tarbiter, nunsche komische Abeatener nis Beiträge zur Unterhäls 
X geboten: werden. Wenn’ uns freilich die Vün. mehr Als en- 
url; ers H, 119, vom der Urbenität, Wer Aumuib, der Sie’ 


* 


' 


Gesehichte. HM 


erzählt, weiche ‚im allin Bodeden..jeher Küheren Zeit: herrschte; 


ge. hat sie uns leider auch inehrmals, diese Brhauptung durols 
ilderung der. Wirklichkeit selbst widerlegt, und wir finden z.B, 


'n.8.126 und 127, dass der Frua.von Genlis die grönsten: Sets 
isdn. gesagt worden, dass man ihr geradezu „lücherliche Aumane- 
‚ anmgen‘“ schakl. gibt,.und sie vor der 'gansen vorachmbu Gesell- 


schaft: eine‘. Frömmlerin, Spr6de und Siltenpredigerikt. nennk) 
Beld darauf, B.:242, wird in demselben Salem der Herzogin vom 
Chartres , von einer Dame einem Margeis gar der Pantoted am 
den Kopf geschleudert, nachdem sieh Herr und Dame gegenseitig‘ 
den: Vowwurf der Absurdität zurückgegeben hatten, Wie: haben 
auf solche Weise wohl im Allgemeinen angedentet, was sich! in 
diesem. neuen tınd -letiten Werke der zuletzt durch Dürfligkvit zum 
Schreiben gewöthigten Vho. finden lüsst, ung bemerken nur meole 
einige Einzelnheiten. Im I. Bande heben wir den Salom der Ma“ 
dame ‚Necker, det Frau von .Polignac, des Erzbisehof Beaumost, 
det Herzogin von Mazarin und die Matinses des Abbé von Mo- 


: rolles hervor. Kine Einleitung errählt bie 8. 79, bis auf welche: 


.Zeit.die Entstehung solcher gesellschaftiohen Vereine der höheren: 
Welt (Ludwig XbV.) zurückgefährt: werden kann, und ihre Ge- 
achiehte, mit beseudener Räeksicht zuf.dieseiben unter Ludwig NL} 
den. (politischen) Eimfluss der. Frauen darin, im Salon der Mad. 
Nasker zielen die Portraits ven ihr und ihrem Gatien,’niit gros-! 
sem Kleisse ausgeführt, dass man sie 20 Sehe und zu Kkörem 
glaubt, voraehmlich an. Nebenbei figarirt der gutmäthige Mabes-u 
herbes (allerliebete. Anekdote: von ihm S. 82—87), La Harpe, 


- Buflos, Marmontel, die Frau von Stasi, Raybal, Frau von 


lis, Barthelemy und mancher andere minder bedeutender Charak- 
tere, dass diese ganze Gallerie vorzüglicken Genuss verspricht. 
Im. Salon der Frau von Polignae erseheimen weniger Gestalten, 
eigentlich nur eine: Antoinette, die Königin, ‚aber .mis ak: 
* über die Richtangen, weiche Maria Theresia ihrer Téc 
gegeben hate, die kleisen Missgrifle, welche die Königin beging,’ 
und, die sebr schreckliche Kolgen für ale: herbeifülistens -Mauche: _ 
Personen werden uns. nur mit den Apfangs- und Endbuchstaben 
‚vorgeführt, was dem mit den Einzelheiten der französ, ı Familien- 
geschichten unbekannten deutschen Leser die mitgetheilten Scenen 
vArleiden. kamn. : Ueber Joseph 11. Reise (von S. 227--231) sind 
meldere ‚anziedende Details. Der Salon des. pariser Erzbischofs _ 
von Beanumont ‘schildert uns die im: Scheosse des Kleras zur Zeit. 
hadwigs XVI. emisiehenden Zerwürdnisee , ihre Kämpfe gegen 
Fargot und Maleskerbes. Talleyrand ‚erwehsint hier ale „‚entschie=- 
denst Lebemann‘“ (3.273) und der damalige Ersbivchof von Ton-' 
lonse mit 300,000 Fr.. Eiakünften als ‚der eifrigste Atheist®, 
Desseuungkachtet seicht er beim Könige eine BDenkschtift: ein, 


die suinichst „dom. ängsten 'Verfeigungegeist gegen Protestautismüs- 


320. 7, Biographie: 


"ud Phi ‚peedigt. : ‚Viele (&b auch wahre? Notizen von 


PNMlusophio 
S. 232. au, über Onglissiro, und die serücktigte Halsbandgeschichte. 
Der Salon der Herzogin von Mazarin-gibt manche komische Soewe, 
und in dem Matindes .des Morellet sieht man,. wie weit die Verir- 
sang. .dce ‚Geistes in. der Schreckenszeit der: Berelution selbst bei 

einem Redlichen und Gebildetent:gehen konnte... Dor Streit zwischen 
. Gluck upd. Piceini findet hies auch seine Sielle.. Der 2. noch um- 
fasgendere Band führt uns die Gesellschaften der. anglüpklichen, 
tugemihalien, mit der Girpnde se genun verbundenen Madame Re 
land, der Frau von Brienne ‚und des Carliuals Lomenie, der Her- 
zogin.ıvon Chartres, der herühmten Frau ven Genlis, des Maigais 
van ;Cendarcet , der ‚Gräfin ‘von. Custine (Gemahlin des bekannten 
Generals), der so berühmten, Fraa von Staöl.und-das Atelier der 
Fran van Montessen vor, die noch im hohen Alter treflliche Blu-: . 
menmaleria wurde. bie milgetheilien Namen, namentlich Conder-: 
:cet, Genlia, Stasi, Costine,, - Roland , lassen auf neue anziöhende 
Mittbeilangen schliessen, und es sind deren in der That zu viele, 
ala dass wir sie näher anzudenten hier Raum haben;. viele höchst: 
tpagisch, wie sie aus der Ravelalienszeit nur za oft erächeinen, — 
Die. Uehergetzung würde sich besser lesen lassen, wenn nicht #uw 
oft Gallieismen vorkämen.: Joden Augenblick stöset man anf eiat 
„damals war es, dass“ u.s. w. statt: damals geschah, oder: „es 
ist dieser. Charakter, den er gut aufzufassen — vusate“, sta: 
diesen Charakter wusste ern. s. w. Bin drities und viertes Mal liewt- 
man: „Es gefällt Ihuen nicht, mich zu beklagen“, und was ühn- _ 
liche Wendungen mehr sind, die den Stil oft schleppehd inachen. 

Dragk und opier sind zu ioben. 1 107. 


Biocraphie. 


liois —*8* Loriti Glareanus; seine Freunde und. 
seine Zeit. ‚ Biographischer Versuch von Dr. Heinrich 
Schreiber, Grossh.. Bad. Geistl. Rathe und -o. ö. Prof. an der 
Hochschule zu Freiburg im Br. Freiburg , Gehr. Groos. 
1837. VOI.u. 136 S. 4. (n. 10 Gr.) | 


‚Heinrich Loriti, nach seinem Canton Glareaaus sich nennend, 
wasde.1488 zu Mollis'’ geboren. Seinen ersten: Unterricht erhielt 
er unıer Mich, Rubellus za Bere und Rottweil, und stadirte sph- 
ter, au. Cöla, wo .er im J. 1512 auf dem ‚Reichstage den Kaiser’ 
“Maximilian I. ig einem lateinischen Gedichte besang, und zur Be-' 
lohagsg. von. diesem eigenhäudig den Lorbeerkranz erhielt. . Die- 

_ see: glänzende Erfolg bestimmte ihn wohl am meisten, sich vom: 
nun ,an ganz den klassischen Studien zu widmen. Alan Lehrer 
der Humaniora wirkte er daranf an den Universitäten zu Basel, 


an 
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Paris, so viele Schweizer.suslirten, und zu. Freibarg, und erwarb 
sich fheils als Lehrer, theils auch durch seine Sehriften einen 


selbst im Auslande anerkannten Namen. Unjer seines Freanden . 


sind ‚besonders Myconias, Zwingli, Erasmus nnd der Geschicht- 
schreiber der Sehweiz, Tschudi, zu nennen, mit dem ‚er dieselben 
religiösen Ansichten theilend, bis zu seinem im J. 1536 erfolgten 
Tode ein fortdauerndes Frreundschaftsbündniss unterhielt. Selbst 
im Anfange ein eifriger Gegner des Papsithams, änderte er doch 
später, vornehmlich wohl durch Einfluss des Erasmus, seine An- 
sichten, und wurde zuletzt ein entschiedener Feind der Kirchen- 
verheegerung und der Männer, die sie herbeiführen. Obgleich 


diese Unbeständigkeit auf seinen Charakter, der überdiess zicht - 


ohne sensügen Tadel, war, ein 'nachtheiliges Licht wirft, so bleibs 
ihr doch das Verdienst, einer von den Männern gewesen zu sein, 
die in ihrem Vaterlande mach Janger Barbarfei das Studiam des 
classischen Altertunms von Neuem erweckten und zer Belehung 
desselben nach Kräften beitrugen. — Wir können diese Biogra; 
phie sowohl in Bezug auf Vollständigkeit, als auf Darstellung vor- 
züglich nennen, 127. 


- [1020] _Dr, Luc. Joh. Boer’s, k. k.6f,,ord.Prefessere ” 


der theoret. und prakt, Gehurtshülfe. an der Wiener Hochschule, 
weil. S. K, K. Maj. Josephs ll. wirkl. Leibehirurgse n. =. w; 
Leben und Wirken. Eine biographische Skisse von R. Fı 
Hessan. Mit Boers Bildniss- und einem Fae-simile seiner 
Händschrift. ‘Wien. (Gerold.) 1838. 51 S.4. (n.1 Thlr.) 
- , Wer keant nicht-den Maun, von welchem an die nalurge- 
mässe. Behandlung eines natürlichen Vorganges sich! datirt? der 
das: unsterbliche Verdienst hat, diese Art der Behandlang als Re- 


gel anfgestellt und begründet zu haben, von welcher abzuweichen, . 


eise Banhe nur-der dsiegendsten, Noth. sein darf? Diesen Mann, 
einen der Wohlthäter des Menschengeschlechts, wie man ihn ehne 
Veherkreibung nenmen darf, schildert der Vf., und seine Bewühung ist 


eine doppeli gelungene; dean.er lehrt die wissenschaftlichen Leisten- - - 


gen Boör’s eben so genau würdigen, als er durch ein Hervorhe- 


ben ‚des: Charakters und. der mancherlei merkwürdigen , sehr ent- 


gegengesetzten äusseren Schicksale des grossen Maunes ein Mu- 
. sserliild acdstellt, an welchem sich Strebende und. Nachrifernde 
stärken und anfeuera mögen, und das Alles in einer dem Gegen- 
stande würdigen, an Beßexienen, wie „sie von den Thatsachen 
geboten wurden, reichen Spraehe, -Dje Schrift, ist ein wohlgelan- 
genes Bemühen, ein „Eloge“ der Aft zu liefern, woran unsere 
französischen Nachbarn reicher sind als wir, 
en ur 4 . : . . / 


a - - In. : ' J 
Bepert. d. ges.deutsch. Lit. XV... . 34. \ 


% 


522 , Sohul- u Erziehungswesen. 


Schul- u. Erziehungswesen. 
[10217 ' Bild eines vorzüglichen Jugendlehrers ennom- 
men aus dem Leben und Wirken Victorin’s von Feltre. Beitrag 
zur Geschichte der Pädagogik des 15. Jahr. Nach dem Ital. 
‚des ©. Rosmins von F. M. Glogau, Prausnitz. .1838. 
130 8. gt. 8. (9 Gr.) „> j u BE ’ 


Man mass dem Bearbeiter dieses Schriftchens sich zu wahrem 
Danke verpflichtet fühlen, dass er es, unternommen hat, den Na- 
men eines Mannes in Deutschland. bekannt zu machen, welcher 
‚auch in pfidagogischer Hinsicht als ein Muster und -zugleich als 
Repräsentant seiner Zeit betrachtet werden miuss. Vitterm Ram- 
boldoni, geboren 1378 zu Feltre von armen Eltern, bötrieb- unter 
‚ den drückendsten ‘Verhältnissen in Padua seine Studien, we 'er 
das- Glück hatte, von Johann von Ravenna und Caspar Barziaza 
ım Lateinischen und in der Beredtsamkeit unterriehtet zu werden; 
von Guarino in Venedig erlernte er das Griechische, Im J. 1422 
übernahm er zu Padua einen Lehrstuhl und verband ‚damit zu- 
‘ gleich eine Privatanstalt. Kurz darauf begab er sich aber nach 
Venedig; wö.er eine Erziehungsanstalt eröffnete, welche einen so 
ausgezeichneten Ruf genoss, ‚dass der Marchese Joham Fräns 
Go von Mantua sich bewogen fand, ihm die Erziehung sei- 
ner beiden Söhne zu übertragen; ein Vertrauen, welches glänzend 
gerechtfertigt ward. Durch die Freigebigkeit des Fürsten un- 
terstützt lebte er hier ganz seiner Neigung der öffentlichen Er- 
siehung, und sein Gymnasium, welches auch von den vornehm- 
sten Ausländern besucht wurde, verdiente für seinen Zweck die 
grossärligste Anstalt genannt zu werden. Er starb 1446, von 
‚Vielen seiner Zeitgenossen und Denen, die seine Verdienste kann- 
ten, innig verehrt. Wie Victoria als Gelehrter im höchsten Au- 
sehen stand, so zeichneten ihn als Menschen die Tugenden der 
Menschenliebe, des Edelsinns , der religiösen Pietät, Keuschkeit, 
Mässigkeit, der Sanftimuth, wie der Standhaftigkeit ver allen aus, - 
als Pädagog aber setzte er immer in Uebereinstimmung mit den 
Vorsehriften der elassischen Pädagogik die harmonische Ausbil- 
dung ‘von Körper, Geist und Seele sich als höchstes Ziel, ver- 
stand im seltenen Grade die schwierige Kunst der Prüfung der 
Köpfe und lehrte miit einer Präcision, Dentlichkeit und lebendigen 
Natürlichkeit, welehe von allen seinen Schülern gleich gerühmt, 
von keinem aber ‚erreieht worden ist. Unter seinen Zöglingen hat 
Laur. Valla die grösste Berühnitbeit. erlangt. 15." 


[1022] Hundert Fabeln nach Lafontaine mit bandert Bildern. 
In 10 Lie, Leipzig, O. Wigand. 1837. 240 8. 
lex. 8 (n. 3 Tblr. 8 Gr.) 


l 
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Ref. bekennt, in der Betrachtung. dieser Bilderfabeln einen 
so. grossen Genuss gefunden zu haben, dass ex.aufrichtig wünscht, 
die Zahl der für das Werk sich Interessirenden durch diese Zei- 
len vergrössern zu_können. Der Werth der sohr sauber ausge- 
führten Lithographieem besteht hauptsächlich darin, dass der Künst- 
ler verstanden hat, seinen Producten die gemaueste Beziehung su 
dem Sujet zu geben, mit all dem Humor uhd der Keckheit,. wel- 
che der Fabel eigenthümlich ‚sind; er beschränkt sich jedech nicht 
auf Reproduction , in den meisten Abbildungen weiss er.die Me 
ral, anch wenn sje nicht im Texte angedeutet ist, originell und 
glücklich auszudrücken, ja in einigen Bildern sehen wir die Fabel 
fortgesetzt und erweitert. Höchst treffend wird das Wesen der 
Fabel durch die komische Vermischung des Menschlichen und 
Thierischen dargestellt, wobei vorzüglioh.der Versuch, die thieri- 
schen Physiognomieen zum Abdruck der menschlichen Seele za 
machen, gelungen zu nennen ist. An die Stelle mancher Lafen- 


- taineschen Bearbeitungen, in welchen zu viel Witz und zu wenig 


Natürlichkeit herrscht, hätte man die deutschen Originale wünschen 
: mögen, andere konnten darch die vorzüglichen Darstellangen vom 


Krülöff und’Chemniizer ersetzt werden, z. B. die Fabel von dem | 


“ Fuchs und Raben. Für Kinder sind viele Fabeln durch zu feine 
Reflexionen und entfernte Anspielungen unverständlich, unter den 
Bildern nur diejenigen, worin Liebesscenen verkommen, unpassend. 


[1023] Das goldene Buch. Festgabe zur Unterhaltung und 
Belehrung für die Jugend beiderley Geschlechts. Herausgeg. von 


Heinr. Tegner. Mit 12 ausgemalten Kupfern. Statt- 


Schweizerbart'sche Verlagsbuchh. 1888. In. 
858 S. 8. (1 Thr.) | 


„Das goldene Buch‘ hat der Herausgeber diese Sammlung | 


genannt, weil sie „nicht bloss eine leichte Unterhaltung gewähren, 
sondern Saamen zu Blüthen und Früchten für das weite Leben, 
ja für die Ewigkeit ausstreuen“ soll. Wir finden uus nicht ver- 
anlasst, ihr diesen Titel streitig za machen, denn das Auſgenom- 
mene ist durchaus gediegen, wenn sich auch echon viel Bekann- 
tes darunter befindet. Den Inhalt bilden Parabeln, Märchen, Fa- 
bein, Gedichte, Erzählungen, vermischte Aufsätze und Sprüche für 
alle Tage des Jahres; nur gegen diese Anordnung möchte Man- 
ches einzuwenden scin. Die Kupfer aber sind nichts weniger als 
golden. ' 


[1024] Erzählungen für Kinder, von Cph. Möhrle. 
2. Bd. (7—12. Heft.) Basel, Spittler. 1838. 2865, 
8. (n. 18 Gr.) | 

un [1. Bd. Ebendas. 1887. n. 18 *3 


OF 


x 


826 Sohal- u. Eriichungstesen, 


- "ıDer Name des Heiansgebers gibt hinlängliche Auckanfi über 
Aie Tendenz dieser Ersählangen: entweder ist’ ihr lahalt rein 
christlich, indem sie theile an emselnen Beispielen die besondern 
Gundenführungen zum Erangelium nachweisen, theils Nachrichten 
mas dem Reiche Gottös‘.geben, ıheils Biographisches von Mänmern 
aittkeilen, welche in jener Richtang hervergeleuchtet haben , eo 
= B. ven Fleicker, Zinzendorf, Spangenberg, — oder, wo irgend 
nin Gegenstand aus der Geschichte, Geographie, aus dem Natur- 
seiche u.s. w. besprochen wird, so diant derselbe nur zur Unter 
lage für die christliche Reflexion und Anwendung. Diesem Zwecke 
fest die getroffene Auswahl ganz entsprechend, so wie auph in der 
Barstellung nichts vermisst wird, wodurch dergleiehen Unterwei- 
bangen in das hindliche Herz leicht Eingang gewinnen können. 
Den Preis finden wir zu hoch, denn die beigegebenon Lälbegra- 
phiedn sind mach Inhalt und Ausführung schlecht. 


{1025} Der junge T rommelschläger oder der gute Sohn. | 
Eine Gedchichte aus unserer Zeit, für die Jugend erzählt von 
@ust. Nierit⁊. Bezlin, Vereinsbuchh. 1838. 138 8. 
8. (8 Gr.) | 


-. Der junge Sohn ‚eines wohlhabenden Handwerkers rettet sei- 
aem Vater, , welcher einen Soldaten wegen ainer an seinem jäng- 
steh Kinde verübten gräusamen Misshandlung schwer verletzt hatte, 
dadurch: das Lieben, dass er an der Stelle des Verwandetea in 
‘Ans Regiment eintritt, und marschirt ih demselben mit pack Russ- 
land.“ Auf dem Rübkzoge entgeht er gläcklich dem tausend Ge- 
Mehran, gelangt, im. Besitz eines ziemlichen aber rechtlich erwer- | 
benen Reichthums, in das Vaterland und kommt gerade ze rach- 
ten Zeit wieder zu Hanse an, um geinen darch den Krieg ver- 
arten Klietn aufzalielfen.. Der Stoff ist glücklich gewählt und 
‚ gewinnt auf dem historischen Boden doppeltes Interesse. Behan- 
Seit ist er mit grösser Geschicklichkeit; -Alles ist einfach, nafür- 
lich, kindlich ; überall, tiefe innige Empfindung ohne Empfindelei, 
jebhafte, an Klarheit musterhnfte Darstellung, reges, frisches Drän- 
. gen der Ereignisse-und eine milde, christliche Gesinnung, die 
dem Ganzen die Weihe gibt. 15. 


11026] Das kleine Theater für gute Kinder. Eine 
Weilnachtsgabe. Berlin, Gropias. o. J. 75 8. 12. 
(n. 8 Gr.) _ . J 
° Drei unpassende, gehalt- und geschmaeklose. Theaterstücke, 
vom denen die zwet letzten noch dazu aus dem Französischen ge- 


‚nommen sind. Kin schlechteres Geschenk kömtte' man guten 
Kindern schwerlich: machen. “ 


» 
A _ 
4 
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- [1097] Quelle zätslicher Beschäftigungen sum Vergei- 
gen der Jugend, herausgeg. vom C. W. Döring. 1-—4. Bi. 
(jeder in 12 monatl. Heften.) Candern, Oberrheinisches 
| Gomptoir. 1834—38. 4. (ä n. 3 Thkle, 8 Gr.) - 


‘ [1028] Beschäftigungen für die Jagend aller Stände 
zar Gewöhnung an zweckınässige Thätigkeit, zur erheiternden 


"Unterhaltung, so wie zur Anregung des Kunst- und Gewerbsinnes, 
Von einer Gesellschaft Gelebrter und RErziher. 1—3. Bd, 
(jeder in 4 Lief.) Stuttgart, Balz’sche Bachb. 1834—38. 
gr.8. (à 1 Thlr. 12 Gr.) 


[1029] Freudenqualle, Jugendbeschäftigungen für das Le- 
ben, Von Dr. ©. E. Lossnitzer. "Mit. Abhildd., Spieleh 
n. Masikbeilagen. Leipzig, Dörftling. 1838. VI, 248 
u. 34 8. gr. 8. (1 Thlr. 9 Gr.) . . 

. Unter allen denjenigen Uniermehmungen , welche darauf he-. 
sechnet sind, der Jugend eine fröhliche nnd anr Selbatthäsig kat 
anregende Unterhaltung zu verschaflen, zeichnen sich die genann- 
sen Werke als die sweckmissigsten und. gediegeusien aus, wie 


- diese rücksichtlich von Ne, 1027. und No,. 1028, bereits in sahl- 


reichen Kritiken anerkannt und durch die weite Verbreitung Jder- 
selben bestätigt werden ist. Gewise 'war oe ein höchst glückli- 
cher Gedanke des Hrn. Düring, dem realistischen Treiben -und 
Drängen, welches var einiger Zeit die Jugend, obschom mit siuht 
geringer Confusion, miehr ia das Leben einzuführen begaua,. eine 

planmässige Richtung zu geben, worin. die. Herausgeber vos 
No, 1028. mit noch grösserer Consequenz, der Vf von No, 102 
‘aber unter theilweiser Beschräekung des Stoffes, mehr im Ger 
schwacke der Zeit machgefolgt sind. Während nämlich das erst 
Werk kurse aber sehr deutlighe Anleitungen zu den verach’edes- 
arligsien Versuchen in mochahischen, optischen, perspectivischem, 
architektenischen und mathematischen Arbeiten. gibt, behandelt das 


zweite ziemlich diestlbea Gegenstände mit ‚grösserer Ausführlichr . 


keit, lässt mehr eine tiefer gekende Belehrung über Ursache und 
Zweck vorhersschen , erweitert das Gebiets des Stofles über die 


ner mechanischen Beschäftigangen hinaus ‚und nimmt, insbesondere 


vom 2. Bande an, wo die Mitwirkang G. H. Schaberts 

einen besonnen christlichen Ton an; in der Schrift von Lossnilser 
aber sind in den Zusammenhang einer forllaufenden gewöhnlichen 
Geschichte die interessantesten Kirzäühlungen von einigen Geschlech« 
ven der vierfüssigen Thiera nebst manchen Krklärmagen das be- 
kamntesten physikalischen Kascheinungen höchst ungezwungen und 
ergötzlich vorwobl; nur „will es ass bedänken., ala ginge. das 


/ 
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Charskter- der darin vorkommenden Knaben nach mehreren Sei- 
tem hin über die kindliche Natur. Die zahlreichsten und dabei 
sehr saubern Abbildungen werden in der „Quelle nützlicher Be- 
schäftigung‘‘ geliefert; die der „Beschäftigungen“ zeichnen wich 
durch sweckmässige Auswahl aus. Durch die verkältaissmässig 
niedrigen Preise ist die Anschaffung dieser drei durchaus empfeh- 
langswerthen Werke sehr erleichtert. worden. 0 


Deutsche Sprache und schöne 
. Literatur.. : oo 


... 11030], M. W. Götzinger’s deutsche Sprache und 
"Literatar. 1. Bd. Die deutsche Sprache. 2. Abthl. Stuti- 

_ gart;“Hoffmann’sche Verlagsbuchh. 1837. XXIV u. 8. 
285—834. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


‚ Dagjenige, was wir in der Anzeige der 1: Abtheil. (Repert, 
Bd. X. No. 2411) sur Empfehlung dieses Werkes des um den 
deutschen Sprachunterricht sehr verdienten Götzinger sagten, kön- 
nen wir auch bei der 2. Abtheil. wiederholen. Es erhellt aus 
ihr nicht minder, wie ans jener, dass der Vf. des Stoffes Meister 
ist, dass er eine nicht bloss oberflächliche Kenntniss der Unter- 
suchungen der bistorisehen. deutschen Grammatik besitzt und es 
versteht, deren Ergebnisse mit Geschick nnd wirklich verarbeitend 
su benutzen, dass er eine gesunde Ansicht von dem Weses, der 
Entwickelung , den Gesetzen der Sprache und dass er die Gabe 


klarer, deutlicher und lebendiger Darstellung in einem hohen Grade. 


hat. Auch über die Absicht so wie über den Plan des Werkes 
ballen wir fräher schon gesprochen , indess wollen wir aus 'der 
' jetzp erst beigefügten Vorrede einige Worte des Vfs. selbst hier- 
über ausheben: „Den Wenigen“, sagt er „welche das Verständ- 
.. miss der sprachlichen Erscheinungen, vom jetzigen Standpunte der 


Wissenschaft ausgehend, in einem weitern Kreise Gebikdeter zu. 


‘vermitteln suchen, schliesge ich mich durch vorliegendes Werk 
an. Es soll das Bild’ unserer Muttersprache nach allen Seiten hin 
aufreilea, hat nicht nur die Schriftsprache zum Gegenstande, son- 
dern auch die Mundarten, betrachtet jene nicht nur von ihrer gram- 
‘ smatischen Seite , sondern auch von ihrer ästhetischen , behandelt 
nicht bloss die eigentliche Sprachlehre,. sondern auch. die Gesetze 
des deutschen Stils und den Mechanismus des Versbaues.‘“ — 
Die vorige Abtheilung enthielt die Kinleitung und das erste Bach: 
die Lautlehre; im der gegenwärtigen ist das zweite Buch: die 
Wortichre, enthalten; diese zerfällt ia 4 Abschnitte: I. Von den 
- Wortartes (in 8 Hauptslücken:. 1) Uebersicht; 2) das Verb; 


7 
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' 3) das Hauptort, De b) Geschlecht; 4) das Beiwort; 
6) das Fürwort; 6) das Zahlwort; 7) das Adverbiam; 8) die Prä- 
onilion und Conjaaction). IL Von der Wortbiegung (ix zwei 
uptstücken: Conjugation und Declination). 11. Von der Wort, 
bildung (in 8 Hauptstücken: 1) innere Wortbildung; 2) Ableitung ; 
3) Zusammensetzung; 4) Bildang der Färwörter; 5) Bildung der 
Tablwörter und der gesteigerten Beiwörter; 6) Bildung der Ad- 
verbien; 7) Bildung der Priposilionen und Conjunctienen; 8) Bil- 
dung der Interjeclionen). Von der rhythmischen Geltung der 
Wörter. Zum Schlass: Anhang zum 2. Buche: Weber die Un- 
terscheidung der Wortarten durch Schrift und die Trennung der 
Wörter, Die Mundarten sind auch in dieser Abtheilung gleich- 
mässig ‚wie in der ersien berücksichtigt worden; über seine Be- 
fähigang zur Darstellung derselben gibt der Vf. in der Vorrede 
sehr befriedigende Auskunft. Wir wünschen, dass der 2. Theil 
des. Werkes über die Sprache (dem dann 2 Theile über die Li- 
teratur sich anschliessen werden), die Satzlehre, Lehre vom Sul 
und die Metrik enthaltend, recht bald folgen, und dass das Ganze 
ı weit verbreitet und wacker benulzt werden mäge. Lehrern der 
dentschen-Sprache auf Schulen, denen daran gelegen ist, ihre eigene 
Kenntnisa des Gegenstandes za befestigen und zu erweitern, den 
Unterricht sweckmässig einzurichten und ihn zu beleben, sei ea 
ganz besonders empfehlen; es wird ihnen die treflichsten Dienste . 
leisten. Für Solche, welche beim Unterrichte die deutsche Sprach- 
‚I des Vfs, sum Grunde legen, kann, wie derselbe bemerkt, 


das grössere Werk als Commentar dienen, besonders da hier 


Manches entziffert ist, was dort als zu lösende Aufgabe erscheint, 
Am Schlusse des 2. This. sollen alle Aufgaben der Schulgramma- 
tik, die sich hier gelöst finden, in einem Verzeichnisse zusammen- , 
» gestellt werden. — Druck und Papier sind sehr gut, nar Schade, 
dass sich sehr viele Druckfehler, von denen sin ansehnliches Ver- 
seichniss beigegeben ist, finden. — ‚64. 


[1031] Die Sprichwörter und sprichwörtlichen Redens- 
arten der Deutschen. - Von. Dr. Wilh. HKörte. 4. Läel. 
Leipzig, Brockhaus. 1837. S. 433— 576. gr. 8. 
(n. 16 Gr.) | | 


- Mit dieser vierten Lieferung ist das ganze Werk, über des- - 
sen Tendenz und Einrichtung wir in der Anzeige der 1—3. Lief. 
(Bepert, Bd. XII. No. 992.) das Nöthige gesagt haben, geschlos- 
sen. ‚Alphabetisch. geordnet ‚enthält es 7202 Sprichwörter, die an 
ihrer Stelle eingeordneten sprichwörtlichen Redensarten ungezählt, 
Als Beilagen finden sich von 8. 521 an 1) „Sprichwörtliche Re- 
densarten der Deutschen Zech- und Saufbrüder‘‘, zusammen 142, 
and 2) unter der Aufschrift: „Aller Praktik Grossmutier. Das 


! 





— 


v 
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ist: "Der deutschen Spriekwörter ewiger Wetter-Kalender“ alte 


‘, Wetter- Regeln und - Zeichen (1. allgemeine; 2. die Wochen- 


tage betreffend; 3. die Monate und bestimmte Tage: derselben 
betreffend), in allem 256 an der Zahl zusammengestellt, 64. 





[1032] Denkschriften und Briefe zar Charakteristik. der 
Welt und Literatur. Berlin, Alex. Duncker. 1838. 


‚u. 231 S. gr. 8. (1 Thlr., 18 Gr.) 


X 


Der Herausgeber, Dr. Dorow in Berlin, hat schon früher 
aus dem reichen Schatze seiner Autographensammlung Facsimilia 
veröffentlicht, an welche sich hier weitere Mittheilungen bisher 
ungedruckter, Denkschriften und Briefe, bei weitem zum 

Theile aus jener Sammlung anschliessen. Wir finden in dem 


-vorliegenden sauber ausgestatteten Bändchen ausser ein paar hi- 


storischen Denkschriften über die Kriegsereignisse der Jahre 1813 
und 1814, Briefe von E. M. Arndt, dem Fürsten Blächer, Graf 
Gneisenau, G. F.. Grotefend, J. G. Hamann, Fürst v. Hardenberg, 
J. Kant, Frhr. von Knigge, der Frfr. von Krädener, Sophie v. 
Laroche, Färst Ligne, K. F. Moser, Joh. v. Müller, Piatoli, Po- 


‚tocki, K. W. Ramler, L. Robert, Henriette Händel + Schüts, L. Z. 


Werner, J. Winckelmann, Fr. A. Wolf und J. H. D. Zsohokite, 


‚unter welchen sich nur wenige ganz unbedentende befinden, yüh- 


rend einige im hohen Grade interessant za nennen sind. In der 
Interpanction, Orthöographie u. s. w. hat der Herausgeber das Ori- 
ginal mit diplomatischer Treue beibehalten, was z. B. in Blächere 


Briefen sehr ergötzlich ist. Der Herausgeber hat die Absicht, diese 


Mittheilangen fortzusetzen, und sagt darüber in der Vorrede S. Vi: 
„Berühmte Autoren würden in einem ganz andern Lichte erschei- 
nen, wenn der Besitzer dieser Sammlung nicht die Diseretion h&-+ 
her achteie, ala das Vergnügen des Publicams; obschon ‘er einen 
besondern Antrieb fühlt, so höchst charakteristische Doeumente der 
Oefentlichkelt nicht vorzuenthaltens besonders da er für sich auch 


nicht die geringste Verpfliebtung finden kann, Briefe der Art, die 


er für baares Geld öfters erkauft und deren Vff. mit ihm in durch- 
aus ‚keiner Verbindung stehen, als Geheimnisse zu respectiren.‘* 
— Den 1. Thl. dieses Satzes wird man leicht zugesiehen, was 


aber das Raisonnement anlangt, nach welchem der Vf. desshalb, 


weil er die Briefe, die nicht zum Zwecke der Veröffentlichung 


‚ geschrieben wurden, für baares Geld gekauft habe, sich der _ 


Rücksichten der Diseretion und Pietät überhoben glaabt, 60’ über- 
lassen wir es gern der eigenen Beuriheilung der Leser und fügen 
hinzu, dass wir uns gefreut haben, dass in den vorlieg. Mitthei- 


. 


Inngen die Diveretion nicht verletzt worden ist. 


\ ‘ 


— 
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[1033] "Biographie und. Gedichte von Joh. Velons, 
‚Koeniger, Lieutenant in der 14. Divisions - Garnison - Com- 
- pagnie zu Wesel am Rhein. Wesel. (Becker’sche Buchh.) 
1837. X u, 240.8. 8. (16 Gr.) 


Dieses Bächelchen hat wahrscheinlich längst sem -Pablioam 


unter den Kameraden des Vfs. gefunden. Daher mag hier nur 


bemerkt werden, dass die Gedichte, grässtentheils pattiotischen, 
bin und wieder religiösen Inhalts oder auf Zeitereignisse gerichtet, 
“ihre Entschaldigung und Erklärung (deren beider sie allerdings 
sehr bedürfen) in der Biographie des Vfs., oder vielmehr in den 
wirklichen Erlebnissen desselben finden, die in ihm em Streben 
nach Fortbildung und nach Mittheilang nicht zu unterdräcken 
vermochten, obgleich sie von der Art waren, dass unter ihnen auch 
eine grössere Befähigung zum Schriftsteller und Dichter, als hier 

vorhanden, hätte zu Grunde gehen müssen. Wer au einem sol- 
chen der Ungunst des Schicksals und der eigenen Beschrituktheit 


trotzenden Talent Interesse hat, wird es hier einigermaassen bei 


friedigen können. 47. . 


[1034] Kurfürst Maximilian I. der Glaubensheld.) epi- 
sche‘ Skiaze des dreigsigjührigen Krieges in drei 


Gesängen von 
Dr. J. B. Gessmann, Mit dem Bildnisse des. Kurfire 


sten. Würzburg. (Etlinger’sche Buchh.) 1838. VI u. 
207 8. 8. (m. 1 Thle) 


.. : Der Sänger der opischen Skizze ist empört über „den. Um- 
‚stand, dass sein früheres Epos, König Max L.,, von einer gewissen 
Partei, in deren Händen sich die Bcharfrichterschwerter der Li- 
teratur hie und da — ja grösstentheils, befinden‘ hat schiefe und 
mitanter höchst lächerliche Beurtheilungen erfahren müssen , da 
doch Gentzel, Turora, Th. Hell, Schuster, und die Bamberger 
Biene „das Gedicht von ganz richtigem Standpancte aufgefasst 
haben“. Nun wir wellen dem patriotischen „und kathelischen 


Dichter‘ kein Blalt aus seinem ängstlich bewachiten Lorboerkrauze. 


entreissen, müssea auch hier die weitere Beurtheilang .eines Epes 
ia 3 Gesängen unterlassen, können aber, verletzt ven Vielem 
im vorliegenden Epos, kein Blatt in den Lorbeerkranz hineinwin+ 
den. Der Dichter suche sein Glück bei seiwen Freunden. Er 
wäl nämlich 3 Berne gleiches Namens im Himmel seines Vater- 
Iandes: > 
„Jedwede leuchtet eigeatbämlich hell: 
Der Közig, werth-des Friedegspalmenkreuzes, 

Der Glaubensheld (vorl. Max), und Max Emanuel. 
in ein Erosses Nationalepos vereinigen. Warum ? 

Der Diciter that es, dass er so beschriebe 
’ . Der Baltenförsten Glauben, Stärk und Liebe. 


! 
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Beigefügte „ “8. 191. 198. geben weiteren Auf- 
achlens über den epischen Plan und Erklärungen über. 
Andentangen in unserm Epos. Zwei Zugaben: „König Ludwigs 
Rückkehr aus Griechenlaud (am 14. Apr. 1836) und König Lad- 
wigs fanfzigste Geburts - und Namensfeier‘‘ (am 25. Aug.'1836) 
schliessen: ins Ausserlich gut ausgesiallete Werkchen. 123. 


[1035] Gedichte von Alfred Broitenfe 1d. Leinz; 
Schumann. 1838. VII u. 179 S. 8. (15 Gr.) 


Wenn das Motto des Titels von „Frühlingsklängen“ spricht, 
‘die in des Dichters Seele einziehen, so stimmen wir. für einen 
Theil dieser Gedichte ia diese Bezeichnung gern ein. Der 1. Thl.: 
„Veilchen und Vergissmeinnicht,, der trauernden Muse geweiht“ 
ist neben einigen Spielereien (man muss nämlich..die „trauernde 
Muse“ nicht zu ernstlich nehmen) nicht arm an Iyrischem Auf- 
sch „ jugendlicher Kraft uad Fülle, Originalität und vollen, 
reichen Bildern. An dem 2, Phle.: „Rosen der frohen Muse ge- 
weiht‘“ konnte aber Ref., der fern ist von aller Pedanterie, doch 
. kein Wohlgefallen finden. Das burschikose Wesen gehört in die 
Kneipe, und ist wicht geeignet, ausserhalb. jenen angeräucherten, 
Bäumen, namentlich in Kreisen, wo eine darchgreifende Bildung 
die Auswüchse jagendlichen Krafigefühls verede und niederhält, 
als eine Blüthe der Humanität, selbst wean es in leiehten Vernen 
daherschreitet, anerkannt zu werden. Sinniger ist der Anhang: 
„Bläthenblätter, Leuten, Menschen und Männern gewidmet“. Drei 
griech. Gedichte edichte heschliessen diese Sammlang. 128. 


[1086] Die Harfe der Skalden. Andersen. Wisther. 
Bjerregaard. Von Jul. Thomson. 1.Bid. Berlin, Hey- 
mann. 1838. Tu 2318.8(1 Tr) 


Ks wird ‚gewiss den Freunde der Peesie interessant und an- 
genehm sein, in dieser Blumenlese die Bekanntschaft dreier scan- 
disarischer Dichter zu machen, und es ist zu, wünschen , dass 
dieser Uebersetzung der verdiente Beifall werde, damit der Her- 
ansgeber sein Versprechen erfälle, von Zeit zu Zeit ein gleiches 
Bändchen der Presse zu übergeben. — Anderen, schen derch 
anderweite Ueherseizungen in’ Deutschland bekannt , besitzt eim 
reichus Gefühl und weiss den einfachsten Verkältnissen mit An- 
. muth eine Bedeutung abzugewinnen. Obschon er vom Eipfinsse 
Heine’s nicht ganz frei geblieben sein mag, w trägt er doch 
nieht, wie dieser, jene innere Zerrissenheit zur Schau, wenn man 


nicht Gedichte wie „der Spielmann“ hieher rechnen will. Seine 


Natarschilderungen erinnern oft an Heine’s Noriseslieder. Auch 
einige sehr hübsche scherzhafte Gedichte, z.B. „ter Mann aus dem 


’ 
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Paradies“, sind mit aufgenommen. Ven Christ. Wintber hat der 
Uebersetzer nur Weniges mitgetheik, aber man wird den Dichter 
dieb gewinnen, der eben so schön. seinen eigenen Gefüblen Aus- 
drack zu geben weiss (wie s.B. in den Gediehten „schwinge dich 
Vogel‘ und „eine Sommernachs“), als er in seinen „Holsschait- 
ten“ eine feine’ Beobachtung und lebendige Auffassung des Volka- 
lebens zeigt. Und wie trefllich ist in „des Schildknappen Eid“ 
die Benutzung einer alten Velkwage! Vom dem norwegischen 
Dichter Bjerregaard finden wir hier ausser einigen kleinen Ge- 
dichten, unter denen „Oginsky‘* und „der Negersclaven Befreiung‘ 
die ausgezeichnetsten sind, drei grössere Romanzeneyclen,, aber 
sicht von gleichem Werth. . Der letzte von ihnen, „Jorsalafar und . 
dio Mohren auf Formentera“ ist am meisten gelungen. 141.. 


[1037] Theater von Dr. Römer. Siradella. Liebe und 
Liebelei. Brautstand und Ehestand. Wien. (Leipzig, Ma- 
‘ gazin f. Industrie u. Literatur.) 1837. 2288 8 
(20 Gr.) J 
Siradella ist ein Künstlordrama, nack- der gleichnamigen No- 


velle von Deinkardetein bearbeitet. Wem die letstere gefallen hat, 
kiest ‚sie wohl auch dramatisirt noch eramal gern; Handiuug ist 


wicht mehr dadurch entstanden als in «er Brsablung sich verün- . 


det, „Lieber und Liebelei‘“ sind aus der Beobachtung des tägli- 
chen Lebens hervorgegangen , dabei aber denn doch etwas haus- 
backen aufgefasst und wiedergegeben. Die Contraste, welche ein 
ehrlicher , aber unmodischer und unpolirter Liebhaber einem mo- 
dischen Gnuner gegenüber hervorbringt, können das zuschauende 
Pablicum leioht ungeduldig machen, darüber, dass das Mädchen, 
nm welche die Nebenbuhler bewerben, nicht eher zur Er- 
kenntniss kommt. „Brauistand und Khestand‘‘, auf dem Hofburg- 
theater in Wien aufgeführt, .wie das vorige, mag besser gefallen 
haben, da hier eine Unwahrscheinliohkeit durch die andere, schnell 
aufgehoben wird und nur eine Zeit von zwei Monaten, die zwi» 
schen dem ersten und zweiten Acte liegt, es erklärlich macht, 
dass eine übereilt geschlossene Ehe übereilt geirennt, und zuleist 
abermals geschlossen wird, ersteres durch die Begünstigung des 
leichtsinnigen Vaters der Frau, letzteres darch den eiwas beson-+ 
-sonen Vater des Mannes, die eigentlich beide die Handelnden sind, 
während die Hauptpersonen, Mann und Frau, mar das Spielseng 
der übrigen abgeben. 4. 


[1038] Dramatische Beiträge. Von Jos. PWerthei- 
mer. Wien, Gerold. 1838. VIu.3538. 8. (20 Gr.) 
Gowiss bat der Herausgeber Rocbt, wenn er sick von dieser 


v 
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Uebertiagung. englischör ‚Schauspiele eine Befriedigung des Ver: 
langens nach darsiellbaren und lesbaren Sticken verspricht. Im 
"solcher Weiss dan Bedüsfniss gestellt, ist ihm hier vellkemuhens 
enisprochen. „Der Buckelige‘, nach. Sheridan - Knowles frei 
bearbeitet , .ist "auf dem Hofbargtheater bereits 1833 aufgeführt 
worden , - scheint aber doch den Beifall, den er in England fand, 
nicht 0 erwerben zu haben: nnd auch "nicht a0: zu verdienen, wie 
das zweite Stück: „Eheliches Leben“ nach Ruckstene. So vor- 
braucht auch die Erfindung ist, verschiedene Charaktere in die 
Ehe zusammenzuspannen, um ans diesen Contrasien eine mehr- 
fache Intrigue hervorgehen za lassen, ımd wie leicht es. auch der 
VE., selbst Schauspieler, mit der Lösung der Verwickelnngen ge- 
noumen hat; so ergeben sich doch in den fünf Ehen, deren Glie- 
der hier unter sich und mit den übrigen in Verhältniss treten, se 
ergötzliche Scenen, dass man dem Uebersetzer beistimmen muss, 
- dass es. hier „Bolleu‘‘ gebe, welche velle Häuser machen. Was 
jedoch den „„Mantelsack', ein Lustspiel in einem Act, betriffi, so 
ässt sich Wenigstens neben, den vorhergehenden Stäcken nicht 
sagen, dass es eine Bereicherung des deutschen Theaters sei und 
seinem Titel entsproche. Des Ueherseisers eigener Beitrag: „der 
Hirtensohn‘‘, eine dramatisärte Anekdote, lässt zwar ia dem darin 
auftretenden Metastasie eine des Kotzehue’schen Hrn. ven 
Malesherkos erketmen, wie auch in dem beiden Liebenden, demes 
Metastasio der Deus ex ‚machina wird, ist aber doch unterhaltend 
genug, um dem Zusshauer und Leser mit Fug dargeboten zu 


worden. 47. 
[1039] Abafı ven Nicolaus Tonika, Aus dem Ungari- 
eehen übersetzt und mit Anmer versehen von, @. Tre 


mund. 2 Bde. Leipzig, Scheld u. Comp. 1838. X, 
215 u.2238. 8. (2 Thlr. 8 Gr.) 


Das Vorwort des Uebersetzers, indem es in kurzem Abriss 
die Geschichte der ungarischen Literatur darstellt, gibt. am besten 
den Standpaunct an, von dem aus der vorlieg. Roman zu bear-, 
theilen ist, und gern glaubt man der Versicherung , dass Joeika 
seit dem Erscheinen dieses Werkes der Liebling des ungarischen 
Lesepublieums geworden sei. Der Vf. selbst nennt (8. XXIX) 
seine "Arbeit „ein Charaktergemälde, dessen ernster Zweck daranf 
binanslaufe, zu beweisen: dass ein fester Wille jede niedere Lei- 
denschaft zu besiegen vermag, dass die Bahn der Vervollkemm- 
. mung zwar schwierig und: nicht‘ ohne zahlreiche -Rückfälle sei, 

dass aber "gleichwohl die, Kraft der Seele endlich die Oberkand 
‚behält, wenn sie zu wollen versteht.‘ Diese Aufgabe ist gelöst; 
"Abaf’s Seele steht klar vor den Augen des Lesers enthällt und 
die allmählige Heranbiklang , die immer energischese Darchlil- 
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dang seines Charakters gewährt ein sehr anziehendes und be- 
Ishrendes Schauspiel. Auch die übrigen Persönliehkeiten sind mit 
peychologischer Schärfe gezeichnet, besonders die des Fürsten 
Esigmond Batori von Siehenbürgen , unter dessen Regierung ge- 
gen Kunde des 16. Jahrh. die hier geschilderien Begebegheiten 
fallen. Trotz dem dürfte es der poetischen Freiheit einigen Kin- 
trag thun, dass sich der Vf. in der Darstellung so schwärmeri- 
scher Neigungen gefällt, ‚wie Abafis Leidenschaft zur Fürktim, 
@izellas Liebe zu Abafı, oder noch mehr die Resignatien, wemit 
Margit ihren Gefühlen gegen Abafi zu Gunsten Gizellas entsagt: 
Jedenfalls hart, aber und peychologiseh nieht hinlänglich motirmt 
ist die Bereitwilligkeit, wonit Abafi, bloss dem Wunsche der Für: 
etin nachgebend, mit Gizella sich -vermählt, deren Liebe er nicht 
erwiodern kann, obwohl er am Ende noch mit ihr glücklich wird. 
Das Historische hat der Vf. sehr glücklich ‘und lebendig mit der 
Ersühlung verwebt, so dass er bierin den besten Musters an die 


Seite zu netzen ist. ' 141. 
- {1040] Staben- und Reisebilder eines phantastischen 
Mediciners. Heraus von Dr. Aug. Kornfeger. 


Bamberg, Dresch. 1838. IV u. 194 8. 8, (1 Thir) 
‚ Bef. hat fast immer etwag Schea vor wilsigen Medirimere . 
und noch ‚mehr Ex - Medicinern; das Fach erfordert zu viel Scha 
sinn, der bekanntlich Distinguirvermögen ist, um sein Gegenfhdi 
das Achnlichkeitsaaffiudungasermögen, den Witz, sehr aufkummen 
zu lassen. Dazu kommt noch, duss die Tertia comparationis ge- 
wöbnlich nicht allzuglücklich aufgefunden werden, dessgleiche 
dass der hin und wieder leidliche Witz sich an Gegensfänden übt, 
die der Mähe nicht verlohnen. Vom allen diesen Bedenken ist' 
im vorliegenden Büchelchen nur das: letzte eingetroffen; der Vf., 
eine scohr gesunde, sowohl £rztlich als’ witzig gut ausgestatiete 
Natur, jedenfalls: eine süddeußsche, wie wicht nur aus den Erinne- 
rungen an Würzburg , sondern aus der ganzen Ängelegiheit des 
ärztlichen Wesens und aus seinen häufigen Bezägen auf. das Bier. 
trinken hervorgeht, unser Vf. bat also bedauerlicherweise seine 
gute Laune nur an die zu oberst liegenden Schichten des dicken 
Felles, welches er bloss ausklopfen wollte, verwandt, während man 
von ihm hätte erwarten können, er stäche ein, und breante aus, 
Die Homöopathie, . und wieder die Homöopathio sammt den Ho- 
- möopathen und Denen, die es‘ werden wollen — dann die Cholera, 
die münchener — das sind die Gegenstände, von-denen er nicht 
losköommen kann, die er immer von neuem umkreist , immer er- 
&ötslich zwar, aber eben darum bedauert. man die Verschwendung, 
weicher sich der Vf. überlässt. Der erste Brief: „Moderne Pro- 
motion — die Kofrätke -— Domisus praemobilis ac doctissimus‘ 
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—.i liess. eine andere Ricktang erwarten, ‚aber die oben erwähnten 
Themata absorbiren zurück , wie denn auch später eben nur das 
Geschrei des Tages: Wassercar u. a. W. etwas: tiefer gestraft wird, 
— Einen grossen Theil der guten Kinfälle in ‚diesen Briefen 
hätte wohl auch ein Nichtarzt ‚haben ‚können ; die Liebe für bil- 
dende’ Kunst, welche der Vf. durch seine mänchener Anschaues- 
'gen befriedigt, die Apotheose eines temporär in München residi- 
“renden, schon manchmal gerühmten, aber .noch immer nicht .be- 
rühmten Malers (vgl. den 6. Brief) sied. eigentlich fremdartige, 
unter erdentlichen Praktikern nicht‘ zulässige Wucherangen des 
reospliven und productiven Genias; als. Arzt legitimirt sich der 
Vf. ‚aber: vollständig durch .die zwei letztem Briefe, worin er seine 
Ansichten und Desiderata über pathologische Anatomie, mechanisch- 
nesognostische Hälfsmittel (Stethoskop u. 8. w.), historisches Krank- 

heitsstadinm, ärztliche Associationen u. 8, w. vorträgt, und die ibn 
. eben sowohl als zünftig, wie als vernünftig. erkennen lassen, als 
welchen wir ihn hiermit der ärztlichen Lesewelt, zur Unterhakung 
in der Visitenannahmestande ‚nach Tische empfohlen haben wollen. 
; 00 47. 


"- [1041] Stephanie; ‘die "Krauthändlerin des Chätelet. Von 
comte WArlncourt. ' Ueberseizt von Jul, Schoppe. 
2 Bde. alten, Hammerich., 1838. 263 u. 256 8. 


0a 042] Die Operndamen „ von Touckard - Lafosse. 
2 Bde. - Leipzig, Läter, Museum. 1838. 805.332 8. 
8. (3 Thir.) 
. .- ‚Beide Vf. sind unter uns echon bekannt und hie und da.gern 
gelesen; der erstere schreitet im hohen Kothurn, letzterer im Schlaf- 
roeke einher, . Denn der. Vicomte bestrebt sich, wie ein von sei- 
nem Gegenstande entzückter Declanfator, was er sagt, in einem 
gehaltenen, fast geschranbten Tone zu angen, während Touch.- 
- Laf. in der einfachen Sprache der Heiterkeit und oft muthmilli- 
‚ gen Laune redet, Das Sujet „der Krauthändlerin‘‘ ist aus der 
französischen „Geschichte entlehnt, aber obgleich der Vf. sich alle. 
Mühe gegeben hat, die historischen Momente seines Romans aus 
den vaterländischen Geschichtschreibern zu belegen, so hinterlässt 
doch diese Erzählung keinen gaten Eindruck , jheils wegen des 
dreifachen Liebeaverhältnisses, was eine der Hanpipersonen in ein 
klägliches Licht stellt, theils wegen des schwülstigen Vortrages, 
(heils wegen des widerlich häufigen Gebrauchs von Interjectionen, 
Fragen und einseiti m Sentenzen. Zaun. Unglück hat sie dazu 
Pi sewandten | ersetzer gefunden, obgleich Ref. nicht. ver- 
kennt, dass eine —e— d’Arlinc. ihre eigene Schwierig- 


— 
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keiten habe. — : Eines gowandien ‚fast kühnen Ugberseiser hat 
dagegen Bef. in dem Anonymus, der die Operndamen vertirte, ken- 
nen gelernt. Touch. -Laf. züchtiget nur zu gern die Sitten und- 
die bodenlose.Verborbenheit der Pariser; er ist’ ein feiner Kenner, 
der mit den Bandy's und, mit den Handwerkern, mit den Schar- 
ken und Bentelschneidern sowie mit der verborgenen Tugend Um- 
ang gepflogen und die geheimsten Seiten belauscht.. Die wahr- 
Kalt anwidernde Sittenlosigkeit der grossen Welt zu schildern, das 
ist nun im Grunde die Tendenz der vorlieg. Erzählung, und da 
“sich in Paris die’ verborgenen Fäden der Intrigue und Lasterhaf- 
tigkeit oft-im Theater enden oder anfangen, so hat der Vf. ein® 
lugendhafte Operndame an die Spitse der gat verknüpften man- 
nichfachen Einzelnheiten gestell. Doch die Reinheit ihres Her- 
zens hat noch immer nicht die künstlerische Einheit, welche die 
Dichter ihren Hauptcharakteren zu verleihen pflegen, und darum 
bat T.-L. neben jene woch einen Handwerker gestellt, der durch 
und durch in jeder Tugend sich‘ gleich bleibt. Der Hercules pa- 
riser Schlechüigkeif ist ein Vicomte, der die Operidame um Geid 
und Unschuld prelfen will. Jedem Leser können wir nun unsere 
Erzählang nicht empfehlen; aber wer sich nicht scheut, dem La- 
ster durch seine Schlupfwinkel zu folgen, der mag diesen im Grunde 
meist sitfenlosen Boman zur Bereicherung seiner Menscheukenpt- 
niss lesen, | 1283. 


_ [1043] Familienbilder von Eugen Rispart. 2 Thle. 
Bunzlau, Appun’sche Buchh. 1838. 424 u. 382 8. 8. 


Die Zeit der Novellen und historischen Romane bringt uns 
in vorlieg‘ Familienbildern eine Reminiscenz verflossener Tage, 
wo die Familiengeschichten eine bedeutende Rolle spielten. 
ist fast nicht zu zweifeln, dass unser Dichter schon desshalb seine 
Freunde finden wird; doch er kann auch vermöge seiner Combi- 
nation und leichten Erzählungsweise auf seinen Kreis rechnen. 
Die Erfiüdung ist reich an ergreifenden Momenten; der Edelsinn 
und die moralische Verdorbenheit des Herzens , die gewöhnlichen 
Ingredienzien der Verwickelungen und Familienschicksale, sind 
treu und einfach durchgeführt, und die nothwendige Liebschaft 
mehr in den Hintergrund gedrängt, als diess früher in den Fa- 
miliengeschichten der Fall war. Jedoch fehlen auch die schwa- 
eben. Seiten nnd das Kinerlei solcher Erzählungen , Verfolgung, 
Lamentiren, ein breites Hin- und Herreden, Heirathsnoth u. s. w., 
nicht. Der Vf. hat jedoch Alles geihan, was diesem Genre Man- . 
nichfaltigkeit und Reiz gewähren kann. Der 1. Thl. enthält ein 
Bid: „Matter und Sohn“; der.2 zwei: „Tante und Nefie. — 
Bruder und Schwester.‘ Ä 128. 


— 


.(8 Tal.) 
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- [1044] Die’ Schwertler von Zürich. Historischer Roman 
von P. Wangenheim. : 3 Thle.- 1. Thi. Die Bünde. 
2% Thl. Rad. Stüssi. 3. Tbl. Die Eidgenossen. Hamburg, Hoff- 
mann u. Campe. 1838. 247, 223 u. 184 8. 8 


Der -V£ wendet eich in dem Vorworte an solche Leser, die 
mehr als Verbannung der Langeweile bei ihrer Lectüre erwarten. 
Zum Stadiam wird wohl. Niemand einen Roman, und wäre es 


. auch ein historischer, vornehmen; also ist etwa au.erwarten, dass 


der jeneigte Leser das Buch, um die Kunst anzuschauen, um an 
der innern Vollendung des vom Dichter Geschaffenen sich zu er- 
götzen, ergreife, kurz, dass man unterhalten oder erhoben sein 
will, darum liest man Romane. Vorliegende Dichtung ist nun 
auch ganz geeignet, Den zu unterhaltm , der an Parteikimpfen, 
Reibungen eines eng verbrüderten Landes, und an hervortretender 


‘ Naturkraft anverdorbener Menschen Antheil. nimmt. - Die Eidge- 


nossen stehen in. ihrer Gradheit, Biederkeit ynd. derben Kraft dem 
abgeschliffenen Zürichern. stark markirt entgegen; die Schwertler 
ragen hoch empor über ihre im Grunde feigen Mitbürger und be- 
wahren in ibrem Orden die Stärke ihrer Landsleute und die Po- 
litik Oesterreichs; der Bürgermeister Stüssi bildet als kluger und 


‚. ehrgeiziger Staatsmann die gerade Gegenlinie gegen den Land- 


! 


“ und zwecklgge 


N 





amman Redisg, welcher nur-für Eidgenossenwohl fühlt und lebt: 
Aber erwärmt und erhoben kann man hier doch 'nicht werden, 
Es !st wicht eine reine Gestalt m allen 3 Bänden za treffen: 


"höchstens die ganz unbedeutende Veronica. Der ‚Bürgermeister 


Stissi verlolgt seine Zwecke wie der Stadtschreiber. von Zürich ; 
Reding verliert sich selbst durch den Befehl der Hinrichtung voh 
60 Zürickero; Margareshe, Stüssi’s Tochter, ist eine verzerrie 
und, verunglückte Figur; der,.Bastard erscheint wie_eine Nebelge- 
stalt; und die Hanpisache, die Schwertler, können nimmermehr, 
unter der Leitung der rachsüchtigen Margarethe, als Raubritter 
Ruhestörer das Gemüth des Lesers ergreifen. Selbst 
dia glühende Vaterlandsliehe der Eidgenossen wird von den Haupt- 
personen: zu einer winzigen Figur in den Hintergrund gedrüngt,, 
Auch unterstützen Roman und Geschichte sich hier gegenseitig zu we- 
nig. ‚Bei.allem Talente ist dem Vf. die Macht des Sujets über die 
Seele gewachsen, und der Dichter unter dem Geschichtschreiber 
erliegeni Geschichte aber aus einem Romane zu studiren, wird 
nimmermehr rathsam sein. 1228. 


- [1045] Die Pickwickier' oder Hetra -Pickwick’s und der 
irenden Mitglieder. des . Pickwick - Ciahu- ‚Mireuz - : und 
Querzüge, Abentheuer und Thaten. Aus dem Upberlisfernusigen 


Deutsche Sprache u. sohöne Lit. 8587 


des Pickwick-Clabs berausgegeben von Bo2. Aus dem Eagli- 
schen von H. Roberts. Mit Federzeichnungen nach R. Sey- 
mour und Phiz.. 4. u. 5. Bichn. Leipzig, Weber. 1838. 
VII u. 276, XXIV u. 258.8. 8. (& 1 Thlr. 6 Gr.) 
ZZ [Vgl. Reperior. Bd. ‘XV. No. 556.} = 


Mit diesen beiden Bdchn. schliesst sich diese Galerie von 
Charakteren englischer Sitten, Zustände und Sonderbarkeiten. Mit 
„welcher Geschicklichkeit der peeudonyme Vf., dessen wahrer Name 
Dickens ist, seinen Stoff ausgebeulet und verwandt hat, ist schon bei 
Anzeige der früheren Bdrhn. angedentet .worden. Das Vebikel der 
Reisemittheilungen an den Pickwickelub verliert sich nach und 
nach ganz, die Reihe von Scenen, zu denen, der Leser anfangs | 
- nur durch Pickwick's Reise- und Beobachtungslust geführt wurde, 
——— sich immer mehr um seine und seiner Freunde Per- 
sönlichkeiten und die Entwiekelung der Charaktere herrscht vor 
der Schilderung der Situationen. Dabei hat der Vf. aber nicht 
geringere Kunst bewiesen, und die Leser verlieren nichts’ an Un- 
terhaltung; vielmehr bleibt der gatmüthige und eigenthümliche 
wanderliche Held der Geschichte (die es eigentlich nun erst wird, 
‚während vorher nur die Fietion der Reise die einzelnen Darstel- 
‚Jungen locker verknüpfte) ein Gegenstand fortwährenden und im- 
mer befriedigten Interesses. Die getrenen Begleiter Wiukle, Tup- 
man, die Herren Weller Vater und Sohn nicht minder, füllen auch 
in diesen 2 Bdchn. ibren Platz mit Ehren aus. 47. 


[1046] Aus den Wanderungen eines Invaliden von 
C. Heusinger. 2 Thle. Bunzlau, Appun’sche Buchh. 
1838. 231 a. 329 8. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) 


Ein Invalide macht eine Reise in der Weser - Gegend und- 
da er mit offenem Sion und bravem Herzen die Gauen unseres 
Vaterlandes durchstreift, findet er anch Vieles, was ihn erfreut und 
ihm mit Stolz fühlen lässt, dass er ein Deutscher ist. Von dieser Seite 
betrachtet hat unser Invalide einen patriotischen Vorzug vor vie 
len Neueren,, die nur in. der Ferne das Schöne finden, und da- 

- heim lamentiren und schimpfen. Natur, Industrie und Kunst, Va- 
terlandswohl und nahe liegendes Wehe werden von ihm unpar- 
teiisch gewürdigt, und wo er einem deutschen Herzen begegnet, 

. schliesst er sich harmlos an dasselbe an. Verschweigen können wir 
aber auch nicht, dass unser Reisende nicht eben sehr geistreich 
ist, und sich die Reisetasche mit Bemerkungen angefüllt hat, wo 
er auch recht gut stillschweigend vorübergehen konnte. 128. 
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[1047] Schatterräinee nach dem Tdbek von Merle 

der. Hatiberg. (Vetoidsohe Buchh.) 1638._ 220 8, 8. 
X4. 1 Th.) | N 


Unbedentende Erzählungen. 1) Victoria. Siclianische No- 
velle. Victoria Maofredi hat den jungen Grafen St. Remy ge- 
ebt,, Wer ’sie uber verlässt ind eine griech. Gefangene Kudoxia 
-uh ihre Beelte worst.‘ Victoria reitet dem Grafen in der zialiani- 
söhen Vesper weine Geliehte dureh ihren Tod. 2) Der Zauberer. 
Kite Becgesöbichte. iLicetenmnt Hamzitten, auf dem Kriegeschiff 
"Zauberer, Iermt auf der kleinen Insel Samos im Brasilien dadarch, 
Anss’er winen Panther ersohiesst, ‘ein schönes Mädchen konnen, 
findet später, selbst gefangen, wie als Gelungene auf einem Pira- 
tenuehiffh wieder, wird mt ihr befreit und zületzt in Euglaml ver- 
- wählt. 3) Der Bir von Carniola. Dieser Bür ist am Ritter von 
LAeg , Bo gemanut, weil er eine Bäremhmut über seiver Rüdeng 
“trag. %) Eine Novelle: Ber Ball des Lieferaiten. '6) Bine Rei- 
wealfeze: Die Biche wu St. Pievre. | 18. 


Ä ‚{1948] Göttrebikler. Nnch dem Zehen Yeneichnet van 
Yama Romuna. 2 Thle. Maiburg. (Kiwert.) 1838. 
213. 354 S. 8. (2 Th.) . 

Die psoulonyme V£n. ist dem Ref. Lwar ganz unbekannt, aber 


es reuet ihn nicht, nie hennen gelernt zu haben; demn im Ganzen 


zeigt sie sich als eine reich begabte und gebildete Dichterio. Nur 
det sie ‚sich och vor der üppigen Fülle "sentimentaler Phasen 


du ‚höfen, - Durch.beide Theile gehet eine Erzählung, im 1. Tble. _ 


unter dem Nebentitel: Maria und Leohina; Im 2.: Julius td 
Eduard. Die sich Kröizenden Neigangen -Heser vier Hauptpee- 
sonen: bilden -den Tuhalt der Erzühlung. Maria liebt Jalios, der, 
weil.er ihre Adresse nicht erlangen konnte, sie überall verge- 

"bens sucht, Julius glaubt die Geliebte verloren und wird, hur 
- as Dischtelion,, der Verlobte Leoninens, Gräfin von Birkensee. 
Eduard ist der Solm eines hohen Forsibeamten, in dessen Hanse 
Maria lebt, ‘and soll zugleich, nach dem Wunsche der Mutter, der 
Gtmahl Mariens werden., Letztere, die.diesen Wunsch kennt and 
aus Liebe zu ihrer Pflogemutter auch gern erfüllen möchte, ver- 
 gchweigt ihre geheime Liebe, sucht sich aber doch von Bdaarıl 
Feorn za halten, Leoniua, die Jugendgespielin Eduards, findet ihn 
Inch Jugelvr Trennuug wieder, vergisst ihren Verlobten, Julius, 


and achhieset -eia heimliches Liebesbündniss mit jenem. Julius 


kommt ebenfalls naclı Birkensee, findet daselbst Marien, fühlt sich 
unglücklich in seinem Verhältnisse zu, Leoninen, kann sich aber 
‚Murien nicht.näbern, da ihn alle Verhältnisse in Birkensse un- 


> 





Deutsche Sprache .n..schöne Lit, 689 . 


bekannt sind und seine wahre Geliehle als die Verlobte Kdauazds 
bezeichnet wird. Diess Alles führet nun eine Menge verwirrgm 
der, betrübender und mitunter ergröifender Scenen herbei, die 
eich glücklich dadurch endigen, dass Julius als der Bruder Loo- 
ninens erkannt wird, durch ihn Licht in das Chaos der Ver, 
wirrungen tritt, und zuletzt zwei glückliche Brautpaare sa Tage 
kommen. Die bedeutende Menge von Druckfehlern und die viel, 
fach verunglückte Interpunetion kann nicht ganz unerwähnt bleiben, . 
| | . 128. 


. [1049] ‚König Wenzel und sein Page. ‘Eine histerisch- \ 
romantische Erzählung aus der letzten Hälfte des 14. Jahrh. vom . 
Aug. Werg. 2 Bde. Berlin, Lüderitz. 1838: 229 
u 262 S. 8. (2 Thlr.) 


Der Vf, ist als ein fruchtbarer Schrifisteller bekanni; und 
gewisse Vorzüge und Annehmlichkeiten für den Leser sind ger 
wies der Darstellang des Vfs. nicht abzusprechen, z.B. eine freund» 
liche Gemüthlichkeit , eine nicht tief gehende Wärme neben einer 
Besonnenheit, die sich immer in der Gewalt hat, eine natürliche 
Gruppirung der Thatsachen und schnelles Vorschreiten; aber ei- 
nem gebildeten und zartfühlenden Kreise wird sich der Vf. doch 
nicht wehl empfehlen, namentlich durch vorliegende Erzählung, 
die mit grausamen Streichen und widrigen Handlungen des Kör - 

“nigs Wenzel angefällt is. Denn darin besteht zuletzt der ganze 

‚ Inhalt, dass man liest, ‚wie König "Wenzel grosse Hunde hielt 
als seine thütige Leibwache, einer Menge von Edelleuten dig 
Köpfe abschlagen liess, eine Buhle über die andere hatte., der 
Geistlichkeit gram war und namentlich das Märtyrerthum Nepo- 
ımuks herbeiführte, und besonders_seinen Pagen Udalrich bald liebt, 

z bald hasst, iha zuleizt aber dooh enthaupten lassen wäll, wobei er . 
jedoch erfährt, dass derselbe sein Sohn sei. Grosse Versöhn 
allgemeine Liehe und Untergang der schlechten königl. Helfers- 

‚ helfer. \ — — 128. 


[1050] Hof und Bühne. Novelle ans dem modernen Le- 
ben von H. E. R. Belam. 3 Bde. . Leipzig, Taubert 
jun. 1838. XI u. 268, 298 u. 281.8. 8. (4 Thlr. 
12 Gr.) | | 
-* Der Vf: tritt mit einer Anfangs sehwülstigen und pemphaf- 
ten „Vorbemerkung“ auf, und sagt: „Hof und Bühne berühren 
sich nicht selten in der Wirklichkeit, so wie in der Idee der Re 
präsentalion; beide repräsentiren ein erkünsteltes sociales Schejn- 
leben, hinter dessen. Maske ein gans anderes, oft enigegengenefa- 
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tea Naturleben sich verbirgt. Es entstehen dadurch Contrasie in 
dor: Zeichnung dieser Extreme, die sich gegenseitig heben und 
beleben (1). Wenn man nun das warme Blut in den Adern die- 
ser Repräsentationsmenschen pulsiren fühlt, ‚so gewinnt das Bild 
eine Lebenswärme, die uns für das Schicksal der darin erschei- 
menden Personen interessiren musd. Damit sei das Enthüllen des 
durch das Scheinleben der Repräsentation Verhüllten apologirt.“ 
Ganz einfach , der Vf. will damit sagen, dass er die Komädie, 
weiche am Hofe und auf der Bühne gespielt wird, darstellen will. 
Ob das gelungen sei, sollen die geneigten Leser herausfühlen. 
‚Ref. hat nun herausgefählt und auch herausgedacht, dass es um 
‚diese Novelle einigermaassen misslich steht. Denn das liederliche 
Leben, welches eine heramziehende Schauspielertruppe, die zuletzt 
‚auf der Hofbühne fixirt wird, repräsentirt und die wahrhafte Stu- 
. pädität, in welcher ein junger regierender Fürst mit 2 Vagabun- 
den in der Welt herumstreift und mit einem Schlangenmädchen, 
die er zur Primadonna heraafbilden lüsst, eine unschuldige Lieb- 
schaft pflegt, — wenn diess das warme Blut seib soll, was der 
Dichter in den Adern seiner Repräsentationsmenschen pulsirem 
fühlte, so sind das Subjecte, die man an der Landstrasse lieber 
verbeiziehen lässt, als sie irgend eines Interesses würdiget. Diese 
Norelle mag also im Einzelnen maoches Schöne und Gelungene 
enthalten, als Ganzes, als Kunstwerk betrachtet erscheint sie 


, misslungen. “ \ . . 128. 


- [1051] Der Gläckspilz, oder: Hans kommt dureh seine 
- Duminbeit fort. Kemischer Roman von Dr. L. Glockentre- 
ser. Leipzig, Klein’s liter. Comptoir. 1838. ' VIII u. 
191 8. 8 (1 Thlr.) 
Ja dem Vorworte erfährt man, dass der Vf. über die Volks- 
redensarten: „Ich denke, wie Goldschmidts Junge‘, und „Friede 
„ von Mutschen‘‘ ein Mehreres sagen könnte,-und dass ihm der 
„weltbekannte Hans Tapp in’s Mus‘ Gelegenheit gegeben hat, 
vorlieg. komischen. Roman, mit etwas Satyre vermischt in die 
“ Welt zu schicken. Was man also hier zu suchen hat, sagt der 
‚Titel deutlich genug. Ergötze sich wer will! 128. 


[1052] Die Reise des letzten Menschen. Kin Fieber- 
machts - Traum. Von Chr. Kuffser. 2 Bdchn. Wien. 
(Leipzig, Magaz. f. Indust. u. Lit.) 1837. 148 0.186. 8. 
8. (1 Thir.) . 

- Der Vf. überlässt sich vom Anfange völlig geioer Phantasie, 
welche insofern eine fieberhafte ist, als ihre Produetionen des Zu- 
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eammenhanges enibehren, daher wir sie übergehen, bis er endlich 
in 'eine Gesellschafi von Gnemen und Sylphiden gelangt, die ihm 
‚jeder der Reihe nach eine Novelle erzählen, womit dann die ei- 
gentliche Absicht, diese Erzählungen in solcher Rinfassuug dem 
Leser darzubieten, hervortritt. Ref, hat sich durch die Erzählen» 
gen immer®noch mehr angesprochen gefunden , obgleich mehrere 
“ nur entlehnte Sujets darunter vorkommen, als von den dem Vf. 
eigenthümlichen Phantasieen, die sich eben so verlieren wie sie 
kamen, ohne Veranlassung , und ohne Erfolg für die Rechtferti- 
gung ihres Titels, während von den Erzählungen selbst eine und 
die andere einen etwas bleibendeh Kindruck machen dürfte. 47. 


[1053] Riesen- und Rosenburg. Ein Roman aus dem 
vierzehnten Jahrhundert von MWilhelmme Lorenz. 2 Bde. . 
Leipzig, Wienbrack. 1838. 230 u. 230 8. 8. (2 Th. . 
" 12 Gr.) . | 


. Riesen- and Rosenburg! Ein einladender Titel. Es geschieht 
im 14. Jahrhundert, dass ein Ritter it finsterer Nacht auf Rie- 
senburg ankommt , dort ein zartes schmachtendes Blümlein findet, 
das Fräulem Ida, länger verweilt als er zuerst weilte, und mit 
wundem Liebesherzen ‚von dannen zieht, auf die Rosenburg. Hier 
vertrauert einsam ihr Leben das sinnige Edelfräulein Jutta, und 
“ wer könnte diesem trauernden Reize widerstehen ? Der: arme 
’ Ritter verliert nochmals sein Herz. Welche von beiden nun den 
Ritter bekam, und wie die wundersamen Schicksale in jener Rit- 
terzeit sich entwickelten? Wir verrathen es nicht. Der geneigie 
Leser mag dieses bunte Tableau, aus Altem und Neuem gemischt, . 
selbst betrachten, wenn es anders in jeder ‚Leihbibliothek zu ha- 
ben ist. 128. 


[1054] Der Tartar. Novelle von Gustav ©. Heerin- 
gen. 2 Bde. Frankfurt a. M., Sanerländer. 1838. 
239 u. 280 8. 8. (2 Thlr. 18 Gr.) - 


Wer gern fröhlich ist, lese diese Novelle. Sie besteht gröss- 
tentheils aus fröblichen Elementen, die mit leichtem, ergötzlichem 
itze gekettet sind; des Traurigen ist wenig, von Sentimentali- 
tat nur das Nöthigste. Der Tartar ist ein Brbprinz aus Niodenn, 
der vor seinem regierenden Vater flieht, nach einer verunglückten 
Seereise auf Marlioique als Prinz erkannt ‚wird, hier den Gou- 
verneur darch Eingriffe in seine willkürliche Regierung reizt und 
‚eine Gesandischaft desselben nach Paris veranlasst, um zu erfah- 
ren, ob der Prinz nicht ein Abenteurer sei, worauf die durch ge- 
heime ‚Politik herbeigefährte Antwort erfolgt, dass der vermeiat- 
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. liche Prinz ein Tartar, d. b. ein Trossbube #67. Nach den son- 
derbarsten Schicksalen finden wir endlich den Tartaren doch auf 
dem Throne in Modena. Alle Nebenpersonen, unter denen die: 
hauptsächlichsten aus der,.Familia eines Kaufmanıs und Rheders 
in La Rochelle sind, greifen so harmonisch in das Ganze ein, 
dass Ref. darüber nichts hinzusetzt, um nicht dem Leßer im Vor- 
ans, den Genuss zu verderben. - 128, 


u [1055] Karl Ladwig, Kurfürst von der Pfalz und Luise 
von Degenfeld, oder Leidenschaft und Liebe. Geschichtlicher 
Roman von Fr. v. Stengel. Mannheim, Löffler. 1838. 


* 


- 


274 8. 8. (1 Thlr.) 


In einer breiten , mitunter recht trockenen. Manier wird hier 
“erzählt, dass Karl Ludwig Luisen von Degenfeld,, ein Kammer- 
. ” fräulein seiner Gemahlin, sehr liebt, sie zuletzt durch eine Trauung 

an die Iinke Hand mit sich verbindet und die Ehe mit seiner Ge-. 
. zaahlin löst. Dieser ganze Gegenstand kann nicht reizloser er- 
'zählt werden, als hier gescheben ist; und ebenso verhält es sich 
auch mit der Seitenpartie dieses Romans, Der Graf Hohenloke 
liebt nämlich zuerst oben gedachte Luise; aber da er sieht, dass 
' seine Absichten anf sie vergeblich sind, verliebt er sich in ein . 
- blutjunges Ding, die Anfangs Tür die Tochter eines Burgvogts 
gilt, sich zuletzt aber als Gräfin von Dingsfeld zeig. Nachdem 
sich nun beide Paare, haben, sind noch einige Seiten ührig, auf 
welchen sich die Kurfürstin als eine zornige Dame präsentirt, die 
man mit Freuden in ihr Geburtsland zurückgehen sieht. .128. 


En 
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- [1056} Die Lehre von der musikalischen Gompositien, | 
praktisch-theoretisch, zam Selbstunterrichte od. als Leitfaden lei Pri- 
vatanterweisung u. öffentl. Vorträgen, von Ado. Bernh. Mar, 

- Prof. u. Doctor der Musik zu Berlin. 1. Bd. Leipzig, Breit- 
kopf u. Härtel. 1838. XVI u. 445 S. gr. 8. (3 Thir.) 


Gewiss wird, wer die Lehrbücher Albrechtsbergers, Kien- 
berger’s, Marpurg’s, G. Weber’s, Logier’s, Reicha’s studirte, mit 
dem, Vf. dieser Compositionslehre bekennen, dass er ihnen Viel, 
‚Kennttisse und Vortheile aller Art verdanke. Er wird aber auch 
in seine Klagen einstimmen, dass er in ihnen Alles gefunden 
habe, nur das Eine nicht, was er am dringendsten gesucht umd 
bedurft hätte : praktische Anleitang, die Anweisung, sieh in den 
Vollbesitz des- Kunsfgeschickes zu seizen, der uns aus den Werken 
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der "Meister enigegenstahlt, mar in ünsgeras Form wenigsieny der 
Kosbnik. ihren Gestakens müchtig zu werden. Das Genie lernt 
man freilich nicht ans Büghegp, und wer den schaffenden und, 
beishendan Funken wicht im sich (sägt, dem werden alle "Theo- 


zieen, auch die unbedingt vollkommene, sichts hellen. Die Aul- 
gabe aber ist, dem hegahteg Kuustjünger gicht bloss die Masse 


des Sioſſes, wenn auch im noch sa veraunfigemäeser Ordnung und . 


logisch consequenter Entwickelung vorzuführen „ sandern ihm agr 
freien Beherrschung nad Verwerdupg desaalben, zum selbstibäugen 
Schaffen und Bilden anzuleiten. Was würde map zu eines Theo- 
rio der Baukunst sagen, die dey Lehrligg alle zu verwendunden 
Stofle, selbst ikre chemische Analyse, alle einzelnen Theile eigen 
Gebäudes in grösster Ausführlichkeit kennen lehrte, aber über das 
“ Bilden uud Gestalten zum lebendigen Ganzen, über Symmetrie der 
Theile, äussere Schönheit und inzern Zweckmwässigkeit ihm nichie, 
‚quer ungenügende Andeutungen gäbe, ader iba mit dem Ansspruth 
abfertigte,-so etwas lasse sich nicht lehren, der Sinn dafür müsse 
angeboren sein? Freilich! aber er will auch geweckt, gebildet, 
geleitet sein. Gleichwohl ist diess, bald mehr, bald weniger zwar, 
‘dio faule Stelle aller zeitherigen Tonsatzlehren. Wie weit We- 
bers Theorie dem Mangel abgeholfen haben wärde, liessa sich 
nur nach ihrer Vollendang entscheiden. Darin aber besteht die 
‚naterscheidende Eigenthümlichkeit, dor Hanptvorzug der vorlieg. 
Compositionslehre , dasg dem Schüler nicht zuerst oder allein die 


ganze Masse des dem Tonsetaer zur Verfügung stehenden Mate- . 


riahs vorgeführt wird, dass er nicht bloss die Mittel, sondern ihren 
Zweck und Gebrauch zugleich kennen hesht, dass er vom Anbe- 
ginn zum eigenen Bilden und Krfinden in anfänglich höchst ein- 
faehen, allmählig erweiterten, stets aber abgerundsten Formen an- 
geleitet wird, und .dass er dazu immer die zunächst nothwendigen, 
und zu Anbahnung immer neuer Wege auch immer nene Mittel 
und Stoffe kennen und selbst anfhinden lernt. So wird er nicht schuell, 
aber sicher zn der ‚mehr gepriesenen, als verstandenen Rein- 
heit des Satzes‘‘ geführt, nicht durch Herausklauben skrupelhafter 


Pancte, sondern darch die erworbene Rainheit des Binnes und Den- ° 


kens, die ihm überall für seine Ideen den ireflenden Ausdruck 
bietet, ‘und sie recht, in natürlicher, veraunfigemässer Führung 
und Verknüpfung der Stimmen darstellen hilf. Die Zweckmäs- 
sigkeit dieser Auffassung und Anordnung leuchtet ein, und dieser 
innern Tüchtigkeit steht Stil und Darstellung durch ruhige, be- 


dachtsame Entwickalung , dureh Klarheit und Wärme würdig zur 


Seite. Das Ganze beurkundet sich als das gereifie Werk eines 
Mannes, der von frühester Jugend mit Liebe zur Kunst und Drang 
sum eigenen Schaffen erfüllt, im Kampfe mit Hemmpissen und 
Beschränkungen , durch. Studiom der Lehrbücher und. Parlitures, 
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mit Hast und ‚Eifer sich einen Unterricht angewann, der der prak- 
tischen Anleitung entbehrend, nur nach vielen Umwegen und har- 
ten Kämpfen zum Ziele führte, und der seine so gewehnenen, 
durch mehrjährigen Privatunterricht, dann durch öffentliche, Lehre 
erprobien Erfahrungen in einem Werke niederlegfe, "das kaum einen 
. andern Wunsch als seiner baldmöglichsten Vollendung aufkommen 
lässt. Dieser 1. Band enthält die Entwickelang des Tonwesens und 
Rhythmus, und der Begleitung gegebener Melodieen, also die reine 
Compositionslehre bis auf die Formlehre, welche, nebst der an- 
gewandten Tonsatzlehre, Instrumental-, Vocalsatz, Verbindung der 
Musik mit kirchlichen, dramatischen Zwecken, im bald zu erwar- 
tenden 2. Bande folgen soll. . 50 


[1057] Erste Eindrücke eines Laien anf der ersten Leip- 
- ziger-Kunstausstellung im Herbst 1837. Von Hewmrsch Pa 

res. Leipzig, Teubner. 1838. IV u. 92 S. gr. 8. 
.G. 12 Gr.) | 


Der Vf. ist dem Vernehmen nach kein Verfasser, sondern eine 
Verfasserin, nämlich dieselbe, die vor eigen Jahre die „Kreuz- und 
Querzüge eines Ignoranten :vor den Düsseldorfer Bildern‘‘ dem 
Publicam übergeben hat.. Es verdient das bemerkt zu werden, 
weil man in der Schrift selbst schwerlich die Feder einer Dame 
erkennen würde. „Als persönliche Erinnerung begonnen, als Joar- 
nalartikel fortgesetzt und als Flugschriftchen geendet‘‘, enthalten 
die vorliegenden Blätter eine Reihe von Reflexionen, Bemerkungen 
und Kritiken, die von den auf der genannten Ausstellung der Be- 
trachtung dargebotenen ‚Bildern Gelegenheit zu weiteren Excursen 
über die gegenwärtigen Richtungen der Kunst’ nehmen und die 
‘ Beurtbeilung des Vorliegenden mit allgemeineren Betrachtungen in 
Verbindung setzen. Der lebendige, geistreiche, bisweilen auch scharf 
richtende Ton (wir heben in der letztern Beziehung besonders .die 
Kritik von Biard’s „Sclavenhandel“ hervor, welches Bild die Vün. - 
ein „Acht französisches Effectstück im Sul der Galgen- und Ga- 
leerenmelodramen an der Porte St. Martin‘ nennt) wird dem klei- 
nen Buche auch ausserhalb Leipzig das Interesse sichern, welches 
os verdient; Ref. wenigstens hat die vorzüglichsten Bilder der ' 
leipziger Ausstellung von der Viin. auch da, wo er.nicht mit ihr 
einverstanden sein konnte, sich mit Vergnügen noch einmal zur 
erionernden Anschanung. bringen lassen. Ein Anhang enthält ein 
Verzeichniss der bei. dieser Gelegenheit verkaufien Gemälde (39) 
und Zeichnungen (1) mit Angabe ihrer jetzigen Besitzer. 


[1058] Kımst-Studien aus der königlichen Pinakothek 
‚zu München. Mit einem Führer durch dieselbe. Mitgetheilt 
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von Dr. John Lastinges. München, Lindaner'sche Bechi. | 
1838. 718.8(8Gr.) 


Dieses, kleine Schrifichen enthält. 8. 1 — 8 eine kurze Gr- 
schichte und Beschreibung der Pinakothek und S. 9—71 ein lie 
terarisches Plagiat, was an Absurdität beinahe Alles’ übertrifli, was 
dem Ref. in dieser Art vorgekommen ist. Die Inhaltsanzeige lau- 
tet so: „Ueber die Mittheilung der Eindrücke des Geschebenen, 


Wie bildet sich der Küdstler? — Erste Ansicht der Pinako- _ 


thek. — Rubens jüngstes Gerich. — Ferne (sic) Erinnerun- 
gen aus der Pinakothek“ u.s.w. Der Vf. spricht also, wohl za 
merken, in seinem Namen und von der Pinakothek in München. 
In dieser Erwartung fing Ref. an zu lesen und wollte sich ehen 
über die klar&a,, frischen, vortrefllich geschriebenen Reflexionen 
des Vfs, zu freuen-anfangen, als ihm Einzelnes se überaus be- 
kannt vorkam,, dass er apfstand, George Forsters „Ansich- 
ten vom Niederrhein“ aus dem Repositorium nahm und denn 
auch richlig, was hier 8. 8-71 ohne dass Forsters Name auch 
nur ein einziges Mal erwähot wird, zu lesen ist, dort Wort für 
Wort im 1. Bande der berl. Ausgabe vom J. 17918. 114—250, 
mit Ausnahme von S. 163—165, und ebendas. S. 75—89 fand, 
Ref. vermathet, dass Hr. Dr. Lastinges durch den auf dem Titel 
erwähnten „Führer durch die Münchner Pinakothek‘ und das 
„mitgelheilt‘. dieses Verfahren für den Fall der Entdeckung habe 
einigermaassen bemänteln wollen; abgeschmackt bleibt ea aber 
im höchsten Grade, Das, was Forster mit Beziehung auf die düs- 
seldorfer Gallerie geschrieben hat, selbst wenn einige der da- 
mals in Düsseldorf befindlichen Bilder nach München gekommen 
sein sollten, als einen Führer durch die münchner unter dem Ti- 
tel eigener „Kunststudien“. für das Publicum abzuschreiben 
wmmd drucken zu lassen. Das einzige Interessante dabei ist, zu 
sehen, wie heutzutage Bücher aller Art fabricirt werden und wie 
man in München auf die Geldbeutel der Fremden speculist, die 
über die dasigen Kunstschätze etwas Gedrucktes mitzunehmen 
wünschen, 


[1059] Umrisse zu de la Motte Fouque’s Zauberring, 
eomponirt und radirtvon J. TA. Carl Hartmann. Mit er- 
klärendem Text. Nürnberg, Schrag. (1838.) XIII Plat- 
ten u. 13 Blätter Text qu. fol. (n. 3 Thlr.) 


‘Die vorlieg. Compositionen reihen sich so vielen in ähnlicher 
Weise auf bekannte und ausgezeichnete Dichtwerke sich hezie- 
kenden nicht unwürdig an. Nur möchte ihnen Ref. in einigen 
Blättern mehr Klarheit wünschen, obgleich er zugesteht, dass an 
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‘diesem Mangel die Menge der Figuren auf dem kleinen Raume 
mit Schuld ist. Der erklärende Text ist von de la Motte Fün- 
que selbst, und der alte Nordiandssänger erscheint durch die Kunst, 
mit weicher hier einzelne Scenen seines Gedichtes zur Ansehauung 
gebracht werden, sehr befriedigt. 0 


[1060] Skizzen zu Shakespeare’s dramatischen Werken, 
Gezeichnet, gestochen und radirt von Zusdw. Sıpısın. Buhl. 
-Mit Erläuterungen in deutscher, englischer u. französischer Sprache. 
2. Lief. Der Starm. Cassel, Krieger’'sche Buchh. (1838.) 
9 Steintaf. 13 Blatt Text fol. (2 Thir.) 


‘Wenn selbst Retasch's bekannte Zeichnungen zu Shakespeare's 
Dramen nicht ‘darchweg auf gleichen Beifall Anspruch machen 
können, so bekennt Ref., dass die vorliegenden Skizzen, von desen 
die schon erschienene 1. Lief. dan Kaufmann von Venedig enthalt, 
ihm den ziemlich pomphaften Ankündigungen , die er hie und da 
über sie gelesen hat, keinesweges zu entsprechen scheinen. See- 
nen aus Shakespeare'sollten nur von den ausgezeichnetesten Künst- 
lern darzustellen unternommen werden; aber freilich, diese be- 
sebränken sich. mit Recht nicht auf' den kleinen Raum und die 
doch immer nur dürftigen Mittel eines radirten Blattes. 80. 


Land - und Hauswirthschaft. 


[1061] Mitthellungen für Landwirthe von Mor. Beyer, 
Inspector. 1. u. 2. Heft. Leipzig, Imm. Müller. 1837. 
_IVu96, XO u. 116 8. & (4 12 Gr.) 


Die anthropologische Begründung der Gewerhslehren , die 
vom Prof. Schulze zu Eldena in der Schrift: „Ueber Wesen und 
Stadium der Cameralwissenschaften‘“ (Jena, 1826.), zuerst philo- 
sophisch entwickelt wurde, hat bei dem Vf. dieser Hefie so tiefen, 
lebendigen Eiogang gefunden, dass gebildete: Leser aus allem 
Kreisen, welche die Fortentwickelung der Wissenschaften mit Theil- 
nahme verfolgen, viele Aufsätze ‘ia denselben mit Interesse lesen 
werden. Kiuen um se grösseren Genuss aber werdeu sib dem 
gebildeten Landwirth gewähren, der sich diesem Berufe nicht am 
des Erwerbes willen allein, sondern mit wissenschaftlichem Ernste 
gewidmet hat; denn indem. ihm hier die höhere Bedeutung der 
Landwirthschaft zur klaren Anschauung gebracht wird, gelangt 
er zu dem Bewusstsein, dass seine Wissenschaft und sein Ge— 
werbe gleiche Ansprüche an die Achtung der Gebildeien zu ma- 
chen hereehligt seien, pie diese andese "Theile der Wissenschaf» 
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oo. B l - 
‚ten für sich vorzugsweise in: Amsppruch nehmen. . Da der VE. als 
selbständiger Sehrifistelter. bieher noch nicht aufgetreten ist, und 
desshalb, wie dem Ref., so dem grössten Theile des laudwirib- 
schaftl. Publicame wenig eder nicht bekasnt sein därfie, se- er- 
scheint es zweckmässig, in der Kürze die Geschiehte seiner Aus- 
bildung mitzutheilen, ivdem, um Vertrauen für einen landwirth- 
schaftlichen Schriftsteller zu erwecken , nichts dienlicher ist, als 
die Wege dem Leser nachzuweisen, auf welchen derselbe‘ seine 
- praktische und wissenschaftliche Tüchtigkeit erstrebt hat. Nach- 
dem Hr. B. bei seinem Vater, und daan bei’ einem gebildeten 
Praktiker im Anhaltischen seine Lehre bestanden ,, kehrte er als 
Wirthschaftsgehülfe zu dem ersteren in die Nühe von Leipzig zu- 
rück 'ünd' besuchte 'zugleich, am sich mit den Hülfewissenschaften 
vertraufer zu machen, die dortige ‚Universität. Von hier ging er- 
zu Schmalz, der damals (18237) in Litiiauem lebte, machte nach, 
zweijährigen Aufenthalte bei demselben einen Reise nach Russ- 
land und besorgte, von dort zurückgekehrt, imAufirage des kön, 
preuss. Landstallmeisters von Burgsdorf, einen Pferdetransport 
nach Turin, berührte auf dem Rückwege nach Ostpreussen auch 
Frankreich, und verwaltete dann mehrere Güter in Sachsen. Eim 
Winteranfenthalt auf der Akademie zu Tharand beschloss diesem 
dreijährigen Zeitraum, nach dessen Ablauf er sich nach München 
begab, um eine Anstellung in Griechenland zu suchen. Alleia dio 
hier gestellten Bedingungen sagten ihm nicht zu und so wandte 
er sich nach Nordamerika , wo er als Wirthschafier und Reinen- 
der seine: Erfahrungen und Kenntnisse vielfach erweiterte, und 
auch als Mitarbeiter an einer Zeitschrift thätig war. Von da kehrte 
Hr. B. über England und Holland nach Deutschland zurück, trat 
als Wirthschaftsinspector unter Pabst in dessen landwirthsehafili- 
ches Institut zu Kranichstein bei Darmstadt, und hlieb dort bis 
zur Aufösung dieser Anstalt. Er machte hierauf eine-Reise dareh . 
die Pfalz und einen Theil von Thüringen nach Eldena bei Greiße- 
wald, wo er die Administration der*zur Akademie gehörigen Do- 
Maine übernahm und vom Director , Prof. Schulze, zum vortra- 
genden. Lehrer bestimmt wurde. Aeussere Verhältnisse, und seine, 
der dortigen Lehrmethode widerstreitenden Ansichten, bewogen ibn 
- jedoch bald, auch diese Stellang wieder aufzugeben, sich im 
seine Heimmath zurückzezichen , und vorerst seine reichen Erfak- 
rungen und Ansichten öffentlich. mitsutheilen. Und das landwirtk- 
schaftliche Publicnm kann sich freuen, einen Mann, der eine so 
ausgebreitete Anschauung des praktischen Betriebes sich erworbes 
bat, mit dem Drange za seinem Beruf auch Talent dasu verbin- 
det, und hinreichende wissenschaftlliche Kenntnisse besitzt, als 
Sehrifisteller in diesem Fache auftreten zu schen. Auch seine 
Darstellangsweise ist gut, und’‘die vorliegenden Mitthoilangen zeich- - 
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nen sich demnach auch in dieser Beziehung vor andern  landwirth- 
schaftlichen Schriften vortheilhaft aus, - Zur Bestätigung dessen 
und um Manchen,, die sonst Schriften der ökonomischen Litera- 
tar nicht lesen, Gelegenheit zu geben, des Vfs. Ansichten von sei- 
nem Berufe kennen zu lernen, heben wir Riniges von Dem aus, 
was er Hefi1 S.13 ff. von der hohen, vielseitigen Bedeutung der 
Landwirthschaft sagt. Es heisst dort S.15: „Man muss zuge- 
ben, dass kein Fach menschlicher Betriebsamkeit so viele schöne 
Gelegenheit darbietet, mit Natur, Wissenschaft und Leben in all- 
seilige Beziehung zu treten, als die Landwirtbschaftl. Wie vieles 
Menscheuwürdigo und Geistesverwandte liegt für den Blick eines 
gebildeten Landwirthe ia ihrem Bereiche! Sie nöthigt ihn. nicht 


‚ zur Einseitigkeit und unwillkürlichen Beschränkang; sie erlaubt 
"ihm alle seine Fähigkeiten’ zu entwickeln, und mit dieser Kat- 


wickelung seine bürgerlichen und gewerblichen Obliegenheiten har- 
mionisch za verbinden. ‚Welches grosse Doppelinteresse gewähren 
nicht die Nuturwissenschaften, die "besten Lehrerinnen der All- 
macht und Allweisheit, welche den Menschen seiner höchsten Be- 
stimmung befreunden und zuleiten, um ein ausgezeichneter Land- 
wirth nach den Forderungen zunehmender Wissenschaftlichkeit and 
Bildung zu werden. Welche Kunst hat, wie die ländliche , stets 
an der Hand der Natur vertraulich za walten, und der Natar-- 
kunde ihre Regeln zu entlehnen! Nach den Gesetzen, mit dem 
Kräften, in den Elementen der Natur hat der Landwirth seine 
Absichten za erreichen. — Aber der Standpunct des gebildeten 
Landwirtha begünstigt auch gleichzeitig die doppelte Nutzung (um 


ihrer selbst und des landwirthschaftlichen Gewerbszweckes willen) - 


anthropologischer , nationalökonomischer , mathematischer, techni- 
scher Wissenschaften oder Realwissenschaft in vielfacher Bezie- 
hung. Dem Landwirth gilt sein täxliches Gesehäft die geeignetste 
Anleitung zu einer wahrhaft philosophischen Erfassung des Le- 
bens. Ein vielseitig gebildeter Landwirth ist gleichzeitig ein kun- 
diger Staatsbürger, wie umsichtiger Volksrepräsentant. Er steht 
im Mittelpuncte aller geistigen und materiellen Beziehungen des 
Volkslebens. Strebt er das Gemeinbeste za fördern, und fröhat 
er nicht der gehäissigen Selbstsucht, so wird er mit Freude be- 
merken, welchen wohlihätigen Einfluss er auf seine untergebenen 
und berafsvorwandten Mitmenschen ausüben kann, und wie schön 
es ikm anstehe, den Betrieb seines Gewerbes, ohne den Gewerbs- 
zweck aus dem Auge za lassen (da nur dessen Erreichung ihm 
die grösstmöglichste Wirksamkeit. auf die Dauer sichern kann) 
velkewirtbschaftlich zu erweitern und menschlich za verzweigen. 
Es kann ihm nicht, entgehen , in welchen genauen Einklang er 
weine Bestrebungen mit denen des Techaikers, Naturkundigen, 
Kaufmannes, Staatswirtbs und Velkserziehers zu bringen Gele- 
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genheit hat. — Und dann ist die Landwirtschaft zugleich das 
ehrlichste Gewerbe, der Ackerbau der unschuldigste Zustand, der 


sich auf Erden in dem ‚gesellschaftilichken Leben der. ‚Menschen: 


denken lässt. Mis welchem Lug und Trug, mit welchen ber- 
kömmlichen Hintergehungen und Täuschungen ist nicht der Hanr 
del, sind nicht verschiedene anderg Zweige des menschlichen Wis- 
sens, Thuns und Lehrens so oft verwebt, wie gehr den Schwan- 
kungen und Irrthümern der Meinung ausgesetzt! — Wenn der 
Lasdmann seite Saat ausstreut, erhält er nur ‘durch göttliche Ver- 


mittelung, darch schöpferische, Wunder, die seine religiösen Gefühle 


nähren „ den Lohn, den er als den Preis und Segen seiner silt- 
lich - schuldlosen Bemühungen, seiner truglosen Industrie ansehen 
darf. — Des Menschen edelste Beschäfügung ist der Bau des 
Ackers.‘“ — So verdienen volle Beachtung ım 1. Hefie einleitende 
. Bemerkungen, dann die Aufsätze: Ueber verglichenen Gewerbser- 


x 


trag in der Landwirthschaft; Sieg des landwirthschaftlichen Ra- 


‚ tionalismus’; falsch. gedeuteter Rationalismas und missverstandene 
Theorie; an die Herren A bis Z; über die landwirthschaftlichen 
Vereine in Ost- und Wesgtpreussen; die prakt. Abhandlungen über 
die Sommerstallfütterung der Schaafe; musterhafte Wirtischafts- 
-- einrichtung für eine starke Viebhaltung bei fleissig betriebenem 


Ackerbau u. m. a.; im 2. Hefte die Aufsätze über Düngerwesen, 


Bapsbau u.8s.w. — Wir wünschen diesem lobenswertken Unter- 
nehmen den besten Fortgang und hoffen im Interesse des Publ: 
vams bald die Fortsetzung dieser „Mitiheilungen“ anzeigen zu 
" können. ’ ‘ \ 


‘[1062] Volks- und Jahrbüchlein der Land- und Hau- 
wirthschaft. Kin Magazin der nenen, wichtigen und bereits be» 
währten Erfahrungen u.2.w. Heransgeg. von F. Kirchhof. 


. 3. Jahrg. Glogau, Flemming. 1838. 19288 (m 


8 Gr.) | 


Eis neues ökonomisches Taschenbuch, das freilich. wesent- 
lich Neues nicht enthält, dessen Inhalt jedoch für Denjenigen, wel- 
cher ibn noch nicht aus andern Schriften kennen gelernt bat, man- 


ches Lehrreiche enthält. So wiederholt der Herausgeber in dem ' 


Aufsatse „über Gründüngang‘‘ in einer etwas gedrängieren Dar- 


stellung Dasselbe, was er in der im Repertor. Bd. XII, No. 838. 


angezeigten Schrift über diesen Gegenständ gesapt bat. Die be- 
deutendern der-übrigen Aufsätze betreflen folgende Gegenstände : 
. Den Ruskelrübenbau für Fabriken. Ein Beispiel des Zuckerrür 
benbaues auf einem Landgpte von 125 magdeb. Morgen Landes. 


Die Sommerstallfütterung der landwirihschaftlichen Haustbiere, 
Das Brühen des Futters durch Seibsterhitzung. Separation oder 
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Besainmenlegung der Felder. Der .Puchler und Verpachier. Das 
Setzen und Verpfanzen der Bäume. Trommelsucht. Die Wahl 
des Samens zu den 'Culturgewächsen wnd die Stärke der Kin- 
sagt. Der letstere Aufmiz dürfte der 'interessanteste sein. Aus- 
ser einigen oſt empfohlenen Mitteln gegen Fliegen, Wanzen, 
Flöhe u. dgl. noch einige kleinere Aufsätze. Druck und Papier 
“ wind dem Preise angemessen, doeh vermisst man ungern ein Be- 
gister. 


[1063] Schutz-, Spar- und Nothmittel gegen Ver- 
ıninderung des Rein - - Ertrages der Landwirtkschaft, welche 
durch zu geringe Prodactenpreise, nachtheilige Witterang wnd 
andere Unfälle emistehen kann; Von FW. A. Kreissig. Köo- 
nigsherg, Gebr. Bornträger. 1838. IV u. 234 B st. 8. 
(1 Tlir. 6 Gr.) 


Niemand :wird auf diesen wenigen, Bogen eine tiefe Fund- 
grube von Heilmitteln gegen alle Bedrängnisse und Missgesobicke 
in der LandwirtÄschaft au finden hoffen. Ja man würde sich 
‘ täuschen, wollte man mehr erwarten, als was. dem denkenden 
Wandwirth seiae örtlichen Verhältnisse von selbst schon an die 
Hand geben müssen, und wer die bessern Lehrbücher der Land- 
wirthschaft mit Aufmerksamkeit studirt hat, kann sieh bei Durch- 
sicht ‚dieser Schrift :nar langweilen. Zwar scheint dem Vf., ehne 

æs geradezu auszusprechen, bei Angabe der ihm dienlich erschei- 
nenõen Maassregeln stets ein bestimmter land wirihschaſtlicher Zu- 
stand vorgeschwebt za haben, denn .die besondern Bedingungen 
und drei Bodenarten, die er berücksichtigt, erschöpfen uoch lange 
midht die vielfachen Beziehungen „ unter welchen die landwirtk- 
schsflichen Verhältnisse allenthalben stehen. Höchstens für An- 
fünger in der Landwirihschaft und angehende „ wenig erfahrene 
Praktiker mag diese Zusammenstellung der allgemeinsten missli- 
chen Umstände, wie sie den Landwirth am hänfigsten treffen, von 
einigem Werthe sein. So hätte Hr. Kreissig denn wieder ein 
Buch ferüg, an welchem Druck und Papier ausgezeichnet ‘sind, 


[1064] Practische Anleitung, za Bonitirungen usd Auseis- 
anderseizungen von Stadt- und Bauerleldern, gemeinschaftlichen . 
Viehweiden and Aufhebungen sonstiger Servituten auf Iremden Feld- 
‚marken, nebst vorgäugiger Beweisführung der Noihwendigkeit und 
"Nützlichkeit der Separationen und einer für ähnliche Fälle bei- 
spielsweise gegebenen Musterkarte, zur Planlage des Stadtfeldes 
von Friedlaud in Meckl.-Strelitz, mit näheren Erörterungen der- 
selben, für Landwirtbe, Oeconomie- Commissaire und Feldmesser 


. von Ludw. Auge, pract. ODeconomen und Felimesser. - (Mit 
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4 iithogr. Plan.) “Ancham. (Dietze.) 1838. 138 8. 
gr 8. (on. 1 Thlr.) 


” Diese Schrift, wenn auch die in ihr enthaltenen Lehren 
eiobt wit besanderer Gründlichkeit behandelt werden, kann doch 
für Amfinger und Solche, welche zu landwirthichaftlichen Ausein- 
Aanderseisungen berufen werden und sich der Sache nicht voll- 
kommen gewachsen fühlen, als Aaleitung für den ersten Anlaaf 
dienen. Die Darstellang it ziemlich fliessend und klar und maa 
sieht allenıhalben, dass der Vf, mit seinem Geschäft wahl vertraut‘ 
jet. Einige Sprachmängel nnd Provinzialismen wird man gern 
 übersohen. An Druck und Papier ist nichts auszuseisen,. 


[1065] Lehrbuch der rationellen Praxis der landwirth- 


schaftlichen Gewerbe, enthaltend die Bierhrauerei, Braustwein- 
breunerei, Hefewfabrikwlion, Liqaewrfabrikation,, Eesigfabrikation, 
Stürkefäbrikation, Stärkesuckerfabrikation und Bunkelrübenzucker- 
febrikation. Zum Gebrauche bei Vorlesungen über landwirthschaft- 
liche Gewerbe und zum Selbstunterrichte für Landwirtbe u. s. w. 
Von Dr. Fr. Jul. Octo, Prof. der techn. Chemie am Col, 
Carol, in Brannschweig. Mit 5 Kupfertaf. Braunschweig, 
Vieweg. 1838. XII. 579 S. gr. 8. (3 Thlr. 12 Gr.) 


:Bei der fortgeschrittenen und täglich fortschreitenden Auwen- 
dung alter und neu aufgefundener ebemischer und physikalischer 
Gesetze und Erscheinungen nuf den Betrieb der technischen Ge- 
werbe, uud bei der Menge von Schriften, welche die beiden letz- 
tom Jahrsehste über einzelm Zweige derselben ans Licht geför- 
vVert haben, war ein Werk, wie das vorliegende, em längst go- 
fühltes Bedürfniss, zu dessen Befriedigung der kenntnissreiche 
Vf. mit Recht nicht. wie die gewöhnlichen .Bücherfabrikanten in 
dieser Literatar, durch einzelne kleine Monographieen, sondern 
durch Zusämmenstellung der wichtigsten und am häufigsten in 
Verbindung mit der Landwirthschaft vorkommenden chemisch-tech- 
nischen Gewerbe in einem Bande schritt. Zwar ist auch dieses 
Werk genaa genommen nur eine Compilation, aber eine solche, 
“ welche Fremdes mit eigenthümlichem Geisto aufnimmt, wissen- 
sehaftlich verarbeitet, und dann durch eigenes Zuthun viel- 
fach bereichert. Der Vortheil dieser Compilation ist nun in 
wissenschaftlieher Hinsicht vorzüglich der, dass der Leser eine 
klare Anuschauang von dem Ineinandergreifen aller Processe er- 
‚hält, welche auf verschiedene Weise den Alkohol aus Getreide 
und andern Stoffen in Gestalt unter sich verschiedener Fabrikate 
-herausziehen.. In der Darstellung des Alkohols liegt das. gemein- 
‚schaftliche Band, welches die Bierbrauerei, Branniweinbrennerei, 
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Hefenfabrikatjon, Liqueur-,. Stärke-, Stätkezueker- und Eesigfa- 
'brikation umschlingt und nur die Rnokelrübenzuckerfabrikation 
- bat einen anderen Zweck. Durch Berücksichtigung dieses Ge- 
sichtspunictes: erlangt man die Fähigkeit, selbst zu generalisiren, 
die Zweckmässigkeit oder Zweckwidrigkeit der anzuwendenden 
Operationen , Apparate. und Hülfsstoffe durch eigenes Urtheil er- 
kennen, aus dem Betrieb des einen Gewerbes Nutzen für ein an- 
deres ziehen und so mancherlei Verbesserungen selbst herbeifük- 
ren zu können. — Als einen sehr schätibaren Anhang gibt der 
Vf. noch ein erläuterndes Wörterbach, in welchem 17 sehr wich- 
tige Artikel abgehandelt werden, nämlich: Abdampfen, Aräometer,. 
Atmosphärische Luft, Auflösung, Ausziehen, * Brennmaterialien, 
Destillation, Digeriren, Filtriren, Gewichte, Hygrometer, Maasse, 
Maceriren, Reagentien, Sieden, Kochen, Specifisches Gewicht, 
Thermometer. Diese möchten besonders nicht wissenschaftlich 
gebildet&n Landwirthen und angehenden Cameraliöten nützlich sein, 
und wir fügen ber dieser Gelegenheit noch ausdrücklich hinzu; 
dass nach unserem -Urtheil das Werk so gehalten ist, um den 
Anforderungen aller Classen von Lesern, für die es dem Titel 
‘mach bestimmt ist, entsprechen za können. — Sollte das Buch 
‚ eine freundliche Aufnahme finden, so wird der Vf. in einem 
2. Bde.. die übrigen landwirthschaftlichen Gewerbe, wie Obstwein- 
fabrikation, Kalk-, Gyps- und Ziegelbrennerei, Potaschenfabrika- 
tion, Butter - und Käsebereitung , ‚Velbereitung und Raffnation 
u. s. w. abhandeln und denselben eine ausführliche Anleitung zur 
Anstellung chemischer Untersuchungen für Gewerbtreibende bei- 
geben: Die beigegebenen Kupfertafeln sind gut und im Texte so 
Dendich erklärt, dass ihre Veranschaulichung -keine Schwierigkeit 
Auch die brige Ausstattung verdientLob, und der Preis ist 
—— nicht zu hoch. 120, 
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Am 15. Sept. 1837 starb zu Portobello bei. Edinburgh Dr. jur. Will. 
Ritchie, Professor der Physik und Astronomie an der londoner Univer- 
sität, als Vf, zahlreicher, besonders physikalischer Aufsätze und Abhand- 
luogen in mehreren engl. Journalen und Gesellschaftsschriften, durch seine 
Untersuchungen über itung von Glas zu optischen Zwecken u, s. w. 
rühmlich bekannt. 

Am 7. Nov. zu London Dr. James Forbes, Geseral-Inspecteur der 
K grosebrit. Armes-Hospitäler , früher seit 1803 Militairchirurg, seit 
1808 in den Feldzügen in Spanien und Portugal, dann in Westindien 
u. 5. w. thätig, geb. zu Aberdeen 1779. 

Am 24. Nov. zu Dublin Dr. theol, Bartkol. Lloyd, Probst des da- 
sigen Trinity-College, Präsident der k. irischen Akademie, ehemal. Prof, 
der Naturwissenschaften, vorher der Mathematik an dasiger Univ., als 
Schriftsteller durch mehrere in seinem Vaterlande sehr 'geachtete Werke 
(‚Treatise on Statics and Mechanics‘ u. m. a.) rühmlichst bekannt, 

Am 8. Dec. zu London John Fearn, Eeq., Vf. des „Essay on hu-. 
man Consciousness“ (1811. 4.), „Demonstration of the Principles of pri- 
mary Vision, with the consequent state of Philosophy in Great Britain“ 
(1815. 4.) und einiger and. Schriften, 70 Jahre alt. 

Am 18. Dec. zu Cambridge. Aldous Edward Henshaw, Bibliothekar 
des dasigen "Trinity-College, früher Pfarrer zu Bottisham bei Cambridge, 
66 Jahre alt.. " j 

Am 14. Dec. zu Laverack Bank in Schottland Rod. Nicoll, ehemal. 
Herausgeber der „Leeds Time“. 

Am 19. Dec.zu Woodford in Kssex Henry Field, Req., ehemal. Apo- 
theker des Christ-Hospitals zuLiondon u. s.w., durch mehrere pharmaceut, 
und medicinische Abhandlungen in den „Mem. of the med. soc. of Lon- 
don“, „London med. ository‘‘ u. a. (deutsch in den „Samml. auserl. 
Abhandl.“) als Schri bekannt, geb. zu London am 29, Sept. 1755. 
Am 24. Dec, zu Edmonton Rob. Ray, Senior und Vorsteher der Bi- 
bliothek des londoner Juristencoliegiums, ehemal. Protonotar bei dem Ci- 
vil-Obergericht u. s. w., 76 Juhre alt, Er hinterlässt eine sehr bedeu- 
sende Bibliothek. | | | 

Im Dec. zu Islin Dr. John Jones, Rechtsconsulent, als Schrift- 


_ steller durch die Werke: „History of Wales“, „De libellis famosis, or 


the Law of Libel“, durch eine Uebersetzung der Evangelien in das Wä- 


lische, „Cyfamod Newydd“ (1818. 12.) u. m. a, rühmlich bekannt, geb. 
J 


zu Derwy Carmarthenshire am 17. Aug. 1772. 
Am 1. Jan. 1838 zu London Dr. John Cooxe, ehemal. Arst am Lon- . 
don-Hospital, als Schriftsteller durch das Werk „A treatise on nervous 


" diseases"‘ (Lond. 1820-23. 8 Vols.) rühmlich bekannt, 


Am 6. Jan, zu Cambridge Rev. Them. Cstton, Senior und ehemalr 


. Aufseber des dasigen St. Johns College, Mitglied: der königl. und der 


astronomischen Bocietät, 78 Jahre alt. er 
An 8. Jan. zu Long Ditton in Surrey Bev. Brian Br Pfar. 
rer daselbst, als Dichter durch „Six Pitturesque Views er orth Wales, 


Bep. d. ges. d. Is. XVI. Lit. Misc. 
/ 
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ren Lehrer der Astronomie, 83 Jahre alt: 


with pectical Reflestions“, „Copsgrove Hill“ jund and. Wetke bekannt, 
geb. zu Hammersmith 1768. - | 

Am 12. Jan. zu London Jos. Wil. Boddington, Esq;, früher Kauf- 
mann, Eigenthümer sehr bedeutender und umtangsreicher wissenschaftli- 
cher Sammlungen, besonders griech. Münzen, Vasen, oriental. Seltenhei- 
ten, Conchylien, Bücher u. v. a., geb. zu Smyrna am 10, Oct. 1778. 

Au 13. Jan. zu London John Scött, Graf Eldon, Viscount Encom- 
be, k.-Geb, Rath, Oberrichter der Univ. Oxford, Mitglied der Direction 
des britischen Museum u. s. w., vor 25 Jahren Lord Ober-Kansler von 
England, ein sehr geachteter und hochverdienter Staatsmann ünd Rechts- 
gelehrter, geb. zu Newcastle bei Tyne am 4. Jan. 1751. 


Am 15. Jan. zu Greenwich Rob. Evans Lloyd, 'seitibeinahe 50 Jah- 


+ 


Am 18. Jan. zu London Henry Earle, Keq., Wundarzt I. M. der 


Königis im ausserord. Dienste, Oberchirurg am St. Battholomäush 


Mitglied des Vorstandes des Collegiums der Wundärzte, als Schriftstel- 
ler durch mehrere Werke: „‚Practical observations in surgery‘* (Lond. 
1823, deutsch, Weim. 1824) und besonders durch zahlreiche Abhandlan- 
a“ und Anfsätze in Zeitschriften (deutsch in den ‚„‚Samml. auserl, Abi. f, ' 
Aerzte“, „Horn’s Archiv“ u. v.-a.) rühmlichst bekannt, 

Am 27. Jan. zu Eton Edward Williams, Buchhändler des dasigen 
College, als Herausgeber der sogen. „‚Eton Classics" wohlbekannt, im 69," 
Lebessjahre. cl 

Im Jan, zu Chester Jos. Hemingway, seit vielen Jahren Herausge- - 
ber des „Chester Courant“, 65 Jahre alt. . 

Ende Jan. zu Torquay in Devonshire Will. Henry Reynell, Buch- 
drucker, ehemal. Herausgeber und Eigenthümer des „Windsor Express“. 

Am %. Febr. zu Penzance in Cornwall Rev. Rich. Treffry jun, 
methodistischer Geistlicher, Verfasser mehrerer Werke, „Covetousness“ 
„Ihe eternal Sonship“ und anderer, deren Druck vorbereitet wird, s3 


.. Jahre alt. 


Am 25. Febr. zn Remscheid Dan. Schürmann, Schüfleßrer daselbst, 
Vf. der Schriften: ,„Kurzgef. Anweisung zur Algebra“, „Prakt. Schul- 
buch der gemeinen Rechenkunst‘ (8. Aufl. 1817) und einiger and. päda- 
gogischer Schriften, 86 Jahre alt, .. j 

Ende Febr. zu Charkoff Dr. Ant. Maier, kais. russ, wirkl. Btaats- 
rath, Inspector der Medicinalbehörde des slobodsko-ukralnischen Gourer- 
nement# und Vorsitzender im evangel. Kirchenrath, als Schriftsteller durch 
einige medicin. Abhandiungen in Hufeland’s Joornel u. a, bekannt, 77 
ahre alt, 


Am 4. März zu Gotha Eugen Becher, Kassirer der dasigen Kebens- 
versicherungsbank, um dieses Institut wohlverdient und Vf. mehrerer Auf- 
sätze und Abhandlungen in verschiedenen Zeitschriften, geb. daselbst am 
6, Febr. 1799. 

Am 6. März zu Kranichfeld Friedr. Heinr. Gebhard, Superintendeat 
und Oberpfr. daselbst, als Vf.:der Schriften: „Ausführl. Erklärung des ° 
kleinen luther. Katechismus“ .(2 Bde.), „Die letzten Gründe des Ratio- 
nalismus“, „Biblische Religions- und Sittenlehre“ (1. Bd.), „Handbuch 


. dea.reinbibl. Glaubens und Sitteniehre“* a. m. a. bekannt. 


Am 332. Märe zu Truro in Cornwall R, Polshele, Geistlicher das., 


ehemals Vicar von Newlyn, als Vf. vieler beliebter poetischer und pro- 
suischer Schriften 


: „Local attachement“, „Fair Isabel of Cothele u. 


\ , 
! 
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m. a., als gesshmackvoller Uebersetser der griech. Bukoliker und als Ge- 
schichtschreiber von Corgwall und Devon bekannt, 


‚ Mitte März za Paris Leblond, Prof. der Natarwissenschaften am 
Collegium Karls des Grossen, ers durch seinen Eifer für mikro- 
skopische Untersuchungen bekannt. 

Mitte März zu Auch in Frankreich Mükdli de Videillen, Capitain 
im Geniecorps und’erster Adj. der Professur der Fortification an der 
Artillerieschule zu Metz. 

‚ Am 18. März zu Pismu Ant. Strohmayer, Domcapitular und geistl, 
Rath, 58 Jahre alt. ? ei 

Am 20. März su Würzburg Dr. Jos. Mich. Stern, Professor der 
Mathematik am dasigen wigen Gymnasium, Privatdocent an der Univ. und Ad- 
junct der königl. Sternwarte, auch als Schriftsteller bekannt. 


‚. Am 21. März zu Passau Geo. Schmeizer,, Domvicar und Mitglied 
üös k. Ludwigsordens, 

Am 28. März zu München Ciem. Alo. Baader, k. b. Kreisschul- 
rath, früher Canonicus zu Freisingen, CRath zu Salsburg, 1803 kur- 
pfalzbayer. OSchul- und. Stadienoommiessir u. s. w., als Schriftsteller 
durch die „‚Reisen durch verschied. Gegenden Deutschlands‘ (2 Bde. 
1795, 97), „Briefe über die frauzös. Revolution“ (2 Bde. 1796), besen- 
ders "aber durch das „„Lexikon verstorb. bayerischer Schriftsteller des 18. 
und 19. Jahrh.“* (2 Bde. in 4 Theilen) und zahlreicher Aufsätze und Ab- 


'handlungen in vielen Zeitschriften und liter. und histor. Werken bekauat, ' 


geb. zu München am 8. Apr. 1762, 


An dems. Tage zu Kassel K. Ch. Arend, Rechnungsrath der kur- 
fürstl. Oberbauäirection, 62 Jahre alt. ’ 


An dems, Tage zu Paris Fougues- are, Inspector Divisionnair - 


der Brücken und Chausseen, Offizier der Ehrenlegion, Director der hy- 


draulischen Arbeiten im Hafen und der Rhede von Cherbourg w. =. w. 


Am 24. März zu Darmstadt Aug. Hirsch, grossherz. Oberfinanzrath 
und Ritter 1. Cl. des grossherz. Ludwigordens, Mitglied der 2. Kammer 


der —— 1834 u. 1836, ein sehr geachteter Beamter, im 


41. Lebensjahre, 
Am 26. März Prag Andr. Alo, Graf Skarbek - Ankwicz von 
Poslawice, rürat Ercblachaf der Erzdiöcese Prag, im 57. Lebensjahre. 
Am 27. Märs zu Carlsruhe Ludw. Winter, seit 1838 grossherz, 
des Innern, vorher Hofgerichtereferent, dann geh. Be- 


bad, 
: eretair, 1805 Assessor, 1807 Begierungurath, 1809 Kreisratk ia 


u. s. w., 1818 Geheimreferendar, 1824 Staatsrath und Director des Mi- 
nisterfum des Innern, 1881 Chef dess, u. s. w.,. Vf. der 'Bohrift „Ueber 
die Ansprüche der Krone Bayern an Landesantheile des Giesskerz. Ba- 
den“ (1827), ein verdienter und allgemein geachteter Staatsmann, geb. 
zu Prachthal ia Baden 1777. 


Beförderungen und EArenbezeigungen. 

Der königl. bayer. Staatsrath im ordenti. Dienste Karl von Abel 
ist zum Staatsminister des Innern in provisorischer Kigenschaft ernaunt - 
worden. 

Zum. Vorsteher des College St. Salvator und St. Leonard au der 
"Univ. St. Andrews ist Sir Dev. Brewster ernannt worden. 

Der chamıl, Advocat am k, Camsationshofe zu Paris, Ado. Chau- 

1* 
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voew, ist zum Prof. des administrativen Rechte in der Faceltät zu Ton- 


louse ernannt worden. . 


Der kurhess, Oberhof prediger, Superintendent und OCHath Dr. Co. 
Er. Wih. Ernst zu Caseel, hat das Ritterkreuz des kurhess. Hausordens 
vom goldenen Löwen erhalten. 


Der Consistorialrath Fischer zu Breslau hat die Schleife zum rothen 
Adlerorden 3. Cl. erhalten. 

Der ordentl. Prof. der Theologie an der Universität Kiel, Dr. Geo. 
Sam, Francke, ist zum k.dän. Kirchenrath mit dem Bange eines Etats- 
sathes ernannt worden. N 


Dem kön. sächs. Geh. Justizrathe Dr. Joh. Carl Grass zu Dresden 
ist das Ritterkreuz des k. Civilverdienstordens verliehen worden. 

Die Procurateren Dr. Höfer und Dr. Ziemssen zu Greifswald sind 
zu Jnstizräthen ernannt worden. 

Der bisber. Vorsteher des englisch-chinesischen College auf Malacca, 
Rev. Sam. Kidd, ist zum Prof. der chines. Sprache und Literatar an 
der Univ. London ernannt worden. 


Dem Chemiker K. J. Kreutzberg zu Prag hat die pbilos. Facultät 
der Univ. München „ob insignia de rebus oeoonomicis et technol. merita, 
variis dissertationibus prelo mandatis demonstravit“ den Grad eines 

rs der Philosophie ertheilt. 


Der bisher. Prof. an Lyceum zu Laibach, Dr. Ip. Laschen, ist 
zum Professor der Mediein an der Univ. Innspruck ernanat worden. 


Die Herausgeber der „Bibliotheque historique et militaire“, Ciherles 
Lisekenne und Sausan,: haben das Kreuz des kön. beig. Leopoldordens 
erhalten. 


Die Stelle eines Bibliothekars im Lambeth-Palaste zu London ist 
dem Rev. 8. R. Maitland, die im Trinity- College zu Cambridge dem 
-Bev. Charles Warren übertragen worden, 

Der Marchese Marins di Vacone zu Rom und der Professor Resel- 
lins zu Pisa haben den röthen Adlerorden 3. Ci. erhalten. ’ 


An die Stelle des Grafen Reinhard ist zum Mitgliede der Academie 
des sciences morales et politiques, Section der Geschichte, Prof. Jul. 
Michelet erwählt worden. 

Der Prof. der Theologie an der Univ. München, Dr. J. A. Möhler, 
ist zum Domdechant zu Würzburg eruannt worden. 

Dem Königl. Sächs. Staatsminister im Departement des.Innern E:dx, 
Glo. Nostütz und Jänckendorf ist das Conthurkreus des Cirilvordiemst- 
ordens verliehen worden. 

Der k. k. Hofrath und Ritter des Leopoldordens Ant. von Okms ik 
den Ordeusstatuten gemäss in den Ritterstaud erhoben worden. 

Der speetor des Hospitäler in Irland, Dr. Dav. Pitkairn, 
und die Aerzte DDr. John Derast und Je. Wilson sind in den engl. Rit- 
terstand erhoben, Dr. Richardson zum Oberarzt des Marinchospisals za 
Haslar ernannt worden. 

Der Kanzler und Director der Univ. zu Königsberg, Geh. Jastiz- 
und Tribunalrath Dr. Dan. Ephr. Reidenitz, erhielt bei Gelegenheit der _ 
Feier seines SOjährigen Doctorjubiläums die Insignien des rothen Adler- 
ordens 2, Cl. mit Eichenlaub 

Der bisher, weltliche Beisitzer des evangelisch - lutherischen Consi- 
storiums zu Moekau, Staatarath Beiss, ist zum Präsidenten dieses Coasi- 
storiums ernamt worden: 

Dem kais. rusa, wirkl, Staatarath und Profcnsor an dir Universität 
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Dotpat, Fr. Geo. WÜh, Struve, ist der rothe Adleforden 3. CL verlie- 


Der bisher. Regierungsrath Wallsch zu Stralsund iet zum Ober- 
Reg. Rath und Abtheilungs Dirigenten bei der Regierung zu Bromberg, 
der Regierungsrath von Wesiphalen zu Erfort sam OReg. Rath und Ab- 
theilungs-D ten zu Trier ernanst worden. 


Biographische. Notizen. . 


Carlo Batts (Vgl. Bd. XIV. liter.‘ Misc. 8. 19). Zur Biographie 
‘dems. vgl. Blätt. f. liter. Unterhalt. 1887. Sept. n. 258. — Necrologia in 
Giorünl e scientlfico-letterario (di Peragia). 1887. Sett, 
. @will. Brixche, geb. zuSpaa am 237. Jul. 1758, gest. am 25. Febr. 
1807. Verzeichnis s. ften u. Nekrolog im Messager des sciences 
et des arte de la Belgique. 1837. p. 24044, 

-: Dr. Will. Carey (vgl. Bd. XI. lie. Misc. 8..87). Einiges aus sei- 
nem Leben und Abbildung des Hauses, in welchem er geboren. Aus 
Baker’s bist. of Northamptonshire im Gentieman’s Magas. 1837. Deo. p. 

Denis Coppee, geb. um 1580. — Nekrolog und Verzeichniss seiner 
zahlreichen Schriften; Messager des ‘sciences et des arts de la Belgique. 
1887. p- 245s 49. | , 

“ Jean Despres, dit d’Outremeuse, gest. um 1399. Messager des 
sciences et des arts. 1834. p. 371 sqq., 1887. p. 29 qq. 

‘Dr. Friedr. Wilk. Döring, herz. sächs, Kirchenrath, Director des 
Gymnas. zu Gotha, gest. am 27. Nov. 1887, — Zur Blogra hie dessel- 
ben vgl. „Dem Andenken an Fr. W. Döring gewidmet. Gutha, den 50, 
Nov. 1857“ (Reden des Prof. Schulze, Grafen v. Balisch u. Archidiak. . 
Hey). — ‚‚Reden bei der Gedächtnissfeier des M. Fr. W. Döring, ge- 
halten im grossen Hörsaale des Gymnas. am 11. Dec, 1887 von Fr. Kries 
und E. Wüstemann“. Gotha, 1837. gr. 8. — „Memoriaa Fr. @usl. Doe- 
ringis et Lud. Ramshornis dicavit H. C. Abr. Eichstadius“‘ Jenac. 
-  (Hochhausen.) 1838. 12 8. gr. 4. (8 Gr.) — Nekrolog vom geh. Hofr. 

scobs im Intelligenzbl. der Jen. Allg. Lit. Zeit. 1838. Febr. n. 3. 4 

Karl Jos. von Drechsel, k. k. Kämmerer u. Staaterath, geb. äm26. 
Jun. 1778, gest. am 18. Febr. 1838. — Nekrolog. Allgem. Zeit. ausser- 
ordentl. Beil. Apr. 1838 n. 174. 75. 

P. J. Bapt. Pasc. Dubois, Prof. am k. Athenäum zu Tournai, frü- 
ber an der Univ. Gent, gest. am 12. Febr. 1832. — Nekrolog im Mes- 
sager des sciences et des arts, 1857. p. 222—27. 

John Scott, Graf Eldon u. s. w.,_ k. grossbr. Geh. Rath. ehemal. 
Lord OberKanzler (vgl: 8.2). — Nekrolog Gentleman’s Magazine - 
1888. March. p. 818—820. 

' Chr. Jac. Götz, geb. zu Dresden am 22. Dec. 1755, gest. daselbst 

am 9. Dec. 1837, als Numismatiker bekannt. — Nekrolog. Leipz. Zeit. 

1887. Dec. n. 801. 302. oo 

Jos. Grassi, h. sächs. Geh. Legationsrath, ehemal. Profess. an der 
Tunstakademie zu Dresden. — Nekrolog. Leipz. Zeit. 1838, Januar n. 
16. 17. a 

Wiüh. Haas Vater, Sohriftschneider und Schriftgiesser in Basel 

est. am 8. Jun. 1800) und Wilk. Haas Sohn, Buchdrucker u. s. w. 
| . — Aus der Schrift: „Die Buchdruckereien der Schweiz‘ iu Meyer’s 

' Journal f. Buchdruckerkunst u. s. w, 1887. n, 3. 8. 8945, 


’ 


— 


- Oct,1761, gest. am26. Dec. 1887. — Nekrolog. Allgem. Zeit. 1838 
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C. Er. Heinrich, Prof 5 E Bean, gest. am %0,Fubr. 3888. — Ne- 
krolog aus der cöln. Zeit. im Hamb. Corresp. 1888. Märs n. ÖL 

C. Hinly, k.Hofr.u. ord, Prof, det Med. end. Univ. G geb. zu 
Brausschweig 30. .Apr. 1772, gest. 22. Märs 1887. — Nel in klel- 

.scher’s Haaaov. Annalen f. d. ges. Medicia. Bd. 2. Heft 4. 8. 918-236, 
und besonderer Abdruck (Hannav., Helwing. 1888. 12 8. gr. 8..2 Gr.) 

A. W. Ifflend. Fragmente über ihn. Phönix 1837. n. 203. 205— 
10. vgl. n 215. 17. 

Alfr. Jokannot, gest, zu Paris am 7. Dec. 1337. — Kürze Schilde- 
rung seiner Leistungen als Maler im Journal des Artistes 1887. Dec. 8, 
257 

Dr. Ad. Th. Alb, Fre. Lehmus, KRath u.’ Stadtpfr. zu Ansbach, 
gest. sm 18. Aug. 1897, — „Reden, gehalten bei der Berrdigung des 
Hro, Dr. Ad. T. A, F. Lehmus“ u, s. w. Närnberg, Raw’sehe Buchh. 
1837. 84 8. gr. 8. (3 Gr.) 

Frs. Ara. Ritter v. Linch, Generaleommisseir und Präsideat der 
Regierung des Oberdonaukreises u. s. w., gest. am 18. Jan. 1838. — 
Nekrolog. Allgem. Zeit, 1838. März ausserord. Beil. n. 1464-47. 

G. A. v. Maltitz, als Lyriker, Dramatiker, Erzähler uad Satiriker 
von C, v. Wachsmann. Abeadzeit. 1887. „Zale 172.78. vgl. n. 148. 44. 

Giacomo Meyerbeer. — Biographie und kritische Würdigung seiner 


Leistungen aus der France musioale im Constitationnel 1838. d. 4. Feyr. 


Supplse, 

John Milton, geb. 1608, gest. 1674. — Kurze Mi , aus 
seinem Leben und Abbildung es ihm 1790 in der St. Aegidi in 
Cı Oripplegate gesetzten einfachen Monumente, The ‘Mirror of literat. etc, 

ec. n 


Dr. Hans Geo. Nägel, der Musiker und Componist, gest. am 26, 
Dec. 1836. — Biographie und Portrait dess. im „Sechsundgwanzigst 
Neujahrsstück der’allgem. Muik-Gpsellschaft in Zürich 1858“, Zürich, 
Oreli, Füssli u. Comp. 17 8. gr. 4. (14 Gr.) 

Th. Fr. L. Nees von Esenbeck, Prof, zu Bonn, gest. am 12, Dec, 
1887. — Nekrolog. Aus der Cölla, Zeit, in der Neuen-Hamb, Zeit. 1838, 
‚n..2. — Hamb. Correspond. 1838. n, 8. 

J. Bern. Bas. van Praet (vgl. Repert. Bd. XI, lit. Misc. 8.26). — 
Nekrolog von P. Paris im Messager des sciences et des arts de ia Bel- 
gique 1837. 8. 16063 

A. M. Puschkia (vgl. oben Bd. All..lit. Misc. 8. 6) -- Revan des 
deux mondes 1837. Tom, XI. p. 84572, 

Dr. Ludw. Ramshorn, herz. sächs, Schulrath u. =. w., gest. an 10. 
Nov. 1857. — Nekrolog. Intelligenzbl. zur Jen. A. Lit. Zeit. 1887. Dec, 
n. 86. — „Memoriae Fr. @. Doeringis et Lud. Remskornis dicavit A, 
C. Abr. Eichstadius.“ Jen. (Hochhausen.) 1838. 12 8. gr. 4. (3 Gr.) 

Ant. Beicha, ee Sk gest. zu Paris am 28. Mai 1886. — 
Nekrolon von Delaire Kopf., dem Portrait R.’s und dessen Grab- 
denkmale. Journal des artistes 1887. Dec. S. 27577, Bt-—86, 

C. Fr. Graf Reinhard, Pair von Frankreich u, s. w., geb. am 2, 

1833.Jan. aus- 
serord. Beil. n. 34. — Talleyrand’s Gedächtnissrede auf ibn im lee 
von Frankreich. Journal des debats 1838. d. 5. Mars. Leipz Allgem. 
Zeit. März n. 73. Allgem. Zeit, März ausserord. Beil. n. 137—39. 


Dan. Glo. Reymann, Plankammer-Inspector u. 2. w. 
zu Berlin am WD. Oct, 1837. eu, Staatszeit. 1837. Dec. n. X 
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Ferd. Ries, der Com — Nekrolog. Diäaskalia 1888. Jan. n. - 

16. — Allgem. Zeit. —— Beil. n. 84, 

J. Gfr. Schadew,,. Director der k. Akademie d. Künste zu Berlin; 
Beschreibung des akadem. Jubiläinme und Biographie dess. — Preuss 
Staatszeit. 1838. Jan. n. 80. — Berl. Voss, Zeit, 1838. Jan. n. 28. 24. 

J. H. Scheibler (vgl. Bd. XV. 8. 1). — Nekrolog. Allgem. Mu- 
eikal. Zeit. 1888, Jan, BD. 2 8, 82— 34, * J 

Dr. Fr. H. Chr. Schwarz in seinem Leben und Wirken dargestellt 
als P von Prof. Dr. Reuter. — Brzoska Cestral-Bibliothek der 
Pädag u. s. w. 1838. Jan. 8. 8-43. Febr. u. s. w. . 

Chr. Wilh. Heinr. Setke, Präsident des rhein. Revisions- und Cas- 
sationshofes u. 3. w. — Zur Biographie dess. Preuss. Staatszeit. 1837. 
Dec. n. 862. 

Xavier Sigalon, Historienmaler, geb. 1790. — Nekrolog und Ver- 
zeichniss seiner. Gemälde. Kunstblatt 1837. Dec. n. 101, 108. 

. Dr. Geo. Chr. Sonnenschmidt, k. pr. OAgp.Bath 4. s, w., gest. zu 

—— am 6. Febr. 1888. — Nokrolog. Preuss. Staataseit. 1838, 

F MR. 46. u 


: Dr. J. Chr. Stark, Geh. Hofr. u. Prof. zu Jena, gest. am 24. Dee. 
1887. — „Memoriam J. C, Starkii — eivibus — commendat H. C. Abr. 
Eichstadius.““ Jen., Bran. 1888. 16 8. gr. 4. (3 Gr.) 

Dr. Joh. Chr. Fr. Steudel, Prof. der Theo!. zu Tübingen, gest. am 
24.Oct. 1837. — ‚‚Reden, gehalten bei der Todtenfeier des — Hr». Dr. 
J.C. F. Steudel — Nebst einem kurzen Lebensabriss des Verstorbenen.“ 
Tübing., Fues. 1887. 78 8. gr. 8. (a. 5 Gr.) 

Esaias Tegner, Sveque de Wexiö, par Xav. Marmier (Poetes et 
Romanciers du Nord. Ill). — Revue des deux mondes 1837. Dec. Tom. 
XII. p. 716-388. 

Geo. Ludw. Walch, ord. Prof. der Altertbumewiss. zu Greifswald 
(vgl.Bd.XV. 8.25). — Nekrolog, Preuss, Staatszeit. 1838. Febr. n. 48. 


Universitätsnachrichten. 


Hatle-Witteuberg. Ein volletäudiges Verzeiohniss der hier in 
den Jahren 1885 und bis gegen Ende 1836 erschienenen akademischen 
Schriften haben wir oben Bd. XI. liter. Misc, 8. 29852 mitgetheilt, 
Seitdem sind folgende ausgegeben worden : ’ 

I. In der theelogischen Faculiät schrieb zur Feier, des 
Weibnachtsfestes 1886 der derzeit. Dechant, Dr. Chr. Fr. Früzsche, 
de arauapınal« Jesu Chrisii comment. poster. Partie. II. Hal. (Ge- 
bauer.) > 8. gr. 4. als Fortsetzung der zum Pfingstieste 1885 und 
Osterfeste 1836 erschienenen gegen "Uulmann („über die Bündlesigkeit 
Jesu“. 8. Aufl. Hamb,, 1 gerichteten Programme. — Als Kinladungs- 
schrift zur Feier des Osterfestes 1887 gab Profess. Dr. J. C. Thilo 
heraus: Acta 88. rum Petri et Pauli graece ex codd. Parise. et 
latine ex codd. Gu — nunc primum edita et annotationibus il- 
Iustrata. Partic. I. Hal. (Orphanotr.) 1887. 88 8. gr. 4. — Zar As- 
köndigung des Pfingsfestes schrieb der CRath Dr. Aug. Tihoisck, de 
vi quam graeca philosophia in theologiam tum Muhammedasorom tum Ju- 
dacorum exereuerit. Part, II. de ortu Cabbalae. Hamb., Perthes. 1887. 
52 8. gr. 4. — Zur Feier des Weihnachtsfestes 1837 iud Prof. Dr. Chr. 
Fr. Fritzsche durch die Part. III. «einer Abhandlung „de dxapmprnate 
J. Or.“ Hal. (Gebauer.) 1887. 20 8. gr. 4, ein, ’ 


® 
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.- „Ih Ta der medicinischen Fecultät erhielten den- Dautergrad 
‚nach Vertheidigung ihrer Inauguralschriften und der denselben beigege- 
benen Thesen Aug. H. Hancke, dies. de nonnullis elephantiasis exem- 
is. (Cum tab. lithograph.) Hal. (Ruf.) 1837. 28 S.gr. 8. — JI.C. 
do. Lehmann, dis, de tussi convulsiva epidemia Halae a. 1836. Hal. 
(Grunert.) 1887. 89 8. gr. 8. — Hear. Lud. Ungefug, disı. de arte 
tornaria quantum ad meJicinam pertineat. Hal. (Grunert.) 1837. 29 8. 
ar. 8. — J. Brnk. Herm. Schraeder, diss. de abscessu pharyngeo. Hal. 
(Plöte.) 1887. 29 8, gt. 8. — Lud, Levin, nonnulla de perforatione ob- 
stetricia. Cum tab. lithographica, qua duorum ab ill. Niemeyer inven- 
torum instrumentorum forma adumbrata est. Hal. (Plötz.) 1837. 23 8. 
er. 8.— O0. Alb. Franz, diss. de phlebitide. ' Ibid, 1837. 87 8. gr. 8. 
Herm. Alex. Geo. Gall, diss. de ichthyosi excrescentiisque outis zi- 
milibus. Hal. (Grunert.) 1837. 84 S. gr. 8. — Gusl. Alb. Walls, de 
tetano disquisitiones arithmeticis, Hal. (Plötz.) , 1837. 25 8. gr... — 
Fr. Herm. Alb. Schlitte, diss. de dignitate amputationum et resc-tionum, 
use articulis albo tumore affectis instituunter. Hal. (Scharre.) 1837. 
. 18 8. gr 4. — Br. Adall. Augustin, nonnulla de intussusceptione. Ibid. 
1837. 59 B. gr. 8. — Hrm. Jul. Mer. O. Engelmann, diss. de ophthal- 
moscrophulosi. Hal. (Plötz.) 1837. 24 8. gr. 8 — C.H. Alfr. Bit 
derskausen, dine, de commotione cerebri. Ibid. 1837. 37 8. gr. 8. — 
Pet. Godofr. Trog, diss. de iympha. Ibid. 18 8. er. 8. —. Era. Er. 
Alex. ück, sonnulla de nymphomaniae causis et sedihus © genita- 
libus mulieris aympbomania defunctse deducta. (Cum tab. lithograph.) 
Hal. (Grunert.) 1887. 35 8. gr. 8. — Ern. Sigifr. Lehrs, frag“ 
menta de causis morborum intestinalis membranse mucosas infanti- 
lium. Hal. (Plötz.) 1837. 39 8. gr. 8 — Edu. Ferd. Hildebrandt, 
diss. de inversione uteri. Ibid, 1837. 84 8. gr. 8. — Ant. Lud. Bucer, 
. diss. de influenza morbo. Hal. (IIendel.) 11837. VI u. 21 8. gr. 8. — 
C. Fr. Haarmann, dies. de condymatibus syphiliticis. . Hal. (Grunert.) 
1857. 28 8. gr.8. — Jul. Wagner, de phoenomenolagie visus subjectivi 
‚ nonnulla. Ibid. 1837. 86 8. gr. 8 — Fr. @uil, Wendt, diss. de me- 
trorrhagia gravidarum et puerperarum. Ibid. 1887. 28 8. gr. 8. — 
Edu. Aug. Kohlmann, diss. de mutationibus oorneae morbosis. Ibid, 
1888, 49 B. gr. 8. 
‚, IM. Io der philosophischen Facultät erwarben sich dem 
- Doctorgrad nach Vertheidigung: ihrer Dissertationen: Ant. Sochatzy, dies, 
Philos, criticae liber I. de sensus utriusque rebus et ideis conjungendis. 
(Semnler.) 1837. 888. gr. 8: — Car. Herr. Althaus, prolegomena 
de summo in literarum studio fine et de disciplinaram nexu Partie. I. 
Hal. (Gebauer.) 1887. 82 8. gr. 8. — C. Gusl. Nauck, comment. philol. - 
de loco Marc. IX. 43—50. Hal. (Plöts.) 1837. 32 8.8. — Lud. Brei- 
ienbach, quaestionum de Xenophontis Oeconomico particula. Ibid. 1837. 
1V u.388. gr.8, — Fr. QGuil. Hertel, commentationum de Platonis 
Pbilebo specimen. Ibid. 1837. 88 S. gr. 8.-— — Ein seltenes akade- 
misches Fest beging die Univ. am 9. Jun. 1887. Der ord. Prof. der Ga- 
schichte und Oberbibliothekar, Geb, Hofrath Dr. T. @. Voigtel feierte 
nämlich an diesem Tage sein 6Ojähriges Leehrerjubiläum. Dem w en. 
Jubelgreise wurde bei dieser Veranlassung von Sr. Maj. dem Könige die 
Decoration des rothen Adlerordens 8. Ci. verliehen, und die Universität 
sprach unter anderu in eiaem öffentl. Anschlage die vielfachen Verdienste 
‚des Jubilars und ihre Gläckwünsche aus. — Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Baj. des Königs am $. Aug. 1887 und zu der bei dieser Veranlas- 
sung stattfindenden jährlichen Preisvertheilung an Studirende schrieb 
im Aufi des Prorectors der Univ., des ord. Prof. der Rechte Dr. 
E. Ado. Th. Laspeyres, der ord. Prof. der Anatomie Dr. Edu. d’Alton 
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dus Programm „de stri musenlis“. Hal. (Grunert.) 40 8,%or.”4, 
Den Preis in der theojog. Facaltät erhielt Friedr. Galle aus Pabsthau- 
sen, in der juristischen Frz. Gust. Ado. Grosche aus Münstereifel, in 
der medicinischen C. Ludw. Barries aus Hamburg, in der philosophi- 
schen (physikalische Preisfsage) Chr. Aug. Herm. Marbach aus Jauer 
in Schlesien und (philolog. Preisfrage) Rudo. Trgo. Schmidt aus Crüs- 


N 


:sow in der Mark. Eine ehrenvolle Erwähnung wurde der Probearbeit 


des Stud. der Medicin Alb. Gutike aus Halle zuerkannt. — Als Gratu- 
lationsschrift zur Feier des Jubiläums der Univ. Göttingen schrieb im 
Auftrag des Prorectore und des akademischen Senats Prof. M. H.E. 

eier eine gelehrte Abhandlung „de theoris ab graecis coloniia sollemnium 
gaussa missis““ (XXVI 8, gr. 4.) und durch den Abgeordneten der Univ,, 
den derzeit. Prorector, Prof, Dr. Laspeyres, wurde zugleich die von dem 
ausserord. Prof. Dr. Aug. Fr. Pott verfasste Untersuchung „‚de Lithua- 
no-Borussicae in Slavicis Letticisque linguis principatu‘* 71 8, 4. über- 
reicht. — Den Verzeichnissen der Vorlesungen im Sommerhalbjahre 1337 
und im Winterhalbjabre 182”/,, geht die Comment, III, u, IV. „de Ando- 
cidis quae vulgo fertur oratione contra Alcibiadem‘“ (Hendel. XV u. XV 
8. gr. 4.) voraus, deren Vf, Hr. Prof. Dr. M. 11. E. Meier ist. — Im 
letztvergangenen Halbjahre bestand dasLehrpersonale aus folgenden Her- 
ren. I Theolo . Facultät: Dr. Wilh. Gesenius, d. Z. Dechant, Dr, 
Chr. Fr. Früzsche, Dr. B. A. Marks, Dr.J. Ü, Thilo, Dr, A. Tholuck, 
Dr. J. A. L, Wegscheider „ ordentl. Professoren; Lic. A. F\ Dühne, 
Lic. C. Chr L. Keanke, Dr. H. A. Niemeyer, ausserord, Professoren. 
Der ao. Prof. Dr. H. B. Wagnüz starb am 25. Febr. 1538 im 83. Le- 
bensjahre; der Privatdooent Lic. O. Fridolin Fritzsche ging als ausser- 
ord. Prof. an die Universität Zürich. — U. Juristische Facultät: Dr. 
C. F. Dieck, d. Z. Dechanut, Dr. E, Henke, Dr. E. A. Th. Laspeyres. 
Dr. L. Pernice, Dr. E. F. Pfotenkauer, Dr F. A. Schmelzer, Dr, 
C. Witte, ordentl. Professoren; Dr. W. E, Wilda, ausserord. Prof, ; 
Dr. ©. E Pfotenhauer, Privatdocent; der nusserord. Prof. Dr. Ü. 0, 
von Madas folgte dem Rufe als ordenti. Prof. der Rechte an die Univ. 


 *,Dorpat. — Ill. Medicinische Faeultät: Dr. L. H. Friediänder, d. Z. 


ant, Dr, Ed. d’Alton, Dr. E. Blasius, Dr. 4. Hokl, Dr. P 
Krukenberg, Dr. Wilk, H. Niemeyer, ordentliche Professoren; Dr. Fr. 
W. Schweigger-Seidel, ausserord. Prof.; Dr. J. Rosenbaum, Privatdo- 


teat. — IV. Philosophische Facultät: Dr. J. G. Gruber, d. Z. Dechant, ' 


Dr. W. Bernhardy, Dr. L. @. Blanc, Dr. L. F. @. Eiselen, Dr. 6. 
W. Gerlach, Dr. E. F. Germar, Dr. H. F. Wiüh. Hinrichs, Dr. F. 
Kümis, Dr. H. Leo, Dr. M. H. E. Meier, Dr. A. 6. Raabe, Dr. Em, 
Rödiger, Dr. A. Rosenberger, Dr. D. F. L. von Schlechtendal, Dr. J. 
8. C. Schweigger, Dr. Irgo. @. Voigtel, ordentl. Professoren; Dr. J. 
E. Erdmann, Dr. J. E. Gartz, Dr. A. F. Pott, Dr. L. A. Sohncke, 
Dr. MH. Ulrich, Dr, A. Weise, ausserord. Professoren; Dr. C. 4. Bukle, 
Dr. J. @. von Hoyer, . Dr. R. Roepell, Dr. A. Buge, Dr. J. Schaller, 
Dr. A. Sprengel, Dr. Fr. Stäger, Dr. Fr. Tuch, Privatdocenten. Die 
ordentl. Professoren Dr. Chr. L. Nüszsch und Dr. J. H. Tieftrunk ver- 
starben, ersterer am 16. Aug. 1837, letzterer am 7, Oct. 1837.: Zum 
ausserord. Professor der Zoologie und Director des naturhistor. Museums - 
wurde der bisher. Oberlehrer as dem cöln. Realgymnasinm und Privat- 
docent an der Univ. zu Berlin, Dr. A. Burmeister, ernannt. 
Pavia. (Vgl Repertor. Bd. XI. liter. Misc. 8, 6ff.) Auf der hie- 
sigen Universität erschienen im vorigen Jahre folgende mediciuische Dis- 
sertationen: Bern. Andreoli, diss. de radicis vegetabilium officiis. Par. 
1887. 34 8, gr. 8 — Luc, Aragona, diss. de scarlatina. Ibid. 1887. 





10 Literarische Misoellen; 


24 8, gr. 8. — Cem. Baciocchi, diss, de colica saturnina. Ibid. 28 8, 
gr. 8. — Ant. Banfi, diss. de aetiologia, nosogenia et cura merb 
ulosi. Ibid, 82 8. gr. 8 — EL. Bellani, diss. de asthmate. Ibid. 

. 7* 8. — 6G. B. Bertoli, nonauila de cüra neursigiae faciei. Tbid, 
24 8. gr. 8. — Gior. Bernasconi, diss. de hepatitide. Ibid. 2% 'S. gr. 
8. -— Bartol. Bertoni, diss. de tide. Ibid. 20 8. gr. 8. — Ang. 
Beitinetti, diss. de gastritide. Ibid. 20 8. gr. 8. — k. Bevilacgus, 
cenno storico zul magneiiemo animale. . 568. gr. 8 — Bern, 
Bianchi, nonaulla de encephalitide. Ibid. 28 8. gr.8. — Geet. Biancks, 
dies. de dispositione in morbos ex aetate, Ibid. 22 8. gr. 8. — Net. 
-Bianchi, diss. de urethritide. Ibid. 84 S. gr. 8. — L. Biauceni, zon- 
mulla de rbeumate. Ibid. 24 S. gr. 8. — @. B. Bisleri, diss de syphi- 
Mde infantum. Ibid, 24 8. pr. 8. — Ant. Bedini, nonnulla de ag 
Ibid. 28 8. gr. 8, — Aless. Boschetti, diss. de morbis literatorum ip: 
_ zumgue vivendi methodo. Sid. 24 8. ar. 8. — Gerol. Bossi, diss. de 

ohlorosi. Ibid, 2% 8. gr. 8. — Ern. Bruschini, diss. de fluxu catame- 
siorum. Ibid. 20 8. gr. 8. — Lor. Burich, dies. de sanguinis morbo- 
sie mstationibus. Ibid. 28 8. gr. 8. — Salo. Bussella, dies. de mercu- 


Ss. £ . — Aless. Caohelli, dies. de pericarditide. Ibid. 24 8. gr. 
o. Caprera, diss. de cephalalgia. Ibid. 28 8. gr. 8. — % 
@, diss. de anasarcate. Ibid. 24 8. gr. 6. — Gius. 
animadversiones generaleg de adminiculis therapenticie. Fbid. 28 8. gr. 
8. — Fro. Casali, nonnulla de scorbuto. Jbid. DO 8. gr:8. — L. Os» 
nich, dies. de gonorrhoea virutenta. Ibid. 72 8. gr. 8. — P. Ant. Ca 
stiglions, dies. de nostalgia. Ibid. 20 S. gr. B. — Gaet. Carri, mem 
aulla de eclampsia. Ibid. 24 8. gr. 6. — Kixech. Cherubini, monmella 
de crisibus. Ibid. 22 8, gr. 8. — Gius. Clerici, diss. de tetano. Ibid. 
82 8. gr. & — Ant. Comielli, diss. de coleopteris novis ac rarioribus 
minusve-cognitis provinciae Novocomi. Ibid. 56 8. £: 8 — L. CGrotio, 
diss. de nomate canceratico. Ibid. 28 8. gr.8. — Ang. Cuzxi, diss. de 
glonsitide. Ibid. 24 8. gr.8. — C. Doglia, diss. de metrorrhagie. Ibid. 
S. gr. 8. — C. Dugnani, nonnulia de plantarım somno. Idid. 24 
8. gr. 8. — @. B. Fagivols, diss. de idiotismo. Ibid. 26 8. gr. 8. — 
Agost.Ferrandi, diss. de mutua quae existit relatione inter botanices ve- 
en. characteres et therapeuticas virtutes. Ibid. 20 8. gr. 8 — 
b. Ferreiti, diss. de colica. Ibid. 20 8. er. 86. — P. Fiorani, dis. 
de peritositide. Ibid. 32 8. gr.8. — Dom. Fiorini, diss, de hysteriasl. 
lbid. 20 8. gr. 8. — Bart. Flockini, diss. de catalepsi, Ibid. 32 8. gr. 
8. — Gäus. Flory, dtss. de eonjunctivae prolapsu. Ibid. 24 8. gr.B. — 
Eug. Folcieri, : paucae animadversiones carditidis diagnesin- Miustrantes, 
ibid. 82 8. gr. 8. — Is. Friszi, storia di un glaucoma, Ibid. 24 8. gr. 
8. — Mich. Fünkler, diss, de haemoptysi. Ibid. 24 8. ge — 6ios. 
Gendelle, : nonnulla de diaphr ae morbis. Ibid, 86 8. gr. 8 
Gaet. Gerelli, dies. de arenula. Ibid. 28 8. gr. 8 — Bart. Gkisolfl, 
dise, de apeplexia. Ibid. 28 8. gr. 8. — L. Gianella, cenni sopra lac- 
qua termaie di Bcerina. Ibid. Pi 8. gr. 8. — Andr. Gilli, dies. de um- 
. tea hominis physidi ac psychici in sanitate et morbo relatione. Ibid. 30 
8. gr. 8. — Fre. Grassi, diss. de febri inflammatoria. Ibid. 24 8. gr. 
8. — Anbr. Guenzati, diss. de utilitate ooeli mutationis in variis morbis, 
Ibid. 38 8. gr. 8. — C. Inseloini, diss. de plica polonica. I 
er. .— Gaet. Leonards, diss. de iotero. Ibid. 28 8. er. 8, — 
wry, dies: de phlebitide, Ibid. 24 8. gr. 8 — Gios. Maffen, 
diabete. fbid. 20 8. gr. 8. — Ant. Maganza, diss, de raphanis. 
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U 8: gr. 8. — Hick. M. nonnullae in medicamen- 
torum modum. Ibid. 24 8. gr.8. — P. Magri, diss. de = 
tomia. Ibid. 36 8. gr. 6. — Def. Mepelli, nonnulla de staphylomate, 
Ibid. 86 8, er. 8. — Dion. Martini, diss. de merbis ex 


pra aniai 

affectibus. Ibid. 40 8. gr.8. — L. Maselli, diss. de cardia . Ibid, 

24 8. gr. B. — 8. Masmars, dies. de higo. 1bid..24 8. gr. 8, — 

C. Maspes, dies, de gastro-enteritide. Ibid. 28 8. gr. 8. — Gier. Bel- 
chiers, proposta di una statistiea chirargica. Ibid. 40 8. gr. 3. —. 

noc. Massa, Bar" Mindiners@dine generalia de morborum pregsosi. Ibid. 28 8. & 


gr 


More, 7 24 8. gr. B. — Gius. Mularsi, diss, 


de necrosi. Ibid. 24 8. gr.8. — C. Muschiesky, dies, de kypochondria: 
Ibid. 82 8. 3. er. 8. — Abr. Natkis, diss. de phikfsl pulmonali. Ibid. 28 
8. gr. 8 C. Orlendi, nonnulla de febri mervose. Ibid. 22 8. gr. 8. 


Dom. Padovani, disk, de albomina. Ibid. %4 8. gr. 3. — C. Paniıza, 
dies, de eymptomatibus deque therapia veneficiorum. Ibid. 24 B. gr. 8. 
— Fel. Parravicins, des de ullie ‚priprom ‚aorborum i infantum caussis, 


Ibid. 2% 8. gr. 8. — Ach. de warb maoculoso hae- 
morrhagico Werlhofii. : Ibid. 24 8. 8 — " Far Hotti, del chermes 
minerale. Ibid. 46 8, er. 8. — ec. Prager, diss. de onchexia sore- 
paulona. Ibid, 24 8. er.8. — Gioe, Prats, diss, de pubertate. Ibid, 
58535 Gerol. Pradenzins, dies. de amenorrhoss. Ibid. 82 8, 
5.* P. Raineri, dias. de febri p i, Bid. 28 8 gr. 8. — 
tt. Rilloni, dies, de cardiapalmo. Ind 48. gr. 8. 2 . Rinel- 
dint, diss. de capillis. Ibid. 16 8. gr ü, dies, de 


6 therapia catarrhi epidemici Ticlaum koc anuo grasati. 
— — — —— 
Ibid. 40 8. gr. 8. — Giac. Saglio, dies. de cynanche croupali. Ibid.28 
8. gr.d., — Giac. Sayni, brevi considerazioni aulla decimasin idrostatien 
os, Ibid. 86 8. EL, 8. — Ugeo Schuller, dies. de taenia solle, 
20 8. gr. &. — Gius. Sepolins, diss. in peculiarem variolae for- 
nam noadum satis expositam. Ibid. 268. gr.d. — Sigfr. Deof. Schal- 
ler, prospectus eyuoplicas omaium oculi morborum. Cum XIV tabb. aeri 
ine, Abid. 8 8. er. 4. — P. Soszeni, della maniera di stabilire il peso 
‚ atomistico delle materie organiche ed i specie dell’ acido succeinioo. Ib, _ 
58.9.3 — Prosp. Taroni, dis. de metritide. Ibid. 26 8. gr. 8. 
— Ang. Ticezsi, diss, in catarrbum epidemicam per Ticinum hoc anne 
grassatum. Ibid, 28 8, gr. 8. — Ant. Vitali, conni sepra slooni fungki 
mangerecei © velenosi pie commusi in Lombardia. Ibid. 48 8, er.8. — 
Giov. Volpi, delle acque minerale di 8. Pellegrino. Ibid, 44 8. gr. 8. 
Gius. Weintraub, diss, de lienteris. Ibid. 2% 8, gr. 8. — Gims. 
Ziller, ‘dies, de chlorosi. Ibid. 18 8. gr. 8, 


Upsala. Seit unserm letzten ausführlichen Berichte über die hie- 
sige Universität (Bd. XII. lit. Misc, 8. 53--56) sind folgende akadenili- 
sche Gelegeaheitsschriften erschienen: 

I. In-der theologischen Facultät schrieb Lic. Jac. Udalr. 
stedi, Polit. Docens, „de Christologia Vet. Testameati.“ P. III. Da 
1837. S. 1—32. gr. & — C. Will. Park, theol. Cand., comment. exag, 
tbeol. doctrinam ecclesiae evangelico- Lutheranae de sacra coena' e ca 
Ev. Joh. sexto explicatara. P. I—VI. Ibid. 1836. 37. 8. 1-63. gr. 4 


Mag. J. H. V. Steinnordh, diss. vaticinia Joelis sacri vatis illustratura, 
>, ]. I. Ibid. 1887, 8. 1-16. gr. 4. - 


I. -In der medieinischen Facultät: Dr. Iar. Hwasser, Med. P. O., 


— 





12 - ° Literarische Miscellen.- , 


om Cholera-Farsotes. Pathologisk Betraktelse. 1-5. Belen. Ups. 1887. 

8. 1-72. er 8. — Om Dysenterle. 6. Delen. Ups. 1887. 8. 8482, 
gr: & — Kikbosta. 1—8. Delen, Ups. 1837. 44 8. gr. 8. — Om 
‘perlodisk :Nevralgie i Hjertat. 1--8. Dein. Ups. 1887. 41 8. gr. 8. - 
Om Colik. 1—-6. Delen. Ups. 1837. 85 8. gr. 8. 

IIL In der philosophischen Facultät: J. H. Schröder, Hist. Litt. 
et Archaeol. P. Ö., Bibl. Acad. Praef.,. dies. de nummis Gothlandicis. 
Ups. 1887. 16 8. gr. 8. — Dr. @eo. Wahlenderg, Med. et Bot. P. O,, 
ayno is florad Gothlandicae. P. I. II. Ibid. 1837. 8. 1-84. gr. 8. — 
| ries, Oec. Pract. P. O., topographia stirpium Bcasensium. P. XXI 
—XXV. Ibid. 1837. 8. 347-394. gr.8. — El. Fries, Ad. Afzelii fu 
Geineenses ad schedulas et specimina inventoris descripti. P. I. Tbid. 
1837. 8 8. gr. 8. — Wük. Fr. Palmblad, litt, graec. P. O., Demosthe- 
pls oratio quae inscribitur zzeol arepavov, suetice reddita. P. I. Ibid. 
‚1887. 8'8, gr. 4. —: 'El. Wallquist, Chem. Laborator, chemicae prae- 
perandi methodi aeguatioribus explicatae. P. VIII—X. Ibid. 1837. 8, 

—80. gr. 4. — Mag. Pet. Ad. Siljeström, diss. phys. comparationem 
inter thermometra aeris et spiritus vini ad temperaturas infra punctum 
elationis aquae sitas sistens. P. I. II. Ibid. 1837. 8. 116. gr. 4. — 
| Bing. Andr. Fr. Beckman, diss, de indote cogitationie. Ibid. 1337. 10 
8. gr.%. — Mag. Er. Almquist, Astron. Doc., diss. de grineipiin esiculi 
varfationis. P. TI Ibld- 1837. 8. 1-16. gr. 4. — ©. Jul. Björling- 
son, Oeoon. Pract. Doc., diss. de notione antidoti, una cum generali 
expositione rerum, quae hoc nomine signantur. Ibid. 1887. 168. gr.8.— 
OL Winggwist, Hist. Patrine Doc., diss.de testamento regis Caroli Gustavi ab 
ordinibus regni mutato. P. II. Ibid. 1837. 8. 18—88. gr. 4. — Fr. 
Ferd. Carlson, Hist. Univ. Doc., diss. de Albis et Nigris, factionibus 
Fiorentinis. P. I-IIf. Ibid. 1887. 8. 1-86. gr. 4. — Joh, C. Wulf, 
observationes eirca calvieismum Caroli IX. Ibid. 1887. 18 8. gr. 8. — 
Mag. Er. Aug. Hallander, de clade Folkungorum ad Herrevads-Bro dis- 
qeisitio. Ibid. 1897. 16 8. gr. 8 — Mag. Gust, Reinh. Den. 
comment. de nexu orationis poeticae et prosaicae. P. I—IV. Ibid. 1837, 
S6 8. gr. 8. — Jac. Edu. Ström, Hist. Philos. Doc., dies. de Homero, 
Iliadis 'et Odyssene auctore. P. T. II. Ibid. 1837. 8. 1-81. gr. 4. — 
C. Vilk. Aug. Tham , commentationes Demosthenicae. Sect. I. P. I— 
IV. Ibid. 1887. 8. 1-88. gr. 4 — Mag. Joh. Gezelius, observatt. de 
. atatu Judaeorum civili sub finem exilii Babylonici, quoad ex capp. Es. 
40-66. erui potest. P. I. II. Tbid. 1887. 8. 1—20. er. 4 — Mag.C. 
Ado. Forssell, ad Gymn. Gevald. vic. Math. Lector, obsetvatt. de con- 
tactg superficierum. P. J. II. Ibid. 16 8. gr. 4. — Mag. Andr. La- 
Bere, ad scholam element. Holm. Praeceptor, diss. de I Immirutis je 
per nobilitatem opibus coronae a otesta . 
‚ Ibid. 1837. 36 8. gr: 4. r reglaome R 

Würsburg. Unser letztes Verzeichniss der auf der hiesigen Uni- 
versität erschienenen Dissertatiouen ist oben Bd. IX. liter. Misc. 8. 46 
ff. enthalten. Seitdem sind folgende ausgegeben worden: C. Guil. Wer 
er, diss. de chorea St. Viti. Würceb. 1885. 27 S. gr.8. — 
Thompson, über die Intermittentes, Würzb. 1836. 389 8, gr. 8, — 
E. Thomann, der Keuchhusten. Ebend. 1856. X u. 102 8. gr. 8. — 
Mrz. Bauer, über die Geburtswehen. Ebend. 1836. 86 8. gr. 8. — J. 
Lewi, die psychischen Krankheiten. Bayr. 1886. 19 8. gr. 8 — Ant. 
Pr. Besnard, das Titan und seine Verbindungen. Münch. (Fihsterlia.) 
1836, 80 8, gr.8. (Auch im Buchhandel; n. 6 Gr. vgl. Bepertor. Bd. 
XIII. No, 1806.) — H. Conr. Schulz, über die Hyiterie. Würzb. 1886, 
27 8. gr. 8. —”J. Pet. Jos. Eymann, kurzer Abriss der Geschichte der 
'Trepanation. ' Ebend, 1836. 32 8, gr, 8. — F. @. von Jen, dor Schlaf, 
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Ebend. 1866. 146 8. gr .8. — €. Mk. Wierrer, Itinerarkazi der indi- 
schen Cholera- iderafe in chronologischen Tabellen von ihrem ersten 
Ausbruche in I im J. 1817 bis zu ibrem j Auftreten Ionen 
halb der Grensen unsern Vatelundn. Eben 180 —% 


* * Behech, über die könstliche Pupillenbildung, Ebend 1887. 


er. 8. 
— Rud. von Siebold, über anomalen U: Fang und Verlauf der ibchf 
3.0 Am. ange, de Er a Beh Ebend. 1837, 85 8, ger. 

5 Am Lange, die Epi —— des Jabres 1837. Ebend. 

* —4 he lehite, über Chorea St, Vie. Ebend. 1887. 45° 
*5 - Ge, önig, der englische Schweiss. Ebend. 1887. 47 8, 
.8. — Ado. Lehzen, die Lustseuche der Neugeborenen. Ebend. 1887. 
8. er. 8. ' Alex. Steilz, über den Abertus. Ebend. 1887, 89 8, 


; gr 8. 8. —C. Franke, Bleikolik. Inaugoral-Abh, u. s. w, Arnstadt, 1887. 


- 


18 ge 8. Edu. Kobert, über Iritis idi thien. Sondersh. 1887, 
Gust. Lange, morbus maculosus haemorrhagicus Werihofil. 

Wiesb. 1887. 44 8. gr. 8. — G. Badum, Umrisse einer medicinischen 
To ographie von Banber mit Berücksichtigung der Krankheits-Consti- 
on im Allgemeinen. eb. 1857 8. gr. 8 Bud. Gocden, 
diss, de fonticulis, quos vocant —— m tab. iithogr. Wirceb. 
1837, 19 8. gr. & — Ausserdem erschien: Dr. F. A. Heuss, Philos. 
Doc., lectiones de scientiarum natarallum bistoria per semestfe hyemale 
18°%,, habendas cit. Inest leotionum Samonioeprum Partie. I 228, 
. nr, worin der Vf, eine Collation der editio princ. des Gedichts des 
&n. Serenus Samonlcus de medicina y l, e. a. Mediol. oder Rom. 1434, 
Choulant Bücherkunde f. d, ält. Med. 8. 119) mit einer Handschrift der 
zürcher Stadtbibliothek aus dem Ende des 9; oder Anf. des 10. Jahrh. 
mittheilt. — In dem oben a. a. O. angeführten Leh onale des. 
Univ. sind folgende Veränderungen seitdem eingetreten: der. ausserord. 
Prof. des röm. Rechts und bayer. Cirilrechts Dr. Ludw, v. d. Pfordten, 
und der ausserord. Prof. der: Mineralogie Dr. Ludw. Rumpf, sind zu or- 
dentlichen Professoren ernannt und Letzterer ist zugleich in seiner Ei- 
genschaft als Prof. der pharmaceut. Chemie der medicinischen Facultät 
adjnngirt worden; der ord. Prof. der Geburtshülfe Dr. Jos. von d’Ou- 
trepont ward von der Stelle eines Kreismedicinalrathes mit Beibehaltung 
des Titel eines k. Medicinalrathes entbunden, dagegen dem neu eraann- 
—e—— und Kreismedioinalrathe Dr. K. Fr. Ant. Schmidt 

rdeatl. Professur der medicinischen Polizei übertragen; der ausser- 

* "Prof. “der Poliklinik und Veterinärwiss. Dr. Conr. Fuchs, erhielt 
die ordentl. Professur der Arzneimittellehre und Veterinärwiss.; zumaus- 
serord, Prof. der Poliklinik wurde Dr. Fræ. Rinecker ernannt. An die 
Stelle des ordentl. Prof. der Mathematik und Astronomie Dr. Joh. Schön 
wurde Dr. Alo. Mayr sum ausserord. Prof. der Mathem. und Astronomie 
und Conservator der astronom. Anstalt, die ordentl. Proff. der theoret, 

und prakt. Philosophie Dr. theol, Andr. Mets und Dr. Frx. Ho 

aber zugleich zu ordentl. Professoren der Mathematik ernannt. Als Pri- 
vatdocent in der medicin. Facultät trat Dr. Heinr. Adelmann ein. Nach 
dem Abgange des Bibliothekars Dr. theol. Ant. Ruland erhielt diese 
Stelle Geo. Ludwig, und neben diesem fungiren bei der Bibliothek als 
Assistent der Geh. Expeditor Jac. Rüttimann, als Accessist der Privat- 
docent Dr. Fr, Ant. s. Ausserdem sind noch ein Seriptor, ein 
Diumist und ein Diener angestellt, | 


Gelehrte Gesellschaften. 
Die Fürstlick Jablonowakische Gesell- 


schaft ee ——— hat auf die von ihr für 1857 aufge- 


[4 


14 . Literarische Miscellen.. 


gebenen * Preisfragen viet Abhandlungen erbelten; 8 betrafen die ma- 
1 die ökonomische Aufgabe. Die histerische hatt keinem 
Bearbeiter gefunden, Unter den mathematischen erschlen zwar keine 
des Preises würdig, eine jedoch mit dem Mötto: „‚Auf dem Gebiete der 
Mathe.‘ u. 5, w., seichnete sich so aus, dass dem Vf. die Hälfte des 
Preises zuerkannt wurde, dafern derselbe os nicht vorsicht, dei Ab- 
handlung unter Berücksichtigung der einem onderen Programme 
angedeuteten Lücken und Mängel überarbeitet und vermehit der Gesell- 
schaft vor Ende Nov. d. Jahres zur vorzulegm. — Die 
Skonomische Abhandlung über die Frage: „Welshe Einwirkung auf den 
Hor des sächs., Gewerbfleisses und Handels hat der Anschluss. des Kö- 
nägreichs Sachsen an den preussisch-deutsehen Zollverein gehabt ?°° wurde 
in staatsökonomischer Hinsicht ao vorzüglich gefinden, dass die Gesell- 
schaft einstimmig ihr dem Preis zuerkannte, Nach Eröffaung des ver- 
n Zettels erkannte man als Vf. derselben den k. sächs. Kammer- 

Hro. Jac. Heinr. Thieriot in Dresden. — In dem bei dieser Ge- 


egenheit ausgegebenen lateinischen und deutschen P hat die 
—— jür die Jahre 1838, 1889 und 1840 folgende theils wieder- 


holte, theils neue Preisfragen vorgelegt; 
j I. Aus der Gegehichte, | 


Für 1838. „Examinstur et describatur politicus urbium in Polonia 
status, qualis exeunte seculo XV. fuerit; doosatur inprimis, am et 
aus urbes nonnullae in parem juris public libertatieque oonditionem se“ 
ust, seu privilegiis ab ordisibus negni receptae,-et püblici consilli in eo- 
mitiis participes factao fuerint. — Qusestio extraordinarie, denuo pre- 
posita atque anno 1888 et duplo praemio ornanda hasc est: 

ssitudines comitiorum in Polonia sub regibus stirpis Jagellonicae he- ° 
biteram explioeatur et sie quidem, ut eivilium instituulorem et legum ratio 
kabeatur.“ 

Für 1889. „@Qtaenam instituta Germanica in ea Pomeranlae parte, . 
quae ordinis Teutoniei a. 1810 subjecta est ditioni, per annos centum et 

inquaginte proxime sequentes exstiterint, et quaenam eorum vicissitu- 

dines inde a tempore, quo reglo ista Poloniae accessit (a. 1466) usque 
ad a. 1773 insecutae sint, exponatur.‘ 

Für 1840. ‚‚Exponatur, cujusmodi Jesuitarum in regno Polonias 
inde a regno Henrici Valesii (Andegavensis) usque ad annum CLAXIV. 
fuerit ratio et quonam modo dissidentinm, qui vocantur, status civilis 
auctoribus istis sit pessumdatus.““ ' “ 


I. Aus der Physik und Mathematik. 


Für 1838. „A Cl. Dove nuper tentatum est, leges ventorum extra 
zonam tropisam observatorum ad eadem fundamenta reducere, quibus 
olim Cel. Halley theoriam ventorum inter tropicos annlversariorem 
struxit. Scilicet auctore Dovio in zonis borealibus, temperata et a, 
ventas, si ad conditionem mediam respexeris, secundum ordinem pla 
rum S, W. N. O. 8. directionem mutare solet; in zonis vero australibus 
ordinem inversum 8. O. N. W. 8. sequitur. Quam m si cum distri- 
butione media pressus adris et temperaturae in plagas horizontis conjun- 
xeris, regulae varietionum barometri et thermometri a Airectione veati 
pendentium inde deducuntur, quas atıctor theoriae in Cl. Poggendorfi 
Annal. T. XXXVI. p. 321 'sqg. commwaicavrit. Quae regulae guum in 
quidem hemisphaera, observationibus Parisiensibus, Londinensibus 
et anenaibas ad calculum — am confismatae sist, in australi 


‚ vero hemisphaera (acc minus in real, al locon majori Igngitudinis geo- 


— 


u 
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araphicse intervallo distingtos eris) osdem ** —— 
sata adhuc careant, viros doctos rer ut regulas deu 

veliut axamigere, ita nt variationes mediae baremetzi, vol thermemetzl 
"More legitimo ad saleulum zrevocentur, ot qaidem ae dato looo que» 


dam zopas temppraize in America ang» 
“ temtrienall vel in Russia sit. Quod si in hemisphasra nustrali annalen 


Abthi. VIII. p. 1.), a binis astronemis, earumddm stellsrum ad 

ham tebi aimul observantibus, transitus momenta 
! in modum notari, eamgue div am, miserem 
nempo, esse in observandis re a mutarlotiem, 
mutatis tum tum temporibus. ‘ Jam' quaeritur, än hufjus varlatio- 
nis rogula quaedam erui possit, an pendeat odammodo a.con- 
ditionibus phyaiologieis, v. c. pulsus arteriarum celeritate. Cum hae 


Für 1840, „Geometria nostris temporibus, praeelarissimis Germa- 
niae inprunis ot Francogalliae geometrarum inveatis mirum in modem 
aucta, quaeritur, ‘quaenam ex his in elementorum compuagem recipi vei 

ossint vel debeaut, eaque an, salva systematis norma, liceat religuis 
mmutatis tanquam nova incrementa adjici, an novarum methodorum ra- 
tione habits, totum geometriae Euclideae corpus funditus reformari opor- 
. teat et instaurari; quod quomodo fierl debeat, doceatur.‘“ 


MI, Aus der politischen Ockonomie in Bezug auf 
Sachsen. 


Für 18386, ‚Da in neuerer Zeit die Preise des :Zinnes und des 
Bieies so gedrückt sind, dass dadurch dem vaterländischen Bergbaue und 
Höüttenwesen erheblicher Nachtheil' und Hisderung erwichsen ist, so 
stellt die Gesellschaft folgende Frage auf: Durch welche neue und hin- 
Mnglich erwiesene Arten der Anwendung des Ziunes und des Bleies lässt 
- sich der Verbrauch dieser Metalle so steigern, dass dadurch eine erhöhle 
Nachfrage darnach erfolgen und desshalb der Preis dersı!ben so viel hö- 
her gehen müsse, als nöthig ist, um Gruben- und Häüttesbetrieb lohnen- 
der als seither zu machen ?“* 


Für 1839, „Io Erwägung, welche glückliche Erfolge in -verschie- 
denen Ländern ehemals das Landesbewässerungssystem gehabt hat, ‚und 
jetzt noch hat, bot sich unserer Gesellschaft die Bemerisung dar, dass 
jene künstliche Bewässerungsart in dem sächsischen Obeiterzgebirge und 
ia dem sächs. Voigtlande nicht so eifrig angewendet werde, als die gün- 
stige Tihalbildung des Landes solche Unternehmungen zu erleichtern, und 
die Wiesencultur zum Vortheile des Futterbanes und der Viehwirtbschaft 
es zu erfordern scheinen. Die Gesellschaft hält bs daher nicht für un- 
angemessen, eine Untersuchung der Frage zu verahlassenz weichen Ein- 
finss eine planmässig angelegte und zweckmässig eingerichtete Bewässe- 
me t-auf dieLandwirthschaft im sächs. Obererzgebirge und Voigt- 

e haben würde; — verbunden mit der Angabe der erforderlichen Ein- 
xichtungen, gesetzlichen Bestimmungen und Beförderungsnüttel, durch 
welche jener wichtige Zweck am leichtesten erreicht werden kann.“ 


Für 1840. „Da die Dauer des preussisch-deutschen Zoll-Vereini- . 


* 
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; mit dem Königreichs Sachsen, durch Art. €. des berif- 
‚ Ser Vertruges vom 50. Märs 1888, vorläufig bis zum 1. Jan. 1342 fest- 
geuetst worden ist, und derselbe, wenn er während dieser Zeit und epä- 


Sachsen an Jen proussisch-deutschen Zollverein, nach einer als 
sochsjährigen Erfahrung gehabt ?‘* 

Die Preisschriften der ersten beiden Classen sind ohne Auszahme in 
latein. Sprache zu verfassen, zu denen der dritten Classe kann auch die 
französ. oder deutsche gebraucht werden. Die einzusendenden Abhand- 
Jungen müssen deutlich geschrieben und paginirt, mit einem Motto und 
einem versiegelten Zettel versehen sein, der auswendig dasselbe Motto, 
Snwendig den Namen und Wohnort des Vis. angibt. e Zeit der Ein- 
sendung endet für das Jahr der Preisfrage mit dem 80.Nov.; die Adresse 
jst an den jedesmaligen Secretair der Gesellschaft, für 1838 an den ord. 
Prof. der histor. Hülfswissenschaften an der Univ. zu Leipzig Fr. CAr. 
Aug. Hasse, zu richten. Der bestimmte Preis ist eine Goldmänze, 2% 
Dacaten an Werth. . 


Wien. Die feierliche Eröffnung der durch kaiserl. Entschli 

vom 14. Nov. 1837 genehmigten Gesellschaft der Aerzte fand am 24 
Märs im Consistorialsaale der k. k. Universität in Gegenwart mehrerer 
Erzberzoge, des Staatskanzlers Fürsten von Metternich, Stastaministers 
Grafen v. Kollowrat, mehrerer Präsidenten der k. k. Hofstellen und an- 
derer hoher Stuatsbeamter, des dermal. Universitätsrectors, Staats- und 
Contferenzraths von Jüstel, der Studiendirectoren, Vicedirectoren und De- 
cane der k. k. Universität und vieler Gelehrter verschiedeser Fächer 
statt, Der Priisident der Gesellschaft, Dr. Jokann Edler von Malfettl, 
hielt eine gehaltvolle Rede, in welcher er zunächst den Dank für die Be- 
förderung und Genehmigung dieses neu begründeten Gelehrtenvereins 
anmpraeh , und dann über das Bedürfoiss, die hohe Bedeutung und 
die Zwecke der Gesellschaft sich ausführlicher verbreitete. Als, Zwecke 
der Gesellschaft bezeichnete der Redner vorzugsweise den Be» 
gungen, die sich sowohl im Wissen, als auch in der Kunst des 

berhaupt ankünden, auch in Oesterreich die gedeihliche Richtung mit- 


suthellen, die 'wohlthätigen Ergebnisse der überall sichtbaren Umgestal- - 


taong allseitig zu verbreiten und zur fruchtbaren Entwickelung zu bris- 
“ gen. Er sprach dabei zugleich über den jetzigen Standpunct des medi- 
cin. Wissens, über das so mangelhafte Streben unsers Zeitalters nach 
.8ystemen, über die hier und da sich ‚geltend machende Meinung, dass 

t dem Auftreten der Cholera die meisten ‚Krankheiten den Unterleib 
zum Depot gewählt hätten u. s. w. — Die Gesellschaft. zählt in derRe- 
sidenz bereits 120 Mitglieder, und wird demnächst ihre Thätigkeit auch 
durch die Herausgabe einer Zeitschrift beurkunden, 
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Todesfälle. 


Am 1, Dee. 1887 starb zu Regensburg Gallus Schwab , bischöflich 
geistl. Rath, Director des Dlericalseminars, früher Pfr. zu Gebenbach im 
Regenkreise, theolo er Schriftsteller tet, geb. zu Staffelstein 
im OMKfreise am 12. Jan. 1779. er “ 
Am 18, Dec. zu London Phil. Audinet, ein sehr taleatvoller 
geachteter Kupferstecher, 71 Jahre alt, 

Au 29. Dec. zu Woodstock Rev. Will. Mayor, Dr, der Rechte, 
Pfr. daselbst u. s. w., einer der fruchtbarsten Sehriftsteller Englands 
seit beinahe 60 Jahren (z. B. „Poetio Miscellanies‘‘ 1779, „Geographi« 
cal Magazine“ 2 Vols. 1781, „Dictionary of nat. history‘‘ 2 Vols. 1784 
fol, „KHistor. Account of voyages and travels from the time of Colum- 
bus‘‘ 25 Vols. 1798—1802, „Universal History, ancient and modern“ 25 
Vols. 1802, „History of Greece“ 2 Vols., „‚Hist. of Rome“ 8 Vols., „H. 
of England‘ 2 Vols., „Collection of Catechisme“ 2 Vols. 1810 u. s, w.; 
weit über 100 Bände), geb. zu New Deer in Aberdeenshire am 1. Aug. 

Jan. 1833 zu Wisby auf Gothland Dr. Eberstein, evangel. luthe- 


Im 
rischer Bischof daselbst. 


Am 6. Jan. zu London Dr, Stef. Egidio Petroni, ordin. Geistlicher, 
Mitglied mehrerer italien. Akademieen, seit Jahren Lehrer der ital.Spra- 
che und Literatur daselbst, durch die Herausgabe mehrerer Unterrichter 
bücher, Gedichtsammlungon und Uebersetzungen (,„Dizionario Ital., In- 

ese e Franc.“ 8 Vols,, „Dizionario di Pronunziä Ital.“, „Proverbi di 

omone esposti in terze rime etc.“ 8. edit. u. v. @., Uebers. der Fa- 

beln Lafontaine’s, des Gil Blas, Telemach u. s. w.) bekannt, geb. zu 
Perugia 1770. 
Am 17. Jan. zu Bromley-hill in Kent Charles Long, Baron Farn- 
borougk, k. Geh. Rath für England und Irland, Grosskreuz des Bath- 
ordens, Vorsitzender der Committse für die Aufsicht über die National- 
denkmäler, der Direction des britischen und Hunterschen Museums und 
der Nationalgalerie u. s. w., auch als Schriftsteller durch „Remarks on 
the Improvements in London“ 1826, 8., eine Schrift über Pitt u. and. 
rühmlichst bekannt, 77 Jahre alt. 
„ Am 28. Jan. zu London Dr, jur. Pascoe Grenfell, Eu. Director 
der k. Wechsel-Assecuranz-Com e, ehem. Parlamentsmitglied, auch 
als Schriftsteller bekannt, im 70. Lebensjahre, 

. Am 26. Jan. zu Great Horkesley in Essex Dr. theol, Wil, Ward,, 
Bischof von Sodon und Man, Präbendat zu Salisbury u. s. w., ein ge- 
| Geistlicher, im 76. Lebensjahre. 

Am 28. Jan. za London A. H, Beaumont, Esq, Herausgeber und 
Kigenthümer der Zeitschrift „The Northern Läiberator“, 

Am 11. Febr. zu Bishops Wearmouth Rev. Rob. Gray, M.'A., Pfr. 
zu Sunderland, Vf. einiger pädagogischer und theologisch - polemischer 
Schriften namentlich gegen die Unitarier, als Prediger sehr geachtet, 
geb. zu London am 1. April 1787. | ’ 

Am 28. Febr. zu London Geo. Cox, Esq., M. A., Mitglied des New 

Bep. d. ges. d. Lit, XVI. Lit. Misc. 2 
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College zu Oxford, V. einer kleinen: polit. Schrift über Rutsland und 
einiger anderer Aufsätse und Broschüren, 23 Jahre alt. 

-Am:12. März zu Emyran Fauvel, ehemal. französ. Consul zu Athen, 
eorrespond, Mitglied der k. Akad. der Inschriften u. schönen Wissensch. 
su Paris, Ritter der Eihrenlegion, seit 40 Jahren in Griechenland wohs- 
haft und Besitzer einer sehr reichen Sammlung von Münzen und Abgäs- 
sen griech. Alterthümer, im 85. Lebensjahre. 

" Am 24. März zu Conitz in Westpreussen Cerl Mich. Gakbler, Di- 
rector des dasigen königl. Gymnasiums, im 58. Lebensjahre, 

Am 29. März zu Lausanne Dr.jur. Fred. Cäsar de ls Harpe, kals, 
russ. General, ehemal. Director der helvet, Republik u. s. w., früher seit 
1783 Erzieher der Grossfürsten Alexander und Constantin von Russland, 
seit seiner Rückkehr (1795) um die Schweiz und insbesondere sein Va- 
terland, den Canton Waadt, sehr verdient, geb. zu Rolle in der Schweiz 
am 6. April 1755. Man erwartet bald die be seiner interessan- 
ten Memoiren, ur 

An dems. Tage zu Rom Felix Ehrenköfer, Prediger bei der k, k. 
österreichischen Nationalkirche S. Maria dell’ Anima, designirter Dom- 
herr zu Linz, ein sehr geachteter Geistlicher. 

Aunl. April zu Brioude (Depart. de la Haute-Loire) Jean Bapt. Gre- 
aier, ehemal. Deputiiter bei der constituirenden Versammlung, 

secretair der Provinzialversammlung der Auvergne, Jugendfreund Lafa- 
zettö’s, von seinenMitbürgern sehr geehrt und geachtet, geb. zu Brioude 

am 20. April 1758. 

g Am 1. April zu Gera Joh, Ernst Daniel Bornschein, fürsti. reuss. 
Hofcommissair und Inhaber einer Kunsthandlung s als Vf. einer 

Anzahl von Romanen (zuerst: „Friedrich Graf v. Struensee, od. das dä- 
nische Blutgerüst“ 3 Bde, Leipz. 1793), Schauspielen und populären hi- 
stor. Schriften („Gesch. der französ. Revolution" 2 Bde., „Gesch. det 
Iuther. Kirchenverbesserung“ u. v. a.) bekannt, seit 1802 Redacteur der 
‚Geraischen Zeitung“ u. s, w., auch pseudonym J. Fr. Kessler, geb. va 
Preitin am 20, Juli 1774. ! 

. Am 2. April zu Paris 4. L. Castellen, Maler, Mitglied des Issti- 
tutes und der k. Akad. der schönen Künste, als Schriftsteller u. Kässt- 
ler durch die Kupferwerke: „Lettres sur Italie etc, (3 Voll. mit 63 
Kupf. Par. 1819. 8.), ‚‚Lettres sur la Morse, l’Hellespont et 
nople‘* (2. edit. 8 Voll. m. 63 Kupf. Par. 1820. 8.), „Moeurs, usages, 
costume des Ottomans, et abrégé de leur histoire“* etc. (6 Voll. mit 72 
Kupf. Par. 1812. 18.), als Mitarbeiter am ,‚‚Dictionn. des Beaux-Arts“, 
der „Biographie univ.“ u. a. m. rühmlich bekannt, geboren 1772. 


Prof. zu Marburg vu. ». w., als Gelehrter und Schriftsteller höchst aus- 
gexeichset, wad durch mehrere selbständige und tüchtige literar. Werke 
(„Handbuch der Geschichte der Literatur“ 8. Aufl. 4 Bde, Leipz. 
„Gesch. der histor. Forschung und Kunst“ u. v.a.) rühmlichst 
geb. zu Gotha am 15. April 1767. 

Am 6. April zu Paris Francois Bovet, ehemal. Erzbischof von Ton- 
iouse, vorher Bischof von Bisteron, Vf. der Schrift: „Les consolations 
de la foi sur les malheurs de l’&glise‘‘ (Toul. 1819. 12.), 93 Jahre alt. 


an dee. Tage zu Darmstadt Heinrich Lude, Chr. Hohenschild, 





Literarische Miscellen, 18: 


grosehers. Regierungssecretair, Vf. zahlreicher Aufsätze, T'hesterberiehie 
u. s. w, in mehreren Zeitschriften, im 73, Lebensjahre. 

Am 7. April zu Paris Dr. 4, Salınade, prakt. Arzt, Mitglied der 
k. Akad. der Medicia und des ehemal. Central-Comits für Biofüh 
der Schutzpockenimpfung in Frankreich, Ritter u. s, w., als Schriftstel- 
ler durch die „Instruction sur la pratique de l’inoculation de la petite 
verole‘‘ (Par. 1799, deutsch von E, W. Wallich, Frankf.. 1800), „Pre- 
cis d’observations prat. sur les maladies de la lymphe, ou affections scro- 
phul. et rhach.“ etc. (2. edit. Par. 1810) u. m. a. rähmlich bekannt. 

Au dems. Tage zu Brandenburg Frangois Elie Bournot, Lehret der 
französ. Sprache und Literatur bei der dasigen Ritterakademie, ein sehr 
geachteter Lehrer. 

An dems. Tage zu Paris Durupt, ein talentvoller Maler im histori- 
schen Fache, 34 Jahre alt. 

Am 9. April zu Kratzen in Curland Dr. Jakob Henop, als Vf. der 
kleinen Schrift: ‚‚De lingua Sabina, Praef. est Dr. G. F. Grosefend“ 

Altona, 1837. gr. 8.) bekannt, ein hoffnungsvoller Gelehrter, im 23, 
Lebensjahre. 

Am 10. April zu Belzig Im preuss. Herzogth. Sachsen Dr. Chr. Fr. 
Kreizıchmar,, prakt. Arzt daselbst, als Schriftsteller durch die „Com- 
ment. de astrorum in corpus humanuın imperio‘‘ (Chemn. 1821), durch 
Herausgabe der „Zeitschrift f. die gesammte Meteorologie* und mehr. 
Aufsätze und Abhandlungen in Zeitschriften bekannt. 

Am 12. April zu München Dr. Joh. Andr. Möhler, ordentl. Prof. 
der Theologie an dasiger Universität, vor Kurzem zum Domdechant zu 
Würzburg ernannt, Ritter des Ordens vom h. Michael, vorher Prof. zu 
Tübingen, durch sein Werk: ‚Symbolik, oder Darstellung der dogmat. 

tze der Katholiken und Protestanten“ (4. Aufl. 1835) und „Neus 
Untersuchungen der Lehrgegensätze zwischen den Katholiken und Prote- 
stanten‘* (2. Aufl. 1885) wohlbekanst, geb. zu Igersheim b. Mergentheim 
am 6. Mai 17986. . 

Am 18. April zu Toulouse Marquis de Catellan, Pair von Frank- 
reich, ebemal. Generaladracat bei dem Parlament von Toulouse, im 79. 
Lebensjahre, 

Am 15. Apr. zu Bamberg Jos. Hemmerlein, Domvicar daselbst, Be- 

sitzer einer reichhaltigen Geimäldesammlung, die er der Stadt Bamberg 
legirte, 72 Jahre alt. ' 
‚ Am 16. April zu Erlangen Dr. Mich. Alex. Lips, ehemal.'ordentl. 
Prof. der Staatswissenschaften an der Univ. Marburg, vorher bis 1881 
ausserord. Prof. zu Erlangen, als Schriftsteller zuerst durch die „Histo- 
ris Arabiae felieis Muhamede antiquioris ex soriptis arabb. ipsis hausta‘* 
(1801), dann durch mehrere meiet nationalökon. Schriften: „Principies 
der Ackorgesetzgebung‘““, „‚Staatswissenschaftsiehre oder Encyklopädie u. 
Methodologie der Staatewissenschaft“, ‚‚Ueber den deutschen Bund“, 
: „Deutschlands Retorsionspriacip“, „Deutschlands Nationalökonomie", 
„Statistik von Amerika“ u. v. a., zuletzt: „Der deutsche Zollverein und 
das deutsche Maass-, Gewicht- und Münz-Chaos“ u.s,w. bekanat, geb, 
su Frauenaurach in Franken am 29. Sopt. 1779, | 

An dems. Tage zu Berlin Dr. @fr. Wilh. Stüler, kön. Modicinal- 
rath und bomöopath. Arzt, Vf. einiger Abhandlungen über die Chelera 
u. s.‘w., geb. za Mühlhausen 1798. 


In der Nacht vom 16. zum 17. April zu Jena Jolamız Schop 


‘ 
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hauer, geb. Tvosine, als Schriftstellerin sudest durch „Kernows Leben““ 
Tüb. 1 10), dann „Reise durch England und Schottland“ (8. Aufl.) 
1826), „Reise dureh das südliche Frankseich““ (2. Aufl, 1824), „Ausflucht 
an den Rhein und dessen Umgebungen“, —— an den Niederrhein 


und — mehrere Romane: ‚„‚Gabriele, „, Kraft „Bidonia* us, 
(„Sämmtliche Schriften“ 24 Bde. —— rankf. 1850 f.) rühmlich 
bekannt, geb. zu Damig 1770, 
Am 19. April zu Neuss in Rheinpreussen Poll, kön, Consistorialrath, 
Ehrenmitglied des rhein. Provinzial ehul-Co , Ritter des rothem 
Adlerordeas 8. Open sehr geachteter und veräi enter Geistlicher, geb. 
zu Cöln am 5. _ , 
Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Der Prediger bei der königl. preuss. Gesandtschaft in Rom, Lic. 
iheol, Abeken, und der dasi © prakt. Arıt Dr. Pantaleoni haben don re- 
then Adlerorden 4. Cl. 

Der Prof. Louis Age“ zu Neufchatel ist von der kön. schwed. 
Akademie zu Stockholm zum auswärt. Ehrenmitgliede ernannt worden. 

Der kurhess. Leibarzt und Generalstabsarst Dr. Geo. PA. Ad. Bäum- 
ler zu Cassel ist zum wirkl. Geheimen Rathe t worden. 

Der Geh. Regferuogsrath Prof. Dr. Fr. Wilh, Bessel zu Köaig- 
berg hat den Stanislausorden 3. Cl, erhalten. 

Dem Director der k. Porzellainmanufactur zu Sevres, Alex. Bro- 
gniart, ist das Ritterkreuz des k. b. St.Michaelsordens ertheilt worden, 


Zum Recter des Marischal College zu_Aberdeen ist Lord Brougkem 
ernannt worden. 

Das erledigte achte Canonicat im bischöfl, Capitel zu Passau erhielt 
der. ord, Prof. der Theologie an der Univ. Münches, Dr. Buchner, ‚ie 
' Stelle eines Vorstandes des Klerikalseminars in Freising der 
an der St. Michaelhofkirche zu München, Priester Riedel. 

‘ Der bisherige Religionslehrer am Gymnasium zu Breussberg, Bich- 
'horn, ist zum Professor der Theologie an dem dasigen Lyosum Hosia- 
num ernannt worden, 

Der ehemal. ordentl, Professor an der Univ. Göttingen, Dr. Ges, 
Heinr, Aug. Ewald, ist zum ordentl. Prof. der oriental. Sprachkunde 
und Literatur an der Univ. Tübingen ernannt worden. 


- Der k. CRath und erste Prediger an der 1 auptpfarrkirche zu A 
Maria Magdalena zu Breslau, Joh. Wilk. Fischer, erbielt bei Gelegen- 
geit der eier seines Amtsjubiläums die Schleife sum rothen Adierorden 


Der prakt. Arzt Dr. J. C. @. Fricke zu Hamburg hat das Ritter- 
kreuz des k. russ, 8t. Wisdimirordens 4. CI. erhalten. 


An die Stelle des verstorb. CRaths Dr. Matthias ist der CRath Dr. 
Funk zum Director des Domgymnasiums zu Magdeburg ermanat wor- 


Die Professur der Philosophie ı an der Universität zu Grätz ist dem 
Professor desselben Lehrfaches an der Unir. zu Innsbruck, Dr. Leur. 
Gabriel, übertragen worden. 

Die k. Akademie der schönen Wisseuschaften,, "Geschichte und Al- 
chüimer zu Stockholm hat Hın. @uixzot su ihrem "auswärtigen Mitgliede 
erw 


a 
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Der Prof. dee türkischen Bprache an der k. Bebale für die labre- 
den oriental. Sprachen zu Paris, Amddde Jaubert, ist an Saoy’s Bias 
sum Inspector der kön. Typographie ernannt worden. 

Der bisher. Capitels-Vorsteher und Pfr. Leiber zu Ulm ist zum 


' Domcapitular zu Rottenburg am Neckar ernannt worden. 


Der Custos der kaiserl, Bibliothek zu Wien, Ferd, Wolf, und der- 
französische Gelehrte Fre. Michel sind zu auswärtigen Mitgliedern der 
kön, Societät der Alterthümsforscher zu London erwählt worden. 

Der k. dän. Regimentschirurg Dr. C. Müller ist zum Stabschirurgen 
der Armee ernannt worden. 

Der Privatgelehrte Dr. Geo. Muhl zu Baden-Baden, ale Bellstrist 
bekannt, ist vom Landgrafen von Hossen-Homburg zum Hofrath emanmt 
worden. 


Dem bisher. Director des grosshers. badischen Ministeriums des In- 


nern, Stantarath ©. Fr. Neberius zu Karlsruhe ‚ ist das Portefeuille des 


des Innern provisorisch übertragen und derselbe zum Präsidenten 
dieses Ministeriums ernannt worden. 

Der älteste Rath des k. pretestanf. Ober-Consistoriums zu München, 
Imman. v. Nieikammer, hat das Ritterkreuz des k. b. Cirtl- Verdienst» 
Ordens erhalten, 

‘ Der k: pr. Postdirector zu Landsberg a. a. W., Hofrath C. Nürn- 
derger, hat den rothen Adlerorden 4. Cl. erhalten, 

Die ordentl. Professoren in der medicin,. Facultät zu Berlin Dr. E. 
Osarn und Medicinalrath Dr. D. W. H. Busch haben den Charakter 
als Geheime Medicinalrätbe erhalten, 

Der Probst Paufler ist zum General-Superintendenten des St Pe 
tersburgischen Consistorialbezirkes und zum Vice-Präsidenten des evan- 
gel, | , Provinzial-Consistoriums zu St. Petersburg ernannt worden. 
- Die Btelle eines Professors des Naturrechte an der Akademie zu 
Agrım hat Dr. jur. TAeed. Pauler erhalten. 

Der k. k, Oberste und bevollmächtigte Minister am k. griech. Hefe 
Ant. von Prokesch Osten hat den rothen Adlerorden 2, Ol. erbalten. 

“ Der adjungirte Conservator der k. Bibliothek zu Paris Reynaud hat 
die durch Bacy’s Ableben erledigte Stelle eines Professors der arabischen 
Sprache am Collegium der morgenländ. Sprachen erhalten. 

Der k.k. Major und Redacteur der österr. milit. Zeitschrift Jok. Bept. 
von Schels, hat für die Ueberreichung seines Werkes: „Milit. politische 
Gesch. der Länder des österreich. Kaiserstaates“, das Comman 
des k. poln. Stanislausordens erhalten. 


Der k. k. Hofrath und Referent der geistl. Angelegenheiten bei der 
k. ungar. Hofkanzlei, Joh. Bapt. von Sstankovüz, „gewählter Bischof zu 


Boson, ist zum raaber Diöcesanbischof ernannt wor 


Der Geh. Medicisalrath u. Leibarzt der Kronprinzessin von Een 
sen J Dr. von Stosch, hat die Schleife zum rothen Adlerorden 8 el, 
erhalten. 


® 
⸗ 


Universitätachrichten 


München. Seit unserm letzten ausführlichen Bericht fiber die auf 
der hiesigen Universität erschienenen akad. Schriften (84. VII. 8. at, 


VIII. S. 12 £.) sind folgende “ugegeben worden: 





f 
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L In der theologischen Facultät: Dr, Mich. Stenglein historische 
Zeugnisse der vier ersten Jahrhunderte über d. Vf. des Briefes an die 
Hebräer. Bamberg. (Dederich) 1835. VII u. 92 8. gr. 8. (vgl. Repert, 
Bd. X. No. 1976.) — Frs. Vogl, die heil, Schrift und ihre Interpreta- 
tion durch die heil. Väter der Kirche. Regenst. (Manz). 1836. IV m, 
120 8. gr. 8. — Leonh. Clem. Schmitt, die Construction des theolog. 
Beweises. Mit besond. Beziehung auf die speculative Entwickelung der 
Theologie ia der Gegenwart. Bamberg, Lachmüller. 1836 VIT u. 146 
8. gr. 8. (vgl. Bepert. Bd. XI. No. 405... — Frid. Windischmann, 
vindiciae Petrinae. Ratisb., Pustet. 1836. VIII u. 125 8. gr. 8. (vgl 
Repert. Bd. XIV. No. 1997.). — Joh. Bapt. Hinterhäuser, Christus 
die Fundamentalidee des alten und neuen Testamentes. Eichstätt, Bröa- 
ner. 1836. XV u. 110 8. gr. 8. — Ausser. den Vorgenanutes erhielten 
im J. 1836 die theolog. Doctorwürde der Priester des bamberger Semi- 
nars Fr. Kunstmann aus Nürnberg, der Diakon jenes Seminars Andre. 
Haupt aus Bamberg, der Priester der augsb. Diöcese Geo. Rammoser, 
die Priester der regensburger Diöcese Frz, Xap. Beithmayr und Ernst 


- 11. In der juristischen Facultät: Cph. Ado. de Schewrl, comment. 
ad LL. 2, 8, 4, 72 et 85. D. de verbb. obligationibus inserta de- divi- 
duis et individuis obligationibus disquisitione. Erlang. 1885. XIU w. 8. 
14-—109. gr. 8. — Klem. Hellmuth, über die Gerichtsstände persöali- 
cher Verbindlichkeiten. BMünchen, Beyer. 1836. (VI u.) 62 8. gr. 8. 

ie Schrift hatte im J. 1826 das erste Accessit erhalten.) — Dr. J. 4. 
ich. Alörecht, die Exceptionen des gemeinen deutschen Civilprocesses 
hichtlich entwickelt. Die von der k. Juristenfacultät München im 

. 1831 gekrönte Preisschrift u. s. w. München, Beyer. 1835. XIV u. 
214 8. gr. 8. (vgl. Repert. Bd. X. No. 1994). — H. Würsckinger, 
Darstellung der Entstehung, Ausbildung und des jetzigen rechtlichen 
standes der Patrimonial-Gerichtsbarkeit in Bayern. Die im J. 1832 ge- 
krönte Preisschrift u, s. w. München, Beyer. 1857. XVI u. 319 8, gr. 
8.— Den Doetorgrad erhielten ausser Diesen nach Vertheidigung von 
Thesen am 12. Dec. 1835 Paul H. J. Schelling aus Münches, am 18. 
Mai a6 Jos. Eb. Barth, am 20. Aug. Mich. Pantal. Maurogerdste 
von Chios. 


IH. Ja der medicinischen Facultät wurden zunächst folgende Inas- 
guraldissertationen nachgeliefert: Guss. Ado. Makir, additamenta pathol. 
sherapeutica ad oognitionem morborum apparatus nervosi visus oorumque 
- sigai digniseimi amauroseos. Mon. 1829. 134 8. gr. 8. — C. Lud. Sus- 
er, diss. de trepanatione. Ib. 1838. 23 8. gr. 8. — Pair. Ast, dis. 

e partium corporis humani consensu. Ih. s. a. 16 S. gr. 8. — Ferner 

erschienen nächst den im Repert. Bd. VIII. liter. Misc, 12 f. angeführ- 
ten medicin. Dissertationen in dem Jahren 1835 u. 1836 diese: C. Kolb, 
diss. de morbillis, Straub. 1835. 16 S, 8. — Fr. Sonner, diss, de on- 
ootomia. Monach. 1855. 15 8. gr. 8. — Geo. Ben. Maerkl, diss. de 
polyblennia. Straub, 1835. 15 8. 8 — Jos. Kuchler, diss. de tumore 
i is indolis congenito. (Cam tab. lithogr.) Monach. 1835, 18 8. 

gr. 8. — Alo. Pemerl, diss. de prosopalgia. Ib. 1835. 15 8. gr. 8. — 
J. G. Söll, nonnulla de inflammatione et sanguinis evacustionibus in ea 
curanda, Bamb. 1855. 15 8. gr. 8. — Geo. Jul. Popp, diss. de traus- 
fasione seu chirargia transfusoria. Monach. 4835. 20 8. gr. 8. — Jos. 
Aufschläger, dies. de dilatatione cordis. Mon. 1836. 14 8. gr. 8. — 
Jos. Mar. de Baumann, diss. de prosopalgia. Ib. 1836. 20 S, gr.8. — 
J. Fr. Beck, diss. de fistula sscei lachrymalis. Wirceb, 1836, 40 8. 
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. B. — 4. L. Bergmann, prodromus pathologlae et theraplas foetun 
—8* morborum. Monach. 1886. 16 8. er. 8. — C won Beisdl, 
.das Wechselfieber. Münch. 1836. 84 S. gr. 8 — Aug. Bock, diss. de‘ 
delirio tremente. Aug. Vind. 1836. 28 8. gr. 8. — Jos. Eug. Botiler, 
dies. de metrorrhagia. Mon. 1886. 24 S. gr. 8. — E. C. Cr. Buchner, 
diss. de febre puerperali. Herbip. 1886. 85.8. gr.8. — 4Alo. Buhmann, 
diss. de morte. Mon; 1836. 29 8. gr. 8 — A. de Daltarmi, diss. de 
hydrocele. Ib. 1886, 16 8. gr. 8, —.C. de Dall’ermi, dies. de scorbu- 
to. Ib. 1886. 80 S. gr. 8. — Jos. Denk, diss. de amygdalina. Ib. 
1886. 16 8. er. 8. — Jo. Geo. Diehl, diss. de momentis quibusdam spe- 
ciebus generis chloroseos propriis etc. Ib. 1836. 23 8. gr. 8. — Jos. 
Deoelle, diss. de menstrustione vicaria. Ib. 1836. 20 8. gr. 8. — Kom. 
Eireiner, diss. de circulatione sanguinis. Ib, 1836. 85 S. gr. 8. — 
Jac. Emmerich, diss. de ophthalmia arthritica. Ib. 1836. 15 8. gr. 8, 
— Geo. J. Ferchl, dise. de foecunditate, Ib. 1836. 14 8. gr. & — 
Jos. Flteitmer, diss. de variolis. Ib. 1836. 80 8. gr. 8. — Chr. TA. 
Füerl, diss. de mania puerperarum. Ib. 1835. 16 8. gr.8. — C. Fruk- 
mann, diss. de corporibus in corpore humano peregrinis. Ib. 1836. 15 
8. er. 8. — Geo. Fuhrmann, diss. de apeplexia. Ibid. 1886. 27 8, 
.8. — Fre. Xav. Gregor, diss. de ophthalmia gonorrhoica. Ib. 1836. 

‚ f 8, gr.8. — Jos. L. Haas, diss. de origine, diapnosi et prognosi 
hydroceles. tunicae vaginalis propride testis ejusque distinctione a morbis 
congeaitis. Ib. 16 8. gr. 8, — Mich. Halbreiter, ophthalmiatrix prae- 
eipue ad ceterum corporis organismum spectans, Ib. 1836. 16 S. gr. 8. 
— Nap. Aug. Hauser, diss. de febri puerperali. Acc. observationes 
nonnullae circa hunc morbum in nosocomio Vindobon. factae. Ib. 1836, 
24 8. gr. 8. — Aug. Heinil, über die im Herbste 1824 zu Diliagen 
und deösen. Umgebung geherrscht habende Ruhrepidemie, 1836. 18 8, 
er. 8. — Jos. B. Hipp, Versuche im Gebiete der Psychiatrik über Pa- 
thologie, Therapie und Irren-Heilanstalten. Zweibr. 1856. 50 8. gr. 8. 
Ad, Hiizler, diss. de statu morborum nosocomii Augustani sectionie me- 
dicae a. 18°%,,. Aug. Vind. 1886. 28 8.gr.8. — J. Evang. Hupfauf, 
diss. de gangraena et sphacelo, Ulm. 1836. 16 8. gr. 8. — Ant. Hur- 
ler, de statu morborum nosocomii Augustani sectionis chirurgicae a, 
18°%/,. Aug. 1856. 39 8. gr. 8. — E. Iigen, diss, de bypopyo. Mon, 
1836. 16 8. gr.8. — J. B. M. Keller, diss, de melaena. Ib. 1836. 
16 8. er. 8. — Jos. Kolb, diss. de fungo durae matris. Ib. 1886. 14 
8. gr. 88 — Andr. Kerntheuer, diss. de inspectione et seotione legali 
faneris infantilie, Ib. 1836. 16 S. gr. 8 — Miki. Kranich, diss. de 
variis ooremorphosis methodis. Ib. 1836. 20 8. er 8. — Fr. Kummer, 
os. Lang, diss. de vul- 

neribus corneae, Ib. 1886. 15 8. gr. 8. — Geo. Laur, vomitus ex chro- 
nicis ventriculi malis. Ib. 1836. 368. gr. 8. — 4. Fr. Ed. Leitzen, 
diss. de phthisi pulmonali. Ib. 1856. 82 8. gr.8. — Emen. Lutz, 
die Haut-Syphilis. - Münch. 1836. 44 8. gr. 8. — Osc. Makir, über das 
Verhältniss des Nervensystems zum Blute und dessen Erscheinungen im 
gesnnden und kranken thier. Organismus. Münch. 1836. 89 8, gr. 8 — - 
C. A. Maurer, diss, de sic dicta febri puerperali. Mon. 1836. 168, gr. 
8. — J B. Mayery diss, de haemorrhagia pulmonum. Ib. 1836, 12 8, 
Er; 4 — Ant. Eng. Miller, dies. de respiratione et digestione. Ib. 
886. 16 S. gr. 8. — Mrt. Jos. Mörschell, diss. de apoplexia. Amorb. 
1886. 16 S. gr. 88 — C/ Noodt, das Osteotom und s Anwendung, 
(Mit 1 Steintaf.) Münch. 1837. 61 8. gr. 4. — C. Popp, relationes 
quacdan de scarlatina a. 18°%/,, Ratisbonae epidemica. Mon. 1856. 81 
. gr. 8. — J. Nep. Prasch, de corporis humani post mortem mutatio- 
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eibus. Ib. 1886. 16 8. gr. 8. — J. Rost, dies, de csecinomate utesi. 
lb. 1886. 11 8, gr. 8. — Ben. Riefler, diss, de nervorum resolutione. 
ib. 1886. 16 8. gr. 8. — J. C. Riess, diss. de puerperli morbis. Ib. 
1836. 16 8. gr. 8. — Ed. Rökl, quaedem de sanguine et venaesectione, 
Ib. 1836. 29 8, gr 8 — Dav. Rothschild, diss. de dysenterie. Ib. 
1856. 15 8. gr. 8. — CC. Schneemann, dis. de medorrhoee. Bamb. 
1836. 24 S. ee. 8 — J. L. Schnitzlein, dies. de tuberculis pulmonum. 
Ratisb, 1836. 23 8. er. 8, — Alb. Schuster, de varicibus et ulceribus 
varicosis. Mon. 1836. 19 8. gr. 8. — Frc. Senger, diss. de aflectibus 
morbosis pleurae, Mon. 1836. 32 8. gr. 8. — Fr. de Sigritz, diss, de 
aneurysmate. Ib. 1836. 828. gr. 8. — Fre. Jos. Tischler, diss. de ar- 
thritide. Ib. 1836. 16 8. gr. 8. — M. Trätienbacher, der Verdonungr 
ces, in B £ das Wesen der einzelnen Vorgänge dargent 
ünch, 1836. 79 8. gr. 8 — Eng. Treinmel,. virtutes aquae frigides 
meodieinales, Ib. 1886. 14 8. gr. 8. — Ign. Vogler, cur taati momenti 
sit in sanandis morbis constitutionem seris stationariam et annuam re- 
goanten diligentissime respicere 2 . Ib, 1886. 168. er.8. — Ph Fr. 
eigel, diss, de neuralgiis oerebralibus et spinalibus ad chirurgiam 
spectantibus. Ib, 1856. 18 8. gr. 8. — Ant. Wiünmer, diss. de morho 
haemorrhoidali. Ib. 1836. 14 8. er. & — KHud. de Wisinger, diss. de 
pituita. Ib, 1886, 15 8.8. — Laz. Welf, diss. de morbis simelatis 
ac dissimulatis. Ib. 1886. 28 8. gr. 8. — Jos. Zantl, diss, de herpete. 
Ib. 1886. 24 8. er. 8.— J. Nep. Zech, diss. de morbis interais 
eipuis qui ad officium militare co is simulantur. Aug. Vind, iss, 

* t. 8. — CI Vens. Zink, diss. de jodine. Mon. 1836. 19 8. 
n er Os . ' 

IV. In der philosophischen Facultät erschien; PAil. Joannis Us- 
tersuchungen von den Stein- und Staub-Niederschlägen und den damit 
verwandten Meteoren. Münch. 1836. 100 8. gr. 8., und den Docter- 

erhielt ausserdem am 26. Mai 1886 Fr. Alo. Stort aus München. 

erner erschien die „Rede an die Studirenden der Ludwigs- i 
Universität in München“. Gæehalten den 6. Dec. 1885 von Dr. G. Er. 
Wiedemann, d. Z. Bector. Münch, 1885. 14 8. gr. 4. 
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2" Todesfälle. 
Am 5. Dec. 1887 starb zu Serampore Dr. Marsiman, seit 83 Jah- 
ren Missionair und Vf. mehrerer höchst schätzeiswerther Arbeiten im 
Gebiete der orientalischen Sprachkunde (z.B. einer ausführl. chinesischen 
Sprachlehre „Claris Sinica“, einer Ausgabe und Uebersetzung der Werke 
in Kon-fu-tse, des indischen Epos Ramayana u. v. a.) im 70. Lebens- 
- ©. wo. \ 
Am 9. Febr. 1888 zu Glasgow Bir Dan, Keyte Sandferd, Dr. der 
Rechte, Prof. d. griech. Literatur ap dasiger Unirv., Mitglied .des Parla- 
ments für Glasgow, durch einige Uebersetzungen aus dem Griechiichen 
und Abhandlungen in Blackwood’s MagßaZine und andern Zeitschriften als 
Schriftsteller bekannt, gegen 40 Jahre alt. ' | 
Am 24. März zu Chelsea Thomas Atiwood, Esq., Organist an der 
Paulskirche'za London und Componist I. M. der Königin, Schüler von 
F. Cinque, G. Latilla und Mozart, durch mehrere Kirchenmusiken und 
78 {tbe Prisoner, the Oustle of Sorento, the Smugglets ‘u. a.) 
us Componist bekamat, im 73. ‚Lebensjahre. Zu | 
Am 28. März zu London John Barrak Sweine, Kupferstecher, ela 
* ——— Künstler (vgl. Archaeologia Brit, Vol. 25, 26.), 28 
real... | 
“ Im Apr: zu Moskau Uschakow, VI. mehre-er vielgelesener Romana 
und Neraben. 2 —N7 55.5 ext 


⁊ 


Am S. Apr. zu Beckenham in Kent Jane Harriot, verm. Schälis, 
Yfin. der ‚Isar ofithe Lakos*, des’Gedichte „Redemption“ und meh- 
verer anderer Werke. nn — | 

Am 17. Apr. zu Husum Dr. Thom. Friediieb, köd. dän. Justizrath 
und Intarimsphysicus daselbst, Vf. einiger kleiner populären medic. Schrif- 
ten und mehrerer Abhandlungen in medicin. Zeitschriften, geb. zu Ol- 
densworth imi Schleswigschen em 21. März 1778, J 
Am 22. Apr. zu Berlin Geo. Reisinger, Director der ködigl, Stück- 
giessersi, under dessen Leitung nicht nur tausende von Geschftzen, anch 

Dehkihal- Luthers zu Wittenberg, die ilder- K. Friedrich Wil- 
heims II. z& Gumbinnen, Biüchers u. a. wurden, 85 Jahre alt, 

Am 23. Apr. zu Bern Fræx. Ludıs, Haller, früher Hofschreiber zu 
K Archivar zu Bern u: s. w., als Schriftsteller seit 1776 na- 

ch durch mehrere historische Arbeiten (‚Versuch einer Geschiehte 
der Helivetier unter den Römern“ 1798, ‚historische und topographische 
Darstellusg von Helvetien unter der römischen Hesrachaft‘" @ Thle,, 
2. Aufl. 1818, „Darstellung der merkwärdi Schweisemehlachten vos 
\ 129814994; 1826 u. m, a,) rühmlichst > geb. zu Königsfelden 
- Au dems, Tage zu Augsburg Jos. Ant. Kralzer, der älteste Gelist- 
dasiger Diöcese, seit 63 Jahren Priester u. Beneficist an der Dom- 
90 Jahre alt. Seine Bibliothek von 8000 Bden. erhielt vor 6 

Jehren die Studienanstalt zu St. Stephan, 


‘ Am 29. April zu Liegnits Dr. Chr. Fürchteg. Becher, Studiendirector 
Bep. d. ges. d, It. XV]. It. Mio, 3 


\ I 
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und efster Professor der königl. Ritterakademie , vorher bla 1811 Ober- 
lehrer am Pädagogium zu Züllichau, Vf. einiger Schulprogramme und 
kleinen Schriften über Cicero, Ovid u. s. w., geb. zu Khrenfriedersdorf 
im Erzgebirge 1764. 
Am 50. Apr. zu Wien Carl Graf von Condenhove, Domherr und 
Consistorialrath des dasigen Motzopolitancapiiels, infulirter Probst zu 
Altbanzlau, 68 Jahre all. 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen: 


Die Privatdecenten an der Univ. Marburg, Dr. Conr. Bückel und 
Dr. C. TA. Bayrkoffer, sind zu ausserordentl. " Professoren, ersterer in 

der juristischen, letzterer in der philosophischen Facultät ernannt worden. 

Der als militairischer Schriftsteller bekannte könjgl. preuss, Obrist- 
Neutenant von Brand ist zum Chef des. Generalstabes vom 1, Armee- 
rn ernannt worden. 

Der ee Adjunt für grusinische und armenische Literatur, Bros- 
set, jst von der: königl. Akademie der Wissenschaften. zu St. Petersburg 
zum ausserordentl. Akademiker ernannt worden. 

Der bisher. Lehrer der Physik und Chemie an der polytechnischen 
Lehranstalt zu Cassel, Dr. Helar. Buff, hat die erledigte Stelle eines 
ordentl. Professors der. Physik an. der Univ. Giessen erhalten. 

"Dem k. k. Hofcaplen und. Ehrendomberm Mich, Fogerang, I ist ein 
erledigtes Canonicat zu Grosswardein ritus latini übertragen und der- 
selbe zugleich zum: Prodirector der dasigen Akademie ernaunt wordes. 
"Die Stelle eines Unterbibliothekars am britischen Museum ist dem 
Rer. R. Garnett übertragen worden, 

‚Der Geh; Rath und Prof. der Aagsahetkunde m an der chir. 
Josephs- Akademie zu Wien, Dr. Frie 532* 
Lo ‚haben das Ritterkreuz des k.. b Dee vom heil. Mi- 


chael erhalten, 

Der- nsipkerla] - und Schulraih Könpffer zu Neustrelitg ist 
— und Hofprediger, Prof. Dr. Eggert Auselbet zum 

Iratı und Director des Gymoasil Carolini, der bisher, 3. Professor 
Bergfeld zum zweiten Prof. eerhannt-worden. _ 

De königl, eäche, Agenten beim. päpstl. Stahle, Dis Krapi Platner, 
bat di ‚Akademie der bildenden. Künste zu Müscheg unter die 
— 3* eorrespondirenden Mitglieder aufgenommen: 

aer Bepasintendent Plödwner ar Grräfenthal im Harzogtbum Bachsen- 


burgbausen, b j bei Gelegenheit .der Feier seines Amts- 
rem den Titel a bensopl ‚Kirchonratb erhalten. Ä 
. Der Dr. der Rechte Paul Bcheling wa Minchen Ist sum ausererd. 


Prof. der. Rechte an der ‚Univ. Erlangen ernannt worden. 

Der Hoft. u: Ptof. Dr. Leonk. Späth zu Mönchen -erbielt zur Feier 
seines 50jähr, Dienstjubiläums das Ehrenkreuz des Ludwigsordens. 
- Dem ordent!, Professor der Medicin an der Universität Rostock, Dr. 
Strempel, ist von dem Grossherzoge von Meckl,-Schwerin das Prädient 
eines O kdieinalrathes beigelegt worden. 

Der kals, russ. Minister der Volkaaufklärung, Geh. Rath Uwaroff, 
jet zum wirkl. Geheimen Rath ernannt word rden, 
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Der Domyicar und Secretair des Ersbischefa von Mi Freising, 
Dr. Friedr. Windischnenn zu München, ist zum 8 entl. Profes- 
sor der biblischen Exegese an der dasigen Universität ernannt worden. . 


> 
1 
„ 


Unwersitätsnachrichten. : . _ 


Heidelberg. Als Fortsetzung der oben Bd. XIII. lit. Misc. 8.521. 

benen Universitätschronik können wir jetzt Folgendes mittheilen: In 

‘ der juristischen Facultät erschien (die interessante Schrift: „Das Bäch- 

sische Weichhild nach dem Codex Palat. No, 461 mit einer Einleit 

als Inaugural-Abhandl. zuerst herausgeg von V. v. TAüngen, Dr.d.R.“ 

Heidelb. (Osswald.) 1887. 28, V u. 78 8. gr,8. — In der medicinischen 

. Facultät schrieb zum Antritt der ihm übertragenen ausserordentl. 'Pro- 

fessur der bisher. Doceut Dr. TA. Ludu. W. Bischof, comment. de 

novis quibusdam experimentis chemico -physiologicis ad illuatrandam do- 

ctrinam de respiratione institutis. Praemissae sunt literae viri ill. Leep. 

' @melini. Heldelb, 1837. VI u. 42 S. gr. 4,, und auf Veranlassung eiai- 

Doctorpromotionen erschienen folgende Dissertationen: Ado. Schlabsy, 

— sistens duos casus rarissimos fistulae stercoroae. Ib. 1887. 81 8. 

er. 8. — C. Fr. Wihelmi, diss. de perityphlitide Ib. 1887. Xu.458, 

. 8. — Mich. Herschel, diss. de staphylomate scleroticae. Acc. tab, ' 

inc. Ib. 1838. VIII u. 47 8. gr. & — In der philosoph. Yacul. 
tät wurden zwei Inaugural- Abhandlungen zusgegeben: Pomp. Bolley, 
Liasformation bei Langenbrücken im Grosshersogthum Baden, geogne- 
stisch beschrieben, nebst einer chemischen Untersuchung eines der darin 
vorkommenden Schwefelwasser. Heidelb. 1837. 47 8. gr. 8. — Qär. Fd, 
Fr. Krauss, Beitrag zur Kenntniss der Corallinsen und Zoophyten der 
Südsee, nebst Abbildungen der neuen Arten, Mit 1 lithogr. Tafel. Btutt- 
Schweizerbart, 1837. 37 8. gr. 4. — Zur Feier des 
os Grossherzogs von Baden K. H. am 22. Nov. 1857 schrieb der Geh, 
Bath und Prof. Dr. C. J. Mittermaier, das Programm ı „De priedipio 
Impatacionis alienationuin mentis is jure criminali recte consti . 

b. 1887. 628. gr. %., über welches, da es in des Buchhandel gekom- 
zen, im Repert, noch besonders berichtet werden wird. Durch den Tod. | 
‚verlor die theologische F’acultät im verwichenen Jahre zwei hochverdiente 
Lehrer, die Geh. Kirchenräthe DDr. Daub und Schwarz; als ord, Prof. 
und Director des homilet. Seminars wurde der bisber. zweite Director. 
des Predigerseminars zu Wittenberg, Dr. Wilh. Rothe, hicher berufen, 

” Der Docent der Rechte Dr. Uehlein verliess die Universität und wen- 
dete sich als Rechtsconsulent nach Mannheim; der Dooent und: Biblio- 
„thekoustos Dr. Müller folgte dem Rufe als Professor der Mathematik as 
die Universität Zürich, und als Docent für daa Fach:der Geschichte trat 
in die philosophische Faoultät Dr. Carl Hagen gegen Ende 1837 ein. 
Der Oberforstrath und ordend. Prof. Dr. Gatierer erhielt bei Gelegen- 
heit seiner 50jähr. akademischen Jubelfeier den Zähringer Löwenorden.. 
Zur Beantwortung der den Studirenden für das Jahr 1837 gestellten: 
Pr en war in der theol., jurist, und medicinischen Facultät keine 
Arbeit eingeg 3 in der philosophisehen dagegen erhielten Jos. Rauch 
aus Baden und w, Häusser aus Kiseburg, beide Mitglieder das phi= 
lologischen Seminars, Ersterer für die philologische, :Letsteser für die 
historische Arbeit den Preis. — Vorlesungen halten im Sommerbalb- 
ahre 1838 I. in der iheoleg. Faculiät die ordentl. Professoren: Geh. ° 
Rath Paulus, KR, Abegg, KR. Umbreit, KR. Ullmann, Prof. Lewald 
. und Prof. Rothe; die Privatdocenten Lic. Eberlin und Ditteaderger. — 
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H. In der juristischen Facultät äte ordentl. Professoren: Gieh. Bäthe 
Thibaut, hariae und Mittermaier, Hoirath Rosshirt, Prof. Walch 
u. Prof. Willy; der ausserordentl, Prof. Dr. Morstadt und die Privatde- 
oenten DDr. Zöpfl, Guyet, Deurer, Muncke, Sachse. Privatdoc. Dr. Ze- 
charise ist auf einer wissenschaftl. Reise begriffen. — In der medseci- 
nischen Faculiät die ordenti. Professoren: Geh. Räthe Tiedemann und 
Naegele, Hofr. Sebastian, Geb, Hoiräthe G@melin, Chelius und Puchelt; 
die ausserordentl. Professoren Dierback und TA. Bischoff und die Pri- 
vatdocenten, Prosector Dr. Kobelt, Dr. Naegele und Dr. Heermann. — 
In der philosophischen Facultät die ordentl. Professoren: OForstrath 
. @atierer, GRath Creuzxer, Hofr. Muncke, Hofr. Schweins, GRath Schlos- 
ser, GRath v. beonhard, Hofr. Rau, Prof. Erb, Hofrath u. OBibliothe- 
kar Bachr, Prof. Bronn; die ausserordentl. Professoren Leger, Hanne 
und @. Bischoff. der Prof. Frhr. v. 'Reichlin- Meldegg und die Privat- 
docenten DDr. Arnetk, Blum, Baumstark, Fortlage, Eiseplohr, v. Beau 
keu-Bonoeil, Kayser, Jolly, Weil, Probst und Hagen. 

Im verwichenen Winterhalbjabre studisten hier 468, 267 Ausländer 
und 201 Inländer; nämlich 25 Theologen, .208 Juristen, 131 Mediciner, 
Chirurgen und Pharmaceuten, 48 Cameralisten und Mineralogen, 56 Phi- 
Josophen und Philologen. 


. Lope n. Za den hier schon erwähnten, bei Gelegenheit des 
im Jahre 1836 feierlich begangenen S00jährigen Reformationsjubiläums er- 
aehienenen akadem. Schriften gehört auch die des Adjuncten der Schule 
su Helsingör C. Ado, Tihortsen, „de physiognomia Homeri oommentatio“. 
Havn,, Foppe. 1836. 87 8. er. 8., über welche eine fleissige und ernste 
Kritik in „Maanedskrift for Literatur IX. Aarg. 4. Hefte. 1837. 
8. 809—23 enthalten ist, — Fast gleichzeitig erschies auch die Schriß 
von EC. F, Wegener, ‚‚de aula Attalica literarum artiunique fautrice com- 
mentationis histor. P. I.“ Havn. 1836. 293 8, gr. 8. Vgl. K, Sick ia 
der Maanedskrift a. a. 0. 8. 850-535. — Zur Erino ng der philoco- 
ischen Doctorwärde schrieb ferner der Reetor der Kathedralschule zu 
pen, Prof. P. N. Thorup, die Diss.: „Loci aliquot in Ciceronis librie 
de finibus bonorum et malorum partim explicati, partim a suspicionibus 
. emend e conatibus non necessariis vindicati*, Bipis Cimbr. 1836. 
HI u. 91 8. gr.3., womit die ausführliche Kritik dieser Schrift vom Ad- 
jopet A. 8. Weenberg zu Wiborg in der Maanedskrift f. Literatar. 
. Aarg. 1887. 8. 445—70. zu vergleichen ist. — In der juristischen 
Facuität schrieb ‚der Ober-Gerichts-Assessor Lic. G. H. Dreier, „De ar- 
resto civili ante latam definitivam judicis sententiam efficiendo,, nec nen“ 
de inhibitione atque obstagio, ex jure patrio tam antiquo, quam hodierno 3 
sabnexis legum narum praecipsarum praeceptis de inhibkitione at- 
que arresto ci issert, inaugur. etc.. Havn. 1836, IV u. 812 8. 
er. 8. Vgl. die ausführliche Beurtheilung dieser gelialtvollen Schrift vom 
J. C. Kall in der Maanedskrift for Literatur. X. Aarg. 1898. 8. 158 
—135. — Der ordentl. Prof., Stiftsprobst des Seeländischen Stifte und 
Pastor an der Frauenkirche, Dr. H. G.- Clausen, wurde neuerdings auf 
sein Ansuchen mit Pension entlassen. - Interessante Nachrichten über 
die Universität‘ enthält ein Aufsatz des bekannten französ. Gelehrten 
Xav. Marmier in der Revue des deux mondes 1887. Dec. uud deutsch 
im Magazin für d. Liter. des Auslandes 1888. Jan. n. 17. 18. 


Krakau. Seit unserm letzten Berichte (Repert. Bd.X. liter. Misc. 
8. 24) erwarb sich in der theologischen ‘Facultät nach Vertheidigung 
mehrerer Thesen den Doctorgrad der Priester Fra, Ser. Piatkowski — 
In der medicinischen .Facultät erschienen folgende Dissertationen: Je. 





m 
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Bias. E hakt, de asphyxia in genere. Oraoo». 1837, 448, Ir, 8. — 
Alex. Cas. alski, 8 inaug. de vis eiectriene —— Aot, 
tab. Fithograph. Ib. 1857. 65 ET 8. — AI. Aug. Cas. Kremer, Ro 
soril doctrinae prineipia. Ib. 1837, 48 8. gr. 6. — Lad. Praybyiko, 
comm. inaug. de prawo organorum situ. Additae sunt IV tabb. lapidi in- 
cisae. Ib. 1857. 67 8. gr. 8. — Die philosophische Doctorwärde em 
hielt Jos. Podolski, und seine Inanguralschrift hat den Titel: „O dzlata- 
niu magnesow na r6ine ciala. Krak. 1857. 32 8. gr. 8. — Das Pro- 


‘gramm zur Ankündigung der Vorlesungen im Studienjahre 18°, (vom 


. Out. 1837 bis Mitte Juli 1888) enthält eine genaue Beschreibung vop 
25 Handschriften der polnischen Chronik des Vincenz Kadlubko (gest. 
1226.),. welche von dem verstorb. Prof. u. Bibliothekar Geo. Sam. Bandıkie 
verfasst und von dem-Herausgeber vermehrt wurde. — Das Lehrerper- 


. sonale ‚der Jagellonischen Universität besteht aus folgenden Herren: 
I. Theologische Fecultät: Dr. J. St. Przybylski, d. Z. Dechant, Dom- 


berr und ord. Prof. der Dogmatik und Moral; Dr. Leo Laurysiewicz, 
ordenti: Prof. der Pastoraltheol,, Katech. u. Homiletik; die ordentl. Pro- 
feseuren der biblischen Exegese uad der Kirchengeschichte sind erledigt 
uad ‚werden von den übrigen beiden Professoren interimistisch verwalte 

IL Juristische Facultät: Dr. Ferd, Kojsiewiez, d. Z. Dechant, ord. Prof. 
dea Naturrechts und der Nationalökonomie ; Dr. Ad. Krzyzanowski, ord. 
Prof. des Civilcechis und des Processes; Dr. Fel. Stotwinski, ord. Prof, 


: des röm. und des Kirchenrechtsz Dr. Ant. Matakiewicz, d. Z. Rector 


der Univ., ord. Prof. des vaterländ. und Criminalrechts, — II. Medi- 
cinische ‚Kacultät: Dr. Fior. Sawiczewski, d. Z. Dechant, ord. Prof. d. 
Chemie u. Pharmacie; Dr. Alo. Estreicher, ord. Prof.d, Naturgeschichte 
und Director des botan. Gartens; Dr. Jos. Brodowicz, ord. Prof. der 
Pathol. und spec. Therapie, Dir. des klinischen Instituts; Dr. Ludw, 
Bierkowski, ord. Prof. der Chirurgie und Director des chir. Klinikums; 
Dr. Ant. Kozubowski, o. Prof. der Anat. u. Physiologie; Dr. Jos. Majer 
und Dr, Br. Skobel, ord. Proff. der allg. "Therapie u. Arzneimittellehre; 
Dr. Fr. Bechel, Prof. der gerichtl. Medicinz Dr. Jos. Kwasniewski, 0. 
Prof. der Geburtshülfe und der F'rrauen- und Kinderkrankheiten. — IV. 
Philosophische Facultät: Dr. Jos. Janwowski, d. Z. Dechant, ord. Prof. 
der Phjlosophie; Dr. C. Hube, ord. Prof: der Mathematik; Dr. Rom, 
Markiewicz, ord. Prof. der Physik; Dr. Max. Weisse, ord. Prof.d. Astre- 
nomie; Dr. Cajet. Trojauski, ord. Prof. d. römischen u. der pelnischea 
Literatur; Dr. Mich. Wiszniewski,. ord. Prof. der allgem. u. der Lite- 


„ tärgeschichte; Dr. Frz. Xav. Stackowaki, ord. Prof. der griech. Lite- 


ratar und der Beligionswissenschaft; Dr. Jos. Muczowski, ord. Prof. d, 
Bibliographie u. Bibliothekar der Universität; Br. J. C. Steczkowsks, 
Adjunct der Sternwarte. Ausser diesen Aug. Otremba, Lector der fran- 


“zösischen, Frz. Aubertin der engl, und Hier. Mecherzyüski der russi- 


schen Sprache. 


London. Die Zahl der Studirenden im University College betrug 
am 17. Febr. 597, von welchen 467 bei der medicinischen Facaultät ein- 
geschrieben waren. An ausserordentlichen ‚Schenkungen und Legaten 
hatte das College im letzten Jahre 2650 Ib. erhalten und es war somit 
das Capitalvermögen desselben auf 10,700 Ib. angestiegen. 


Lund. (Vgl. Repert. Bd. X. liter. Misc. 8. 87 f.) In der medi- 
einischen Facuität erschienen hier folgende Dissertationen: C. Pet. Eke- 
gren (pr. Jac. Bönnerberg), observationes quaedam circa usum nitratis 
argentici fusi externum. Lund. 1837. 8 S. gr. 4. — Jac. Sönnerberg 


(resp. Er, Joh.“ Göltlin) dysuriae brevis expositio. Ib. 1837. 8 8. gr. 4. 
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— Pac. ‘Sönnerberg (cesp. J. Mich. Edgres), observationes ia 
phiem. Ib. 1837. 88.gr.4. — Jac. Sönnerberg (resp. Car. Ced 
brevis exposito. P. I. Ib. 1837. 8.8. gr. 8. — la der - 
sophischen Facultät: Hamp. Kristoffer. Tullberg, LL. OO. A: 
Iinguae syriacae. Diss. acad. P. 8—13. Lund. 1837. 8. 21—131. 
.8.— M. Paul Genberg, diss. acad. de verbo infinito Latinorum, 
Rh. 1887. 52 8. g- 8. — NM, Sporsen, dies. acad. de vi historiae. Ib. 
1897. 148.g.d. on 
Padua. {YVgl. Repertor. Bd.XI. liter. Misc. 8.6., Bd.XIIL 8. 40.) 
Seit Anfang vor. Jahres erschienen auf der hiesigen k. Universität bei 
Gelegenheit zahlreicher Promotionen in der medicin. Facultät felgende 
‚Dissertationen: Ant. Allegri, quaodam de hydrophobla. Patav. 1837. 
82 8. gr. 8. —r P. Agnoli, del giammoro dei tani. Ib. 1887. 38.8. 
gr. 8. — Gius. Antonini, amauroseos singularis casus. Ib. 1887. 28 8, 
er. 8..— Oltav. Arvedi, diss. de anasarca. Trivici 1837. 16 8. gr. 8. 
— Aug. Bazzoli, diss. de rhoe radicante et toxioodendro. Patav. 1897. 
82 S. gr. 8. — G. F. Berti, diss. de superfoetatione. Ib. 1837. 28 8, 
.8. — Fre. Bertola, diss. de fungi medullaris pleurao singulari cam. 
. 1837. 32 8. gr. 8. — Fre. Bertuzri, diss. de diaphoreseos pretie. 
Ib. 1887. 168. gr. 8. — Giac. Boghetich, quaedam de morbillis. Ib. 
1837. 24 8. gr. 8. — d@iov. Carraro, diss, de chirurgiae 
Ib. 1837. 16 8, gr.8. — Gaet. Caretia, diss. de quatuor fluidis impon- 
‘ deratis. Ib. 1837. 382 8. gr.8. — Ant. Castellane, diss. de ephialte: Ib. 
40 8. gr. 8. — Ant. Chinaglia, generalia de contagiis. 1b.'1837. 24 8. 
r. 8. — G. B. Cignolini, quaedam de crotonia tilii olei medicis usibus. 
h. 1837, 28 8. gr. 8. — Fü. Cisco, diss. de animi pathematibus. Ib. 
1837. 16 S. gr. 8. — Barthol. Cassali, diss. Je viribus naturao medi- 
catricibus. Ib. 1837. 24 8. er. 8. — Vinc. Definis, hypertropbiae cor- 
dis dextri singularis casus. Ib. 1837, 86 8. gr.8. — Rom. de Paravich, 
diss. de punica granto ejusque usibus in taeniam. Atest, 1837. 22 8. 
ar. 8, — Bol. Visiani, della utilita ed amenitä delle piante. Padova 
837, 48 8. gr.8. — Ob. Federici, diss. de carie dentium. Patav. 1837. 
24 8, er. .— L. Ferrarini, quaedam de anatomia pathologica. Ib. 
: 1887. 16 8. gr.8. — F. C. A. Fiorio, diss. de olei essentialje terebin- 
thinae virtute anthelmintica. Ib. 1837. 82 8. gr. 8. — Ant. Flerinetti, 
diss. de chemiae in physiologicia praestantia. Ib. 1837. 82 8. gr. 8. — 
L. A. Frankl, diss. de phantasiae influxu. Ib. 1837. 40 8. gr. 8. — 
Gerol. Gentili, quaedam de pschychiatrioe. Ib. 1837. 16 8. F 8. — 
E. Henszimann, generalia quaedam de voce.: Venet. 1837, 26 8. er. 8. 
— C. Isalberti, diss. de vomitu. Ib, 1887. 382 B. gr. 8, — Aless. —* 
renti, observationes de fungis esculentis. Ib. 1887. 28 8. gr. 8. — Gius. 
Meggioni, cogitata de febrium causis. Ib. 1837. 24 8. gr. 8. — CC. 
Maltini, dies. de Mesmerismo. Ib. 1837. 24 8. gr: 8. — L. Maltini, 
quaedam de epilepsia. Ib. 1837. 20 8. gr. 8. — Ant. Mantovans, 
dam de revulsiong. Ib. 1837. 24 8. gr. 8. — Fre. Menegkhini, B- 
totrizia in Italia. Venet. 1837. 66 8. gr. 8. — Sief. Mikaloviis, dies, 
de dysenteria. Pat. 1837. 23 8, gr. 8. — Ant. Minati, nonaulla de he- 
batis abscessu ex capitis vulneribus. Ib. 1837. 86 8. gr. 8. — Nie. 
usellö, diss. de coxarthrocace. 1b. 1837. 32 8. gr. 8. — Andr. Or- 
zechowicz, diss. de venenis. Venet. 1837. 56 8. gr.8. — Gius. Osimo, 
diss, de idiotismo. Patav. 1837. 20 8. gr. 8. — Seb. Pagani, diss. de 
camphora ejüsque usibus. Ib. 1837. 24 8. gr. 8. — Ant. Pagura, sul 
vantazzi della istituzione delle mammane. Este, 18587. 88 8. gr. 8 — 
Dom, Parizza, diss. de febris pucrperalis oonditione pathologioa. Pat. 
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B6’8. gr. 8. — Ant. Pellegrini, diss. de cutis cum jnternis membranis 
nezu et relatione. Ibid. 1837. 18 8. Er 8. ' Ant. Perasso, quaodam 
da gastro- enteritide larvata, Broussaei, Ib; 1887. 34 8. gr. 8. — Gius, 
Perco, deliberatio mea de re medica. Ib. 1837. 40 S. gr. 8, — R. Per 
zoli, quaedam de rhachitide. Ib. 1837. 60 8, gr. 8. — P. Plai, degli 
abusi della educatione iufantile. Ib. 1837. 82 8. gr, 6. — P. Ponzoni, 
diss. de cystitide. Ib. 1837. 28 8. gr. 8. — Frc. Prock, dell’ allatta- 
maento dei bambini, 1b. 1837, 40 8, gr. 8. — Giev. Rensi, diss, de cri- 
sim dierumgue criticorum existentia. Ib. 1837. 24 8. gr. 8. — Lod. 
Rigons, del calore animale, Ib. 1837. 30 8. gr. 8, — Gius. Romisti, 
diss, de ratione ad haec usgue tempara servasa ig aere expurgando, Ib, 
1837. 81 8. gr. 8. — G. B. Sendri, diss. de bydrophobia. Ib. 1837, 


8% 8. gr. 8. — P. Sartorelli, diss. de constitutionibus atmosphaericis. . 


Ib. 1837. 80 8. er. 8: — or. Schiesari, dies, de cholera morbo anno 
4886 Consyivis saeviente, Ib. 1837. 24 8. gr. 8. — Jos. Schmutz, de- 
lectus formularum in schola clinica medica superlori uriversitatis Patav. 


a 18%, praescribi soliturum. Ib. 1837. 104 8, gr. & — Ind. Sec- ' 


an ni caeterisgque praecipuis humoribus xitae charactereg tri- 
buendi. aint. Ib. 1837, 28 8. gr. 8. — Lud. Smania, diss. de chemiae 
immediata applicatione ad, vitae studium. Ib, 1897. 50 8. gr. 8. — Fre, 
Sanger, diss. de sale communi qua remedio im morbis. Ib. 1837. 36 8. 
er: S. — 4. L. Steinbach, cholerae et febrium intermittentium casus 
noanulli. Ib. 1887. 86 8, gr. 8. — Alb. Stella, diss. de haemopte, Ib. 
18%. 82 8. gr. 8. — J. Sterzinger, diss. de acopolina atrolpetde; Ib. 
1687. 24 8. gr. 8. — Hier. Stotæ, diss. de febri perniciosa npoplartien 
Ib. 1837, 28 8. 8. — Geo, Subotta, diss. de hysteriasi. Ib. 1897. 27B, 
er. 8. — B. Teoderovich, diss. de aeris atmosphaeridd in sanltäten ia» 
uxu. Ib. 1837. 24 8. gr. 8. — Mich. Ang. Toblini, nonnulla’ de * 


pholin. ‘Ib. 1887. 28 8. gr. 8. — Mexim. a, dies. de pellagre. 
887. %& 8. gr. 8. — Wie, Tommaseo, diss. üe observatione et judielo 
in corpore aegrotantis, Ib. 1887. 32 8. gr. 8. Ang. To Bisns 


de pulmonum apoplexia. Ib. 1887. 24 8. gr. 8. — Andr. Vaccari, dies, 
de aegrorum examine. Ib. 1887. 42 8. gr. 8. — A. @. Valbusa, diss. 
de regimine hygienico cuivis aetati congruo. Ib. 1887. 24 8, gr. 8. — 
Joh. Villalta, diss. de diffhicultate diagnosin graviditatis tutam efformandi,, 


Ib. 1886. 24 8, gr. 8. — @. B. Vimene, diss. de animi fortitudine. Ib. 


1887. 828, gr.8. — Alex. Viviani, quaedam de imaginatione qua causa 
morboss. Atest. 1837. 23 8. gr. z — P.A. Zatti, dies. de cofſea 
arabica. Patav. 1837. 80 8. gr. 8. — Jos. Zeni, dias. de dolore. Ib. 
1887, 22 8. gr. 8. — August. Zennaro, diss. de Zebuian antiquitate, 
et an sit semper contagio tribuenda. Ib. 1837. 82 8. gr. 8. — Andr. 
Zermani, diss. de medica topogra bie. Ib. 1887. 20 8. 5. 8. — 
Doctorgrad in der theolog. Facultät erhielten nach glücklich bestandener 
Prüfung und Vertheidigung der von ihnen gegebenen lateinischen The- 
sen Oswald Bortolussi, Prof. des canonischen Rechts und der Kirchen- 
geschichte am Gymnasiumzu Concordia, Aug. Rubelli aus Venedig, Stu- 
ienpräfeet am dasigen Patriarch. Gymnasium, Jos. Alberti, Prof. der 
Religionswissenschaft, der griech. und röm. Lit. und der Pädagogik am 
bischöfl. Seminar zu Viviers, Jos. Machietli, Prof, der Mathem. und 
Physik am Gymn. Gregor. zu Belluno, Jo. Roder, Prof. der Dogmatik 
ami Seminar zu Concordia, und die Priester Merc. Cordella aus Venedig 
vad Jon Kogatsero 8 Vioenza. — In der Juridischen Faculkät war 
ung statutmässigen Leistungen un - 
tetnisch geschriebener Thesen Jok, Nowacks aus Lemberg in Gaflıion 


1887. 20 8. gr. 8. — @iov. Pedroni, diss, de foetu’ In foete. Tb: 1887. 
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si Staniel. Nonkowich uoa Masaysca in Dalmatien, in dar philosephi- 
ı schen Facultät die Priester Barto Corradi, Dr, theol. Gios. Maris 
Ant. Belld und. @ius, Armellini aus Friaul zu Docteren promovirt. 


st. Petersburg. Am 22. März fand hier die felerliche Iustallirumg 

der kaisert. Universität in dem ehemal. Gebäude der zwölf Collesiem 
statt. Der’Bector der Universität hielt in Gegenwart einer zahlreichen 
Versammlung eine Rede, über die Gründung und das allmählige Anwach- 
sen der St. Petersburgischen Univ,, in weicher er unter Anderm nach- 
es,‘ dass man gegen Ende der Regierung Katharinas II. in. Russtaud 
Lehbranstalten zählte, während diese Zahl unter Alexander J. auf 
1200 stieg und jetzt 1744 beträgt. Vnter Katharina II. zählte man 
5CO Lehrer, unter Alexander I. 8500 und jetzt mehr als 60). Die St. 
Petersburgische Univ. hatte bei ihrer Stiftung 48, jetzt 352 Studirende. 


Prag. Zum Antritt der ihm übertragenen ordentl. Professur der 
Anatomie auf hiesiger Universität schrieb -Dr.. Jos. Hyril das Programm: 
Strena anat. de novis pulmonum vasis in ophidiis nuper observatis. (Cum 
tab, litkogr.) Prag, Kronberger u. Weber. 1887. 17 8. gr. 4. (10 Gr.) 


‘ Wtrecht. In der juristischen Fracultät der hiesigen Universität e- 
hielt den Doctotgrad am 14. Dec. vor.: Jahres Chr. Wilh. Ever. Feil- 
Iant aüp Ams m; nach Vertheidigung' seinef Inauguralschrift: „De 
libers volmtate ad delictum confrahendum necess.xia. Aristel. 1837. 
XU u. 17% 8. gr. 8. 


Wine Zu Aufange des Jahres 1887 befanden sich auf der hiesi- 
gen medica-chirurgischen Akademie 521 Studirende, darunter. 190 Kron- 
zöglinge und 1% jüdischen Glaubens, Der: Bestand in der 2. Hälfte des 
Jahres war dagegen 143 Kronzöglinge und 247 freie Zuhörer. 87 Stel- 
len,, für, welche die Krone zahlt, waren vacant und sollteu im (ct, aus 

Zahl der Bewerber ‘besetzt werden. Kür die Kronzöglinge ist ea 
Haus für 202,068 Rubel erkauft worden, in welchem 2C0 Zöglinge Woh 
_ mung Anden können. Innen). . 


(Iournal des Mintst, des- 
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viaz Joh, Andreas Stellkens, O r., Landdechant und aulinspoctor 
dieses Kreises, früher 10 Jahre r des Gymnas. zu Boppard, dm 
46, Lebensjahre. 
Am 29. März zu Wien Jos. Knechtl, k. k. Hofrath und Director 
des geh. Haus-, Hof- und Staatsarchivs, um die Anosdausg desselben 
sehr verdient, im 67. Lebensjahre. 
| Am 8. ‘Apr. in St. Jago de Cuba Dr. Francesco Antommarcki, ehe- 
mal. Leibarst Napoleons auf St. Helena, vorher Prosector beim Hospital 
der heil, Marla zu Florenz, als Schriftsteller durch die Werker „Pro- 
dromo della grande anatomia, ses. opera posthuma di P. Mascagni“ (Fir. 
1819. fol.), „Planches austomiques du corps humaln etc. publ. par le 
Tomte de Lasteyrie‘“ (Par. 1825—26. fol.), ‚‚Memoire, ou les dernliers 
moments de Napoldon“ (2 Voll. Par. 1825 mit einer Flora von St. He- 
lena) rühmlich bekannt, . 
Am 7. Apr. zu Spalt In Bayern Anton Walter, Staätpfr. daselbst 
ein treuverdisnter und geachteter Geistlicher. " k 
Am 8, Apr. zu Mummendorf im Gressberzogthum Mecklenburg-Schwe- 
rin der Pfr. Mönich, welcher er 66 Jahre dort Prediger gewesen, nach 
beisahe 70jähriger Amtsführung, im 96. Lebensjahre. | 
Am 20, Apr. zu Paris Abb& Daburon, G bonorar.: dee 
Studien bei der Universit6 de France, vorher Prof, der ‚Mathematik 
‚Lyon, geb. su Augers,am 31. März 1758, 
Am 4. Mai su Basel Dr. jur. J, H. Wieland, .kit- Bürgermeister, " 
ia einem Zeitraume von 50 Jahren um sein Va sehr verdiemt. 
Am 5. Mai zu Xanten Dr. a. Wuüh. Febricius, prakt, Arzt, Rit- 
ter des rothem AOrdens, im 78. Lebensjahre, ' 
Am 7. Mai zu Dinkelsbühl Mich. Früz, königl. Decan, Stadtpfar- 
rer und Distriets-Schulea-Inspector, im 78. Lebensjahre. 
Am 8. Mai su Paris 4. A. J. Lies, Proviseur des königl. Collöge 
- Heiariebs IV., als Uchersetzer der Bücher des Cicero de inventione ins 
Französische, und Theilnehmer an der französ. Bearbeitung des Horatius 
und Liviua in Panckoucke’s Bibliothdque frangaise-latine bekannt, im 
45, Lebensjahre. ur 
Am 11. Mai zu Triest Dr. Ignas von Rudkarl, k. b. Staatsrath, 
Grosskreus des k. gr. Erlöserordens, vorher seit 1811 Prof. d. Rechte . 
zu Wöürsburg, dann Generalfiscalatsratı zu München, Director der k. b. 
Regierung zu Passau, k, griech. Staatsminister, als gerietischer und pu- 
blicistischer Schriftsteller durch mehrere Werke yklop. u. Me 
der Rechtswissenschaft‘‘ 1812, „Gesch. d. Landstände in Bayern:* 
2 1816 u. 19, „Das Recht des deutschen Bundes‘‘ 1822, ‚Ueber 
den Zustand des Königr. Bayern‘ 3 Bde, 1825 — 1827 u. m. a) rübm- 
lichst bekannt, geb. zu Weissmain in Oberfranken am 11. März 1790, . 
kn dems. Tage zu Christiania Marcus Gjöe Rosenkranz, königl. 
Rtasterath,, im 77. Lebensjahre, 
ren 18, Mai zu Nantes Josepk- Michel- Jean- Bapt.- Paul- Aug. 
Bep, d. ges. d. Lat. XVI. Lit. Miss, 4 = 


’ 
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Micolem de seid 1822 Bisshef‘ dupelbıt, früher Gensrälyiear * 
Cles mont, 24: er » Sept. 1760. 

Am 21. Mai zu Naumlusg De, Gl, Ernst Pinder, königl. preuss. 
Oberlandeagerichtsrath, Ritter des k. s. CVOrdene, als Schriftsteller 
durch die Werke: „, ‚Ueber die er u, ‚Gallegiatstifter in Sachsens. Bin 
bist. kirchearechtl. Versuch“ 1820 „Das Provinzialrecht der K. Preuss,, 
vormals K. Säche. Landestheile,,- - "ik Ausschluss der Lawsita" u: w. 
2 Tale. 1886, und mehrere Abbandiungen- and Recgnsiouen in’ Zeitdcheif- 
ten — Lekanat, geb. zu Adosfiim näche. Veigtiande am 28 Fe 
bruar 1 


—8 — Eironbereigungen. 


. Hoheit den, Prinzen: Johaun, Herzog zu Sachsen, Int die 
— ella Crusca = zu ibrem Mitgliede aufgenommen, 


- In del Kämigl.,Irannüs.: Quden. der Ehrenlegion fanden neuerdings 
zahlreiche Progotivgen. statt, und eine guesse Anzahl zum Theil auch im 
ug zühmlich, bekannter Gelehrter ‚wurde mit dieser Decorasion be» 

ehrt. Befärdert. wurden zu Coammapdenre. dieses Ordens der ‚Senior des 
medicinischen Fagpltät Dr. Orfila, der Prof. den Medicin Dr. Breusssis, 
4 Deputirte des Depart. de la Dröme und a — — en 

. und polit. Wies halten, B er wA.; zu Offiziere: die Mitg 
der des Tastktuts Geofre, Ss N Jomard, Dros, Dunxoyer, Pref. 
Hippol. Roger -Collard, der Chirurg am Hospital St. Louis r. Jobert 
de ‚ der Arzt Dr. Elot-RBey zu Alexandriep, die General- u 
apectoren derStodien Rousselleg und Dubois, der Inspetor. — 
‚Akademie zu Paris Létendart, der Rector der Akademie zu Dijon Ber 
" that; der Rector der Akndemio zu Cabn Märe und zu Bourges el; 
su Chevallern ernannt: : Prof. Lerminier, Garoin de Tasıy, 
—— eg Chasles, der: Professor “in der medieluischen Ei 
akt De ‚der Director der, pharmaceut, Sohule zu Paris Dr. 
Du portal. 55* des „Journal, de Eharuacie“ Plancke , der. als 

icio. 8 bekannte Dr. Bourgery, der Prof, am Jardin du 

oi Coste, de rof. amı Mus. d’hist. natyrelle A, Chazal, der Natur- 
fescher Camgessgedes, der Prüf. der, Zeichne ndunst am % Collöge‘ de 
St, Louis Al Alk Dupu ui, der Componist Rızel, der Maler Redanfte di. j., 
der Prof, der — vbpachen an der Umiv. Pisa Rosellini, die Pro- 
Wseurs -k;- Colleger zü Besuncon Ahrart,-zu Domi Vinay, die Recto- 
ron 'der Akademie en zu Aix Desmichels, zu Grenoble Couenot, ‚zu ac: 
Mixidres und, ve. "Orleans - Nonseilles. 


‘Der zweite‘ Dirdctor des Appellstiongertchts von ben und 
Neuburg, Neger, ist ap, die Stelle des auf ein Jahr we kfichk 
in Ruhestand versefsten 1.' Directord,' Frhr, 'von -Sre Marie ——* zum 
4 / Ufreotor dieses !Gbrichts, der: Oberappeiletionsrach und Ritter som Aust 
mon zu 2. Direttor, der bisher. Prästdent der. Regierung ven Mftınb 
#äinken, von Stiöhner, zom k. b. wirkl, Staaterach im ordentl. 

der ‚Director der- ‚Regieräng von — ünd ae Eee 

er des Innern, Kir! Erat von @iech, zu 

von Mittelfradken ernannt, die letztere Ste a — — 

der Kammer‘ d&s, Innern von Oberfranken, Melchior u 

sorfischter‘ Rigenschaft übertragen wörden ' 

' "Ber bhiher."Oenonicul Dr; 0. Binderl ma Würn 25 
— eines Dechants im dasi bischöfll —— "der R 

Alare⸗ — drlocit oi « 


x 
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Dee Bir von Frankreich Niet, Cosin kat das Riterkreus des k. 
niederländ. Löwenordens erhalten. - 

- Der prükt. Arst Dr. Joh, Dies su Rom hat In Anerkennung seines 
währsnd der Dauer der Cholera den dort anwasonden sächs. Untertha- 

‘ non geleisteten Beistandes: eine grosse goldene Verdisustmedallle, von dem 
erzoge von Toseanz wegen seiner Verdienste um die ieidende 

Menschheit. die gresse goldene Ciril- Ehren - Medaille erhalten. 

Der k. k. Regimentsarzt Dr. Ant. Fischer vom Infanterleregimente 

No. 48. ist zum Stabsfeldarzt» in Theresienstadt ernannt worden. 

er Professor des römischen und des Kirchenrechts an der Univer- 
sität Lemberg, Dr. Ant. Haimberger, bat den Titel eines k. k. Rathes 
taxftei erhalten. Ä 
| An die Stelle des verstorb. TAevensn ist. sum Mitgliede der Aka- 
demie der schönen Künste zu Paris Hr. Lenglois ernannt werden. 

Der Director der Regierung von Schwaben und Neuburg, "Kammer 
des Innern, Dr. J. N. v. Raiser zu Augsburg erhielt bei seinem ‘Austritt 
aus dem Activen Staatsdienst das Commandeurkureuz des k. b. Verdienst- 
. srdens des h. Michael und dieselbe Decoration wurde auch dem um die 

Geschichte und Alterthümer Bayerns verdienten Regierungspräsidenten, 
Erhro. von. Stengel verliehen, 

‚ Dez bisherige Prof. der Klinik an der k. Veterinärschule zu Alfort, 
Eng. 1 Benault, ist sum Director und 1. Professor an derselben ernanut, 
wo ” i ” 

‚ Dem Director des chirurg. Klinikums und ordentl. Prof. in der me- 
dieinischen Facultät der Univ. Bonn, Dr. K. Wüh, Wuizer, iat das Prä- 
dieab Geoheiiner Medieinairath verliehen worden. W 


a Unwersitätsnachrichien. 
Berlin. Unser letzter Bericht aus der Chroaik der hiesigen Fried- 
rich - Wilbelms- Universität ist oben Bd. XIII. liter, Mise. B. 52 enthal- 


ten und die akademischen Dissertationen umd Gelegenheitsschriften sind 
dort bis Kude März 1837 verzeichnet, Seitdem dlsputirten in der 


. theologischun Facultät am 21. Oct. der Cand. 4. W. Herm, Küper 


aus Westfalen, Dr. phil. Mich. Baumgarten aus dem Holsteihischen, 
Cand. W. H. Erbkam aus Glogau und Dr. phil. Pr. Ado. Prilippi aus 
Berlin öffentlich über mehrere Thesen und wurden zu Licentiaten der 
Tliselegie promovirt, Ina der juristischen Macultät ist in den Möna- 
ten April bis ‚December 1837. eine akademische. Schrift nicht onschienen, 
eine um so drössere Anzahl aber in der medisimischen. Es wurden 
nämlich zu: Dectoren der Medicin und Chirurgie promoyirbs 


(Mietack.): 878, gr. 8. — Ed. Hildebrandt, diss, da notione methodi 
antiphlogisficse: 'Ber: (Friedländer.) 38 B. gr. 8. - Enthält einige Ab- 
sehuitte taus der Abhandlung des Vfe,, welche bei det re der 


— 


* 
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Preise am 8; Aug. 1886 von der medisinipchen Paulät äffentlich beicbt 


wurde. — 
Im Monet Mai: ©. Jos. Hillsımansi, disa.'de diebete. Ber. (Fried- 
länder.) 32 8. rs — J. On. Espent, diss. de typho abdeminali. Ib. 


B81 88 — Bhiinen, dies. de variis icteri causis. Ber. (Nietack.) 
29 8, gr. 8. — Heyner, diss. da Ib. 828.8. — . 
Hube, diese, de morbo serofuloeeo. Ber. (Fri r) #08. ęr. 8. — 


Jablanowski, uonaulla de seirsho et cancro.. Ber. (Nietack.) 81 8. 
— ‚Fre. Müller, dies. de ictero. Ib. 40 8. er .— Gust. Lie- 
ich, diss. de febre phthisiaca. Ber. (Friedländer.) $0 8. gr, 8 —. Fr. 
Gusl. Moll, brevis veterum de Hepatum .doctrina explicatio. Ber. (Nie- 
.) 42 8. gr.8. — F. H. Wicht, diss. de emphysemate pulmonum. 
Ib. 29 8..gr. 8. — Jul. Ph. Rohr, diss. de ictero. Ber, (Friedländer.) 
8. er. 8. — EA. Perle, dias. de pancreate ejusque morbis. Ber. 
(Nietack.) 32 8. gr. 8. | ' 
Im Monat Jonlı J. N. Lensing, dies, de temperamentis et disposi- 
tione ex ils ad morbos. Ib, 80 8. gr. 8. — Fre. 


8. — KH. Cremer, diss, 


gr. * — Quct: TAd. Plass, dias. de doloribus spinae dersi. Ib. 29 8. 
er. e ' . . 


stirpatione, Acc. tab, lithogr. Ber. (Njetack.) ‚22 8. gr. 8. — Lenp. 
Duckhaf diss. de angina membrunacen. 1b..28 S. er. 8 — H. Qust. 
Alb. Aust, diss. de sectiode tendinum. Ber. (Priedläader.) 828. gr. 8. 
-— Mich. Piessner, diss. de pliysiognsmica pathoiggica. Ber. (Natorfi.), 
27 8. gr. B. — Guil, Aug. Friedländer, diss. de syphilidie Deonatorum 

mptomatibus et pathogenia. Ber. (Nietack.) 88 8. gr. 8. — Herm. 

lewsks, diss. de anaesthesia falei. Ber..(Bittenfeld.) 32 8, gr. B. - 
M. Lode, diss. de talipede varo et curratura manus talippmanns dicta. 
Acc, tab. aenea. Ber. (Weckerls.) 82 8. gr. 4. — Gil. P. Zörnig,, 

dies, de gastremalacia. ' Ber. (Nietack,) 38 8, gr. 3. — Fr. Prosder, 


“. 


* 
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de serofulosi et taberedlori monmille: Ber. (Natorfl:) S2 8, ar. 8. — 
Ant. Wilcxewski, diss. de colica sztarnina. Ber. (Stttenfeld.) ss; BS.ær. 8. 


r. 
— Sgfr. J. Reimer, dies. de rhachitide. Ber. (Reimer.) 35 8. gr. $ _ 
Ado. Barth, diss, de retibus mirabilibus. Acc. tabula aenes. Ber. (Nie- 
tack.) 31 8. gr. 4. 

Im Monat Septenberi Sem. Blumengarten, diss. de totano. Ber, 
(FPeister.) 82 8, F, 8. — Jec. H. Borrel, diss, de abortus aetiologie, 
Ber. (Natorff.) 8, ‘ — ©. ‚Favre, dies, de ehloresi. Ib. 3 8, 
gr. — — Arm. Jee. ht, dien. ‚de ai 3*— (Nietack.) 29 * 
ar. 8. — Jos. Hergion, diss, proso smor 2. nova atrop 
facialis specie. Ib. 31 8. gr. B. — Lud, Güterboch, als de pure ot 

ulatione. Adj, est tab. aenes. Ber, (Sittenfeld., 82 8. ger. 4, — 

ieser Abhandlung war am 8. August 1837 von der medicinischen Fa- 
eultät der erste Preia zuerkannt worden. — E4. H, Carp, diss. de tu, 
moribus cysticis, adjecta morbi historia. Ber. (Nietaek) 28 8, gr. 8, 
— Er. Fr. F. Löffler, dise. de phlebitide uterina. Ber, (Natorff.) 348. 
.8.— Ph. Jac. J. Leo, quaedam de sudoris differentia in merbis. 
r. (Nietack.) 39 8. gr. 8. — J. H. Otto, diss. de ossium genesi pa- 
thologica. Ib. 82 8, gr. 8. — Fre, Fr. Barb. Puckstein, aynopsis bre- 
vis morborum cordis eorumque symptomatum. Ib. 32 8. gr, 8 — Ed: 
Leop. Ulrich, dies. de fractura colli ossis femoris ejusque consolidatione. 
eallum permanentem intra ligamentum capsulare. Acc. tab. Hithogr. 
ER ger.8. — J. R. E. Morgen,, diss. de noma infantum. Ber, 
(Natorff.) 29 B. gr, 8. — Jos. Lilpop, diss. de malleo’ humido et far- 
cimiaoso eoruhque in organismum humanum efficacia, mnrbi historiis il- 
Jastrata. Ber. (Bittenfeld.) 74 8. 8. — E. Al. Dagob. Banger, disa, de 
dysenteria biliosa. Ber. (Nietack.) 28 8. gr.8. — Feo. Mürmann, dies. 
de ossium decapitatione. Ber. (Natorff.) ss. r.8. — Oitom. Schom- 
durgk, diss. de variis erysipelatis formis. Ib. 82 8. gr! 8. — C. West, 
diss, de pelvi muliebri ejusgue in partu.yi et dignitate. Ib. 96 8, gr. 4." 
Dieser Abhandlung hatte die medicinische Facultät zu Bonn im J. 1886 
den ersten-Preis ertheilt. — H. 'Woed, diss. de puris natura atque for- 
matione. Fb. 45 8. gr. 4. Die imedic. Faoultät, welehe der obenge- 
sannten Abhandlung I Dr. Güterdock den ersten Preie verlieh, hatte 
des Dr. Woed aus Bristol mit dem Accessit beehrt. — Alo. Neugebauer, 
diss. de delirio potatorum, adjecta ımörbf histprie. Ber. (Schlesidger.) 


26 S. gr. 8. — HL Jos. Clössen, diks- de statu febrium nervoso. r. 


(Niqtack.) 66 8. gr. 8. ' 

Im Monat October: C. Wiad. Radzibor, diss. de nuce vomica. Ber, 
‚(Nietack.) 30 8. gr. 8. — Gwil. Lawarzeck, enteritidis acutae patho- 
logia.. ib. 80 8. gr. 8.— P. Lamb. Pauls, dies, de morbis glanduls-. 
rum salivalium. Ib. 86 S. gi 8..— ...Phsl.. Sauer, mollitiei medullae epl-. 
nalis pathologid, . Ib. 28 8, gr. 8 — Lud. Wiiniewski, dies, de apo- 
pen. Ber. (Natorff.) 288. gr.8. —. Isid. Heller, dies, de heimintkiasi. 

. (Nietack.) 30 8. gr. 8. — Gust. Ad. Winckler, diss. de digitalt: 
rea. Ib, 518, gr.3. — Alex. Ochwadt, de choren s. Vitl nonnulla, 
adjecta meosbi historia. Ber. (Natorff.) 85 S. gr. 8. — C. Wütter, diss. 
de kypechondria. Ber. (Nietack.) 278. gr.d. — Joa. Dan. Bern. Schleg- 
tendel, dies. de emetieis. Ib. 84 8, gr. 8. — Alcz. Wilke, diss. de cau- 
sie formae müutatienum, quas pelvis ex osteomalaria et rhachitica adulte- 
rorum uaiversali deformis patitun Ib. 39 8..gr. 8. — Guil. Ant. Let- 
terhaus, diss. de typho abnominali. Ib. 28 8, gr. 8. — Arm, Bensler, 

dies. de gastritide chronica. Ib. 28 B. gr. 8. 
Im Monat November: Alex. Altdorffer, diss, de orcheopyosl. Ber. 


. 
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‘(Naterff.) 82 8. gr Const. Theopk. Hirm. Knauth, dim. da cor- 
F —* — ‚od —8 nonaulla. Ber, (Nietack.) —** Pu = 
Rave, diss. de. —e Ber. (Friedländer.). 32 8. ge. B. . 

sen, diss. de exanthemate milieri. Ib. 32 8. gr.8. — 
diss. de hydrocephalo acuto. Ber. (Nietack.) 238. gr. * _ 
Streich, de medicina quaedam. Ber. (Natorff.) 43 8. gr. 8. 
R. Figwias, ds. de opio, leave in quibusdam morbis zbeen. . 
(Nietack.) BE 8. ge. 8. — F.'GH. Rob. Geisler, dies. de enceph 

lache. Ib: 27 8. gr.8. — be —8 diss. de asthmate thymico. Fb. 
27 8. gr. 8. — Ado. Sieg. jederich, diss. de tetano thaumatios. Fa. 
204 8. er: 8. — Car. Wücyewsxi, ‘des. de aerebro cy carplonie. 
Fragmentum dotmmentationis, ab univers. litt. Vratislav.. prasmie ornatae. 


Acc. tab: lithogr, Ber. (Stttenfeld.) 36 8. gr. 8. — A. Ste Sen. 
de oop de. Ber. (Friedländer.) 82:8, gr. 8. — Jos. 
de digiossendis phthiscos taberculosae onum aymptomafin. Ber. e. (ie 
tack.) 38 B. gr. 8. — Fre. @ dies. de 
rüm muliebrium morbis. Ib. 888. 8 — Era. Sc er 


pbyxia neonatorum. Ib. 29 8, gr. 8 


. Im Monat December : Zus Kür —* dies. de morbls glandulae ae bre- 
. skratae, Ber. (Nietack.) (ea. 
musoulis in ductibus 23 landularum. Ber. RE, * 
‚rd. — Arel — 2 dies. do moebie quibusdam 


Eiek- piKıi, "dien de ta 
er. 8. — O. The « Mohnike, diss. de —æ— 
635 atquo causig, oh (Feister.) 44 8. gr. 8. — Frc. Niee 

e yw geibundamı lie i cognoscenJdis et curandis. Ber. (Nie- 
tack,) 3 ogt, .cholerae sslaticge anatomia et pa- 
. — Ba — as er: 8. — Frc. Jansen, diss. de morbe 
Brightil Ber. —— 8. — Jos. Werne, ———— de fluore 
albo. Ib. 32 8, 953 - Lud, — dise, de hydro e albuminegs, 
Ber, rff.) 9 hr Guil. ——— as. de hydrar 
* Kiessling,, diss. de up 


Ber. (Friedländer.) 32 de 
TITTEN 
Ce ietac r, — ss. de o 
änder.) 32 8, —8* 8. yrnph 
In der philosophisshen Facskäs sich dem 
in den Monaten bis ber. 1857 nach Vertheidigeng ihrer in- 
raldissertationen folgende Henn: H. Ern. ‚. dies. 


. de goniatitis in montibus Rhesanis oecuerenti Ave. —— 
lithogr. Ber. (typ: acad. reg. Beientt.) 18 8. gr. 4. — Era. Guil, Fr 
scher, antiquse ‚Agrigentorum historiae proossahın. Ber. (Nietack.) 508. 
gi — . Hölscher, de 'Lysiae vratesis vita et dictiene. Ber. (&ei- 
mer.) 48 8, er 8. Erschlen al grössetn Aahriß. ber 
Lysias Leben und Schriften. Adalb, Kuke, dies. de: comjugatione im 


70 8. gr. 8. — Ern. Wold. Süber, diss. de Kuripidis Baochia, Ber. 





mn Gem 
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Betevariouei di⸗abo oall ¶x 


de a Asipäte Mans, Bar. Bitkenfehl,y 1 8. ir. 8. Vol. 
Be DI SV. No. 801, — ‘ Igh. Goldmann, dies. chen. ni 

werevisias colttendae raliono At methölo. Ber. (Nautk.) 41 3. gr. 8,.—- 
Gudt. Ado, Klöden, diös. phys. ‘de lüce here polarishta, Ih, 33 $. gr. %. 
— Ern. Ado. Heivmanı, raliönis quae ordinl aillitafi Weutonico cıhh 
— 'ocdlesiästico saec. XIII. ineunte in Prussia interc#sserit explicadid, 


er. (Trowitxsch at. #1.) 35 8. ar. 8. — KBdu. Guil, Gribel, dies. db 


relatione acttonum calotis-et electricitatis. Acc. tab, Tithogt. Ber. (Nie- 
tack.) 28 8. gr. 4. — Jul. Guil. Ewald, diss. optica de orystallis düo- 


rum axfom opticorum,. Acc, tab. lithogr. Ber. (Schade.) 27 5, ur. 8. — - 


'C. Ins. Gerhardt, explicatio atque dijüdicatio pfäecipuorum Mödorum, 
uibus sisthematiel fuadamanta calculi differentiafis jatere conati shht. 
er. — 32 8. gr. B. — Als Einladungsschrift Zur Antrittsrede 

des ißen verlieheden ordent!: Professur ih der philosspli. Facitltät schrieb 

Hr. Dr. Fr. Ado. Tr delenburg das Programm: „de ‚Platonis Philebi 

'consiio*, 32 8, gr. ge über welches im Repert. Bd. XV. No, 302, be- 

Yeits beriöhtet worden.ist, — Die bei der Feler des Gebürtstaiges Sf. 

— Königs am 3. Aug. 1837 gehaltene Festrede Wurde ‚gedruckt 

\ tio natalichis Frid.- Guileliui IIl. Regis Boruss, celebrundia -— ba- 

“Ber. (Naack.) 2% 8. or. 4.) und derselben herkömmlicher Weise 

ä'kbryer richt über den Erfolg der den Studirendeg aller Fagultäten 

(1837 zur Beantwortung gestellten Preisfrageh beigegeben. In der 

theologischen Facultät wurde die einzige eingegangene Arbeit des Stud. 

F. S. Klette aus der Mark, zwar nicht des Preises, jedoch der öffeniL 

todung für würdig erklärt. Den Preis in der juristischeh Faeultät er- 
elt utfer sieben Bewerbungsschrilten die des Stud. Ü, Chr. Hayo Ger- 
lach, aus Fraustadt. In der medie. Facultät würde inter vier Bäwer- 
der Preis dem BStad. Eudw.Güterbock aus Berlin, das Accessit dem 

Stud. Henry Wood aus Bristol zuerkannt und die Abhandlungen Beider 

"uf -Veraslassung der Doctorpromotionen derselben ancli bereits Im Sep- 

tember vor. Jahres gedruckt. Zur Beantwortung der aus dem Bereich 

der Philosophie entiehnten Preisfrage der philosophischea Farultät waren 





fünf Schriften eingegangen, von weichen der des Stud. Jul. Frauenstädt " 


der Preis ertheilt wurde; eioe Beantwortsng der historischen Preisfrage 
war von Njemandem versucht worden. — — Kür das Sommerhalbjahr 
1838 haben 52 ordentl., 41 ausserurdentliche Professoren, 2 Mitglieler 
or k. Akademie der Wissenschaften (Dr. Edu, Gerhard, und Dr. TA. 
anofka), 41 Privatdocenten und 3 Lectoren der neueren Sprachen Vor- 
lesungen angekündigt. In der theologischen KFucultät ordentliche 


s 


S 


Professoren: 38. TT. Pr. Marheineke, d. Z. Decau, E. W. Hengsten- - 


berg, A. Neander, F. Strauss, A. ‚Testen ; ausserurdentliche Professo- 
zen: J. I, Beliermann, F. Benary, J. C. W. Vaike; Privatdocentem; 
B. Bauer, F. A. Philippi, F. Uhlemaan. In der juristischen Fa- 
eultät erdegtliche Professoren: BS. TT. Ci. A. U. Kienzg, d.Z. Decap, 
E. Gans, €. @. Homeyer, 4. W. Heffter, C. W. von Lancizolle, 4 
A. F. Raudorff, F. C. v..Savrigny,; ausserordentl.. Professoren : F. 

Röstell, M. A. von Woringen; H. E. Dirksen, ‚ordentl. Prof. in der g 
ris ischen Facultät gu Königsberg; Privatdocenten: J. A. Collmann, O. 
Güschen, L. Kolistock, F..E, M. Schmid:, U. A. Schneider. In der 
medicinischen Facultät ordentl, Professoren: 8S.TT. W. Wagner, 
.d. Z. Decan, Er. Den. 4. Bartels, Dir. W. H, Busch, C. F, v. Gräfg, 
Just, F. C. Hecker, Jok. Horkel,. E, Horn, Er. Hufeland, J. C. Jüng- 


ken, H. F. Link, Joh. Müller, Em. Osann, J. Nep. Rust, F. Schlemm, 


C. H. Schalte: ausserordentl. Professoren: J. Ludw. Casper, J. F. 
Diefendach ‚TA. E. Eck, Chr. Gfr. Ehrenberg, Bob. Froriep, C. Al. 


; 
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Kluge, FE. W, G. Kranichfeld, Efr. Chr. Reich, L. F. Trjgted 
* Wei, Privatdocenten: C. ——— ee eb Be 
ser, E. Dann, E. A. Gräfe, J. Henle, C, W. Ideler, Em. Isensce , ©. 
W. Mitscherlich, A. H. Nicolai, C, @. Th. Oppert, Ph. ‘Phoebus, J. 
D. Reckleben, M. H. Bemberg, M. Troschel, F, A. Wilde. In der 

hilosoph. Facultät ord. Proff: F. H. v. d Hagen, d.Z. Deran, Imm. 
Whekker. 4. Bückh, P. Bopp, €. F' W. Dieterici, E. H. Dirksen, P. 
Erman, @. A. Gubler, L. von Henning, J. Ofr. Hoffmann (setzt seine 
Vorlesungen in diesem Halbjahre aus), Ludw. Ideler, C. Siegm. untk, 
©. Lachmann. Mart. H. C. Lichtenstein, E..Mitscherlich, Leop. Ranke, 
F. v. Raumer, ©. Ritter, H. Rose, H. Steffens, E. H, Tölken, F. 4. 
Trendelenburg, Chr. Sal. Weiss, F Wilken, C. Glo. Zumpt; ausser- 
ordentliche Professoren: F. ‘Ed, Beneke, H. v. Dechen, H. W. Dove, 
J. Qust. Droysen, Ad. Ermann, J. Ph. Grüson, E. Helwing, E Heyse, 
H. W., Hotho, J, Cph. F. Klug, @. Lejeune-Dirichlet, @. Magnus, 
A. B. Marx,«E. J. @. Meyen, ©. L. Michelet, M.Ohm, H.Petermann, 
J. ©. Poggendorf, A, F, Riedel, @. Rose, E. L. Schubart, J. Steiner, 
J. Störig, P. F. Stuhr, C. D. Turte, A. F. Wiegmann ; Privardocen- 
ten: J. F\ L. George, C. E. Gopert, J. L. Ideler, E. von K . 
lingk, ©. G. Krüger, F. Kugler, E Lange, F. Lubbe, E. F, 4. Min- 
ding, F. H. Müller, C. Nauwerck, E. A.Schmidt, A. Schoell, @. Scko 
A. Seebeck, ©. Werder, J. F. C. Wuttig, Lectoren: F. Fedrucci, C. 
F. Franceson, ©. A. E. von Seymour. — Däs theolog. exegetische Se- 
minar steht unter der Leitung der Professoren DDr. rg age Oase 
Twesten, dem kirchen- und dogmenbistorischen steht Prof. Dr. A. Nes»- 
der vor, die Uebungen des philologischen Seminars leiten die Professo- 
ren Böckh und Lachmann. \ Ba: 
An Winterhalbjahre 18°/,, (vom 23. October 1837 bis 28. April 
1888) fanden, wie die preussische Staatszeitung berichtet, in der 
jaristischen Facultät 1 (honoris causa), in der medicinischen 72, ia 
der philosophischen 5 (worunter 1 honoris causa), überhaupt also 78 
Promotionen statt. . ie 


Breslau. (Vgl. Repert. Bd. XIII. ter. Mise. 8.12f.) In der evan- 
gelisch-thbeologischen Facuität erwarb sich die Würde eines Li- 
centiaten am 26. Aug. 1837 durch Verttieidigung mehrerer von ihm ge- 
'gebener Thesen, Dr. phil, Herm. Hesse aus Baruth, der schon früher 
in seiner Diss.: , De Asayrils“ (Vratiel. 1836, 52 8, gr. 8.) rühmlichen 
Fieiss und Kenntnisse beurkundet hat. Um die Rechte eines Docenten 
der Theologie zu erlangen, vertheidigte derselbe am 25. November eine, 
Diss. „de Psalmis Maccabaeis“ (Vratisi., typ. univ. 48 8. er. 9% über 
"welche noch arnderwelt im Repert. berichtet werden soll. Der f. setzt 
in das Zeitalter der Makkabäer die Psalmen 44, 60 (beide nach ihm im 
J. vor Chr. 167 verfasst), 74, 79, 83 (163 v. Chr.), 94 (161 v. Chr‘), 
118; und es verdient seine Abhandlung bei dem Fieisse und der Beschei- 
'denheit ihres Vfa., durch welche sie sich vortheilhaft auszeichnet, gewiss 
weitere Beachtung. — Eine nicht minder tüchtige Arbeit lieferte Dr. 
"phil. Jul. Ferd, Räbiger, in der Inauguralschrift: „Ethice librorum apo- 
cryphorum Vet. Test. diss, hist. et ethicae Pars II.“ (Vrat., Grass, Barth 
et soc. 117 8. gr. 8.) und erbielt nach Vertheidigung derselben am 
‘27. Febr, 1838 die Würde eines Licentiaten der Theologie. Bald hier- 
‘Auf am 17. März erwarb sich derselbe auch die Rechte eines akademi- 
schen Docenten dureh Vertheidigung mehrerer Thesen. 


2 In der katholisch-theologischen Facultät erschien von dem 
Canonicus des Metropolitancapitels zu Posen, Dr. theol, J. Jos. Regen- 


Jitezarische :Mkscelle 4 


hrecäs,. die dis. de prasciguis = i ER 
tal, (Grass, Barth * —8 42 — consenlaneis, Vre- 


In der medicintschen Facultät vertheidigte am 22, April 1887 


der sum ausserordend. Prof.’ ernannte prakt. Arst usd Prof. an der me- 
@icinischen Akademie Dr. H. Rob. Göppert. seine oomment. bot. de Ho- 
zibus in statu fossili. Acc. dune tabb. lapidi inc. Vratisl. (Grass, Barth 
et soc.) 28 8, gr. 4. — Ferner erschienen auf Veranlassung mwhrerer 
Doctorpromotionen die akadem, Inauguralsehriften: am 2%. Jgn., Fr: Gl, 
Al: Muzel, hrtis spbramiore, qualis saosuls' X VI. "Weerit, brevis expust- 
tio. (Günther. 67 8, gr. 8.) — Am.1. Jul, P Wachsmann, de peiy- 
is uteri eorumque exstirpatione, (Friedländer. 85 8. gr. 6) — Am 
9, Jul., Hrm. Fr. Lud, köbert, de docimasia pulmonum symbolae. (Grass, 
& soc. 51 8. gr. 4) — Am 5. Septbr., Alb, Berndt, de non- 
ayllis chromii praeparatis. (Freund. 26 5. gr. 8.) — Am 16, Sept., Jul. 


Steinberg, de mania puerperarum. (Grass ete. 27 8. gr.d) — Am 
U. Sept., Gust. Engelbrecht, de menstruatione ‚ejusque abnormitatibus . 
vatiia. (Freund. 30 8. gr. 8.) — Am 25, Oct, Leop. Heimann, de 


‚glaugomate. (Friedländer. 88 8. gr. 8.) — Am 28. Oct., H, Bach, de 
vi, quam animi commotiones in curpus humanum exercent. (Grass ete, 


"80 8. gr.8.) — Am 4, Norv., Tid. Thph. Mateeki, de ungue humane, 
AFriedländer. 48 8. gr. 8.) — An 8. Nov, Jos. Eger, de partu feminas 


Ar e morbo haemorrbeidali. (Grassetce. 328,gr.8.) — Am 15.Nor,, 
\ Reymann, de. coptagionibus, (Kriedländer. 59 8. gr. 8.) — Am 
48. Nov., H. Hirsch, de: sarcomate annulari, Acc. tab, lapidi. inse. 
(Freund. 16 8. gr. 4) — . Ah 22. Nor., Joh. Baumert, dias, de de- 
rip tremente (Ib, 29 8, gr. 8.) — Am 25. Norv,, Ant. Hanuschke, de 
‚genitalium evolutione in embryone femineo obseryata, Accı Lab, Japidi 
. [) (Ib. 2 8. &- 4,) £ “, fi: . 


-" In der philosophischen Facaltät erlangten den Doctorgrad nach 
Vertheidigung ihrer Inauguralschriften: Am 24. Jun., Maur. Sadebsoh, 
!oollega gymn, Magdalenaei, de curvis in quibus sectiones dusrum ourve- 
rum secundi gradus, si lege quadam moventur, sese excipient. Oum tab, 
Sthogr. (Kupfer. 20 8. gr. 4) — Am 26. Jul, Guil. Wagner, quaestio- 
num de Aristophanis Ranis spoe. I. (Grass sto. 64 8. gr. 8) — Am 
‘27. Jul., H. Bartsch, de Euripide ee Aulidensie auctore. (Güs- 
ther, 57 8. gr. 8.) -- Am 1. Sept., . Müller, commentationis: de 
'isdmerismo, metamerismo et polymerismo Partio, J, Acc. tab, lepidi iu- 
eisa. (Grass, Barth et soc. 828. gr.8.) — Am 20. Deo, Imm. Ogienaki 
'Peritles et Plato. Inquiesitio historica et philoe. (Korn. VHI u. 03'8, 
gr. 8) — Am 31. Jan. 1838, Fr. Guil, Gass, de dei indole et attribe- 
Origenes quid doeuerit iaquiritur. (Kupfer. 77 8. gr. 8) = Am 
21. Febr., J. Jul. Stein, de Capuae gentisgue Campanorum historla as- 
tiquissima ad initium neque belll Samhitie 'primi. (Friedländer. 72 8, 
r. 8.) — Als Einladung:programm zu seiner Antritterede als ordeml. 

rofessor der Staatswissenschaften am 28. Febr. 1888 schrieb Dr. Jah. 

ehoen de litteratura politica medii aevi. (Korn. 38 8. gr. 8.) Der 
Vf. nie zuvörderst, wie mit Unrecht selbst bis auf die neuesten Zeiten 
herab die Schriftsteller im Fache der politischen Wissenschaften im Mit- 
telalter von Denen entweder ganz übersehen oder falsch beurtheilt: wur- 


actus pariendi nesciae. (Ib, 80 8. gr. 4.) — Am il. Nov., Jug. Wal- 
) 


. 


. “den, welche die Entwickelung und Ausbildung dieser Disciplinen histb- 


risch behandelten. Die Reihe jener Schriftsteller beginnt mit Augustia 
‘(de civitate del), ihm folgen der Zeit nach die Byzantiner Agapetus, 
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Badlies Mawodo, Thoöphyinet, Oomtartinds ; der Aisch 
Bbn Raschtd (Averrods), Thomas von Aquino, Vincentius v. Beau val, 
Aegidias Coloana von Rom, 'Eingelbert ‘Abt zu Adınont, Allgkieri Dei 
ts, '’Pranc. Petrarca, Eranc. Patrieius von Siesa und einige Ungenanate. 
— Zur Brlangung dor Renhte eines ordentl, Profssspors ia der philen. 
Kacukät vertheidigte am 18..März 1838 der Prof. der Physik Dr. Goa 
‚Er. Pehl die bereits 1887 erschienene commentatio ‚priacipiorem tam Ip 
physine ueiversa quam psaepertie in ejusem parte, chemice adhne desin 
darstorem. Acc. tab. lichoge. (Aderhol. 98. er. 3.) — An 22, Mäx 
wurde. C, E. Känmerer zum Dr, dex Philosophie promevirt nach Ver- 
ıhnidigung: seiner. Abitagdllung .de. ——* —8 Honeum wm eb 
—— (Friediäader. 46 8. gr 
Als Einladangsschiift zur —* 8 Geburtstages ‘Br. Maj. des Kö 


dein am 8. FEN; 1837 erschien vom 'ordentl. Prof. der alten 
Schneider das Programm: „Nova coinmentarli de beiß 


—* reoensio. VI d. 22 8. gt. 4. und die Festrede seltit Ifekt 
der ausserordentl. rofessor Dr. Jal. Atkan. Ambrosck‘ Bei’ der at 
dieser Feier denen. jährlichen Verthäilang der Preise an Stadirelräb 


für die besten — en der gestefiten Aufgaben wurde von der 
evungelisch - theologischen Fiacuftät der Preis von 50 Thhılr. unter die bei- 
In Y . der ein —** ch Abhandlungen so’ getleilt, ‘dass der Otud. Ale. 
Ludw. Schönfrld Ado. Schoiz äus Schweidnitz 20 Thir. em- 
ping; in der 5 — Facultät erhielt’ den Preis Alez. Körner, 
or juristischen Wil. Häuster aus Brieg, in der philosophischen 7 
'eöltät würde der pi olog. Preis dem Stud. J. Wo. W. Wurchicheffei 
aus Greussen im 
chen Preisaufgabe Koch aus Batllesien 90, det 
C. —E aus Breslan 20 Thlr. und dem Stud. J Jul. Sin * 
Sffestliche Belobung zuerkanat, — Als Gratulationaschrift zur 10008 
rigen Jubelfeier der Univ. Göttingen schrieb Namens der Universität der 
ard. Prof. der Rechte-De, Hd. Huschke die „commentatio ad legem XII. 
‚x... An. tigao go Jancıe. (Grass, Barth et soc. 1837. VI u. 80 8. ge. 4.) — 
Bei dem Wiederbegian der Vorlesungen im vVinterbalbjahre 18%, zu 
desen Verzeichnisse Jer ordentl. Prof. Dr. C. —. Chr. Schneider das 
‚Frogremm: „De.indsgande beili Hispanici scriptore (Typ. umiv. 12 8. 
.)- geschrieben hatte, fand auch herkõm ‘herweise der ji liche 
Essseratswochsel statt md der abgeheude Beer, dex ordeati. el. der 
wmorgeuländ. Sprachen Dr, Geo, FH. Bernstein übergab am 23, Oct 
Ractorat der Universität an seinen vom  akadem, Senate gemählten, ud 


sten Orts —— Nachfolger, den ordentl Prof. der Rechte _ 


Alleshöch 

' Br. Zei Fr. H. Abegg. Bısterer hatta zu dieser Feierlichkeit durch 
en eingeladen: „De Charklensi Novi Test, translatione er 

2 univ. 39 S. gr. 4.) — Dem lsteinischen Verzeichuisse der 
Verlangen im Sommerhalbjahre 1838 stehen meh'ere von dem Ve, dem 
‚edentl, Prof. Dr. Fr. Ritschl, nut seiner Reise in Italien aufgefundene oder 
‚ven Krounden ibm zmitgetheilte alte Inschriften voran, welchen intares- 
Aafte und werthvolle sprachliche und antiquarische Bemerkungen beige- 
sind. — Vorlesungen haben in diesem Halbjahre angekündigt, in 
svangelisch-theologischen Fäcultät, die ordenti. Professoren, 
883. TT. DDr. Dar. Schulz, d. 2. Dechant, Wuh. Böhmer, Aug. 
Hahn, Heinr. Middeldorpf 6 die ausserordentl. Professoren : Licc. Aug. 
Knobel und C. Ado. Suckow; die Privatdocenten: Lic. Herm. Hesse 
mad Hesnr. Rhode. — In der kathol.- "theolngischen, Varabit, die 
‚ondeatl.. Professoren 88. TT. DDr. Jos. Ign. Ritter, d. Dechant, d. 


Nagourgineien, für für Betatwortäng 1 der * 


\ 
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Bopf. Baltwer, Eic 8. Frs. Igw. Dimbit, —- 1a übt jeribticchen 
Zaceltät die — Professoren, 8S. TT.. DDr, P. Kdu, Hiussäke, 
e. Z. : Fr. A. Abegg, d. Z. Bector der Uaiveksität,. K 
Täd. Geupp, Mich, Ed. Regenbeechtz‘. die Privatdocenten: DDa Aug. 
Geyder und Ludw. Götzier. — Ih der medicinischen Faculkät dıs 
ordentl. 


wi. W. P. Remer; die Privatdocenten: DDr. J. Aug. Bur- 
chard, C, Fr. Hemprich, C. Wilh,. Klose, Mor. Küstner, Jah, Jos. Sei- 
del. a der philosophischen Racultät die ordentl. Profssseren 
88. TT. DDr. Ge. Er. Pekl, d. Z. Decbant, Ges. H. Bernstein, Opk, 
dul, Branisı, Chr. Ofr. Nees von Esenbeck, Nik. Wolfg. Fischer, &. 
Fr. Glocker, J. Ludw. Chr. Gravenhorst, Heinr. Hoffmann, Fr. Ritschd, 
Jos. Joh. Rohensky, C. E. Cyh. Schneider, Joh, Schön, E. Jul. Scholz, 
Gust. Ado, Stenzel, Ludw, Thilo, Fr. Ben. Weber; die ausserordentl, 
Professoren DDr, Jul. Anastas. Ambrosch, P.H. Ludw. ve, Boguslawski, 
Mor. Ludw, Frankenkein, Max. Habicht, Jos. Aug. Kutzen, Ado, Fr. 
Stenzler; die Privatdocenten DDr, C. Fr. Bellmann, Br. Hildebrand, 
Aug. Kehlert, C. Ludw. Kaunegiesser, Ado, Köcher, C. H. Lachmann, 
E. Er. Melzer, C. Rhode; 5 Lectoren: Ado, Casperi (ital, Sprache), 
H. Em. London (engl), Dr. MH. Chrl. Neumann (hebr. u, chald,), A. 
Thd, Peucker (neugriech. u, frauz.), Sam. Gli. ‚Rüdiger (franz) und 
mehrere Lehrer für schöne Künste und gymnastische Uebungen. — Be- 
förderungen und Todesfälle in dem Personale der Universität sind, so- 
weit sie zur Kenntniss der Redaction kamen, zeither in möglichstar Voll- 
ständigkeit angezeigt worden und aus der ‘neuesten Zeit erwähnen wir 
nur noch des für die Universität Breslau höchst schmerzlichen Verlustes 
zweier um diese und um die Wissenschaft hochverdienter Männer, des or- 
eatlL Professors der Geschichte uud Oberbibliothekars, CRaths Dr, Zudw. 
schler, gest, am 4. Apr. 1833, und des ordentl. Professors der Rechte, 
Beniors der ee a Ordinarius des Spruchcollegiums und Biblio- 
thekara Dr. C. A. D. Unterholzner, gest. am 24, Mai 1833, 


Göttingen. Unter letztes Verzeichniss der‘ hier efschienenen aka- 
@emischen Schriften reicht bis Ende '1885 und ist oben Bi. X, liter. Mise. 
8. 13 f. enthalten. Seitdem sind (mit Ausschlass der bei beit 
der hundertjährigen Jubelfeier derUniversität erschienenen, (vg. Bd, XIV. 
lit. Misc. 8. 12-16) folgende ausgegeben worden: 


I. In der theologischen Facultät schrieb zum Osterfeste 1836 
der ord. Prof. J. Geo. Reiche das: Programin, „commentaril in N. T. 
eritiel spocimina‘. Part. 11: (Dieterich. 338.4.) worin er die schwierigen 
Stellen 2 Cor. 5, 3. 10, 12. 13, behandelt. — Die Feier des Pfingst- 
festes 1836 wurde vom Prof. Fr. Wilh. Rettberg durch das Programm: 
„Quaestionum scholasticarum spec: I. quo Doctorum scholastkorum pla- 
cita de gratia et merito examinavit‘“ (Dieterich. 33 8. 4.), angekündigt 
— Den Grad als Licentiat der Theologie erwarb sich am 1. Aug. 1 
der Repetent Rud. Erust Klener durch Vertheidigung seiner ı 
„Symbolae literariae ad Theodorum Antiochanum Mopsvestiae —— 
ertinentes (Ebend. 89 S. gr. 8.) und am 19. Dec. der Candidat J. @fY. 
Lade. Duncker aus Hamburg durch Vertheldigung seiner Dissertatiom: 
„Historie doctrinse de ratione quae inter peccatum originale et actuale 
intercedjt Pars continens Irenaei, Tertulliani, Augustini de hac doctriea 
sententias,-(Ebendas, 38 S. gr. 8.) — Zur Feier des Weihnachtsfestes 
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:1896 Iid Prof. W. H. Der. Ed. Köliner durch lae Progruium „@sae- 
‚stisunen symbolicaram spec.. I. De symbelo Apostolico (Ebend. 32 8, & 
‚ein. — Als Gratulstionsechrift zum 5Ojährigen Lebrerjubliäum des ord. 
Prof. der Theol., OCRathıs Dr. Bar. Jul. Pott am 6. Jan. 1887, schrieb 
der erd. Prof:, CRath Dr. J. C. Ludw. Gieseler, die Comdent. qua Cie- 
‚ameatis Alekandr. et Origenis doetrisae de corpore’ Christi expenunter 
Ebend. 26 8. gr. 4.). — Zar Feier des Osterfestes 1687 en das 
ramai des Universitätspredigärs u..ao. Prof. der Theol. €. TA, Alb. 
jeöner, Bichardi a 8. Victore de oentemplatione doctriaa. Pant. J. 
ib. 22 8.:4.), zum Pfingst- und Weihnachtsfeste -Ju& Her ord. Prof. 
Rath Dr. Fr. Lücke durch die Programme Copjectaneorom ex 
rum Part. I. et 11, (1b, 21 u. 12 8. gr. 4.) eia. In der Part. I. spricht 
‚der Hr. Vf. nach einer kurzen Einleitung über die Stellen 1 Cor. 1, 2, 
und 2 Cor. 12, 20—13, 2; die Part. H. handelt ‚de duplieis in sacra 
osena symboli aetusque sensa ao ratione*, | 
- MM. - In derjuristischen Facultät erschiefeg auf Veranlasssng 
‚mehrerer Doctorpromotionen die Dissertationen: Eman. Fr. Quaet-Fasiem, 
:eommeht. de lege Anastasiana. Gott. 18386, 16 8.4.— Fre. C. Lud. 
Dedekind, de vera indole et vi laesionis enormis in emtione et vemditione 
contrahenda effects. Ib. 1837. 48 8. gr. 8, — Lud. de Zschock, de 
eonfessione quallficata im civilibus judiclis omnino rejidenda. Ib. 1837. 
un ei. 8. — Fr. Jos. Conr. Müller, de bonis durante concursus je- 
o a debitore communi acquisitis 'ad\illius massam sInpficiter referen- 
ie. Ib. 1837. 37 8. gr. 8. — C. -@uil.. Bueller, diss. qua quaeritur, 
quae et quanta sit obligatio contrahentium societatem qua6 voratur „en 
commandite“? Ib, 1837. 81 8. er. 8. Eure BEE 
III. In der wedicinischen Facultät erhielten‘ den Docto 8 
C. A. Fr. Peters, diss. de hernia diaphragmatica, Gott. 39 8. gr. 5. — 
Rich. Guil, Martin, diss. de ———— Ib. 1835. 82 8. gr. 8. — Ada. 
Fd. Miehe, nonnulla de strychninli applicatione endermatica. Hal. 6. a. 
27 8. gr. 8. — Alex. Göschen, diss, dı’forcipe obstetricia. Gott. 1836. 
36 8, gr. — C. Geo. Kallenback, diss. de novissims gastro-enteri- 
tidis medela. Ib. 1836. 26 8.4. — Herm. J. Chr. Fr. Brandenburg- 
Schäffer, dies, de arte obstetricia Auli Corn. Celsi. Ib. 1837. VIIL u. 
.69 8. gr. & Auch im Buchhandel erschienen; vgl, Repert. Bd. XVI. 
No. 774, — Geo. Conr. Kirchhoff, analecta quae ad illustrandem 
ehe malignorum, inprimis fungi medullaris indolem,. Ib, 1837, 
8, gr 4. — U. Palmede, diss. de iride, (Acc. tab. aenen.) Berol, 
48. gr. 8. Der Vf. promovirte bereits im J. 1880. 


IV. In,der philosophischen Facultät wurden su Docterem pro- 
movirt: Geo. Theopk. Koller, diss, entomolog., praecipus de oicindela 
campestri. Gott. 1836. 15 S. gr. 8. — Ern. Bertheau, libri preverbie- 
zum Abi -Obaid Eigasimi fil. Salami Eichuzzami leetiones duse, VIII. 
&t XVII. ex apographo cod, bibliothecae duc. Guelpherb, arabica edidit, 
Jat, vertit et annotationibus isstr. Ib. 1836, 82 8, gr. 8. — Gmwl. Abe- 
ken, diss. de wiunoensc apud Platonom et Aristotelems notione. Ib. 1836. 
56 8. gr. 8 — J. E. Weppäus, de Oceani fluminibus spesimen. De 


* omento Oceani fluminum in navigatianes et physicas terrae rationes. Ib. 


1836. IV u. 4% 8. gr. 8. — H. O..Grashof, diss. de Pythonis eraculi 
Bere atque incremento. (P. I.) Hildes. 1836. 18 8. gr. 4. — Kar. 

ssel, diss. de philosophie Socratis. Gott. 1837. 51 8. gr. 4. — Ada. 
Soetbeer, diss. Je mythico argumento Kuripidis Supplicam. . Ib. 1837. 
80 8. gr. 8 — Walt. Copland Perry, diss. de rebus Kphesiorum. Ib. 
1837. 55 8. gr. 8 — Car. Neu, diss. de asylis, Ib. 1837. 34 8, gr. 8. 
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Zur Ankäadiguag des Prorecterstswöchsels im Jahre 1866, we der 
erd. Prof.’ der Rechte, Hofr. Dr. Fr.. Bergmann, das ‚Amt eie Preoxacter 
der Uaiv. au den ord. Prof. Hofr. C. F. Dahimann übergab, erschien 
das Programm des ord. Prof. Hofr. C. O. Müller, de partikus noctis et 
diei ex divisiene veterum. P. IL 16 B. gr: fol. — Bei Vertheilung der. 
akademischen Preise am 4. Jun. 1686 erhielt in der theolegischen Fa- 
eultät den wissenschaftl. Preis Ado. Stieren aus Braunschweig („oemi- 
ment. de Irenaei adversus haersses operis fontibus, indele, doctrina et 

«. Gott., Vandenböck u. Ruprecht. 1886. VII u. 608. er. 4.) 
die homiletische wurde unter die Studirenden J. Fr. L, Winkler aus 
Braunschweig, F. W. Böker aus Gillersheim und C. Fr. Jul. C. Nehr- 
korn aus Riddagshausen, sämmtlich :Mitglieder des homiletischen Bemi- 
nare, nach dem lasse der Facaltät so getheilt, dass der Krstere 11, 
die beiden Letzteren jeder 7 L’dors empfing. — In der juristischen Ha-+ 
wuität wurde der Preis der Probearbeit des Cand. H. .0 
aus Götlingen (.Comment. de quasstione, an et quatenus abaolutio ab, 
instantia in caussis criminalibus Jocum habeat. Gott., Dieterich, 1836. 
Vin. 53 8. gr. 4.) ertheilt. — Von der medicinischen Facultät wurde, 
der Arbeit’ des Stud. @eo. H. C. Heanecke („Comment. anat. phyasiol, 
de funotionibus omentorum in corpore humano“. Ace. VI tabulae 2en, 
Gott., Dieterich. 1886. VI u. 76 8. gr. 4.) der erste Preis zuerkannt, 
jedoch zwei andere Bearbeitungen desselben Gegenstandes und vorzugs- 
weise die des Stud. H. Koch aus. Bayern zugleich als Jabenswerth be- 
seichnet. — Die Preisaufgabe ‘der philosophischen Facultät war nicht: 

enügend beantwortet worden. — Kür das Jahr 1837 ülernahm vom 

euem das Prorectorat der Universität Hofr. Dr. Fr. Bergmann, und. 
das Programm, was Hr. Hofr. Dr. C. O. Müller zur Ankündigung des. 
ährlich zu Anfang des Monats März statifindenden Weochsels. herausgab,, 

at den Titel: „Tractantur Grascorum de ’Lynceis fabulae. 168. gr. fol, 
Höchst erfreulich war der Erfalg der für 1837 den Studiresiden aller. 
Fäcultäten gestellten Preisfragen. Die Beantwortung der wissenschaft- 
lchen. Frage der tbeolog. Facultät hatten sechs Studireade versucht, un- 
ter welchen zwei des ersten Preises auf gleiche Weise würdig erschie-. 
men. Man beschloss daher.den Betrag desselben nicht zu theilen und 
das Curatorium der Universität verfügte, dass für dieses Jahr zusseror- 
dentlich der 1. Preis doppelt gewährt werden solle. Beide Preisschriften, 
die des Stud. Geo. Wolde aus Soltau („Comm. de anno Hebraeorum jubi- 
laeo“. Gott, Vandenhöck u. Ruprecht, 1887. VII u. 69 8. gr. 4.) und 
die des Stud. J. Theopk, Kuno Kranold aus Göttingen („Comm.deanao | 
Hebraeorum jubilaeo“. Gott, Dieterich.. 1837. II u. 80 8. er. 4.) 
sind bereits im Druck erschienen; Unter den übrigen sechs Probearbei- 
tea warden sodann die der Studirenden E. H. Meier aus Schaumburg 
und H. A. Veigt aus Göttingen als die gelungeneren öffentlich genanat. 
Der homiletische Preis hatte acht Bewerber gefunden, von welchen der 
Stud. C. Schüddekopf aus Göttingen , des Preises erhielt, während die 
übrige Semme unter die Studirenden Fr. W. Böker aus Gillereheim und 
W. A, Engeljohann aus Osnabrück zu gleichen Theilen getheilt wurde. 
Den Preis in der juristischen Facultät empfing Wilk. Jul. Planck aus 
Göttingen. („Oomment. de legitimatione ad causam“. Gott., Dieterich. 
1887. VI u. 42 8. gr. 4.), in der medicinischen Carl Knocke aus Blan- 
keaburg („Comm. patlıol. de morbis universslibus, quos oelebres quidam 
scriptöres nuperrime ex morbosis singulorum Iooorum onibus, prae- 
eipue ex infammateria conditione cerebri, medullae ‚ meningum, 
cordie, iienis, mucosas: stomiachi et Intestinorum deduxesunt“, 
Gett., Dieterich. 1897. VLII u.:68:8. gr. 4). Zar Beantwortung. der 
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—— von weichen Üe des Di: palı C. EL. Volchener (‚Ormment- 

va des Dr. phil. C. H. Volkmar („Oemment, 
eritica de Kenophentis Hellenicis“. Gett., Vandenhöck a. 

2887. VER u 48 8. er: 4, vgl. Ropert. Bd. XVI. Ne. 695.) den Preis 

erkiels, Vf. der aweiten Schrift, eer aus Ham- 

burg, die öffentliche Belobung zuerkanht wurde. -+ — Dem Verzeiob- 

nisse der im Sommerkalbjahre 1856 geht eine kurze Uater- 


über.die zu versehisdenen: Zeiten: w ich verschiedene Ferm 

des Chers bei den Griechen voraus, dem Verzeichnisse der Vorlesungen 
im Wieterhelbjahre 18°%,, eine sorgfältige Hrklärung der Stelle des Piato 
im Tihesetes p. 192 über die Combinatien, dem für. das; Sommerhalbjahr 
1837 eine kleine Abhandiung über die vono: dyuapos der Griechen, dem 
für das Winterhalbjahr 18?°/,, die: Beweisführung, dass dae wert 
nen: seholae sed. vitao discendum in seinen Folgerungen für ä 
verderkiich, daher in den Girandsatz vitae et scholae, scholae et vitze 
discondum zu verwandeln sei. — Zur kirchlichen Gedächtaissfeier dep 
verewigten Königs von Grossbritannien und Hannover, Wilhelm’s IV., 
sm 28.’ Jul. 1887, wurde vom Pref. Hofr..C. O. Müller durch das Pre- 
graam „brevis de fortunatorum ineulis . disputatio‘‘. (Dieterich. 11 8.gr.%) 
eingeladen und zugleich. ein Trauergedicht „‚Pietas Georgiae in 
fanere?! etc. — Eine gedrängte, jedoch genaue 

der bei. des 100jähr, Jubiläums dea Bestehens der Uair. 
ia Bopthr. ver. Jahres stattgefandeden Feierlichkeiten und ein Verzeich- 
ins der damals amtlich erschienenen, so wie einer grossen Anzahl von 
Gratulstionssehriften haben wir bereits früher Bd. AIV. 8: 12—16 mi- 
getheill,. Usbes die Unfälle aber, die bald hernach die Uaiversität be- 
wroffen and die Entlassung von .sjeben ordentlichen Prefessosen, des Prof. 
der Reskte, Hofr. Dr. W. Ed. Albreckt und der Profi. in der pkiloso- 
phiscken. Pacultät, Hofe. C. F. Deklmann, Hoft. Jac. Grimm, Ges. H. 
A. Ewald, Wilh. Weber, Wüh. Grimm und @. @. Gervinus, enthalten 
wie uns eines weiteren Berichts, da wir voraussetzen dürfen, dass die 
näheren Umstände des Leserw anderweit hinlänglich bekamnt sind, und 
der für die allgemeine Universitätenchronik uns ‚zugemessene Raum. eine 
ausführliche Darstellung nieht gestattet. Vgl. (W. Ed Albrecht) „Die 
Protestation wud Entlassung der sieben Göttinger Professoren. u 

bon von Dahlmann.“ Leipzig, Weidmann’sche Buclih. 1888. V m, 
gen er. & (8 TR — „Zur Verständigung von Dakinzun.‘ Basel, 
Schweighanser, 1833, IV u, 8. 5—86. 8. (12 Gr.) — „ec. Grimai 
über seine « Ebeudas, 1883, 42 8, er. & (3 Gr) 


Melsingfore, Als Fortsetzung des eben Bd. XIV. liter. Misa.B.6 A. 
enthaltenen Berichte ist dis: Redaetion durch die Güte ‚eines hoshgench- 

teten Mitgliedes dieser: Unindreitit in den Stan gesetzt, vo me — 
zutheilen: Im zweiten Halbjahre oder dem Hoerbstiemester 1887 waren 
Temriptien am 14. Octir, 418.und 1 Auslfnder — 

am 1 . 4 Ausländer egem. 

nech 8 hinzu und 14, die früher schon on des Ur. — gen 
ja den — eingetreten waren, meldeten siek zur Kertsetzung 


nissen zu 

borg 1, dem zu Abe 9, von dem H Privas -Ly+ 
ums, 73 abedrın Privetlekrern kamen. *17 Jerucitun erkicien ka 
dem Bintritteexzumen die Camsus „‚Laudatert‘, 25 „Arprebater cum lande‘, 


6 „Approbetur“. Mit Abgangsseugaissen vorsehen verliesen die Univau» 


. u. ya um mb m TUT 


: num de Lenaeis Atticis mantissa. (558. gr.4.), w 


Literasigohe Misslari 
sität-80, und zwar um in.den Predigerstand. einzutreten 9, in,das, Mili- 
tair 3, in den Gerichtsstand 6, in das Feldmessercorps 6, obne einen. he- 
stimmten Beruf anzugeben 6. Nur 1 Sindent war von, den Anwesenden 
im letzten Halbjahre verstorbeu. Nach glücklich bestandenen Prüfungen 
erlangten 4 den ‚Grad als Candidaten der Mediein, 3 als Candidaten der 
Philosopbie. In dem Lehbrerpersonale der Universität fanden nur. we- 
nige Veränderungen statt. Der Licent, der Medicio und Magister der 
Poilesophie Erert Jul, Bonsdorff wurde unter dem 16. Aug. ‚zum Ad- 
junet der Anatomie und, Pbysiologie und Prosectar, der Pädagog zu Eke- 
süs, Mag, der: Philos, Jac. Hällsten, am_2. —5* zum Magister Do- 
ceus der: Literärgescbichte ernanot, — Zur Erlangung des Grades ala 
Doctor der Theol. vertheidigte unter dem Präsidium des ordentl. Prof. 
der Kirchengesehiehte Dr. Benj. Frosterus der Dr. phil,, und Licent. 


_theol. Bened, Ol, Lille. seine. lnauguraldissert.: „de initiis ministerii ec- 


clesiastici“‘ (Helsingf. 68 8. er, 8.) und. unter dem Präsidium ‚des Prof, 
der Dogwatik Dr, Ax. Ad. Laurell, der Amanuensis extraord. bei. der 
Universitätsbibliotbek Mag. philos, u, Lie. theol. Frz, Ludw, Schau- 
man seine Probeschrift „‚de fundamento fidei* (Helsingf, 8 Bag. 4.) 
Von demaelben erschien nuch die Dissertation: „de ratione: quae Homi- 
leticam et Catecheticam intercedit*. 20,8. gr. & — Ferner Dr, Jac, 
Ab. Gadolin, theol. Adj., diss. exeget,, quid doceant libri Vet, Test, 
canonici de vita hominum post fata superstite (3%, Bog. gr. 8.) — In 
der medicinischen ‚Facultät vertheidigte zur Erlangung des Dostorgrades 
der Mag, philos, u.,Lic. med. J. E. Adh. Wirzen seine Schrift: diss. acad, 
enomerationem plantarum offieinalium, Fenniam sponte inhabitantjum syn- 
opsis (5",-Bog. gr. 8.) — In der pbilos. Facultät; C. Regin. 
berg, diss. entomol. inseeta fennica enumerans. Partis II, Partie. XII, 
Helsingf. 1837. 8. 177—92, gr. 8. — Ax, Gabr. Sjöström, litt. graec. 
P. O., Homeri Odyssea Suethice reddita,. Tom. IIl. Partie. I—IV, Ib. 
1887. 8. 1—64. gr. 8. — Gebr. Rein, hist. P.O., Kejrared met Ryss- 
landj. Statistik i sammandrag. P. I—VI. Ib. 8. 1—96. gr. 8., 


Rostock. (Fortsetzung des im Repert. Bd.XIT; liter. Misc. 8. 13f. 
enthaltenen Berichts.) In der theologischen Facultät erwarb sich 
am 22. Apr. 1837 den Grad des Licentiaten Dr. philos. Jul, Wiggers 
durch Vertheidigung der Schrift: De interpretationis genere, quo ia ex- 
plicando Vet, Tiestamento Novi Test. scriptores usi sunt. Partic. I. (Ro- 
stock. 46 8. gr. 8.) — In der juristischen Facultät erhielt die Doc- 


torwũrde zu Anfang d. J. Friedr. Blanck, dessen Inaugural- Abhandlung 


unter dem Titel: De privilegiis fisci in coneursu creditorum, Observa- 
tiones etc. (Rostock. 1888. 64 S. gr. 8.) erschien. — Die medicisi- 
sche Doctorwürde erhielten folgende Candidaten: Fr. Geo. de Cramer, 
Analecta quaedam de static et mechanica actionis musculorum, quateaus 
illae pertinent ad organa motus externa. Rost. 1837. 27 8. gr. 8. — 
C. Guil. Bock, diss. de cordie morbis auscultationis ope cognoscendis. 
Ib. 1837. 28 S. gr. 8. — H. C. Stahmer, diss. de diagnosi morborem 
hepatis. Ib. 1837. 48 S. gr.8. — Fr. Wendt, disi. de trepanatione in 
capitis vulneribus, Ib. 1837. 51 8. er. 8. — G@uil. Fr. H. Millies, de 
alumise quaedam. Ib, 1837. 28 8, gr. 8. — Fr. Hear. H. Eriederichs, 
dise. de epilepsia. Ib. 1837. 24 8. gr. 8, — Fr. Wigel, diss. de ope- 
ratione vari. Ib. 1838. 80 8. gr. — ‚Zom rs ea Br. 
Königl. Hoheit des Grossherzogs Paul Friedrich von Mecklenburg-Schwe- 
rin im Febr. 1837 schrieb im Anftrage der Univessität der derzeiti 

Rector. Prof. Dr. Frz. Volckm. Fritzsche das ge ee : Co i 

end die F 


mmentatio- 
ortsetzuag 


ib -  BAteratlsche Miscelten; 


der zul 'Osterfaste erschledenen gelehrten Abhandfang desselben Vfs.: 
De Lenadis Atheniensium festo (8. 47—82. gr. 4.) als Einlad rift 
zur Peter des Pfingstfestes 1837 ausgegeben wurde — Dem Verzeich- 
nisse der Vorlesungen im Winterhalbjahre 18°/,, geht der Anfang einer 
"Abhandlung: „De palinodia Stesichdri‘‘ (6 8. gr. 3.), dem der Vorlesun- 
geu im Sommerhalbjahre 1833 eine Untersuchuug: „De formis quibusdam 
numert dualis in lingua graeca” (8 S, er. 4.) voraub welche gleichfalis 
fortgemist werden soll. Vorlesungen haben im merhalbjahre 1836 
angekändigt, in der theologischen Facultät die ordentl. Professoren 
83. TT. DDr. Gust. Fr. Wiggers, d. Z. Rector der Unirv., Ant. Tide. 
Harimunn, J. Ph, Bauermeister, C. Fr. Aug. Fritzsche, d. Z. Dechant; 
der ausserordentl. Prof. Dr. H. A. Chr. Hävernick und der Privatdo- 
omt bic. J. O. A. —— in der juristischen Facoltät die or- 
dent. Professoren, SS. IT. DDr. Ferd. Kämmerer, Conr. Thd. Gründ- 
ler, 4. Ludu. Diemer, Fr. Raspe, Chr. Fr, Eivers, d. Z. Dechaat,. Ges. 
Beseler und der Privatdocent Dr. Oli. H. Fr. Gädcke; in der medi- 
einischen Facultät die ordenti. Professoren, 88. TT. DDr. J. Wil, 
Josepki, Senior der Universität und d, Z, Dechant, H.Spitte, C. Strem- 
da, C. Fr. etimbeun, Fr. Hrm. Stannins, und die Privatdocenten 
DDr. Geo. Fr. Most, C. Krauel, J. Fr. Wüh, Lesenberg, C. Hanmen, 
Lude. Dragendorff; in der philosophischen Facaltät die ordeatl. 
Professoren, 8S. TT. DDr. J. 8. Beck, E, Aug. Ph. Mein, Prz. 
Wolckm. Fritzsche, Joh. Röper, E. D. H. Becker, Ludw. Bachmann; 
- Helm. von Btüchker, HE. Karsten, d. 2. Dechant, C. Türk und Chr. 
Wiübrehdt; die ausserordentl. Professoren DDr. Fr, Fräncke, Ges. Nie. 
Busch, 'Edu, Schmidt und der Privatdocent Dr. C. Weinkoltz. 
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Todesfälle. 
Am 12. Mai starb zu Liegnitz Ober, Erzpriester, Schulinspector, 
fürstbischöfl. Commissarius und Director des Wittwen- u. Waisenfonds 
der kathol. Schullehrer Schlesiens, früher Caplan zu Jauer u, 1818 frei- 


willig Feldprediger, Herausgeber des 1826 erschieienen Gesang- u. Ge- 
betbuches, ein sehr geachteter Geistlicher. 


-‚ Am 14, Mai zu Detmold Ernst Ant. Ludw. Möbius, Director und 
Prof, des dasigen Gymnas. Leopoldinum, vorher seit 1800 Conr. am Ar- 
chigyma. zu Soest, durch die Herausgabe des Anakreon, Musaeus, der 
Sappho, mehrerer Reden des Cicero, einer Uebersetzung und Erklärung 
des Proph. Micha und sahlreicher kleinerer Schriften und Abhandlungen. 
in Wielands Merkur, im Athenäum, Seebode’s krit. Bibliothek u, a. w. 
rühmlich bekannt, geb. zu Altendorf im Iserzogth. Altenburg 1779. 


Am 22. Mai zu Thorn Dr. Carl Fr. Aug. Brohm,, pension. Direct. 
des dasigen Gymnasiums, vorker Prof. am Gymn. zu Posen, dann am 
Cöln. Gymn,. zu Berlin, als Schriftsteller durch das „Handbuch d. Gesch. 
d. wicht. Völker des Alterthums‘“ (8 Abthll. 1806), „Geschiöhte vonPo- 
lea und Lithauen“ (2 Bde. Pos. 1810, 11) und mehr. Schulschriften, 
sowie durch Herausgabe des Phädrus, Aurelius Victor, Horatius:Br. an 
-d. Pisonea und and, bekannt, im 60. Lebensjahre. 


Am 22. Mai zu Basel Wük. Haas, Schriftgiesser und Buchdrucker 
daselbst, ein sehr tüchtiger Künstler, geb. am 15: Jan. 1766. 

Am 23. Mai zu Breslau Dr. Carl Wilk. Fr. Grattenauer, chemal, 
Justizcommissair zu Berlin, als jurist. und publieistischer Schriftsteller 
durch die Schriften ‚Beiträge z. Erläut. des Wechselrechts‘“ (2 Bde. 
Berlin, 1803), „Ueber die Wechselprocura‘‘ (1800), „Repert, aller die 
Kriegsschäden, K lasten u. s. w, betreff. neueren Gesetze‘ (2 Bde. 
1810), „Wider die Juden, ein Wort der Warnung‘ (6 Aufl. 18038), und 
- besonders mehrere kleine Schriften über wichtige Zeitfragen recht). In- 
halts bekannt, geb. zu Stargard am 50. März 1773. 


Am 24, Mai zu Breslau Dr. Carl Aug. Dom. Unterholzner, seit 
1811 ord. Prof. der Rechte, Senior der Juristenfacultät, Ordinarius des 
ruchcollegiums und Bibliothekar, vorher seit 1810 Prof. zu Landshut, 
s Schriftsteller durch die Werke „Jurist. Abhandlangen‘“ (1810), „All- 
gem. Einleitung in d. jurist. Studium‘ (1812), „Entwurf zu einem Lehr- 
gebäude des bei den Römern gelt, Rechts“ (1817), ‚‚Ausführl. Eatwi- 
ckelung der gesammten Verjährungslehre‘‘ (2 Bde.) u. a. rühmlichst be- 
kannt, geb. zu Freysing am 8. Febr. 1778. . 
An dems. Tage zu Darmstadt Dr. Friedr. Heldnann, Privatgelehr- 
ter, früher Prof. in der staatswirthschaftl. Section der Univ. Würzburg, 
seit 1807 zu Aarau, 1817 zu Bern, durch die Herausgabe der Schriften 
„Die drei ältesten geschichtl. Denkmale der teutschen Frreinaurerbrüder- 
schaft‘ (1819), „Handbuch f. Reisende in Italien“ (1820), „Bibliothek 
merkw. Criminal- u. Rechtsfälle“* (4 Bdchn.), „Kinder-Bibliothek‘“‘ (12 
Bdchn.) und mehr. Uebersetzungen aus dem Französ. ,„ geb. zu 
Margetshöchheim am Neckar am 2%, Nov. 1776. 
Am 27. Mai zuParis Alex. Boniface, Chef des dasigen Unterrichts- 
'wesens, als Schriftsteller durch mehrere linguistische und pädagogische 
Beop. d. ger, d, Lit, XVI. Lit, Misc, ö 


50 . Literarische Miscellen. 


Werke 1 Dikisutäird ler. Sam Ha Mi ahg.-tr. B Vote, — „Erx- 
seen orthographiques‘‘ 1826 anuel des amateur: de la lan 
edit, 182% he 4 „Introduction Tetude de iz g6ographie“ em m. 5— 
Dekanat, geb. daselbst. am je Dec, 1785. 
— and amerit Bürgermeinten, VE ee hair —— 
u erit. r 2 r. u 
we: —— Mensrusch 


Mai zu Berlin Era a — Qekmidt, emer, Mitdirector 


ck 6 yansa itter ded rothen O. 3. a mit d. Schleif 
| & * w., bla Be —— rin“ q. =. Ww. 6. Aufl. 
1827, mit D. 8 ‚ „Ne selbe dar Berfin® 2 Täle, u. 


ir. Köhıe —8* (m Adnsdtangen) bekahnt, geb. zu 
— Zi * Mrz 1756. 
„Ka m. zu Berlin Jos. Fdu. Einf er, Ingenieur-Geogräph 
En | —— —8 Lebeusjahre. En 
a ne a alas Arien Gresch, seit 1821 Redactour der . 
politischen Zeiteng ur, seast durch mehr, kleine Abhandlangen, 
te und Compesitionen bekaont, 47 Jahre ak, 
Am 3. Juni. za Wärzberg Mich. Jon Alo. Freih, von Tautphöus, 
Phil, Dr., Copitaler des anfgelöston Collegiatstittes Neuen-Münster zu 
eh A oben, 15 plan At. 


zu, Marburg, 1811 zu Drosiun, —— nla Schriftetgiler rund. 


, . . .  yy% yaolıgie der 
DA. I ati keit‘ 1809, „„Pathologische Untersuchungen"* 18 
. Path lage 1819, Anfangs sgründe je aturwissonächah“ 
> 1 2 ‚2 g nu uch d. allge ar, ie" %, 9 —— 
—— vi 1829,, Die gesmmmmten nerv eber“ u. ä& w. 
4. d, Sehriften and Abhandluı en) ) hd als akadem. 
verdient, e Fr zu Braunschweig nach 1770, 


j A & Beni va ale be. Zvz Du Behweiggen heidel, anmerord. 
Prof. in der medicin, Fecuk@t der dasigen 129) 2. als Kerausgeber des 





J Chemie uad Physik“ Bere 1829 emeiaschaftlich mit 
O.L. pe des , prakt Chomipe 1; 183%), des „Hand- 
buch Mr em., 3 u Gewerbkunde u, 2. w, voä 
ae | 338) u. and. rühmlich bekannt, Im 48, Lebess- 
a 


An deme. Tage zu Kö Dr. Carl Struve, Di des 
kt Ta iur Dr. Gm Ka en, Bun 


& 
ftateller („Abhandlungen u. 
* —5— Bee — TE „Ueber di die *5* 
un Her 6 
—— puilol. und, N —ã rühmlichst bekannt. 
. As dems, Ta su Insterbarg Bauer, kön. yreuse. Ober-Landus-Ue- 


Ah Bene. Tanke ah De. Fra. Ant, Ve, zweiter Inspdeter 
dee kön. Beitelichror-Bumfitars, 62 Jahre alt. ’ 


Literarisphe Mipaellen. ade 
gen und Ehrenbe 


Der b ’Pr. 5 R —* * 
—* vi w & 
—— — zu —X ne Can —* 


Der osd. Pref. ei Aug- — Mel za Bonn bat des Bit- 
 terkrens des hass. nions erhalten. 


—— — für die Handelewissqushaft Ran 
ist an Ch. —— 6 sum and. Mitglinde der Akad. der mporal. * 
polit. Widseuschaften su Raris erwählt werden. n 

Der Geh. Rath und Prof. Dr. Fr. Oreurer zu Heidelberg bat dem 
Ritterkreuz des Ordens der Hhreulegion erhalten. 

Der Consistoriglrath Dr. Funk Magd Director des 
dasigen Domgymaaslums ergannt worden. eburg We mu 
R Dam TE 6. Grwe u Diigenim A — — Re u 

tepbus * —* ug 
Canhptorialratts verliehen 

Der bieber. Pfr. ap Ne im Kqa. Hannover, Hieko Ani Bi 

superintendenten das Vorusach, 


d zu Aurich oraasst worden. 1: 

Der Conrector Horn 'su Glückstadt ist zum Rector der dortigen Ge- 
iehrtenschule, Dr. phil. Bendizen zum Restor derselben in Harn os er· 
nannt, der Conrector Kuhlmann in Husum in entlassen worden 

Der Kanzleidirector des k. k. Hofbauamtes und Präses ** 
an der wiener Akademie der bildenden Künste Ludiv. von 
Titel und Charakter eines k. k. Regierungsraths. 

Der bisher. augserard. Praf. der Theol. an der Univ. G5 Dr. 
Fried. Wüh. Ratther u zum ordesil. Prof. dei Tbeol. an urheag. 
Landegmnjveraität zu burg ernagnt warden. 

‚Dez Carst am Notse-Dame zu Vernailles, Abbs Hises, ist zom Bi- 
- schof zu Dijon ernannt worden, 

Aa der leadwirthechaftl. Lehranstalt zu Schleischeim wurde zum es- 
sten Professor Aug. Pogel, sum zwaiten Professor Dr. Biegm. Bauer er- 
nanyt. 

Der hekapnte fraazäs. Schriftsteller Alf ey and Sie erde: 
digte alle als Proviscur des k. College erhalten. 

Der evangel.-Iuther. Erzbischof des. Königr. — Dr. Wallin, 
erhielt, zum Ritter des Beraphinen-Ordens orntat, am il. Mai den ker- 
kömmlichen Ritterschlag. ' — 


J 


Schulnachrsichten. 


Königreich Sachsen. 
[Vgl. Repert. Bd. XIV. lit, Mise. 8. 21-24] 


» „M. Tail Ciceronis ad L.Lnccieue —— —** 
torem calebratissima seperatim sdita et tasils inetru 
: Quo ae ad meneriam G. Hofmaani — in gymnaao Auab- d. XXV. 


fi * 





- 
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) 8& 8. gr. 8 — Inhalt: Prooemium (bis 8. 


m. Jan. pie recolendam Invitat Car. Heur. Frotscher,; Dr. etProf.philesopk., 
), worin der Hr, Vf. eine geschichtliche Uebersicht der ethischen WW ür- 


' digung des Briefes gibt. — Dann folgt der latein. Text (bis S. 16) umd 


am Ende ein Commentar, der seiner Anlage nach für den Schulcyelus 
bestimat zu sein scheint und für diesen Zweck angemessen it, — — 
Ebend. erschien: „Dritte Nachricht von dem G sium und. 

nasium zu Annaberg, verfasst von dem Rector £. Fyotscher““. 8, 
gr. 8.. Die Anstalt hat jetzt 105 Zöglinge, entliessim Laufe des Jahres 16 


’° Budissin. „Ad D. Greg. Maettigii — anniversaria d. XVIII. Mar- 
di 1838 in .Gymnasio pie concelebranda etc. isvitat simulgue lustratio- 
nem — qua dd. XIX—XXI. Mart. Gymn, cives spectabuntar indicit M. 
C, fr. Biebelis, Rector. Praemissa est a Fr. Ferd. Musellero, Bubres- 
tore, conscripte Brevis disputatio de memoriae exercitatione in gymna- 
siis non negligenda, et appendicis loco addita suocincta resum 
scholasticarum praeteriti anni atque rationis, qua in gymn. Budissine re- 
o doceatur.“, (Monse. 23 u. 10 8, er Mer Hr. Müller weiset is 
8 Abhandlung vorzüglich darauf hin, das Gedächtniss verkält- 
nissmässig mit den übrigen Seelenkräften, von denen es nicht zu irennes, 
gebildet und gestärkt werde, und dass man daher besonders dafür zu 
sorgen habe, dass die Schüler Das, was sie Jern@a sollen, auch verste- 
hen. — Hr. Dr. Siebelis, welcher seine 5 latein., in Programmen 
benen trefflichen Abhandlungen über die Verwandtschaft der class. 
mit der theolog. im vor. Jahre zusammen herausgegeben hat, sucht, ver- 
anlasst dureh die Verdäch des Religionsunterrichtes ia G 
die Aeltern seiner Schüler in_dem (appendicis loco) deutsch 
nen Jahresberichte über die Methode des Beligionsunterrichtes auf dem 
bautzener Gymnasium zu beruhigen, was man im Königreiche Sachıen 


überhaupt kaum nöthig finden sollte, da an den Fürstenschulen schon 


—— und nach deren Beispiele seit einiger Zeit auch au anderen Gym- 
en dieser Unterrichtszweig besonders angestellten Religionslehrera 
aufgetragen worden ist, an den übrigen aber unter Aufsicht eines Geist- 
lichen, von theologisch gebildeten Gymnasiallehrern besorgt wird, und die 
Inspectien sämmtlicher Gymnasien überhaupt nur Theologen übertrs- 
gen ist. — 12 Primaner verliessen zu Ostern d. J. die Schule; 4 der- 
selben werden T'heologie, 7 die Rechte, 1 Mediein, 10 in Leipzig, 2 in 
Breslau studiren. Die Zahl der Schüler war um diese Zeit 183, nämlich 
20 in I., 18 in II, 19 in III, 23 in IV., 25 in V., 23 in VL 


Dresden. Kreuxschule. Programm zur Osterpräfung 1838. 
'„Praemissae sunt Jul. Erid. Bötichers praefationes libelli de rebus 8y- 
racusanis ap. Livium et Piutarchum“ 8. 1—22,, ‚Schulnachrichten vom 
‚Rector (Gröbel) S. 23 u. 24. Verzeichniss der Schüler und .Orduung 
der Schulfsierlichkeiten 8, 25—82. gr. 8. — Sehr bezeichnend nenat 
Hr. Böttcher seine Abhandlung praefationes. Denn obe or zur praefa- 


te libelli kommt, gibt er zu dieser noch einepraefatio, in welcher er, als 


Lehrer der hebräischen Sprache an der Schule, erklärt, wesshalb er nicht 
einen Stoff aus seiner Sprachwissenschaft gewählt. Hier bemerkt er, 
dass die hebräischen Studien kein Auditorium zusammenbringen wärden, 
da sie jetzt, und selbet auf der Universität, so darnieder liegen solles, 
dass seine Schüler zum Theil sogar von der Univ, in diesem Fache un- 
wissender zurückkämen, als sie dahin gingen. Daun gibt er aus Livies 
Stellen (22, 26. 36. 23, 17 etc.), in welchen über Syracus die Redeist. 
Von 8. 12 an folgt seine Abhandlung: De rebus Syracusanis aped Li- 
vium et Piutarchum, die Vorläuferin einer grösseren Schrift, in welcher 
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er nieht allein von dem Standpuncte des Thucydides, wie Göller, sein 
Feld betrachtet. Die Schrift, welche von Fleiss, Gelehrsamkeit und 
Umsicht zeugt, soll in Dresden bei Arnold erscheinen. — In den Anna- 
len zeigt der Berichterstatter an, dass an des’ verstorbenen Dr. Selten- 
reich Stelle der Superint. und CRath Chr. Mer. Heymann Vorsteher 
geworden, eine neu gegründete Lehrstelle M. H. Aug. Manitius über- 
nommen, den Unterricht in gymnastischen Uebungen der Fechtmeister 
@ubner besorgt, und Cand. rick freiwillig einige Lehrstundea ver- 
sehen habe. — Zur Universität wurden 85 Schüler entlassen. Die Ge- 
sammtzahl derselben betrug 867. 


Vitzsihumsches Geschlechtsgymnasium. Hier erschienen 
am 20. März von dem Director Dr. Biochmann „Worte christlicher Er- _ 


mabnung, gesprochen am Vorabende der Confirmation von 9 Zöglingen.* 
. gr. “ 


Freiberg. Als Programm zur Gedächtnissfeier von mehreren um' _ 
die Anstalt verdienten Wohlthätern erschien die Schrift: „Wie wird das 
Gelingen der Reformation erklärlich? Eine histor. Abhändlung von . 
Zinmer, Coll. III. Gymaas.“ 8. 1—22. nebst Schulnachrichten vom Rec- 
tor M. K. A. Rüdiger 6. 23—28. gr. 4.). — Hr. Zimmer geht damit 
um, eine Schrift: „der Fall der Hierarchie‘‘, herauszugeben, wozu er, 
wie er sagt, reiche Materialien besitzt und allerdings durch seine Dar- 
stellungsweise berufen zu sein scheint. Möge er seine Forschungen der 
gelehrten Welt nicht lange vorenthalten. — Aus den- Schulnachrichten 

eben wir hervor, dass der Cötus der Schüler zu Ende 1837 108 (84im 
Gymnasium; 24 im‘'Progymnasium) betrug. Zu Ostern 1837 bezogen 7, 
zu Mich. 1, zu Ostern 1838 4 Schüler die Univeraltät. 


Leipzig. Nicolasischule. „Jahresbericht der Nicolaischule zu 
Leipzig von Ostern 1837 bis dahin 1838, wodurth zur Redefeierlichkeit 
einiger auf die Univ. abgehender Schüler — einladet der Rector des 
Gymnas. K. Fr. A. Nobbe, d. Phil. Dr. u. an d. Univ. ao. Prof. Prae- : 
missa est Uuil. Jul. Hempel, Phil, Dr. et Coll. III., oratio Quantum re- 
ligio apud Graecos ad virtutis studium moderatum valuerit‘“ (S, 1—12). 
Corollarium, Bemerkungen zu der bei dem Antritte seiner Lehrstelle ge- 
haltenen Rede enth. (S, 13—22) gr. & Jahresbericht der Schule vom 
Rector Prof. Nobbe 8 23-25) gr. 4. Bierzu ein Schulplan mit einem 
Verzeichnisse der (113) Schüler, 208. 8. Letzterer erschien am Schlusse 
des Wintercursus, das erstere zur Entlassung der auf die Universität ab- 
gehenden Schüler (deren 17, und 8 auf ausländischen Schulen gebildete 

ünglinge für reif erklärt wurden) am 18. Mai, dem Geburtstage Sr. 
Msj. des Könige. Nach dem Abgange des Tertius M. Funkkänel nach 
Eisenach, wo er das Directorat dos Gymnasiums übernahm, ascendirten 
die Collegen M. Hempel, der Ordinarius der 4. Classe, in das Tertiat, 
"M. Naumann, Lehrer der Religion und hebr. Sprache, und M. Kiee, 
Ordinarius der 5.Classe. Der bisherige Adjuncet M. Palm wurde Bextus 
und erhielt das Ordinariat der 8. Classe. An die Stelle des 2. Mathe- 
maticos M. Michaelis trat der Lehrer der Mathematik ap der Handeld- 
schule, M. Hülsse, ein, und nis dieser erkrankte, als Hülfslehrer für die- 
ses Fach M. Kühne aus Oldisleben in Thüringen. Der als französischer 
Grammatiker und Lexikograph bekannt gewordene M. Hauschild, ist 
Lehrer für dieses Fach an der Stelle des Hrn. Vitale geworden, und ihm, 
weil er zugleich an der Bürgerschule beschäftigt jet, Hr. M. Jeschar, 
fräher Lehrer an einem Privatlehrinstitute im Lössnitzgrunde bei Dres- 
den, jetzt Unternehmer eines solchen zu EKutritzsch bei Leipzig, bei- 
gegeben. | M 
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Thomasschule. Als Einlsdungsschsit zur Neier des Jahres 
werbeels um Sl. Des, 1857 erachien die „Oratie de paricuie Mtararıım 


. Redeact der abgehenden —* — eine Istejn. Abhandlung 

Bactor @. Stallhaum: „De ur at artiigio Thegeteti Pletoniel az 
Fe ter rationihns indioande. “ € (Blanıs) 8. 1-26 4, Schulnachriskteg 
8. 25-40. gr. 4. In der Abhandlung ;sycht der Hr. Vf. mis einen 


57 Aufwande yoz Gelehrramkeit ua X 8— —X zeigen, daęe der 
beätetos, welcher dem ialpgen, den So- 
isten und dem Parmenides zusam —* Platon uach 
ückkehr aus Sicilien (Ol. 98, 3.) — der damals unter den 
Philosophen, Protagoras, Parmenides, Euklides, Aristi und ilıren An- 


irrigen Ansichten und zu ang einer richti- 
über die dn iu n herausgegeben worden sel, seine Vermuthung aber 
‘die Zeit der He des Dielogs durch innere, auf die histori- 


sehen Momente der Sch bezögliche Gründe zu stätzen und äber dem 
Inhalt seiner Schrift durch die Meinungen jener Zeit ‘Lkcht zu verbrei- 
ae —— — — au Ostern d. 3. 
A9O (25 in I., 88 im II., 48 ia III., 29 in IV., 88 in V., @2 io VI.) und 
5 besogen su Mich. 1837, 13 zu Ostern d. J. die Universität, Von die- 
sen 18 studiren 4 Theologie, 10 die Rechte, 4 Medicia. 


Ä Bürgerschule. „Nachrichten von dem B und der Wirk- 
samkeit der Allgem, Bärgerschule während des SchWWahres 1837 —1 
womit zu den öffentlichen Prüfungen — einladet derDjrectorDr. Fi 
Vorausgeschickt Ist: „Ueber die Methode des Interpalirgne. His 
auch von M. RB. G. Hering.“ (Haack.) 8. 1—10, und Schulnachrichten 
8. 11-22 nebst den Lhrstundepläne der verschied. Ahtheilungen der 
Bürgerschule auf 4 Blättern — Die Hering’sche Ab ng jet 
veranlasst durch Bessel’s A : „Deber die Bestimmung des 
einer periodischen Erscheinung“ ig No. 836. der astronom. Nachrichten 
Dchumcher. — Nach den —— — in an de fe im 
NUSgOSE enen Lehrern die ereiß, per un 
Laufe des Jahres ein. Die Zahl Ser Zöglioge b beiderlel Geschlechts, 
schliesslich der Realschule, zu —e— J. war 1271. Demerkonawertä it ist 
"lie Nachricht über den Beschluss des leipziger Stadtraths wegen Be- 
gründung einer neuen Bürgerschule. Ob, wie anderwärts, durch **8 
Schulhäuser uur die Geschlechter gen geschieden, oder dem Be- 
—— verschiedener Stadttheilo gen 
merkt. 


Taubstummen- Institut. Am 81. Bepi v v. J. fand im gyoamem 
Sasle der Bärgerschule eine öf Pröfung der Zögliuge dieser van 
dem tem Bahmiegnisohae jou qulatetas Anstale und von 
«leasen hoohverdientem Schwiegersohae jetzt Anstalt vor —22— 





4 


Bæericht einer mit RO Zöglingen im Sommer 1886 ge- 
machten „seschricben vos ainem derselben, womit zu der — öffentl. 
Prüfung u. s. w. sinladet M. C. @. Reich, Director d. Anstalt u. Bitter 
des K. 8. Givil- Verdieust-Ordess“ (8tarits, 40 8. gr.8.) 2 gibt ‚zuvördarst 
wähere Auskunft über mehrere die Anstalt hetrefiande Ge e, and 
ctbeilt sodann (3. 17—40) die Beschreibung einer vom · 19- 80. Juli von 


Literarische Missollen. 


5 
Leipitg ats Ins süchs. Erzgebirge gemachten Beise mit, wie sie ein ta- 
—— ereiter, der 16) unbetunme Mor. aus Obem- 
nitz, uhed hat. . Director Reich hat durch dem enverle- 
derten Abdruck dieser kindlich einfachen, über wahrhaft auztellenden Er- 


. Die 
—— 87 wSnal. und 15 weibl. Geschlechts, von weichen 48 im Im- 
stitatshause Iefblich verplegt wurden. Möge das ansptuchsiose Wirken 
des wätälgen Dicaelara us seiner Gehülfen auch fernerhin gustgwei und 
&ie Asstalt und ilıre Zöglinge der Fürsorge "der obersten rde 
sowohl, wie der Theiinahme wohlwoliender Menschenfreunde nachdrück- 
lichst empfohlen sein! 


Handels-Lehranstalt. „Einladungsschrift zur Prüfung ia 
der dffeatl. Hundels-Lehrsustalt wi Leipsig von Adıg. Bekisbe, Direstor. 
1838. (Hanck) 8. 1—14. Ordaung det Prüfung, Verzeichniss der Lei- 
rer der Amstak und der Schäler 8. 15-20, gr.4. — Die verausgehende 
Witsehschäftliche Abhandiung emhält eine wohldurchdichte und. beiell- 


rende ang aber das Bankwesen, mit besonderer Besichung auf 
das Röni h Sachsen von Dr. Fr. BE. Feller. Aumer dem Director 
Kod 14 L wa der Anstelt thädg, und das BSchülerverseichhies nenit 


die Namen von 20 Schülern in der I, Häuptabtheilatg (3 Classen, & ia 
weiche 10 Stunden 


i., 18 in IE, 18 in IH.; sämtlich Hande 
udorthentlich Unterrich 


t erkmlten) wand 65 in der II. Hauptabtheilung (bö- 


herer Oum ia 8 Chussen, 14 in I, 17 ia IE, 84 ta HI.). 


Piauen.. ‚‚Die Villa des Manlius Vopissus bei Tibur, oder die 8. - 
Bylve des P. Papinius Statius übersetst und mit einigen Bemerkk. ver- 
schen von J. G. Dölling, Rector des nas.“ (Schmidt.) 8.118 und _ 
Jahresbericht 8. 19— —8 8. — DerHr. V£.gibt hier die zweite Pro 
einer U / des Dichters, und dadurch aufs Neue 
Beruf zu dieser nicht leichten Aufgabe. Bemerkungen konate er nicht 
geben, weil er durch den Raum beschränkt war, den zum Theil die 

chulnachrichten einnahmen. Ausssr einer ausführlichen Auseinanderse- 
tzung der Oekonomie des Gedichtes gibt er hier nureine Rechtfertigung 
der gewöhnlichen Lesart von V. 62. u. 69. gegen die Vermuthung Hand’s, 
dessen Text er im Ganzen folgt. Das am Schlusse gegebene Namen- 
verzeichniss zählt 68 Schüler in 6 Ciassen (20 in I., 12 in II., 12 in 
II, 10 in IV., 6 in V.). Die Universität bezogen 12 Schüler. 


Zittau. „Anniversariam probationem gymnasii Zittar. ab a. d. II. 
m. April. 1888 faciendam atque solemnia valedictionis a. d. X. m. April. 


- celebranda indixit Fr. Lindemannus, Dir. Gymn. Inest diss, de Con- 


stantina oppido Africae, cui accedunt imagines duae lapidis ope exserip- 
tae. (8. 1—29, Schulnachrichten 8.. 3053. gr. 4.) — Hier wird uns 
aus alten classischen und aus neuen Mittheilungen eines jungen Reisen- 
den, Hrn: Matthäi, durch Hrn. Dir. Lindemann ein mit vieler Umsicht 
und Klarheit entworfenes, gewiss allen Freunden der Geographie und 
Theilnehmern an den Tagesbegebenheiten interessantes Bild von Constan- 
tine, der alten Cirta, geboten, und es ist daher zu wünschen, dass die- 
ses Programm auch üher den gewöhnlichen Kreis der Leser von solchen 
Schulschriften hinaus verbreitet werden möge. — Das Gymnasium zählt 
in 6 Classen 82 Schüler. Die Universität bezogen zu Ostern 1858 4. 
Zöglinge. 

Zwickau. „Prolegomena ad Demosthenis pro Corona orationem. 

' \ 








- 
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Qua dissertatione ad solemaia in Gymnasio Cygnsonel 

@ed. GOL Hertel, Phil. Dr. etc. Gymn. Rector.‘“ (Höfer.) 8. i-. Schul- 

aachrichten 8. 33—47. gr. 4. — Die Prolegomena enthalten ausser des 

sum Verständniss der Rede erforderlichen allgemeinen literarkistorischen 

Dokizen und den geschichtlichen Nachweisungen, eine zur Uebersicht des 

egebene Zergliederung der Schrift, Der Hr. Vf. theilt bier eime 

für für die ie Lectüre mit seinea Schülern mit anerkennungswerthem Fieisse 

antworfene Skizze der Rede mit, wodurch er einen Mangel der Schulaus- 

auszufüllen beabsichtigte. — Von Ostern d. J. waren in den 6 

der Schule 56 Zögliege (17iaL, 12in IL, 14 in III, 19 in 

IV. 18 In 7 V., 11 ia VI.), von denen zur Universität 5 entlassen wurden. 
‘Zu Micha elis gingen dahin 2, also im ganzen Schuljahre 11 ab. 


Braunschweig. Hier ersschienen: „Nachrichten über das Ober- 
gymnasium in dem verflossenen Schuljahre, als Einlad vom Di- 
roetor Krüger zur Öffentl, Fräf m 6. Apr. 1838.«“ 15 8. 4, und „Pro- 
‚gramma gymnasii EN scholarum a. d. XXIV. Apr. 

cendarum ini —— Dr. @. T. 


Ei 


gleicher Gröndlichkeit über die —e— dor latein. Sprache 
aliud facere oder ngere, quam oder nisi. Die Abhandlung zerfällt in 2 


‘ohne einen solchen Zusatz (B. 10 ff) handelt. In dieser 


versität gingen 6, 11 aber auf das Collegium Carolinum, weiches bei sei- 
‚ner akademischen Einrichtung weniger streng in seinen dostrinellen und 
 disciplinarischen Forderungen sein kann, 





capig. I14. 6. April iszs 
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Deutschland, 








DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 





Neu erschienene Werke. 
n. bezeichneten, sowie di ise der und Pränum 
—— im Preise — ohacestzton Bücher Bienen ia Zulandesen Tan Thriferbapı erhöht w. den 


— Abbildungen der Bildhauerwerke Rauch’s mit erläuterndem Texte in 
— von Dr. G. Wangen, Dir. d. k. Gemäldegal]l. Ieates Heft. Roy. Fol, 
—* 8. Text u. 6 Bl. in Kpfrst.) Berlin, Gropius. 1837. In Umschlag. n. 2,416 X 


1404. — philoſophiſche Abend⸗Betrachtungen in Vorleſungen auf jeben 
Tag des Jahrs. Gin Haus⸗ und Familienbuch für aufgeklaͤrte Chriſſen. As 
ein wichtiger Beitrag zur Bildung und Wereblung bes menschlichen Geiſtes. 
ne Januar, Februar, März. Gr. 8. (8. 1—208.) Franffurt a. M,, 

ring. 14 

His Merfsffer nennt bie Mostebe Dr. Bague-in Beankfurt-a. ME. * 

1406. Acta historioo-eeclesiastica seculi XIX. Hera ben von Veorye 
Friedrich Heinrich Rkeinwald, d.' Theol. u. Philss. Dr., 6. zu Bonn etc, 
[1ster) Jahrg, 1885. (xzıı u. 522 8.) Hamburg, Fr. Perthes, 24864 

AUos. Ainsworth (8. — — Gerichten. Aus dem Engliſchen überfept 
von W. A. Lindau. Ster Bd. er — Xxviis Kollmann. 1P6H 

Pisa a — 

1402. Analekten der | Pathologie — * Therapie. Hera 
von Dr. H. Bressier und Dr. Jacobson, prakt. Aerzton za Berlin. 1. Bd. 
IV. Heft. Gr..8. (8. 481—682.) Berlin, Plahn’sche Buchli. Geb. 18 & 

Sochs Hefte aollen einen Bd, bilden. — Vgl. 1837, Nr. G21s, 

1408. Anzeiger für Kunde der teutichen Worzeit. — von — 
Jofeph Mone Tier Jahrg. 1838. 4 Quartalhefte. Gr. 4 (Iftes * 
188 gr. u. 1 lith. Tafel) Karleruhe, Groos. Geh, nu 2 +P 16 H 

Nach dem en Plane wird bie Beitfchrift jegt etwa 40 Ban. — * liefern. 

1408. Die Auferſtehung vom Tode. Bon Dichel — und J. Luchet. 

Rach — — fee bearbeitet von L. Kruſe. 2 Theile. 8. (40 — — — 
AH 

KT Du aufge Steg ge Stern Br ie auf bie 
reift: „Beurtheilun u. fe w. von einem nbe der Wahr⸗ 
erh — der rg Kiedye.* 18. Die — bes verlegten 

—*— Antwort auf einen Artikel der Frankfurt — 

—25— ee * nn Mitte Bebruar 1838. « (57. — 

Mi a "6 
* 1. A Dr. Johann Chriſtian itheim)· — Ueber bie entun 
ir —— 5 Aus. den — — beſonders abgedruck 
&. 8. (10 ©.) Köln a. R., Bachem. _ 34H 

ITL. Jahrgang, u 14 
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1412. Bafewell (F. 6.). — Die Gewißheit eines Lebens nad) ber Tode 
w. Nach dem ag bearbeitet von Dr. F. Schöpfer. 2te A 


uf ch uflage- 
8. (ruı u. 116) qiſes Iacſn Gth. x (Bel. 1837, Ns. 1878.) 


1413. Bardeleben (Mauritius a, jar.u, dr.). — De sententiaruım nullitate 
— a a — 8msj. (108 8.) — — 
1018, Berteh Dr, Km D hag., Goh. Med. za 
Berlin “ete.“ etc: S Die g FD —* F eber, in De ih begreifend die 
eigentlichen fe renleher ‚„ nebst den Fieberseuchen 0 Wechselfiebern. 
2ter Bd. Specielle Nosologie und ‘T’'herkpie, erläutert durch mehr als zwei- 
hundert ausgewählte Krankheitsfälle. Gr. 8. (zıv u. 817 S. nebst 1 Tab. 
in gr. Fol.) Berlin, Rücker 6. Püchler. A 12 KH 
2 Bde. 7 Mair, 12 Br. — Vgl.. 1887, Nr. 6718. . 
1415. Beifpiele und Aufgaben zur Algebra. Fuͤr Sant, Realſchulen und 
zum Gelbftunterridht. Gr. 8. (53 &.) Nürnberg, Riegel und Wießner. Sch. 6 > 
1416. Beleuchtung der Broſchuͤre: bie roͤmiſch⸗ hierqrchiſche Prop 
Yartet, Umtriebe dr Fortſchelite in Deutſchlandb. — bei 8 —— 
1838.) Gr. 12. (47 ©.) Würzburg, Stahel. Geh. —2 
1417. Buntes Berlin. Ates deft- Gr. 12. (48 ©.) Bexlin, lan * — 
Geh. n. 6 H (Bel. .1837,-Rr . 6239). 
218, — kaufmaͤnniſche Bibliothek, im Vereine mit Mehretn 
egeben von Dr. F. Ahn, Vorſt. e. Erziehungsanſt. Stes Heft. Kaufmaͤ nifche 
— ie. — Augꝙ u. d. T.: Handbuch ber kaufmaͤnniſchen Terminologie, 
9 a. Dietrich, Lehrer der —— 8. (104 ©.) — Mayer. 
18 (Bat. 1837, Re. 6787.) 
le — GStes Heft. (Contorkunde.) — Auch u Handbuch ber 
Sontorkunde, ober Anleitung aus Bearbeitung 'aller Ehufmännifeen —— 
file, don A. Dietrich ıc. 8. (92 ©.) Ebendaſ. Seh. 64H 
1420. Die befte ‚Blumenfpradie 16. (160 &. mit bunt lith Titelbl. = 
Umfät.) Berlin, Plahn'ſche Buch. Geb. n. 16 4 
1221. Boner. — Vollkänbiges Handbuch ber Chirurgie: In's Deutſche 
übertragen unb’permebst von Kajetan Tertorn. [Leſte bis Aſte Lie) 6ter Bd. 
2te Auflage berichtigt nady der vierten des foanzöfifcgen Originale: — "Auch u. 
d. &.1. Abhandlungen, uͤder bie chirurgiſchen en u. ſ. w. Gtexr Sb (te x. 
Kuflage ) Le B (vu u. 445 ©.) Würzburg, Stahel. u. J— — ? 
u r 
1122. Braga. Vateriaͤndiſche Blaͤtter fir Kunft —— ie — 
[1838.] 6 Hefte. Gr. 8. (Iſtes deft: 136 =) — ©. $. BamIEL. 
Sebed Heft mn. 16 Ar 
123. Brand (Sacob, weil. Viſchof zu — — Der Herr done * und 
behäte dic. Ein BetsUnterricht für Fathotifche Chriſten, ai⸗ —5 für. das 
ganze Teben, von sc. "Mit mins der peifttichen Oberen. ut ©. u. 
1 Kpfr.) Rrankfurt a. M., Jäger. 10 5 
dh, Barius ein neuer Titel zu fein zu * herſaſers: unterricht und —* n., Dffens 
1424. Reuer Brieftteller für. Liebende. Cathaltenb alle Arten Biebesbriefe und 
41 gebaltvolle Gedichte auf Geburtss, Namens⸗ und RD. Hedhyelten, 
Polterabenbe und andere erfreuliche Vorfaͤlle. Vom Verfaſſer des galanten 
Zeutaf 4te, verbeſſerte Auftage. 8. (vi u. S. 72-188.) Rordhauſen/ 


Geh. 

1425. Bunyans heiliger Krieg, oder ein. Gemaͤlde bes menſchlichen Herzen, 
wie baffelbe durch fetbftverfchuldeten Abfall verloren zu sehen. fgeint, aber von 
bem Herrn mit ee Snaliter Gnabe wieber. gewonnen wirb. et vach 
ber von ber ann Traktaten⸗Geſellſchaft zu London 1835 beſorgten Neigabe 
von Gazl Heinrid Decker, Lehrer eo mit 2sfeingebe] 
a in Dolzsfegnitt. 12. (xx u. S. BE Reutlingen u P) 

‘ BD. 


2 
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1426. Ohateauneuf (A. de). — Entwurf zur Börse auf dem Adol 
Platze in Hamburg von etc. Roy. Fol. (6 8. Text u. 3 lith, BI.) Berlin, 
Gropius. In Umschlag n.1P 16 Hd 

1427. Choulant (D. Ludwig, Hofr., Prof. ete. zu Dresden). — Historisch- 
literarisches Jahrbuch für die deutsche Medicin von etc. 1ster Jahrg. Gr. 16. 


u u. 102 8.) Leipzig, Voss. Cart. 16 # 
Inhalt: I. Systemat je Llebersicht der gesammten medieinischen Literstar des 
Jahres 837. — 11. Proben aus des Herausgebers künftig erscheinender Bücherkunde: fur 
edicia des Mittelalters, 


1428. Gonverfationd  £erilon ber Gegenwart. Ein für fich beſtehendes und in 
ſich abgeſchloſſenes Werk, zugleich ein Supplement zur achten Auflage des Gons 
verfationgsferikons, fowie zu jeder frübern, zu allen Nachdrucken und Nachbildungen 
beffeen. Aftes Duft. Aal inberkn ee — — ——— 8. 27 — kein 

i us usg. a u r 1 ei 8 
* Dit On we es den He von — rd eiten. — Inpap: 18, # 
1429, ı Dohse (Eduard, Prem.⸗Lieutn.). — Die preussische Kanonade. Ge⸗ 
dichte militairiſchen, vorzüglich artilleriftifchen Inhalts, von ıc. Gr. 12. (96 S. 
u. hr PERL Saarlouis, gebr. bei F. Stein. 1837. (Coblenz, Bergt.) Cart. 9 a 
vb. Drofte 3 n Difchering.) — Ueber die Religionsfreipeit ber Katho⸗ 
(item bet Gele —* der von den Proteſtanten in dem laufenden Jahre zu bege⸗ 
henden Zubeifeier. Im Dctober 1817. Bon dem Frhrn. Clemens Drofte, 
Domtapit. zu Münfter xc. (jekigen Erzbiſchof von Köln). 2te Auflage. 8. (56 en 
Münfter, Theiffing. Geh. 66H 

1431. Elsner (3. G.). — Suter Rath beim Ans und Verkauf von Lands 
gütern, 8° (vu u. 216 ©.) Stuttgart u. Tübingen, Gotta. Sch. 1 & 

1482. Ewerts (Joſeph, Schreiner x. in Mannheim). — Praltifches Handbuch 

Hrofeffioniften und andre Liebhaber ber Zeichenkunſt. In 3 Abtb. u. f. w. 

ebft 1 Zafıin mit Abbildungen. 2te Auflage. 8. Mannheim, Schwan u. 

art. “ 


. 18 4* 
Neuer Titel. 

1488. Die Sdtner Brage, geprüft nach rheinifchen Belegen von einem bein. 
taͤnder. Gloſſen zu. dee Schrift eines „praktiſchen Suriften”. Gr. 8. (90.6.) 
Frankfurt a. M., gebr. bei ©. Naumann. (Dermann in Gomm.) Geh. 10 * 

1484. umd (Ehriftoph, evang. Pfr. zu Wermuthsbaufen). — Die Myſtiker 
als bie nichtswürbigften enfeen, bie gröbtichften Bottesiäfterer und bie aͤrgſten 
Feinde Chriſti, der Völker und aller Fuͤrſten vor der ganzen Ghriftenheit anges 
klagt von ıc. 2te unveränderte Auflage. 8. (80 ©.) Piübburghanfen. (Reffeleing.) 


Gh. 
1435. Gebhardt (F. A.). — Ein Mittagemahl in St. Peteesburg und 4 
Autobiograph. 8. (240 ©.) Nordhauſen, Fuͤrſt. 185824 

1436. Glaßbreuner. — Deutſches Liederbuch. Eine Auswahl von x“. 12. 
(vı u. 240 Es Berlin, Plahn’iche Buchh. 1837. Kart. .84 

1437. — FJaſchenbuch für ernſte und heitere Poeſie. Eine Auswahl deuts 
fer Gedichte. Stes, 6tes Bochn. 12. (118, 118 2.) Berlin, Plahn'ſche 
Buch. 1837. Geh n. 8 Hd (Bol. 1837, Nr. 4815.) 

1438. Goßler. — Die Abvolatie der Kirche. (Advocatia Ecclesiae.) Stes 
Heft. — Aud u. d. T.: Appendix III zu dem Pro Memoria ober Theologiſchen 
Gutachten über ben Rechts Aufl and bes —2 — —— zu Koͤln ſeit dem 
21. November 1837. Fernere Thatfadien und Acta. KBetreffend den Recursus 
ad Principem. Vorgetragen u. f. w .8. (av u. ©. 15—63.) Augeburg, 
Kolmann. Sch. 5 AH (Bol. Kr. 1822) 

1439. Graba (G. J., Iußitiarius 2c. zu Kiel). — Theorie und Praris bed 
gemeinen Deutfchen Griminalrechts im neunzehnten Saprhundert, in 2 aaertroürbigen 

trafrechtsfällen dargeſtellt und bearbeitet von ꝛc. Gr. 8. (x u. 448 ©.) Dam: 
burg, Perthet⸗Veſſer u. Monte. 1720 4 

1440. ®Grünudler (Dr. A., Hofrath u. früher 0, Lehrer d. R. zu Grlangen). — 
Ueber die Rechtmaͤßigkeit gemifchter Ehen nach dem in ben nn Bunbesftaaten 

* 
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. Gelenken, Baiestfäen und evangelifcgen airchenrechte. Gt. 8. (un u 85 

8, Buttig 

‚ml. Butzot (Mad... — Marie, ober bas Frohn nleichnamefeſt. Nach bem 
Beangöfifen ber ı. 12. (75 ©. u. 1 lith. Abbild.) Gtsaeurg: &rpranii. 

_ 4 Hd Zum. SH 

1442. Hahn⸗Hahn (Ida Sräfin). — Aus der Geſellſchaft. Roveite von =. 
(mv 0.2381 ©.) * Duncker u. Humblot. Geh. 148124 

1448. Encyclopädisches Handbuch der gerichtlichen Arzneikunde für Aerzte 
und Rechtsgelehrte u. s. w. herausgegeben von D. Friedrich Julius — 
haar, Amtsphysicus zu Dresden. ister Bd. Stes Heft. Gr. 8. 
Gemüthsbewegung. 8. 385—576.) Leipzig, Engelmann. Geh. Bubser. -Pr. 
n. DO JH (Vgl. 1837, Nr. 6091.) 

1444. Spanenftein (Gottlob, Börfter zu Biſchofrode). — Anmeifung zur Duri 
pflanzung und Anfertigung eines dazu paflenden Furchenziehers und einer Drei 
pflanzungs⸗Walze, durch Figuren und Zabellen erläutert nebft einer Kubictabeile 

und Surzen Anleitung u. f. w. 8. (ir u. 128 ©.) Eialeben, Reichardt. 1837. 


12 

"Scheint nur ein neuer Titel zu fein. x 

1445, Seiurich (Dr.). — Claſſiſche Denkſteine. Sammlung ausgewählter 

aa Gentenzen über Welt und Menfchenteben, aus den Werten bes 
echen und Römer. In ben Deiginalfpradhen mit deutſchen Ueberfegu 
Herausgegeben von x. 8. (ir u. ©. 5— 67.) Leipzig, Klein. Geh. 87 
ı 1446 Hergt (C., —— der Iraaast, zu Heidelberg) — — 
der beiden Ckolera-Epidemien des südlichen Frankreichs in den Jahren 1834 
und 1885, von etc, Gr. 12. (viu u. S. 9—179.) Coblenz, Hergt. 12 4 

1447. Hoffmann (J. G., Dir. des statist. Bureaus zu Berlio). — Die Lehre 
vom Gelde als Anleitung zu gründlichen Urtheilen über das Geldwesen mit 
besonderer Beziehung auf den preussischen Staat vorgetragen von etc. Gr. 8, 
(zıv u. 199 8.) Berlin, Nicolai. Geh. n. 18 44 

1448. Hont (Amtmann .) — Gandbuch ber Gemüs» und Obftgärtmerei 
u. f. w. Ste Auflage. Mit 3 lithographirten Zafein. Gr. 12. Mannheim, 
Schwan u. Big. Geh. 16 4 

Neuer Titel zur erfien Auflage. — Bol. 1836, Nr. 3568. 

1449. Hygea, Zeitschrift für Heilkunst.. Nebst einem kritischen Reper- 
torium der gesammten in- und ausländischen Journalistik und Literatur der 
specifischen Heilkunde. Unter Mitwirkung eines Vereins von Aerzten. Re- 
digirt son Dr. L. Griesselich, Regimentsarzte. VIII., IX. Bd. [Jahrg. 1838, 
12 Hefte. Gr. 8. (1stes Heft: 96 8.) Carlsruhe, Groos. Jeder Bd.n.2 9 12 4 

vg „Dr 

1450. —— Alphabetisches General-Register zum ersten bis fünften Bande 
der Hygea, Zeitschrift für Heilkunst. Gefertigt von dem Redakteur der 
Hygea, Dr. L. Griesselich. Gr. 8. (63 8.) Ebendas. 1837. Geh. n.8 4 

1451. Geiminatiftifche Jahrbücher für das Königreich Sachſen. Herausgegeben 
von Ehrifian Bernhardt von Wagborf und Dr. Buftav Albert 
Siebdrat, Appellationsräthen in Bwickau. 2ten Bds. 1ftes ‚Beft. Br. 8. (vıu. 
122 ©.) Zwidau, Richter. Geh. n. 16 & (Bol. 1837, Nr. 186.) 

1452. Ideale für alle Stände. II. 2. Lebensbeſchreibungen und Bilder aus 
dem Leben ausgezeichneter und berühmter Kaufleute und Banquiers. — Auch 
u. d. T.: Die ke in Leipzig und 3. ©. Rgoge in Berlin. - Ver⸗ 
antwortlicher Herausgeber: .Sgmalt 8. (vn 75 ©.) D.D., Verlags: Verein. 
Feipaig, Schmidt in Comm. D. I. Geh. 10 x (Bgl. 1837, Rr. "969. ) 

Mit dem Schmutz⸗itel: 2ted Supplementbändchen zu Mac⸗Gollo ch's Lerikon x. 

1453. Journal für, die neueften Lands und Geereifen ind das ineeatone 
aus der Voͤlker⸗ und Länberkunde für gebildete Lefer aus allen &tänden. 
aus geben von Dr. &. ©. Friedenberg. Nee Folge. rg IV. —8 

12 Hefte.) Mit Kupfern und Karten. Gr. 8. fied 5ER Bte6 Heft: 
288 ©.) Berlin, Shbome. n. 5 f 12 A  (Bgl. 1837, Ge 534.) 





\ 
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1451. Kant'S (Immanuel) Menſchenkunde ober phttofopbifäde Anthropslogie: 
a « don Br. Ch. Starke. Neue Ausgabe. Gr. 8. ner 
—— — denes geäftiein ober bas fle und Geiſtreichſte aus 
deſſen Schriften h 7% e4 Sänstikten oe: dat vor] Dr. Bergk. —8 Aus⸗ 
gabe. 8. Quedlinburg, Ernſt. Geh. 12 X 
156. — von klei ri und A nebſt Betrachtun 
über die Erbe und N ae “ „Eiriten und 2 —E— ng eb. 
Starte 2 Zelle. Br. 8. Quedlinburg, Ernſt. 27 
Alle drei Merle Haben nur neue Titel erhalten. 


1657. Kennedy’s. fämmtlidye Ehrifttiche Erzaͤhlungen. In Verbindung mit 
Anbern aus dem anglifcen herausgegeben von Guſtav Pılieninger. tes, 
eis Bdochn. — Auch u. : Pater Siemens von Grace Kennedy. Aus dem 

Engliſchen von Karl —8 2 Theile. Gr. 12. (142, 10 ©.) Reutlingen, 
m 2 jun. 1837, 38. Ge. 14 X | (Bgb Nr. 910.) 

1 Die katholiſche Kirche in ber preußifchen Rheinprovinz unb ber Er 
biſchof Clemens Auguft von in Ein FAR Cultur⸗ und Gittengefiche 
des neunzehnten Jahrhunderts. Bon einem Sammler bier er Urkunden. Sr. 8. 
(vııı u. 152 ©.) Frankfurt a. M., ‚gebt. bei 9. 8. Brönner. (Hermann in 
Comm.) Geh. 16 

1489. Kirchhof (J., Oekonomie⸗Gommiſſ.). — Volks: und SJahrbächlein der 
Bands und Hauswirth haft. Ein Magazin ber neuen, wichtigen und bereitB bes 
wäßrten Erfahrungen im Gebiete der Lands und Hauswirthſchaft, herausgegeben 
von ꝛc. 1fter Jahrg. [1838.] 8. (192 ©.) Glogau, Flemming. Geh. nm. 3 x 

1460. Koch (Dr. Karl Auauft, prakt. Aryl). — Das kalte Waſſer. Wo tft 
es —A— — wo Ban Geſchichte der Waſſer⸗Heilkunde, diätetifhe Benugung 
des kalten Wa —æe bee wichtigſten Krankheitsformen nach ihren cha⸗ 
rakteriſtiſchen ungen med ihrer Amectbientichften Behandlung. Als zweck⸗ 
maͤßiges 3 3 Huͤlfsbuch fuͤr alle Staͤnde nach den beſten und neueſten 
Queuen und nach eigner mehrjähriger Erfahrung bearbeitet von ıc. Rebſt ſyfte⸗ 
Ein Ind daerrreichaiß und alphabetiſchem Regiſter. Br. 8. au u. A AP 


DAsı. Abruere (Bpeobor) ſaͤmmtliche Werke. Im Auftrage ber - Butter 
der Dichters herausgegeben und mit einem Vorworte begleitet von Karl Streck⸗ 
—— Geſammt⸗Ausgabe in vier Baͤnden. Ster, Ater Bd. Wit 
l. Wuͤrtemb. allergn. Pripilegio. 16. (356, 888 &.) Berlin, Nicolai. Geh. 
a (gl. 1837, Nr. 6571.) Ä 
4 Bde. Subfer.spr. m. 3 Ihle. 30 Br. Ladenpr. 3 Thlr. 13, Wr. 

FR — Diefeben. Ste rechtmäßige Geſammt⸗Ausgabe in Ginem Bande. 
t ie ae u Dichters fir Stapift.] und 1 [tith.] Bacfimile feiner Hand⸗ 
eff ® —— . w. Peivitegfo FR [te u u. letzte Lief. * age gr. 1,98 xx * 

lu erl colai. Ge ubſer.⸗Pr. n. 

Pr S Gubfce.sPpr. 29 — n. En Ir. %0 Gr ann. 8 Thlr. 18 Sr. _ 

1468. Lebensbeſchreibungen und Bilder aus dem Leben ber ebeiften und aka 
vollſten Bürger Deutfeplande, VI. Berantwortiicher Herausgeber ©. 203 « 

—8 S.) O. D., Verlags⸗Berein eeipzig, Sqhmidt in Comm. 25 


, 
nn Bi Ebner nl gl ang a 


r die edelften Männer 
“iss Beben ebilber aus Fr a’s Hauptſtaͤdten. Br * aus " en Ständen, 
an. ufBesfafer der under ber : Unterwelt.” 8. (160 ©.) Mocnganfın, BEER, 


1465. fan 
a ale see gr zu be ha 


n Oambusg, —ã— ———— — 1837. Geh. n.10% 
1408, Löwenftein (Ewald). — Marie, ober Die Eingemauerte. Eine Gage 


Pd 
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aus der Mitte des funfzehnten Jahrhunderte; romantiſch bearbeitet von sc. 8. 
(231 ©.) Rorbpaufen,. Fuͤrſt. 14 
1467. Martins (Karl Fr. 9b. 0). — Reden und Vorträge über Beam 
flände aus dem Gebiete der Raturforfchung von ꝛc. 8 1 u. 308 8.) Stutt- 
gart u. Tübingen, Gotta. Geh. 1$ 12 
"1468. Maͤtzler (Anton, geifll. Rath u. Domtapit. in Augsburg). — Ir 
der Heiligen auf alle Tage des Jahres. Oder: Die Herrlichkeit der kat 
Kirche, dargeſtellt in den Lebensbeſchreibungen der Heiligen Gottes. Ein 
Lihoulche⸗ Hands und Hausbuch zur Belehrung und Grbauung ber. Ghriften. 
Bon ꝛc. After Band. Ste verbefferte Auflage. Mit. Bewilligung bes hochw. 
BeneralsVicariats des Erzbisthums an hen Seenfin ng, und bes Bisthums Aungs« 
burg. Mit.2 Stapiftichen. [ifte, 2te Lief.] Gr. 4. (8 S. ohne Pag. u. e: 1 
20 w 1 Etabift.) Canbehut, Palm. Geh. "Suse dr. 18 f Belinpap ai 
e.neue Xußgabe e n en, 4 € en 
Belipap. 3 Air. 1@r. erfchein nden, jede zu ef. Pre anz 
1469. Meerberg (Kbolf von). — Der beluffigende Kartenkünftter. Kine 
deutliche Anweifung zu 113 groͤßtentheils noch unbekannten, leicht ausführbaren 
und hoͤchſt überrafchenden Kartmkunftftäden, von ıc. ai gieiac vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. 8. (96 ©.) Quedlinburg , Exnft. HA 


1470. Deutſcher Militair-Almanach. in Jahrbuch " itateifäpeiätigßen 
und intereffanteften Greigniffe, heraußgegeben von mehreren Offizieren ber Preufis 
fhen Armee. Iſter Jahrg. [1838.] 8. (208 ©. u. 2 lith. Pläne in gr. 4.) 
Glogau, Flemming. Geh. -10 4 

1471. Die bewährteften Mittel gegen alle Fehler bed Magens unb ber Ber 
bauung als Magenſchwaͤche u. f. w., fo wie auch gegen Schnupfen, Bruftvers 
ſchleimung, Bluthuſten, Urinbefehwerben, Verhaltungsregeln bei Grfältung, ins 
gleihen Heilung des Laſters ber Trunkſucht u. ſ. w. nebſt Sufelande Dauss unb 
Reife » Apothele. 6te Rai Neuem durchgefehene Auflage, 8. (vu u. 150 ©.) 
Quedlinburg, Ernſt. DO. J. Geh. 10 8 

1472. Moliere’s ämmtliche Werke u. |. mw. Herausgegeben von Louis 
Lar. [?te. dis Ite Kief.] Stes — 1. 515 &.) Aachen, Mayer. 1837. 
Geh. Subfer..Pr.n. 1 (Vgl. 87.) 

. 1478. Morgenbefter (Michael, — x). — Geſchichte ber evangeüſchen 
Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Bernhardin in Breslau. Gr. 8. (44 ©.) ar 
lau, Graf, Barth u. Somp. Geh. 6 4 
1474. Nagel (Dr. Fr.). — GEeſchichte der — Mt 1 Ilith.] Abbib 

dung und 1 hr Karte dee Kmazonen-Eanbes. (a u. 172 6) Stutten 
u. Tuͤbingen, Cotta. Geh. “ 1 


1425. Nußbaum (Leonhard). — Die eher ber rathouſchen Kirche über Recht⸗ 
fertigung. . Dargeſtellt von x. Gr. 8. (79 ©.) Münden. 1837. (Feipäite 
Voldmar in Komm.) Geh. " 54 
. 1436. Pellico (Silvio, da Saluz20).. — Le mie prigioni. Memirie. di ec. 
Mit erklärenden Anmerkungen und, vollständigem Wörterbuche für den Schnl- 
gebrauch bearbeitet: 3: (151 8., Anmerkungen: 94 B., Wörterbuch :- 96 8.) 
Stuttgart, Köhler. Geh, 112 KH 
D eselbe Ausgabe ohne den Anhang vgl. 1897, Nr. 172, i 
1477. Petersen (Christian, Phil. Dr., Prof. am akad. Gymn. u. Biblietkekar). — 
Geschichte der Hamburgischen Stadtbibliothek von etc. Mit 4 flich.) Ab- 
bildungen u. 5 Tafeln Fac-simile’s.. Gr. 8. (xvrırı u. 254 8.) Hamberg, 
Perthes-Besser u. Mauke. Geh. , n. 14 16 X 
1478.: Poppe (Joh. Hein. Moris von, 0. Prof. d. Technol. zu Zäbingen x.) — 
Behidud) bee 1 fpecielen Technologie, vornehmlid) zum. Gebrauch auf’ Univer 
und in andern Lehranſtalten. Nach dem jesigen Zuſtande der Naturwiſſenſ 
pa ben neueften Erfindungen und Entdeckungen bearbeitet von ꝛc. 2te ieh 8 
mebrte-und verbeſſerte Auflage. Mit 6 Steindructafeln [in gr. 4.]. Gr. 8. tvın, 
u. 655 ©.) Stuttgart u. Tübingen, Gotta. . 8 4 &d 


-&ingefährt » 


(AM 4) Deutsche Eiterater, 479—80. ı 188 


- 1478. une (M. v., Hefe. u. Prof. b. Zeil. zu Ziübiigiek — Gewerbes 
wiſſenſcha Volks⸗ und Jahrbuͤchlein. Ein Magagin aller neuen Grfim 
dungen im Gebiete der Gewerbe und Künfte, herausgegeben. von ꝛc. After Jahre. 
[1838.] 8. (126 ©. u. 2 lith. Taf.) Glogan, Flemming. Geh. n. 8 KH 
1480. Quartalſchrift für praktifches Schulweſen. Mit beſonderer Kuͤckſicht auf 
das Koͤnigreich Bavern. Im Vereine mit: mehreren Schulmaͤunern und Schul⸗ 
freunden herausgegeben von Franz Anton Beim; Pfre zu :iugdturg, und Dr. 
Branz Vogl, Stadtyfr. zu Rain. ter Jahrg. 1838. 4 Quartalhefte. Br. 8. 
Cie eft: 182 S.) Augeburg, Kollmann. ‚mi IC HK 


gl. 1837,.Nr. 1363. ’ 
.. 1481. Roſenhaͤin (Franziska). — Akroſticha, ober Kränge ber Liebe und 
Brunnfaaft u. ſ. w. te, vielfach vermehrte und verbefferte Auflage. 8. (110 ©.) 
weblinburg, Ernſt. Geh. D. I. 8 Hd, (Mgl. 1837, Ar. 2521.) . 
. 1482. Rüst (Dr. W. A.), — Die mechanische Techsologie.. Als Hand» 
buch für den technologischen Unterricht an technischen Bildungsanstalten 
und zum Gebrauch akademischer Vorlesungen, ‚sowie zur: Selbstbelehrung 
für angehende Stastsdiener, Kameralbeamte, Landwirtbo, Fabrikanten, Mar 
nufakturisten, Architekten, Gewerbsleute und Liebhaber der mechanischen 
Künste. 1ste Abth... Die Metalle u. à w. — Auch u..d. T.: Die Metalle 

nd die Metallfabrikationed. Enthaltend ‚eine allgemeine Betrachtung der 
‘für die Technik wichtigen Metalle, deren Gewinnung aus den Erzen, dis 
‚fernere Bearbeitung derselben und, die wichtigsten und. lehrreichsten Fabri- 
kationszweige mit besonderer Berücksichtigung der dabei vorkommenden 
Maschinen. Von etc. Mit 5 lithographirten Tafeln [ia qu. Fel.]. Gr. 8. 
(xvı u. 350 8.) Berlin, Nicolai. "1204 

1483. — Ste Abth. Das Papier u. sw. — Auch u. d. T.: Die Papier- 
fabrikation und die technischen Anwendungen des Papiers. Enthaltend eine 
genaue Beschreibung des gewöhnlichen Verfahrens zur Darstellung des Par 
pers; "die Fabrikation des Papiers mittelst Maschinen, die verschiedenen 

ubstanzen, welche als Stellvertreter der Lampen theils versucht, theils 

ind. die technischen Anwendungen des Papiers zu gefärbten Pa- 
'pieren, zu 'Fapeten, zu Spielkarten, ‘zum Bücherdruck , zu Kupferstichen, 
su Steindrücken, zu Holzschnitten etc. Mit 6 lithographirten Tafeln [in 
Eu) Fol.]. Gr. 8 (ve u. 772.8.) Eibendas. . 6 x 
Die. tb. wird des Hols und seina technische Anwendung, .lie Ste Abth. das 
Spinnen und Weben enthalten. 

1484. Sad (Dr. Karl Heinrich, o. Prof. d. Theol. zu Bonn). — Ghrifttiche 
Polemik. Gr. 8. (xvı u. 867 ©.) Hamburg, Fr. Verthes. 1412 4 
. 1485. Sand (Georg). — Mauprat. Bon 2c. Ueberſetzt von Fanny Zarnow. 
Rebſt zwei Zugaben. ifter Theil. 8. (871 ©.) ‚Leipzig, Kollmann. 1 12H 
. 1486. Satori (Reumann), 3. — Wer büßt, hat gefehlt: Eine Familien⸗ 
oeſchichte von x. & (351 ©.) Nordhauſen, Fuͤrſt. 1564 

1487. Scharrer (Johannes, Dir.). — Deutſchlands erſte Eiſenbahnen mit 
Dampfkraft ober Verhandlungen der Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft in Naͤrn⸗ 
berg u w. —— ecne, den gen, Be X Directoriums (über das 
zweite Berwaltungsjahr) enthaltend. -  ( KNuͤrnbeeg, Riegel u. Wieß⸗ 
ne. Sch. 56H Bol. 1837, Nr. 1000.) 

1488. Schellhoru (F.). — Auserlefene Geburtstags «, Hochzeits⸗ und Abs 
fdgiebögebichte, wie auch Stammbuchsverſe, Hüthiel und Polterabendfcherze. Ders 
en. von sc Bte, flart vermehrte Auflage. 8. Quedlinburg, — 


. Neuer Fitel. 

1489. Schleheck (3. P., Lehrer in Eſchweiler). — Anleitung zus Rechtſchrei⸗ 
hung nach ber Lautlehre. Gin methodiſches Handbuch für Lehrer an Elemen⸗ 
tarfchulen von 2c. 2te verbefferte, vermehrte und mit Wortertiärungen fämmt: 
licher Beiſpiele verfehene Auflage. Zum Beßten der Schullehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waifen- Kaffe des Regisrungsbezists Aachen. 8. (vu u. 285 ©.) Aachen, 
Mayer. Geh. , - v _ n. 20 4 
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‚Sesam, Urkundliche Beiträge 
5 — — 





1481. Schmid. (@.' %., Diacon. u. —— —* — De Damik 
toniſche Jrage unterfucht von ac. 8. Leipzig,’ Kb Sch. BSH 
- 1492. Schmidt (©. 8. F. G., Nee. ats —S x. zu Gteitin). — 
Kommentar Ai den Königl. Yerußifcien GStempel⸗ Sefegen, enthaltend das Befeg 
wegen ber Gtempelfleuer vom 7 u A 1822, den GtempelsZarif von demfelben 
Sage, und bie in n Berg auf beide Tpäterbin ergangenen gefeglichen Beftimmungen 
und Verordnungen, fo wie Bemerkungen für den praftifhen Gebrauch, für Beanıte, 
——— — md Privatleute, nebft Tabellen über bie Berechnung ber 
Gtempetfäge. - 4. (vu 276 & u. 12 e. Tabellen.) Berlin, Nicolai. 
Geh · 2 16 x 
1493. Die Heilige Schrift bes alten und neuer Teſtaments. Aus der Vulgata 
mit Bezug auf ben Grunbtert neu überfegt und mit kurzen Anmerkungen erläutert 
von Dr. Zofepd Franz Alltoli. Ste, burchgefehene und verbefferte Auflage. 
1ftee Band. Mit einer Vorrede des Hochwürdigften Herrn Biſchofs von Linz, 
Gregorius Thomas, von Biedler. Mit Approbation bes apoftol 
Stubiee und Empfehlungen der Herren — und Bifchdfe sc. ꝛc. [Iſte, 
zte Lief.] Lex.⸗8. (EAxxvi u. ©. 1—400 nebft 1 Stahlſt.) Eandeput alm- 
Geh. " 320 A Bellnpap. 1 IH 
ER a ones 5 Zblr. 10 a rin 8 r WdE TI : De 
Be r feat her lin. = — Der in der zweiten ef. fehlende Stahlſtich Ira mit ber 
1494. Eieboth % — Auruna bie Bergs Ber, ober: Das. Kreuz über dem 
Walde. Gine Deifter: äplung mit Volfsfagen durchwebt von ꝛc. 3. (8 ©.) 
14 porn (Sarl). — Veſania die Wahnfinnige, ober. 25 —— 
— Räuber Cry blung von u. 2 Bände. 8 5. 2 2 e) Reken 
1496. Stein Oito). — pietro, bittoriſch romantiſche Bände deichichte, zmb 
Die Templer, Gryäplung aus ber uckermaͤrkiſchen Borʒeit. 8. (123 ©.) * 
hauſen, Fuͤrſt. 1* 
1497. Streicher (Sebaſtian). — Allgemeiner the ſtaarveiſcher unterricht, 
wie ein, gutes, ſchmackhaftes und haltbares Bier am ſicherſten erzielt werben Tann, 
von Ic. Sr 8. (68 ©.) Ulm, Berfaffer. Räbling in Somm. Geh. n. 12 4 
1498. Syphilidologie oder die neuesten Erfahrungen , Beobachtungen uhd 
Fortschritte des Inlandes und Auslandes über die Eckenntniss und Beband- 
lang der venerischen Krankheiten, Eine Sammlung u. s. w. Blerausgegchen 
Gr. 8. (8. 161320.) Leipzig, Kollmann. Geh. 15 d 


vn. 1887, Nr. 6627 

1409, Thierſch ( Iriebrichy. — neber den egenwaͤrtigen Zuſtand bes öffent 
lichen unterrichts in den weſtlichen Staaten —— in Holland, Frank⸗ 
zei und Belgien von ꝛc. ifter Theil, den bayerifchen Rheinkreis, Wuͤrtembetg, 
Baben, Srantfurt, Heſſen⸗Darmſtadt, Raflas, die preußifche Rheinproving und 
Weitphalen enthaltend. — ter Stel, Holland, Frankreich und Belgien enthals 
tend. — Ster Sheil, die Beilagen: d. i. päbagogifche Abhandlungen, Geſetze über 
ben öffentlichen Unterricht und Schul s unb Lehrorbnungen enthaltend. Gr. 8. 
(zu u. 539, zur m 548, xıv u. 446 ©. mebft 1 Zab. in Rot.) Geutigent u 

1560, über Gi Eheſcheidung, St girche —* 
ber Ehe und Kung, aat ımb unb bein 1 
Ken Dez Begabungen 1, — * 

ur n einer Reform otefta rechts. Br 

(68 6.) Nürnberg, Riegel u. Wießner. Seh. pr 84 


ARM) Deutsche Idevatus, 150114. ‚285 


2501. lieber einige nothiwenbig ſcheinende Reformen in Begiohung auf den gef 
Uchen Stand. Bon einem Schlesw.: Hol, Geiſtlichen. m. 8. (vıı u. 40 Re 
Altona, Aue. Geh. 6 4 

1502. unterricht für Liebhaber der Kamarienndgel, wie iefeiten fowoßt zum 
Nupen, als Beranägen,, in und außer der Herde am ziwedmäßig 
— — muͤſſen. Nebft Anleitung bie Nachtigallen, Rothkehlchen, 

tieglige, Haͤnflinge, Zeiſige, Dompfaffen, Amſeln und Staare zu fangen, zu 

Zaͤhmen, zu unterrichten, zu warten und 3— gran 2te verbefierte Auflage. 
8. (ir u. 100 ©.) Queblindurg, Ernſt. O. 3. Geh. 88H 

1508. Nfchold (Sohann, Prof. am Some su Straubing). — Vorhalle zur 
—— ſqiche und Mythologie. Iſter Theil. 8. (xvı u. 611 5.) Stutt⸗ 

art u. Tuͤbingen, Cotta. 24512 Hd 

“04. Berbanblungen des Gartenbau s Vereins für das Königreich Hannover. 
Stes Heft. Gr. 8. (80 ©. u. 1 an Taf. in ol.) Hannover, Veries des 
Vereins. 1836. (Hahn in Gomm.) (Beh. 2.134 

ifte8 bis Ates Deft, Ebendaſ., 1833-35, n. 3 Alr. d Gr. 

1505. Vorländer (Karl, Candidat d. Theol.). — Jabellariſch⸗ überfichttiche 
Darftellung der Dogmengeſchichte. Nach Dr. Reander's boammenefihtähktichen 
Vorleſungen und mit burchgehenber Beziehung auf beffen Wert: Allgemeine 
ſchichte der chriſtlichen Meligion und Kirche entworfen von 2c. Zweite ober pole⸗ 
miſche Periode. Bon ber Entſtehung bes Arlanismus Bis zum Tode Gregor 
des Großen. (8318 — 604 p. C.) —* Fol. 116 6.) Hamburg, Br. Perthes. SH. 

Erſte oder —— 3 Periode, Ebenbaf., 1835, 8 Gr, 

1506. Waagen (Dr. G. F., Dir. d. —— d. x. Museums zu Berlin). — 
Kunstwerke und Künstler in "England und Paris. 2ter Theil. — Auch u. 
d. T.: Kunstwerke und Künstler in England. Von etc. 2ter Theil. Gr. 12. 
(x u. 620°8.) Berlin, Nicolai. 2 $ 12 4 (Vgl. 1837, Nr. 6881.) 


1507. Welche Folgen bürfte die Jehde haben, die der Erzbiſchof von Köln 
peranlaßte? Erwogen von dem Bertafi er Teutſchland und Rom.’ Gr. 8. 26.6.) 
Reutlingen, 3. C. Mäden jun. 6A 

Berfaffer: Dr. Beges d. — 

1508. Der Whiſt⸗ und Boßtonfpieter wie ee fein: ſoll, oder: Gruͤndliche An⸗ 
weiſung u. f. w. von J. dv. H. te verbeſſerte Auflage. 8. (107 ©.) Rustlin 
burg, Ernſt. O. J. Geb. 12 4 

1509. Wockel (Dr. Lorenz, Prof. d. Math. am Gymmn. zu Nürnberg). — Lehr⸗ 
buch ber mathematiichen Geographie für Gymnafien und techniſche Anftalten, fo 
wie für Alle, welche fih ohne mehr, denn die gewöhnlichen mathematifchen Vor⸗ 
fenntniffe einen deutlichen Be von dem Weitfgfieme zu verfchaffen wänftben. 
Mit 4 Kupfertafeln [in gr Nürnberg, Riegel u. Wießner. 14 

1610. Die Wunder der Unterwelt u. ſ. w. Ltes Bochn. Mit 1 gu [ieh] Abbil⸗ 
dung. 8. (112 ©.) Nordhauſen, Fuͤrſft. Seh. I KA (gl. Nr. 418.) 

1511. Zeitfcheift fuͤr Archivkunde, Diplomatik und eſchiht. egeben 
von & F. Hoefer, Geh. Archtiv⸗Rath ꝛc. zu Berlin. Dr. H. X. Erhard und. 
Fr. L. BS. von Medem, Irchivaren x. zu Münfer u. Stettin. 2ter Dh. 3te6 Heft 
Gr. 8. un u u. ©. 371-583, Shuß.) Yambur mburg, — Irrthes 1836. n. 1 1% 

Be 


t, 
nr Ri ee eine Ne Bortiegung di diefer —2 den aicht erwarten. a u —8 m Dioden sr 


1512. „gi Sartenbaus®ereins für das Königreich, gjpannover. After 
Jabeg- 1837. . 8. (360 6) Dannover, Buͤreau des V Hahn in 
. m. * 8*16 Fr 
1818. — Air: gefählchttice er perausgegeben von 
v. Savigny, S. F. Eichhorn und SL. A &. Klenze. Bd. IX. He u 
&. 8. G. 99 — 234.) Berlin, Ricolai. Gh. 16 X 
Bol. 1836, Nr. ZUM 
1914. Zettersteät (Johannes verein, ı phil, dr., ad univ. Lund. Srecor. ° 
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ef. ete.)..—— Intecta Lappemica, desuripta tte. Voluminis uklei fasc. III. 
— RT 885 — 376.) ‚Voss. Geh. * Sabser.-Pr. n..1F 12 # 


1516. Dichier (3. H., Dberiufigrath z. zu Ihbingen). — Die gemeinredhtliche 
Lehre vom. Majeftätsverbrechen und — aus den Quellen entwickelt von zc. 
te unveränderte "Ausgabe. 8. Stuttgart, Köhler. Geh. 18 H 

Reue Zitel und fehr ermäßigten Preis, — KBgl. 1836, Nr. 4307. 


Preisherabsetyungen. 


Bürger’s sämmtliche Werke herausgegeben von A. W. Bohtz. Ausgabe 
in 1 Bd. Schmal gr. 4. Göttingen, Dieterich. 1835. (IE W) 28H 

Ergänzungen der Allgemeinen Gerichtsordnung und der Allgemeinen Ge 
bührentaxen für die Gerichte, Justizcommissarien und Notarien in den preus- 
sischen Staaten. Herausgegeben. von F. HA. von Strombeck. Ste 
8 Bände; nebst 4ter Bd.: Nachträge, fortgeführt von F. L. Lindaw. Gr. 8. 
"Leipzig, Brockhaus. 1829 — 80, 38. Druckpap. (6 * 20 x) * *16 4 
Schreibpap. (9 f) " T$12H 

C. P. Melzer in Leipzig hat ein Verzeichnis von Unterhaltungsschriftea 
ausgegeben, welche — um 7, und die Hälfte des Ladenpreises herab- 
gesetzt sind und zusammengenosnmen (20 10 a) für 10 L2 erlassen 
werden. 

Oesterreichische National-Eneyklo ädie, eder alphabetische Darlagung der 
wissenswürdigsten Eigenthümlichkeiten des österreichischen K Kaiserstaates, 

6 Theile u. er Gr. 8. Wien, Beck. 1835—37, jetzt Schmidl’s Wwe. 


u Klang: (18 6» 16 


i 





Künftig erscheinen: 

Beurmann (Eduard). — Deutschland und die Deutschen. 4 Bände. 8. 
Altona, Hammerich. 

Ersohetut ia 16 Lief, von 6—7 Bga. Preis jeder Idef.9 ®r..  . 
Bilder aus dem heiligen Lande. Vierzig ausgewählte Original-Ansichtes 
biblisch - wichtiger Orte, treu nach der Natur aufgenommen uud gezeichset 
von J. M. Bernatz. Mit erläuterndem Texte von G. H. v. Schubert. Stutt- 
J. F, Steinkopf. (Prospect. 

sure as Ganze ersche at 6 Heften, 7 eren erstes zur Ostermess e ausgegeben werden 

all Sabser.. Pr. für jedes Heft gewöhnliche Aurgabe B. 1 Thir. 16 Gr., ere Ausgabe 
Thir. 12 Gr., Prachtausgabe zn. 8 Thir. 8 Gr. 

" Haug (Prof. Karl Friedrich). — Allgemeine Geschichte. Für gebildete 


Leser bearbeitet. Gr. 8. Stuttgart, Imie u. Liesching. 

Das Werk ist auf 6 Bände, jeder zu etwa 50 Bga., berechnet, von denen 2 im Laufe 
dieses Jahres und die ä jo 2 in einem Jahre erscheinen selltn, sodass das Ganze 
ie 8 Jahren vollendet sein kann. Es wird sowol ia Lief. zu 6 Bga., im Subscr.-Pr. 
von 7'!/, Gr., als auch in Bänden, deren Preis sich nach der Bage zahl 
richtet , ausgegeben werden. Der Preis des Ganzen dürfte also zu 9 bie io Th „ ARzu- 


Müller Alexander). — Febronius der Neue oder Grundanlagen für die 
Maiprmange egenbeiten der deutschen Kirchenverfassung. Gr. 8. Karlsrohs, 


ler. 
Diese —— eoll etwa Bgn. stark werden und den Preis von 1 Thir. 12 Gr. 


‚misht übesst 

Röder (Erhr. v.). — Des kaiserlichen General-Lieutenauts Markgrafen 
Ludwig Wilhelm von Baden-Baden Feldsäge wider die Türken, grössten- 
theils nach bjs jetzt unbenutzten ‚Manusoripten aus Seinem und des K. Hof- 
kriegsraths-Präsidenten Mar Herrmana von Baden historischem Nach- 
lasse. 2 Bände. Gr. 8. Karlsruhe, Müller. ar 
im „Zeder d., 3 80-36 „86, Bee, soll im Subscr.-Pr. etwa 2 8 Gr. . kosten and der orıla 


- 


* 4.) Ausländische Literatur, 78 - MB. 297 


' Bidier. — Chavorasy. 2 vols. Leipzig, Engelmann, 


Uebsrseigungen. 7 — 
Abrantös. -— L’Exile. 2 vols. Braunschweig, G. C. E. Meyer sen. 
Corbitrea — Le Banim, roman maritime. 2 vols. als Qusdlinburg, Bame. 


— Ls trois pirates. 2 volge. Quedlinburg, Basse. 8 


—— Les trois pirates. 2 vols. Braunschweig, G. C. TE: Meyer sen. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES,. 





= Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind darch 
die Buchhandlung von Brockhaus d. Avenarius in. 
(& Paris: mê᷑me maison, Bae Richelieu No. 60) zu besiehen, 


FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


798. Annusire de l’&tat militaire de France pour Pannde 1858, ubli 
les decumens du miristere de la Kierre, avec autorimtion —— er 





(25%, B.) Paris et Strasbourg. 120 


799. Begin (L. J.). — Nouveaux Aamen de chirurgie et de mödecine 
operatoire. Ouvrage contenant V’exposition complöte des maladies chirar 
enles, et des operations qu’elles réclament. 2de edition. 5 vols. In-8. — 

aris 

600. Bessiöre (J: B). — Les. observateurs. . Comedie en cing actes et 
en vers. 1n-8. (9% B.) Paris, £ Fr. 

801. Blondin (I. T. H.). — Nouvelle pyretogra phie, ou Trait& sur lea 
fiövres dites continues, considerds d’apres ia doctrine — In-8. 
(203, B.) Paris. 4 Fr, 

802. La Bouguatidre des champs &ystden. Drame-n & en trols aetes 
Par MM. Paul de Kock et Yalory, ‚musique e par Aaolyhey ro re- 

Age er sur le theätre des Folies-Dramatiques, —— — . In-8. 

803. Bousmard de). — Essai general de fortification et d’attaque, ef 
defense des places, dans lequel ces deux sciences sont expliquses et mises 
l’une par l’autre à Ja portee de tout le monde. 3me edition, revue par 
—* 4 voln, Ind. (91 8) — Allan. Int. (4 Bu 68 Kok) 

8 Pr; 





* Dietioriu airo de —* ou BR: e geäerel des urödi- 
cales, consider6es sous les rapports th6o ge et pratique. Par MM. Adelos, 
Beclard, Berard, etc. 2Zme edition. T. XV (Int—Lax.) In-8. (38% B.) 
Paris. '6 Pr. -' (Vel. 1887; Nr. 2736.) 

806. Entretiens_d’une möre ‚äAvec' ses enfans sur les voyages de Belzoat 
en te et en Nubie. Ouvrage traduit ‘de Panglais par . Vicior House, 
preckd& d’un abreg& de geographie de l’Egypte, etc:, 'par ie meme. In-18 
(18% B. u. 1 —— ) Ävemes. 


, 07. Fosrios vario A: 8). — Application de In mölhode des prejuniens 
a recher certaines gropriebes ‚geometrigques. » (6% DB. w 
Kopie.) Grenoble. \ 

. Les Graces de l’enfance, ou Ses principales qualit6s mises en action, 


Scenes röcräatives ot morales. Sme Edition. In-8 oblong. (6 B.) Paris. 5 Fr. 
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800. Hartlaub (C. G: Ch). = La m6deein bomosepn ern 7 
Consells aux pätes res, aux 

maniere d’ dlever' Yes bufans et de les —*5* eurs Ind a ne sidons. alu 
de Vallemand sar fa -quatriäme sdlition -18.. (3%, B.) 


1 Er. 50 ©. 
Das Original u, d. Ti : Der komdopatbische —* etc. Leipzig, 1884. 


810. Histoire statistique et morale des ‚enfans -trourds, suivie de cems 
‚tableaux. Par J..F. Terme et J. B. Monjalcon. In-B. (31%, B.) Paris; SFr. 


ol. Hutin (Ph.). ——3 de la physiologie de 5 
vge nes — $og „organisation... Img a. In-18. 
is „B nd ellen. 6 Fr. 
812. Lauga (A.). — —* —— de chimie, formant une collection 
de douse tableaux aynoptique⸗, roprösentan ı un cours en douzd logons. Im-4. 
(4 B) Pasis.: 2 Er. 50 c. 
818. Le Mode Histoire de tods les. les, depuis. les. tema les plus 
reculds j Kofr nos jours. Histoire. de jare ‚rate. ire livr. In-8. 
(Bu 1 ) — BHistoire de | & In-8. (2B.u2 
Kpfr.) — — WAngleterre. Liv. 1, 2 2 Ins. @ Bu 2 Kpfr) 


Pari . 
"Die Histoire de: du:ie terre uninte ——— Mc Histoire de Frame in 68 Linke, 
and die Histoire d’Angleterre in 0 Lie 
"814. Meryat — Snarley Yow kendyit de Vanglaia par S. 4. Derazey. 
4 vols, az 1-12 —* B.) Paris. 5 Fr (gl. N r. 301.) 
er 


euvres complätes. 

"916. kayor (Mathias). — Bandages et appareils à pansemens, on Noo- 
veau systeme de delögation chirurgicale. Smpe edition. Fin-8. (83%, B.) — 
Atlas. Sıae Avraison. In-4. (2%, B. u. 16 Kpfr.) Paris, 7 Fr. 

816. Meckel (J. F.). — Traite general d’anatomie comparde; 235 
de l'allamand et Augments de notes, par MM. Alph. Sauron et Th. Schuster; 

röcdd6 d’une lettre de 7%. Schuster. T. VIIL—X. In-8. (121% B) 
Bars. Jeder Band 6 Fr. gl. 1836, Nr. 969.) 

- SIT. Notice "du XTVass ou XVme siäche sur Bertzand de Rayns, bermite 
qui, sous le mom de Baudouin de Constantinople, cuidoit par sa 
estre conte de Fiändres et de Haynem Poblid — un manuscrit de is 
Pos. Pan zoyale, par M. Julien de Romy. In-8. ve B.) Paris. 

ne (A.), — Dee ge hique, statistique et portal des 
—8 Fr ar in-8. (22 B Dee 2 ' m 4 Fr. 
: 818, Rogue -- Nouveau —2 plantes usuelles etc, T. —* ire 
pa. In-8. (18% B.) Paris. 4 Fr. ' vgl. Nr. 618.) 

' 820. Bubermpr6.(Mörel de). — La göntsie, ou nouvenu tralt& cowmplet 
des tannes et des eflets de l'impuissanee et de la sterilit# chez l’hamme ct 
In‘ Dume, et Kir mozens ca plus. ‚bes. dien guörir. 2 vols. In-18. (11h Be 


ML. 8 Mar diciio). — Fieunm de Tab. 
JE Ben Mei na. — Id Bin 


822. Solon (Martin). — De l’albumianrie ou bydropisie causee par maladie 
des reins; modifications de l’urine dans cet 6tat morbide, à l’&poque des 
maladies aigu&s et durant le cours de quelques affections bilieuses. ins, 
(80 Y,B.. u. 5 Kpfr.) Paris. 

828. Soly (Jules). — La grande Jeannette. In-8, (21 B.) Paris. pn 
‚ 83. Ven den Bamche (ER. 5.3). — ‚Guide du oommercant et du 


— oommeroeo du ee da nord, * * * 





—2 — Riekter, — Drau: Verlog von 4.1 —— In Leipzig; 





Ceipzig Er MX 15. .23. April 1838. 
i Allgemeine = 
Bibliographie 
für 


Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS, 





Neu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subseription und Pränumeration angejüs- 
—8 oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslandezum Thcil erhöht werden.) 


1516. Die Allokution des Papſtes Gregor XVI. vom 10. December 1837. 
Mit einem Nachtrage über Goerres Athanaflus. Er. 8. (71 ©.) Bannover, 
Bahn. Geh. 8 4 

1517. Arndt (Friedr., Prediger zu Berlin). — Die Bergprebigt Jeſu Shriſti. 
Siebzehn Betrachtungen in der Trinitatiszeit 1837 gehalten von zc. ifler Theil. 
Er. 8. (vırı u. 244 ©.) Magdeburg, Beinridhehofen. 1 

1518. Banriegel. — Katechiſationen über Bottes Weſen, Werke und Willen 
u. f. w. 2tes Heft: Katechifationen über Gottes Werke und Wohlthaten. 8. 
(©. 183—880.) Reuftadt a. d. D. u. Schleiz, Wagner. 12 4 (VGL NE. 8.) 

1519. Bayrhoffer (Dr. Karl Theobor). — Die Idee und Gefchichte ber 
Philoſophie. Dargeftellt von 2. Gr. 8. (xvı u. 502 ©.) Leipzig, 83 Pizand 

1 


. 1820. — Das wahre Verhaͤltniß bes freien Chriftlicden Staats zu Chrift⸗ 
licher Religion und Kirche und deren Grundſaͤtzen. Zur wiſſenſchaftlichen Nieder⸗ 
fhlagung der antifociaten Richtungen und Umtriebe ber Gegenwart. Br. 8. 
(86 &.) Leipzig, D. Wigand. Geh. 6H 

1521. Beck (J. T., ». o. Prof. d. Theol, an d. Univ. Basel). — Einleitung 
in das System der Christlichen Lehre oder Propädeutische Entwicklung der 
Christlichen Lebr-Wissenschaft. Kin Versuch von etc. Gr. 8. (xıı u. 295 8.) 
Stuttgart, Belser. Geh 


. . 14 18 
: 1522. Beckerꝰs Weitgefchichte- Tte ꝛc. Ausgabe u. ſ. w. [Zifte u 
Lief.] 11ter, 12er Theil. Mit ꝛc. Privilegium. Gr. 8. (vu. 376 &., vm u. 
860 ©.) Berlin, Dunder u. Humblot. 1837. Geh. n.1P8 KH 
gl. Ar. 88. 
. 1988. Beer (Eduard), — Neyeftes Fremdwoͤrterbuch zur Verteutſchung und 
Erklaͤrung aller in Sprache und Schrift vorkommenden nicht teutfchen Wörter, 
Redensasten, Kunftausdrüäde unb Abkürzungen, mit beftänbiger Angabe ihrer 
Betonung, Ausſprache und Abſtammung, fo wie bes Geſchlechts ber Haup 
erbunden 1) mit einer Eurzen, aber gründlichen Wefchreibung aller wichtigen 
men und Begebenheiten aus des Weltgeſchichte und Goͤtterlehre ber Srieden 
und Römer, — —* Ken fr 3*85 ure und neuerer en Fin 
2) mit einem angehängten a — aller Fremdwoͤrter na 
teutſchen Ausſprache, um den Nichtgelehrten bas Nachſchlagen zu erleichtern. 
"Herausgegeben von ꝛc. After Theil. A— K. — ter Theü. ẽ—3. Ge. 
(vi u. 680, 574 &.) Weimer, Voigt. . 
IL Jahrgang, " 15 


100 : ____Destsche Eiteraiwr, 162435. (AR 25.) 


1524. Beilhack (Dr. 34 Georg, am Gymn. in Münden). — 
Deutfche Grammatik Yurf Ge R Dre —2 Schulen und Unterricdytsens 
falten für laffife | Bildung * don x. %. am umgeasbeitete Ey 

m u.1283 ©) Min ” eindauer. e 


Sera u. 239 fe bank Sr er * en ee 


ci FAR ei - 
1526. Belehrun gen über Geſet und gerichtliches Verfahren in ben —— 
GStaaten für ven 8 vgee und Lanbmändl. : Bon einen praltifchen Zuriften. 2tes 
Bdchn., oder wage des * Enthaͤlt: 3. Die Rechtsmittel der Appellation, 









Revifion und e Eresution. in Vidiiſachea unb hie Subhaftation. 
&r. 8. (110 & 38 Ge: 18 xCEgl. 1086, Nr. 2285.) 
1527. Bergma ne A.). — Gtimme der Zeit über bas roͤmiſche Papft- 
— — durch die — ereheiſe zu Koͤln, ausgeſprochen von * 
vu 
1528. Die Bibel, * — 90 —8 ehrt bes alten und neuen Tefta 
ments, nach der beutfchen ku 6 D. Rartin euthers. Mit einer 
Vorrede von G. Menken, Paſtor Prim. in Bremen. Auflage. Gr. 
vı u. 1079, 308 ©.) Bremen, Schünemann: er 
1529. Biblia hebraica ex recensione Aug. Hehsti cum vulgata in 
ons latinn denuo editn. —9 I. Genesis Fr Ur 8 Regun. — Bi), Linden 
onicorum. itio atereot ır 8. u. 1012 Lipsiee, 
‚ Tauchnitz, Geb, Ir a 12 4 
‚, 3580. Bitbergallerie zur allgemeinen Weltgeſchichte bis auf bie neucfte Zeit 
alle Stände, in einhundert Abbitvungen der wichtigften bifloriichen Begeben 
‚ mit erläuterndem Texte gu jeber Abbildung von 3. &. Ziehnert, Pr. 
in Schlettau. [Neue Ausgabe.) es ln Br 8. ge lith. Bi. Fe 1 tı$. 
ne nein 0 Heflen U Ti ASBR . 1öı/a Ban. Kirk Venen 
BoRet alfo mi t Iomwarjen Ab utez 1kı/a Gr., mit — bbild. 6 Zbir. 6 uni und 
1531. Bleibtren (8. C., Prof. x. an d. polytechn. Schule zu —— 
Handbuch der Contor⸗Wiſſenſchaft don ꝛc. Lter Abdruck in * ief. Iſte Bief. 
82* (S. 1— 112.) Karlsruhe, Eroos n it 
Der Gubfer.sPr. beträgt für daß Bonye n. 4 Ile. ‘ 


Pr II. 
o alle 8maj. (Lxt u. 306, 418 8. Berl, Thome. 2 F 
vol. In vir (ste Ausg.), Ebendas. ., 1888, Tale. i8 Gr. 

1638. Claudine (8. S.) allgemeiner Brieffteller für das birgerliche Ge 
ſchaͤftsleben enthaltend Worübungen zum 1 km Briefſchreiben, Anweiſung a. f. w. Gin 
ee zu —F Serbfunterridt. Auflage, — umgearbeitet und verbeſ⸗ 
ſert vom R. Gutbier, Dir. d. Kantonſchule bei Trogen. 8. {xx u. 
558 8 — else Sart. X 

eus XIV.) — Gedanken und Urtpefle Glemens XIV über 

—* Gegenſtaͤnde bes Lebens. Nebft den von demſelben erla en R 
ircularſchreiben, die Aufhebung des Jeſuitenordens betre 

— ———— Need und jeded neuem Papfet, bar — bon 

ogrdten „ohtfeile Ausgabe. Gr. 12. Leipzig, Wienbrad. Geh. 16 8 


us Schweizer⸗Graͤnze. 
Rau — — t über den Geſehentwurf, Fr 
een Behuf ber Eiſenbahn * —*88 Rath Beet. we 


._. * v- ‚a: —— 


(A 3) Deutsche, Tataraur, A . AR 


1386. eig Aigen — — be. 1 
A ii Belmonte. 8 . (mn u. 5060 S, mit 1 Stahliſtich.) lag U 


n 1088 Urdu; Bert 
nattih 2 In 10 Bänden oc n — ober an Is wlgentlden Se en wi — * 
gegeben. Preis des —* 1 


1987. Actenmäßige Darlegung ber durch bie unterſuchung wegen Grm 
des Koͤniglich Daniſchen Miniftees Kannnerkeren von Qydlen zu Gutin, 
weh — ſowie der Urtheile und Entfcheidungsgrände * Juri — 
Söttingen und des Großherzoglich Oldenhurgifchen Oberappe — zu 
—— In den one gegeben von W. Mibel, Affe. bei,d. Juſtizca: 
Eutin. 2 Theile. Gr. 8. (xx u. 859 ©, nei 1 Rithogn,. 805 ©) 
gebe. hei d. Bofbuchdr. Gtyune- 1837. (kuͤbeck, d. Robben in Somm.) Geb. 127 


- 1588. Malerifä-romantifdes Denkbuch des Deftesseichifchen Kaiſerſtaates. Mit 






Etahiftichen Lte bis AMAséde Lief. Lex.⸗ßB. (S. 20 — 06 u, 9 Etahiſt.) Peſth m 
ih, „Hartibende Berlagt.6rp.). Gh. ( Ma: NORD ICE."DEe n. s 64 
Del. | Yo 


" 4589. Praktische Bisenkötienkunde,. der A — Maschinen. = 5. m 
Von Le Bimco nad Waller. Deutsch bearbeitet von Carl Hartiannn. - ‚Ste 
Lief. ven 7. Bgn. Text.u. 11 lith. Tafeln. Gr. Fol, Weimar, Voigt: In 
Umschlag. .Subsor.-Pr. n..1»f 12 gl Ladenpr, 2 „f (Vgl. Nr. 209,) 

. 140. je (Auguft Bottlob, Privatichrer der kaufm. Wiſſenſch, zu Leipsig) — 
Der Leipdiger Eours zettel und beſſen Sereduung. Nebſt Tabellen für bie.Be 
—— ‚bar Louisd’or von 95— 1324, ber +5 Kreuzer und Species von 


Pr..Crt, ober andere Birluffforten gegen WA. öber Pr. Crt. von 

— 19, 1 Dücaten von 11!— 1672, Reduction der Ld’ör A 5: und SI # in 
ad es Bat Geldes (WZ.) gegen Pr. Court. nad "dem aefenlicdhen 
Ciinse'Hon in Hilfemittel fir Jedermann, inebefondere für Kaufleute, 


Juriſten me — fo wie für ſolche, welche die Meſſen in Leipzig, Braun⸗— 
ſchweig, — yrt a. M. und Frankfurt a. d. O. beſuchen. Gr. 8, (iv, 42 ©. 
u.42 © "Leipzig, Klinkhardt. Geh. 12 9 

1841. — Gohßann Lubdwig, Lehrer d. Yandeiöwiflenfgaften zu Seine)! — 
Doppelte ober italie he Buchhaltung zum Gebfluntersichte von ıc. Zte Kur 
gehende umgearbeitete und verbefferte Auflage un, Auguft Bortleb- Enge, 
Privatichren ic. ya — m 8: (vım. u. 282, = in verſened · von). — 
Klinkhardt. Geh. — 198 

1542. Die Entfuͤhru uf bem eümagen odere Der Harfeniſt ind ide 
Bierwirth. Parodie wi Kalte Pr Kart: von‘ Eimer und ' pe 
GSertrube pon —— 3; ex. Gin 1 ER tra, pie be 

er 


Peftamation, 8 nn. 

Parade son gi 1a AL 5 gebrudt. 8 m nisch fr 
1 Der Eribiſcho — & d * legenheit Bum a Mar 
vollſtaͤndig, — ahrhaft Ce —— und Arne von 
einem Rheinpreußen. 8. (87 ©.) Nordhauſen, 8 2. 

1544. Eramien 'aus bem kanoniſchen Sehe.‘ — Ja 310 PRO CE und 
nach den neueften Lehrbuͤchern bearbritet. Ein erwuͤnſchtes und sicht vequennz 
Handduch zur Vorbereitung auf die Kxamine für-die Herra Theologen, —* 
konkutrenten und Juriſten. Hetausgegeben von. DR: S, Mir. — (vi 4. 4 
nebft 1 lith. Schema in Bot.) Binden, — 2 
WBerſaſſer: M. Sir. 

Fiſcher (Dr. Ftebrich⸗ vrol 6 —* su ‚ Sahr). — — 
Pſychologle für akademiſche Vorleſungen und  Gpmnaflalporträge. Gr. 8. (vu 
u. 188 ©.) Bafel, Schweighauſer. | 18. % 

1546. — Cohann Wilhelm, Tonkit.Baty. ıc. in Breelau). — Rus in 
unfver »ielbewegten Beit zu unferm Frieden dient. Gine exweiterte Predigt, dem 
80. Juli 1837 über bas en tut. 19, 1-48 gehalten von ı, Gr. 
(16 ©.) Breslau, Goſohorsky. N. 3. Beh 15* 4 


8 2 


| 192 Deutsche Literatur, 1547 — 60. (AR 15.) 
Eaueke (Dr. jedrich, a. o Peof. d. Pol. zu Nokcd). — She 


Tpeorie 
er Urtheilskraft. — Auch u: d. Er Das felbſtſtaͤndige und weine 


keben des Se 18, als, des Geiftes urfprüngli en Urtheils, im Gegenfag und 
Kampf, mit den men vom Abfolaten bei * Scholaſtikern und Neuplato⸗ 
nikern unſerer Tagt. Bon ic. @r. 8 (ar 8. 899 ©&.) Being, Zunthardt; 
—*R —*5* 
1548,. Friccius (Dr. Garl, Weneral· Aublteur — Preußiſche Militair⸗Geſet⸗ 
—— 2te Fortſehung, enthaltend bie af bie: milit airiſche Rechtspflege ſich 

beziehenden Verordnungen aus dem Jahre 1 A438 —A68: 1: Herausgegeben 
ton x. Br. 4. (11n u. S. — — in an. 801.) Bedlin u. Eibing, 
Nieolai. Geh. n. 16 (Bot. 1837, Nr. 097:) 

‘ 1949: Das Gebet des Herrn zum beliebigen abiwedhfelnden Gebrauch in Kiccyen 
und Schulen, fo wie bei allen chrifttichen Dans Anbachtd « Uebungen, nebſt einem 
Anünge.: Ste vormehrte und verbeſſerte Auflage: 8. (71 ©.) Breslau, gebe 
Bei Graß, Barth u. Komp. 1837. (Goſohoreky in Somm) : .. mE x 

1550. Grabbe. — Die Hermannsfchladt. Drama vom ac.! raben Leben 
‚von Eduard.Delie. 8...(91,°1v u. 189. ©) ODoͤſſeldork, Schreiner. Sch. 2 6 A 


1551. Gregoiil' Nypneni (8.) oratio catichellön. " Graste et Jatina. Ad 
um Monacr, fidem recensuit et cum Frontı'Ducuei sulsyus anmotätio- 

* s edidit Jo. '& 17) ‚Krinbingerus, bibl: reg. Im6h.. castos: Accedit Yasdem 
Greyorü orätio fahebris 1 "Meletium, epischpus:äntiochenug. , Exlitie nova, 
minore pretio ‚parabilis. Bmaj. "(x u. 806 3.) Monachii; Lindauer. Ga 1 


„ 1552, Grulidh ( ebrich Sof h, Archibi in Jorgau). — x pfe Jronieen 
in den Reden: ich. Beie ein Belag zu feiner —E ꝛc. Gr. 8. 
Axıv u. 127 ©.) ‚Leipyig, Wienbrad. Gch. OT GIEH 
uaass. Haid, (Deuentus, de pn Dr. * geißt. th). 7 ern ka 

re in emmenbhan etragen in 
Kon ber Hoffnung. Br. 8. (L u. 310 &.) Mänden, 8 Bi, - Hr 
Das Ganze wird aus 5 Baͤnden beflehen. — Bgi. 3897,- Nr. 1 0 
für. Die snnherfien Sadıe eins greifen Eeprkurie, Se ade 1er 
e zwei erſten Jahre ei e Bear bon. 2c. 
im 1.38 &) Binde, Cuba dauer. Geh. Ba 
Kanbfäuc Sofepb,. Dir. bed Bürßs Susiöst. Amnatl), — de 
9 pfalm erläutert, hr Belag zur Apologie bes Breviers ven 1. 8 (1m 


Kerfyroßen, gi⸗ich⸗ Bearbeitung, ‚der Yerigen. Pfalmen ich in mer Heide von & bis s Bin. 


. Heath (Charles). — Shakspeare’ s Frauenbilder, eine Bamel 
— Portraits. zu den sämtlichen Schauspielen. des Dichters. Nach 
Originalzeichnungen, von den berühmtesten Künstlern nds "gestochen 
And. herausgegeben: ‘von. etc. [Heft. XI-XV,. Schluss] Schmal .gr. 4. 
(Jedns Heft 8 Btahlat. u..3 BI, Test.) ‚Berlin "s London, Asher. Jedes 
Heft n. 20 X (Vgl 1837, Nr. 2899.) Hr 
“ 159%, Hefner «Dr. Sofepk von); — Giemantarl zum Neberfegen aus dem 
Oeutſchen in’& * “Ion Curſus. Etymologie Ate, vermehrte und vers 
beſſerte Auflage. Gr, B., (avı.u. 396 ©) Müngpen „ Eindauer. ... , 18H 
. 1668. -Mendeweik (OarlLudwig, Dr:.d:. Pklios., Lie. d. Thapl. u. Priyatdoe. 
su Königsberg). — Des Propheten: Jesaja —— Chronglogisch ge- 
ordnet, übersetzt und erklärt von etc. 1ster Theil. Die protojesajanischen. 
Weilsapungen--Gr. 8: (oxxxı u. 781.8.) Königsberg, Gebr. Boraträger 3,6 294 

1859. Serrheimet (Dr. Si, Landesnißliner zu Auha Bernburg): — Babe 
bath⸗, Feſt⸗ und Gelegenheit» Predigten von t, [&tes aa &.B (8 @. 
ohn "Pag: u u. © 2 — 572, Schuß.) Bernburg; 8. 8. Gröning. ‚einig 
Nauck in Senm):@ch.: . ..n. 10 d 
Preis des Manzen ©. 1 Khlr. 16. Gr. — u 187, Der, 5694. ’ 

- 1500. Botimapn ( (Dr. 8. F. W.), — Handbuch zur Bücherkunde Für 


GÆ 15.) Deuische Literatur, 1561 — 78, a 


Lehre und. Stadium der beiden alten klassischen und deutschen 
Nebst einem Verzeichniss der -Alterthumsforscher und Philologen. Gr. 8. 
(x u. 468 8.) Leipzig, Cnobloch. Geh. AFAH 
- 1561. Holtzmaun (Prof). — Rebe am Abende bes.23ften Decembers 1837 
im Saale des Lyceums zu Karlsruhe vor ben Lehrern und Gchülern beffetben 
gehalten von ıc. Bon ber Direction bes Lyceums dem Drucke übergeben. Gr. 4. 
(8 ©.) Karlörube, Drud von d. &. Braun'ſchen Hofbuchbr. Gef. 2.34 

1562. Jagemaun (Dr. Ludwig Hugo Franz von, Amtmann in Heidelberg). — 
Handbuch der gerichtlichen Unterfuchungstunde. Gr. 3..(xxxı u. 772 ©.) Frank⸗ 
furt a. M., Kettembeil. 8A 

1563. Iduna. 3eitfchrift für die Jugend, belehrenben und geiftbelebenden Ins 
halts. Jahrg. fB38. Herausgegeben von E. ZJaninsti. 52 Ren. [4 Ban.) 
&r. 8. Altona, Aue. n. 116 4 (Vgl. 1837, Nr. 632.) 

1564. Der deutſche Sugenbfreunb, Eine Monatsſchrift für bie Jugend, her⸗ 
ausgegeben von Carl Berger. 7ter Jahrg. 1838. 12 Hefte. Mit Abbile 
dungen. Gr. 8. (Iſtes u. 2tes Heft: 96 ©. u. & lith. Abbild.) Kanbern, Gebr. 


. n. 2 
. e r . _ u. 8 . , 
zu Baden. ne aa a eg bee ne jeder 
1565. Kannegiesser (Karl Ludwig). — Lateinisches medicinisch-chirur- 
gisches Lesebuch. Herausgegeben von etc. Gr. 8. (ıv u. 372 8.) Breslau, 
osohorsky. 18H 
1566. Kant's Werke, forgfältig revibirte Gefammtausgabe in 10 Bänden. 
Ste bis Ste Lief. Gr. 8. (II. x u, ©. 385 —698, Schluß; L &. 1— 256.) 

(Eeipzig, Modes u. Baumann.) Subfer.:Pr. 1 P 12 HA (Vgl. Nr. 866.) 
1567. Kreyffig (W. A., Landwirth c.). — Schutz⸗ Spars und Rothmittel 
gegen Verminderung des Reins@rtrages der Landwirthſchaft, welche durch zu ger 
ringe Protuktenpreife, nachtheilige Witterung und andere Unfätle entfichen kann. 
Gr. 8. (1v u. 234 ©.) Königsberg, Gebr. Bornträger. Geh. 16H 


1568. Lastinges (Dr. Jahn). — Kunſt⸗Studien aus ber Löniglidhen Pina⸗ 
kothek zu Münden. Mit einem Fuͤhrer durch dieſelbe. Mitgetheilt von ıc. 
@r. 12. (71 ©.) Münden, Lindauer. Geh. HA 

1569. Deutschlands Lebermoose in getrockneten Exemplaren. Herausge- 
geben von Dr. J. W. P. Hübener und C. F. F. Genth. Ste, äte Lief. Gr. 3. 
(1 Bl. Text u. 50 Bl. enthaltend die Exemplare: Nr. 51—100.) Mainz 
Kupferberg in Comm. 1837. Subser.-Pr. n. 2 # 

Iste, Zte Lief., Ebendas., 1886, m. 2 Thlr. R 

1570. Lenz (3. W., vorm. Lehrer in Schnepfenthal). — Reife nad Saint 
Louis am Mifſiſippi. Nebſt meinen, während eines vierzehnmonatiihen Aufent⸗ 
baltes i. d. 3. 1836 und 1837, theils im Miffouriftaate, theils in Illinois ge, 
machten Beobachtungen und Grfahrungenz von zc. 8. (zıı u. 251 ©.) Weimar, 
Voigt. Geh. - 1% 

1571. Leroy. — Die darftellende Geometrie (Geometrie descriptive). Mit 
60 Kupfertafeln. Won ꝛc. Deutfch, mit Anmerkungen von ©. F. Kauffmanz 
[Ste bis Tte Lief.] Sr. 4 (xxii u. S. 193 — Schuß u. Zaf. 41: in 
Steindr.) Stuttgart, Balk Seh. . 1.8 Bu 

Der Subfcr.:Pr. von 4 Thlr. für dad Ganze ift nicht erhöht, odgleich das Werk nur 
auf 6 Lief. berechnet war. J 

1572. Erſtes Leſebuch für Toͤchterſchulen. Herausgegeben von E. Haffens 
fein, Rector x. d. h. Toͤchterſchule zu Inflerburg, und Ernſt Loyde, Nester x. 
* h. Toͤchterſchule zu Wehlau. Er. 8. (xvi u. 247 ©.) Königsberg, Gebr. Fre 

ger. 

1573. Leſfiugs (Gotthold Ephraim) ſaͤmmtliche Schriften. Reue rechtmaͤßige 
Ausgabe. ifter Band, mit Leffinge Portrait in Stahlſtich Ge. 8. (zıv 
602 8) erlin f RT d die &u ER re N en 
Der Giloayn 1 Ben Beetait; Der Ode ne von Barbel .— Der —3 fol 


mis einem ber 'nächften Wände nachgeliefert merken. bie Rotig ©. 105 d. 3% 


. 
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. 1ST8, Lenthold (Wi, Wie. In Emnig), — Merkumden gun Vor⸗ uud Binde 
fir des —— bt Betrachtungen und Gebete, die Weit s und Abenb⸗ 
shandlung betreffend, für ben Öffenttichen Gottesdienft, wie fuͤr die häusliche 
ung, beärbeittt von x. Er (v1 u. 178 ©.) Grimaie, Betage- 
Somptoir. Geh. 20 « 
1615. Loehlein Dr. Gone. Ludw. Ernſt, Gtubientehrer In Bnteäen). 
Meihobifche Einführing Mm die Elemente ber Iateinifihen Sprache, als Vor 
tung zum Gintrist in bie Inteiniihe Schule. 8. (vu u. 285° ©. nebſt 1 Lich. 
Bi: in 4.) Bmweitüden, Keller. 1837. Geh. n. 12 & 


1576. Machiavellis (Niccolo) Saͤmmtliche Werke. Aus bem Italieniſchen 
überfedt von u une griech. Oderlteutn. des Ingenleuzoorps in 
Ster Band. — Ha u. d. T.: De Fragmente und nbfchaften uns 
Sendungen bes leratı Machiavelli. After Band. Aus bem Italiemi⸗ 
ſchen überfegt von Bo Bieter x. Gr. 8, 1372 ©.) Karlsruhe, Broos. 
h Bubfer.:Pr. n. 1 Bbadenpreis einzeln I FI A 
Aſter bis Ster Bd., Ebendaſ. 8381 — B, B Ahlr. 16 Gr. 
1877. Meiſter Bernhard oder der Dorfgelehrte. Unterhaltungen über die Erb 
— Aud dem Franzoͤſiſchen uͤberfetzt vom Verfaſſer der Natenbergefpräche 
12. (vııı u. 232 ©. nebft 5 lith. Karten in 4.) Straßburg, Levrault. Seh. 10F 


128. Morin (Arthur, Kapitän d. Artillerie ıc). — Hilfebud für peaftifehe 
Mechanik zum Gebrauche für Artillerieoffiziere, Gtoil: und Militäringenieure, DR 

wichtigften Regeln und Formeln zur Beurtheilung und Gntwerfung von Kons 
fru tionen enthaltend. Aus bem Franzhoſiſchen äderfest von ©. Holgmann, 

hrer d. Mathem. an d. polytechn. Schule zu Karlsruhe. Mit 58 [eingebr.] Sigure 
[in Holzſchn.]). Br. 8. {vn u. 233 ©.) Karisruhe, Grove. Sch 184 


1579, Muxel. — Gemälde Sammlung in Münden Gefner vr L Ger dobeit 
bed Dom Augusto ‚Herzogs von Leuchtenberg u. f. w. 13te kief. 

©. 49—52 u. 10 3 in Soft) ee Sinfterlin in Falle . J. — 
Unmſchlagen. 1*.4 4 Wsl. Nr 

1580. Tauſend und eine Racht. Arabiſche Erzählungen zum Erſtenmale aus 
dem arabifchen Urtext treu überfegt von Dr. Guſtav Weil. Derausgegeben 
und mit einer Ginleitung von Auguft Lewald. Mit 2000 Bildern und 
Bigneiten von F. Stoß. Zöfte bis 48ſte Klef. Schmal gr. 4. (&. 177368 mit 

Holzſchn. u. 1 Titelkofr.) Stuttgart, Verlag der Glafflter. 1837. 3a 

—ã n. 1 (Bol. 1837, Nr. 8830.) 

1581. Nöggerath (Dr. Zacob, Oberbergrath m. d. 0. Prof. x.). — Ausflug 
nad Boͤhmen ımb die Verſammlung ber beutfchen Naturforſcher und Aerzte in 

im Jahr 1887. Aus dem Erben und der Wiffenfchaft von ꝛc. —F 12. 
©.) Bonn, Weber, Geh. 10H 

1988, Notizen üben bie Verſammlung deutſcher Landwirthe zu Dreeden im 
Dkiober 1887, mitgetheilt von einem Mitgliede derſelben. Gr. 8. (32 ©.) 
Echt 0 a. M., gedr. bei Streng u. Schneider. (Darmftadt, Pabft in 7* 

eb. 

1888. Original « Aufichten der hiſtoriſch merkwuͤrdigſten Staͤdte in Deutfäitend 
8. |. w. Nr. 20, 21. [Reue Polge. Nr. 2, 3.) Gr. 4. (3 Gtahifl. u. 4 BE 
Text.) Darmflabt, Lange. ch. n. 16 A (Bol. Rr. 890.) 

1584. Pindarꝰs zwölfte pythiſche Ode, uͤberſetzt und erfidrt von Rudol 
Kopiſch. Sin Beitrag zum —— 2— —— — Gr. 8. (15 9— 
Wreblaun, Goſohorsky in Comm. O. J. Geh. Pu Pr 

1085. VBoeppig (Eduard). — Malerifcher Atlas und a eloireibenbe Darſtellun⸗ 

Zeegeige der Erdkunde. 2te bi Ste Lief. er (8. 49 —240 u. 
Eat) —— Bartleben’s Beriage erped Geh. Buben DEn.1PICH 


. (Shr., Oberlehrer u. Stadtbibliotheler sc). — Beitraͤge es 
ae fe —— und ihrer Umgebungen. Aus dem Aachenee Soden 
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blatt befoubers abgedruckt and mir 12 Urkunden verfeben, nebſt den annales 

aijuensen, 2it6 Bochn. Br. 12. (180 ©.) Aachen, Dayer in Comm. Geh. n.12 4 
‚Das IRe Bbchn., ohne diefe Bezeihnung, vgl. 1887,.Mr, 1562. 

1587. Reichenbach (Ludoviens). — Iconographia betanica. Cent. KII. — 
Icones florae germanicae. Cent. II. decas 7. 8. 4majı (Taf. LXI-LXXX 
ia Kpfrst, ıı w 8. 1722.) Lipsiae, Hofmeister. 1837. In Umschlag 
n. 1 16 X Color. n.3 »$# (Vgl. 1837, Nr. 6745.) 

1588. Numohr (S. Br. v.). — Bteife durch bie oͤſtlichen Bundesftaaten in 
die Lombardey, und zurüd über bie Schweiz und den oberen Rhein, in befonberer 
Beziehung auf Völkerkunde, Landbau und Staatswirthſchaft von ꝛc. Gr. 8. (x 
u. 276 ©.) Lübed, v. Rohden. Geh. n. 1 

1589. Sachs (Dr. Ludwig Wilhelm, .o. Prof. d. pr. Med. ete. zu König 
berg). — Das Spiessglanz, Ein pharmakologisch - therapeutischer Versuch 
von etc. Gr. 8. (xvı u.:220 8.) Königsberg, Gebr. Bornträger. 144 # 


15%. Schaden (Adolph von). — Neuefte Beſchreibung ber Haupts und 
Reſidenzſtadt München und’ deren Umgegend. Herausgegeben dutch ꝛc. Ste, gaͤnz⸗ 
lich umgearbeitete Auflage mit neuem [tith.] Stadt-@rundplane [in g %ol.] und 
[4] Stahiſtichen [deren 1 in gr. 4.). Gr. 12. (iv u. 223 ©.) Mündyen, Lins 
dauer. Geb. - n1#12%. 

1591. — Nenefter Wegweifer durch bie Haupt» unb Reſidenzſtadt Mün» 
chen und deren. Umgebungen. Herausgegeben durch 20. 2te vermehrte und vers 
beflerte Auflage. Mit [tity.) Stadtplan [in gr. Zol.], Regiſter und [4] Stahl⸗ 
ftichen. Gr. 12. (105 ©.) Münden, Lindauer. Geb. 18 0 

1502. Neuer Schauplag der Künfte und Handwerke. Mit Berädfichtigung ber 
aeueſten Erfindungen. ‚Derausgegeben von einer Geſellſchaft von Künftlern, Tech⸗ 
nologen und Profeffioniften. Mit vielen Abbildungen. 13ter Bd. F. W. Duty’s- 
Handbuch der Kochkunft. [2te Auflage.) — Auch u. d. T.: Friedrich Wils 
beim Huth's Handbuch der Kochkunſt ſowohl für Feinzüngler, als für buͤrger⸗ 
liche Haushaltungen. Nebft Abbildung verfchiedener Speifetafein und einem Hang 
umgearbeiteten. Regifter. Ae ſtark vermehrte und verbefleste Auflage. 8. (xviu. 
42 ©.) Weimar, Voigt: 20 A (Bol. 1837, Nr. 6858.) 

1598. — 9äfter Ob. Wölfer’s Pergamentmader zc. — Auch u. d. Z.: 
Der Pergamentmader, Leims und Potafchenfieder nach den neueften Erfindungen. 
Gin Handbuh für angehende Fabrikanten, fo wie and für Diejenigen, welche 
vorbenannte Gefchäfte als Rebenlache betreiben wollen. Bon Marius Wölfen, 
Bauinfpertor x. 3 Theile in einem Bande. Mit 22 [B1.] lithographirten Zeich⸗ 
nungen. 8. (vıı u. 200 ©.) Weimar, Voigt. 18 

1594. — 9Hfter Bd. Dr. 2. Bergmann’s Muͤhlenbauer zc. — Auch 
u. d. T.: Der practifhe Muͤhlenbauer und Zeugarbeiter. Ein unentbehrliches 
Handbuch zum Selbflunterricht für Mühlenbefiger, Muͤhlenbauer, Muͤhlknappen 
und Muͤhlenaͤrzte. Nebft Borfchlägen zum Betriebe bei theilweilem Winds und 
Waffermangel. Bearbeitet von Dr. &. Bergmann. Mit 25 lithograppirten 
Tafein [6 Bgn.]. 8. (xıv u. 429 ©.) Weimar, Voigt. 212 

1595. Scherliug (Chriſtian, Collabor. d. Mathem. ꝛc. am Gatharineum in 
Suͤbec). — Leitfaden bei dem Unterricht in der Phyſik, für Real⸗ und höhere 
Bürgerfchulen bearbeitet von 2. Iſter Gurfus. 8. (xvi u. 80 S.) Luͤbeck, 
dv. Rohden. \ 66H 

1596. Schröter ( Wiihelm, 2ic. 5. Theol. Pfr. zw Sroßenheringen). — Die 
Amtsentfegung des Erzbiſchofs von Coln, Drofte von Viſchering, burch die Konigt. 
Preußiſche Regierung, nad dem Grunbfage einer aͤcht chriftlichen Politik 
pigt von zc. Gr. 8. (49 ©.) Leipzig, Wienbrad. Geh. 

1597. Dee 4400jährige Meifter Seidenwurm aus China. Aus dem Chineſiſchen 
in's Srangöfifche überfest von Stanislaus Iulien. In’s Deutfche frei bear 
beitet von D. Henking, Präfibent der ſchweit. Gentral:Gomits für Seidenzucht ıc. 
Gr. 12. (24 ©) St. Ballen, Scheitlin. Geh. u. verklebt 64 


1888, Die klaſſiſchen Stellen der Schweiz und beren Hauptorte in Originals 
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ten ba gezeichnet von Guſt. Adolph. Müller, auf Stahl geſtochen 
— Henry Ze und en beften —— re Mü Grläuterungen 


"von Heinrih Zfhokke. = Abth. a 15—28.] Gr. 8. (8 Stabi. weft nebfl - 


1 Titelbl. in Stahlſt. u. ©. 377 — Schluß.) Karlösube, Kunfl-Berlag. 
n. 1 (Bol. 57, Nr. 6017.) 


preis des Ganzen n.9 Thlr. 8 Br., Audg. auf chineſ. Pap. in gr. 4. m. 18 Ihlr, 16 Gr, 


1599. Tabelle über das Verbältniss des Conventionsgeldes zum Preuss. 
Courant — der Preuss. Silber-Münze und des Preuss. Courants zum Con- 
ventionsgelde. Qu. gr. Fol. (2 lith. Bl.) Altenburg, Helbig in Comm. 64 


1600. Das Neue Zeflament überfegt und mit kurzen Anmerkungen verfehen 
von Johann Karl Wilhelm Alt, Dr. d. Theol. u. Pbilof., nn = 
in Yamburg. Ste Abth. Die Briefe bes Apoftel zaus — Auch u. d. 8: 
Briefe des Apoftel Paulus überfegt u. f. w. Gr. 8. (xıv u. 209 ©.) —— 
Klinkhardt. 18 AH (Bgl- 1837, Nr. 4761.) 

"1601. Uebersicht der Strafrechtspflege im Grossherzogthum Baden während 
des Jahrs 1836. Vorgelegt ra Kön. Hoh. dem Grossherzog von Höchst 
Ihrem Justizministerium. Gr. 4. (xıy u. 171 S.) Carlsrube, Druck d. G. 
Braun’schen Hofbuchdr. — 24361* 

1602. Allgemeines Verzeichniß ber Bücher, welche von Michaelis 1837 bis 
Dfteen 1838 neu gebrudt oder neu aufgelegt worben find, mit Angabe ber Bers 
leger, Bogenzahl und Preife. Nebft einem Anhange von Schriften, bie künftig 
erfcheinen follen. [Ausgegeben den 6. April 1838.] Gr. 8. (354 &.) eipyig, 
Weibmann. Geh. 2 20H 

Mit dem Umfchlag : Litel: Meßkatalog, Oſtetn 1838. 
1603. Wagner (3. PH). — Ueber die fortſchreitende Kultur und Werbreis 
tung der Deren Chuafyucht mit flatiftifchen Beiträgen und Ueberfichten. Nebfl 
einer Unterſuchung der Urfachen des Fallens der Wollpreife im Jahr 1837. As 
Anhang: Einige Anfichten über den möglihen Einfluß der Gifenbahnen auf den 
Woll⸗Verkehr. Gr. 8. (vi u. 142 ©. nebft 2 Tab. in ge. Kol. u. gr. 4) 
Königsberg, Gebr. Bornträger. Geh. DH 

1604. Wapen-Gallerie des Höhern Adels der Gesammten Bar des 
Österreichischen Kaiserstaaies etc. Ates bis Gtes Heft. Schmal gr. 4 ie Bl. 
in es Wen: — — O. J. In Umschlag 4 


1 " Weite Gemäibe: Gallerie, ober Geſchichte und Befchreibung aller kaͤnder 
und Bätker. Deutfh von G. U. Mebold. 18ifte bis Die Lief. Gr. 8. 


Stuttgart, Schw * per Nast. 1857, 88. a —* en) = 
Enthalten: 1Blfle biß 18Öfte, € e ceanien , 
tbeil,, Re. 037 Don. Domeny be Nienzi. u. u Le bee 


bis 1Bölle, 196fte bis Wie Lief. — Braſilien, Nr. 11—19 von Berdinand 
Denvs. (©. 161—308 B. ge Ab Dt. oh bis 195fte — ne rita. 
einiate Staaten, Wir. 12—14 von NRourbe Roßelle, — 1 u. 12 Abbild.) s— 


20 bie % 204te ler, Afıen. Soina, Nr. 14 — 16 von M. F — (S. 9 —25 
u. 12 Abbild ) 

1606. Wittmer (Wilhelm, Prof. a. Lyceum zu Raſtatt). — vandbuch des 
Rechnens mit und ohne Ziffern nebft Anwendung. Bon der erflen Stufe des 
Bählens bi8 zum Schluſſe mit den Logarithmen. Methodiſch bearbeitet von x. 
Zum Lehr» und Selbſtgebrauche in Volks» und hoͤhern Schulen. Ifter Theil. — 
Auch u. d. J.: Handbuch des reinen Kopfs und Zifferrechnens. Methodiſch bears 
beitet von ıc. Zum Erhr: und Selbftgebrauche u. f. w. &r. 8. (zıv u. 276 ©.) 
Karlsruhe , Groos. 16 4 

1007. Forſtliche Zeitſchrift für das Großherzogthum Baden. Herausgegeben 
von C. Arnsperger, Jorſtrath ıc und C. Gebhard, Bberforkinfpestor. Iſter 
an 1ftes Heft. Gr. 8. (vi u. 128 ©. nebft 1 Tab. in qu. Kol.) — 


. 18 
„Die pn ber Hefte eines Bandes iſt nicht beſtimmt, doch find 2 Hefte | ia — 


Sn Medisinifch: shirurgifhe Zeitfchrift für Lanbärzte und Ghirurgen. Her . 


ausgegeben von Kranz Andreas Dtt, Dr. d. Phil, Died. u. Chirurgie x. 
Atıe Bd. 2tes Heft. Sr. 12. (178 ©.) Münden, Zranz. 1837. 12 
Vgl. 1836, Nr. 35. 
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1609. XHgrmeine Sefterreichifihe Zeitſchrift für den Landwirth, Korflamann und 
Gärtner. Gin von Carl Ernft Mayer gegrünbetes Gentralblatt die Re⸗ 
fultate .wiffenf&aftiicher Forſchungen und praktifcher Grfahrungen, nicht nur vor⸗ 
sugeieife des Ins, fondern auch Auslandes, aus bem gefammten Gebiete des 
Aderbaues, der Viehzucht, ber Forſt- und Jagdkunde und des Bartenbaues u. ſ. m. 


. In Verbindung mit meprexen Gelehrten und Freunden der Landwirthſchaft her» 


ausgegeben von Dr. Carl E. Hammerfgmidt. 10ter Jahrg. 1838. 2 
oder 12 Hefte. Mit Kupfern. @r. 4. (1ftes Heft: 60 ©. u. 1 Kpfrtaf. in qu. Kol.) 
Wien, Wallishauffer in Comm. n. 8 $_ (Bgl. 1837, Ar. 1370.) 


1610. Zeitſchrift für Phitofophie und Tpefatatioe Sheofogie unter Mitwirkung _ 


u. f. w. herausgegeben von Dr. 3. H. Fichte, Prof. d. Philoſ. a. d. Preuß. 
Rhein⸗ Univ. 2ter Band. 2 Hefte. Gr. 8. fe Heft: 180 ©.) Bonn, Weber. 
et INVe aufgeübeten Ri beit iR jegt d D & Iod& 

en an 8 ten arbe ern ieg noch er Prof. Dr. Cha vd us 


1011. gemeine homoͤopathiſche Zeitung. . Herausgegeben von ben -DD. der - 


Mebicin &. W. Groß, 8 Hartmann und F. Rummel. 12er, 1Ster Bd. 
[Jahrg. 1838.) Gr. 4 Leipzig, Baumgärtner. Jeder Bd-24 Rn. [Bgn.] a. 2 P 

1612. Ziehnert. — Sachſen's Volksſagen, Balladen u. f. w. 2ter Bd. 
2tes Heft. 8. 8 81 — 160.) Annaberg, Rudolph u. Dieterkci. D. 3. Seh. 
Ar KBgl. Re. 1181.) 


Künftig erscheinen: 


Baur (Fr. 'Chr.). — Die christliche Lehre von der Versöhuung i in ihrer 
"geschichtlichen Entwicklung. Gr. 8. Tübingen, Oslander. 

Biunde (Franz, Xaver). — Fundamentalphilosophie. 8. Trier, Gall. 

Carov& (F. W.). — Neorama. 3 Thle. Gr. 8. Leipzig, .O. Wigand. 

Rülian’tH. P.). — Lehrbach der“ &ebortshülfe. 2 Bae. Gr. 8. Frank- 

rt a. M., Varrentrapp. ze 

Kranlohfeld. — Hygiocomiom.: Gr. 8. Berlin, Reimer. 1 f 4 # 

Aindes (A, W.). — Practische Anleitung zu den wichtigsten. ‚Untersu- 
‚chungen im Gebiete der polizeilich -gerichtlichen Chemie. . Zunächst für 
a. Aerzte und Apotheker ausgearbeitet. Mit Abbildupgen, 8. Berlin, 

ria. 14 


: Münch (Brnit). — Allgemeine "Geschichte der katholischen Kirche 


von dem Conoilium von Trident bis auf unsere ‚Tage. Karlsrube, Müller, 


( Ya G er) — wird ans 6—8 Bänden bestehen, deren jeder ia 23—38 Lief. ausgegeben 
werden X Die iste Lief. erscheint im Mai d. J. 

. Schulz (H.). — Wanderbuch, Ein Gedicht in Scenen nnd Liedern. 8. 
Leipzig, Brockhaus. 

Die v. SeidePsche: Buchh. in Sulzbach bat eine neue Subscription auf F. V. 
‚Reinhard's Predigten (vgl. 1837, Nr. 1682) eröfinet ‚und. ..gibt dieselben mit 
unverändertem Titel in wöchentlichen Lief. aus, ‚deren jede, aus einem 
Bande bestehönd ,: im Subser.-Pr. 7 X kostet. Mit Einde.d. J. soll für 
Gauze, 39 Bände nebst 1 Band Repertorium, der, ‚ Ladenpreis von 6. 
eintieten. 


(..Stieglitz- (Heiurich). — Gross an ‚Berlin. Ein Zukanfreum. 8. ig- - 


zig, Brockhaus. 

. Sppplement zu Friedrich van. Schiller's Werken, Enthaltend: Schiller” s 
Brieie an den Frhrn. von Dahlberg. — Demetrius. Ein Trauerspiel, nach 
dem hinterlassenen Entwurfe des Dichters bearbeitet von Franz von Maltitz. 


Neue Ausgabe. 8. Stuttgart, Marx. 
Diese Böndch ied sich im A ra d en FR mnugebe von Schlller's 
Werken, 12 Bde, ‚ aaschliesten und der Pr eis * a ln 


[4 





198 Ausländische Literetar, 828 — 35. (ARE Id} 
*- Die Redaction der Wiener Zeitschrift für. Kunst, Literatur ett. beabsichtigt 
die Herausgabe eines Werkes zum Besten „der unglücklichen Bewohner der 
Serstörten Städte Pesth und Ofen‘‘, welches theils poetische, theils 

Beiträge aller in Wien anwesenden österreichischen Schriftsteller enthalten 
end einen Band von 12—15 Druckbogen bilden soll. Die Buchh. von 
Mösle’s Wwe. u. Braumüller hat den Debit derselben übernommen und der 
Prän.-Pr. ist auf n. 1 1 8 X festgestellt. 





‘= DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 
er . j 
XX Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
. die Buchhandlung von Brockhaus d Avenarius in Leipzsg 
 (& Paris: me&me maison, Rus Richelieu No. 60) zu beziehen. 
. , “ — — — 
' FRANZÖSISCHR LITERATUR. 
825. Apperlen (Charles James). — Nemrod, ou l’Amateur des. chevaus 
; de courses. Observations sur les me&thodes les plus nouvelles de.propager, 
d’elever, de dresser et de monter les chevaux de courses. In-8. (16%, B.) 
Paris. — — — 2% Fr. 
826. Barberi (J. Ph.). — Grand dictionnaire feancais-italien et italien- 
francais; redig6 sur un plan entierement. neyveau ; continue et termine pi 
MM. Basti et Cerati. T. I. Partie frangaise-italienge. In-4.. (185 B.) 
Paris. . _ 22 Fr. 50 « 
T. I, die Partie Italtenne - frantaise enthaltend , wird denselbeu Preis haben. 
837. Bauchery (Roland). — Memoires d’un homme du peuple. In-8. 
(10 B.) Paris. j . “ . ‘ 
- 828. Boucharlat (J. L.), — Klemens de, calcul differengiel gt de «alcul 
integral. 5me edition. In-8. (35 B. u. 5 Kpfr.) Paris. 8 Fr. 
829. Brun (Mille, B.). — Delphine, ou la langne sanı fein. In-18. 


63,* Paris. 
"880. Capefigue. — Louis XIV, son gouvernement et ses relktions diplo- 
mätiques avec I’Europe. T. V, VI (et dernler). In-8. (56% B.) Paris. 

15 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 2866.) - I 
831. Chefs d’oeuvre de Demosthöene et d’Eschine. Nouvelle tradaction 

frangaiso, prec6dse d'un discours pröliminaire, et accompagutg de noten et 

d’analyses; par M. l’abb& Jager. Tr Ill. Ire partie, (451, B.) 

' Paris. 4 Fr. (Vgl. 1836, Nr. 1616.) 

— Corbière (Kdouard), — Les folles-brises. 2 vols, Jar8. F * 
a — « Le 
883. Nouveat Cours complet d’ägriculture du XIXme sitele, contenant ia 

theorie et la pratique de la grande et la petite culture, l’&conomie rurale 

et domestique, la medecine veterinaire, etc., ou Dictiomaire raisonnd et 
universel d’agriculture. Ouvrage redige sur le plan de celui de feu Pabbs 

Rozier, duquel on a conserv6 les articles dont la bonts a éts prouvee par 

J’experience. Par les membres de la section d’agricalture de l’institet de 

Vrance, etc.; avec des figures en taille-douce. Nouvelle «dition. 16 vols 

In-8. (562 B. mit Kpfrn.) Paris. " 56 Fr 
.84. David. — Le club des desoeuvr&. T. II, IV. In-8. (42 B.) 

Paris. 15 Fr. ‘ (Vgl. Nr. 828.) 

ı 88%. Dictionnaire des dates, des faits, des lieux et des hommes historiques, 

vu les 'Tables de l’histoire. Repertoire alphabetique de chronologie univere 

selle, etc. Par MM. Rouaiz et A. L. d’Harmomville. Ire livr. (AAce.) 

Ina B) Farie 184 

ie ra einen Band bilden und in Lief. von 1-8 Dyn, erscheinen, Preis 
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836. Dumesnil (A. P. F. Robert). — Le peintre graveur francais, on 
Catalogue raisonne des estampes Yravden par les peihtres et les dessinateurs 
de l’&cole francaise. Ouvrage faisant suite au Peintre-graveur de M. Bartsch. 
T. II. In-8. (30% B. u. 4 Kpfr.) Paris. 6 Fr. (Vgl. 1886, Nr. 2297.) 

837. Encyclopedie des connalssances utiles: repertoire usuel des sciences, 
des lettres et des arts. T. 1V. (Ap— Arm.) In-18. (11%, B.) Paris. 

Vgl. 1887, Nr. 23809. 

888. Encyclopedie des gens da monde. Repertoire universel des sciences, 
des lettres et des arts, arec des notices sur los pfineipales familles histo- 
riques et sur les personnages ce&läbres, morts et vivans. Par une societe de 
savans, de litt6rateurs et d’artistes francais et 6trangers. T. IX. Zme partie, 
(Ea— Es.) In-8. (25, B.) Paris. 5 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 3449.) 

839. Le grand Esteilla, ou P’Art de tirer les dartes, contenant, etc.; le 
tout recueilli, et mis dans un nouvel ordre et corrige, par Julia Orsind, 
aybille du faubourg Saint-Germain, In-12. (16' B., 1 Kpfe. u. 1 Tabelle.) 

r 


aris. i 3F 
840. Eudolie, ou la jeune malade. Par Mme. ***, auteur d’Onesie, etc. 
Ame edition. 2 vols. In-18. (10% B.) Paris. 1 Fr. 60 o 


841. Fages (J. de). — Traité &l&mentaire de physique, suivi de notions 
sur les machines; redige d’apr&s Je nouvehu: programme adopté par l’uni- 
versit& pour les &coles normales. In-12. (6%, B. u. 5 Kpfr.) Paris. 1Fr.75, 


842. Florian. — Oeuvres. Nouvelle &dition. 5me livr. (T. III.) Nou- 
velles. In-8. (28 a, B.) — 6me livr. (T. VII.) Gonzalve de Cordove. 
In-8. (20‘%, B.) Paris. Jede Lief. 2 Fr. 25 c.  (Ygl. Nr. 690.) 

843. Fortia d’Urban (Marquis de). — Histoire antö-diluvienne de la 

Chine, ou Histoire de la Chine dans les tems anterieurs & l’an 2298 avant 
notre ère. In-12. (7 B.) Paris. . 
. 844. Grandin (F.). — Souvenirs historiques du Capitaine Krettly, ancien 
trompette-major des guides d’Italie, d’Egypte et des chasseurs à cherval de 
la garde imperiale, etc, devant fournir quelques documens importans aux 
‚€crivains qui feront l’histoire du Midi pendant les cent jours. Ire livr. 
In-8. (8 B.) Paris. ' 

845. (Hönoch.) — Le livre d’Henoch sur l’amitie, traduit de I’hebreu et 
accompagnd de notes relatives aux antiquites, à l’histeire, aux moeurs, aux 
coutumes, & la langue atnsi qu’a ia litterature des israelites anciens et mo- 
dernes.. Par Augusie Picherd. In-8. (10°, B.) Paris, 

‘ 846. Hugo CYietor). — Oeuvres complätes. Po6sies. IV. Les Feuille 
d’automne. In-8. (20 B.) Paris. 4 Fr. 50 c. (Vgl. 1837, Nr. 1969.) 
847. Lourdoueix (H. de). — De la verit& universelle pour wervir d’in- 


_‚troduction & la philosophie du verbe. In-8. (286% B.) Paris. 7 Fr. 


848. Maisons historiques de France, immediätement suivies des malsons 
royalcs et princiäres. Par une sociöt6 de sarıns. Ire livr. In-4. @ 2) 


Das Ganze wird 45 Fra, kosten. 
849. Rayhouard.. — Lexique roman, ou Dictionnaire de ja langue des 


. troubadours, compar6e avec les autres langues de l’Europe latine, preosde 


‘de nouvelles recherches historiques et philosophiques, d'un r&sums de la 
ıımmaire rbmane, d’an nouveau choix de po6sies originales des tzoaba-. 
ours, et d’extraits de poämes divers. T. I. In-8. (42 B.) Paris, 15 Fr. 
Velinpap. 23 Fr. 50 C (Vgl. 1886, Nr, 184.) 
850. Semall& (Mme. la comtesse de). — Abrégé de I’histeire chronologi- 
que et g4ographique de la religion catholique, depais la oréntion jusqu’a 
nos jours; iv d’une instruction sur le dogme et la morale. 8 vols. In-i2. 
(81 B.) Paris. 10 Fr. 


. 
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851. Bousserd (J. F.). — Les lesons de pP. P. gbens; ou fragments 

‚ $pistolaires sur la religion, la peinture et la politique. Extraits d’une cor- 
respondanca inedite, en langues latine et italienae, ‚entre ce grand artiste 
et.Ch. Reg. d’Ursel, Abbe ‘de Grembloux. [Avec 2 portraits.] Gr. in-8. 
Bruxelles. u 9 Er. 

852. Delattre. — L’Univers, ou le Apeuce de la nature ete. T. IIL 
IV. In-16, Bruxelles. 4 Fr. (Vgl. Nr.' 157.) 

853. Drapien. — Abreg6 du grand Dictionnaire de technologie , eu 
nouveau Dictionnaire des arts et m6tiers, de l’&conomie industrielle et com- 
merciale; par MM. Franooeur, Robinet, Payen ei Pelouse; augment6 de la 
definition des termes particuliers, employ6s dans les sciences, les arts, le 
jardinage, la chasse, la p£che, ia marine, la musique, etc. Livr. 2—4. 
Gr. in-8. Bruxelles. Preis für die 1ste bis 4te Lief. 24 Fr. 

Vgl. 1887, Nr. 1888. " . 

854. Guizot (Madame). — Caroline, ou l’effet d’an malhdüir. In-16. 

Bruxelles. 2 Fr. 

855. Jacob (Paul L., bibliophile). — La soeur du Maugrabin. Histoire 
du temps d’Henri IV. 1606. 2 vols, In-18. Bruxelles. 5 Fr. 
. 856. de Mazlös. — Oscar, ou le jeune voyageur en Angleterre, en Ecosse 
et en Irlande. 2 vols. In-16. Bruxelles. 4 Fr. 

857. Marryat (Capitaine). — Le vieux Commodore. Traduit de l’an- 
glais par A. J. B. Defauconpret. 2 vols. In-18. Brutelles. 5 Fr. 

858. Raciborski (A.). — Precis pratigue et raisonné du diagnostic, con- 
tenant l’inspection, la mensuration, la palpation, la d&pression, la percussiom, 
Y’auscultation, l’odoration, la gustation, les reactifs chimiques, l’interrogation 
des malades, la description des maladies de la peau, de la bouche, de la 
gorge, des parties genitales, des alterations du sang, des aflections du sy- 
atème nerveux, de l’appareil respiratoire, circulatoire, digestif, 
etc. etc. In-18. Brux les. - 6 Pr. 

859. Saint-FEellx (Jules de). — Mademoiselle de Marignan. Sme &öitien, 
In-18. Bruxelles. j 5 Fr. 





nNotizen. 

Von Görres „Athanasius‘ ist eins neue Auflage (die vierte) unter der 
Presse, in welcher vorzüglich die römische Staatsschrift beräc tigt werden 
sell. Zugleich wird für die. Besitzer der 1sten, 2ten und. dten Auflage die 
neue Vorzede besonders ausgegeben werden, on 

Sowol der .Geh. Kirchenrath. Pref.. Paulus in Heidelberg als der Prof. 
— Biattgart, denen jan . von mehren Yen die Autorschaft der 
. Bl. chrift: „Entweder — Oder‘ zugeschrieben 
haben diese ut das Bestimmtrann von sich abgelehnt. Br hate, 

Durch Perthes-Besser u. Mauke in Hamburg ist zu beziehen: Annalen, und 
Memoires der königl. Gesellschaft für nordische Alterthymskunde. iste Reihe. 
Annaler for nordisk Oldkyndighed. 1836—37. Gr. 8. Kjobenbarn. (n.2,4) — 
Scripta historica Islandoram de rebus gestis veterum Borealium, latine red- 
Aita ‚et apparatu critico instructa, cur. societate regia antig. septentrion. 
7 vol. &maj. Hafniae, 1828—36. (n. 13 #) — Nordisk Tidskrift for Old- 
kyndighed, udgivet af det k. Nordisk Oldskrift-Selskab. 8 Bde. 

Mücherverbot. In Preussen: Gutzkow, „Die rothe Mütze und die Kapuze“ 

(Hamburg, 1838). . „Bi |; 
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DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 














Neu erschienene Werke. 


ie mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subsoription und Präsumeration angeküs- 
oder im Preise herabgesetzten Büsher müssen im Auslande zum Theil erhöht werdem,) 


. 1613. Wöchentlicher Anzeiger für bie „uubetifce Beiktiihtet. Serausge 
von mehreren katholiſchen Geiftlichen“ 7ter Jahrg. 1838. 6 Hefte. 4 I 
Heft: 144 &p.) Bamberg, Lachmüller in Comm. Praͤn⸗Pr. n. 1 * 10 ** 
Ladenpr. 2 * (Vgl. 1837, Rr. 1606.) 

1614. Bauer (ic. Bruno, Privatdoc. in Berlin). — Kritik ber Befchichte der 
Offenbarung von ꝛc. Iſten Theils ifter Band. — Auch y. d. T.: Die Religion 
des Alten Zeflamentes in der sefehichttichen Sntwidelung ihrer Principien barges 
ſtellt von x. After Bd. Gr. 8. (C u. 332 ©.) Berlin, Duͤmmler. 14 16% 

Pe (Bernal Di a) — —S des Hauptmanns Bernal 

F dei Caſtillo, Oi wahrhafte Geſchichte der Entdeckung wıb Groberung 
Bi eus Spanien, von einem ber Entdecker und Eroberer ſelbſt gefchrieben, aus 


. dem Spaniſchen ins Deutfche Überfegt, und mit dem Leben des Verfaſſers, mit 


Anmerkungen und andern Zugaben verfehen von Ph. 3. von Rehfues. 
4 Bände. Gr. 8. (I. ıxvnı u. 274 S., II. 800 ©., rest III., IV.) on 


Marcus. 
Der aſſer batte das Original dieſes Werts in Buatimala t. J. 1668 be * hy 
De ae * jabe erfhlen zu De Pr drid 1688 in Fol., ein zweiter NE % Bände'tn 8 8* 


1616. Bibtiothet feanzöfifcher Kanzelberedtſamkelt. Eine Sammlung ausge⸗ 
waͤhlter Predigten der vorzuͤglichſten katholiſchen Kanzelredner Frankreichs. Muſter⸗ 
bilder für Kanzelredner aller Gonfeffionen und Grbauungebug für katholiſche 
Chriſten. Mit einer Vorrede für Proteftanten vom Königl. Saͤchſ. Kirchen» und 
Schulrathe D. 6. 8. Meißner. Mit genehmigung d De dopen katholiſch⸗ geiſt⸗ 
en Conſi ftoriums im Körigsrice ale. Ne: Ban 5 Hm r.8 

! VI u. — eclam un. e nD 

ie foü ein Heft a — mit m. 8 ®r. Ring 3 *164 

1617. Billroth (Dr. G.). — Lateiniſche Schulgrammatik von — Ze Aus⸗ 
gabe beſorgt von Dr. Friedrich Ellendt, Dir. des Gymn. zu Eisleben. Gr. 8. 
(xıv u. 434 ©.) Leipzig, Weldmann. 17 

1618. Humoristische Blätter. Iſter Jahrg. 1838. Redacteur: Theodor 
von Kobbe. 52 Nm. [Y, Bgn.] Oldenburg, Schulze. Abonnementspr. für 

April sie December n. 1 66H 
Nr. 1 if vom 5. April. Woͤchentlich erſcheint eine Nr. 
1619. Bley (Dr. L. F.). — Versuch einer Würdigung der € der Chemie und 


. Pharmacie. Ilter Bd. Stes, 4tes Heft. Gr. 8. (II. 8. 805448, rest IV.) 
Halle, Kümmel, Geh. 1 * 12 A (Vgl. 1857, Nr. u? 


IL Jahrgang, 
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e — * — 234 — 
a a 4 Ei auf biefeiben, für bie 
(208 ©.) Köln, Eifen 


Kultur. Na 
obern Klaſſen geicheter Schulen bearbeitet von ıc. Gr. 4. 


1837. 2 
Im. der und nıeftee Seichluipte 
ante ee un 

Fiat; (.). — ohifehl Sand Bhtotet füe Auswanderer nad 


ben Vereinigten ba Ar zrorb und Xreunde ber Kunde frember 
Welttheile. 6 Bände. —— gu Baltimore, € eu u. dfen perf SF 
Ein Stat In * —2 —555 —I angezeigt 
en Borm mme e in dm —5 — 
tm; _ ie dur hie —1 30 ea * na; — Michigan pen 


1622. Buch (Leopold von). — elthyris oder Spirkfer and Orthis 
von etc. Eine in der Königl. Akademie der Wissenschaften gelesene Ab- 
handlung. Mit 2 lithographirten Tafeln. Gr, 4 we 8. u. 1 Tab. in qe. 


Fol.) Berkn, geör. In dar Dr. d. U Akad. d. W — Dümnler in Comm. 
1837. Geh. n. 18 X 


1628. ans DRS) TO Die vier und zwanzig Bücher ber heiligen 
Schrift. Oder Bibel für Jeraeliten. Nach dem mafı dem Terte. Unter der 
Rebdaction von Dr, Zunz überfegt von H. Arnheim, Dr. Julius at: 

Dr. M. Bade.‘ | —— —* en Gtereotypen. Ste, Ate Lil Gr. 8. 
(1. Samue—Seremia. &. 257—480.) Berlin, Veit % Somp. 1887, 88. Geh 


V 1837, Nr. 2297. 
— anze 8 Ger 6 Sir. berechnet F koſtet im Sudſer.pr. n. 8 Zpir. Welluper. 


1624, Sur rer te „Stubienlehrer zu Erlangen). — Allgemeiner Umeif 
ber Erdheſchreibung für vie Untere Claſſe der ihigen Schule sufemmengeßzüt 
von ac. Gr. 8. (38 S.) Grlangen, Biäfing. 8 4 

31635. Courtin (Carl, Prof. d. ———— 1). — Ueber die Stutt⸗ 
— — Allgemeine Renten⸗Anſtalt und ihre Widerſacher; Indbefonbere über bie 

drterungen des Profeſſors an von Mohl in Tübingen. 8. (29 &.) Stutt⸗ 
gart, Autenrieth'ſche Buchh. | 3 

Mer, Gjech (Kranz Sermanı, rof. am Taubſtummen⸗Inſt. zc). — Berinne 

lichte PTR und prachtehte, mit nwenbung auf bie eigene“ und &ittens 

se und auf das Leben. Mit 72 Kupfertafeln. [22fte bis 24ſte Lief.) Gr. 4 
—— — Taf. 68— 72, Schluß.) in Mechitariſten⸗ Congr. « Buch. 
VPreis dei Ganzen: a. Ahlx. — Sg. 1887, Mr, 3808. 

1627. Dahl (J. C. C., Landschafismaler u. Prof. d. Acad, zu Dresden). — 
Deakmale einer sehr ausgebildeten Holzbankunst aus den frühesten Jahr- 
bunderten in den innern Landschaften Norwegens. 2. Heft. Enthaltend die 
Kirche zu Urnes in 6 Blättern nebst 3 Extra-Blättern. (9 lith. BI. u. 2 
BL Text,) — III. Heft. Enthaltend die Kirche zu Hitterdal in 9 [lith.]. 
Blättern. Gr. Fol, Dresden, 1837. (Leipzig, Anstalt f. Kunst u. Lit, in 
Gomm.) In In ‚Umschlag. ‘Jedes Heft Sabsch- r.n. 2,8 Chin. Pap. 2.248 


1688, ut Urfunbtiche Darſtellung der Shatfachen, welche ber gewaltſamen Weg⸗ 
führung bes Hochwuͤrdigſten eiheren von Drofte, —A een Coͤln, voran 
gegangen und gefolgt find. bem in ber Druderei bes Staats » Secretariats 

Rom am 4. März; 1838 ef fenenen Seiginale — dt. Mit Wiebe 

bee Documente in ben Originalſprachen. Gr. 8. (254 ©.) Regenkiung, 


a eefekung iR den Driginalen gegenüber gedruckt. un 
1629, re ah uerlein (D. Ludoviens). — De vocum aligaot latinarum, sabi- 
r — 
Freien N —e— qoguitions graↄca. Sciipeit etc. ms} 5, 8.) 
1680. Düntee (Dr. P., Priv. Doc, zu Vo — Neues 
buch zur faßl und gründlichen. —ãâ —— —2* ir * 


⁊ 
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Sin, ei ‚Se. Kurſus: für Quarta vnd Kertie.) Br. 8. (ne. — 


1631. Allgemeine Enchelopaͤdi⸗e für Kaufleute und Fabrlkanten fo wie nie i 
ſchaͤftsleute überhaupt. Oder Vollſtaͤndiges Wörterbuch) des Handeis der Fabriken 
und Manufacturen, des Zollwefens, br Muͤnz, Maas und Gewichtskunde, des 
— und Wechſelweſene, der Staatspapier⸗ und Uſanzenkunde, der 

es Handeisrechts, mit Cinſchluß bes See⸗ und Wechſelrechts, der Schiffs 
bit, iv Beachte und AffecuranzeWefens, ber Handels⸗Geographie und Statiftik, 

o wie ber Waarenkunde und Technologie. Hevausge von einer Geſellſchaft 
Gelehrter und praftifcher Kaufleute, Ste —5 Schmal gr. 4. av u. 804 @. 


18 and. 
Be Br at erſ In Pr —— ldie für Raufle uter * 


Iem 
PER enthalten foll, toird Ementeni, we weiches —X orderlichen Cri 


1632. Endlicher (Stephanus). — Genen | plantarım secundum ordines 
aaturales disposita. Auctore etc. Nro. V. 4maj. (8. 321—400, Index: x S. 
Vindebenae, Beck. 1837. Geh. Prän.-Pr. 1, (Vgl. 1837, Nr. 6672). 
1688. — lIconographia generum plantarım. Nro. 1I., III. Tab. 12 
56 5 EN —— — onse, Beck. 1837. In Umschlag Subser.-Pr. 
n. 8 
" eh, Gaortnen (Gnsterus Fiiderieus u. j. dr. ot pref. p. eo. ia usiv. Fr. 
"Wilh. rhenana.). — De summo je naturalis problemats. Soripait otc. Bmaj. 
(38 8.) Bonnae, Marcus. Ge 
. Serstner (Franz Auton Ritter von). — Bericht über den 
der Unternehmung der Eisenbahn von St. Petersburg nach Zarskoe- 
und Pawlowsk, welche mit allerhöchstem Privelegium Sr. Kaiserlichen *5 
ät vom 21. "März 1836 durch eine in Russland und Deutschland gebild 
ctierigesellschaft ausgeführt werde. Mit 19 Beilagen und 1 Karte (a Re * 
Ta 


Fol) Gr. 4. (zu 8., Beilagen: 36 8. mit Einschluss ven 


Fol.) Leipeig,. * bei 3. B. Hirschfeld, Herbig in Comm, (r. Gerstuer.) 


Die Actiennize erhalten diesga Bericht gratis, i2« 
1636. (Gberes.) — Schoͤn Röslein. Gin Maͤhrchen erzählt on Guibo 
Goͤrres, gezeichnet von Frauz Sr! von Bad, in Sole gefchnitren sa * 
Neuer. Breit gr. 12. Muͤnchen, Lit Anpalı, © Zusg. De. 
gt. n. 16 & Ausg. Nr. 2. Geb. N. 22 z Ausg 3. Gieyant ge ** 


Theil un. Ban. 9—38. Baum — Far. # 117— 596.) 
Nicolai a. Dasr, Nr. 6776. Subser.-Pr. n. 2 Ladenpr. n. 2 Pecin, 16 d 


1088. Hänfel und Grettel ein Märlein herausgegeben in Zach's lith. 
anftatt in in Minden ®r. 12. (20 ©. mit ee tin, (Münden, ‚le 
artift. Auftatt.) D. I. Geh. 

Von Franz Graf v. — 

1689. Härbtl (IH. K. Di. d. R., wirkt. Vofr. b. d. oberſten Suftgfielle se. x.). — 
Über bie verfchiedenen Arten der Anrechnung in den Pflichttheil nach dem k. k. 
dſterreichiſchen allgemeinen bürgerlichen Eefegbudge. Tiber bie Berechnung dee Erb⸗ 
thetie unter Zoflamentserben nach 6. 656-558 bed a. 6.8.3. Gr. 8. (158 &. 
u. 2 Bon. tabellarifche Überfichten in gr. Bol.) Win, Bed. Seh. 13 12 4 

1080. SKeinftus (Dr. Theodor, o. Prof. am Berlin. Gymn.) — ent, ober 
theorttiſch⸗ praktifches Lehrbuch der gefammten Deutfchen Sprachwiſſenſchaft. Ste 
durchaus verbefferte und vermehrte Ausgabe in 6 Bänden. 10te Lief. 8. (II. G. 
4—160.) Berlin, Dunder m Humblot. Beh. 12 4 (Bgl. 1837, Nr. 784.) 

1641. Hindoglu (Artin, a. prof. de la languo Turgue et Armda,, asi. Inies- 


j . " % & u o 
prüte. 3. A. du eibumal eia h Vimne). — CHR) u on Dictionnake 
- „in-8. Vi Beck. Geh. 
abrig! ge turc ——— ar etc. en GI6B), en n.3$ 


% 
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1642. Hoffmann (Dr. Andr. Gottl., o. 5. Prof. d. Theol, zu Jena). — 
Das Buch Henoch in vollständiger Uebersetzung mit fortlaufendem Commentar, 
ausführlicher Einleitung und erläuternden Excursen van etc. 2te Abth. 
Uebersetzung und Commentar zu Kp. 56—105 nebst Excursen. Mit 2 Holz- 
"schnitten. Gr. 8. (x u. S. 407— 962, Schluss.) Jena, Croeker. 2:F8H 

Die 1ste Abth. das., 1833, 1 Thlr. 12 Gr., erschien auch u.d. T.: Die Apoka- 
Iyptiker der alten Zeit u. 2. w. ister Bd. - 
1643. Huſchke (Ph. E., d. Philof. u. d. R. Dr., Prof. in Breclau). — Die 
Verfaffung des Könige Servius Tullius, als Grundlage zu einer Roͤmiſchen Berg 
Faffungsgefchichte entwickelt von ꝛc. Gr. 8. (xıx u. 754 ©. u. 1 Bgn. Xab.) 
Heidelberg, Mohr. ’ | F IA 16H 
1644. Reue Zahrbücher der Forſtkunde. a n von &. W. Frhru. v. 


WBal. 1887, Nr. 1881. tun 

1646. Jurende’s Vaterländifcher Pilger. Geichäftss und haltungsbuch 
für alle Provinzen des oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates. 1888. Alm Kae der 
. Kultur aus dem Lehre, Wehr: und Nährflande,- vorzüglich ‚allen Natur: und 
” Baterlands : Freunden genet, As ein Verfuch zur Verbeſſerung des Kalenders 
weſens zuerſt für das Jahr 1809 gegründet. 25. Jahrg. (Als Maͤhriſcher Wans 
derer: 27fter Jahrg.) Mit 1 Portrait unb vielen rylographifchen Abbildungen. 
Er. 4. (13 BI. Kalender ohne Pag. u. 440 ©.) Brünn, berausgeber. (Wien, 
Bed in Comm.) Geb. n. 2 (Vgl. 1836, Ar. 1.) " 

1646. Sjüttner (Joſeph, Pberflieutn. x.). — Anleitung zum Gebrauch ber 
Erdkugel von 2c. 2te vermehrte Auflage. Mit 2 Kupfers und 3 Lithographizten 
Tafeln. Gr. 8. (xin u. 147 ©.) Wien, gedr. bei 5. Ludwig. (Bed in Comm.) n.1f 
1647. Kahldorf. — Berlin und Rom. Unpartpeiifche Betrachtungen über 
‚ven Gonflict der preußifhen Staatsregierung mit dem roͤmiſchen Stuhl angeftelt 
von ıc 8. (44 ©.) Leipzig, Voldmar. Geh. - . pP 

1648. Meisner (C. F., M. D., in univ. Basllemesi p. p. e.)..— Plantarım 
vascularium genera eorumque characteres et aflınitates tabulis diagnosticis 
.  exposita et secundum ordines naturales digesta. Accedit commentarias etc. 

Fasc. IV. Tabulae pag. 105-— 136. Commentarius 73—100. Fol. maj. 

*Lipsiae, Weidmann. In Umschlag n. 1 8 x (Vgl. 1837, Nr. 4399.) . 
149. Mendels ſohnꝰs ſaͤmmtliche Werke. Ausgabe in Einem Bande u. ſ. w. 
Ste Abt. Ler.«8. (©. 4811016, Schluß.) (Als Ref) (Mal. Nr. 1014) 

1650. Mittermaier (C. J., J. u. dr., prof p.o. ete.). — De principio impu- 
-tationis alienatiomum mentis in jure crimins’lirecte-constituendo. Disserit etc. 
4maj. (62 °8.) Heidelbergae; typis A. Osswald. (Mohr in Comm.) n.12 4 

1651. Müller (J.).. — Über zwei verschiedene Typen ia dem Bau der 
erectilen männlichen Geschlechts - Organe bei den straussartigen Vögeln und 
über die Entwickelungsformen dieser Organe unter den Wirbelthieren über- 
haupt. Gelesen in der Königl. Akademie der ‚Wissenschaften zu Berlin im 
‚Jahre 1886. Mit 3 Kupfertafeln. Gr. Fol. (41 S.) Berlin, gedr, in der 
Dr. d. K. Akad. d. W. Dümnler in Comm. Ge n1#12 4 
- 1652. Neuer Nekrolog ber Deutfchen. 14ter Iahrg., 1836. 2 Theile. [Ieder:] 
Mit 1 [tith.] Portrait. 8. (xuvu u. 624 ©, ©. 525— 1277.) Weimar, 
Voigt. Sch. 4 Pf (Bel. 1837, Nr. 3867.) 

1658. Nitzſch (Dr. Carl Immanuel). — Predigten aus ber Amteführung 
der legtvergangnen Jahre von zc. 2te Auswahl. Br. 8. (ıv u. 151 &.) Bonn, 


ee 1883 in gleichem Verl {hi "Band Prebigten bes 188 
abre n age erfchienener Ban 
obne die Bereihnuhg „, erfte Yabtoaht", ont 1 Zhir. 16 Sr. Ehre Forte 


-Sammlung if zu erwarten. . FF 
1654. Octavius oder Beantwortung wichtiger Fragen über ben Grund und das 
Werfen des chriftiichen Glaubens. Gine Stimme aus ber Gemeinde. . Mit einem 
rt von Dr. Auguft Hahn. Gr. 8. (vum u. 53 ©.) Leipzig, Liebeskind. 
eh. GH 


L 
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: 1085. Paris (Heinrich). — Erste Eindrücke eines Laien auf der ersten 
Leipziger Kuustausstellung, im Herbst 1837. Gr. 8. (iv u. 92 8.) Leipzig, 
Teubner.- Geh, " n. 12 4 
1656. Pfennig« Encyelopädie für Kaufleute ꝛc. nach dem Gnglifchen bes Mac 
— u. — I gepr⸗ De ae! gr. 4. 5 rer 
.) Leipzig, D. Wigand. "Seh. n. 1 6 l.1 Rr. 1092. 
Daß — Wert iſt Mr. 1691 angezeigt. x m 
1657. Pocci (Branz). — Das Mörtel von Sneewittchen mit Bildern ben 
Kindern gewidmet zu Weihnachten 1837 von ꝛc. Br. 12. (19 ©. in lith. Blaus 
drud.) Münden, Bad. O. 3. (Eit.sartift. Anftalt in Somm.) Sch. n. 8 H 
GVsgl. Re. 108, .. 
. 168. Naßmaun (Ernſt, Lehrer in Haltern). — Verordnungen und Belannts 
madungen der Königl. Hochl. Regierung zu Münfter über Das Elementar⸗Schul⸗ 
wefen nach ben Amtesblättern von 1816 bis 1837. Gin Handbuch für Pfarrer, 
Schul⸗Inſpektoren, Schullehrer und. für Jeden, welcher für die Elementarſchule 
wirken hat. Herausgegeben und mit einem alphabetiſchen Sachregiſter vers 
eben von zc. . Vorgebrudt find: a. Münfterfche Schulorbnung d. a. 1801. 
b. Die 58. des Allg. Landrechts über das Schulmefen. c. Die Inftruttion für Schul⸗ 
Inſpektoren d. a. 1831. Gr. 8. (144 S.) Muͤnſter, Deiters. Geh. n. 12 A 


1659. Rückert (Brievrih). — Roſtem und Suhrab. Cine Helbengefchichte 
in zwölf Büchern a u. Gr. 1%: (264 ©. ohne Pag.) —2— Bi kn 
. D. 
Gedicht. Pia 
1660. Schäfer (Dr. Wilhelm). — Galerie der Reformatoren ber chriftlichen 


—— ihrer Freunde und Beſchuͤtzer und ihrer. geiſtlichen und weltlichen Gegner. 


& der kirchengeſchichtlichen Zeitfolge und in den abgeſchloſſenen Grenzen ber 
hauptſaͤchlichſten Ereigniſſe und in Biographieen hiſtoriſch⸗pragmatiſch bearbeitet 
und für gebildete Leſer aller Stände herausgegeben von ac. 1fter Bd. [1ftes dert] 
8. (vin u. S. 1—48 nebft 2 Lithogr.) Meißen, Klinkicht u. Sohn. Geh. n.4 

Das Ganze fol aud 6 Wänden, jeder Band aus 6—8 Heften beftchen.. 

1661. Sednang (9. 2., De, d. Heilkunde). — Pfychologifchs mebizinifche Abs 
handlung über derr Sdiofomnambulismus, ober bad freientftandene Schlafhandeln 
von 2c. 8. (26 ©.) Wien, gebr. Hei F. Ludwig. (Bed in Comm.) Geh. n.10 & 

1662. Sporſchil (Johann). — Ausführliche, theoretiſch⸗praktiſche Schuls 
grammatit der englifhen Sprache, enthaltend: Orthoẽpie, Orthographie, Ety⸗ 
mologie, Syntar, Interpunktionslehre und Proſodie. Gr. 8. (x u. 490 ©.) 
Leipzig / Boickmar. Geh. 17 

1663. Staats⸗ELexikon ober Encyklopaͤdie ber Staatswifienfchaften u. f. w. 
Serausgegeben von Carl von Rotted und Garl Weider. G6ter Banb. 
Life Bief.] Gr. 8. (Erankfurt a. M. — griedrich II. -&. 1—160.) Altona, 

ammerich. Geh. , Subfer.:Pr. 12 A (Vgl. Nr. 1158.) 

1664. Statuten und Reglement der k. k. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. 
Gr’ 8. (38 8.) Wien, Beck in Comm. Geh. n.8 Hd 

. 2665. Stein (Joannes Julius), — De Capuae gentisque Campanorum 
historia antiquissima. Dissertatio historica quam scripsit etc. 8maj. (70 8.) 
Vratislaviae, Friedlaender. 12 A 

1666. Süß (3. 3., vorm. Pfr, in Barmen). — Der Eid in feiner Würbe und 
Helligkeit wie auch der Meineid in feiner Abſcheulichkeit. Zum Gebrauche bei bem 
häuslihen und Schulz Unterrichte dargeftellt von 2c. Auf Koften des Verfaſſers. 
Mit Erlaubniß ber hoben Genfurbehörben. 8. (xx u. 93 ©.) Lennep, gebr. bei 
H. Schumacher. 1836. (Sin, Eifen.) Beh. n. 10 & 

1667. Zafeln ber PYrimfactoren der Zahlen von 1 bis 16397, Tafel ber vierten 
bis achten Potenzen ber Zahlen von 1 bis 100, Zafel der zweiten und dritten 
Potenzen ber Sableh von 1 bis 1000, Zafel der zweiten und britten Wurzeln 


‚der Zahlen von 1 bis 1000, Tafel zur Verwandlung ber Fuße, Zolle, Linien 


und Yuncte des gwölftheiligen Maßes In Decimaltheile ber Kiafter, des Fußes 


J 
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und bes Zolles, wis auch umgelehrt. Zum bequemen Gebrauche bei Rechencagen 
: mit befonderen Zahlen. Beſonderer Abbrud auß dem erſten Banks von Besa’s 
Vorleſungen über Mathematik, überarbeitet von Wilhelm Maske, d. 0. 5*— 
d. Matbem. zu Tarnow ıc. Gr. 8. (32 ©.) Wien, Beck. Sch. 0 Hu 
"1668, Der elegante Tapezirer. Zimmer-Verzierungen im —— Ge- 
sehmacke, Kuthaltend D: irungen für ganze Zimmer uw. 5. w. der aller- 
neuesten und geschmackvollsten Pariser Mode. Nach Dsmonis und dessen 
Nachfol A Kap Methode zu Paris. iste Sammlung. istes Heft mit 13 oelo- 

fertafeln. Fol. Augsburg, Rieger. Ina Umschl if8 

ER Re ckseite des Ulmschlags hat den französischen Titel: Le tasler elagast 


—— ueber ben Kampf bes Papſtthums ge die Staatsgeivalt unb den 
uuieiüeiatthen Ausgang befieiben. @e.8. ( ) Halle, Scqhwetſchke u. 37 


ee, Unger F.). — Aphofismen zur Anatomie und Fhysielogis der 
Pflanzen. Gr. ie u. 8. 520 u. 1 Tab. in gr. 4.) Wien, Beck. 
Geh. n. 12 * 

IGI. Vega (Georg Erhr. von) — -Logarithnmisch - trigonometrisches 
Handbuch von Br Te Auflage ner 120. 12te Stereotypen-Ausgabe. Mit Kaiserl. 
Köntgl. Privilegio Impressorio privativo. Schmal gr. 4 (xxır u. 279 8.) 
Leipzig, Weidmann, 1464 

1672, veit (Raimund). — Handbuch ber Sandguͤter⸗Verwaltung oder ber 
Einrichtungs⸗ und Betriebstunde des Iandwirthfchaftlichen Gewerbes von ꝛc. IE 
tabelariihen Meherfiht der WRünfe, Bemihkh: und Winubikhutiin für peefüte 
t u er Maaße, 

dene Länder. 8. (xx1 u. 399, x u. 543 ©. mebft 4 Tab. in Foi. 480 & 

neh „Zabellarifche Neberficht” x. 29 &.) Augsburg, Rieger. 2.44 

1673. Die englifche Viehzucht. Aus der Bibliothek der Londoner Gefellſchaſt 
zue Verbreitung nüglicher Kermtniffe überfegt mit Anmerkungen und Zufägen 
Mit in ben Text eingebrudkten Holzſchnitten. Aer Band. Das Stindvuieh zc — 
Auch u. d. T.: Das Rindvieh, feine Zucht, Behenblung , Structur und Krants 
beiten, mit einem vollſtaͤndigen Regiſter. Nach bem Englifchen mit Anm 
und Zufägen von E. Dering, Prof. an d. württ. Ipbererzneifiiiie. Mit 75 ia 
ben Text eingedruckten Holzſchnitten. fifte Lief.) Gr. 8. (146 ©.) Gtuttgart, 
Dur 18 4 (Bol. 1887, Re. 2968.) 

„Das Rindvieh“ wird aus 5 Lief, deſtehen. — 1fter Bd. „Das Pferb,” 8 The. 
I Walkman a Sg). — Die * des re ober —— 
e ber frommen Maria Amalia, gebornen Prinzeffin von Deſterreich, Russ 
fürftin von Bapesn und beutfchen Kai sin, für Eltern unb bie reifere —— 
erzaͤhlt von ꝛc. 8. (x u. 108 ©.) Augsburg, Rieger. Geh. 64 


1675. Die 5 Welt. Meubels und Verziermgen im modernsten Ge- 
schmacke. Enthaltend Secretäre u. s. w. der allernenesten und geschmsck- 
vollsten Pariser Mode. Nach Osmonfse und dessen Nachfolger Methode zu 
Peris. iste Sammlung. istes Heft mit [8] celorirten Kupfertafeln. Fol 


Augsburg, Rieger. In Umschlag 
Die Rüchosite des Umschlags hat den fransörischen Titel : „Le besu —— 


1676. Wildner (Ignaz, Dr.d.R., Hofs und Gerichtsadv., Prof. xc. In Wim). — 
Der Beweis durch ins und auständifche Handels⸗ (Fabriks⸗, Apotheker) und 
es dor Öfterreichifchen Civil» Gerichten, erläutert von ıc. Gr. & 


rm u. 188 ©.) Wien, Bed. Geh. 18 
MT. Wolf (Zean Cornelia). — Heliotropen. Eine Sam 
Beh vn 6) an ein au Sanmbung port 


08. Warkert (Ludwig, Dia — laͤre A i — 
— für She mn Haut, Wi a 1 Kl a or. er * 
and 


16%. — eur Elaſſiker. Praltiſches Lehrbuch zum denai 
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Unterricht über alle‘ Formen der Dichtkunſt. Gerausbegeben von x. Er. 8. 
Leipzig, O. Wigand. Geh. 8* 

1680. Wurrkert. — Vollſtaͤndige eaader⸗ und Bellertunde oder Beer 
aller Länder, ihre Sehenswuͤrdigkeiten und Gigenthämlichkeiten, fo wie bie Skten 
unb Gebräuche aller Nationen ber ganzen Erbe. Mit alphabetiſchem "Begifer. 
Deraudgegeben von zc. Gr. 8. Leipzig, D. Wigand. Geh. 1% 

21681. — Mothologie der Griechen, ne Aegoypter, —— Zen: 
ben unb Slawen. Ko ndiges Lehrbuch für Schule und ‚Haus. Gr. 8. Leip⸗ 


—R Diefe —— Vitden den Inhalt des Bten und 9ten Bandes der „St * 4 
Landſchuie“ mit neuen Titeln. — Val. 1887, Nr. 1286 u. 8772. „Sladi⸗ un 


1682. Neue Zeitschrift für Geburtskuude, herausgegeben von Busch, 
d’Ostrepent und Ritgen. 6ter Bd. 3 Hefte. [Jahrg. 1838.) Gr, 8. (160 8. 
u. 1 lith. Taf. 1 in gr. 4.) Berlin, Rücker u. Püchler, ‚8 FEH 

& ‚N 


1688. Zimmermann (Dr.). — Syhaͤriſche Trigonometrie nach Dr. W. X, 


Bi efterw eg, weil. o. Prof. d. Mathe: auf d. Preuß. Rheinuniv. von c. ME 


1 Gteintafel [in gr. 4.]. Gr. 8. (58 ©.) Göln, Eifen. 1837. Sch. 12H 

3684. Die Köntgl. Preußiſche Zoll⸗Geſetzgebung. Enthaltend: Zoll⸗Geſetz, Zoll⸗ 
Ordnung und Zoll⸗Strafgeſez, vom 23. Januar 1838. Gr. 8. (44 ©.) Eiber⸗ 
feld, Buͤſchlerſche Verlagsbuchh. Geh. n. 4 x 


1685. (Zumpt.) — Annales veterum regnorum et populorum, prima 
Boomenorum, oonfecti a Car. Timotheo Zumptio. Editie altera passim aueta 


et correcta. 4maj. (xx u. 168 8.) Berolini, Dümmler. I#12 A 


— 


Künftig erscheinen: 


Alexis (W.). — Zwölf Nächte. Roman in sechs Büchern. 8 Bände. 8. 
Berlin, Duncker u. Humblot. 


Ammon (F. A. v.). — Handbuch der Augenheilkunde. Gr. 8. Berlin; 
er. 


Arnold (Fr.). — Tabulae anatomicae. Fasc. I, Icones cerebri et medul- 
las spinalis. [20 lith, Taf. mit Text.] Fol Turici, Orell., Fuesslin. et soc. 


Bacherer (Gustav); — Parzen und Eumeniden. 1ster Band. — Auch ’u. 
d. T.: Der ‚Zauber-Jüngling von Strasburg. 8. Frankfart a. M., Sauerländer. 

Bechstein (L.). — Bagenschatz des Frankenlandes. 8. Hildburghausen, 
Kesselring. 

Beranger’s Lieder. Auswahl i in freier Bearbeitung von Adelbert v. Cha- 
misso und Frass Fehr. Gaudy. 8. Leipzig, Weidmann. 

Bernoulli (Chr.). — Vorlesungen über Eisenbahnen. Stuttgart, Cotta. 


'Biumenreich (Amandus). — Lebensweisheit in Beiträgen zur Erziehung 
des Menschengeschlechts. Gr. 8. (17—18 Bgn.) Reichenbach, Schumann 
u. Comp. Subsor.-Pr. n. 16 # 


Buxhöwden, — Beiträge zur Geschichte der Provinz Oesel. Gr. 8. 
Riga, Goetschel. 


Denkschriften und Briefe zur Charakteristik der Welt und Literatur- 
Gr. 8. Berlin, A. Duncker. 


Dingelstedt (Fr.). — Der Frauenspiegel. Ein Tollektengeschenk. Mit 
6 Kupfertafeln. Gr. 8. Nürnberg, Schrag. 


\—— Gedichte. 8. Cassel, Krieger’sche Buchh. 


Ehren (C. @.). — Die Infasionsthierchen als vollkommene Orgenis- 
men an den Grenzen der Sehkraft. Ein Blick in das tiefere Leben der or- 


— [Etwa 150 B. u, Atlas von 6% col. Kpfrtaf.] Gr. Fol. 
Voss. 


x 
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—— dw.) — Lehrbuch der Weltgeschichte für Btndierende, Gr. 8. 
Leipzig, Weygand’sche Verlags-Buchh. 14 12 X 

aall (Ferd. v.. — Reise durch Bchmoden im Bonmer 1886 2 Theile. 
8. Bremen, Kaiser. 

Günther (Anton). — Die Juste-milieus in der deutschen Philosophie gs- 
genwärtiger Zeit. Gr. 8. Wien, Beck. 

Halm (Fr). — Der Adept. Trauerspiel in fünf Akten. 8. Wien, 
Gerold. 1%, 

—— Camoens, dramatisches Gedicht in einem Akt. 8. Wien, Gerold. SH 

Heller (Robert). — Novellen. 2ter Band: Der Treulose. Der Bettler. 
Der Finkensteller. 8. Dresden, Arnold. 

Hippel’s literarischer :Nachlass. 1ster Band: Briefwechsel mit Scheffner 
enthaltend. 8. (Etwa 20 Bgn.) Berlin, Reimer. 

Hoffmann (Fr.). — Einleitung in die Geognosie. Vorlesungen gehalten 
an der Universität zu Berlin in den Jahren 1834 und 1835. Gr. 8. (40 Bgn.) 
Berlin, Nicolai. 

Krüger (Dr. M. 8). — Medicinisches Lexicon oder die Terminologie 
der ältern und neuern Medicin, mit steter Angabe der Quellen und vorzüg- 
licher Berücksichtigung der alten griechischen und lateinischen Ärzte, kritisch 
bearbeitet. Berlin, Th, Enslin. (Prospect.) 

Erscheint in 2 Bänden in gr. 8, zusammen etwa 80 B zu dem. Preise von höck- 
won A . Wo es gewünscht wird, soll das Werk Lief. zu 6 . ausgegeben 

Mosen (J.). — Ahasver, Ein historisches Gedicht in 26 Gesängen. 8. 
Dresden, F eischer. | 

Von Musius’ Volksmärchen (Gotha, Ettinger) ist eine neue Auflage unter 
der Presse. 

Palacky (Fr.). — Literarische Reise nach Italien im Jahre 1837 7 
Aufsuchung von Quellen der böhmischen und. mährischen ‚Geschichte. 4 
(15 Bgn.) Prag, Kronberger’s Wwe. u. Weber. 


Perthes (C. T.). — Der Staatsdienst in Preussen. Ein Beitrag zum 
deutschen Staatsrecht. Gr. 8. Hamburg, Fr. Perthes, 


Preussens romantische Volkssagen, Mähbrchen und Legenden, bearbeitet 
von mehreren Gelehrten und herausgegeben von E. v. Dietrich. Mit Litho- 
graphi ien. 8. Leipzig, Polet. (Prospect.) 

as Werk sollt: aus 8—4 Bdn. bestchen, welche in Heften zu 4 Gr. im Sabser.-Pr. 
ausgegeben werden. 

Pückler- Muskau. — Leiden in Griechenland. 2 Bde. 8. Stuttgart, 
Haliberger. 


Sternberg (A. Fehr. V.). — Piyche. 2 Bände. 8. Frankfurt a. M., 
Sauerländer. 


Storch (Ludwig). — Zimmer-Garten. Novellen und. Erzählungen. 4 Bde. 
8. Frankfurt a. M., zu Zomer 


Wächters onhard) historischer Nachlass. Heransgegeben von CF. 
Wurm 2 Bände, Gr. 8. Alamb burg. 
Jeder Bd. wird ges stark und im Subser.-Pr. etwa 2 Thhir. 12 Gr. kosten. 
Den Der Beirag Ins bildet eine endbe von Vorlesungen über die hamburgische Geschichte. 
„Betra ist zum Besten der Kinder des als Dichter unter dem Namen ‚„‚Feit Weber“ 
Verfassers bestimmt, (Vgl. d. Notiz S. 212 Eur Bl.) 

—2 im Tempel des Herrn. Predigten für Freunde einer geläu- 
terten Religionsbildung von M. Kolbenheyer, Prediger zu Eperies u. G. Stein- 
acker. Gr. 38. (Etwa 22 Bgn.) Leipzig, Steinacker in Comm. Subser.-Pr. 
n. 1 —5 n. 1.7 84 
und far. die verarmten | Bew Ohner von Pesth bes bestiim Schullel in ° — 

Winter (Amalie), — Deutsche —— in Novellen. 2 Bände. ‚8. 

pzig, Focke. 


(AR 16.) Ausländische „Isteratur;, 860 —- 70. 200 


- an Uebersetzungen. 
Charles: — A historlque sur Y’origine et le develo 
thodes en göometrie. 1 Halle, Gebauer. * ppement des me 
Cooper: — Homeward baund. 3 vols. Leipzig, B. Tauchnitz jun. 
—— Dasselbe. Braunschweig, Vieweg. 
Diary of. the times of George IV. 2 vols. Braunschweig, Viswag. 
— Dasselba Lemgo, Meyer, . 
Memoires d’un touriste. Kassel, Krieger’sche ‚Buchh. 
Rubempre. — La genesie. 2 vols. Kassel, Krieger’sche Buchh, 
Smith. — Journal of an expeditign into the interior of South Africa. 
2 vols. Leipzig, Engelmann. ° 
gg ng — ————— 
DIE LITERAT UR DES AUSLANDES. 





=> Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch . 
die Buchhandlung von Brockhaus d- Avenarius in, 
(A Pant: m&me maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 
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FRANZÖSISCHE LITERATUR. ur 


- : 868. Barlow (P.). — Experiences: sur la force transversale et les antres 
proprietes du fer malleable dans son application aux chemins de fer, suivies 
d’un I sur les rails du chemin de Liverpool à Manchester. Traduit 


de !’ par ©. Quilhet. In-8..(10 B.) Paris. ,. 8B 8Fr.50c 
— Bazot. —Contes et autres po£sies. $me edition; In-18. (6 B.) 
“ r, 2 Fr. 
862. Bryon | hoimas). — Galendtier des courses de chevaux, ou Racing 
calender ,„ pour les anndes 18361837. avec’un appendice conte- 
nant les ceurses de Belgigue et celles d’ Al a Chapelle, pendant les mêmes 
annees. Vol. III. In-12. @2 %2 B. u. 1 Kpfr.) P 10 Fr. 


863. Burdach (C. F.). — Trait6 de physiologie aae comme scienos 
d'observation. Avec des additions de MM. les professeurs Baer, Meyer, J. 
Muller, Rathke, Siebold, Valentin, Wagner; traduit de Yallemand sur la 
2me e&dition, par A. J. L. Jourdan. T. II, III. In-8. (72', B. w.& color. 
Kpfr.) Paris. Jeder Band 7 Fr, (Vgl. 1837, Nr. 2155.) 


864. Chäteaubriand (Vicomte de). — Oeuyres com lötes. T. XXX. 
. Opinions et discours. Oeuvres diverses. In-8. (20 % B . Paris, Pourrat. 
8 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 8871.) 

865. Chevalier (Michel). — Lettres sur PAmerique du nord; avec une 


Carte des Etats- Unis d’Amerique. Sme Edition. 2 vols. In-8. (62 „Bw 


1 Karte.) Paris. 16 Fr. gl. 1837, Nr. 1148.) 

866. Deleau jeune. — Trait& du catheterisme de la trompe d’Eustache, 
et de l’emploi de l’air atmospherique dans les maladies de l’oreille moyenne. 
In-8. (27', B.) Paris. 

. 867. Devoille (A.). — Voix de la solitude. In-8. (20%, B.) Paris. 8 Fr. 

868. Eaquirol (E.). — Des maladies mentales considerdes sous les rap- 
ports medical, hygienique et medico-lEgal. 2 vols. In-8. (97%, B. u. Atlas 
mit 97 Kpfrn.). Paris. 2% Fr. 


. 869. Fitz Patrick. — Traité des avantages de l’equitation, consideree 


Lars ses rapports avec la medecine. In-8. (6%, B.) Paris. 3 Fr. 50 c. 
- 830. Nouveau Formulaire pratique des höpitaux, ou Choix de formules 


t 


20 Asländische Eiterabur, EIL ST: (IR 365) 
des höpitaux civils et militeäres ce .Frande, d’Angleterre, d’Allemague, 
A’ltalier etc, Pax Milne-Edwards et P. Vauasseur. Sme Sdition: Imm24. 
(12 B.) Paris. ! . .“ x - 4 Pr. 
871. De la Fortune ppbliqne en France, et de son administration. Par 
L. A. Macarel et I. Biylatignier. T. I. In-8. (48 ıı B. u i Tabelle.) 
Paris. nn 8 Fr. 
872. Histoire parlementaire de la r&vohution frangaise, ou Journal des as- 
sembi&des nationales, depuis 1789 jusqu’t .1815. Per B. J. B. Buchez et 
P. Roux, T. XXXVL Ia-8. (33 B.) Paris 4 Fr. 
Vgl. 1837, Dr. 8383, 577. | 
873. Horsburg. — Instructions nautiques sur les mers de l’Inde ete. 
‚T. IH. In-8. (3%, B.) Paris. (Vgl. Nr. 335.) | -. 
874. Hufeland (C. G.). — La macrobiotique, ou l’Art de prolonger ls 
vie de l’homme,' suivi de conseils sur l’&ducation physique des enfans. 
Traduit de l’allemand per A. J. L. Jourdas. Neuvelle &dition.: . (34%, B) 
Ks Origlanl u, d. T.: Makzobiotik ste... Berlin, 4823. Fr. 
875..Humbert (Jean). — Guide de la conversation .arabe, ou Voaabu- 
laire frangais-afabe contenant les termes usuels, classes par ordre dd ma- 
tieres, ‘et märqües des signes-voyelles. In-8. (17%, B.) Parie (Bons, 
Marcus.) X n14124 
876. Joigneaux (Pierre). — Histoire generale de la bastille. T. L 
In-18. (4 B.) Paris. u 
877. kaw. (David). — Elsmens d’agrioulture pratigne, Pradnite. de Tan- 
glais par J. J. Laind. T. L 1re livr. In-8. (10, B.) Pamis. 1 Fr. 
Das Werk wird in 12 Lief, erscheinen. ; 
., 838. Kequesne (Frederic). — Improvisatiens. In-8. -(20%, B.) Paris. 
. 879. Lesson (Pierre), — Courplsmens de Buflon. Zmesdition. Livr. 1,2. 
(2 B. u. & Kpfr.) Paris. Jede Lief. 50 «. 
. 680, — (RB, P.). — Voyage 'autaur du monde, ia cörveite la 
Coquille, exe&cute par ordre du gouyernement francais. Liwr. 1, 2. Ia-8. 
43 B. u. 2 Kpfr.) aris. Jede Lief. 50 e. 
Das Werk wird aus 40 Lief. mit 46 Stahlstichen bestehen. 
881. Mäconnais (Ferdinand). — Les grisettes vengées; précédées d’une 
pröface, par Auguste Luchet. In-8. (28%, B.) Paris, 7 Fr. 50 c. 
882. Marryat. — Le pirate et les trois cutters, suivri de Claire de lune. 
Traduit de anglais ar 8. A. Derasey. 4 vols. In-8. 430”, B.) Paris. 
5Fr. (Vgl. Nr. 814.) 9 u - 
883. Moli&re. — Oeuvres complätes, avec un discours etc. Auger. 
Nouyelle edition etc. Livr. 2—10. In-8. (18 B.) Paris. Jede Fier. 50 « 
gl. Br. 0 


884. Navier. — R&sum& des lecons donnees à l’&cole des pontk-et-chans- 

: sdes, sur P’application de la mecanigue & l’&täblissement des constructions et 

des machines. 2me partie. Lecons sur le mouvement et la resistance des 

fluides, la conduite et la distribution des eaux. Sme partie. sur 

l’&tablissement des machines. In-8. (27%, B. u. 6 Kpfr.) Paris. 9 Fr. 

885. Pfister (J. C.). — Histoire d’Allemagne, depuis les tems les plus 

recules jusqu'à nos jours, d’apr&s les sources, avec 2 cartes —— 

traduite de l’allemand par M. Paquis. T. VIE. Im8. (31 BJ Fr. 

‘VgL 1837, Nr. 3401. 

886. Poiteau (A.). — Pomologie frangaise. Recuell des plus beaux fruits 

cultirds, en France. Ouvrage orné de magnifiques gravures, avec un texte 

‚ descriptif et usuel. Livr. 1, 2. In-folio. (3 B. u. 2 Kpfr.) Paris. Jede 

W Läef. 75 c. Mum. 1 Fr. 50 c. 

887. Saint-Hilaire (J. Barthelemy). — De la logique A’Aristote. 2 yols. 
In-8. (55%, B.) Paris. . 14 
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888. Thiers (A,). — Histoire de la revolution francalse, me &ditien, 

ern6e de 50 gravures sur acier. Ire livr. In-8. (2 B. u. 1 Kpfr.) Paris, SQ co. 
Diese neue Ausgabe wird aus 10 Bdn. bestehen und in 100 Lief. erscheinen. 

- 889. Venette. — Tableau de famonr conjugal. 4 vols. In-i8. (20%, B. 

u. 16 Kpfr.) Paris 4 Fr 


800. Vilette. — Nouveau mannuel de botanique élé mentaire et de botani-- 


que appliquee à l’agriculture, à ia meödecine des hommes et des animaux, 
aux arts industriels et à l’6conomie domestique. 2 vols. In-18. (12 B. u. 
6 Kpf.) - Paris. 8 Fr. 

891. Voyage en Abyssinie, dans ‚le pays des Galla, de Choa et d’Ifat, 
pesoddd d’ano excursion dans l’Arabie- Heureuse, et aocompagné d’une 
carte de ces diverses contrees par MM. Ed. Combes et Tamisier. 18830 - 1882. 
T. Al, IV. In-8. (48 Ir B,) Paris. 16 Fr. (Vgl. Nr. 621.) 

892. Watliy (Léon de). — Angelica Kauffmann, 2 vols. In-8. (53 AB) 

1 


893. Walsh (Vicomte de), — Adam, ou la ertation. In-18. (B) 





Paris. FEr.23c 
894. Wey (Frangois). — Les enfens du marquis de Ganges, ou les Ex- 

pietions® In-8. (21% B.) Paris. ' "1 Fr. 60 c. 
\ BELGISCHE LITERATUR, 


896. Bibliotheca Hulthemiana ou Catalogue m£thodique. de la riche et pré- 
cieuse collection de livres et des manuscorits delaisses par M. CA. von Hull 
6 vols. In-8. Gand. (Bonn, Marcos.) n. 16 »$ 
896. Broeckx (C.). — Essay sur l'histoire de la medecine beige, 'avant 
le XIX. siecle. Ouvrage couronne et publie par ha soci6te de medecine de 
Gand. Orns de 4 gravures sur cuivre. In-8. Gand. (Bonn, Marcus.) n. 2ß 
897. Elnonensia. Monumens des langues romane et tudesque dans le 
IX. siecle, contenus dans un manuscript de l’abbaye de St.-Amand, eonserv6 
à la biblioth&que publique de Valenciennes, publi& par Hoſſmann de Fallers- 
leben, avec une traduction et des remarıques par J. F. Willems. In-4. Gand. 
(Bons, Marcus.) n. 1 fl 
898. Libert (M. A.). — Plantae eryptogamicae quas in Arduenna col- 


legit. Fiase. IV. 4maj. Leodii. (Bonn, Marcus.) n. 6 »ß 
reg etrocknete Pflanzen u, ı/, Hge. Text, — iste bie Bie Läef., Ebendas, 


899. Namur (P.). — Bibliographie pal&ographico - diplomatico - bibliolo- 


ique generale ou Repertoire systematique indiquant I. tous les ouvrages 
relatifs à la paleographie à la diplomatique; & l’histoire de l’imprimerie 
et de la librairie;, 
des bibliotheques; II. la riotice de recueils periodiques, litteraires et eri- 
.tiques des differents pays. Suivi d’un r&pertoire alphabetique general. 2 tomes, 
Gr. in-83. Liege. nn, Marcus.) n. 1 KH 





SCHWEDISCHB LITERATUR, 


900. Swenſka Anekdoter; eller Karakteriſtiſta Drag och Infall ur Stockholms⸗ 
lifwet och fraͤn Alademierna, Preſt⸗ och Bondhiſtorier Ordlekar m. m. ſamlade 
efter till 1 Wise delen aͤnnu lefwande perfoner. Ara Upplogan. Iſta daſtet 8. 

o 


81. Atterbom (9. D. A.). — Samtabe Dikter. Zbra Bandet. 8. Unſala. 
2 Nor. 16 fE (Bol. 1837, Ar. 2203) 

902. Bibliothek für Krigshiftoria och Krigälenft. Utgifwet af H. Hamilton. 
Ae Dein. 1fla Haͤftet. Med 1 Karta. 8 Stockholm. 32 ft 


» Fr. 


f 
t 


la bibliographie; aux bio-bibliographies et à Phisteire, 


\ 
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908. Klaßiſka Foͤrfattare  Swenfla Witterheten. Orenfljerna VE Herr 

XXXV ber Sammlung.) 32. Stodholm. ft 
Vol. Nr. 661 und 1897, Nr. 8385 

904. "Kong. Krige- Wetenflaps Alabemiens Bandlingar och Sir Ür 1838. 
1fta Häftet. 8. Stodholm. 12 ft (Bgl. 1837, Rr. 83288.) 

905. Hate (Karl). — Kyrkohiftoria. Laͤrobok närmaft für Frabemifte gr 
(äöningar. Öfmwerfättning F ©. 8. Ljungdahl. 8. Upſala. 2 Mer. 

Das Driginal u. d. I: Kirchengeſchichte zc. — Bal. Deutfde Lit. 1886, Ne. N 

906. Leuftröm (S. 3). — Lars Fornelius, Sweriges Foͤrſta ÄAſthetiker. Ca 
Litteraͤr⸗Hiſtoriſt Underfölning. 8. Upfala. 

907. Biograppiftt Lericon dfwer Ramntannien © Sioenfta Min. 8dje Bandet. 
Sdje Haͤftet. 8. Upſala. 28 ſt -(Wgl. 188 .) 

908. Litteratur-Blabet, ntsifwet af E. G. Bien Ürgang 1838. 8. Snd 
dom. Zaͤhrtich 2 
909. Magafin fir, Senf, Rybeter och Moder. Tidningeſkrift. Sde — 
1838. Med 12 pl. 8. Stockholm Jaͤtlich 6 

910. Nilßon (©. w — Srendinawiſta Nordens urinwaͤnare, ett —* t 
comparatiwa Ethnographien. 1 Häftet. 4. CEhriſtianſtad. 

911. Skandinawiens Fiſkar, Maͤlade efter dewade Exemplar dch —8* * 
Sten af Wilh. von Wright, meb tert af B. Fr. Fries och GC. u 
Ekſtroͤm. Ade Häftel. Med 6 pl. 4. Stockholm. 2 Rdr. Illum. 4 Ser. 

Bol. 1837, Nr. 3236, 
‘912. Pittoreflt Uniwerfum eller Taflor ur Hela Den Kaͤnda Werten. Btäl 
uren ur Bibliografifle Inftitutets Konftanftalt i Hilbburghaufen, Arıflerbam, 
Gars & Philadelphia. Texten bearbetad af 8. A. Nicander. AUſta Banbet. 
ifa Häftet. Med 4 pl. 4. Stodholm. . 4 
Das Driginal u. d. T.: Univerfum zc — Bol. Doutſche Lit. 1887, Nr. um. 





Notizen 


Bei Gelegenheit der 25jährigen Feier der Befreiung Naubarge erschien 
° Der 18te März 1813. Eine Vorlesung, gehalten im März ‚ia der 

Börsen-Halle, von Leonkard Wächter. Herausgegeben, zugleich als An- 

kündigung voh L. Wächter's historischem Nachlass, von C. F. Wurs. 

Gr. 8. (23 8.) Hamburg, gedr. bei J. F. Fabricius. 

Ein Programm des Comit& zur Errichtung eines Denkmals für Jean Paul 
Friedrich Richter in seiner Vaterstadt Wunsiedel fodert zur Beisteuer von 
freiwilligen Geldbeiträgen auf, welche in den Buchhandlungen zur Vermitt- 
lung durch G. A. Grau in Hof und Wunsiedel entrichtet werden können. ’ 


Bücherverbote,. In Baiern: „Entweder — Oder: Wem ist zu trauen, 
der Krone oder der Bischofs-Mütze“ u. s. w. (Stuttgart, 1858); Gutzkow, 
„Die rothe Mütze und die Kapuze“ ‚(Hamburg, 1838). — Hanover: 
„ ” Die Protestation und Entlassung der sieben Göttinger Professoren. Heraus- 

gegeben von Dahlmann‘“ (Leipzig, 1888). -. 


Auction. Am i1. Juni d. J. und den figdn. Tagen soll zu Sondershausen 
eine Sammlung von Büchern aus allen Wissenschaften öffentlich versteigert 
werden. Der Katalog ist durch F. A. Eupel zu erhalten. 


Kutaloge. Brockhaus u. Avenarius In Leipzig u. Paris: Bulletin biblio- 

hique de la littErature Etrangdre. Zme annee. 1838. Nr. 6 et 7. - 8. Schlet- 

ter in Breslau: 44stes Verzeichniss über 3000 Bände guter und seltener medi- 

einischer Bücher; — Aöstes Verzeichniss über: 5000 Bände lateinischer und 

griechischer Klassiker, deren Uebersetzungen etc.; — 46stes Verseichniss 
guter katholisch-theologischer Bücher. 


——— —— — —— — 
Besergt von G. Otte. J. F. Richter, — Druck u, Verlag von F. A. Brockhaus in Leipaig- 


Keipsig, MEI. 27. ayri nm, 
Allgemeine 


Bibliographie. 


für 


Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 








Teu erschienene Werke. 


tn. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subseripti d Pränu 
gan oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im nslunde ae Theilerbäh En 


1686. Acta 88. apostolorum Petri et Pauli graece ex codd. parisfensibud 
et latine ex codd. guelferbytanis nunc primum edita et annotationibus illu- 
strata. Part. I., II. — (3, 80 8.) Halis Saxonum, typis orphano- 
trophei. 1887, 38. Geh. 

von 4 G Nilo, theol. d. et p. p. o., als Einiadungsichrift; * 
———* paschalia‘‘ 

1687. Adreßbuch ober z Berzeichniß ſaͤmmtlicher Einwohner der Er Aach 
neb Kıaffıkitation ihrer Beamten, Babeitanten, Gewerbe ꝛc. Gr. 12. —— 
Aachen, Mayer. O. J. Geh. 

1688. Alles durch einander. Cine Sammlun g komiſcher Briefe, pai 
Beitungs » Annoncen, RKaͤthſel und Spaͤße aler Art. Stes Bbchn. Stes Heft. 
®r. 12. (48 ©. u. 1 illum. Lithogr.) Berlin, Gropius. Geh. n. 4 A 

. Vgl. 1897, Ne. 6008, 

1689. Antihomöopatisches Archiv "herausgegeben voı Dr. Priedr. Alex. 
Simon jun., prakt. Arste in Hamburg. Ster Bd., 2tes Heft. Gr. 8. (160 8.) 
Hamburg, Hoffmann u. Campe. Geh. 1? : (Vgl. 1836, Nr. 6799.) 

—8 Schleſiſches Archiv fuͤr die practiſche Reateienfaft, so agregeten 

n C. F. Koch und ©. DO. Baumeifter, D.&.,@:Räthen. er Dh. iftes 
se. 8 8. 8 ©. ot ohne Pag. u. 216 ©.) Breslau, Aderholz. Su. 24 
L 1837, Ar 

1691. Das Bedürfnis der Evangeliſchen Kicche und die nothwenbi * 
Theologiſcher Wiſſenſchaft mit Bezugnahme auf die Sande Care das 
Sefu. Cine Betrachtung in Briefen von einem Freund ed 
(61 ©.) Eleve, Shar. Geh. 

1692. Fünfter Bericht über bie von ber Kreimaurer-Loge Harpokrates zur ar 
ae in Schwerin gegründete Sonntagsichule für dandwerkslehrlinge u. ſ. w. 

27 ©.) Schwerin, gebt. in d. Hofbuchbr. 1887. (Roſtock, Gtiller in — 


—* 

1. 1897 begenmenen — 

A⸗rdenen den der Chr we er rege Namen der Worlicher rn an * 
1693. — und Geſchichte der Sit: he Ar Supttinburg unb ber 

in ibe vorhandenen Alterthämer. Ne N St. ®i 

bei Ducblinburg, bie Kirche # Kofler Grön Ar —* —* fire hu 

bie en’ zu Froſe, Drübet, Huyfeburg, Conrabsburg \ Bearbeitet von Dr. 

E. Ranke, Dir. des ‚Som. zu Göttingen; und Pr. — wor x ꝛc. 


LI. Jahrgang. - 
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Serautgegeben zum zum Beſten einer Orgel: Reparatur in ber Schloßkirche 
eu Duehtimbuen von ©. Bide, ‚wobe« Nebſt Grundriſſen und Detaib 
ungen auf 8 [lith.] Tafeln. . (zw u 163 ©.) Berlin, ser * 

1694. Beurthellung ber Brochuͤre: „Stimme Aus Wayem aM —— 

Proteſt ntek. “ Eine kurzgefaßte Varflellung ber —— — des Satan, 5 
von Kdin, "zu Ehren ber ah vecfaßt don einem 
(1 ©.) Magdeburg, Richter. Geh. 

169. Beurtheitung ber Ihatfachen u. ſ. w. te vervollftänbigte und 4 
eine Reihe von „autbentifchen Actenftüden vermehrte Auflage. Rebft einem Ans 
bange, welcher ber „‚Gefangenndhmung bes Erzbiſchofs von Gh und ihren Mo⸗ 
tiven , rechtlich erörtert von einam practiſchen Yuriften‘‘, nd der Schrift „Atha⸗ 
nafins” von 3. Goͤrres gewidmet if. Er. 8. (vı u. 116 S.) Frankfurt a. M., 

ie Bonn, Darcus in Comm.) Geh. 12 


1696. Bischoff Kdler von Altenstern (Dr. Ignas Radulph, mbiätre, 
8. Prof. eto.). — Grundzüge der Naturlehre des Menschen von seinem Wer- 
den bis zum Tode. Mit vorzüglicher Hinsicht auf die praktische Medicia 
bearbeitet von etc. iste u. 2te Abth. — Auch u. d. T.: Grundzüge der 
When, goir. bi Naturlehre des Menschen. Mit u. s. w. Gr. 8. (xxıru. 354 8.) 
bei A. Strauss’s Wwe. (Gerold in Comm.) Geh. n. a1 PiCK 

Das er soll aus 4 Abth. bestehen, deren erste zwei die allgemeine, 
btaœn die besondere Natariehre des Menschen enthalte 


1697. Hiftorifch »politifcye Blätter für das Fatgolifäe Deutfchland ı berausges 
' geben von G. pbilline und G. Goͤrres. [ifter Jahrg.) 2 Bände. 18 Sefer 
ar 8. (iftes Heft: 64 S.) Münden, lit.sartift. Anfltalt in Comm. n. 5738 


” uß en db da di ri mit 
Dre Ka ou der ale adıg. Hr Heften Be a T Zplr. 6 ®:. 


jest, Blätter zur Drienticumg in Sachen des Hermeſianismus, von Dr. 
Biumde, Prof. b. Philoſ. ıc. zu Ieler, und Pt. Rofenbaum, Prof. 8. he 
te Auflage. Er. 8. (vu. S. 5—118.) Trier, Troſchel. Geh. 12 4 
Reuer Titel zur erſten nicht allgemein verdrelteten Auflage. 
1799. Breyther (Ernſt, Prediger in Dberröblingen), — Prebigt am Comm 
tage GSeragefimä 1838 Aber, Pf. 41, 4. nach feiner Genefung von * Türe 
Srenteit gehalten von . 8. (vr u. 21 ©.) Cieleden, Reichardt. D 


1700. Bryologia Kuropaea seu genera muscorum Kuropaeorum —* 
hice illustrata auctoribus Bruch et W. P. Schimper. Fasc. IV. can 
ulis [lith.] X. Amaj. (Text: 26 en Stuttgartine, Behweizecbart. - 
michlag m. 212 Hd (Vgl. Nr. 
"1701. Eallifen. — Salt —88 u. ſ. w. Lter Theil. Ste Auflage 
Ge 8. a u. 340 ©. mit 1 Kpfr.) Nürnberg, Raw. (Als Reft.) 


10 Garosi. — — und Humanitaͤt. 2te6 Heft. Preußen und der 
—— Auch u. d. T.: Preußen und der Katholicismus. Mit 
auf die Koͤlniſchen Irrungen. Von x. ifte Lief. Br. 8. (vxvmt u. 75 


— — *— — 
ge 

—— BE Bezug ar af bie € ——— —X we : Sarın Te: 
1908, Dr.) homdopathiſcher Oaus⸗ un. Ruhe a unents 
bee Hülfsbuch * Jebermann, Insbefonpere für all kur Ein welche auf 
„ entfernt von Arztli — Bü, wohnen, um —* dadurch ohne dieſelbe 


u entflandenen Krankh r ben. erften Augenblick felb 
A, —*5* — ben von Dr. * ——— verbefferte en 
Base. @r. 8. (xzı u. 25% ©.) Leipzig, Baumgärtner. Geh. 16 d 


78. Chimaui (te — und nü Gefeillſch 
vie Jugend in ben —e— a —S — un Andi 
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gefammelt von x. 1. illuminirten Kupfer. 12. (178 ©.) 
Mausberger. 1837. — Magazin fe Induſtrie u. Geh. 

1706. Chimani. — Gefahren und Ungluͤckefaͤlle aus Underſtand, —* 
keit und Leichtſinn, nebſt einigen ermunternden Erzaͤhlungen. Eine Samin 
durchaus wahrer Ereigniſſe zur gu Pe und Warnung für die Jugend 
hr Erwachſene. Bon x. Mit 1 irten Kupfer. Gr. 12%. (162 ©.) 
Wien, Mausberger. (Eeipzig, an f. Induftrie u. Lit,) Geh. 10 X 

1706. — Jugend: Salon bes Frohſinas, ober: bunte Gonverfationen mus 
terer Knaben und Maͤdchen aus den gebitbeten Ständen mit Anekdoten, Grfelle 
ſchafts. Spielen und Räthfeln, gu ur Erheiterung und Belebung bes Exharffinnes und 
Sites. Hin empfehlendes Taschenbuch. zur angenehmen und nüglichen Be 
feräftigung be der Jugend in den Grholungsflianden an ben Winterabenben md zur 

ellfchaftlichen Vergnuͤgens durch unſchuldige Freude. 6 Baͤndchen 
a 6 nen en 16. (Jedes Bochn.: 56 22 Wien, Maucbergee. 
(Eeipzig, Magagin f. Induſtrie u. &t.) ©. J. Geh. u. in 1 Ci 184 

1707. — Tugendglanz und Seelengroͤße guter Menſchen im Handeln, 
Butden und Leiden. Cine Sammlung Iehrreicher und rührender für 
die Jugend von ꝛc. Mit 1 illuminirten Kupfer. 8. (210 ©.) n, Mauss 
berger. O. 3. (Leipzig, Magazin f. Induſtrie u. Lit.) Geh. 12 4 

Nos. chouiant (D. Ludwig, Hofr., Prof. etc. zu Dresden). — Lehrbuch 
der speciellen Pathologie und Theza ie des Menschen. Ein Grandriss der 

tischen Medicin für akademische Vorl . äte, vermehrte und ver- 
esserte Auflage. Gr. 8. (xxıx u. 781 8.) Leipzig, Voss. sry 13H 

1709. Chronik der Königl. Haupt- und Residenz- Stadt Berlin für dns 
Jahr 1837. Bearbeitet von mehreren Gelehrten und ——— 
erausg von George Gropius. Nro. L Gr. 1-%0 u (ber. 
Buntdr. )* Berlin, Gropius. Geh. 84 

Monatlich erscheint ein Heft. 

1710. Eooper (8. Benimore). — Wanderungen in Staften, Von ıc. Rach 
dem Engliſchen von Dr. 8. Steger. In 2 Theilen. Gr. 12. (1. 284 Ar 
xest II.) Braunfämeig, ©. Weftermann. (Bieweg u. Sohn.) Er. 3 

a zweite Band fol in 14 Tagen folgen. 

1711. Die Darlegung bed Verfahrens ber Preußifchen Regierung gegen ben 
Erzbiſchof von Kl beleuchtet aus dem Stanbpuntte ber Geſchichte, des Rechtes 
— — der Politik. Gr. 8. (viu wm. 112 S., Beilagen: 82 ©.) Augsburg, — 


d nertaffer: Prof. Dr. von Roy in Muͤnchen. 


1918. Döllinger (Dr. Joh. Joſ. Ign., o. 4 d. —S Unt, —— — 
Ueber gemiſchte Ehen. Eine Stimme zum Frie 


Kritik der 
Artikels in der Allgemeinen Zeitung: „Ueber bie ron esticifee Geite 
der Kölnifchen Frage” dermehrte Auflage. Gr. 8. (43 ©.) Regensburg, Manz. 
Sch. 5 A (Vgl. Nr. 10948.) 

1713. Döring (Georg). — Eypreſſen. Erzählungen von 26. —— 
von Wilhelm üger. if Ziel G. Didring’s Leben. — Der Sadpfeifer — 
Die zwei Freunde. — er Theil. Der moberne Fortunat. — Ergo bibamas. — 
Bter Theil. Ueber jebe Neigung Liebe. — Gedichte. 8. (tv u. 29, 275, ıv 4 
280 ©.) Frankfurt a. M., Gauerlänber. 4 

1714. Druckenmüller (N., ia gymn. Trevir. praeseptor). — De meta cor- 
poris liberi, viribus, qualescar e sunt, librati, dissertatio, quam Ri 


etc. Amaj. (24 8.) Augustae Trevirorum, Lintz. 1837. Geh. 


1715. Engelhart (Andreas, Gontrollor x... — Alige —— —— 
beſonders oͤſterreichiſcher oder Wiener raum Gerretke. Ein unentbehriiches Hams - 
und Hüfsbuch nicht nur für em und Maͤdchen aller Stände, fondern auch 
für Vormuͤnder, Sraieher, Ge —2 — durchaus für alle diejenigen Männer; 

welche Angelegenheiten aller Art für Perfonen weiblichen Beistechtes zu beforgen 
aben. In acht inhaltrelchen Abtheilungen. Mit 1 Stahlsticha Gr. 8. (xxi u. 
9 ©.) Wien, Mausberger. Leipzig, Magazin für Induſtrie i % Geb. 25H 
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2716. Eu (M.). — Hermes und Sophroſyne. Gr. 12. (282 9) Bin 
Gerold. Geh. 6 4 
In Briefen philoſophiſchen Inhalts. 
1717. Ergänzungen und Erlaͤuterungen ber Preußiſchen Rechtsbuͤcher u. ſ. w. 
Lief.] 2ter Theil. Ergaͤnzungen der Geiminal-Drbnung und bes Xitel 20. 
eit II. des Allgemeinen Landrechts. IBgn. 47 — Ende.) ®r. 8. (U. vum 
©. 737 — 852, Schluß.) Brediau, —— Geh. 12 AH (Bel. Re. 1080) 
geginethenls bung, &r 8 3433.3 ne Aa enicha au aller ee 
rm Rönne, 9 "Eımon und &. ft „Sera 2 
1718. — [10te Lief.) 1fter — 1fte aut. Grodnpungen bes Allges 
meinen Landrechts 1. Theil, Ziter1— 23. [Bgn. 49 — Ende.) Gr. 8. (x u. 
©. 16) 988, Sau.) Gbendaf. ao F un des 18 4 
Sand Seite 18 für ie Spreußitgen Staaten ul 1Be Abth zlanternngen 
1710. — (lite Lief.) Ster Theil. ie *8 Vom Bergwerks⸗RNegale. 
Allg. ande Recht Rp. I. gi 16. Abfchn. 4.) Bearbeitet von X. Steinbed, 
Dbers s Bergratbe. Gr. 8. (vui u. 87 ©) Sbentaf Geh. 12 4 
gi Pe ac Furl HR gebun a. — 5 — —E un 
eben von 4. Steinbed ıc. Hua Ge. 
1720. Fatſcheck (Rub., Pberlehrer am Gymm. in Königsberg), — Anfangs 
Ba der Franzdſiſchen Grammatik, ein dandbuch fuͤr Gymnaſien. Be: 8. 
vr u. 96 &.) Königsberg, Bon. 8 4 
‚1721. Fiſcher (I. Martin, Rath u. Prof. ıc. an d. Akad. b. verein. bild. Künfe 
zu’ Wien). — Darftellung des Knochenbaues und der Muskeln des menfchlichen 
Körpers mit Angabe der Verhaͤltnifſe desſelben ‚ auf 10 Kupfertafeln. Ge. 8 
(Fert: 12 ©.) Wien, Gerold. Geh. Nebft der „Srllärung” 2 P 
1722. — Erklaͤrung der anatomifchen Statue. Fuͤt Kuͤnſtler. Bon x. 
‚Ste: — verbeſſerte und vermehrte Auflage. Gr. 8. (xx u. 108 ©.) Wim, 
Gerold. Geh. Mit den Abbilbungen 2 f 
1723. Neuefter Sremdenführer für Berlin und bie umliegende Gegend; enthals 
tend: eine kurze Nachricht von allen bafelbft befindlichen Merkwürdigkeiten. Mit 
Berüdfihtigung alles Neun, aus den beften borhanbenen Quellen zufammenges 
tragen. te Auflage. 9 Stahlſtichen und 1 [tith.] Plane (in Bot 16. 
(807 ©.) Berlia, Sro ib. Geb. 12 
Eine Ausgabe ohne Stahlſtiche mit Plan koſtet n. I Thlr., dee Text dich m. 18 
1724. Friediaender (D. Ludw. Herm.). — Vorlesungen über. die Ge- 
schichte der Heilkunde von etc. istes Heft. Gr.8. (174 8.) Leipzig, yon 
Das Ganze wird aus 8 Heften bestehen. x 
1725. Gallerie dramatischer Künstler der Königlichen Hofbühne zu Berlin. 
istes Heft, Charlotte von Hagn. Gr. 4. (4 lith. Bl. u. 1 Bl. Text.) Ber- 


lin,.A. Duncker. Geh. .1,$ 20 d Color. 2 RK 
Die nächstfolgenden Hefte werden Sophia Löwe’ a und Seydelmann’s Darstellangen 


"1726. Geber (Louis). — Praktische Anweisung , den Runkelräbenzucker, 
die Waizen- und Kartoffel - Stärke uml den Stärke- Syrup in jeder beliebi- 
Quantität und mit dem besten Erfolge SELBST zu fabriziren. 12. 

(11 8.) Leipzig, Friese. Geh. u. verklebt. 12 Hd 
1727. Die Sefangennehmung des Erabifchofs von Köln und ihre Motive, recht⸗ 
fi erörtert von einem praktiſchen Juriften. 2te Abth. Prüfung ber nach ber 
—— Allocution veröffentlichten Aktenſtuͤcke. Gr. 8. (vırı u. 189 ©.) Sant: 


furt 0; Dr ae ae late Bezeichnung ‚if! Nr. 469 eist. — Al Berfofte 

a. a. PAY“ der eenerath mM. — qꝛ —E genannt, 7 er 
1728. Gerber (O.). — Gonfalieros bes Räuberpauptmanng Ende ober des 
deutfchen Kaufmannes wunderbare Abentheuer, von ⁊c. 8. (150 ©.) Breslau, 
Verlagecomtoir. 18 4 


⸗ 
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- 1929. Gesta 'Treviroram integra lectionis varietate et animadversionibus 

Hlustrata ac indice duplici instructa nunc primum ediderunt Joannes’ Hugo 

Wyttenbach et Michael: Franciscus Josephus Müller Treviri. Vol. Il. Ab anno 

MCCLIX usque .ad mortem archie i Richardi a Greifenclau. Anno 

MDXXXI. 4maj. (iv u. 877, 56 8.) Augustae 'Trevirorum, typ. et sumpt. 

typogr: Blattavianae. Lintz in Comm. Geh. n. 5 17% 
l. 1886, Nr. 8686. 

1730. Goldschmidt (Ignaz, ypralt. Chirurg x. in Wien). — Syſtematiſch 
geordnete Zahnheillunde, mit WBerüdficktigung ber Krankheiten bes Mundes. 
Gr. & (vn u. 143 ©.) Wien, Volle in Gomm. n. 18 H 

1731. Götinger (Maximilian Wilhelm „Prof. x. zu Schaffhaufen). — Deuiſche 
Sprachlehre für Schulen. Ate verbeflerte Auflage. Mit Königlich Wuͤrtem 
Privilegium. Gr. 12. (xxıı u. 525 ©.) Aarau, Sauerlaͤnder('s Beriagsh.). 16H 

1732. Gräf (Friedrich Carl Auguft, Diacon. zu Rudolftadt). — Kechenſchuls 
für das bürgerliche Scben. Zum Bebraudye beim Öffentlichen Unterrichte, fowie 
zur GSelbfibelebrung. 8. (va u: 279 S.). Rudolſtadt, Bröbel. 1 R 


1788. Berlinifhe Hand⸗Fibel. Enthält: Elementar⸗Uebungen Leſen; 
poetiſche und proſaiſche Leſeſtuͤcke; eine Sammlung bibliſcher Sp z bie fuͤnf 
Daupiſtacke bes chriſtiichen Slaubens. 8. (160 ©. u. 2 BL. Abbub.) Merlin, 
Dehmigke. Geb. n. 4 Hd (Bgl. Nr. 1818.) 

Deraußgegeben vom Stab: Schulrath D. Schulz in Berlin. , 
- 1734. Pädagogifche Hands und Taſchen⸗Bibliothek für Zutern, Lehrer und 
Erzieher; in vier Abtheilungen. Im Bereine mit mehreren Gelehrten und Schul⸗ 
männern herausgegeben von Chriſtian Friedrich Handel, Superintend. ıc 
in Reiffe und Chr. Bottl. Scholg, Oberlehrer x. zu Bredlau. TIL. Abth. Paͤ⸗ 
dagegifches Allerlei. 14tes u. 15tes Bochn. — Auch u. d. &.: Sprechſaal bes 
fchrifttichen Wereines vaterländifcher Schulmänner u. f. wm. Bon Handel und 
Scholz. 14tes u. 15te8 Bochn. 8. (226 ©.) Neiffe, Hennings. Geh. Subſer.⸗Pr. 
n. 14 Ad Ladenpr. 20 HK (Bl. 1837, Rr. 4976.) - 

„Der Schuibote”. Il. Abth. 14ted u. 16tes VBochn. 

1785. Haupt (Dr. Friedrich, Lehrer etc. am Schullehrerfeminar des Kanton Zuͤrich). — 
Mufterfammlung ber Berebfamteit. Kür die Schule und das Leben. Herausge⸗ 
geben von ıc. Gr. 8. (xxıııu. 357 &.) Aarau, Sauerländer(’3 Berlagsh.) 1PLH 

i Ausg. auf weißem Pap. 1 12 4 
: 1786. Hawlik (Graf). — Zur Geſchichte der Baukunft, ber bilbenden und 
weichnenden Känfte im Markgrafthume Mähren. Gin Werkchen für Einheimiſche 


und Brembe von ıc. 8. (82 ©.) Brünn, Gaſtl. Geh. 58H 
13387. Heeringen (Guſtav von). — Der Zartar. Novelle von zc. 2 Uheile. 
8. (239, 280 ©.) Frankfurt a. M., Sauerländer. Geh. 218 N 


1788. Heusde (Ph. W. van). — Die Socratifche Schule oder Philoſophli 
für das neunzehnte Zahrhundert. Won 2c. Iſter Theil. Die Encyclopaͤdie. Ueber⸗ 
A von Dr. 3. Leutbedher. Gr. 8. (xu u. 208 ©.) &rlangen, Ente. 


1— äbie ünfte u . 
Kan befonbe tet entnäIt moch Dem Bufabz „Enenclpäbie br a Re und Wiſſe⸗ 
1739. Hoepftein (Albert). — Praktiſches Handbuch der Zdlabrungetunde 
für den deutſchen Buchhandel zur klarſten Geſchaͤfts⸗ und Vermoͤgensoͤberſicht. 
Entworfen von ꝛc. [2te Abth. Geschäftsführung.) Schmal gr. 4. (©. 38 — 
200, Schluß.) Leipzig, Verfaſſer. Brockhaus in Comm. Geh. n.2 PU KH 
Preis ded Sanzen: m. 3 Thlr. 13 Gr. — Vol. 1886, Nr. 187. 
1740. Hospinianus. — Faͤnf poetifche Gerichte für humoriſtiſche Gaſte 
von 2c. 8. (vıu. 98 ©.) Rubolftadt, Fröbel. (Leipzig, Engelmann.) Geh. n. 8 4 
1741. Hussian (R. F.). — Dr. Lucas Joh, Boer’s, k. k. öffentl. ord. 
Professors der theoretlischen und praktischen Geburtshilfe an der Wiener 
Hochschule etc. etc. etc. Leben und Wirken. Eine biographische Skizze 
von ete. Mit Boëer's [lith.] Bildniss und einem Fac-simile seiner Handschrift. 
En 4 (51 8.) Wien, gedr. b. “4. Mechitaristen. (Gerold in 12 
» , n. 
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Jahrbuch des Naͤtlichen und Unterhaltenden für 1838. Herau 

wa J. WB. Gubitz. Mit. mehr als 100 ſeingedr.] Holzfchnitten, ee vom 
—ã ches unter been eeitung gefertigt. 8. (192 ©.) Berlin, Bereinss 
Bud. ch. m. SH (V gl. 1 837, Sir. 40.) 

1748. Medicinische Jahrbücher des kaiserl. königl. österreichischen Staates. 
Unter Mitwirkung mehrerer Ärste und Naturforscher fortgesetzt ven Dr. 
Joh. Wiener Univ: Sm von mem, und redigirt von den Dra. u. Prfrn. d. 

Casp. Fischer, Ant. Edl. v. Rosas und Joh. Wisgrüll, 
7*8 bis 26ster 3 oder Neueste Folge xXV.— XVII. Bd. [Jahrg. 1838. 
—— lithographirten Tafeln. Gr. 8. (Bd. XV: 650 8. u. 5 lith. 

eder Bd. 4 $_ (Vgl. 1837, Nr. 5608.) 

Fo (Nicolaus). — XAbafi, von ıc. Aus bem Ungarifäjen &berf 
md mit Anmerkungen verfehen von &. Treumunb. 2 Theile. 8. (ax Pi 
223 ©.) Leipzig, Scheid u. Comp. Geh. 2484 

1745. Rind (Emil, Notar pewretee d. R. zu Leipyie). — Sammlung aus 
erleſener r ee und Rechtsgutachten u. ſ. w. (Ates Heft.) Gr. 8. rss) 


ins Heft, ohne biefe Bezeichnung, vgl. :1836, Mr. 85. 
1746. Kita (Joſeph, Landrat). — Ueber das Verfahren bei Abfaffung ber 
Geſet buͤcher e— und der —S & insbeſondere. Gr. 8. on ®. 
160 ©.) Bruͤnn, gebr. bei R. Rohrer. (Gaftt in Comm.) n. 14ꝓ104 


1747. Koch (D. Wilh. Dan. Jos., Hofr., o. Prof. ete. zu Erieugen). — Syn- 
Phanscn, deutschen und schweizer Flora, enthaltend die genauer | 
‚„ welche in Deutschland, der Schweiz, in Preussen und Istrien 
wild wachsen und sum Gebrauche der Menschen in grösserer Menge ge- 
bauet werden, nach dem De Candollischen Systeme geordnet, mit einer ver- 
augehenden Uebersicht der Gattungen nach den Classen und Ordnungen des 
Linneischen Systemes, bearbeitet von etc. [2te Abth.) Gr. 8. (8. ıx-ım 
u. 8. 529840, Schluss.) Frankfurt a. M., Wilmans. Geb. 1 .$ 13H 
Vgl. 16397, Nr. 68. 
21248. Aburigodorfer (Martin, edem. geiſtl. Rath, Dekan x. zu Lusingen). — 
Satholiſche Geheimniß⸗ und Gittenreben auf alle Sonn» und Feſttage fans 
derſchiedenen Gelegenheitsreben. Aer Jahrg. 2 Bände. Sonntaͤglicher 5° hefktäge 
Theil. Ste Kuflage. Mit Gutheißung ber 5 ocnohrbigfeen Drpinarlate 
burg und Tichſtaͤdt. 8. (xxvr u. 565, xvi u 608 ©.) D onanwdrtd 
1837. (Regensburg, Manz.) 24154 
1749. Krauftold (Lorenz, Pfr. in Fuͤrth). — Kurze Erklaͤrung des Katechis⸗ 
mus Luthers als Leitfaden zu dem in ben proteſtantiſchen Schulen Bayerns biffeits 
Ws Rheins eingefühnten Katechismus Luthers mit beweiſenden und erläuternben 
—— von ꝛe. Gr. 8. (56 ©.) Erlangen, Enkt. Geh. 5 | 
Bol. 1887, Nr. 418. 
! 1750. Krebel (Dr. Rudolph). — Ueber die Erkenntniss und Hei des 
Soerbuts. Eine praktische Abhandlung mit besonderer Rücksicht die 
K. K. Russische Marine von etc. 8. (xu u. 212 8.) Leipzig, Voss. 1 
1751. Kuffuee (Chr), — Weinutenfpiele. istes Bdchn. 8. (8 &. ohne 
y en Pi ©.) Wien, Mausberger. 1837. (Leipzig, Magazin für — 
% N 
Kleine Auffäge, Scherze, Anekdoten u. dal. in Proſa. 
152 — Seife bei Ich Menſchen. Ein Fiebernachts⸗Traum. 2 Wände 
9. 8. (148, 186 ©.) ‚ Mausberger. 1837. (Lelpgig, DRogasin A 
uſtrie u. Lit.) Geh. 


&% 

17835. Qauge Trau pre f Steinbach). Der luſtige 
Bauerdichter. N bon es Boch. 8. (m > 12 113 &,) Anus 
berg, gebr. bei ©. Hasper. (ecioiia Deabtih Wr Comm.) 10 8 

1754. Lavergune⸗Veguilhen (M. v.). — Grundzüge der Geſellſchaftswifſen⸗ 





L 
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ſchaft von ze. Aſter Theil, enthaltenb n. ſ. m. — Auch u. b. Z.: Die Mnse 
gungs⸗ und Vrobuctionägefege. Gin ſtaatewirthſchaftlicher Werfady von z &.& 


(zıv u. 336 ©.) Königsberg 1. Pr., Bon. 17 0 Yu 
1755. Zen ete (Sacfar bon), — @ebichte von x. Ze vermehrte 
g- (v1 u. 235 &.) Königeberg i. Pr., Bon. Geh. E ** 


1756. Lichter. — Predigt über die Pflichten der Unterthanen u. |, w. 
unveränderte Auflage. Gr. 12. Trier, Sal. Seh. SH (Vgl. Re. us) 
1757. Bittrow (J. J. v.). — Anfangsgründe der gesammten Mathematik. 
Mit 5 Kupfertafeln [in gr. 4.]. Gr. 8. (xvı u. 460 8.) Wien, Gerold. 2P4 
1758... — Ginomonik ober Anleitung zur Verfertigung aller Arten vom 
Sonnenupren, 2te, gänzlich umgearbeitete Auflage. Mit 2 Kupfertafeln [in gr. 4] 
. (vs u. 108 ©.) Wien, Gerold. Geh. 12 4 
970. Neues Maggsin für katholiſche Seelſorger, Prediger und Gatecheten. 
Berausgegeben in Verbindung mit Mebreren von 3. G. Köberle, Pfr. u. Gammerer. 
Iſter Jahrg. [1838.] 4 Quartalhefte. Gr. 8. (1ftes Heft: 142 6) legend ' 
"260. Wagayin muchten für —** 

-1760, Magazin bes li und Neueften Haus⸗ und Landwirthſ 
zu — * m ausgegeben von he erfahrenen Maͤnnern. ie: 
Das u. 1 erfilen 1 in Lief. 8 Ts Viennig-Dagazin des Naͤtlichſten und * 


1761. Meanitius (A. &., Dir. on ber dreymaurer⸗ Kult. su Deesten). — 


si 

htigten Fortbildungsanſtalt zu entdecken. Der etwaige Erlds ſoll 55* 
Sparpfennige für den angedeuteten Zweck angelegt werben. Gr. 3. (47.@. 
&ipyig, Hermann u. Langbein in Gomm. Geb. m 4 


1762. Meißner (W., Baumir. in Eutin), — Neue Theorie bes Ufer und ' 


_ Strombaues erläutert burch die Gefchlehte der Mafferbauten an dem Ghber- 
marfifchen Eibufer von ꝛc. Mit [2] erklaͤrenden —— — lin qu. Bi. 
Br. 8. (xxvi u. 2830 ©.) Hamburg, Hoffmann u. Sampe Geh. 1A 15 af 


1963. Mettingb (Bpilippine von). — Novellen von 2c. iMer Theil. Die 
Samekern von I. — Beet. Der Soabjutor ne * — Das A ur 
einer Herrfi e ach Frankreich. — Die Barquife 

von Prie. — Bter ——— see Damen. De Märtyrer. — 
Die —— in Sohn 1786. 8. (336, 816, 261 e) Beankfurt & 


m. 4F 
a0 0 Deere Untverfum oder Abbildung und Beſchreib ung bes Gehent⸗ 
een und Merkwuͤrdigſten ber Natur und Kunſt auf on n Gehe. Ak 6* 


bis 12te Lief. Du. 4. FE x., —E 
ehe Lief. n. 5%, A (Vgl. 183 
168. Mittermeier (Dr. ©. 3. %., Geheimerrath u. I Selen 
Gnsabfäge bed gemeinen deustfihen Privatrechts mit — ——* 
Vechſel⸗ und Seerechts von ꝛc. 2te Abth. Ste u. ſ. w. Ausgabe. Br: 
Br 616-1285, Schluß.) Regensburg, Many (At8 Ri) rad er F 
Der Preis des Ganzen iſt jest 5 Shin. 16 Gr. — Bol. 188 
f —8 Rrie —— Fer —X w. —— von € suis 
ar. [10te bie e 8 N. Aodyen 
Gab. n. 1— (Vgl Kr. 1472.) wi BEN 
næea. Montalemhbert (Conte di, part & Frensia). — Btoria A sata Bir - 
aebstta d’Ungberia, langravia di Tuxingia. Versione dell’ ab. Aianfs, 4 
grelli, Preise e prof. di Vienus. Gr. 8. (x, oxıxv u. 314 8) 
|. ‚pearl argeni, mechitaristi,. Velke ia Comm Geh, en 


Wrorgenkeizachtungen übte bie. wien —— — * Brass 
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Sie! von Darin da he kaven. ar (iv u 264 ©) Te a 


mann. a: 
v teche + 
1 Be in entänten Mir ee un zu den koͤlni — Riem Reben, Er 


21369. Mowes (Heinzidh, weil. Paſtor zu Altendaufen und Ivenrode). — Se⸗ 
dichte von zc. Nebft einem Abriſſe feines Lebens, großentheils nach feinen Briefen. 


| Ste Auflage. 8. (251 ©.) Berlin, Dehmigke. Geh. 
ie erfien erfien 160 ©. enthalten bie "Beben Greibung,, heraudgegeben von Auge 
Wildelm Appubn. 


1770. Nelk (Th. — Die Waldhoͤhle. Eine Erzählung fuͤr die Jugend unb 
Augendfreunde. Bon ꝛc. Ste einzig rechtmäßige Original:Auflage der. Ginzelauss 
gabe. Mit 1 Zitellupfer. 12. (95 &.) Regensburg, Manz. 4 Hd 

1771. Nepven (9. 8, a. d. 8. 3). — Jeſus, Maria und Joſeph. Reue 
zum täglichen Gebrauche eingerichtete Andachtsuͤbungen u. ſ. w. ſammt einer kur⸗ 
zen Anleitung zu einem frommen chriſtl. Lebenswandel aus dem Franzoͤſiſchen bes 
on, I ꝛc. Ste verbefferte Auflage. 8. (356 &. u. 1 Kpfe.) Augsburg, 

(Regensburg, Mans.) 

1772. Nierig (Guftao). — Der junge Trommelſchlaͤger ober ber „gt So 
Cine Geſchichte aus unen Beit, für die Jugend erzählt von zc. (138 ) 

1723. Nomenclatur File Einwohner von Berlin und Charlottenburg. (ar 
zug ‚aus dem allgemeinen Wohnungs - Anzeiger von Boike pro 1855.) Par 
(29 8) Be Berlin, Gropius. Geh. 6 


IR 1. Offuer (3.). — Fragen aus der vatestänbifdhen banesifipen) © Geſchichte 
bie, mit beigefügten Antworten. Zum Gebrauche für bie Schul⸗ 
—— in den hoͤhern Klaſſen der teutſchen —— und, einen. Beors 
nach neuefter allerhöchfter Verordnung vom 29. Nov. 1837, von 2. Gr. 12% 
(iv u. 68 ©.) Münden, Eindauer. Geh. 8 4 
—8 Pfennig » Magazin bes Baeticen und Neueften für Haus⸗ u. Land⸗ 
— u. w. LIltes 8 Heft. 8. (x u. ©. 449 - 512.) Liſſa, 

Ad (al. 8* * u. 1837, Nr. 2781. 
gihter; — Spigrammatifche Gentifolien. Iſtes, 2te6 Sremplar. 
2 One an &, eo, Satzung —* bi 5 X. Duyle. —— 


m. Piorry (P. A., Prof. d. Med. etc. su Parks), — Diagnostik und Se- 
miotik, mit vorzüglicher Berücksichtögung der neuesten mechanisch - nosolo- 
gischen Hülfsmittel von etc.” Aus dem Französischen übersetzt von Dr. 
Gustav Krupp. 2ter Bd. [2te bis 4te Lief.] Gr. 8. (ıx u. 8. (Al Bach 


Behluss.) Leipeig, Fischer. Cassel, Krieger’sche Buchh. Geh. Rest.) 
II., Cart., 4 Thir. 8 Gr. Die dem zweiten Bde..an er er fehlenden Bogen 
sollen den Scbeoribenten mit dem dritten vergütet werden. — ’ 


1778. Prebigts Skiggen über die alten und neu verorbneten Gpifkein in Be» 
bindung mit breien_-anbern Geiſtlichen herausgegeben von M. Ernft Stange 
Heft. Bam Himmelfahrre s Befte bis zum 13. Sonntage nad) Trinitatis. 
®r. 12. (158 8.) Grimma, Verlagt⸗Comptoir. Geh. 64 (gl. Nr. 640.) 
7709. Hauch (3. Martin). — Was fagft du von bir ſelbſt? Oder: Werte 
des Abſchiedes. Seforoden in, ber Pfarrkirche zu Großmehring am britten Sonn 
ice im Abvente 1836. (23 $.) Ingolſtadt, gedr. bei X. Attenkover. 
D. 3. Gegensburg, Dan) er 24 

. 1780. Naupach“s (Exrnft) dramatifche Werke ernfter Gattung. 12ter Band. 
Die Hohenſtaufen. Ster Bd. — aus u. db. T.: Die Hobenflaufen, rin Cyclus 
a* ig Manfred. 2. König Konradin. 


Dramen von ic. Bter . ig 
Geh. Subſcr.⸗Pr. n 1 * 


8. (844 hi Sambıng, Hoffmann — 
—5* X A san. 1887, fr. 618 
werthvoller —— der vor⸗ 
Mit beleh⸗ 


ion und Kunſt. Ein 
tik a aiglon um Ruf. & ee nn 


t 
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xendem Zerte von Franz Seraph Häglfperger. [T., Gel. a; & 
(6 Stahiſt. u. 6 BI. Set) Hegensburg, Manz. Se. B * 12 4 
- 2782. Repertoire du Théatre francais à Berlin. No. 181. Zoés eu lAmant 
preöte, comedie-vauderille en un acte par MM. Scoribe et Melesville. In-8. 
(42 S.) Berlin, Schlesinger. Geh. n. 4 X (Vgl. Nr. 1020 u. Nr. 1874.) 


1783. Hicdgher (Guſtav Johann, Kitter von Kahrenthal). — Die Weiß’fche 
Waflerheilanftalt und Gurmethode zu Freywaldau. Gin Handbuch für Kranke, _ 
welche bie Palte Waffercur zu Haufe ober zu Freywalbau gebrauchen wollen von 2c. 
Mir 1 [tith.) Anficht der Wafferheilanftatt und bem [lith.]) Portrait Ihres Be⸗ 
gränbers. 8. (iv u. 69 ©.) Leipzig, Beyg eygandſche Buchh. Beh. 9 4 

1784. Nomberq; (J. Andreas, Architekt). — Die Mauerwerks⸗-Kunſt in allen 
ihren Theilen. —X von ꝛc. Mit 64 Kupfertafeln. Schmal gr. 4. Gum: 
vu u. 56 ©.) Wien, Gerold. Geh. s#F 


1785. Nömer (Dr.). — Theater von 20. Stradella. Liebe und Liebeley. 
Brautfland und Eheſtand. 8. Ar S.) Wien, Mausberger. 1837. (Eeipsig, 
Magazin f. Inöuftrie u. Lit.) Geh. 20 X 

1786. Der heilige Roſenkranz. Gin vor Bott beſonders wohlgefälliges und 
wirtfames gemeinf&aftlichee Gebet. Mit Erzbifchäflicher Gutheißung. 16. (82 u. 
20 ©. in verſchied. Pag.) Stadtamhof, gebr. bei &. St. Schaupp’s Wwe. Nr 
gensburg, Manz in Komm.) Geh. 84 

Verfaſſer: Michael —2 

1787. Rust (Dr. Joh. Nep., Wirkt. Geh. Ober-Med.- Rath u. Präsident). — 
Die Medicinal - Verfassung Preussens, wie’ sie war und wie sie ist. Acten- 
mässig dargestellt und kritisch beleuchtet von etc. Gr. 8. (199 £ 2.) Berlin, 
Th. Knslin. Geh. 1#8 

1788. Sallet (Briedri von). — Die wahnfinnige Faſch. Geroifäes Epos 
in zwei Sigungen. 16. (41 ©.) Trier, Zrofchel. 5 4 

1789. Sand (George). — Die Moſaik⸗Arbeiter und” bie legte Albini. Won ıc. 
Aus dem gerzoſſchen von D. von Gzarnomsty. 8. (895 € u {ER 

Mayer. 


179. Schartler (Berbinand Garlı, prakt. Chirurg x.). — Bi 
und Therapie der Cholera morbus. 8. (10 &. ohne Pag. u. vr ©.) ar 
gedr. mit Gaftl’fchen Lettern. Geh. 


1791. Schelkle (Dominikus, Priefter u. chem. Prof. ıc. in Augäburg). — ech 
gefhichten beiliger Eheleute. Ein Leſebuch zur Belehrung | und Erbauung dhrifte 
Hausväter und Hausmätter. Verfaſſet von zc. 2 Baͤndchen. Ste vermehrte 
* Mit Genehm. d. hochw. Ordinariats. 8. (x u. 196, 197 ©.) Augs⸗ 
burg, Doll. 1887. (regensburg, Wang.) 16 # 
1798. Schen? (8. ©. B., Pfr. zu Hohen ⸗ Selchow). — Bier Gafuals eben, 
von ıc. ifted Heft. 8. (19 ©.) Schwedt, Nernft. 4 HK 
1798. Der Schnell⸗Rechner ober theoretiſch⸗praktiſche Anweiſung, faſt alle 
Beignungbarten die im Materials, Schnitt», Wein⸗, Rauchhandel u. f. mw. 
v0 ommen, auch Aglos, Wechſelarbitrage, Rabatt: und Zinsrechnung, — —8* 
Kopfe auszurechnen, enthaltend die Regeln des Kopfrechnens, ne 
— ⸗Aufgaben, und deren Aufloͤſungen. Fuͤr ben Schul⸗ und —2* 
richt bearbeitet von B. Bacharach und M. Arnheim, Lehrern ıc. zu Deßau. 
8. (vııı u. 171 ©.) Leipzig, Magazin f. Induſtrie u. Lit. Beh. . 12 # 
179..Schäbler (@., 0. Prof. zu Zübingen). — Grundfäge ber Agriculs 
—— —e— — iehung auf land⸗ und —— — Gewerbe 
von ꝛe. te Auflage, ud eben und vesbeflert von K. L. Krugich, Prof. x. 
a a 
o . (u 
m Preis für 2 Ihle 2 99 
Scapuli.) — geiftliche Eereit. Aus dem Italieniſchen bes — 
eich Don — Scupuli, Prieſter a. d. deattaer⸗ Orden, 
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erte 8. 382 ©. Del. Kr 
en, Bei) eſſerte Nuflage. 8. (zvi u. > Supsbuug, m 


. 1796, Spitta a Johann Philipp). — Pfaltes und d Safe Sie Sam 
——— Lieder zur haͤuslichen —— bon x. Ste Auflage, mit Grm 
3* (wm u. 159 ©.) Leipzig, Frieſe. Geb. 6 4 
1007. a ne (Henri), — Novellen von ıc. Gefammt Ausgabe. ara 
.bis 16tes Bicyn. — Auch u. d. T.: Raltelm. Eine norwegiſche Rovelle von ze. 
4 Bändchen. 2te verbeflerte Auflage. 8 . (208, 249, 811, 36 ©.) WBreslam, 
Da u. Komp. Sch. ZPO HA (Bol. 1837, Nr. 5381.) 

17%. Die Rufende Stimme, ober Anweifung zu einem gottfeligen Lebenswert 

des und zu Pa glüdfeligen Tode. Ein chriftlatholifches Gebet:, Hauss und 
auungsbucy für Familien und jeden katholiſchen Chriften. Xnsbefondere aud 
alle erwadzfene Kinder, arme Waifen, Dienftboten, und überhaupt für alle 

n, Niedrigen und Bebrängten. Auf die fieben Tage der Woche u. ſ. w. RE 

1 Kupfer. 8. (xvi u. 306 ©.) Augsburg, dene: (Regensburg, Many.) 12 >“ 

17%. Stolle. — National Berfammlun des 18. 
19. Sapehunbeute, [2te u], Ster ur en —— ©. 1-14) 
Orimma l. 

Diele kief. hit Gedichte —— — 2*— — 2 Kopiſch, Gebet v. A. 

1800. Der xoͤmiſche Stuhl und bie Kölner Angelegenheit. Eroͤrterungen von 
Katholiken, welche fe —*— an dem Grundſatze bed H. Auguſtinus: ‚In neces- 
ı sariis unitas, in dubiis libertas, in omnibus charitas.““ Aus den „Freimuͤ 

Blaͤttern für Iheologie und Kirchenthum“ beſonders abgebzudt. Ger. 8. (180 \ ©.) 
Stuttgart, Neff. Seh. 13 Hd 
. _ _Verauögeguben var Prof. B. X. Dflanz. 

18901. Eyd ow (Albrecht von, Gapitain ıc). — Das Planzeichnen, bie Anwen 
dung ber Meßinftrumente und das militatrifche Aufnehmen und Groquiren. Bean 
beitet als prattifcher Leitfaden beim Selbſtſtudium, fo wie auch bei Vorleſungen 
auf Müitair schulen, befonberd aber für diejenigen Officiere, welche ſich zu 
deren militair iſch⸗ geodäsifchen Vermeſſungen vorbereiten wollen, von 2c. 8 
erläuternden Kupfertafeln [in qu. gr. Fol.]). Br. 8. (xii u. 602 & .) Betin, 


Fmaan 

32. Tummer (Konrad, in Ginftedeln). — Der Tod ber Liebe. Diver: Das 
ef des Neides und fein ſchaͤdlicher Einfluß auf das Wohl ber Menſchheit. 
Dargeftellt von dem frommen Abte zc. Mit Anmerkungen und Zufägen vermehut 
Dean von einen katholiſchen Prieſter. B. (ıv u. S. 5— 136) Regent⸗ 


10 & 
De Das kleine Adeater gute Kinder. Sine Weihnachtägabe. 16. (75 ©. 
Belin, geoplue. O. 3. m. 8 s 
1004. Then —S Handbuch des geſammten Gartenbauet nach mm 
Verrichtungen. Eine vollſtaͤndige Anweiſung zur bung und Be 
wlung aller — Obſtbaͤume, des Weinſtocke, Hopfens und aller 
men und Zierpflanzen. Fuͤr Liebhaber der Gaͤrtnerei bearbeitet von x. Me 
.. Auflage. Fa —XX und zregothen von Jakob Ernſt von KReider. 
—*8— u. 2tes Heft.) Gr. 8. (vi u. 7—192.) Halle, Gebauer. Geh. 124 
1806 85 in 4 Deften 
Shen (Dr. Theodor, a. ©. Prof. zu Xena). — Augemeines dlonomi 
| are Kunfls und Gewerbe⸗Lexikon. Gin reichhaltiges Dragazin ber 
tigſten, lichſten und anwendbarſten Entdeckungen und Erfindungen in der 
8*3 und — fo wie in den Kuͤnſten und Gewerben. Zur Aut⸗ 
bitte in allen Bällen, wo Bath und Hülfe wuͤnſchenswerth if. Wir Baus» und 
kandwirthe, Käuftier und Gewerbtreibende alles Art: gefammelt und gu 
Auffindung der Begenftänbe atphabesifeh geordnet von ıc. Iſter Shell. Kr 
Br. 3. (Kal Blsihen. ıv u. S. 5-96.) ig, Baumgärtner. Sf. ng 
-  Seheint in 3 Wänden, welche im 9 bis 18 Lisf. aufgegeben iverben.. 
a Be en 
von Johann Spar . var. va i. 
Rs N Gol. Mr. 1208.) 
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Petit Ueber bie Vollbluts frage. at, SH —— * * 

rlichen Vorwort herausge von einem Freun 55 

Gultur. 8. (108 S.) Be Enslin'ſche Buqht Geh. 3*o 12 X 

; 1808. ueber bie Eikrtiemberg ie Bu Bude Babrifation aus — — 
ers in Bezug auf die, am r. 1888 abgehaltene, Generals 

@r. 8. FEN ©.) Stuttgart, ee. * ** 
1809. Geiſtliche uebongen zum fäglichen Gebrauche der Brüder unb Schweſtern 

bes dritten Ordene des heiligen ſeraphiſchen Waters Franzifcus. Wit Erlaube 


nis der Obern. 8. (iv u. 164 ©.) Augsburg. D. J. (Regensburg, Manz ix 
m” ( ) Augsburg. (Reg 8: 12 


—8 Def Viertele Zahrsfcgrift. 2tes Soft. 1888. Gr. 8 (870 &.) 
Stuttgart u. Zübingen, Cotta. Geh. m. 1 20 (Bel. Nr. 666.) 
Snbalt: Rügblie auf peattifäie Oi Seiten des antiten Muͤnzwe von Grenzen. 
— — we — Blide auf ee eutfien Beszbeit — ⸗ 8 *8 
Ba, von 8. * ar nt nie. Die nie — *2 v 3 A AA 


d. 
iu 8. — Ueber die senunuen N AR Diele in den 


1811. mic (Auguft, Handelsgaͤrtner h Dresten), — Gartens Kalender für 
Privatgärtner auf das Jahr 1838. Enthaltend bie Regeln üben’ Anlage, Eins 
— und monatliche Behandlung eines Haus⸗ oder Privatgartens, nebſt nuͤt⸗ 

ägen über Gemuͤſe⸗, Blumen« und Obflbau. Bearbeitet unb beraude 
Wer von ic. ifter Jahrg. [1838.] Gr. 8. (62 ©.) Leipzig, Briefe in Somm. 
D. 3. Geh. n. 8 4 

1812. Vorſegnung der katholiſchen Woͤchnerinn, nebſt Gebethen wätrend ber 
darauf folgenden heiligen Deffe zu gebrauchen. Gin Anhang zur heiligen Trauungs⸗ 
feyer. 2te Auflage. 12. (24 ©.) Augsburg, Doll. 1837. (Regensburg, Monz.) IH 

Vertaffer: Joh. Xav. Schreyegg. 

1813. Berliniſche Wand» Fibel. Enthaltend 16 Bogen Text — 1 Bogen 

(rith.] Abbildungen. Br. Kol. Berlid, Oehmigke. n.12 4 Ggl. Nr. 1788.) 
Deraubgegeben vom Stadt⸗Schulrath O. Schulz im Berlin. 

1814, Wangenheim ($. Th.). — Die Schwertler von Züri. üer 
Btoman von 2. 1fter Zell: Die Bünde. — 2ter Theil: Rudolph 
Ster Theil: Die Gipgenoffen. 8. (vın u. 247, 223, 184 ©.) been, pr 
mann u. Sampe. Geh. 
1815. Wehrer (3. Neviſor). — Vollſtaͤndige Sammlung ber in * 
Provinzial⸗ und Anzeige⸗ iatiern erſchienenen Verordnungen u. ſ. w. 6ter Banb. 
um bis 9te Lief.) Er. 8. (S. 1—576.) Carlsruhe u. Baden, Mars. Gef. 
m. 1 (Bl: 1837, Nr. 6028.) 

” 1816. Wertheimer Aoierd) — Dramatifhe Beytraͤge. Br 1% (vu 


a. Mat Sherivan Knomtes, Gdeliäed Erden. 34 | 
anKn _ 
gudneat: Der RR Mantel Ifad. —X Bilbert. — Der Stetenfobn. Drama in einem 


34 und in ee 
. 1817. Wiſeman (Dr. N.). — Die vornehmſten Lehren und Gebraͤuche der 
katholiſchen Kirche. Dargeſtellt in einer Reihe von Vortraͤgen gehalten zu London 
1856. Bon ꝛc. Aus dem Engliſchen überfegt von Daniel Haneberg. Mit 
einem Vorwort von Dr. 3. 3. 3. Döllinger, o. Prof. d. Theol. an der Unig. 
Minden, An 2 Abth. [2te Lief.] Gr. 8. (L xı u. &. 177— 298 een 
. 358 ©.) Regensburg, Manz. (WIE Reſt.) Rachſ 
Preis des Ganzen 3 Thlr. 6 Sr. — Bgl. 1887, Nr. 6638. 

1818, Allgemeines Wörterbuch der heiligen —A— — uegegtben von = 
Bereine ? tatpal oliſcher Geiſtlichen. Lter Band. Mit Grenchen un und hiſtori 
Xobellen. [3tes bis 5tes Heft. Nebft Bunde] € Gr. 8 
—— u. Soma. Ir I: 35 &.) Segensburg, any Gef. As 

1) 


6206.) 
en rn egenrse 


Zieh" De Blane Token [kt 3 Sole, 16 @r. 
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1819. Zarbl (Iohann Baptift, Die). — Marta bie zweite Menſchenmutter. 
Eine Delbergsprebigt gehalten in ber Domkirche zu Breifing 1837-von x. Gr. & 
(24 ©.) Regensburg, Manz. Geh. SH 

1820. Zehler (3. 8). — Das Siebengebirge und feine Umgebungen nad 
den intereflanteren Beziehungen bargeftellt von ꝛc. Wit 2 geognoftiih illuminicten 
Gehirgecharten, 2 Profilen unb 4 Anfihten. ®r. 12. (x u. 266.©. nebſt 6 
' 1821. Ziegler (Franz Xaver, Lehrer zu Siegendorf), — Das Erforderlichfte 
aus der Geographie vom Königreiche Bayern nad feiner neuen Eintheilung be 
fonders bearbeitet für die Schüler der mittleren und höheren Klaffen der Werk 
tagsfchulen des Königreichs Bayern, fo wie ſehr vortheilhaft anzuwenden für eier 
tagsſchuͤler und Schulpräparanden, und überhaupt für jeden, ber fidy von Bayern 
eine kurze, doch vollftändige Kenntniß verfchaffen will, von zc. 1%2te verbeſſert 
und vermehrte Auflage. Gr. 12. (589 ©.) Würzburg, Gtlinger. Sch. 1% 

Alle zwölf Auflagen erfhienen innerhalb 3 Monaten. . 


n 


= Künftig erscheinen: 
Fortlage (C.). — Vorlesungen über die Geschichte der Poesie. Gr. & 


Heoker (J./F. C.). — Geschichte der neuern Heilkunde. Gr. 8. Berlia, 
Th. Enslin. 


Hitzig (J. C.). — Studien über die Materie vom Nachdruck und vor 
der Nachbildung von Kunstwerken. I. Frankreich. Nach Ztienne Bilauc. 
8. Berlin, Dümmler. ur 

Humboldt (Wilhelm von) sämmtliche Werke. 6 Bände. Gr. 8. Ber- 

b eimer. 

Immermann (K.). — Münchhausen. Eine Geschichte in Arabesken. 
% Theile. 8. Düsseldorf, Schaub. Ä 
“ BRadicke (F. G. W.). — Handbuch der Optik mit besonderer Rücksicht 
auf die neuesten Fortschritte in dieser Wissenschaft. 2 Thle. Gr. 8. (40 Bga.) 
Berlin, Nicolai. 

Riedel (Adolf Fr.). — Novus codex diplomaticus brandenb is, oder 
Geschichte der Städte, geistlichen Stifter, adlichen Familien, gen und 
Schlösser der Provinz Brandenburg durch neuaufgefundene Urkunden erläs- 
tert. 2 Bände. Gr. 4. Berlin, Morin. 

Wird ia 4 Lief. ausgegeben, deren jede 1 Thir. 6 Gr. kostet. 

—— Die Volkswirthschaft oder Nationalökonomie. ister Band. Gr. 8, 
Berlin, Morin. 

Runge F. F.). — Technische Chemie der Metalle für Jedermann. Mit 
250 — 300 im Text befindlichen Tafeln. 8. Berlin, Sander, 

Eine Fortsetzung der „Einleitung eto.“ (Vgl. 1836, Nr. 1198.) 

Siebold (E. C. J. v.). — Geschichte der Geburtshülfe. Gr. 8. Berlin, 
Th. Enslin. | 

Testamentum novum coptomemphiticum ex mss. reg. bibl. berol. emen- 
datum a M. Schwartze. 4maj. Leipzig, Barth. 

Troschel (M.). — Lehrbuch der Chirurgie zum Gebrauch bei Vorle- 
sungen. 4 Bände. Gr. 8. Berlin, 'Th. Enslin. 

Jeder Band wird etwe 25 Bgn. enthalten. - 

Weber (W. E.). — Die Dichtungen Goethe’s, Schiller’s und ihrer Zeit- 

enossen ; für Schul- und Privatlectüre erläutert. istes Bändchen. Gr. 12. 

remen, Heyse. 

« Wüllner (Franz). — Ueber die Verwandtschaft, des Ind ischen, 
Semitischen und Tibetanischen, nebst einer Einleitung über den Ursprung 
der Sprache. Gr. 8. (Etwa 18 Bgn.) Münster, Theissing. " 
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DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


> Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind dusch 
die Buchhandlung von Brockhaus d. Avenarius in Lei 
(a Paris: m&me'maison, Rue Richelien No. 60) zu beziehen. 


FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


913. Abrantds (Duchesse d’). — Histoire des salons de Paris, etc. T. nt 
et VI. In-8. (52 B.) Paris. 8 Fr. (Vgl. Nr. 201.) 


914. Arnaud (Mme. Angelique). — La comtesse de ‚Berry. 2 vols. In-B; 
(41°, B.) Paris. 15 Fr. 

915. Atlas des familles. La France geographique, industrielle et histo- 
rique. Onvrage rédigé sur un plan entierement neuf. Par &. Heck et Leo 
Plee; avec des cartes physiques, politiques et historigues, le plan de Paris 
et des environs, les plans comparatifs des villes les plus importantes, et 48 
tableaux synoptiques imprime&s sur papier de couleurs diverses cerrespomdagt 
avec le coloriage des cartes, et oontenant la description des 86 departemeng, 
des colonies et de l’Afrique frangaise. In-4. (18 B. u. 5 Karten.) Paris. 12 Fr, 


916. Bauchery (Roland). — Memoires dun homme du peuple. T. L 
In-8. (22, B.) Paris. 
917. de Ronald. — Mölanges litteraires, policique ot suapbigme 
2 vols. In-8. (63%, B.) Paris * phllonop 
T. X, XI der Veurres de M. de Bonald. — Vgl. Nr. 65. 
918. Bresson (Eugene). — L’Orleade. Poëme &pique en quatorze chaii 
In-8. (28. B.) P 7 Fr. 50 c. 
Die Heldin dieses "Gedichte ist Jeanne d’Arc, 
‚29. h Chanony. — Nouvelle grammaire italienne. 2m edition. -In:&L 
(14 B. | 
920. Selahaye (Tomte A. H.). — Deuxicme öpttre-ä M. de Lamennais; 
& l’occasion de son Livre du peuple, avec de nombreuses notes, et sutrie 
d’ane Notice biographique sur le m&me, de divers .fragmens d’un poäme 
insdit sur la premiere rövolution francaise, et d’une Notice.sur les camal- 
dules, l’&glise Ie St-Gregoire, a Rome, In-8. (6° B.) Paris. 2 Fr. 50.% 
921. Dictionnaire de la conversation et de la lecture. Livr. 82—86.. (Om 
—Pir.) In-8. (76%, B.) Paris. Jede Lief. für die Subscribenten 1 Fr. 80 .c., 
für Nichtsubscribenten 2 Fr. 50 c. (Vgl. 1837, Nr. 8446.) 


922. Dietionnaire frangais, eaeyelopedigu e, contenant, outre tous les mots 
‚de la langue francaise, des sciences et des arts, la nomenclature de ta 
les communes de France; l’indication des principaux etablissemens * 


pröfectures, sous-pr&fectures, cours, tribunaux, bibliothäques, musdes, burea 


’enregistrement et de poste, etc., etc., et celle non moins interessante dü 
genre de production et de commerce de. chaque localite. T. I. Iro Hvr. 
(A—Ain.) In-8. (8 B.) Paris. 5005 

923. Du Ponceau (P. Et.). — Memoire sur le systäme grammatical 'ded 
langues de quelques nations indiennes de l’Amerique du Nord. Ouvrage 
qui, & la seance publique annuelle de M’institut royal’ de France, le 2 mal 
1 a remporte le — fondẽ par M. le comte de Volney. In-8. (80 sr 
P 


924. Eichhoff. — Cours de littörature allemande, professe à I& —* 


des lettres de Paris. In-8. (20% B.) Paris. 5 Fr. 
925. Des Enfans vicieux et criminela Livr. 1-3. In-8. (4 B.) Paris. 
Jede Lief. 75 c. 


Das Werk wird aus 10 Lief. bestehen. - 
926. Exposs succinct de nouvelles idees zur Part defensif, contenant 


‘ . 
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r d’ane nouvelle theorie sur ost et de queiques dispesiddons 
confirmer l’efficacits de cette mens thöorie. In-8. (6Y. B. 9 
fr.) Paris. 5 Fr. 75 € 
027. La Fille de peurre Par Edıne Chauffer et Hippolyte Deme- 
kiöre, 4 vols. In-12. (344, B.) Paris. 
928. Flandin. — Eiudes et sourenirs de voyages en Italie et en Suisse ete. 
T. U. In-8. (23 B.) Paris. 7 Fr. 50 c. (Vgl. Nr. 831.) 
929. Florian. — Osurres. Nouvelle editien. (62e live.) T. IV. Hables, 


contes an vers, podsies diverses. In-8. (21. B.) Paris. 2 Fr. 50 «. 
930. Karr r (Alphense). — — Histoire de Napoleon , avec vignettes. In-12. 
(16 B. u. 12 Kpfr.) Paris. 1 Fr. Pin c. 


931. Kiener (L. C.). — Species general et iconographie des coquilles 
vivantes, comprenant le ınnsee Massena, Ja collection Lamarck, celie de 
Museum d’histoire naturelle, et les déooonvertes recentes des voyageum. 

20. In-8. (1 B.n.6 Kpfe.) Paris. ‘6 Fr. Ausg. ia 4. 12 Fr 


as Werk wird aus 100 Lief. besteh 
— p en⸗e⸗ médicales sur la néeeescité de 


„982. Lacoste ro 
n’ avoir en mödecine qu’ un aeul systeme, celui de la nature. In-8. (12%, B.) 


Paris, 
983. de Lattre. — Don Carlos, ou l’Heroisme moderne en Kspagm 
In-8. nella B.) Paris. ” j 5 Fr 
Icht ia 10 Gesäng 
Lecontei — ges d’ornemens divers. Recnell eto. i2me Bvr. 


8 (6 (6 Kpfr) Paris. 5 Fr. (Vgl. Nr. 692.) 
Para, Leroux (Victor). — Tout est bien. Poesie. In-8. (14% B.) 


9. Loynadior (Candle). — Les deux moines. 2 vols. Ia-8. (4 B) 


937. Marryat. — Ardent Troughton, ou le Commergant naufrags. * 
doit de l’anglais par A. J. B. Befauoonpret. T. I. In-8. (an 2) 


: 988. Musse Dantan. re live. In-8. (Y%, B. u. 4 Kofr.) Paris. 

-:989; Necker de Saussure (Mine.). — L’&ducation progressive, ou 
du eours de la vie. T. II. de de in vie des femmes. In-8. (27% B.) 
Paris. 7 Fr. (Vgl. 1836, Nr. 1878.) 

RO. ——  Recherches sur Yen e, sa structure, ses fone- 
dons et ses maladies. Deuxieme Memoire des alterations de l’enc&phals 
dans l’ali6nation mentale. .in-8. (14 B.) Par. 8 Fr. 0 c. 


Vgl. 1836, Ne. 1636, 
H41. Peyssonnel et Desfontaines. Voyages dans les r&gences de Tunis & 


TAlger, publies par M. Dureau de Lamalle. 2 vols. In-8. (60: B., j Karte 
u. 6 Lithogr.) Paris, _ 8 Fr. 

942. La Pologne: sosnes, histoires, menumens, ete.; r&digde par une se 

ciöt#: de litterateurs, sous la direction de Zudonard Chodzko; publie 
tanisias Grabowski Live. 61120. In-8. (60%, B. u. 60 Kpfr.) 
15 Fr. (Vgl. 1836, Nr. 2161.) 

ar. Lief, 120 schliesst der zweite Band. 

‚ 948. Porte (J. F.). — Des moyens de propager le goüt de la musique 
en France. M&moire couronns par la societ& philharmonique du Calvados. 
Ime Edition. In-8. (12 B.) Aix. $ Fr. 

944. Ragon (F.). — Histoire generale du 18° siecle. Ouvrage faisant 
mite & PAbrege de de l’histoire generale des tems modernes. In-8. en B.) 

7 Fr: 0 c« 

945, Riambourg (Jean' Baptiste Claude). — Oeuvres hilosophiques. 

a nocs par MM, TA. Foisset et Pabbé S. Foissel. 3 vols. Tn-B. (91 B.) 


1143 


15 Fr. 
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946. Richard (T.). — Etudes sur Part d’extraire Immödistement le fer 
de ses minerais aans convertir le metal en fonte, In-4. (48 B. u. 9 Kpfr.) 
Poris. HF 


r. 


97. ‚Royer (Alphonse). — Le connetable de Bourbon. 2 vols. In-8. 


(42, B.) Paris. 15 Fr. 
948. Saint-Hilaire (Emile Marco de). — Souvenirs intimos du tems 'de 
l’empire. 2 vols. In-8, (51 B.) Paris. | 15 Fr. 
9. Sangran (General Navarro). - — Systeme le pointage généfralement 
plicsble à toutes les bouches à fou 'aztillerie; traduit de l’espagmol, 
In-8. (3 B. u. 1 Kpfr.) Paris. 2 Fr. 75 o, 


550. Sanson (L. J.). — Lecons sur les maladies des yeux, faites à 1’hö- 
pital de la Piti6; recueillies et publides sous sa direction, par ses «lèves 
Alph. Bardinet et J. B. Pine. ira partie. Catatactes: Ice livr. In-8. 


8? 1 Fr. 50 c. 
( —8 —*88* Abtheilung dieses Werks wird aus 6 Lief. bestehen. 


" 851. Schauenburg (Baron de), — De l’emploi de la cavalerie à ia 
guerre. In-8. (217% B. u. 64 Kpfr.) Paris. 15 Fr. 

952. Valery. —. Voyages en Corse, & l'ile d’Elbe et en Sardaigne. T. IL 
In-8. (29, B.) Paris. 7 Fr. 50 c. (Vgl. 1887, Nr. 1670.) f 
958. Villemain. — Cours de Ktterature frangaise. ire e. T I, II. 
In-8. (64 B.) Paris. ‚part 8 Fr 

954. Walsh (Vicomte de). — Histoires, contes et nouvelles. In-8, & B.) 
Paris. 2 Fr. 50 c. 





, ENGLISCHE LITERATUR. 


953. (Brenton.) — Memoirs and correspondence of Admiral Earl St. 
Vincent. Now first published from official and authentie documents, pe 
Captain Brenton. With Portrait. 2 vols. Byo. London. ' 18 
956. Bury 7 (Lady Charlotte). — Love. 8vo. Paris. 5 Fr 
Beudry’s Collecti6n of ancient and modern British authors. Vol. OUZIK, 0 
957%. — Love; a novel. 3 vols. Post 8vo. London. '41£ 11s 64 
058. Cooper (J. Fenimore). — Excursions in Italy. 2 vols. Post 8vo. 
London. 1€ 18 
969. The C‘ynosure, by the editor of the Carcenet. 18mo. London. Ss 
860. Diary illustrative of the times of George IV. With numerous letters 
of queen Caroline etc. 2 vols. 8vo. London. 1€ 83 
961. Fraser (James Baillie). — Narrative of the residunce of the Persian 
es in London, in 1885 and 1886. With an account of their journef 
Persia, and subseriuent adventures. 2 vols. Post 8vo. London. 16 1s 
962. (Grimaldi.) — The life of Joseph Grimaldi, Comedian. Written 
by himself. With numerous illustrations. 2 vols. Post 8vo. Londen. 1% 13 


968. James (G. P. R.). — The life and times of Louis the Fonrtemth. 


7 


With portraits. vols. 8vo. London. Ä 1€ 88 
864. Jerrold (Douglas). — Men of character; with 12 humorous illu- 
strations after 'Thackeray. 3 vols. Post 8vo. London. 1£ 11s 6d 
. Müller (Thomas). — Royston Gower; or, the days of King John. 
A historical romance. 8 vols. Post 8vo. London, 16€ 11s 64 
' 966. Misrepresentation; or Scenes of real life. By the autlror of Conrad _ 
Blessington. 8 vols. Post 8vo. London. 1£ 11s 6d 


967. Pardoe (Miss). — The river and the desart, with numerous illu- 
stzations, 2 vols., Post 8vo. London, 188 

968. Prescott (W. H.). — The history of the reign of Ferdinand and 
Isabella, the Catholic, of Spain, With suerous portraita, 8 vols. Svo. 
London. tt 


! 


BB : Ausländische Literatur, 060 -- 83, (A& 17.) 
969. Statterd (BR. A.). — A tr&atise on the injuries, tue disesses, amd 


the distortions of the spine. 8vo. London. 108 64 
970. Stepuiey (Lady). — The courtier’s daughter. 3 vols. Post Sve. 
London. ' LE 11s 6d 


971. Sulivan (Robert). — Raff Hall. 3 vols. 8vo. London. 1 11s 64 
" 972. The bit O’Weritin; also Mrs. Wilberfors, or the widow and ber 


‘orphan family. 2 vols. Post 8vo. London. 1£ 11s 6d 
" Ins. Prollope (Mrs. Frances). — Vienna and the Austrians, With 14 e- 
gravings. 2 vols. 8vo. London. 1£ 1% 


974. — Vienne and the Austrians, with some account of a Journey 
through Swabia, Bavaria, the Tyrol, and the Salzbourg. 2 m. 12me. 
pP " r. 50 c 





SPANISCHE LITERATUR, - 

975. Bellenguero (Jose). — Tres afios de guerra civil. Madrid. 

976. Breton de los Herreros (Manuel). — El po&ta y la beneficiada. 
Comedia. Madrid. ' 

977. Contestacion & lo dicho por el sefor Martinez de la Rosa contra el 
seior don Joaquin Maria Lopez en la sesion del 28 de enero; y breve de- 
fonsa del ministerio de 15 de. agosto. Madrid. j 

‚ 978. El Jardinere de balcones, ventanas y aposentos para diversion de 
las seüoras, 6 instruccion para criar y conservar toda ciase de flores y ar- 
bustos en tiestos y jardines. Madrid.- 

979. Informe de la academia de profesores de primera educacion de osta 
'corte al Excmo. ayantamiento constitucional de la misma, sobre el parecer de 
otra comision de la direccion general de estudios, acerca del modo de - 
ministrar la ensefianza 'gratuita à los mifios pobres de esta poblacion. Madrid. 

980. Iturburu (Joaquin de). — Tablas demonstrativas de los cantidades, 
we por intereses y amortizaciones deben pagarse cada samestre, y &poons 
de amortizacion, de un empröstito 6 prestamo de 100000 pesos fuertes ets 

981. San Miguel (Evaristo). — Breves observaciones sobre los suceses 
de agosto de 1836 y sus resultados. Madrid. 

982. Vida de Luis Felipe I, rey de los franceses. Madrid. 

988. La Vieja del candilejo y Jaime el Conquistador. ‘Drama. “Madrid. . 





Notizen. 

Literatur über die Angelegenheit des Erzbischofs von Köln. — 
Die folgenden Ziffern verweisen auf die durch dieselbe hervorgerufenen oder 
darauf .bezüglichen, seit Janfar d. J. erschienenen und in der „,Literatar 
Deutschlands “* qugezeigten iften: Nr. 31, 94, 125, 129, 169, 228, 395, 
416, 433, 456, 459, 461, 469, 490, 582, 584, 622, 689, 700, 784, 792, 806, 
839, 864, 865, 872, 876, 888, 943, 980, 981, 1044, 1048, 1079; 1097, 
‚1129, 1156, 1160, 1182, 1190, 1208, 1212, 1220, 1258, 1287, 1311, 1320, 
1821, 1322, 1324, 1347, 1410, 1416; 1430, 1488, 1440, 1458, 1500, 1507, 
1516, 1520, 1527, 1643, 1596, 16%, 1647, 1669, 1694, 1695, 1697, 1698, 
1702, 1711, 1712, 1727, 1768, 1800. — Kınige dieser Schriften sind ie 
mehren Auflagen angezeigt, einzelne andere in den Notizen 8. 12, 52, 108, 
160 d. Bl. erwähnt. 

Kataloge. Brockhaus et Avenarius a Paris et Leipzig: Catal 
des nouveaut6s de la littörature francaise, allemande, etc. 1838. Nr. 1-6.— 
F. Volke in Wien: Catalogo di libri italiani, appendice I, II. 


Besorgt von G. Otte u. J. E. Biohter. — Druck u. Verlag von F. A. Breokkaus in Leisig 
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— R 18. | moei 1808. 
| Allgemeine - — 
Bibliog rap hie 


für 


Deu tschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. J 





Heu erschienene Werke. J 


mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Sabseriptlon und Pränumeratio 
oder inı Preise berabgenetzten B Bücher niässen im Ipdon un zum Theil ee 


der odniguchen Brefibeng · Stabt Hannover, das Jahr 


—* Br —* digſter Bewilligung. Gr. 8. (284 ©. in verſchieb. Pa 
1 lith. Bin. d. Königs.) Hannover. ‚(Bahn in Gomm.) Geb... erſchi * g 15 


—8— feine, Principien und Oppoſition. 8. (zıı u. 60 ©. }. Era, — 


in Comm. (Beingo, Meyer.) Sch. 8A (Bol. Nr. 8 


A824. Neuss Archlv für Preußifches Lhe und Berfaheen, fo wie für —*— 
Privatrecht. Cine uartalihift, Herausgegeben vom O.⸗b.⸗Ger.⸗Rath K. I. 
Ulrich, Juſtiz⸗Rath Dr. 2. F. 23. eommer, und D,8.:@ersDir. Sr. Th. 


berg, Bitter: Fri (1838, 4 per, 27 ne Bars‘ Heft: ch 1% 
bers, Bol. u. Re; 2, LE der r K 


1826. et En —— tier Proſatter und Dichter Ein Leſebuch 
um: Gebet — Adeil. Ste vermehrte und. en Auflage. 
* B. (a8s- ig en Heine. 12H (Bol. 1836, Ne. 5 
Herautgeber: Prof. — 
:1826. Bauriegel. — Katechſationen über Gottes Weſen, merte 8* te 
len u. f. w. Stes Heft: Katechifationen Kiber Jeſu Ghrifi Leben, Derfon and 
Badimf. 8 ‚40 ©.) Reufodt “ b D. u. u. Sqhleu⸗ Wagnen. 8 K: 


10m. Bericht über die zur "Bekanntmachung geeigneten Verhandlungen 
der Königl. Preuss. Akademie der Wissenschaften za Berlin. „(te Jahrg.] 
Aus dem Jahre 1838. 12 Nrn. von -1 Bgn.] Gr. * Berlin. (Dümnler - 
in Comm.) -, n. 12 u 
1828. — — Bibtiotgel, im Berahne m it Mehrern heraus⸗ 

e 7 Alle [Sontoytunde: tes def). 8. (&. 835A8B, 


—** — * * Sefte, 12 $r, — Bol. Sr, 1418. 
Biguen. — Histoire de F'rranee,-sous Napolson. . Douziöme epogne,, 
depuis ls ia paix de ar en 1807 jusquen 18 1812. T. VIE, VII. 
(sm, EU v. ‚465, 18 a Leipzig et Paris, Brocklaus et —S8 


Jeder Band n, 2,6 ' 
TIL, Jahrgung. 18 


1839. Birubanm (3. &., Stener⸗ Ciancimer). — Gombinieter 1.)eons 
Geſetz, die indirecten Abgaben betreffend; vom 4. December 1 2.) au 
—8X 8.) aus dem Beleg, Die Beengtryein⸗ Bier⸗ Wein: und Zabalt- 

feuer betreffends 4.) aus ber Zollordnung; 5.) aus ber BranntweimWerorbnung ; 
6.) aus deu Bieuſteuer⸗Verordnung; 7.) aus bem eVeſet —— ber 
Schla euer, vom 4. Det 1834. nebſt Barif; 8.) au 

— euer hetreffend; 9.) aus ber Werorbnung, bie 
ndifhen, im _- insel eingebegchten Fleiſchwerk b ; vom 29. 
Detober 1834. gery einer Ueberficht der Zolls und Steuer⸗Strafen im König 
va Sachen, zum gemeinnügigen Gebraud für das Bandels und Gewerbe 
de Yublicum —— Sachſen bearbeitet von ꝛc. Gr. 8. —————— 


Altenburg, Helbig. 
1881. — Muſeum für preußtſche Vaterlanbekunde. Band IL 24 Lief. 
(Tede Lief, 1 Bon. Zert u. 8 Bi. Sithoge.) Dresden, Vieci 


—* 
— n. 4 Jede Lief. einzeln n. 4 A Ggl. 1836, Nr. 3260) 


{au — 66 von u 8. (wm m 279 ©.) 
a > 2 15 d 


1888. Breuuglas. — Aus dem Leben eines Geſpenſtes. 8. 12 ©. obne 
Pag. u. 390 ©.) Leipzig, Gebe. Reichenhach. Sch. is 2314 

1884. Bulwer’6 (G. 2 fämtliche Werke. 38ſter bis 85ſter Band. Fee x. 
3 Thefle. — Auch u. b. Alice oder bie Gebeimniffe. Eine Fortfesung. 
Ernft Maltravers. Vom Feefaffe bed „Pelham“ u. f. m. Aus bem Enaliläen 
überfest von D. vo. Czarnowski. 3 Theile. Gr. 12. (vr u 28, 
rest 1l., III.) Aachen, Mayer. Geh. 3 ff {4(Wgl. 1837, Nr. 6288.) 


übern Bänbe biefer Außgabe enthalten: — Il. m. 2te X — 
* ufla PL,‘ Il, Die Pilgrime 4 2ũñ Fa Die 


33 Deutsche Literatir, 1890 —.A2 VE 18.) 
vom 6 
dem Bo 






IVv— ugen Kram. 2te ——3 — 

legten Zuge von dom nel. I—XIV, — te Auflage. — NY, xvi 

lebrte. — XVII tengl: — — Der Ve rikoßene» te Aufla * — IX . 
erfall. — NV NKIN Want Guifforb. Muflage. — - 


AXVI, ae Cr fe unb 
KXII—X « Grnit Dialteaverd. — Ieber Band Eoflet 1 The. und jeber Dloman oh 
einzeln — 

1885. Gannabich (I. G. $r., Pfr. in Benbeleben). — Huͤlfebuch beim Indem 

richte in ber Geograpbie für Lehrer, die fich meiner ober au anderer Prbräuder 
bedienen. Zugleich zum Nachlefen für Freunde der Erd⸗ und Pänberfunbe 2. f. m. 
ifter Band. te vermebrte und verbefferte Auflage. Gr. 8. (vr u. 108 &) 
Eisleben, Reicharbt. »f 12 A (Val. 1837, Nr. 9568.) 

1856. de Chateaubriand. — Congrös de Verone. Guerre d’ m. 
Negoeiations: Colonies espagnoles, Edition originale. 2 vols.. In-8, (m 
u. 488, 467 8.) Leipzig et Paris, Brockhaus et Avenarius. 4 ACH 
— — Dasselbe. 2 vols. In-12. 0 u. 8586, 875 8.)  Ebendas. 

nm. 1/1 HE 

1888, Chryaostomi Goannis) opera prasstantiedhe. Grauce. Ad Adem 
optiskogum Hbrorum, praesertim ad söltionem D. B. de Bentfausen usa 

— Lomler. "Tem. I, Part. 2. Ad Viduam jusierem Srattetes 
et epistolas ad "Fhandorum — — — (8. 99— 190.) ** 
*5 ne — — 12 X 
Dasselbe e4 Ian ste. Tom. L. Part. 2 Aueh 

(8. — *25 Eenda⸗ er 18 * (Vgl. 1087, Nr, 4238.) 

IM0. (Dablmaun.) — Zur eg Bon Dapimann. Or. 8. 
(ir %. ©. 6-36): Vaſel, Schweighauſer. Ge say 

1661. Das malerische und romantische u. 5, w. ' 2te Bakties. 
Schwaben von Gustay Schwgb. 6te bis 10te Lief, Lex.-B; (8. —S 
15 Stahlst., „Schluss.) Leipzig, G. en O. J.' Geh. “ — 

| BL ana - Vgl, Ne. | 


Ze, Georgi Lowöntii Baneri cms 
netia — et „philologics et — -dogmaticis illustravit Carol. 


eo 














(AR 38.) Deutsche Lttratur, 1885 — 87. 81 


Zrider, Begmamnus, yhilen Dr. Pars I. Theolo oomplectens. 
(mn u. 265 8.) — Weygand(sche —— * 
— Yun alten and ehe ——— ar 
4 n un ® ® 
a —— —28 — Zain 1712 % 
ee b. PHllof., Gonreck. am Gyme. gu Heiuftet). — 
Daft, Leſebuch de Gomnaflalclaffen zum —* und Privat⸗ 
838 * —ã Bu ir = 4te, gänzlich umgsarbeitete Auflage. 8. — n. 


Europas —— per Jahrg.) 1888. - Redigirt unter ie Basen 
— ber ‚Berlagebußpanblung. Roy.sd. Leipzig, Guͤng. — fir ben 


n. 10 
— 'Drotaett, weldyer das Bildeß der — — Sg⸗ a 
nen ol berfeiden 1 äbeli —— —75 vn 4* U 
— 9 est find — 18— erfchien 


mir nad) oder das Dertorne = lade efundene — Ein 
Kind t 1 2 2te A 12. (244 S.) A 
— ze bi Ang HS Bit a. —— — —— ze 
1847. Fraß (Adolph, F o. Lehrer am — in Glogau). — Handb * für 
den Gefammts Unterricht im Rechten. ® Is Sla 
dern karten von ıc. 8. (9 er ohne ste; CE Biogan . Frau 


1848. Die Früchte der guten Dr Ahlungen in Briefen 
Kinder und: Kin de von er —æe— bu 1 Saft 
12. (158 ©.) Augsburg, Wolff. (Rollmanı) * 
Berfaſſer: Ehriſtoph SH midt. 
1849. Fwuschs'(Dr. C. H., Pref. sa Würzburg a 
merkangen über Gehismerweichung ‚von eto. Gr. 8, eg 
zig, Weygmd’sshe Verlags -Buchh, Geh. 
. 1098. Gebanten über Zehnten, A entellen, Sinterfäß: d 
ie Den —— ha —— — wie — übe: a 
on sun ermögen Ciaregiſtrirun 
Men. € ‚8. ‘170 TO ©.) Aarau u. Thun, CEhriſten. a. get 
853. Der Gegner ber Kirche, widerlegt ie Geſchichte und — 
eier Denteflanten. Sr. 8. —— ©.) Augsburg, —— 


18 x 
"der Inhalt iR mit der Nr. 1908 angezeigten Schrift aleichtautend. 

1852. (Sobillon.) — Lehen und Geiſt der ehrwuͤrbigen Louiſe von Marillac, 
Wittwe des Herrn Le Gras, Mitftifterin und erſten Vorfteberin bes Orbens ber 
barmperzigen Schweſtern. Bon Herm Gobillon, Pfarrer zu Gt, Boremy (J6T6), 
Rach der verbeflerten und vermehrten, zu Paris im Sabre 1769 erfchienenen 
Ausgabe des Hasen Dr. Sollet, Vorſtehers der Milfiond:@efellihaft, beutich bears 
beitet von es ael Bingel, o. Be x. Mit 3 Beilagen und 2 [lith.] 
Portraits. 8. (xxxvı u. 344 ©.) Augsburg, Kollmann. 1837. Geb. 1 fg, 

1858. — und re 8. (65 ©.) Leipuis, En —* 84 
epiſche Skizze de⸗ re Soon, in drei Geſaͤngen nn ꝛc. Mit dem 
[Ktb.] Bübniffe des Kurfärfien, Gr. 12. (207 ©.) Buͤrzburg, Berta, 
(Gtlinger in = Geb. 14# 


— Jacob Grimm über Tee Enttoffung. 8. 6. 
we, Sale, Ohocgpufe. Sch. 8 4‘ 


„ prof. d. Thevl. zu Dit) — — der‘ 
—— Gain fr für bentenbe Een &r. 8 "on ©.) * 


— 
RT. — VGeſchichte aifchen Staates und Bolkes vu. 
2ur BB: Tte Lief. *** &.8 ©. ©. Te 

Danzig, Gerhard. Seh. 6 A _ (Bgl. Nr. 797.) ia 





2 — 


Ange et in ir se 
thalte "216 Mi an A affung von Gingaben, 5* 

— an die —*— Staats⸗Re — fürfttiche Vetſonen⸗ —*— iſterien, er 

a, PolizeisBeamte, Givil:, Militalr: und Gerichts: Behörden, DiresfTonen, 
entliche und Privat⸗Vereine ıc., fo vole zur Anfertigung von Aufſaͤden 

dffent! e Blätter und gefeftfchaftliches Geſchaͤftsleben. Nebſt einem Beinen 
— v Bere mbigung aller juriftifchen, bei den. Berhandlungen ber Be 

bei Abfaſſung der Eingaben zc. anwendbaren Ausdruͤcke. Mit 

erungen pm nad) Grundfägen der beften Schreibart bearbeitet von x. 

54 pi u. SG.) Berlin, Amelang. Geh. 20 X 

empel (3. F. L., Prof. d. fan Sprache zu Altenburg). — Die Proͤ⸗ 

— ur und  Präpofi ochtianen ber franzöfifhen Sprache von x. 

* Gr. 8. (x u. ©. 1—64.) Altenburg, Helbig. Geh. 66H 

Ganze fol aus 4—5 Seften befteben. 
ofmann (Friedrich — Schl ckſan, uſpiel in fünf 
au —* ıc. Zur —— an den — igen sie bes ae 
riedrich Joſtas, Prinzen ‘von ‚Sage en⸗Koburg, den 26. 1837 
—28 — Koſten — 8. (303 )Jena, Bran i in Fe & nn 164 
1861. Horatif — — epistolas cammentariis —⸗ Ihstructas 
edtderunt S. Qubuñ 


en II. eo 
secundam Lollo instriptam um  ommentzris — rat „s 
— 190.) Eng Er: igand. Geh. n.:20 Fi (Vgl. 1837, 


ige. —— q 5 6. 2 
Läpsieo, GV wie. Era; onnin nl | piinarun Ibrsrum dem gi. aan ) 


la — imigeibe anciense et ** ‚zeeusil des —— mor- 
conazx gi se tromwent. ' ouyrages' dns podtes et des prossteurs frengais 
les Pius € ——— * Guillaume IN, —e— — et dað 

„avec des notes biogr es. Pu r ote 
Poller Tirc ir. Fohlen — ‚2meli im. On de livr. —* er 
In-8. un ns — 296.) Berlin, AH 


‚18 
un MER nun 2 ade ka —* * * 2. den gegtischen gud| 3 dem 


1984. Jahrbücher für Homoeopathie.: Herausgegeben 'von’Dr. 418. Vehse- 
megor,.ausüb, Arst w> Wundarst in'-Berlin.: I, Band. 4. Heft: Gr, 8. (100 8.) 
Leipeig, Schumann. Geh. 12 4 

1865. Journal‘ ‘des enfans‘, ‚ cohtenant des "historiettes, “ morales et ame- 
suntes etc.; ienrichles de nombtenses notes pour en faciliter l'intelligence; 
publi6 par 'Germd et Brostin. T. II. -— Auch u.'d. T.: Journal des ehfans, 
ober moͤraliſche und unterhattende Erzählungen ıc., mit vielen eetäuteruben Noten 
bereichert u. f. wi von Gerard und Bruftien. 2te Br . (144 8.) 
‚Stoutgart, Aaliberger. Geh., 10 X (Bol. 1837, Nr: 5 

1866. Knapp (Bermann, Di. d. R. u —— — Eroͤrterungen 
Aber‘ den er — Etrafs@efehbuceh für dad Königrei dm * vom 
Jahr 1835 von ıc:’ Ste Abth. Wemerfungen’äber ben Bericht der Commiſſion 
der Kammer ber *— Umſchlag⸗Titel.) — Auch u. d. T.: 

Strafs@efeggebung durch / Erorterungen über ben Entwurf nf w. Ge. 
F G. es vo: a . ©.) Ellwangen, Brandegger. 18 £ 


1868. Lehrbuch des —— — mit Ausnahme des Seorechiæ- Frei 
bearbeitet nach Pardsssus etc. von A. Schiebe. Ate Läef.. . (8, 885 
sie) L Leipzig, Werd sche —E Geh. Subser, pn 16 & 


* 











(BE)  _ Deutiche Literatur, 1860-81. 333 


: 1869, Biebetent (Dr. Iriebrich, vaſtor sl Wittöriien), — Mie Waffnung 


gegen bie WBranntweinpeft, eine Cache der Zeit und ber Roth. Mit beſonberer 
eziehung auf bie vaterlaͤndiſchen Verhaͤltniſſe und bie Konfumtion von ſtarken 
—A— — 3. —— chen und —ES Freunden · ber drm erit Fa 
nbsıwg un ung porgllegt von c. 8. ( . 

Berlin, Thome. ( 8 vo 8 „ 0.8 H 

1870. Eoſch (I. Chr. Ernft, Dr. d. Philoſ., Pfe. 1. in Närnderg). — Chrifk⸗ 
Kiche Morgen» und Abend» Betrachtungen auf alle Zage bes Zahres. ifter Mb. 
Januar — Junius. [2te bis 11te &ef.) "Gr. 8. (8. 65— 716, Schluß) Nürn 
berg, Korn. Gef. n.1P16H Weliapap.n. 2,24  (Mgl. 1837, Wr. 5841.) 

1871. Maultz ſch (C. @.). — Vooabularium tironis memoriale, ober Samm- 
ung lateiniſcher Wörter zum Auswendiglernen für Anfänger, nad) päbagogifchs 
mnentonifchen Genuss und. Derivationeregeln flufenmeis "geordnet von'.tc. 8. 
(vııı u. 92 ©.) Helmfledt, Fleckeiſen. . n. 4 

21872. Menzel (Carl Auguft, 5. Lehrer bee Baukunft ıc. zu Eldena). — Ueber 
ſicht der Landbaufunft. Ein Eurzgefaßter Leitfaden -zu Vorleſungen &ber dieſelbe 
und ein Wiederholungsbuch für alle diejenigen, welche fich öffentlichen Prüfungen 
In biefem Bade zu unterziehen haben, ebenfo ein Handbuch ‚für. Sameraliften uni 
Sanpwirthe. Gr. 8. (vııı u. 327 ©.) Leipzig, Scheld u. Komp. ih. 2 


1828. Mohl (Dr. Robert von, o. Prof. zu Tuͤbingen). — @rörterungen über 
die. allgemeine Rentenanflaltin Stuttgart. 8. (62 6.) T en, Fues. Geh. 24 
„gie Saritt M und erſt fegt Jugelommien, nachdem die egesichriften Nr. 
angezeigt wurden. 


% 


: "1874. Mühlbach (2.). — Erſte und legte Eiche, Roman: vomsc. 8. rg 


Altgaa, Hammerich. Geh. - j 

1875. Müller (Dr [) J. N., !Dompräbenbar au Freyburg). — — end⸗Bilder. 
Erzaͤhlungen aus dem Leben guter Dienſtboten. Zur Erweckung und Stärkung 
fittliher Gefühle und Entſchluͤſſe, und als Leſebuch für junge Handwerker, Dienfte 
boten und Sonntagẽeſchuͤler, gefammelt unb herausgegeben von x. Mit einens 
Vorworte vom Verfoffer der Oſtereyer. 2te ſehr vermehrte und verbeflerte Auss 
abe. Mit Koͤniglich MWürtembergifhem allergnäbigften Privilegium. Gr. 12. 
xzıv u. 264 ©.) Augsburg, Kolmann. Geh. 12 4 

1876. Münch (Dr. Ernſt). — Römifche Zuftände und katholiſche Kicchens 
£ en ber neueften Zeit. Beleuchtet von zc. 8. (vu u. 228 ©.) Gtuttgart, 
. ann'ſche Verlagsh. Beh. : FI; 
. 1877. Mundt. — Spaziergänge und Weltfahrten. 2ter Banb. I. Deutfche 
Jand in Srankreih. II. Meerfahrt. 8. (vırı u. 279 ©.) Altona, Hammerich. 
Geb. 2 Pf (2 Bde. 4 * —— Bol. Kr. 885.) 

‚1878. Mureti (M. Antonii) epistolae. Ad optimarum editionem fidem 
accurate editae. Kditio stereotypa. 16. (iv u. 892 8.) Lipsiae, C. Tauch- 
nits. Geh. 12 a Fein Pap. 18 4 

1879. Nauka Chrzesciaisko - katolicki6j Religii histerycanym sposobem dla 
uiytku azköl elementarnych wylozona. (Z niemieckiego.) 8maj. (68 8.) 
Leszno, Günther. Geh. 3 
- Eine liebersetzung von Bartäel, Religionslehre etc. — Vgl. 1837, Nr. 2498, 

1880. Nork (F.). — Die Weihnachtss und Ofterfeier srktärt aus dem Eon» 
nencultuß der Drientalen. Etwas für bie Befiger ber Strauß'ſchen Schrift; 
„das Leben Jeſu.“ Gr. 8. (vi u. 79 S.) Leipzig, Schumann. Geh. 12 “4 
. 1881. Puttrich (Dr. L.). — Denkmale der Baukunst des Mittelalters ia 
Sachsen. iste Abtheilung, das Königreich, das Grossherzegthum und die 
Herzogthümer Sachsen Ernestinischer Linie,. die’ Hersogthümer und Pürsten- 
thämer Anhalt, Schwarzburg und Reuss umfassend. Bearbeitet und heraus- 

eben von etc., unter besonderer Mitwirkung von G. W. @ dem 
üngera, Maler. Mit einer Einleitung von Dr. C. L. Stieglitz, Dempsebst. 
Ste Lief. [Umschlag - Titel.]| — Auch u. d. T.: Die goldene Pforte der 
Domkirche zu Freiberg. Bearbeitet: und herausgegeben u. w.. Fol. (20 8. 
Text u. 9 lith. Taf.) Leipzig, gedr. bei F. A, Brockhaus, auf Kostem des. 


Lu 


Erw — * 1898 OR. (AZ 18.) 


re 12 er 


. Unter den ci 9 Laden —— 


1888. Wi N led ven Deutfähn Heriteatt 10te u. 118 
Lef. a S. 225—884 u. Fr Bat, Werfeffer. — . (Beip 
VL AED. Sn Mr Bi. > — Orte me 
x. x). — 

Steben bei verfehiebenn Anlaͤſſen gehalten, Kan gefammelt und ee 
von x. Gr. 8. (vı u. 306 ©.) —— 

1888. — Die Stellung, 8 feiner Kirche in der —— 
Geſellſchaſt anwies. Eine Predi en & eätare 1888 "in ver Haupt⸗ 
und ——— Kite Na ar gehalten von ıc. Br. 8. ws ©.) 


 Veinzichthofen. Geh. 4d 


1086, Die Befe ven Mom, ober eier Mate und Miete! Bier Goäätung 
Ne eis Sugend. Bo n dem Berfafler der Glocke der Andacht. Wit 1 
——— Gr. 8 — 16% ©.) Augsburg u. Günzburg, ir 


Verfaffer: WB. M. Nebel. 
1887. niert, — Bild eines vo talien — 8 er em 


aus dem irken Victorin's von 


Paͤbagogik des —— Jahrhunderts. Fi dem — 3 ec 
Rosmini von F (180 ©.) Glogau, Prausnig. 


1888. nmel (J. D. $., "Hofe. zu Berlin). — Der beutfche rstkr. Di 

Kansas Anwei fung zur richtigen Schreibart und zum guten Stit überhaupt, 

onders in Briefen und Befchäftsauflägen bes bürgerlichen Lebens, durch Bet⸗ 

fpiele und Rue anſchaulich gemacht, nebft der jest in Deutſchland Ablichen 

Titulatur. Ste, vermehrte und verbefferte Ausgabe. @r. 8. (xvi “ * ®. Ar, 
een 

(Koh. Aug. Friebr., Diakon. zu Ilmenau). — 
2 Inbige Anmweifung die vorzüglicgften und’ —ã — 


zeit Kir Jebee uns Ku 2 geitigen ebſt Angabe ihrer — ar 5 
aͤmlichen berfo 

einer —ã Tafei [in 4), 12. (va u. 456 ©.) Weimar, 
Der Beine Hanbgärtuer, Eienbaf., 16 Br 

1800, Schäff ( Auguſt, 1. vufffier Seen). — Theepie ober Anthologie Dam 


Jugend. Herausgegeben von ıc. 8. (vr u. 160 &.) Weimar u. St. Peters⸗ 
burg, Zang u. Comp. (Leipzig, Butt) Geh. od 
18 der Giche Chnfurneiage mm Beany — —— 
rung der n on Fran aula von en 
* d. Me⸗el. u aka. 2te unveränberse Yusaabe. Mit 1 Ra 
Gr. 3 (urn 239 ©) Kussburg, Bein u. ige. Geh x 1 


1892, oͤfſch⸗d dd d ⸗Grammatik m 
* — ——— ae —— 
et Brustien. [Ate Li ag 8 (8: 3717586, —S —2 Hall 


Be ll EEE * 
— E — Serie A 


- 


x 





mi 20) Dauahe Ldersr, 1803 -£ 1006. 
Cine Sammlung von 750 ber ber 


5 wei: und ——— nebſt einem Anhang von Stamm⸗ 
Suchanffägen und vermehrte Auflage. Br. 12. (vı u 49 ©.) 
arau u. 2. ‚ Shriften. 16 4 


von sorneiins Bitten am Str N 83 —— ** in 8 
* 1% oe) en wevs sa 


AILBSss. Wtglew (Kameralverwalter in Wiernkheim). von dem ſom⸗ 

namnben 3 —* Art der arange mläbeigen ot 

im Großglattbadh. Zieh, Bteö Deft. 8 ER, IR 6) Balgm ar. &-, 2. 

Berwid. Gtutt et, Reff in Gomm. 1837. Ss. 2742 
en söiT. 


(Michael, o. Beichtvater m, zu Dläncen 
55 — in ſeinem Wandel unb Bere "Ein eh und ne 
——a — &. i2. (avı u. — — —ã& 18 4 


—— —— (Beirbei Karl von). — Darſtellungen aus meinem Leben 
und aus meiner Zeit. eh Baxd von). — Da $.: Vorfiellungen aus 





eh 


Helfe durch Deutſchland pe Holland im. Jahre 1837. Gr. 8. (x u. 408 ©.) 

Beaunfweig, — 53 — Geh. 1418 4 
Ster Wd. Thle. 8 Gr. — Bgl. 1898, Nr. 1082. 

106. Euch ſaͤmmtliche Werke. 2ter bis Tter Theil. Deutfch von on 


e. 
Alvensichen. Latréiaumont. Ltes bis 7tes Bochn. 16. (112, 94, 114, 
86, 94 &.) Leipzig, O. Wigand. Geh. Rn 
| Latrdaumont, 7 Bocha., mn. 1 Thlr. 4 Er. — Bol. Nr. Mi. 


— 
er 
08 

- 


ieme Friedrich Wilhelm). — Praktiſche An zu einer 
—“* und —* Erlernung der engliſchen te, —— u. 140 ©.) 
te u und ai aan Ar foRematifch We 
— ne neter 

Fragen und Antworten über bie u —— "Eric — der 
Natur. 8. (iv u. 116 ©.) en ©. Sen Geh. 12 4 
1901. Tiedge (6. Y.). — Urania. Reue wohlfeile inglausgabe. 16. 
(10 &. ohne Pag. G 208 ©.) Leipzig, Renger, Geh. dris 84 


1908. Vega (Beorg Freyherrn von), Landos⸗Mitſtande, Hitterd zc. sc. Vorle⸗ 
fungen über die Watgematit u. |. w. After Band. Rechenkunſt und Algebra. 
6te Auflage. Durchgelehen, verbeflert und vermehrt von’ wilpelm Mapta, 
b. 0. Prof. d. Mathem zu Tarnow x. [2te Abth.) Gr. 8. (an u. S. 225— 612, 
Schluß.) Wien, Bed. (Als Ref.) 

Preis des .Iften Beos. 3 Ihr. 18 Gr. — Bal. 1837, Nr. 4000, . 
eier In Erb una Eu 8° (96 G mit eingebe. Gelfhn.) Bripiig, ©. Algen 
m and. 
Sch. m. 2 Pradtausg. n. 4 d a 110) ‚Ba 

21909. — 3. Herausgegeben von &. D. Marbach. Geſchichte von der 
edlen und [obmen Meiufika, welche ein Meerwunder und des Königes Helmas 
Tochter war. (72 ©. mit eingebe. Soufän.) beneat 3 nr 

| 

1908. [Deutige Volks: und Schul⸗Bibel für Israeliten. Auf’s Deue ans dem 
Pe nal rin Texte überlegt. Deransgegeben von Dr. Gotthold Salomon. 
Stereotyps Ausgabe. After Abdrud. 2te Abth.) — Mit den befondern Titein: 
DUTORN DWI2I Die erſten Propheten. — BRYITIR DIR Die fpdtern 
Propheten. — BYaIND Heilige Schriften. Gr. 8. (224, 252, 805 u. ır ©.) 
Altona, Yammerich. 1837. (A185 Re.) (MWgl. 1837, Nr. 2541.) 

Labenpreiß bed jetzt volftändigen Ganzen 3 Ahle. 
1906. Wagner (Rudolph, Prof. b. Med. in Erlangen). — Beiträge m ve vers 
gehenden Phpfiogie von 1. Zieh Heft. (Radträge zur vergleichenden Phyf« 


/ 


» 





236 " Deutsche Literatur, 1907 — 09. (AK 18.) 


logie des Blutes.) — Auch u. d. T.: Nachtraͤge zur vergleichenden | 


. Mit 1 Kupfertafel. Sr. 8. (xiv u. 57 ©.) Reipzig, 16 
bes Siutes Don ie f 1 Kupfe en —A des A Be — — 


Das here Bert: * 
14 Ahle., wird als Liſtes 9 der ” eitraͤge⸗ ıc. be R ber 
. 2907. Weiete (Dr. Zohannes). — Theorie der Interpunchion au Shee 
des Satzes entwickelt von ıc. Gr. 8. (200 ©.) keipus. Bein. Beier bnde 


& . ‘u. 
1008. Wollheim (Dr.'X. E.). — Eduard Marie Dettinger, au 
Heft II. Gr. 12 (24 &) London (Hamburg), Berfa 
(Scubesth u. Niemeyer in Somm.) Sch. n. & GBgl. —— 2* 
. 1909. Worudle (Johann Kaspar v.). — Der arme Heinrich. e 
tung für bie reifere und ie Jugend. 2te Auflage. — Die junge Melanie. 
Eine Erzaͤhlung u. f. w. Bon sc. 2te Auflage. 12. (47 u. S. 48-923, zit 
1 ZIitelpfe.) Augsburg u. Günzburg, Veith u. Rieger. Beh. in 1 Bi. 6-# 





Künftig erscheinen: 
: Etlendorf (J.). — Die Karolinger und die Hierarchie ihrer Zeit. Gr. 8. 
Bssen, Bädeker. JE 

Heyfelder. — Studien im Gebiete der Heilwissenschaft. 2 Bände. Gr. 8. 
Stuttgart‘, Hallberger. 

Lessing (M. B.). — Paracelsus, sein Leben und Denken. Mit 1 Titel- 
kupfer. Berlin, Reimer. 

Das Metropolitan-Domkapitel zu Köln in seinem Rechte, oder Verhalten 
desselben und seine Verhandlungen mit dem apostolischen Stahle in der 
erzbischöflichen Sache. Eine kanonistische Abhandlung mit authentischen 
Aktenstücken. Köln, Eisen. Ä 

Erscheint in einigen Tagen und wird etwa 10 Bgn. stark. 

Preu (H. A.). — Das System der Medicin des’ 'Theophrastus Paracelsus 
aus dessen Schriften mit Beziehungen auf die Geschichte der Mediein und 
ihrer Aufgabe im 19. Jahrhundert. Berlin, Reimer. 

Ratzeburg (J. T. C.). — Die Forstinsecten oder Abbildung und Be- 
chrei ü. 6 w. ter Theil: Die Falter. Mit 17 Kupfertafeln. Gr. 4. 
(Etwa 24 Bgn.) Berlin, Nicolai. 

ht in zwölf Abenteuern. 


Salomon und Morolf. Ein kurzweiliges Heiden 
Neu gereimt von K. Simrock, Mit vielen Ho itten von F. W. Gabitz. 


8. Berlin, Vereinsbuchb. 14 
Scherr (J. Th.). — Handbuch der Erziehungs - und Unterrichtsiebre. 


2 Bände. Gr. 8. Zürich, Orell, Füssli u. Comp. 

Sieg (Hermann von der). — Harold, der Zigeunerkönig, ein historisch - 
romautisches Gemälde aus der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Mit einem 
- Bildaisse.. 8. (Eitwa 22 Bgn.) Siegen, Friedrich. Subser.-Pr. n. 1 8 8 % 


(Prospect.) 
Strahl (Moritz). — Die Kurörter Karlsbad, Kissingen und Marienbad, in 
ihren Wirkungen bei Unterleibskrankheiten. 8. Berlin, Heymann. Etwa i 
Strass (Fr.). — Handbuch der Weltgeschichte, Ater Band: Neuese Ge- 
schichte, von W. Havemann. Gr. 8. Jena, Frommann. 
Treviranus (G. R.). — Hinterlassene Untersuchungen die Anatomie 
und Physiologie der Thiere betreffend. 2 Hefte. Mit Abbildungen. Gr. 4. 


Bremen, Heyse. 
Weokernagel (W.). — Deutsches Lesebuch. Ster Theil. Gr. 8. Basel, 
Schweighauser. 


Mebersetyungen. 


Bulwer. — Alice or the mysterien. 3 vols. Stuttgart, Metzler. 
de Chesnel. — La rose les difierens peuplos. 2le edit. Weimar, 


Voigt. 


” 


GÆ 18)  Aneläindinhe Lnteraiun, SER—DO, at 


* ae ern oe ——— Elutafgue den gampagnen.. Kama 
Bam rund Mehmen Yale 1 01 do BIE x 
_ G 
Swin. — ae elleven. en, Clichdg. ——— 
- Wellsteä. — Travalsin Arabia, 2 vole. heipeig, Hirchneg p. Schweischke. 
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DIE LITERATUR DES AUSLANDES. ' 


ger Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur- eind. durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d& Avenarius in i 
(& Paris: meme maison, Rue Richelien No, 60) zu begiehe 


FRANZÖSISCHE LITBRBATUR, . ‚n, 

084. L’Art de verifier les dates, "depuis P’annde 1770 fungera nos Jonts 

formärt la continuation ou troisieme partie de lonvrage ubli6 sous jan, 
les religieux benedictins de la congregation de Saiıt- PebN6& 

Ü 1e margin de Porta T. XVL. In-8.. (84 B:) ‚Paris. 7 Pr. 





l 


Bignon. — Histoire de France sous :Napolösn.: Deuziime &poque,' 
depuls er FD de Meitt. en 1807, jusqgu’eh 1812;. T. IX Im48. 20 ) 


—— dot, ‚Leipzig, -Broekhaus: et; Arenarius..: ‚Jeder-] 2 Pi 
086. Ankihy; — Tata de ben Winvgrtaire'& ds 1 ‚don Ges 
successions. 'In-8. (37° B.) — Fr. 80 v. 


987.' (Biumhurät:) — Histoire ginernle de l'ötablissement * 'ehristianisme 
dans toutes les contrées oü il a penetr& depuis le tems de Jesus-Christ, 
d’apres Pallemand de ©. G Blümkardi. Bar-A. Bolt. T.I. In-8, (86% B.) 
Valence. ' 


D 345 ‚Vasueh einer Misslopsgeschickte eie. —— Vgi 
® Deutsche ® ‚Nr. ‚Allgemeinen 7 2 


88. Bp in (Me. G Camille [einy "Badide]). — Klise et Marie, 2 vola, 
In-8. Reigen: B.) Paris, an. 15 Fr. 

989, B de Saint-Vincent. — Memoire sur les cent jours, 
@’introduction aux souvenirs de toute ma vie. In-18. (6 B.) Paris. ra 

990.-Coöper (J. Fenimore). — Sejour d’une famille Americaine en Vranes, : 
suvi d’une excürsion sur le Rhin, et d’une- nouvelle excursion en Suisse, 


3 vols. In-12. (28 B.) Paris. 7FrL.500 
991. Delaguette — Le: nonvegu ‚Bouvier ou Traité des maladies. 
des bestiaux. In-12. Gr B. v.1 Kpfr.) Paris. * J 8 Fr. 50 ©, 


992. Dulauze, (J; A.). — Histoire. de ia zevolotion francaise, depgis 
1814 jusqu’a 18803 pour faire suite aux | juisses de la r6volution du meme, 


auteur.. Edition ornee de 40 gravures sur acier, 18 portraits, 6 
cartes et d’un portrait de l’apteur. Livr. 18. In-8. es B u ‚3 s ke) 
P 


Dieses Werk erscheint in 80 wöchentlichen Lief., welche B Bde. Jede Lief: 5 


993. Eschyle: — Prometh&e erichatne. Tragedie; traduite en vers fran- 
gals, par J.'J. J. Puech. In-8. 19%, B.) Paris 8 Fr. 
904. Farreno (Mme. Cesarie). — Maltn, ou Bonheur dans la vertu. 
In-i2. (11% B.) Paris. . ,; 2 Fr. 
996. Feuilles volantes. Par l’auteur des Pleurs du Saule. In-18. (64, B.) 
Rouen. (Vgl. 1837, Nr. 2489.) 
906. Auerin (R. L.). — Les nuits de Versailles, ou les Grands seigneurs 
ex d&shabille. Pittofehgaes, revacliien sous les lieutenans de 


— 
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Berk, I &’Argenson, Horsult, d’Ombrevei, Berrker, 
poten de 1a in "IV. 10.5 (8%, B) Park 15 Fr. 


(21 B.) Paris. 
- 908, Subob {P. L., Mbilephile). — Le rol des Yibaudı. Histelre den weine 
de Louis XII. 4 vols. In-i2. (40%, B.) Paris. $ Fr. 


909. La Bzidre (Alb. de), — Paul. 2 vols. In-8. (45%, B.) Paris. 13 Fr. 

1000. Leitoimier (A. HL). — Moralque litttraire. In-8. {2} B.) Bieuden. 

1001. Lettres &difiantes et curieuses concernant l’Asie, l’Afrique et U’Ams- 

we, . ses telntions nourelles des missions, et des notäs g6ogra- 
us, Publiätg # sous la disection de M. L, Alınd 


—55— Ta, (2.8) Pac. 10 
100%. Bas Marin in (Seiplon). — — le panoramä historique: tableaux, scömes, 
depis les preikiers Ages de la terre "a 


—— "Toms anssdiluviens, , Tems: historignes, 2% vols. In-8. 6 Ir 2 

1008, Biavies + Traits 00m théorique &% — 

turo 6a ———3 Teenie de papiers. 

2ie däitioen. Jordi (33 B.) Paris, Er . 6 Fr. 

: 3008. Oeutred osımplötes de ai Xmwplon, avec Notices 

en irn ‚CO: Buchen, . (58 B.) Paris. 10 Fr 
da Paathden littdraire,. 


systäme a —— nafnuk In 2* —8 a Norge 


—— Nourelles Bamarauce ur ia: lögisjation des mines. In& (2 B) 
am. Baistine.1(X. Bi): - Bicchels, Sue Mitien, ‚In-B. „gan 23 


"10, Wahr dei du eöthkäeice de la Frkuce nvac ses Alu et 
& h F „Pablis ‚par V’administration des douanes. 18%7 2 


les alssan cos 
1685. * 778.5 c. 
‘ Blue zw eite Abih, dies a ern wird bald folge. va 


1008. Phitry (Adgustiny. — Histoire de In conqiäts de I’Angleterre 
—— — —— 
en EReabae, ea Islande et ser le contineat. 600 4dltion. 


Im8. B. u..2 Kpfr. Jede 
r ER ME a aan und 1 Atlas mit 85 Kpfrn, besichen und 8: 
w 


"1010. —— "Alexis dd). = Berka iä ‚deiiocratie en 
dicken. 2 vols. In-8. (49%, B.) Paris. Amtrkfoe. Gas 5 Fr. 
“ıgnl. Vazeille (F. A.). — Réums et —*— de⸗ —— du 
Code — nik 1 Buctedslons, doriktions ‘et testamens. 3 vol. Is-6. 


(99% B 21 Fr. 

2. rate (Bime. la baronne 2* — La cantine de la ru6 vorte & 
le domino noir. In-8. (21%, B.) P w &,Fr. 60 e. 
1018. white (J.). — Nouvel 5* de art vöterinaire; annets par M. 
Delaguetie. Zme Edition. In-12. (15 B. wi Kpfr.) Paris. 8 8 De 





BELGISCHE LITERATUR, 
1014. Adlison. — Kpisodes des cours d’assises 
. un nie trnduit Üibrement de l’anglais, Pi J. O. D. 1-18. —æeS SFr.‘ 


In8 ——e—* —4 Mainz Kirchheim, Beh Schott u Thlelkanı. ) juni * 


(AR 18.) Ausländtrihe Literatur, 1016 -— 38. 298 
2016. Arnamid (Auguste). — A la bello delle, 2 vels, 1-16. Pe 


1017. Balzac de). — Histoire de fa deur et de la decad 
de Cäsar —— a In-18.' Bruxelles. — — 


1018, — Dasselbe. 2 vols. In-16. Bruxelles, 8 Fr. 
1019. Berthoyd (8. Henri). — L’honndte, homme. Etudes morales. In-18; 
Bruxelles. 8 Fr, 50 c. 


| 1020. Bodin (Madame Camille [Jenny Bastide]). — Btenin. 2 vob.. 
In-18. Bruxelles. 7 Fr. 
| 1021. Brisset (J). — Le genie d’une femme, 2 vols. In-18, Bra- 
| xalles. 7 Pr. 


1082. Bulwdr (E. L.). — Ernest Maltravers, traduis &e Fangli par 
Mile. \4, Seöry 2 vols. 18, Bruxelles, 

1088. Carus (C. G.). raid elömentsire d’anatomie comperde, ei 
de rocherches d’ hilosophique ou transosndante sur les parties pri- 
| meiree de eystäme nerven et da squelette Interieur et extörleur; accom- 
pegnôò d'un. atias de 81 pl. in-8, gravses; tradait de l’allemand, sur ia se-' 
conde dditden, r J. L. Jounden. Un seul volume diviss en 2 toımes. Ave 

Atlas. Gr. In-8. Bruxelles. 5 


1024. „ Gruyelihier (J.» — Anatomie deseriptive, T. X, IL Gr ia. 


18 Fr. 
1025. . Didier (Charles), — Chavamıy. 2 vola. 1-18. Beusellas.. G Er. 
‚1926. ——— Dasselbe. 2 vols. In-16. Bruxelles. 8 Pr. 
1027. Saucheraud (H.). — d’une jeme file du canton d’UM- 
derwalden & Jerusalem, dans les anntes 828, 1829, 1880 et 1831. 2 vol’ 
In-18. Bruxelles. 
-1036. Jacob (Pan! L.). — La sosur: du Maugrabin, histoire du m 
d’Henri IV. 1616. In-16. Bruxelles. 1 Fr. 60 p 


1029. Koch. — Histoire 'abregse des traitde ü6 paix etc. Ouvrage en- 


— par F. Schaell. T. II. Ge. in-8. Brugpllen, 16 Br. 


„on. Belgsch Magrım voor de nederlandache Tael- en Letterkunde en 
uitgegeven deor J. F. Wiülems. ists desl, ' 

— 188788.] 14 Mani Gr. 8. Get, (Bean, Marcas.) Jedes Heft n. 16.5 
Sus (KEugödae). — Latreausgent. 2 vols. In-18. Bruxelle., 7 Pr, 
Viel-Castel te Horace de). — Madame la duchesse, 2 vols. 


der Fasboarg Belnt-Germaln. — Vgl, 1801, Nr. 2128. 





2084. Biseaoche (Nicold). — Corsica, scene romantiche, Con Intägle. 
In-16. Venezia. L. 22 c. 
| sch Casalis fredo). — Dizionario geografico-starioo-ktatisthen mn 
| mercinle degli sta di asM re di Sardegna. Opera molto utile agli impiegagi 
| pabblicl a privati ufizfi, a tutte le persone applicate al foro, alla milizie, 

er o, e singolarmente agli amatori delle cose patrie, Vase. XIN, 
* Ru > In-8. Torino. 21.50 c. u Fagin d 


. 
| ‚. STAKINNISCHE LITERATUR. 
| 


0 Auslüsdische Literatkr, 1030—%. _(AE 18.) 
evos. Versiene dal’ origisels tedesco' dei dettar Falontino Fast. In-16- 
© 


Das Origizal a. d. T.: Die Tanswuth etc. — 
. Kocatelli (Tommaso). — Lv ella gazzetis di Venesin. 
Vol. II—IV. In-18. Venezia. (Vel..1837, N 2349.) 

:'1080. Osboli. — Andres Hofer, ossia il Gen Berbon racoopto storico. 
Vol. TIL, IV. In-16. Estee 2L.60c.:“ (Vgl. N 286) 

1041. Palma (Nicola). — Storia ecclesiastica e —* della refione pie pie 

tzionale del regno di Napoli, .detid daglt antichi Praetutium, —*— 
tempi Aprutium, oggi eitch Teramo 6 diooesi aprutinz. 5 In-4. 
Teramo, 
'  1MA2. Pasi (Carlo). — Sopra alcane proposicen Gella matematica demen- 
tare. In-8, Pavis. u ‚ 21.40 c. 

148. Romagnosi (Giandomenico). — —* dell —* sonzelta- 
sioni. forensi. T. JIL, fasc. 1. In-8 gr. Milano. L. 74 c. 

Vgl. 1857, Nr. 8518, . 

'1044. Tausch (Giuseppe). — IL diritto minerale dell” im impere 
sistematicamente compllato ed illustrato. Prima tradazians italiaan di A. C. N. 
con —— ——— Vol. J. Ia-#.. Padorn. 41.27 e. 
uu. aciele. 


Bergrecht des Sstreichischen Kalsersigaig etc, \Vien, 


1045. Venansio (Girofamo). — Sollo ats preschte della’ Ietterätura in 

Italia. In-8. Sanvito. 65 « 
2046. ‚winiwarter (Gianeppe). — n ähdito “civlle * sistematich- 

mente. esposto ustrato. Parte prima. diritto Ars sing iger 

il codice civile universale austriace. :-Prims versiotte ktallana 

dott. Annileie Callagani. Fase. U, III, In-8. Venezia. „Jedes. Ben IL. Dre a 
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Motizen. “. 
Auctionen. Am 1. Joni d. J. beginnt zu Lei die Versteigerung 
einer reichhaltigen. Böchersammlung,, enthaltend Pille Geschichte, sr 
er hie, Jurispeudeaz,' Medicin etc. Der Katalog ist durch O. A. Sch 
Auction eider Samıı- 


iehen. — ‚Anfang Juni d. 3. beginnt zu Berlin die A 
ung schätzbarer. und auch seltener Werke aus allen Wissenschaften, ‚nebet, 


en Bücher dnseibst. zur Versteigerung‘ Das Verzeichniss darüber ie, 


halten 
7 sollen zu Halle die vom Geh. Justizrath Kreyssig, Inspector Rothe, 
Badrath Bandhauer und andern Gelehrten hinterlassenen bedentenden Biblio- 
theken aus allen Zweigen der gesammten in- und ausländischen Literstur 
älterer, neuerer und neuester Zeit öffentlich versteigert werden, Der Katakı 
besteht aus 2 Abth., deren 1ste 20611 Bände grösstentheils neue classische , 
Werke aus dem Gesammtgebiet der Wissenschaften, und die 2te 14000 Bände 
vorzögliche und zum Theil sehr seltene Werke namentlich aus der Jari- 
predenz, Staatswissenschaft, Medicin, Theologie, Philplogie etc. nebst Ca- 
Incunabeln und Manuscripten enthält. Aufträge 0. 4. 
Schulz, F. A. Röse in Berlin u. A. 
Kataloge. Brockhaus u. Avenarius in Leipzig u. Paris: Bulletin bibie- 
ue de la litt6rature &trangäre. Zme aande. 1888. Nr. 8, — J. M. 
in Elberfeld: 2Ztes Verzeichniss älterer. und nensger Werke, 
welche bei ihm zu haben sind. ‚ 


Besergt von G. Otte u. J. E. Riakter, — "Drau — — 





Leipzig, MI 1. Mai ısee, 
Allgemeine 


Bibliographie 


für 


Deu tschlan d. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 








Neu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription und Pränumerstion angekän- 
Girten oder herabgesetzten Bücher müssen im im Auslande zum Theilerhöht werden.) 


1910. Analekten der Chirurgie. Herausgegeben von einem Vereine prak- 
tischer Aerzte und Wundärzte unter. Redaktion des Dr. E. Blasius, Pref. su 
Hallo Au des Dr. — prakt. Arzt zu Berlin. 2ter Bd. 1stes Heft. 

ne ee) eymann. Geh. 16 # 

1911. Anding (&., Cantor ıc. in Lüneburg). — Der Kleine Zifferfänger ober 
praktiſche Anleitung zum Bingen nad Ziffern. Als Borberettung m in 
nah Noten. Nebft 2 Zabellen der 12 Durs und 12 Molltonarten, die Verhaͤlt⸗ 
niffe der Intervalle barftellend. 1ftes Heft. 8. (16.©.) Lüneburg, Drud ber 
v. Gtern’fhen Buchdr. (Herold u. Wahlftab m Somm.) Geh. IH 


1912. Medicinische Annalen. Eine Zeitschrift. Herausgegeben von den 
Mitgliedern der Grossherzoglich Badischen Sanitäts- Commission in Carls- 
ruhe und den Vorstehern der medicinischen, chirurgischen und geburtshülf- 
lichen Anstalten in Heidelberg, den Prfrn. Friedrich August Benjamin Puchelt, 

> Maximilian Joseph Chelius und Franz Carl Nägele. Ater Bd. [Jahrg. 1888, 
4 Hefe] Gr. 3 ‚Kiste: Heft: 160 8.) Heidelberg, Mohr. ‚n.4$ 
ı 

1913. Archiv für die Civilifuſche Praxis. Herausgegeben von Franke, Einde, 
Fe eabe, —— 8 gefer Gr. 8. (it def 160 ©) —8 
21fter Ban a e s elberg, 
Mohr. 2 (Ba. 1837, Ar. 980.) 

1914. Baird' (R.). — Geſchichte ber Maͤßigkeits · Geſellſchaft in den ——— 
Staaten Nord⸗Amerika's, von 20. 2te Auflage. 8. (zzıv u. 335 ©. 

Shore. Geh. ie pi 

1915. Bed (Appellationsgetichtö:Präfbent Nitter Dr). — Ueber Verfäunmiffe 
und deren Gntfchuldigung bei‘ Actiengefellfhaften. Vom zc. Aus dem erften 
Hefte der „Zeitſchrift für he ꝛc.“ befonders absedruckt. Gr. 8 —* 


nr. Blätter aus Suͤddeutſchland für das Boll» jehungs . —* 
Unterrichts: }efen. Unter bee diedaktion von Pfr. Fr ret Dit, "zifene 


IL Jahrgang. 





242. ‘Deutsche Liferatur, 1018-0. (AZ 19.) 


lohr, Dick Marklin, Pfr. Stodmayer. 1. Pi [1838. 4 „Here 
Br. 8. (1fed Left: 100, ©.) Grattgart, Klier: Se 
Val. 183, Nr. 12 RE 
1918. Ahrän ( Friedrich Wilhelm, Dienkttumte). — u 


buch — — in aͤffentlichen und —— * 
geſchaͤften "Staa x. BR 8. Augeburs © niſch us —X 

& 
er Buch M im % 10 erſchienen und nur mit neuem Titel verfehen.. 

1919. Das goldene Büchlein. Oder Anleitung, durch Ausübung ber Demuth 
zur chriſtlichen Vollkommenheit zu gelangen: 2te bermeprite Auflage. Mit Ge 
nehmigung geiftlicher , Obrigkeit. 24. (vı u @ 7—158.) Agchen, Sam, 
‚Srh. 


1920. Büffon’s fammtiiche Werke nebft den Supplementen nach der Kaſſe⸗ 
flation des G. Guvier u. f. w. After Band. [Allgemeine Gegenſtaͤnde. Ite 
bie ante Gr. d (e. 641 —1111 u..2 lith. Karten in gr. 4, Schuß.) 








Hu : Zee Lief. in Umſchlag Bubfer.»Pe- n. 4 * 
Eu Pr. 468. 
1021. — [It Bd.) Voͤgel. an Band. ifte bis 4te eief. Br. 8. 
(8. 1—138 u. 10 of. in Stahiſt.) Ebendaſ. Jede Eicf. in Umfi 


2 Surfer, 4 
1922. Bulwer (Edward Lytton). — The pilgrims of the Kine Mit 
vergleichendem und erklärendem Wörterbuche. 2te durchgesehene Auflage. 
1200. (zu u. 216:8. mit 1 Stahlst., Wörterbuch: 85 8.) Leipzig, Wey- 
gand’sche Verlagsbuchh. ia Comm. ©. J. Geh. 2.14 

1928. Der Ghrift vor feinem Gott. Ein ernſtes Wort der Liebe an bie ) Ban 
beser zur Ewigkeit. Bon einem Geiftlidyen des Wistyums Augsburg. Mit gabs 
bigfter Approbation des Biſchoͤflichen Ordinariats Augsburg. Gr. 12. [8.] 12, ©.) 
Neuburg a. d. D., Prechter. Geh. 24 

1924. Eonfiu’s (V.) Pairs von Frankreich x. Reiſe nady Holland, in beſon⸗ 
berer Beziehung auf ben öffentiichen Unterridht. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſett 
von Dr. J. A Kröger, Katecheten am Waiſendauſe in Hamburg x. 2ter Band. — 
Auch u. d. T.: Bericht u: f. mw. 2ter Bd. Gr. 8. (xvı u. 288 ©.) Zitona, 
Sammerid). Geh. As Al.) (2 Wide. 8 — Bel. 1837, Nr. 5182) 

1925. Denkfchrift des Heiligen Stuhles oder urkundliche Darlegung der That⸗ 
ſachen, welche ber Wegführung ‘des Erzbifhofs von Köln, Freiherrn Son Drofe, - 
vörhergegangen und gefolgt mb. Rom, am 4. Märt 1838. Aus ber Drudered 
des Staatsſecretariates. Gr. 5. (120 ©.) ) Augsburg, Kolmann. Eh. 12 KH 

1926. Das malerische und romantische Dentschland u. s. w. "Ste Bektion. 
Thüringen von Ludwig Bechstein. ie bis 10te Lief. Lex.-8. (8. 81 — 291 
@ 21 Stablst., Bchlams.) Leipaig, G. Wigand. ©. J. Geh. n. 2 4 232 

Bechstein, Wanderungen Thür #. Mia 80 Stabistichen, \ 
„8 'Thlr. 8 Gr. Chinss. Pöpler n. 8 Tale. — gl. Ne. 20% u. 1661. 

1927. Dentfchmann (8). — Glaube, Hoffnung und Liche. Bollftaͤndiges 
gebetbuch für Katholiken von ıc. Ze ſtark vermehrte Auflage. Mit Approbation 
geiftlicher Obrigkeit. Gr. 13. [8.) (462 ©. u. 1 Stapif.) ra Gremer. 15 

1928. Dielig (Dr. Karl. — Handbuch für ben erſten Unterricht in der 
Arineralogie herausgegeben von zc. 8. (vi u. 129 ©.) Berlin, ge 

n. 10 

1929. Dietrich (Dr. Albert, Lehrer an der Gärtser-Lehranst. in Neu-Schäas- 
berg eis). — Terminologie der Phanerogamischen Pflanzen, zum Unterricht 
in der Botanik für Lehranstalten. Nebst einer Anleitung zum Selbststudium 
und für den Lehrer, wie er in der Botanik mit Nutzen zu unterrichten hat, 
von etc. 2te durchaus umgearbeitete Auflage. Mit 24 lithographirten Ta- 
fein, worauf mehr als 1200 Figuren befindlich sind. Gr. 8. (vıı u. 1278.) 
Berlin, Th. Enslin. n1484 

21980. Dober — Lehrer ꝛe. in Drieg). — Der Schulfreund, ober Stof 


J 


(E10) . Dewtische Literatur, 1831 —4i. 243 


gu Uebumgen ber Denakkraft unb bes Schoͤnleſens, in ſachgemaͤßer A nertuung für 
©tadt » und Sands Schulen bearbeitet von 2c. 8. (va u. 824 ©.) Brieg, 
Sqchwartz. 8 4 

1931. Eifenmann (Dr. Joſeph Anton, Domtapit. x. zu Bamberg). — Erbe 
beſchreibung bes Königreichs Bayern nad). feiner neueften Eintheilung vom 29. 
November 1837, von ⁊c. Ate, verbefierte Auflage, mit 1 illuminfeten Sharte [in 
8ol.). Gr. 1%. [8.] (vis u, 304 ©.) Münden, Lindauer. Geh. 12 # 


1982. Der wiebererftandene Eulenfpiegel, das ift: wunderbare und feltfame * 
ftorien Tyll Qulenfpiegels, eines Bauern Sohn, gebuͤrtig aus dem Lande 
Braunfdweig. Gebr kurzweilig zu lefen. Gebrudt in diefem Jahr. [Ohne oN, 
Verleger. u. Jahr.) — Auch u. d. T.: Lieblingsboͤcher in alten und neueren 
Geſchichten, Sagen unb Ehwinken. ‚Zur Ergoͤtzlichkeit für alle Stände in eine 
Sammlung gebracht, audy hin und wieder mit bienlichen Bildern geziert durch 
Willibald Gornelius. ifter Theil: Tyll Eutenfpiegel. (Zert nach der Jahr⸗ 
markt⸗Ausgabe, Bilder meift nad Ramberg.) &r .12. [8.] (xxx u. 150 ©. . 


: 40 lith. BI.) Stuttgart, Scheible. Geh. 


1933. Friederich (G., d. Theol. u. W. W. Dr., evang, Prediger in —8* 
.M. ic) — Der Zreimaurerbund und die jefuitifch = hierardhifhe Propaganda. 
Eine Hiftorifche Parallele nebft Anhang, die beiden Zragen beantwortend: Darf 
in dieſer unſerer Zeit ein Latbolifcher Veutfher Biſchof uͤberall nicht Freimaurer 
fein? und Darf ein katholiſcher deutſcher Biſchof Jeſuit fein? Mit 1 [utp.] 
Abbildung. Gr. 8. (xiv u. 97 ©.) Darmſtadt, Pabfl. Geh. 6X 


1934. Geramb (P. Maria Joſeph von, a. d. D. d. Trappiſten). — elfare 
nach Ierufalem und dem Berge Sinai, in den Jahren 1831, 1832 und 1833. 
Ster Band. Nebft dem [tith.] Bine bes Verfaſſers. — äter Band. Nebſt 
ber Biographie des Verfaſſers. 8. (239, xxx u. 196 S.) Aachen, Giemer. 
1837. Seh. 1 (4 Be. 2 — Vgl. 1837, Nr. 8665.) 

1935. Kieines evangelifches Geſangbuch. Gr. 8. F u. er S. mit eingebe. 
Roten.) Marburg, Eiwert. . 8 X Belinpap. 10 X 

Derausgegeben vom GymnsDir. Dr. %. Bilmar in — 

1986. Goßler. — Die Advolatie der Kirche. (Advocatia Ecclesiae). Ates 
Heft. — Auch u. d. T.: Appendix IV zu dem Pro Memoria oder Theologifchen 
Gutachten über ben Bedts-Suftand des erzbifchbflichen, Stuhles zu Köln feit dem 
21. Rovember 1837. Fernere Thatſachen und Acta. Verſprechen dor der Biſchofs⸗ 
wahl und gemifcdhte Ehen betreffend. Borgetragen u. f. w. Gr. 8. (xxvin u. 
& 2 — 126, Schluß.) Augsburg, Kollmann. Geh. 9 4 

gl. Ir. 1488, 

1937. Grofe. — Geſchichte ber ſpaniſchen Revolution von 1833. Nebft der 
Sonftitution von 1812. [Stes, Ates Heft.) Mit 1 [lith. u. illum.] Karte von 
Spanien [in Fol.). 8. (189 ©.) Zwidau, Laurentius. Geh. 124 

Preis des Ganzen 1 Thlr., die Karte allein m. 10 Sr. — — Bl. Nr. 707. 

1938. — (Kar). — Ausgewählte bibliſche Erzählungen. Fuͤr die reifere 
Jugend bearbeitet von ꝛc. 2te, unveränberte Auflage. Mit vielen ſchoͤnen Abbil⸗ 
dungen. 8. Leipzig, Melzer. Geh. 16-4 

Beränbertes, neues Titel bed 183, Mr. 814 angezeigten Werkd. 

1989. Guide des 6trangers à Vienne. Description de cette eapitale de 

Vempire d’Autriche et de ses envisons. In-16. (xvi u. 302 8.) Vienne, 


Mörschner et Jasper. Geb, 1496 4 
Neue Besrbeitung vos: Pessel, Deseription de Vienne, Sme dditien, 
—** Havemaun (Dr. Bilhelm). — Handbuch der Befchichte dee Lande 


veusfünncg Sn Lüneburg. Sr. 8 . (204 ©.) Lüneburg, Hrroib u. Wahlſtab. 
191. (Samfon R (, LanbsBlabhiner). — ‚ZUM Merl er 
ffrodts —28 in der 4te, Ste Ne eief. Gr. 8. e 465 — 
Ser) ) (Altona, Hammerich.) Geb. 18 
deb Ganzen 8 Thir. d Br. — Bei. EBT, Nr. BUS m. 188. .. 


19 


x 


‘ 


' 


248 Deutsche Literatur, IMS 55. (A£ 39.) 


1942. Die Hirtenbriefe des Metropolitan⸗Erzbiſchofs von Freiberg Banas 
Demeter 1. an bie Gläubigen feines Kirchenſprengels, 2. an ben Klerus ber 
Erzdiözefe beim Antritte feines apoftolifhen Amtes 1837. Beleuchtet am ber 
Geſchichte, und den fittlichen, religidfen, flaatsrechtlichen und kirchlichen t 
rungen unſerer Zeit. GEr. 8. (60 ©.) kuzern, Buchdr. db. Vereins f. 
Volksbildung. Geh. 5 4 

1943. Hochſtetter (C. von, Stallmeiſter ꝛc.). — Nachtraͤge zu den Reueſten 
Stimmen aus England über den jetzigen Zuſtand der Zucht edler Pferde daſeibſt. 
Gr. 8. (iv u. 1%8 ©.) Berlin, Vereins⸗Buchh. in Comm. Geh. n. 16 X 

Vgl. 1897, Nr. 2989. 

1944. Hofmann (Iohann Peter, Prof). — Lebensgefchichte der heiligen Zub: 
mila, Herzogin der Böhmen. Nebft vierfadher chronologiſcher Tabelle über bie 
ättefte Kirchengeſchichte Böhmens. 6te Auflage. 12. (72 ©. w 1 Gteindr.) 
Pilſen, Reimer u. Schmid. Geb. 88H 

1945. (Hogarth.) — Sammlung Hogarthscher Kupfer-Seiche 14 Lief. Neue 
wohlfeile Ausgabe mit Lichtenberge Text. Gr. Fol. (88 Bi.) Götti 
Dieterich. O. J. Geh. ' n. 8 

Die Kupfer allein kosten u. 6 Thir. Der Text ist auf u. 8 Thir, ermässigt. 

1946. Hupfeld (Guilielmus, Spangenbergensis). — Exercitationum Hero- 
dotearum specimen I. sive de rebus Assyriorum. Dissertatio inauguralis etc. 
8maj. (57 8.) Marburgi, typis Bayrhofferi. (Kiwert in Comm.) n.6 X 

1947. Iijunia Nomana. — Genrebilder nad) dem Reben gezeichnet von ıc. 
2 Theile. Gr. 12. [8.] (313, 354 ©.) Marburg, Univerſitaͤts-Buchdr. (Elwert 

Comm.) z#f 

1948. Körner (Julius, Diet, in Schneeberg). — Perlenſchnuren gefepicheticher 


Denkwuͤrdigkeiten. Zur Unterhaltung und Belehrung der Jugend u. ſ. w. 


Stuͤck. 8. (vn u. 176 S.) Zwickau, Gebr. Schumann. Geh. 9 4 
Vogl. 1837, Nr. 2920, f 
1949. Srauß (Anton Edler von). — Geiſt der äfterreichifchen Gefehgebung 
ur Aufmunterung ber Crfindungen ins Wade ber Induſtrie, mit vergleichenden 
merkungen über den Geift der engliſchen, franzöfiihen und norbamerifanifden 
Patent⸗Geſetzgebung; von bem kaiſerl. oͤſterr. wirklichen Hofrathe ıc. Gr. 8. 
(var u. 203 ©.) Wien, v. Moͤsle's Wive. u. Braumdller in Somm. Beh. 1 P 
1950. Ghirurgifche Kupfertafeln u. f. w. Herausgegeben von Dr. Robert 
Fror iep. 76ftes Heft. „Tafel CCCLXXXII—CCCLXXXVIL or. & (1081. 
Text ohne Pag.) Weimar, Bandes: InduftrieGomptoir. Geh. 12 X 
Bol. Nr. 8. 
1891. Lachftoffe in bunter Sammlung ber beften Anekdoten, Witzworte, komi⸗ 
fen Annoncen, launigen Ginfälle, drolligen Lebensſcenen ic. zc. 2c. vom Felde 
*. geſammten deutſchen Literatur. 8. (126 &.) Brieg, Schwartz in ur 


. 1952. Lateiniſches Lehr» und Uebungsbuch für PYräparanbenfchulen, enthaltend 
hie regelmäßigen Declinationen ‚und Gonjugationen nebft zahlreichen Uebungen. 


@r. 8. (xıv u. 114 ©.) Neuburg a. d. D., Prechter. Geh. 84 
1958. Leo (Heinrich). — Senbdſchreiben an J. Goͤrres von ıc. Gr. 8. (148 ©.) 
Halle, Anton. Seh. / 16 X 


1954. Leonhard (R. G..d., Geh. Rath u. Prof. za Heidelberg). — Geologie 
ober NRaturgefchichte der Erbe auf allgemein faßliche Weife abgehandelt von :c 
Bit es 14 —R are lit. fHte, 10te Abt. des 
nzen.) Gr. 8. . 05— uß, n 10 & . 
Shell col.) Stuttgart, Schweizerbart. . r ” * eat 17 
8 Bde. n. 5 Ihir. — Bgl. 1887, Nr. 67I8, . . 

— a a 
ahren. rausgegeben von ehrern der 

dam. ®r. 8. (iv u. 516 ©.) Potsdam, Riegel. hoberen Barserh 24 
iſter, Zter geil, Cbendaſ., 183%, 36,22 Gr... 


% 
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1966. Liude (Sufl. Timoth. Walth., 5. R. u. d. Phüloſ. Dr., . Staatds 
rath, Kanzler d. Univ. Gießen ꝛc.). — kehrbuch bes deutſchen gemeinen —* 
proceffes. Ste, verbefferte und vermehrte, Auflage. Er. 8. (xx u. 582 ©.) 
Bons a | z#16 Hd 

7. Löfch (Dr. E., Pfr. in Naͤraberg). — Gotthold Emanuel Friedri 
Seidel, Doctor ber Philefophie, Königs. Bayer. Kirchencath und —— pa 
an Gt. Asgidien in Nürnberg, nach feinem Leben und Wirken. Rach einer bios 
graphiſchen Skizze des Verſtorbenen bargeftellt von 2c. Gr. 8. (44 ©.) Naͤrn⸗ 
berg, dv. Gbner. Geh. 64 

1058. Luther (Dr. Martin) von den Süden und ibren Lügen. Gin lli⸗ 
ſirter Auszug aus deſſen Schriften über der Juden —E de 
En — en een sur —— dleſe⸗ Volks. ne Ludwig, 

Ki ‚ Dr d. of. u. Prediger eipzig. Er. 8. (xii u. 131 ©.) Leipzi 
Dane Jun, Geh. | 18. X 
. Luthers (D. M.) kleiner Gatechiämus, enthaltend: bie fünf Haupt: 
ſtuͤcke und bie Srageftüde. 12. (24 ©.) Berlin, Stadebrandt. —X fov * 
1900. — Heiner Katechismus mit untergelegten auserleſenen Bibelſpruͤchen 


und Liederverſen. Ite verbeſſerte Auflage. 16. (48 S.) Berlin, Stackebrandt. 


Geb. | za 
:, 2961. Lufer. — Abenblänbifche Tauſend und eine Nacht oder bie fchönften 
en und Sagen aller europäifen aöörr. ae Bochn. [4 Abth.] 
u. ogr. un. thogr. iſſen, Goed Geh. 
18 (Bol. Re: 1886) Meiften, Goedß ’ 
1962. Baterlaͤndiſches Magazin für Belehrung, Rutzen und Unterhaltung, ins⸗ 
befondere zur Beförderung der Vaterlandskunde, Kunft und Induſtrie. 2tes 
Zabrg. 1838. 52 Rrn. [Bgn. nebſt 1 Lithogr.] Gr. 4. Erlangen, Palm u. 
Eee n.3P8 4 
1963. Manusfeld (C. E.). — Declamations » Abende, ernften und launigen - 
Inhalts. Mit genauer Angabe ber nöthigen Betonung beim Vortrage und Ber 
mmerfungen über Declamation, nebft Hinwelfung auf den Zweck dieſer Zuſammen⸗ 
ftelung, geordnet von x. ifler und 2ter Abend. 8. (vnı u. 69 ©.) Meiſſen, 
Goedſche. Seh. .. 6 
.1964. Marheineke (Dr. Philipp). — Beleuchtung des Athanasius von 
J. Görres. Eine Recension von &dtc. (Aus den „Jahrbüchern für wissen- 


schaftliche Kritik 1888.‘ besonders abgedruckt.) Gr. 8. (61 8.) Berlin, 
8 gl 


Duncker u. Humblot. Geh. | 

1965. Weyer (G., Oberlehrer am Gymn. zu Potsdam). — Lehrbuch der Geo: 
metrie für Gymnaſien. 2ter Theil. Stereometrie. Gr. 8. (11% &. mit eingebr. 
Holzſchn.) Potsdam, Riegel. Geh. 12 4 (Bol. 1837, Nr. 4028.) 

1966. Möhrle (Ehriſtoph). — Erzählungen für Kinder, von ıc. Lter Band. 
[6 Sefte.] Gr. 12. [8.]) (288 ©. u. 18 Gteindr.) Bafel, I. R. Fretz. (Gpittier 
in Gomm.) 1837. Geb. n. 18 X (Bol. 1837, Rr. 6889.) 

1967. Neueste Münzberechnung aller jetzt coursirenden Gold- und Silber- 
münzen in und ausser Europa nach dem 24 fl. Fuss. Eine Hand - Tabelle 
fürn Jedermann. Nebst einer fasslichen Erklärang der Courszettel und Wech- 
selvalutenr noch dem 24 fl. Fuas in Beispielen dargestellt. . Bearbeitet nach 
den besten Quellen und Erfahrungen von einem praktischen Kaufmann. 
8. (70 8.) Neuburg a. D., Prechter. Geh. j : 10 # 

1968. Nadaud (R., Lecteur de la lit. frang. & l’anir. de Bona). — -Pronon- 
diation classique de la langue frangaise ou remarques à l’usage des Alle- 
mends, sur la prononciation classique des Frangais, sur l’usage de leurs 

_accents et sur l’union des mots; suivies d’un Essai sur la Prosodie, et d'un 
abreg& de la Versification frangaise, par etc. In-8. (106 8. in verschied. 
Pag-) Bonn, Habicht. 12 H 

1969. Der Narrenglode Erſter Theil. Ober: Umtriebe ber @eifttichen im 

Betreff der gemiſchten Chen, fo wie bie Unfehlbasteit ber heiligen Kirchenväter, 


% 
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der Kirchenverfammlungen und bes Papftes, vom Gtanbpunfte der Wernunft der 
trachtet von einem Gelehrten. Sr. 12%. [8] (19 &.) Hanau, Edler. Geh. 3 H 

1970. Ratterer (3.). — Kleine Bimagerie fi: Kinder in 10 [lith.) Mläte 

teen von ıc. 8. Neuburg a. D., Prechter in Gomm. Geb. 3", A Gotor. 6 x 
In zweierlei Ausgaben: Gäugetbiere — Wögel.. 

1971. Nieſenbocks (Thomas), Dr. d. Philoſ. u. Profis. ia Ditingen, Grund⸗ 
eiß der allgemeinen Geographie für Anfänger. Me, gaͤnzlich umgeasbeitete, umb 
nach den neueften Eintheilungen und Allerhächften &EulsBerorbnungen eingerich⸗ 
tete Auflage von J. M. Brorner, Lehrer ⁊c. in Dilingen. 8. (vı u. 140 ©.) 
Augsburg, v⸗ Jeniſch u. Stage'ſche Verlagsh. 94H 

1972. Notiz-Blatt des Architekten-Vereins zu Berlin. Jahrg. 1887. istes 
und 2tes Semester. Mit 8 Steintafeln, Blatt XXXIII. bis XL. Gr. 4 
(89 8.) Potsdam, Riegel. Geh. n.1 #8 X (Vgl. 1837, Nr. 1178.) 


1973. Pharmacopoea umiversalis, oder überfichtliche Zufammenftellung der Phav 
macopden von Amfterdbam, Antwerpen, Dublin, Edinburgh, Ferrara, Genf, Dam⸗ 
burg, London, Didenburg, Turin, Würzburg: deren America's, Dänemarf’s, 
Finnland's, Frankreich's, Hannover's, Heffen’s, Holland's, der Wieberlanbe, Deften» 
reich's, Parma's, Polen’s, Portugals, Preußens, Nußland's, Sachſen8, Sardi⸗ 
nfen's, Schweden's, Spanien's, Wuͤrtemberg's; der Dispenfatorien von Braun⸗ 
ſchweig, Fulda, Heſſen, Lippe und der Pfalz; ber Militaͤrpharmacopden Daͤne⸗ 
mark's, Frankreich's, Portugal's, Preußen’s, Rußland's und von Wuͤrzburg; der 
Armenpharmacopoͤen von Hamburg und London; der FJormularien und Pharma⸗ 
copden Auguſtin's, Bories's, Brera's, Brugnatelli's, Cadet de Gaſſicourt's, Coxet, 
Del⸗Bue's, Ellis's, Ferrarini'e, Gray's, Eregory's, Hufeland's, Magendie’s, Phül⸗ 
lips's, Piderit'q, Pierquin's, Ratiers, Rennie's, Saunders's, Sainte⸗Marie's, 
Sembenini's, Spielmann's, Sweidiaur'tz, Jaddei's, van Mons's und Wood's, und 
einer Pharmacopoͤe der homoͤopathiſchen Lehre. Ste neu bearbeitete und vermehrte 
Ausgabe. Iſter Band, A—H. Lex.8. (iv u. 878 ©.) Weimar, Landes⸗Induſtrie⸗ 
Somptoir. Geh. pP 1 4 

1974. Real⸗Encyklopaͤdie dee claſſiſchen Altertyumswiffenichaft in alphabetifcher 
DOrhnung u. f. w. PDerausgeber Auguſt Pauly, Prof. in Stuttgart. Ste bis 
6te Lief. Gr. 8. (Aencas—Anemötis. ©. 161—480.) Stuttgart, Mepler. Geh. 
Bubfer»Pr. 1 8 x (Bl. 1837, Nr. 5860.) 

1975. Die Religion mit Hilfs ber neuern Gelehrſamkeit und Biſſenſchaft im 
ihrer Allgemeinheit nachgewieſen. Rach dem Branzäftichen u. f. w. [6te bis 10te 
Lief.] 2ter Bd. Gr. 8. (607 ©.) Würzburg, Gtahel. 1837. Geh. 1 P 16 Hd 

3 Bde; 3 Ihe. 8 Sr — Bol. Nr 71. 

1976, (Betzsch.) — Gallerie zu Shakspeare’s dramatischen Werken. In 
Umrissen erfunden und gestochen von Maritz Reizsch. Ate Lief. König Leer, 
XIII Blaetter [in Kupferst.]. Mit Andeutungen von Carl Borromäus von 
Miltitz deutsch und’ in englischer Uebersetzung von F. Schoberl, so wie 
mit den szenischen Stellen des Textes, Herausgegeben von Ernst Fleischer. — 
Auch u. d. T.: Retzsch's outlines to Shakspeare. 4th series. King Lear, 
13 plates. Genuine original edition. Rey. & (Text: xxı u. 13 8. ohne 
Pag.) Leipzig, E. Fleischer. Cart. n. 6 6 : (Vgl: 1886, Nr. 2850.) 

1977. Nöslin (Dr. Eucharius). — Unfehkbare Heilart des Wiuthuftens und 
der Lungenſchwindſucht ohne Apothele, und Bebung ber Anlage zu Wruftieiden 
mittelft Rebensorbnung, Berufswahl und Sommerkur. 8: (132 ©.) Stuttgart, 
Beker. Geh. ' 12 H 

1978. Santo Domingo, — Hamburg, wie es’ if. Br. 12. (226 ©.) 
Leipzig, Ph. Reclam jun. Geh. 1# 12 4 

1979. Schimmelfennig (8. ©). — Die Preußiſche Zoll⸗GSeſetzgebung ber 
Jahre 1818 und 1838, nebft ben ergänzenden und erläuternden Gefetzen, Verord⸗ 
nungen und MinifterialsReferipten. Syſtematiſch geordnet und zum Druck beförs 
dert von x. 1fle, te Lief. Gr. 4. (©. 1— 96.) Potsdam, WRiegei in Comm. 


h. 6 
1980. Schmitthenuer (Dr. Friedrich, neh. Regierungteth, e 5. Air x 


/ 





a. Zur Kunde der drtlihen Verhaͤltniſſe — Auch u 
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zus x). — —— — Gutadten 
über bie Enge: 0 * Sf am —— vg ober über 
gu führen Ramen und uftra er Tr a in M 
unb — von ꝛc. Gr. 8 A u. 82 &.) Gießen, Heyer, Water. Geh. 8 
1981. Schneider (Dr. 8. 8. Robert, Oberlehrer ıc. zu Bunzlau). — Bei⸗ 
traͤge zur ſchieſiſchen — von zc. 1. Zur ſchleſi hen a re 
d. un 
und Verbreitung der ſchleſtſchen Pflanzen, nachgereiefen in “ergehn Gebieten ve 
— —F Flora. Nebft einem Anhange uͤber die Bergleichung ber fchlefifchen 
britiſchen Flora. Rebſt einer botaniſch⸗geognoſtiſchen Karte von Bunzlau 
[1 gt a in u Bünttr. in Fol.). Gr. 12. 181 KL ©. Ine Yag. u. 298 ©. neu 
ol.) Breslau, Grab, Barth u. . & 16 KH 
E ne befiebt aus der 1887, Nr. 2745 ** Särift. 
1982. imberg (BB). — Kampf und A adauer. Erzaͤhlung von ıc. 


8. Berlin, Stackebranot. Geh. 12 4 


Brusitä 1836 erfchienen. Neuer‘ Site und srmäßigter Preis. 

1983. Schönmwälder (K., Dberlchrer am Bpmn. zu Brieg) — Grinzerungen 
an Grischeniand von ı. & (270 ©.) Brieg, Schwart. Geh. L$ 

Far Scheppe (Amalia, geb. Weile). — KBitteria. Noman von ıc. 8 Zpeiie 

8. (2%, 206, 27 ®.). Foo X. Zaubert. Sch. 4 

1088. Schwarz (3. H.). — Grundzuͤge und Beihreibung für die 
einer bortheilnaften Keſſel⸗Feuer⸗Anlage In ide ‚mittels —* 
—— 5 Kr unb Deranbene ten Luft — 

——e— unb F Büge verbefeh 


Proceß verv richtun —* 
und die Kelle — —— And. Mit beſonderer Beradiichei 


ee auf meine Dampf Deflillics Apparate —* bie bamit ver —** 
uf: s Malpdarsen. Durch Zeichnungen erläutert von ıc. Gr. 8. 66, ©. 
u. gehen lith. Zaf. in Fol.) Fulda, Müller, Geh. :? 
‚1986. Seger& (3. 6, date dm Beötkunh m. mu Mans) — je ven 
A gymnaſtiſchen Uebungen ber. Sugenb von x. Mit 60 ternden 
BE {enf ne — In gu. Ba % (12 ©. opne Pag. m 152 


1987. Siperti (M., Lehrer am Gyme su Düren) — Lateiniſche Schul⸗ 
Krammatit fr die untern Klaſſen. Aid RVorflufe für die größere Brammatif 
yon Jump bearbeitet von 20, Gr. 8. (vum. 240 ©.) Bonn, Habicht. n.12 2 

"1988. Steiner (Bernbard — Ferdinand, Pfr. in Catharinau). — WB 
taun der Geiftihe ur derung der in unfern Ta —— übers 
banbnehmenden —— — und Aã— Geburten wirken? e zeitgemaͤße Frage. 
—— va von ꝛc. Br. 12. [8.] (ıv u. &. 5—42.) Ruboiftadt, Froͤbel. (Eeipsig, 
Engelmann 

1989. Sternburg (Dr. Carolus). — De crimine stellionatus commentatie, 
gcripsit etc. 8maj. (59 8.) Marburgi, Elwert. Geh. F „x 

1990. Strantz (F. v., Oberstlieutesast), — Theorie und Erf 
Erdbildung Gebirgs- Emporhebungen, Senkungen und Schichten-Neigu 
insbesondere. Vorgetragen in der schlesischen Gesellschaft für vaterl. ar 
von etc. .Gr, 8. (83 8.) Bieslau, Grass, Barth u. Comp. Geh. 


189%. Streff (E.). — Des Burſchen Heimkehr, oder: Der tolle Hund. pe 
fptel in vier Aufzügen. In dee Mundart der Darmflädter verfaßt bon x. 8. 
(125 ©.) Darmfladt, Dingeldey. Geh. .12 4 

1902. Theätre francais moderne. Publi& par J. Lowis. Serie w. 1ime 
livr. [Umschlag-Titel.] — Mit d. T.: Caligula, Tragedie en cing actes et 
en vers, Pröcddee d’un prologue. Par M. Alexandre Dumas. Publis ar 
J. Lowis. In-16. (164 S.) Dessau, Imprimerie de la cour. Geh. Subscr.- 

Ver. soon die Abnehmer einer Berie von 12 Bdchn. n. 4 x Einzeln 6 g 

1998. Die Ziare und bie Krone ober der Kampf gzwiſchen von und Beriin, 

mit allen Altenftüden, welche ſich auf die Kölner Sache beziehen, urkundlich, uns 


. 
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artätffh, umfaffeit dars eſtellt Mit1 Trith.] Portrait des Erzbiſ — Us 
= . 8: Chronik der neueften Zeit. Nah, 1007 grußeenehe re L. 
2 [8.] (200 &.) Stuttgart, Schweizer 9 4 
* Ueber die Verfaffungs⸗ Urkunde der —S Staaten von Nord⸗Ame⸗ 
rika. Diſtoriſcher Theil, nach Stoch’6 Commentarien bearbeitet. Gr. 8. usı ©.) 


eripgig, Hincicht. Beh. 168 
1995. Ullrich Friedrich). — Volks: Klänge in Altenburger Mundart. 8. 
(x u. 174 ©.) Zwickau, Gebr. Schumann. Geh. 18 4 


1996. Velten (Hanns Tobias), — Hundertjährige & harfsihter- Kuren an 
Pferden u. f. m. 2te verbeſſerte Auflage. St. 8. Augsburg, v. Seniſ n. 
Stage ſche Verlageh. Geh 6 4 

Neuer Titel. 

. Wachter (Dr. Ludwig) eehrbuch der Geſchichte gan Schraudhe ia 
HHͤheven UnterrichtesAnftalten. Gte vermehrte und verbefferte Ausgabe. Gr. 8. 
(xıv u. 360 ©.) Breslau, Graß, Barth u. Comp. 112 KH 
2908. hrer (Ich.). — ®eben ber Kurfürftin Luiſe gebornen Prinz 
Bon RaffausDramien Gemahlin Friebrich Wilfelm des Großen --Kurfärften zum 
WBranbeiiburg . x.· ‚tısu geſchichttich dargeſtellt zunaͤchſt für. religiöfe 

Waterlänbifcher Borweit von . 8.::(261 ©. u. 1 lith. af. ‚in ot.) “einig, 
Meizen. Geh · 1 f 

2999: Weidener (Dr. Albrecht Sopann). — Ant alle Arten großer 
und Heiner Gärten nach feanzöffem, englifchem und beutfchem Geſchmacke, und 
gar mit Nutzen anzulegen. 8. (vi u. 256 ©.) Leipzig, Hinrichs. Geb. ZI KH 
32000. Weyden (Ernſt). — Godesberg, das Giebengebirge und ihre Umge 
dungen. Für den Fremden und Heimiſchen hiftorifcgerontantifch geſchildert mit 
naturpiftorifcgen Andeutungen von z2c. Mit 1 ae und 1 llith.] Karte 
Nn-gol.]. Gr. 8. (x u. 141 ©.) Bonn, Habicht. Se DK 
nraog1. Wlebe Eduard, Kö). = « Einige Erna bev SeRehenden Eiſen⸗ 
5 nebft‘ Andeutungen zu? deren —— BGerichtet an Techniker und all, 

bei dem ˖ Dau von Eifenbahnen- bethelligt find, don zc. SGSt. 8 (7 5 u. 
$ th. Taf. in Kol.) Potsdam, Riegel. Geh. 6A 

202. Wie denfeld (Karl Wilhelm). — Dat betende Kihb oder qhriftliches 
Bebet⸗ und Lehrbuͤchlein fuͤr Kinder. Bte ˖doͤllig umgeAmdertt Auflage. (Mit 
1 frich.) Buidniffe.) 16. @ &. ohne Pag. u.:76 ©.) eptingen, 9.8. einen. 
vr « in Comm. Beh: 6x 

kam). — Die Pat hologie und Diagnoſe der Krankheiten der 

SBruſt, ins Beſondere erlaͤutert durch eine vationelle Erklaͤrung ihrer phyſikaliſchen 
Zeichen nebſt neuen Unterſuchungen über die Töne des Herzens. Bon Shbarlet 
3. B. Williams, Dr. d. Med. x. Nach der dritten, ſehr vermehrten Auflage 
aus dem Engliſchen Überfept und herausgegeben von Dr. Hermann Belten, 
prakt. Arzte ꝛc. te deutfche durch brieflicye Mittheilungen des Verfafſers ſehr 
vermehrte Auflage. Mit 2 lithographirten Tafeln. Gr. 8. (xvi u 244 ©. 
nebft 2 Zab. in gr. 4) Bonn, Habicht. Geh. 144 jr 

2004. Die goldene Wuͤnſchelruthe für alle Stände. Ein relcher Schatz u. ur » 
"Bon einem aufrihtigen Freunde bed Volles u. |. w. 2te Ausgabe... 

Hugeburg, Ne Senifh, u. Stage’fche Verlagsh. ‚Seh. “ — 

euer 
2005. Beitferift für die Beurtheilung und Heilung ber Trankhaften Seelenzu⸗ 
Iände. In Verbindung mit ben Screnanftalt = Directoren &. F. Flemming, * 
W. Jeſſen und F. &. Zeller eraußgegeben von Mar Jacobi A. r. waffe 
ifter Band. [Ste Heft.) Br. 8. (ivu. ©. 515 —764, Schluß.) Berlin, Rei: 
mer. Sch. n.1PAM (WB. I.n.3 812 Hd — Wal. 1837, Rr. 6349) 
2006. Beipjiger Allgemeine Zeitung für Buchhandel und Bücherkunde. [1fter) 

Jahrg. 1838. Nr. 1—39. [Bgn.| Redigirt unter Verantwortiichkeit ber Ber: 

nen $ Mat, Der Date dep Recenfonentierueldnt 6 def 

‘8 bis 14 Tagen —8 ir n.1 Bir. 8 Br. Bol. bie en ee L a 


I« 





(AR 1°.) Anuslündische: Igieratur, 147 — 58, 88 
067. Zmiſtiſche Zeitung für das Königreich Hannoper. 18ter Jahrg. 1838 
Herausgegeben vom Zuflzrath.D. €. Eehldter. 5 Hefte a 12 Ken, [R un 
Sr. 8. Lüneburg, Herold u. Wahiſtab. 3 Yoflpap. 
Vol. 1837, Nr. 1712. . 
2008.- (——) Alphabetiſches Sachregiſter zum gehnten, eilften unb zwölften . 
Jahrgang x. Gr. 8. (40 ©.) güneburg Kr h as, Sch. j F 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


XX Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d Avenarsus in Leipzig 
(A Paris: m&me maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 


. FBANZÖSISCHE LITERATUR. __ 


1047. Amadieu (F.). — Notions &lementaires de géométrie descriptive, - 
exigees pour l’admission aux diverses dcoles du kouvernement, In-8. (7%, B. 
u. 5 Kpfr.) Paris. 2 Fr. 50 6. 
1048. Blanqui (Ad., alne). — Histoire de l’&conomie politique en Eu- 
rope, depuis les anciens jusqu’a nos jours; suivie d’une bibliographie des 
principaux ouvrages d’&conomie politique. T. II. In-8. (80 B.) Paris. 
15 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 918.) . 
1949. Chambre de Marie de Medicis au palais da Luxembourg, ou Recueil 
d’arabesgues, peintures et ornemens qui la decorent, dessins par Dedaux, 
architecte, et grav6 au trait par les meilleurs artistes. In-fol. (2 B. u; 
85 Kpfr.) Paris. Ä 80 Fr. 
1050. de Chäteaubriand. — Congres de Verone. Negociations. Colo- . 
nies espagnoles. 2 vols. In-8. (81, B.) Paris, Delloye. Leipzig, Brock- 
haus u.. Avenarius. | f 16 Hd 
1051. Dasselbe. 2 vols. In-18. (21 B.) Ebendas. 2# 
1062. Choumara (E.). — Considerations militaires sur les m&moires du 
marechal Suchet, duc d’Albufera; suivies de la correspondance entre les 
marechsux. Soult et Suchet, pr&sentant l’historique des plans d’operations- 
proposes par chacun d’eux, depuis la bataille de Vittoria jusqu’a la cessä- 
tion des hostilites, apres la dech@ance de l’empereur Napoleon; et consid6- 
rations militaires’sur la bataille de Tonlotse, suivies du rapport du maréchal 
'Soult au ministre de la guerre, et des ordres donnes aux gendraux et chefs 
de corps, indiquant les dispositions faites avant et apres la bataille, avec 
le plan des environs de Toulouse, pour servir d’intelligence de la bataille. 
In-8. (18 B. u. 1 Kpfr.) Paris. 7 Fr. 50 0. 
IOSSs. Dubois-Halbran (J. M. A. C.). — Le cri du coeur. Poécies 
morales et religieuses, In-8. (28 B.) Paris. ‚. 1Fr. 50 c. 
1054. Dugus (Ferdinand). — Castille et Leon. Drame. In-8. (13 B.) 
Paris. . 6 Fr. 
In Versen, . 

1055. Eisenmenger (Michel). — Trait6 sur l’art graphigue et la meca- 
nigoe appliques à la musigne. In-8. (11%, B. u. 4 Kpfr.) Paris. 5 Fr. 

1056. Esquirol (E.). — Examen du projet de loi sur Jes allön&s. In-8. 
(2% B.) Paris. 1 Fr. 50 © 

1057. Fabre d’Olivet, — Un medecin d’autrefois. 2 vols. In-8. (49% B.) 
Paris. a EEE 15 Fr. 

158. Flamen (P.). — Paris, on Npurvelle mission Je Belphegor. Entire, 

" r. 





_ zuivie de notes critiques et änecdotiques. In-8. (9%, B.) Paris. 


‚1069. Florian — Oguvrea, Nouvelle edition, Aöme Uwe.) T. V. ‚Jennegse 


“ 
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de Florian, Guillaume Tell, de — et de po6sie. 
In-8. (22%, B.) Paris. 2 br. 0 50c. . (Vgl. Nr. 928. 

1060. Gessner. — La mort d’Abel. Po&me en eins chants. Nomvelie 
edition. In-18. (5 B.) Avallon. 

1061. Grimaux de Caux (G.). — Etudes sur Povologie, Fragment 
de philosophie naturelle. In-8. (12%, B. u. 5 Kpfr.) P $ Fr. 50 c. 

1062. Gusrin (E. L.). — Une dame de l’Opera. 2 —* In-8. (46, u,  B) 
Paris. r. 


1063. Humboldt (Alexandre de). — Examen critique de Phistoire %e la 
g6ographie du nouveau continent et des progres de l’astronomie na 
aux 156 et 16e siöcles. T. III, IV. In-8. (46', B.) Paris. 14 


‚Vgl. 1886, Nr. 8107. 
1064. Laponneraye. — Histoire de la r&volution rangale, depuis 1789 


jusqu’en 1814. Sme ddition. T. I. ire livr. In-8. (2 B.) Paris. — c. 
Das Werk wird sus Bda. bestehen und in 80 Lief. erscheinen. 


1065. Ledru. — La cl& du notariat, ou Exposition methodique des con- 
nalssances necessaires à un notaire. Ame Edition. In-B. (37%, B.) Paris. 6 Er. 
1066. Libri (Guillaume). — Histoire des sciences mathematiques en Italie, 
depuis la renaissance des lettres jusqu’& la fin du dix-septiäme siecle. Vel. 


J, . In-8. (65 B.) Paris 16 Fr. 
Werk wird aus 6 Bda. "besteben. 


1087. Pelletan. — Traits öldmentaire de  Physigue generale et medicale. 
. $me edition. T. II. (84 B. u. 8 Kpfr.) P 7 Fr. 
1068. Pierre (J. J.). — Exercices sur In —*— ou Recaeil de ques- 
tions, de problömes et d’eclaircissemens sur les difierentes parties de cette 
science, avec les solutions. In-8. (18%, B. u. 4 Kpfr.) Paris. 4 Fr. 
1069. Rome et Florence, Par l’auteur de Naples et Venise. In-8. (24, B. 
‚4 Lithogr.) Paris. 7 Fr. 50 c. 
1070, zaoquen. — Nouveau trait& des plantes usuelles etc. T. IV. 2me 
partie. In-8. (19%, B.) Paris. 4 Fr. (Vgl. Nr. 89) _ 
WTI. Sand (George). — La derniöre Aldini. Ia-8. (26 B.) Paris. 7Fr. 50«. 
1072. —— Les maitres mosaistes. In-8. (23 B.) Paris. 7 Fr. 50 ec. 
1073. Valleix (F. L. J.). — Clinique. In-8. (44), B. u. 2 Kpfr.) 
ai. 8 Fr. 90 «©. 
1074. Vander-Rurch (Emile). — Le petit neveu de Berquin. 2de &di- 
tion. 2 vols. In-12. (26 B. u. 24 Kpfr.) Paris. 6 Fr. 


ITALIENISCHE LITERATUR, 
arotti (Lauro Corniani d’). — Raccolta delle opere. Vol. I, 
—8 A ) ı L. 74 


74 6. 


Das Werk are M Bde. bilden. 


- ‚1036. Arrivabene —— — I secolo di Dante, commento sto- 
rico necessario all’ intelligenza della Divina commedia. Colle illustrazioai 


storiche di Uyo Foscolo sul poema di Dante. 3a edizione. In-8 gr. Monza. 5L. 

1077. Buffa (Pier Francesoo). — Della filosofia medica, ‚memerin IS 

17 6 

1078, Canttı (Cesare). — Storia universale. Yol. I, puntata 1-8. In-8. 

Torino, 1.L. 50 «. 

1079. Effemeridi astronomiche. di Milano per P anne 1888. Cem age 
dioe di sssorvazioni e memorie astronomiche. Pn-8 er» Milano. 


en 
1008. Federige — Ermengarda, saggio-tragico. In-4. It Ve 
| Te. ar (Busppd — Tan ip In-8. Milsne. 2 L. 61 «. 


u. 


(A# 19.) Asslündische 'Eiteratur, 1082 - 99. 2351 


1083. Icanogräfite italiana degn uomini e delle donne celebri, dall’ epoca 
del risorgimento delle scienze e belle arti fino ni nostri giorni. Fasc. VII 
AX. In-8:gr. Milano. Jedes Heft 80 c. (Vgl. Nr. aso.) 

- 1068. Kotzebue. — Teatro, Edizione 2ia. Vol. XLVI. In-16. Venusin. 
1L10«. (Vgl. Nr. 126.) 

"1084. Negii (Antonio). — Proseguimento dell” indicatore delle leggi ed 
ordinazioni nei rapporti giudiziarii pel regno lombardo - veneto dall’ anno 
1835 in avanti. Fasc. IL. In-8. Milano. 1,L. 390 c. 

1085. Paoletti (Ermolao). — Il fore di Venezia, ossia I Quadri, i mo- 
namenti, ie vedute ed i costumi veneziani, rap presentati in incisioni eseguite 
da abili artiesl od illustrati. Vol. I, fasc, 1. Con 4 integli. In-8. Venezia. 


87 c. Mit color. Kpfra. 11.300. 
Das Werk wird aus 9% Lief, bestehen. 
:1086. Poli (Baldassare), — KElementi di filosofia „teoretica e morale. 
$ vol. In-8. Padova. 
1087. Saochi (Giuseppe). — Scene di moderni-costumi. In-18. Mi- 


LL. 74 c. 
1088, — Viaggio in Toscana e Lungo, la oosta del mediterraneo da 
Livorno a Genova. T. I. In-18. Milano. 2 L. 61 c 


1089. Supplimento al dizionario enciclopedico di scienze, lettere, arti, 
compilato per la prima volta ‚da Antonio Bazzarini, Vol. I, fasc. 6—17. 
Vol. IH, 1, fen 1 2 1, 2. (Bea — Eon.) In-8. Venezia. Jedes Heft 1L. 


1090. —— (Giambattista, di Lugane). — Orazioni sacre e disser- 

tationi starico-politiche. Vol. I—IV. In-8.: Lugano. Jeder Band 2 L. 

"10891. Universo pittoresco. Fasc. CLX—CLXVII. In-8. Venezin. Jedes 

“ 

1092. Ii Vaticano descritto ed illustrato da Erasmo Pistolssi. Con disegni 

a contorni diretti dal pittore Camillo Guerra. Fasc. LXVII—LXXIE Con 
52 tavole. In-foglio. Roma. 46 L. 58 c. (Vgl. 1886, Nr. 1866.) 


HOLLÄNDISCHE LITERATUR. 


1093. Arends (F.). — Natuurkundige gefchiedenis.van de kusten der 
Noordzee, en van de veranderingen welke zii federt den Cymbrifchen vloed 
tot op boden,“ door watervioeden ondergaan hebben, uit het Hoogduitsch,: 
met eene Voorrede en aanteekeningean sermeerderd door Dr. R. We 

O. Fi. 


B deelen. Gr. 8vo.. Groningen. 1 


1094. Bijdragen voor Vaderlandfche 'Gefchiedenis en Oudheidkunde, ver- 

zameld en vitgegeven door Is. An. Nöboff. Gr. 8vo, Arnhen. ıiF.23c 
Vgl. 1837, Nr. 1181. 

1085. (Cats.) —: Al de Werken van Jacob Cats. 19de aflevering. „Mat 
platen. Roy. 8vo. Zutphes. L 

1096. Geiger (P. B.). — Handboek der Artfenljbereidkunde, bevattende 
de practifche Pharmacie en derzelver Hulpwetenfchappen. Naar do 4de, 
omgewerkte en vermeerderde uitgave, vertaald door P. A. van der Bü 
Met eene voorrede van @. J. Mulder. ddo—4de aflevering. Gr. 8vo. Leyden. 
5 Fl. 80 c. (Vgl. 1837, Nr. 1568.) 

1097. Gezigten in Holland en Belgiö enz. door W. H. Bartlett. Met enz. 
befchreijvie A: van Ns 0. er Kampen. 19de aflevering. Roy. 8vo. Amfterdam. 


— —e a — De Savoijaard. Een verhaal voor de jeugd. 
Naar het Hoogäuitsch. et platen. Gr. 12mo. Deventer. ı1F.23c. 
Des Origi u. d. T.: Der Savoyard ete. — ee nor 4a 
1098. Heusde (Ph. W.). — Proeven van wijsgeerige 6). 1887, 3 1000 
talen. 2de en Sde Gr. Svo. Utzecht. 2 Fi. Ve) 1897, 


252: Ausländische Isteratar, 1100-3, (AB 10.) 
1100. A A. d — Klaverblad. Oorfp Verhalen 
aan de "Boop (A, des Vaderlands entlang. Gr. 8vo. Ro sm. 


le. van Kampen. — Zwitferland en de Alpen. van Sawoijoenz. 19de, 
ste en Finte aflovering. Met platen, Gy, Ato. Amfterdem. 4 Fi. 80 :.. 


Vgl. Nr. 787 
1102. Lesfmann (Dan.). — De Heidenfche Melen, een roman. Naar het 
Hoo duitsch. 2de del. Gr. 8vo. Leeuwarden. 3 Fl.60 c 
4 


"1108. Möller (W.). — Liefde en waarheid,, de beide -leitftarren der op-- 
voeäing, alle ouders en opvoeders, die het wesen uk bei being hunter‘ hunger kinderen 
behartigen, en hun duurzaam geluk willen bevo aanbe- 
volen ; vrij gevolgd naar het Hoogdaltsch; door L. A be‘ —— Gr. Svo. 
Dortrecht..- 2 FL 


1104. Most. — Encyelopedlsch woordenboek der practifche genees-, heel- 
eh verlöskunde enz. Naar het Hoogduitsch. 5de deel, 1ste uk, Gr. 8vo. 
Amfterdam. 2 Fl. 40 c. (Vgl. Nr. 187.) 

1105. Pichler (Carolina). — De herovering van Ofen ; gefchledkundige 
roman. —& het I Hoo vogäuitsch. 1ste en 2de deel. Gr. 8vo. Deventer. 5Fl.%X0 ec. 


Das Ort .t Die Wiedereroberung Ofene ete. Wis, 
41106. Pinto A. de.). — Handleiding tot het Burgerljk Wetbosk. 1ste 
gedeelte. Gr. 8xo. ’sGravenhage. 2F.75c 


- 1107. Pfenninger (9. C.). — Joodfohe Brieven, ge ken em verhalen, 
wit den tijd des Zaligmakers. Op nieuw uit het Hoogdnitsch vertaald doer 
P. H. Hugenholtz. iste deel. Gr. 8vo. Rotterdam. 2 Fl. 50 c. 

Das Original u. d. T.: Jüdische Briefe etc. Leipzig, 1788. 

1108. Rietbergen (A.). — Algemeen register op het Recneil- Militeir, 
bevattende de, Wetten, Befluiten en Orders, betreffende de Koninkliite 
Nederlandfche Landmagt, gedrukt en uitgegeven op fpeciale autorifatis van 
het Departement van Oorlog, vervaardigd voor de jaren 1825 — 183. 
Gr. 8vo ’sGravenhags,. 4 Fl. 

1109. De onde - Sergeant. Het laven en de-lotgevallen van Johmmnes Fre- 
derik Löffler, eene bijdrage tot de gefchiedenis der tijdgenooten 1785—1836, 
enz. 2de deel. Gr. 8vo. Leeuwarden. 3 Fl. 95 c. (Vgl. Ne. 63.) 


1110. Schilperort' (T. Olivier). — Herinneringen uit — als Bir 


drage tot de kennis san den tegen woo Staat des Bi 
ult amptelijke ' — geltaafd. iste deel. Met 1 Pe "van London. 
Gr. 8vo. ‚ 3FL.90« 


1111. en (I. @.). — Nieuwe Verfcheidenheden, landen en volken 
betreffende, getrokken uit de belangrijkfte ‚reisbafchrijvingen. ‚1ste dee 





Gr. 8vo. Amsterdam, ı.: 2 Fl. 0 «. 

-1112. stilling (Hendrik ane)). — De Graauwe Mes, sen volksboek. 

Dit bet He Hoogäuitsch. 12de stukje. Gr. 8. Amsterdam. - 7FLU2 ec. 
ginal m d. T.: Der graus Mana etc. — Vgi. Deutsche Lit, 1887, Nr. 8613. 

1118. Trokken uit bet leven van doorluchtige Vrouwen. YVrij naar het, 
Hoogäuitsch. Gr. Bye. s’Gravenhage. 2 EL c. 

Notizen . 


Bücherverbote. In Baiern: Herold, „Gewappnete Lieder“ (Zürich, 
1838); Schröter, „Die Amtsentse des Erzbischofs von Köln‘; „Les 
amours du révérend pere Jacques Marell, de la co io de Jesus, extraits 
des documens trouvss dans les archives de la te compagnie & Munich, 
par Ch. H. de Lang‘‘ (Paris, 1838). | 





_ Bassegt von G, Otte u. J. F. Richter, — Druck u, Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipsig. 
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ie P d Sub 
_ GEiizltn Faslhnen, ae ie ander af Bnbrripiee nnd Prem ersten anrpän 


2009. Adreßs Kalender der Preußiſchen Juftig Behörden und Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rien; ober alphabetiſches Verzeichniß fümmtlicher Stäbte und Flecken, mit Angabe 
der Civil⸗ und Kriminab⸗Gerichte, Kreis:Iuftigfommiffisnen, geiftlichen, Berg» 
und Steuer⸗Gerichte, deren Sit fie find oder zu denen fie gehören, ſowie ber gut 
Praris berechtigten Juſtiz⸗Kommiſſarien. Herausgegeben von ber Redaktion des 
Gentralblattes für Preuß. Juxriſten. (CO. F. Rauer.). Jahrg. 1838. 8. (mv u. 
182 ©.) Wertin, Hirſchwalb. Geh. a. 12 # 


2010. Alleine’8 CJoſeph) Evangeliſcher Wußprediger mit einer Vorrede von 
RKichard Barter. Aus dem Engliſchen Überfegt und mit ber Behensbefchreis 
bung bes Sof. Alleine verfehen von Ed. Wilh. Theod. Kundte, Prediger in 

eriin. 8. (xıı u. 263 ©.) Berlin, Bethge. Geh. EL We 


2911. Alt (Johann Karl Wilhelm, Dr. d. Theol. u. Philof. ı.). — Predigten 
über die Sonn⸗ und Pefttagsepangelien bei bein Hauptgottesdienſte in ber Kirche 
zu St. Petri in Hamburg gehalten im Jahre 1888 von ⁊c. After Ban. 8. 
(192 &.) Hamburg, Hero in Comm. m. 12 d_ (Vgl. Nr. 1068.) 


2012. Andreffe (Dr. Wilhelm, prakt. Atzt ıc. in Berlin). — Dringender Rath 
an Mütter, Erzieher und Geyieherinnen, bie Grforſchung der verborgenen und 
verhetmlichten, und die vechte Beachtung ber oft überfehenen, Urſachen bes meißen 
Fluffes oder Gebärmutters@atarrhs, und bie barauf fidy gruͤndende, guremäpige 
Behandiang und Heilung, biefes Uebels, betreffend. Gr, 8. (65 &.) Bextin, 
Läderig. Seh. 84 


2013. Anfiromannd. — Das Pabſtthum im Widerſpruch mit Vernunft, 
Moral und Chriſtenthum, nadıgerwiefen In feiner Geſchichte von 2c. Mit einer 
Ginleitung: die Geſchichte der Verfaffung ber chriſtlichen ie, usb mit vırı 
ſchiedenen tirguicen und kirchenſtaatarechtlichen Eroͤrterungen. 3 Bände. Er. 8. 


2014. Antolich (Oberlieutn.),, — Leitfaben zus. Verfoflung yon Meldungen 
“und Rapporten für Unteroffizieres insbefondere für Iene, welche ſich für die 
ausgebreiteteren Verrichtungen hoͤherer Grade vorbereiten wollen. 8. "(vr u. 
273.6.) Guͤns, Reichard. Geh. 1 


2015. Antoelfung zum Bau der Dorn’fchen Lehmdaͤcher nad gemadıten Erfah- 
zungen faßtich beſchrieben. Mit lithograppirten Zeichnungen [1 WI. in gr. 4.]. 
Gr. 8. (16 ©.) Gpemnig, Pobft u. Sohn. Seh. 4 
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2016. Achlo des Griminalrehtt. Reue dFolge Beilgge: Deſt zu 
1 ——— — und 


838. — Auch u. d. J.: Hiftoriiche Darkelng 
der ae ne im, rrid Ban Einteitung zu ber Dar 
erhandlu der zw ame der allgemeinen Staͤnde⸗ 


ellung in os 
ae tung 6 dee Knigreiche Hannover über den Gatwurf eines Is Befet- 
buchen Bem Dr. jun Bee b LEED Stade. & (100 8 
u. Sohn. Geh. n.8 A (Bar 675.) - 
2017. Königlich Preussische rznd-Taxe. Gr. 8. (rn u. 55 S. AR Ber 
Schultze. Cart, SH 
2018. Auchmaler. — Schattenriſſe nach dem Leben von ıc. 8. 220 ©.) 
Damburg, Herold in Somm. eh. . n.1# 
2019. Aufgaben für Säule und Haus, ur Selbſtbeſchaͤftig er 
Die nothiwenbigften Ay aus ber bfrgertichen Reben —— ifie 
— Die Auflaglepre. — Auch u. d. T.: Huͤlfs⸗Buͤchlein bei Verfertigung 
Auffäge, oder géordneter Stoff zu 8efe s, Schön: und Rechtſchreib⸗ 
* aus der Auffaticher für die Jugend in den teutfchen Glementars unb 
Sonkagsſchulen. Br. 8. (vın u. 63 ©.) Bamberg, Lit. sartift. —— 
Rn. 


Veh ertoflen: RK. Baumann. _ 

2020. Stufenweisgtorbnete Aufgaben-Sammlung für’g Safetredhnen. Zur Er⸗ 
ipterung des Rechnenunterrichts für Schule und Haus. 1. Heft Sub⸗ 
trahiren, Multipliciren und Diebbiren mit unbenannten Bahlen. 8. (ve.©.5 
— 77.) Breslau, Aderholz. Ge Mit den Auflod ungen” (25 ©.) 8 4 

2021. (Ayrer.) — ob Ayrer’ 8 (Berfaſſers bed Opus Theatricam) bams 
berger Reim:Chronit, vom Jahre 900—1599. Zum erften Male m 
und mit Anmerkungen verfeben von Joſeph Heller. Gr. 8. (103 
herg, Dederich. Sch. 8 

2022. Balbi (E. Ch. de). — Studien der engliſchen — nach Hamil⸗ 
ton's Methode mittelſt deutſcher, italieniſcher, franzoſiſcher U eberſegungtuͤbungen 
in fortf der Ausbildung. Bon 2. Als Verfuch eines praktiſchen Theiles 
zu Grav n Sprachenatlas. Schmal gr. 4. 6 &. ohne Pag. u. 52 S.) Gäns, 

Reichard. Geh. (Bgl. 1886, Nr. 414 

2023. Bemerkungen und Briefe über bie Pichiiden Angelgepeten von Köln. 
[iftes u.] 2te6 Heft. Gr. 8. (86, 46 ©.) Bamberg, £it. et, 2 —53— ‚Geh. 


bes Dt 6 A 
2024. Benicken (Major). — Schriftproben, vom etc, 1stes et, Gr. 8. 
(vı u. 205 8.) Erfurt, Otto. Geh. ı ft 


Inhalt: Akademische Vorträge. Das Preussenthum. 8. Die Alesand 
Abhandlungen. 1. Ueber die Eruslinge der Monarchie. 2. Ueber Volksorziekung. _ 


2025. —— Ueber Volkserziehung. Vom etc. Gr. 8. (102 8.) Bröurt, 
Otto. Geh. 10 X 
Besonderer Abdruck aus Vorstehendem. 
2026. Berthond (B., Mechanikus). — Kunft, bie Penbels und Taſchenuhren 
u behandeln, zu richten und zu flellen, nebft einem Anhange, weldyer bie Regel, 
Beobachtungen und Berechnungen zum Gebrauche ber aftronomildyen Uhren zc. 
enthält. Nach der fechöten Franzöfiihen Driginatausgäbe vom Jahre 1836 in’s 
Deutft überfest von Friedrich Menadier. Mit s [lith.) Tafeln Abbildungen. 
8. (vı u. 74 ©.) Quedlinburg, Baſſe. 12 
2027. Beſeler (Dr. Georg, o. Prof. d. d. Rechts ax der: Antv. zu Rofod). — 
Zur Beuctpeitung er fieben g finger Profefforen und fhrer Sache. In Briefen 
von ꝛc. 8. (107 ©.) Roftod, Schmidtcyen in Gomtn. Geh. n. 12 d 
2028. Polemifche Blätter. Herausgegeben vom Verfaſſer der Schrift: der Sry 
biſchof von Köin, feine Principien und Oppofition. ifte Sammlung. 8. m u. 
97 ©.) Leipzig, Engelmann in Gofhm. (Lemgo, Meyer.) Geh. 14 4 


2029. Briefe über Bafein von Abeodor K..... 8. (vu m. 191 ©.) 
ceirris, Kollmann. Geh. 1 


emann (9. A., Dofrati : — Die Moeblliar⸗V ng in 


2088. 
‚Preußen nad . vom Bten Mat 1887, unter Benugung amtlidher Quel⸗ 


ien, mit. einem Anbange, die Yenfelben Gegenſtand Ketreffende —2 abrer 
dintlcer Gtagten, ven * Ge. 8. (94 u. cıv G.) Berlin, Rubadı- Beh. 20 AH 


‚ MOBL. Das Buch der entfäleierten Geheimniſſe oder Sammlung 72 nüglicher 
Mittel. Rebft einem Anhange. 4te Auflage. Berlin, L. Fernbach Fan. Ein ben 
flegeltes. Gouvert. 1 

2032. Burchard (Joannes Augustus, med. et chir. dr., med. in univ. —** 
p- docens etc). — De tumore cranii recens natorum sanguineo symbolae. 
4maj. (88 8 u, 2 Kpkruk)‘ 'Vsatislaviee, aumpt. propr. O. J. (Berlin, 
Hirschweld i ia Id in Comm.) Geh, 124 
am," ratulationgschrift zum Jubelfest des Dr. B. Hasschel ia Breslau um 5. Jassar 


2033. Cooper. — Wanderungen in Italien. Nach bem Engliſchen von Dr. 
$. Steger — Gr. 12. —8 (331 ©.) Als Heft.) (Vgl. Nr. 


epbaren un x ige € dem Frauzoͤſiſchen, mit befonberer ak auf Far 
bearbeitet. Mit 11 zafen illuminirter Abbildungen [4 Bi.). 8. (102 en 


2035. — Dechellung den Känfte und Gewerbe Gin teinogifän 
Lehrbuch für Gewerb⸗ —— und polytechniſche Schulen wie auch 
zum m Drivatgebenuß. Gte vermehrte und verbefierte Auflage. 8. Erlangen, Bibels 
anftelt Geyder.) Geh. 44 Mit 18 Kofktaf. 12 X Illum. 1 $ 

Neuer Titel. Die Ste Auflage iR ſchon 1838 erſchienen. 


2036. Divelins (W.). — Gebete für die Jugend gum Hauss und er 


gebrauch von zc. 8. (vi u. 124 &.) Halle, Kümmel, 


2087. 24 (F.). — Vaͤterlicher Rath für Juͤnglinge weiche in das 
bauͤrgerliche Leben treten und fich zu guten und nuͤtzlichen Menſchen ausbilden 
wollen. 2te, vermehrte Auflage. 8. (6 S. ohne Pag. u. 121 ©.) Aueblinburg, 
Ernſt. Geb. o x 

2088. Eudelmanu (Johann Georg, Olacon. x. zu Hamburg). — webipie 
am 26. Mai 1887 und Antrittspredigt am 22. September 1837 gehalten von ıc. 
Gr. 8. (28 &.) Hamburg, Wörmer. (Herold in Comm.) Geh. nk Hd 


2039. Erler (Joannes Carolus, theol. dr. et superintend. etc.). — De justitia 
divina dissertatio apologstica, Seripsit eto. BSuaj. (8 8. ohne Pag. u. 43 S.) 
Halis Saxonum, Kümmel. 64H 

2048, Eſſen (Jacob R — —— Kopfrechnenſchule. Gin Handbuch für 
Lehrer und GSelbſtlernende Auflage. Mit 1 Bogen Gteindrud [in a) 
Abbilbung netten —e— Gr. 8. Hamburg, Gerold. Geh. 


u. ler (Sarl, Sefangledrer ıc. in Pofen). — Funfzig zwelftimmige Lieber 
zum Gebraud) in Schulen, nebft einer kurzen Theorie des Gefanges, berauss 
gegeben von ıc Gr. 8. (iv u. 92 ©. Rotensr. u. Text.) Halle, und 


Der Freibafen. Galerie von unterhaltungebtibern aus den Kreifen der 
918 y Bi 2te3 Heft. 8. (258 ©.) Altena, Ham 


I. Nr. 505, 
—— dt A ven % Pay P Born —5 K. Roſenkranz, M. Veit 


u. Gairal (3. V —— x.). — Guter Rath für Schwerhoͤrige und 
Taube. Oder: Die Urfadıen und Behandlung der Taub nebft einem neuen 


| Verfahren, beſtehend in ber Anwendung bes Gathetews bei der Sufta iferen 
Ar 


ompete. Aus dem Franzdſtiſchen. Mit ſtith.) Abbildungen [1 BI. I I 
(8 ©.) Dueblinburg, Baſſe. Beh. 


44. Germar (J. 8 Dr. d. Ein, m Sofa, — Die ie Bemade 


“ 
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laſſigung d entik in ber proteffantifihen Deche. Aus dem Sour Fü 
Erbe —E Gr. 8. (66 S.) Halle, Kümmel. 1837. Seh. GH 


- 2085. Geſchichts⸗VBilder ober neue Gallerie hiſtoriſcher Gemärhe von Meifter« 
handen. Ste vermehrte Auflage 16. Leipgigs Gentral » Comptoir ſar ee * 


Kunſt in Cemm. O. J. 

Neuer Titel, nt g 

2046. Glocdentreter (Dr. 2.). — Der Gluͤckspilz, oder: Haus kommt durch 
Ieine Dummpeit fort. Komiſcher Roman von x. 8. (viu u. 191 ©.) eeinie, 

lein. " 

284. Gutsſsmuths (Briedrih Wh.) — Beſchreibung einer neuen, vortheils 
haften Malzdarre für Branntweinbrenner, vermittelt wel jeber Branntwein⸗ 
brenner ſich ohne Koſtenaufwand ſeinen Malzbedarf mit leichter Muͤhe anfertigen 
kann, Malz vom reinſten Geſchmacke erhält und vor dem. Verkohlen ber Körner 
8 chert iſt. Nebft einem Anhange, enthaltend: Mittpeitungen aus bem Gebiete 

ranntweinbrennerei von erfahrenen, ſachkundigen Männern. Mit 1 [tith:] 
Abbildung. 8. (27 &) Queblinburg, Baſſe. Geh. 5 u 

2048. Harless (Thieoph. Christoph. Adolph., phil. et theol. dr., theol. pref. 
p.'0.). — De Supernaturalismo Gentilium seu de via et ratione superstitionem 
a religione recte distinguendi scripsit etc. Bmaj. (34 S.) Erlangae, — 
Geh. * 54 






2049. Havemann (Dr. Wilhelm, Lehrer am Paͤdagogium zu Ilfeld). — Ges 
ſchichte der Lande Braunſchweig und Luͤneburg für Schule und Baus, von ꝛc. 
Zter Band. Gr. 8. (mıvu.455 &.) Lüneburg, Gerold u. Wahlſtab. n.1F8 — 

2 Bde. n. 3 Thlr. 16 Gr. — Bol. 4888, Nr. 1017. 

2050. Hefie (Ernſt). — Der Obſtweinfabrikant. Ober praktiſche Anweifung 
zur Bereitung verichiedenee Sorten Weine aus Aepfeln zc. ıc. Gin Handbuͤchlein 
u. f. w. 8. (82 ©.) Queblinburg, Baffe. Geh. on 84H 

205]. Heyder (Carolus Lud. Guil., pbil. dr.). — Eoclesiastas de immor- 
talitate animi qualis fuerit sententia exponit etc. Smaj. (82 8.) Briangae, 
Heyder. Geh. \ 8 

2052. Hoffmann (Friedrich, Hofprebiger zu Ballenftebt). — Buch für keidende. 
&r. 8. (vıu. 327 &.) Oneblinburg, Baffe. 1837. Geh. 1PB Geb. 1f OH 


2063. Jäger (Heinrich, Vikar in Detlingen). — Erklaͤrung der beiden Briefe 
des Apofteis Paulus nady Korinth, aus dem Geſichtspunkte der vier Parthieen das 
fetbft, von zc. 8. (wir u. 214 ©) Tuͤbingen, guet. 18 X 

2054. Jasche (Christoph Friedrich, Dr. d. Philos). — Minerslogische 
Studien. Mit 3 Steindrucktafeln. Gr. 8. (vı u. 208 S.) Quedlinburg, 
Basse. 112 u 

2055. Jördens ( G.). — Alone. Kunfb Werke ber Pocfie und Beredſamkeit 
ober golbene. Früchte vom claffifchen Boden beutfcher Literatur. Herausgegeben 
von zc. Neue Ausgabe. Iſtes Bochn. 16. Leipzig, Central⸗Comptoir für Eit. u. 
Kunft in Somm. 18 4 

Neuer TFitel. 

2056. Iwein der ritter mit dem lewen getihtet von dem hern Hartmen 
diesstman ze ouwe vers 7113— 7234 erklärt von C. E. Q. F. SIchwars, 
Cellabor. am Gymn. zu Celle. Gr.4. (25 8.) Clausthal, Schweiger. Geh. 8’ 


. 2067. Haft (C. G.). — Die Fabrikation des Scheidewaſſers nach den neueften 
‚verbefferten Methoden. Nebft einer Anleitung, ben Salpeter nach feiner Beſchaf⸗ 
fenheit zu erkennen und den vermifchten zu reinigen. Herausgegeben von’ x. 
8. (24 ©.) Quedlinburg, Baffe. Geh. 8 
2058. Kreyffig (WB. A, Landwirth ıc), — Der Fruchtwechſel im Felbbau 
mit feinen wefentlichen und unweſentlichen Korberungen, feinen größern und gerins 
gern ehrireigkeiten, en ben geelgne z ae a raachen Mitteln zu 
ermeidbung un gehung lestern. Er. 1 . nigsberg, Gebr. 
Bornträger. Geh. u DE 


(MM) Deutsche Lizwiter, m ay 
2050..ire (Binz Mob; Gent. ıc). — aut ande 


atere Ri d „ran b 
a a Peer Samt on age 


—— über- den · Erzblſchof von * aut feine Sachen, don 
Kuren ne bed rl chts und —* 8. ) Berlin —— 
- 2061. Langhonie (3. E! B., Die. d. prakt. em In Hamburg). r 
Die Gorrefpondenz des Kaufmanns. In Briefr-Entmürfen zur zweckmaͤßigen Ber 
autung des Bude © Sarl Srügers Kaufmann, Ster Theil. (Die Correſpondenz ıc.) 

un mis einem Anhange von Aufgaben zur doppelten italieniſchen Buch⸗ 
- haltung. -r..8. (xzxıv u. 68 G.) —*ã* Gebr. auf Koſten bes Safe. 
Der in Somm. 1837. Geh. n..48 4 Ki 91. 1837, Nr. si) 
‘ Daraus befonderd abgebrudt ı : 


. 20088, — ⸗ Aleiner —— ber bee: boppelten italien. — 2 in 
Ing — om großen Grägerjcen, Cacſas (Kaufmann Ar Dyeil.) Won 2. 8. 
Hembaes· Bi Menifeript‘ auf Koſten bed Verſes. "gebrutt, 14 Do 

* —8* 1837. Geh. 
. 2968. Zeomind (Michset: Beiedich). — : Handbuch aa ‚Geichichte der u“ 
djzin. ‘Nach den Quellen bearbeitet von’eto, Ister Band. Geschichte der 
Medinin ıbia- Harvey. 16809 -Gri®& . 567 8.) Berlin, ee 

17 a Ber wi . 1 

. DIA. Christliche I Lieder für: * ort me und heue- 
en Kirpbeom een herausgege von-Dr. Nioplaus Die. u. Prof./am 
Gyma. za, Fulda und Michael Honkel, Gesangichrer * “en v. 8 
Notebdpge u. Text.) Hannover, ‚Habn, Geb. " 3% 


Berfa 


: 2065, Ausexiefene chriſtliche Lieder von —— ſſern ber. Alten ind 
nenern Zeit. Befammelt von ringe Freundin. Als he deh Liedern her⸗ 
Kr von Johann Arnold Kanne. 8. Gr u. 265 ©. ) ar 
Heyder. F 
< ZDIR; Lut here (Dr. Mattin) - siner aatechtemn⸗ rklaͤrt and mit Beweit⸗ 
ſtellen und Beiſpielen ber heiligen Schrift erlaͤutert nach den Beduͤrfniſſen unſeber 
Zeit. Bon Johann Lebredt Muͤller, Nector x. uw‘ ieleben. 8 (vu. 
240 ©.) Halle, Kümmel. "7 Yı Fk 

2067. (Meartiny.) — Enchyklopaͤdie ber mediciniſch— pharmaceutiſchen 
turalien⸗ und Rohwaarenkunde. Mit beſonderer Rüdfichk auf Hiftorifche u gr 
netifche Werhältniffe und auf phufifche und chemiſche Eigenfchaften. Bür A 
Apotheker und Droguiften. Bearbeitet von Julius Martiny, Apotheker ıc., 
und Dr, medic. Eduard Martiny. 2 Wände Iſtes Heft. Acetum-—Vortex. 
Gr. 8. (&. 1--192.) Quedlinburg, Baſſe. Geb. 2 AH 
PR A Ganze fol in % Bänden erfheinen, welche in Oeften zu awölf Bogen, auöge: 

2068. Meyer (Carl Joseph, Dr, d. Arzneikunde eta etc.). — "Handbuch der 
Pharmakologie : als Erläuterung aller in der österr. Pharmakopöe vom Jahre 
1836 enthaltenen Arzneymittel. Mit besonderer Rücksicht auf andre Dispen- 
satorien, vorzugsweise auf die k. k. österreichische Militär- und königl. 
Landes Pharmakopöe. Zum Gebrauche für Ärzte, Wundärzte und Apotheker 
.buarheitet von etc. 2te, verbesserte und vermehrte Auflage. Gr.8. (xnı u. 
268 8.) Gans, Reichard, 112 AH 

2069, Mohl (Dr. Robert von, o. Prof. zu Tübingen). — Unterfuchung ber 
für die Werwaltung der allgemeinen Dentenanflalt vorgebrachten Bertheibig —8 
gründe. 8. (82 ©.) Tübingen, Fues. Ge 

Bol. über denfelben Gegenſtand Nr. 1208, 102, 163, 
..2070. Moll (8. ©). — Der Stangenrutſcher und indkutſcher. Ein Anli⸗ 
pode von Schillers „Taucher. Scherzgedicht im Berliner Boll: Dialekt: 6. 
(8 ©.) Berlin, &. Fernbach jun. . 24H 
.. 071. Monographie der Krankheiten der Leber ‚nebst anatomischen uad 


0 
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ph dologlschen Bomerk ungen über dieses Organ von Ollisier ; kleben, Förtus 
El Bern Nach der ev zweiten französischen Auflage überseist mm Br. 

W. — . Gr. 8. (162 8.) Berlin, Rnbach. Geh. ri 
2072. Moris (M.), — Sorhtudh für Babennubelmadger, - Oder 

Anmei Zub ben n wit ngen [1 iR 1 
ET THREE 
2078. Mufterung ber Grund: Elemente 

Mit Anhang: —ã Frauen BR A li — Daun m 

heitsmaͤler. 2te Auflage. 16. (24 6.) Ulm, 877 Eeiptig, lan) 5. 8 er 


2074. Retto (Dr. 8. %.%8.), — Die Barben unb ihre Wildungen ober 
Das Ein mal Eins der Yarben. Beſonders für Gewerbtteibende und Soloeißen 
ſynoptiſch bargeftellt von 2c. Mit einer. illuminirten varbentabelle in Bo. 
Halle, Kümmel. Gin verfiegeltes Gouvert. 3* 


20%, Ruman (Dr. A., Die ®. —— ge Modi er Le die 
Brugbenlarven im Magen ber Dfezbe, —— ‚abeefogt, mie 





Tpierpeiltunde ». IV. Deftı 1, beſonbern ei.) Gr. Bu: Ye 2 Do ©. 
Berlin, ji ſchwald. m OH 

2076. © ons. Immanuel philos. du. > Perichte "6 Piato 

historica r hilosophica. —— ein —* (vin u. 93 8.) —— 

typis Guil. h. Korn, (Aderholz in Comm.) Geh, m gHh 


@ (Ich. eubw). — Raturgemäße Symnaſtik. Dderꝛ Angenehme 
und —* leibliche Beſchaͤftigungen Heiner Kinder in ben ſogenannten Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalten, aber auch in n engkten Kamitienkreifen. Entworfen von x. 
Mit einem empfehleuden Vorworte verfehen: von dem Schullehree » Eeminat : Dis 


veltor Dr. Die we ‚Mit Kebitbung 8. (8 m. 60 .) Erweblinderg, 
Baffe. . Sch. ſter * ei ‘ Hl 


2078. otth (Adolphe, dr. en med). — Esgquisses africaines, dessindes pen- 
dant un vorage & Alger et lithographides. 1ire Livr. In-fol. (5 Bi hg 
Bl. Text. Wagner. In-Umschlag. n. 2:8 

Das Ganze wird aus etwe 6 Lief. bestehen, . 


2079. Peuchet (3., Archivar ber Polizei). — Memoiren aus ben Archiven der 
Parifer Polizei. Ein Beitrag gar Geſchichte ber Meat und der Polizei. Bon x. 
Deutich von 2. von Alvensieben. ifter Band. 8. (zu. 244 ©) Beiffen, 
— * chter Freimuͤthi erh ei 

re (Karl, Ritter), — ge, auf hrung 
gegruͤndete, Anſichten Aber den Verfall des Acerbau's in verſchiebenen Gegenben 
unferes Vaterlandes, und über die geeignetſten Mittel, demſeiden kraͤftig dorzu⸗ 
beugen. Sendſchreiben an alle rationelle Groß⸗ und Klein⸗Gutsbeſttzer in Bayern 
bon ꝛc. Gr. 8. (zıv u. 118 8.) Bamberg, kit artiſt. Inſtitut. Geh. 104 
208). Rechtslexikon fie Zuxiften alpe teutfchen @taaten u. ſ. w. zebigirt vom 
Dr. Julius Weiske. ifler Bd. 2te Liefe Gr. 8. (Altenburg — Appellaties. 
©. 35 Fe Leipzig, D. Wigand, Geh. n. 16 A Bein Papier m. 20 d 


2082. Reifebilber. Driginal-Beiträge zur neueften Laͤnder⸗ und Voͤtkerkunde. 
Geſammelt und herausgegeben von De. —A— Balter, Affikeuten an der 


StudiensAnfl. zu Bamberg. 1ftes Bochn. — Auch u. d. T.: Reiſebilder aus Eng 
33 und Frankreich. 8. (viu u. 334 ©.) Bamberg, kit. sartifl. —— 


ire da Thöätre francais & Berlin. Nr. 182. L'Epée de mon 
Pad ns ie-vaudeville en un acte, par MM. Ch, Demoyer et d’ Aurecouri. 
In-8. (40 S.) Berlin, Schlesinger. Geh. n.4# (Vgl. Nr. 1782.) 


2084. Salomon (Dr. D. ., prakt. Arzt ıc. gu Bettinar bei Hildesheim). — Die 
urinbeſchauer und andere mebicinifche Scharlatane unferer Zeit. Gine Schrift zur 
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Wespen wub Mermung für Sherman. 8. (53 ©] Dutdiinfurg , Balte 


2085. Santer (Dr. Joh. Repomuf, Med. Rath ꝛc.). — Die Behandlung ber ' 
Yundewuth in potizeilicher, prophytaktifcher und therapeutiſcher Hinſicht von ꝛtc. 
Gr. 8. (zı:u. 179 ©.) Konftang, gedrı auf Koſten - ded 8. St. Gallen 


Rs Bern, Huber u. Comp. in Comm. Geb. n1P3H 


3086. schaedel (Carol.). — Fasciculus observationum critkcarum in Lu- 

ciani gallum. Soripsit etc. 4. (21 8.) Olausthaline, Schweiger. Geh. B # 

2087. Schaul (Rltter Eduard von). — Panorama und Schilderung des Reis 

ches ber Liebe. Herausgegeben von dc. Mit 1: Iifhographirtin Kärtchen. Zte Auf⸗ 
lage. 16. (120 ©.) ulm, Siler. (Leipzig, Klein.) Geh. 4 

2088. Schickſale und Abenteuer Anhättiicher Krieger in ben Jahren 1807 gr 
8 


1815. 1fles Heft. 8. (vıu. 110 ©.) Deßau, Adermann. Geh, 


2069. Schlel (Dr. Heinrich). — Grundzöge der Pflanzenkunde hach ihrem 
gegenwärtigen Zustande mit Rücksicht auf Medicin und Pharmacie. - 
2090. Schmalg (Mori Ferdinand, Dr. d. Theol. x.)..— Das menfchliche 
Beben im Lichte der evangeliſchen Seſchichte. Predigten Äber die Sonns und Feſt⸗ 
tagss Evangelien 1838 in Damburg gehalten von ıc. 4 Bände. Er.8. (I. iv u. 
217 ©., rest UI—IV.) Hamburg, Herold. Geh. 24 165 (Vgl. Re. 1150.) 


2091. Schmezer. — Die Weiheſtunden, ober tägliche Gchebungeti bes Ge⸗ 
müthes zu Gott. 2tee Bd. Iſte Lief. (Mit 1 Kupfer.) Lex.8. (& 1— 64.) 
Karleruge u. Baden, Marr. Geh. 8 Ad (Vgl. Nr. 1151.) 

2092. Schnbert (Dr. ©. 9. y, .Hofeiu. Prof. In Münden). — Lehrbuch bex 
Menſchen⸗ und Seelenkunbe, zum Gebraud für Schulen ‚und zum Geisfiftudium 
von zc. 8. (vırı u. 242 ©.) Erlangen, Hpder. 6 x 

2093. (Swift.) — Suͤlliver's Reiſen zu verſchiedenen entfernten Nationen ber 
Welt. Von Johann Swift. Rach der engliſchen Originalausgabe neu uͤberſetzt 
von 2. von Alvensteben. Mit mehreren hundert Abbildungen von Grand⸗ 
ville in Paris gezeichnet. ifter Theil. Reife nad) Liliput, 1ſtes Heft. [Umfchlage 
Titel.) 8. (&. 1- 32 u. 12 lith. BL.) Meiffen, Goedfche. Geh. 54 
Dad Ganze erf zeint in etwa 16 Heften. 

2094. Wagner (Rudolph, o. Prof. d. Med. ıc zu Exlangen). — Grunbriß 
der Encykiopädie und Methodologie der mediziniſchen Willenichaften nach gefchicht: 
Kicher, Anfiht. Mit Rücdficht auf die naturhiftorifhen Disziplinen, und ale Eins 
tettung in das Studium ber Medizin für alabemifche Vorlefungen, entworfen 
von ꝛc. Er. 8. (xzvım u. 131 ©.) Erlangen, Palm u. Enke. Geh 18 A 

2095. Allgemeine Waffers Zeitung. . 1fter Jahrg. 1338. Redakteur: M. Dr. 
Richter. 52 Rın. [Y, Ban.) Gr. 4. Erlangen, Ente in Comm. 28H. 
- 2096. Dee wahre Weg zur Froͤmmigkeit und Tugend. Cine Sammlung u. f. w. 
Nach dem Kranzöfifchen frei bearbeitet von Kriedr. Wilhelm & Franz 
Sriedr. Hermann Voigt. Stes Bochn. — Auch u. d. T.: Zwei Jahre 


‚ ‚aus dem eben eines gefallenen Iünglings u. f. w. tes‘ Bochn. Mit 1 [ith. 
- a. illum.] Abbildung. 12. (214 ©.) : Stuttgart, Imle u. Lieſching. Seh. I 


Bol. Nr, 166. 


2097. Berg (Auguft). — König Wenzel und fein Page. ine biftorifch ro⸗ 
mantifche Erzählung aus ber letzten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts von ic. 
2 Bände. 8. (228 ©. u. 1 Lithogr., 262 ©.) Berlin, Eüberig. Geh. 

2098. Winer (Dr. Georg Benedikt, Kirchenrath u. o. Prof. d. Theol, an der 
Univ. zu Leipzig ete.). — Biblisches Realwörterbuch zum Handgebrauch für 
Studirende, Kandidaten, Gymnasiallehrer und Prediger ausgearbeitet von etc. 
2te ganz umgearbeitete Auflage. 2ter Bd.: L—Z. [2te Abth.] Gr. 8. (vmi 
u. 8. 408-914, Schluss.) Leipzig, C. A. Reclam. (Als Rest.) Naohschuss 
1# (2 Bde. 6 $# — Vgl. 1836, Nr. 6605.) | 


2099, Witfchi (3. R., Fumiste), — Die allerneueften mechanifchölonomifch > | 
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unb vaktiſhen Waſ Sied⸗Defen. oder volifhänbige: Anleitung vorthethaftelten 
Einrichtung der Zr zum’ Sieben ber gemeinen —— nicht nus bie 
dug an Holz und Zeit exſpart, ſondern auch das mühleme: 
e bis jegt verlorenen Dämpfe, gänzlich ekſ toitd, für Oakırs, 
de (vum ©. 7 u. 2 lith. Taf. in 4) —* Ben Quber, u. Komp. 
33 * ſche geiſtuchen die Kötnifchen Irrungen. — 
Aoo. orte eipch katholiſchen er 
grie und Betrachtungen für Gebiidete. 8. (80 ©.) Berlin, Rubach. D. I 


ı 2101. Zerreuner (C. C. G., Vrobſt, Confiſtorial⸗ u. Sqalrath “x — 
Hundert orlegeblaͤtter bei dem Unterrichte im Rechnen zunaͤchſt für. Schulen ber 
wuechfe ei en Cinrichtung doch aud für gewöhnliche Schulen bearbeitet vom xc. 

er Bi 100 BL.) Halle, Kümmel. In Amſchlag 1494 
02. (—Aufloͤſung der Aufgaben in den. Vori laͤttern u. w. Gr. 8. 
er ©) Ebendaf. In Umſchlag va h 4 HK 

2103, Ziemann ‚(Adplf). — Altdeutsches Elementerbuch. von.etc. Der 
2ten. Ausgabe ister Band. — Auch u. d. T.: Altdeutsches Lesebuch von etc. 
Lie Ameebe | Gr. 8. aan u 371 8) Quedlinburg, Hasse, 14 





L mn 
J “Künftig erscheinen: | 

- Bibliothek für christliche Unterhaltung; bearbeitet nach dem Biglichen 
und aus Schriften in andern neuen Bprachen von Gustav Plieninger. 
&hem Vorworte-von Alb. ———a— 12. tultgart, Metzler. . 

- Erscheiat in monstlichen Lief: 

. Pischer rede. ). — Lehrbuch d der‘ Logik, für academische Vorlesungen 
nad Oyan Vorträge. Gr. 8. Stuttgart, Metal tzler. 

Hasse (]. Ch). — Die Culpa ‚des römischen Rechts. 2te vermehrte Auf- 
Iags von 4. Bethmann-Hollweg. Gr. 8. Bonn, Marcus. 

Külb. — Die wichtigsten Entdeckungsreisen vom 15ten Jahrhundert bis 
wuf unsere. Zeit, mit besonderer Beziehung auf Naturwisspnschaften, 
‚Werbe und Handel bearbeitet. 13. Styttgart, Metzler. . 

- 1a monatlichen Tiieferungen. 
“ Rohatzsch (Dr. R. H.). — Die Krankenkochkunst oder Anweisung zer 
Bereitung der zweckmässigsten Speisen und Getränke für Krenkg. und —* 
nesende; Als Fortsetzung und Ergänz won Hufelands Makrobistik. Ein 
unestbehrlicher Ratligeber für alle Stände. Gr. . Stuttgart, Metzler. 1.4 


Schaller (Julius). — Der historische Christus und die Philosophie. 
Kritik der dogmatischen Grundidee des Lebens Jesu von Strauss. Gr. 8. 

Leipzig, O. Wigand. 

Treviranus (L. .C,). — Physiologie der Gewächse. &er und letzter 
Band. Gr. 8. Bonn, Marcus. 
, Wächter (C. G. v.). — Handbuch des-in Württemberg gältigen Privat- 
rechten In 4 Bänden, 1ster Band. Gr. 8. (40—45 Ber.) Stuttgart, 


Mebersetzungen. 


de Chatesubriand. — — Congres de Vörone. Hamburg, Bereadaohn, 
de Kook. — Moustache. Breslau, Verlags - Comtoir. 

Reybaud. — Deux à Deux. Breslau, Verlags - Comtoir. 

Siam». — The publig works of Grest Britam. Weimar, Voigt, 
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1574. 2 vols. In-8. (49 B.) Paris. 


no 


(EM)  Ansündiche Lsterstir, 1114-31, 29 
'DIE LITERATUR DES AUSLANDES, 





23” Alle Erscheinungen, der ausländischen Literatar sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d Avenarius in Leipzi 
(a Paris: ‚m&me maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen. 


- FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


1118. Adh&mar 0. — Trait& de perspective, à Pasage des artistes, 
In-8. (15% B. nebst 1 Heft in 4. von Y, B. Text u. 62 Kpfr. Paris. 2 Fr. 


1115. Augustini opera omnia post lovaniensium: theologorum recensionem 
castigata denuo ad manuscriptos codices gallicanos etc, Kditio parisina al- 
vera, smendata et aucta. T. IX. Pars 2. In-8. (20 B.)' Paris. 14 Fr, 

gl. Nr. 609. ‚5 
- 1116. Le Bandoulier. Histoire du tems de Pierre de Dreux, dit Mauclerx 
duc de Bretagne (1212— 1224.) 2 vols. In-B. ($8'B.) Paris. 15 Fr. 

1117. Les Bords du Rhin. Par l’auteur de Naples et Venise. In-8& 
(23), B. u. 6 Kpfr.) Paris. , 7 Fr. 50 0 

1118. Candolle (Aug. Pyramus de). — Prodromus systematis naturalis 
regui vegetabilis, sive enumeratio cuntracta ordinum, generum, specierumgue 

lantarum huc usque cognitarum, juxta methodi naturalis normas digesta. 
ars VJ, VII, sectio prior, sistens. compositarum ‚tribus ultimas et ordinis 
mantissam. In-8. Paris. 25 Fr. (Vgl. 1836, Nr. 2697.) \ 

1119. Chäteaubriand (Vicomte de). — Genie du christiani Kaition 
augmentee d’une table analytique des matidres. In-8&., (45%, Paris. 7 Fr. 

1129, Les martyrs, ou Je Triomphe. de la religion chretienne. 
2 vols. In-8. (547, B.) Paris. W 7 Er. 

1121. Chevalier (Michel), — Des inter&ts materiels en France. Tra- 
vaux püblics, routes, canaux, chemins de fer. In-8. (25 B. u. 1 Karte.) 





Paris. _ 8 Fr 
1122. Daminois (Mme. Adèle). — Une Ame d’enfer. In-8. (18 B.) 
Paris. N 7Fr.50 c. 


1128. De I’tmitation de Jesus-Christ. Traduction nowwelle. Par J. B. 
Simonnot, Ornde de 5 gravures anglaises, et suivie d’eclaircissemens et 
de remarques en forme de notes. In-8. (23%, B. a. 4 Kpfr.) Dijen. 9 Fr. 
° 3124. Dictionnaire universel du commerce etc. par une societ& etc. sous 
ia direotion de M. Monbrion. 15me live. In-& (10 B.) Paris. 1 Fr. 60 c. 
\ gr N 

1125. Fellens (J. B.). — Manvel podtique et littsraire, ou Modeles et 
rincipes de ‚tous les genres de composition en vers. In-18. (11, B.) 
aris. u Fr..50 © 
1126. Freminville (Chevalier de). — Antiquites de Ja Bretagne, Cötes- 


_ du-Nord. In-8. (23 B., 12 Lithogr. u. 1 Karte.) Brest. 


1127. @raslin (L. F.). — De l'Iberie, ou essai critique sur Vorigiue des 
premidreg populations de l’Espagne. In-8. (81°, B.) Paris. 7 Fr. 50.4 ' 
1128. Lamothe-Langon (Baron de). — Reine et soldat. Chronkque de 

) | 15 Fr. 

1129. Leföbure de Fouroy. — Lecons d’algtbre. Sme edition. In-8. 


(85%. B.) Paris. 7.Fr. 50 0. 


1130. Lefrano (E. M.). — Histoire ancienne, Sme. edition, revus et 


‚corrigee par l’auteur. In-12. (19: B.) Paris. 2 Fr. 


1181. — Histoire moderne, depuis le grand schisme d’ooeident 
jusqu’a 1789. T. IL (Da grand schisme d’occident & la reforme, 1378 
\ 


—8 
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1517.) 2me edition, revae et corrigde par Pantenx, In-12. (15". B.) 
Lyon. 8 Fr. 


1182. Lottin päre (D,). — Recherches kistoriques sur la ville d’Orlsans, 
Au-ler janvier 1789 ad 10 mai’ .1800, 2me partie. T. I. In-8. (27%, B.) 


Orleans. (Vgl. 1837, Nr. 2445.) 


1133. Madame et Monsieur Pinchon. Comedie-vaudeville en un acte. Par 


“MM. Bayard, Dumnnoir et, Dennery; representee sur le theätre des Variétés, 


le 5 avril 1838. In-8. (i Ys B.) Paris. ) 

1134. Marl&s (J.-de). — Paris änelen. et’imoderne, ou Histoire de France, 
divisse en douze periodes appliqudes aux douze arrondissemens de Paris, et 
ustiide par les monumens de cette ville c&lebre; contenant, etc. 2 vols. 


"In-4. (130 B. nebst Atlas von 140 Kpfrn.) Paris. 8 Fr. 50 c. 


1185. Mathieu (P. F.). — Les fleurs d’hiver. Prosa et poesie. Ia-12. 
(14 B.) Paris. 6 Fr. 
1136. Mönabr6a (Leon). — Requiescant in pace. In-8. (20 B.) 
Paris. " " u ! i 4 \ ” ’ 6 £. 
1137. Montferrier (A. S. de). — Cours &lömentaire de mathömatiques 
suivi d’une exposition des principales branches des math&matiques a 
pliqudes. 2 vols. In»8. (74 B. u. 19 Kpfr.) Paris. 15 Fr. j 
Bibliothögue ecclesiastique. . j 
1188. Morel (de Rubempre). — Vie, amours, lettres et Epftres, tant 
amoureuses que sentimentales, d’Heloise et d’Abelard; augmentees et pre- 
ced6es de nouveaux details sur les plus douces comme sur les plus 
circonstances de leur vie, et termindes l’histoire des diverses trans- 
lations de leurs cendres jusqu’a leur. arrıvee au P£re-Lachaise. 2 vols. 
In-18., (8 B., 2 Lithogr. u. 2 Frontispice.) Paris. | "4 Fr. 
1189. Morin (Arthur). — Aide-m&moire de me&canique pratique, & V’usıfb 
des officiers d’artillerie et des ingönieurs eivils et militaires, contenaat, etc. 
Yde &dition, augmentse. In-8. (25°, B.) Metz. 7 Fr 
Vgl. Ne. 28. 
1140. Noulet (J. B.). — Filore du bassin sous-pyr&nden, ou Description 


* des plantes qui croissent naturellement dans cette circonscription göologique, 


avec l’indieatien speciale des _espdces qui se trouvent aux environs de Tou- 
louse. In-8. (51’, B.) Toulouse. , | 8 Fr. 
1141. Planche (Jules). — Cours de cosmographie. 2de semestre. Ia-8. 
(8 B. u. 2 Kpfr.) Paris. u i 2 Fr. 50 c 
1142, Poupot. — Ithiel, ou la Sagesse aux deux bouts de la Folie, x 
la Folie au juste-milieu. 2 vols. In-8. (65 B.) Paris. 15 Fr. 
1143. de Puibusqgue- — Dictionnaire municipal, ou Manuel analytigue et 
complet d’administration communale, contenant etc. me partie. ( 0y.) 
In-8. (283% B.) Paris. 4 Fr. 50a. (Vgl. Nr. 815.) ' 
1144. Raban. — La patrouille grise. T. I—IV. In-12. (29%, B. u. 
& Kpfr.) Paris. ' 
1145. Robert Macaire. Memoires et sonvenirs. 2 vols. In-8. (42%, B.) 
Paris. . ‘ 15 Fr. 
1146. Saint-Germain (Ch. Paul de). — Les deux courtisanes, ou les 
Deux destinses. Roman de mosurs. 2 vols. In-8. (40%, B.) Paxis 15 Fr. 


1147. Sainte-Preuve. — Notions les phıs essentielles sur ia physigue, 
la chimie et‘\les machines, developpöes dans l’ordre du programme gfficiel 
en date du 18 juillet 1887, relatif A l’enseignement dans les 6ooles normales 


. primaires. In-18. (8 B. u. 4 Kpfr.) Paris. 2 Fr.233 0 


1148. Schiller. — Romans, Le Visionnaire, les Amonrs genereux, le 
Criminel par honneur perdu, le Jeu du destin, le Duc d’Albe. Traduetion 
de M. Pütre Chevalier. 2 vols. In-8. (41' B.) Paris. 15 Fr. 

1149. Schlögel (Haederic de), — Philosophie de ia vie. Ourrage tra- 








2 3 Audügdirehe Adtanstur, 110--. äh 20% 
— ‚de Uollomandıen dsanyeis. par, M-ıl’abb6, Gunst... T. I. Iar8- m) 


1150. Shakspeane: vn Chefs-Zowwsre.! (Othello, —XR —— 
La traduction frangaise en regard. Par MM. Nisard, Lebas et Fouinel j 


arco des i ‚ei: wire frangeis, «par Bil: A. (Devigny, ) Emile: 
In Halevy; J. Lacroix, de Wailly, et Mme. L. Cobet, &t des Notices oriti- 
dcs ©: hiskorigues, Bar'D. 0’Bullivan.’ In-8./140%, B) Pre ° 56 Fr. 


- 1181, 'Spindler. — Ayentures d’un 1, gentilhomme allemand; tradult pr 
B:'Colard. 2 vols, ’M:8.'. (42 B.)' Paris 
152. Tieys (64 7 Eu — Fastes poötigien de Phistolre de France. un 8. 


‚(20 B:) Paris & Fr, 
1153. Vallde „(Bippalyie):, —  Wani ii intime. Roman de .moeurs. 4 vols. 
In-12. (80 B.) 'P 12 Fr. 


. 1154, Vandey-Bugch (Enile). — Le sur6 de Salbris, ou le. Fenelen du- 
‚Mage. Histoire contemporaine. In-12: (6 B. u. 5 Lithogr.) Paris. 2 Fr, 


“th . . en X W — — — ⸗, 8 
| . ‚ENGLISCHE "LITERATUR. 
1868, Bulwör ®. u) — Allen). “« che mysterien. 8. vols, Post Svo. 


Be 


London. J 1€ 113 64 
- 1166. Curtis d. 4) — Observatlons on the preservation of Health. 
Fscap. 8vo. London. . Ss 6d 
1157. Draper G. H.). — Bil⸗ lives, from the’ New Testament. 2,' vols. 
82m0 adon. —* 


1158. Ellis’s water-side practice of the customs. 12mo. "London. ” ‚108 
—8 Fisher’s (Susan) Legend of the Poritans, and other poems. 12m0. 

ndom . 

1160. Fleming (Wi). — The scriptuxe gasetteer. 2 'vols, Boy, iane. 


London. 


1161. uny (0. M.). — An ‚exporition of neuropathy, or nerven, 
8v0. London. 68 
1162. Lodge’ 2 genealogy of the Beerage. 6th edition. Bro. "London. 1£ 1a 
1163. Lowry (Mr..and Miss). — Conversations, on mineralogy.. With 
plates. 2 vols. 12mo. London. . 148 - 
1164. Prideaux (W. H.). — Leys-for all hearts, 12mo, London. 58 
1165. Roggers’s Law and practice of elections ‚and election committees. 
Sth edition. 12mo. Londen. 1 108 
* 1166. Sharpe (Samuel). — Egyptian Unseriptions from British Museum. 
Vol. London. 3 
1167. Smith (8: P.). — - Seripture testimonles to the Messiah. 84 edition. 
8 vols. 8vo. London. 1€ 168. 
- 1168. Somerville. — On the sciences. 4th edition. Facap. 8vo. London. 
1086 6d 
1169. Whittock (N.). — The complete book of trades. 8v0o. London. 14s 


IT 


ITALIENISCHE LITERATUR. 


- 1190. Annali del monde., Fase. KXVOI—XXX. (Vol. IX, fasc. 2, 8) 
Vol. K fc 1.) In, or Venezia. - Jedes Heft 1 L. 74 e. 
b 27 

‚1171. Armellini‘ (Giscinto). — Le leggi protetiricdi delt agricoltura, 
ossia L’ Agricoltura considerata sotto il rapporto del dritto romano e delle 
leggi del regno delle Due Bicilie. In-8. Teramo, 2 L. 55 c. 


2 Aöstichteieiienide; G 200) 
' „sm a opkine (Mätten Wedı' in. Isiftunient: ap hettbe"sichle. VoL T: 


ee Po DD. Sala di Mahfin u.a Bicie = dh 
eng ppli, : ‚sL397.c. 
36. (Codas, — Memorie biografighe” poste in fogma di dizionarig 
pittori, acultori, architetti er incisori mantovani n pi 
sconosciuti, raccolte dal fu dottore Pasquale dad Di 
dal dottor fisico Luigi Coddè. In-8 gr. Mantova, SL. dc 
1177. Foramliti '(Francesob).' — Eaciclopedis legale, orvero Lessico r- 
— —* ie, gubbiipo-Antern: * die gend, Far. rei je) Ink. 
a terno. e . (A— Adult. 
Venesia. xE pH ZL.61 e 
1178. Galluppi. — Elementi ai filosofia. Nuova edizione ec. Vol. IIL 
(Filosofia morale.) In-16 gr. Bologna. 2 L. 69 c._ (Vgl. Nr. 876.) 
1179. Hammer-Putgstali (Giuseppe de). — Origine, potenza e caduta 
dgl assabsind, opera ‚mieressanläskimm Dale tinta; — —* ad oaidamszli 
ma traduzione italiana di S —— manini, con moltissime aggimmis. a 


— 


1180. Liberatore (Foo! e). T Ingtituzion Iegislazione amministra- 
tiva vigente nel regno delle Due 'Stehfe ‚det te ** auo privato studio di 
dritto. Parte IV, Polizia commerciale. In-$ gr. Napoli. 3L65« 


usi. Lombärlia” pittoresca, o Disegni ec. Hasc. XXIV, SICH Con 8 
In-4.obl. Milano, Jedes Heft 1 L. 74 c. (Val. Nr. 261.) 
1182. Memorie della societa medico-chirurgica di Bol Seguito Br 
— da pubblieati. Vol; I. Con 4-tarole itogtafiche, 
BE 19 L —* Ce 


— in io di tette, 1 
nazioni. ee Er: 15 tav —R A mi An hose Padorq, 


Jedes. Heft 3 I. —8 81L.50c (Vgl, 1837, Nr. 692.) 

1184. Rito * arlo). — Commentari delle vita e delle opere coredratu- 
matiche di Sa 'Vigand, e della corekrafa e de’ eorepel, In-8. 
Milano. : 6L.90« 

1185. Koschini-Strbatt. — ‚Opera .edite e inedite, , Vol; XI, füsc. 1.; 
In-8 gr. Milano... 1 1» 74.0 _ „I Ne. — *2. 

A186, Vocabolario degli accademi ruaca ec. 5 vu, VUR 
(Vol. ae 2). (Ca - Cio) Ind} Verona. . Jedes Halt 2 L. 61 c. 


:1187. Venezia, ayvero Quadro storico della‘ * erigine, de dei suci progresst 
e di tutte le sue costumanze. Opera scrittä da un done d’ in- 
cisioni topografiche e di litografie offerenti prospettive,' ritratti, costumti en- 


tiochi e moderni.. T. I, fase. 1-9 In-8. Veneala.- - Jedes Meft 87 c. 
vet 1897, Ne. 8515. 





No t f 3. 
Auction. Ende dieses Monats” beginnt zu Wien did Versteigerung einer 
grossen Sammlung von Büchern, .in .deutssker, Sransösissher,, italienischer 
und englischer Sprache vorzüglich militaieischen und geschichtlichen Inhalts 
nebst dkarten, Plänen etc. aus der Verlassenschaft des Obersten Joschim 
Freiherrn von‘ Scheh, Der Katalog ist u. A. dureh AM Basth, in Leipgig 
zu beziehen. 


ng — 
Bouorgt von V. Otte u. J. F. Biohter, — Druck u. Verlag von P. 4, Brockhaus in Leipzig. 





Leipzig, TOM 26. Mai is, 
Allgemeine 


Bibliographie, 


für 


0 Deutschland. _ 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS, 








Heu erschienene Werke. 


mitn. ‚bezeiche sowie die Preise der auf 8 Präaumerstion 
en ode Preloc hörabgesstzian Bücher müssen im Aualandenem —— 


2104. Abloͤſungs⸗Geſe fer eben, en, leibeigenſchaftl 
. und ähnliche ug 8* ein. Mit — — 


2106. pon Abrantes. — Die Selons von Parit. Gemälde und Portrait 
u. fe w. Aus dem Franzoͤſiſchen von Dr. Le Petit. 2ter Band. Gr. 8. - 


(407 ©.) Quedlinburg, —— Gh 1 84Gsl. der. 557.) 
—5 Adolfine. — Ideal und Wirklichkeit. 8. (287 ©.) veinis/ Hr 


2107. Alm (Dr. $., Dir. e. Eriieh.⸗Anſt. in Aachen). _ Geomifie Bra 
motit für Gymnaſien und Höhere Buͤrgerſchulen; von ıc. Ate, verbefferte und 
vermehrte Auflage. Gr. 8. (zıı u. 242 ©.) Mainz, Kupferberg. 12 4 


ME. — Neues Handbuch ber en er Sprache Tu a — 

Folge DIS auf die nen — — — — 
auf neueſte ⸗ 
Karakteriſtiken und > liograpbifchen Rachweifungen. —* — fuͤr hoͤ *— 
WBiltungsanftalten. Proſaiſcher Theil. Lte revid —2 Gr. 8 (vw: 
565 ©.) Mainz, —— Geh. IF 
Scheint nur ein neuer Zitel zu fein. 

- 2109. Analekten über chronische Krankheiten, Z zum Ge 
brauch für praktische Aerzte. Istes Hefl. 8. (8. 1— 14.) Stuttgart, 

Brodhag. Geh, ' Mad 

2110. Anäreae (Stadt- Baumstr.). — Beschreibung des nöuen Krankenl. 

hauses der Stadt Hannover. Vom ete. Mit 8 Steindröcken [in gt. 4.}. 
Aus den Hannoverschen Annalen für die esammte nhunde etc. besond 
abgefruckt, Gr. 8. (11 8.) Hannover, Geh, 94 


2111. Annalen ber deutſchen und auslänbifchen a Geil — 2 fort: 
IL, Jahrgang, 21 Ä 
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. sn .. 0. 
gelet! von Demme und Klunge. 5ter Bb. oder Jahrg. 1838. Zter Wh. [2 Abth.] 

r. 8. (Te Abth.: 222 ©.) Altenburg, Pigres. Sch, 2 (By. Nr. 648.) 

2112. Hannoversche Annalen. für.dje gesbmpire Heilkunde. Eine Zeit- 
schrift. Herausgegeben von Dr. G. P. Holscher, Leibchirurgus etc, ete. zu 
Haanover. Ster Band. [Jahrg. 1838.) 4 Hefte.e Mig lithagr. Hafen. Gr. 8. 
(istes Heft: ıv u. 188 8.) Hannover, ing 44 

Na 107, Dr, 00. u u —9 

2115. Anthus (Antonius). — Borlefungen berꝰ e von Gr. 8. 
(vu u. 276 ©.) Leipzig, DO. Wigand. Geh. 1f12 KH 

2114, Becker (Wilh. Adolph, Prof. ®. d. U. Leipzig). — Gallus oder Rö- 
mische Scenen aus der Zeit Augusts. Zur Erläuterung der wesentlichsten 
Gegenstände aus dem bäuslichen Leben der Röwer. yon die. i1ster Theil. 
Mit 2 [lith.] Kopfetfafer [in go, 4]. > ter "Fiteil 8 [lich.) Kupfer- 
tafeln Ne gr. 4. u. 1 in Fol. in lith, Buntdr.]. Gr. 8. (xvıu u, 336, ıv u. 
817 8.) Leipzig, Fr. Fleischer. Geh. 318 

Die Ausgabe mit color. Tafeln kostet 4 Thir. 18 Gr. _ . 

2145. Beiträge zur gesammten Natur - und Hälwissenschaft. heihiisgtgeben 
von Dr. W. R. Woeitenweber, prakt. Arate zu Prag. Sten Bds. 1stes, 2tes 
Heft. Gr. 8. (vn u. 8. 1— 248.) Prag. (Kronberger's Wwe. u. Weber 
in Comm.) n 1.16% ... (Vgl. 1837 Nr: 30293! . 

. S116. Kurze Betrachtungsreden auf alle Sonntags⸗ und Muttergottes 
des ganzen Jahres u. f. w. 2ter Theil. — Auch u d. T.: Jeſus und u 
Sine Sammlung u. f. w. 2tes Bochn. Gr. 8. (328 ©.) Regensburg, Manz. 
a ug (Vgl. Nr. 436.) " *26* . 
117. Beyfehlag (Dr. Daniel Eberhardt, Rector w). — Sammlung auslaͤn⸗ 
difcher Wörter die im alltäglichen Reben öfters. vorkommen, zum Sebeauch fihr 
Bürgerfchulen und Unftudirte, nebft angehängten Declinations⸗ und-Somjugatiends 
Tabellen ber deutfchen Sprache. Neue Ausgabe der Zten Auflage. Brı 3.'- Möcbe 
lingen, Bed. D. 3. Geh. u m. El 
Die zweite Auflage erſchien 1006 und If um bie Hälfte im Pueiſe, ermaͤßigt. 
- 2118. Biblkothek - deutfcher Dichter bes febzohnten Tahrbunberts: SBegonsen 
von Wilhelm Mütter Kortgefegt von Havt Förfter. "XIV. 
Gedichte ıc. — Auch u. d. T.: Auserlefene Gedichte von Shriftian Hoffmann 
von Hoffmannswalbau, Daniel Caſpar von Lopenftein, Shriftian 
WBernite, Friedrich Rudolf. Ludwig Krhr. von Sanig, Chrifian 
Weife, Ichann von Beffer, Heinrich Muhlpforth, Benjamin 
Neufich, Johann Mihael Mofherofh und Nicolaus Peuder. 
Seraußgegeben von Karl Zörfter. 8. (1xxxiit u. 427%.) Rripsig, Brockhaus. 

2 7 — 1837, Re. 5208) IR . 
Seded en Woir einen —* dem Baͤndhen IE hie Sammlung o: Pan. 

Z119. Kritiſche Blätter für Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, in Verbindung mit 
mehreren Borfimännern und Gelehrten herausgegeben von Dr. W. Pfeil, Der 
ſorſirath u. Prof.:ıc. 12er Band. 2 Hefte. Gr. 8. (1ftes’ Heft:-ır a. 220 ©.) 
Leipzig, Baumgärtner. Jedes Deft 1 PA HE (Bol. 1887, Re: 493) 

‘ 2120. Bleichrodt (Wilhelm Günther, Bauinfpector). — Handbuch für ben 
architektoniſchen ZeichnungesUnterricht und für die Verfertigung der Baurtffe mb 
Bauanſchlaͤge. Rebſt Hdizberechnungs⸗Tabellen unb Abhandlungen über Kenntnif 
und Anwendung des Baumateriald, über Fuhr⸗ und Arbeitsiöhne cs Baumel⸗ 
flern, Zimmerleuten, Maurern iind andern Baugewerken gewibmet don xc. Ste 
unveränderte Auflage. Mit 7 Lithographirten Tafeln [in 4.]. Gr. 8. (vin u. 
29% ©.) Weimar, Voigt.’ ° oo. 14# 

2121. Boz. — Die Pidwidier oder Heren Pickwick's und ber correſpondiren⸗ 
ben Mitglieder des Pickwick⸗Cubs Kreuz⸗ und Querzuͤge, Abentheuer und Thaten. 
Aus ben Ueberlieferungen bed Pickwick⸗Clubs herausgegeben von ꝛc. Aus dem . 

ifhen von H. Roberts. Mit Peberzeichnungen, nad R. Seymour und 
Phiz. &tes, 5Stes Bochn. Gr. 12. [8.] (vır u. 276 ©. mit 2 Eithogr., xzırı u. 
258 ©. mit 2 Lithogr.) Leipzig, Weber. Sch. 2124 (Rgl. 1337, Rr. 6231.) 
5 Bddn. 7 Thir. en oo. 1 
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2122. Bo — Londoner en von x. Aus dem Englischen von 9. Robert 
Mit Bederzei nungen nad) Cruikſhank. Sr. 12. [8.] (vıu.295 ©. mit 2 eithoge.) 


kei 
ae —— Reme bed Berfaffers m Charles‘ a Dickens, der des unetmab ge 7 
Kür Die Beihnungen gu db bern Tbeilen der „Pi miewikie 

nicht Ya raibane fon ern nach R. Seymodr und Pb. 

2123. Brauns (3. F., Paſtor zu Öffelfe ıc.). — Zuruf an bie vaterl aͤndiſche 
Jugend bei ihrer Entlaffung vom er Allen Ältern, denen das Heil ihrer 
Kinder theuer iſt, dargeboten von zc. 8. (vı u. 91 ©.) Hannover, Fe 


- in Comm. Geh. 


2124. Brenner (Dr. &.). — et ber Eatholifchen fpeculativen Theologie 
von 2c. 2ter Bd. Ste Abth. — Auch u. d. T.: Gonftruction der Fatholifchen 
fpeculativen Theologie von ⁊c. Ste Abth. Or. 8 . (vun u. 823 S.) Regensburg, 


Manz. 1586 
— .k —9— 1-8: 6 Ahlr. ꝛ⸗ &. Die ate Abth. ſol das Wert deſchließen. — B 
2125. Bronn (Dr. H, G., Prof. d, Naturgesoh. eto. der Univ. Heidelberg). — 
Gedrängte Anleitung ‚zum: ‚Sammeln, Zubereiten und Verpacken von Thieren, 
Pflanzen nnd Mineralien für naturhistorische Museen, bearbeitet für reisande 
und fernländisehe Sammler yon etc. 12. (96 8.) Heidelberg, ©. F, Winter. 


Gel. 8 4 
2126. Burk (M. Joh. Ghrift. Friedr., Stadtpfr. in Großbottwar). — Evan⸗ 
gelifche Paftorats Theologie in Beifpielen. Aus ben Erfahrungen treuer Diener 
Gottes zufaminengeftellt und hauptfachlichh feinen jüngern Amtsbruͤdern rt 
von ıc. ifter Band. Gr. 8. (xvıu. 631 ©.) Stuttgart, % Steinkopf 
Der lte Banb in noch In dieſem Jahre zu erwarten und fol das Werk —* 
an Earove ( Friedrich Wilhelm). — Neorama. Bon ıc. In dret —* 
r Theil. — Auch u. d. T.: Beiträge zur Litteratur, Philoſophie und 8* 
ng Von ac. Gr. 8. (yıı u. 815-9.) Leipzig, D. Wigand. Geh. 14 164 


2128. Champagner⸗Schaum. Geſchoͤpft und auf Flafchen gezogen für nbe 
des Scherzes und der ungeheuren Heiterkeit. Eine pilante Sammlung ded Reues 
ften und ——— auf dem Felde des Jocosus. In III Abtheilungen. Her⸗ 
ausgegeben. vom Bruder Chamaͤleon. Mitglieb des Pickwick⸗Clubb. I. Batterie. 

. (93 S.) Berlin, Schroͤder. Geh. 66H 

"2129. Chevalier (Michael. — Die Gifenbahnm {m Wecglelch mit ben WBaffers 
fragen. Bon zc. ‚Auf Befehl Seiner .Majeftät bed Königs von Würtemberg 
aus dem Franzöfifchen überfsst von ‚Belebrig eudwis Lindner. Gr. 8. 
(37 ©.) Stuttgart u. Tübingen, Cotta. Geh. 6 x 


2130. Clemens Auguſt, Erzbiſchof zu Köln, gegen bie Anklagen ber seniglic 


Preußiſchen Regierung vertheibigt von einem SProteftanten. Gr. 8. (86 ©.) 


rn ‚Manz. Seh. 84 
Verfafſer: Carl Guſtav Rintel in Koͤnigsberg I, Pr. 

2131. Giementina. Beiträge ‚ge Beleuchtung der Kötnifchen Kirchen» Ange 
legenheit. J. — Auch u. d. T.: Gin Bedenken gegen den Inhalt der Klugfchrift: 
„Die Frevel der Revolution‘ von einem antirevolutionaͤren Katholiken in Rheins 
preußen- _ Beichrieben im März 1838. Gr. 8. (96 S.) Frankfurt a. M.,:Oſter⸗ 
rieth. Sch... 94 

2132. Gonverfations + Lexikon der Gegenwart... Ein-für ſich beſtehendes und in 
ſich abgeſchloſſenes Werk, zugleich als Supplement zur achten Auflage des Con⸗ 
ee ne n N, un . KL —* un „Be 5 * ac 161 
— 820.) Leipzig, Bro usg. auf Dr reibpap. 
12 x Velinpap. 18 X Ggl. Nr. 1428.) 

21383. Dann (M. C. %., weil. Stabtpfe.) — Dae Noͤthigſte fuͤr Dienſtboten, 
beſtehend in guten Lehren und ſchoͤnen Exrempeln. Reue vermehrte Auflage. 12 
(86 ©.) Stuttgart, 3. & Steintopf. Geh. 8 he 

2134. Dann's (M. %., weil Gtabtpfes in Gtuttgart) “Beihts unb 
Sommunions Bud. Mit einen Anhange von Liskern zur Beicht⸗ und Abends 
mahlds Feier. Ate mit dem Lebenslaufe bes fel. Berfaffers vermehrte Ausgabe. 

21 * 
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te 1 Titelkupfer. 8. (xıx u. 360 S., Anbangı 68 ©.) Stuttgart, I. F.- 

2186. Das malerische und romantische Deutschland u. s. w. Ste Sektion. — 
Auch u. d. T.: Die malefischen und romantischen Donauländer. Von Kduerd 
Duller. Mit 60 Stahlstichen. [1ste Lief.] Lex.-8. (8. 1—82 u. 10 Stahlist.) 
Leipzig‘, G. Wigaund. Geh, 8 fd (Vgl. Nr. 1926.) , 


2186. Diefmaun (H., Eedrer ıc. zu Tondern). — Die Naturtebre in kateche 
tifcher Gedankenfolge ald Gegenftand der Verftanbesübung und als Anlaß zur 
religidfen Naturbetrachtung. Zür Lehrer in Stadts und Landſchulen, audy fa 
Schullehrerſeminarien brauchbar. 2te vermehrte und zum großen Theil umgear- 
beitete Auflage. 8: (xvı u. 452 ©.) Altona, Hammerich. 1 Pf 


2187. Dieterici (Dr. ©. %. W., Geh. Od. Reg Rath, 0. Prof. x. zu Berlin). — 
Statiſtiſche Ueberficht der wichtigften Gegenftaͤnde des Verkehrs and Verbraucht 
im — Staate und im deutſchen Zollverbande, in dem Zeitraume von 
4831 bis 1886. Ans amtlichen Quellen dargeſtellt Yon ꝛe. Als Fortſehung der 


Ferberſchen Beitraͤge. Gr. 8. (xx1 u. 476 ©.) Bertin, Poſen u. Bromberg 
2188. Dingelſtedt (Franz). — tegel. Bon x. Mitt 6 Kopfern. 
%.8. (zu Ost &.) —S— — — n. 116 x 


2189, Disse (Joannes Andreas, Dr. med, ete.). — Pathologia et Therapia 
<acochymiae scrophulosae auctore etc. Bmaj. (88 8.) Sangerhusae, piu 
2140. Dollinger (Dr. Joh. Joſ. Ign., o. Yref. d. Theol. on b. Univ. München). — 
Hueber gemifchte Ehen. Eine Stimme zum Frieben. te, durch Kritiken ber bein 
ben Artikel der Allgemeinen Zeitung: „Ueber bie Europaͤiſch⸗Ppubliciſtiſche Seite 
— Koͤlniſchen Frage vermehrte Auflage. Br. 8. (71 ©.) Regensburg, er 


a141. Ehrenrettung 2. X. Muratori's durch Benedikt XIV., in neue Grinne 
zung gebradit, unb zur Rechtfertigung gegen bie Verdaͤchtigungen des Laͤtticher 
Journal historique et littöraire herausgegeben von Dr. 3. W. Braun, Prof. 
d. Theol. zu Bonn. Gr. 8. (20 ©.) Arier, Gall. Beh. 34 


2142. Ehrlich (K. G., Seminar: Dir.) — Kopfrechnen für bie Clementar⸗ 
ſchule. Nebſt beſondern Blaͤttern mit Aufgaben für die Schüler. 2te vermehrte 
Auflage. Gr. 8. (vıu.177©.) Soeſt, Raffe. 1887. (Beipzig, Fr. Bielfcder.) m. 12 4 
: 2148, Ausführliche Encyklopädie der gesammten Staatsarzneikunde. Im 
Vereine mit mehreren Doctören der Rechtsgelahrtheit, der Philosophie, der 
Arzneiwissenschaft und Wundarzneikunst, praktischen Aersten, Physiker 
und Chemikern bearbeitet und herausgegeben von Georg Friedrich Most. 
1ster Bd. Stes Heft. Endbindungskunde— Gefässe des menschl. Kö 

Gr. *1 8 385 — 676.) Leipzig, Brockhaus. Geh. Subser.-Pr. n. Ds 
re 


2144. Humoriftifche Erzählungen und Skizzen von ben Berfaſſern ber 
wiier, ber Waterloo» Grpählungen, des Habfät Baba, Maiph —ꝛ ñ 
Andern. Aus dem Engliſchen von H. Roberts. Iiſter Theil.” Gr. 1% [8.) 
(298 ©.) Leipzig, Weber. Geh. | 146% 

2145. Neue Srrählungm für Kinder und Kinderfreunde von bem RBerfoffer 
der Oftereier. 4tes Bändchen. — Auch u. d. T.: Drei Erzählungen für Kinder 
und Kinderfreunde won dem VWerfaſſer ber Dflereier. Die chriſtliche Jamilie. Das 
23 Raubſchloß. Das ſtumme Kind. 12. (144 ©.) Regensburg, Manz. 5 Hl 


6 
ates bit Dieb Bochn. Abendaſ., EIS, 15 Gr. — Berf.ı Ehrikop) ern 
2148. abmenberg (R. d. Sehe. 2). — Die Heilquellen am Kuiebis im 
untern arzwalde: Rippoldsau, Griesbach, Peterethal, Antogaſt, Br 
Nordwaſſer, ach. Nebſt nn zu einem XAusfluge von hören 
diefen Kurorten und, durch einen Spell bes Kinzigthales, nach dem Mafferfalle 


’ 
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bei Dryberg⸗ . in Mrgwelfer fün-Rurgäfte und Beifenhe, von ik: Gr. 18 8 
(xı u. 207 ©.) Garlörupe u. Baden, Marx. Geh. KH 

2147. Falkenſtein (Audolph Freih. von, Sieutenant 14). — Fr 
meiner langwierigen Krankheit und endlichen Heilung durch kaltes Quell» Maffer, 
in der Heil⸗Anſtalt zu Graͤfenberg, von ıc. Br. —* (vr u. & 8—111.) Berlin, 
Yofen u. Bromberg, Mittler. Geh. n, 12 4 

-2148. Das auffallende Kaktum, erläutert von einem Verehrer bes Erzbiſchofe 
von Köln zur Entiarvung feiner Verlaͤumder. Gefchrieben in der Grabiberfe Ki 
Ende Mrz 18388. 8. (36 ©.) Frankfurt a. M., Dſterrieth. Geh. BH 


219. [ (Zlorian, Gtubienrector). — Schutrede gehalten am Sylveſter⸗ 
abend 1837 von x. Wit inelavirten und unterſtellten Anmerkungen des Heraus: 
gebers Magiſter Wundergern, 8. (131 &.) Leipzig, Brockhaus. Sch. 18 * 


2150. Fiſcher. — Gaben der Dankbarkeit. Predigten ıc. Str Bi. Gr. 8. 
(302 S.) Aitendung, Pierer. Geh. ıfagH 
2 Bde. 3 Thlr. 18 Sr. — Bol. Nr. 9. 
215911. — (Dr. 3%. $. Ehr., Reg, u. Med.⸗Rath in Erfurt), — Der 
Dorfbarbier in einer verebeiten Form als mothiwenbiges | — des 
Landes im Regierungsbezirk Erfurt dargeſtellt von ꝛc. > Se 
Berf. (Dtto in Comm.) 1857. Geh. 
2152. Kragen zum Unterricht über bie Heilswahrheften nach dem geitfahen des 
Denelberges Katechismus. 8. (79 S.) Meurs, Verlag des iehunge · Baufes, 
(Ryein. Schulbuchhandlung.) 34 
ss. Der beratbende Greunb für das bärgerliche Leben, als fans « 
Thierarzt, —— Haus⸗ und —E Kuͤnftler, Fabrtikant 
Handwerker, als Kapita —X2 — Bamitienvater se. Ste, wohlfellere 
Ausgabe. er eine Geh, 16 4 


26 Fritzschiorum opuscula academica. Kadiderunt Dr. Christ. Frid. 
Frizsche, tbeolagus halenıy. Dr. Carol, Frider. August. Fritzsche, theo! 
rostochiensis, Otto Fridolinus Fritzsche, theologus tarlounsie. Bmaj. au. 25) 
Lipsiae, F'r. Fleischer. 1 +# 18 

2155. Katholiſches Gebet» und Geſang⸗ Bud. Zundhft für höhere Eehrans 
Baiten. Mit Benehmigung bes hochw. Herrn —— fe von Köln. Dix. 12. (8. 
(xxvı u. 492 ©.) Köin, DuMont: Scyauberg. 1 
“2136. Geiger (Abraham). — lieber bie —S— * Käbifärtheofogifhen 
rn Der Ertrag iſt als Beitrag für die Fundirung der Facultaͤt beſtimmt. 

©.) Wiesbaden, gebe. bei 2. Riedel. Gruttgart, Brodhag in — 


—* 

2187. Die Gefangennehmung bes —72— von Koͤln und ihre Motive, 
rechtlich eroͤrtert von einem praktiſchen . Ste Abth. Denkſchrift des h. 
Stuhls. — Rachtraͤge und Ergaͤnzungen zu I „Darlegung.“ — Resume. — 
u Gr. 8. (104 &,) Branffurt a. M., Dfterzieth. Ss. 10 x 


2188. Geibke cc. H. von, Oberstlieste. a. D.). — Ritterorden und Ehren- 

zeichen des Königreichs, des Grossherzogthums und der Herzogthümer 
Sachsen herausgegeben von eto. Mit 3 illuminirten [lith.] Tafeln. Gr. 4. 
(32 8.) Weimar, Voigt. Geb. SBubser.-Pr. n. 1 »f —* enpr. 14 12 A 


2159. Ein Geſpraͤch im. Eilwagen zwiſchen einem Katholiken, einem ſuperna⸗ 


turaliſtiſchen und einem rationaliſtiſchen Peotzfianten veranlaßt duch bie Kodiner 


Angelegenheit. Gr. 8. (82 ©.) Frankfurt a. M. (Mefche.) Geh. 44 
2160. Neue Folge der Geſundheits⸗Zeitun graue gegeben und zeb In von 
: Med. Dr. 9. 9. Beer. 2ter Jahre. [1838,] Pe @r. 8. (1 
20 ©.) Wien. (Gerold in Comm.) n. 4. 1837, Nr. u 


—8 Gorres (J.). — Athanafius von ⁊c. 4 Autgabe. Gr. 8. rt u. 
©.) Regensburg, Dany Geh. 24 


— 
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2162, GSorres. — Borreden und Epilog zum Athanaftus von ıc. Auf viel⸗ 
facyes Verlangen für die Beſitzer der erften, zweiten und britten Auflage befonberd 
abgebrudt. Gr. 8: (ziv ©.) Regensburg, Many. Geh. - 4 HA 

2168. &ötz Er Theodor). — Hunde - Gallerie oder naturgetreue Darstellung 
des Hundes in drei und vierzig reinen unvermischten Ragen, mit einer kurzen 
Einleitung und Beschreibung jeder Race, Herausgegeben von etc, Mit 32 
oolorirten Kupfern, Listes Heft.] Qu. Fol, (7 Kpfe. u. 4 8. Text.) Weimar, 


'Lobe. Geh. Subser.-Pr. 20 4 
2164. Greiß (Dr. C. B.). — Lehrbuch ber Arithmetik, von ıc. Gr. 8. 
(158 S.) Frankfurt a. M., Kuͤchler. 14 X 


2165. Grumbach (Karl). — Andachtsbuch für gefühlnolle Chriſten. 2te auf 
lage. Mit 1 Stahiſtich. Gr. 12. [8.] Berlin, Schröder. Geh. 8 4 
Neuer Titel. 
2166. Grũnebaum (Ellas). — Rebe, gehalten bei bem Antritte feines Amtes 
als Rabbiner des Gerichtsbezirks Landau in der Synagoge zu Landbau, von ıc 
8. (80 ©.) Carlsruhe u. Baden, Marr. Geh. - | 
2167. Gutbier (Friedr. Auguftin Philipp, Superintend. u. Confiſt.⸗ Rath iz 
Ohrdruff). — Summarien ’oder Kurzer Inhalt, Erklärungen, und erbaulidhe Bes 
trachtungen der heiligen Schrift des neuen Zeflaments zum Gebrauch bei kirch⸗ 
lichen Borlefungen u. ſ. w. Ater Theil, 1fte u. 2te Abth. Vom Briefe Paulus 
an die Salater bis zum Briefe Judaͤ. Gr. 8. (vıı u. 472 ©.) Leipzig, Wiens 
brad. 1 #8 Hd (Vgl. 1836, Nr. 2407.) 


2168. Gutzkow (Karl, — Götter, Haben, Den ⸗ Autrote Abſtimmungen 
zur Beurt peitung ber terariſchen Epoche. 8. (vi u. 451 ©.) Hamburg, Sof 


apa — B. Sheg 7 Buͤch Ehr. Grabbe. II. PA 
2. 530 en und 53,8 Brauner - Ar ne — en jun & ermenn —— 
erwe e — au _ 

on: "Qufgotes J. —* — J. Sacobp — 38. %. eher. — 5. Steffens. 


2169. Handbuch der allgemeinen Weltgeſchichte fü r Säule und Haus. Beardeitet 
nach den Werken von Annegarn, Döllinger, demann u. A. 2te vermehrte 
und vetbefferte Auflage. Gr. 8. (zxıv u. 672 ©.) Regensburg, Man 18H 
3170. Hartmann (J. Th. Carl), — Umpisse zu de la Motte Fouque’s 
Zauberring componirt und radirt von etc. Mit erklärendem Text. Qu. gr. &. 
(13 Bl. in Kpfrst. u. Text ohne Pag.) Nürnberg, Schrag. O.J. Geb. n.3 8 


2171. Der treue und fichere Helfer im ‚Haufe, im Felde und im Garten u-f. w. 

herausgegeben von Dr. &.....n. 2te Auflage. 8. Gifenberg, Schöne. Geh. 12H 
Neuer Titel — Vol. 1836, Nr. 2776. 

2172. Hitzig (Dr. Ferdinand). — Ostern und Pfingsten i im zweiten Dekalog. 
Sendschreiben ah Kirchenratb und Professor Alexander Schweizer in Ries- 
bach. Gr. 8. (54 S.), Heidelberg, C. F. Winter. Geh. 6A 

Bio früheres Sendsohrciben des —* über denselben Gegenstand vgl. 1887, 


2123, Hoffmann (Dr. Joh. Iof. Ign., Hofr., Rect. d. Lyceums zu Afdhaffens 
burg ꝛc.). — Abhandlungen aus der Mathematik und Phyſik, nebft mathematiſchen 
und pönfifchen Beluftigungen, zur Belehrung und. Unterhaltung. Mit 15 Gtein: 
tafeln [in qu. gr. 4.). Gr. 8. (xvı u. 348 ©): Mainz, Kupferberg. 2 

2174. Hohenlohe (Alexander, Fürft zu, infulitter Abt u. Domherr). — Hede 
auf die dreihundertjährige Jubelfeier des Ordens der heiligen Angela Merict oder 
der ehrwuͤrdigen F. 8 Urſulinerinnen. Gehalten zu Großwardein im Königreid 
Ungarn von ıc. Gr. 8. (x u. S. 11—37.) Regensburg, Manz. Geh. 4 


2175. Hollaz David ‚ weit. Paſtor zu Gäntherfberg). — Evangeliſche Gnaden⸗ 
orbnung von 2c. Neue verbefferte Auflage. 8. (xxvru u. 138 ©.) Nü under, 
am 6 
2176. Jacob (Willie, Erg). — Ueber Production und Conſumtion ber 
len Metalle. Eine -gefhichtlihe Unterfuhung vom 2. Aus dem nglifchen 
überfegt, mit Benuͤtzung handſchriftlich mitgetheilter Werbefferungen des Herra 
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—— und mit eigenen Bufägen verfehen von &. SH. Klelnfrod. 2 Theile. 
or. 8 (ar u. 254, vı u. 270 G. ncbft 4’, Bon. Beilagen u. Tab.) — 


8 Gacobi ( G. A., Licuten. in d. Preuß: Garde⸗Artill.). — Beſchreibung 
des gegenwaͤrtigen Zuftandes der Buropäifchen Zelds Artillerien. Stes Deft: Be⸗ 
ſchreibung der Großherzoglich Heſſiſchen Zeid: Artillerie. — Auch u. d. T.: Bes‘ 
ſchreibung des Materials und ber Ausruͤſtung der —— def ſchen 
Feld⸗Artillerie. Von zc. Mit 4 Steintafeln [in qu. Fol.). Gr. 8. (zu. ©. 
nebf 5 BL Tab. in 1 a. Fol.) Mainz, Kupferberg. Geh. D. 16 H 

Bgl. 1887, Nr. 

2178. Jahrbuch für praktische Pharmacie und angrenzende Wissenschaften, 
Künste und Gewerbe, herausgegeben von der pharmaceutischen Gesellschaft 
Rheinbayerus unter Redaktion von Dr. J. E. Herberger, und Dr. F. I. 
Winckler. [1ster Jahrg. 1838.) 4 Quartal-Lief. Gr. 8. (1ste Lief.: 152 8.) 
Kaiserslautern, T'ascher. Geh. n. 8 »$ 

2179. Jahrbuͤcher der Siteratur.- 81ſter bis Säfter Band. [Jahrg. 1838. Her⸗ 
ausgabe beforgt buch 3. 8. Deinharbdftein.] Dr. 8. (Bifler Bd.: 328 ©.) 


2180. Janj (Außfust, Steugrprocarater). — Ueber eine zweckmässige Ge- 
staltung des Sächsischen Gerichtswesens ohne Aufbebung der Patrimonial- 
aeeichte, Ein Versuch vom etc. Gr. 8. (ıv u. 35 8.) Adorf, ir 

eau. Geh, 6 

- 2181. niechbadh. — Shemie und Mineralogie ber Gewerbkunde. Ein Sande 
bsıch.u. ſ. w. 2ter Bd. Gr. 8. (vnt u. 480 ©.) Leipzig, O. Wigand. Geh. 
ni 16 HA GBgl. Nr. 808.) 

-2182. Krug (Dr. Wühelm Traugott, Prof. d. Philoſ. an d. Univ. zu Leipzig). — 
Allgemeines Handwoͤrterbuch der philofophifchen Wiffenfchaften, nebft ihrer Eiter: 
tur und Geſchichte. Nach dem heufigen Standpuncte ber' Wiſſenſchaft bearbeis 
tet umb herausgegeben van ıc. . Ster Band. 2 Abth. — Auch u. d. 3.: Ency⸗ 
klopaͤdiſches Leriton in Bezug auf die neuefte Siteratur und Solide ber Philo⸗ 
ſophie. Bearbeitet und herausgegeben von ıc. Iſte Abth. A bis. — 1* Abt. 
M bis 3. Gr. 8. (x u. 672, 498 ©.) Leipzig, Brodbaus. 4 ,# 12H 

ifter bis ater Bo Lie Na I A @benvdaf., 3, 11 Ihle. Preis für alle fünf 
Bände zufammengenommen n. 12 

2183. (Tacordaire.) — Der Heilige Stuhl. Gine zeitgemäße, hiſtoriſch⸗ 
ꝑhiloſophiſche Betrachtung. Aus dem Franzoͤſiſchen des Abbe 9. Lacordaire.. 
Mit einem Vorworte von Dr. Guido Gdrres. Er. 8. (xvı u. 72 ©.) Kr 
gensburg, Manz. Geh. 84 

2184. Lentz (Carolus Georgius Henricus, pbil. dr. pastor ete.). — De causis. 
non receptae in terris brunsvicensibus formulae concordiae. Commentatio - 
theologica etc. Amaj. (48 5.) Brunswigae, typis Meyerianis. 1837. q H. 
Meyer.) Geh. 12 X 

2185 Secalar- Feier der Georgia Augusta, 19. Sept. 1837. 
Led. — Leitfaden für den Unterricht in ber a a ae Zter 
Sic >. 8. (236 ©.) Halle, Anton. 12 4° (Bol 


2186. Erſtes Lefebuch für Schulen. Herausgegeben von bem Galwer Verlages 
Berein. ®v. 12. [8.] (vor u. 178 ©.) Sal, Vereinsbuchh. Stuttgart , J. 
F. Steinkopf in Comm. 35H 

2187. Liederbuch der Kreimilligen von 1813, 181% und 1815. Zum Erlune 
rungs· Feſt am brilten Februar 1838 in Köin. Gr. 8. (40 ©.) (Köln, Du 
Mont: Schauberg.) G SH 

2188. Löhr (Mach. Jos, ., Apotheker zu Trier). — Flora von Coblenz, oder 
systematische Zusammenstellung und Beschreibung der in jener Gegend des 
Mittelrheins wildwachsenden und gebauten phaneragamischen Pflanzen, nach 
dem natürlichen Systeme geordnet von etc. 8. (xxvi u. 520 8) Gin, 
Dußlont-Schauberg. Geh. 1*844 
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. 2189. Lowenz (Wiibeimine). — Niefen» unb Noſenburg Gin Roman am 
dem vierzehnten Jahrhundert von ıc. 2 Zhelle: 8. (230, 230 6) eiptig⸗ 
Bienbrack. 281224 

2190. enutzelberger E. ©. J., ehem. evang. Pfr. zu St. Jebk bei Reuberg) — 
Die Gründe ber freiwilligen Nieberiegung meines geifllichen Amtes. Gine effene 
Erklaͤrung von ze. Gr. 8. (vi u. 179 ©.) Rürnberg, Bauer u. Raspe. Sch. 18 

2191. Marbach (Sottharb Oewald, Dr. d. Philoſ. ıc. gu este). — —— 
laͤres Phyfikaliſches —8* oder Handwoͤrterbuch u. ſ. w. Ster Bd 
Auch u. d. T.: Enkyklopaͤdie der Experimental⸗Phyſik u. ſ. w. Sur 06. Raser 
Gr. mu 147 6) Eeipgig, D. Wigand. Geh. 

2192. M Dr. ®. 8.) — Grunbzäge zur Bchre von ber Kraukheit 
2 Geltung, son % e: — u. 447 ©.) . u rer 
: 21095. — Herophilus. Ein Beitrag zur ei der Meditin von x. 
8 (8 &. ohne Pag: u. 108 ©.) Garisruhe u. Baden, Marr. Geh. 18 4 

219. Matthaei (Dr. jur., zu Verden). — Ginige Worte ber Eiſenbahnen 
in beſonderer Beziehung auf das Königreih Hannover. Gr. 8. (ıv u. 84 og 
Hannover, Helwing. Geh. 

2195. Matusik (Andreas, Pref.). — Alphabetum. et orthographia ie 
salis. Ex naturae et artis observationibus deducta ac elaborata per etc. 
8. .(82 8.) Roznaviae, typis J. Kek. (Prag, Haase Söhne.) Geh. 12 4 


2196. Militair GonverfationtsEesiton, bearbeitet von mehreren beutfehen Offi⸗ 
cieren. Redigirt und beraußgegeben, ba von Hanns A Willibald von 
der Lühe, Officier a. D. V iftes Heft (Hand — Rivoli 
S. 1—192.) Adorf, Verlags⸗Bureau. Eeh. SubferPr. n. Belinpap. 
nm 16 # (Vgl. 1837, Nr. 5012.) 

2107. Theologifche Mitarbeiten. Cine Quartalſchrift u. f. w. herausgegeben 
von % 8. Lubwig Pelt. 2tes def. Gr. 8. (174 6) Kiel, Univerfilter 
Bulk. Sch OH (Vgl. Nr. 507.) 

- 2198. Möller (C. Ph., d. Arzneiwiſſenſch. Dr., Meb.sRath, Phyſſkuß bes Krelfel 
Nidde 1c.). — Abhandlungen und Kritilen aus dem Gebiet der Anthropologie unb 
pfychiſchen Medizin insbefondere von 2. 2te8 Heft. — Auch u. d. T.: Ueber 
den empirifchen,, eheozstüfchen und praktifchen Zweck der pſychiſchen Medizin mit 

beſonderer Rüdficht auf ie Keiftungen von Heinroth, Groos, Blumroͤder, Ieffen 
und Leupoldt von x. Se. 5 (xiv u. 240 ©. "Main, Kupferberg. Geh. 

12H 6GBsgl. 1836, Re. 6847.) 

2180. (Montalembert.) Graf Karl von Montalembert, Palr 
von Frankreich, über bie Eatpotifce Ungetegenpeit bes Erzbiſchofs von Räte. 
Aus dem —— &berfegt. 8. (iv u 5—23.) Hanau, Edler. (Kranke 
nn a. Weſche.) Geh. 84 
—2 (Adelbert). — Ehrenhalle ber Menſchheit. Eine Beipenfege 

ener und nachahmungtwerther Gharakterzüge. Zum Nutzen ber Tugend von xc. 
t 1 ne &r. 8. (313 ©.) Birgendbung, Many 18 A X 

2201. Necker (C.). — Kurze Lebensgeſchichte Herzogs Uri von Würtems 
berg. Gin —* eeſebuͤchlein Fre das Voll von x. 12. (72 6.) Reit, 
Ungen, Kurt. Geh. SH 

2202. Palacky (Franz). — Literarische Reise nach Italien ım Jahr® 
1837 zur Aufsuchung von Quellen der böhmischen und mährischen Geschichte: 
Mit einem lithographirten Fac-simile. (Aus den Abhandlungen der k. böhm. 
Gesellschaft der Wissenschaften.) Gr. Gr. 4. (122 S.) Prag, Kroner 


Wwe. u. 8. Geh. 14884 
2203. 9 fo. — Die Bruͤder Tbrnebladh. Bela von m. 8 Bine 
8. (288, ee 235 ©.) Leipzig, Wienbrad. BP 18. 


2204. Perthes (Gtemens Theodor) — De Staatsdienſt in Preußen ein 





Beitrag zum 
8 Pertpes. Geh. 
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Deutſchen Staaterecht von 22. ie. 8. (rm u 177 6) Gamtuna, 


2205. Wetbcz (Dr. Michael). — Anficht ber Welt. Gin Verſuch die hochne 
Kafpabe ber foppie gu köfen. Gr. 8. Exxzıı a. 494 ©.) er 


(dr Gomm.). ©ep. BF 


—2 drich, Prof. d. Mathem. an d. Gewerbſchal⸗ gu Stuttgart). — 
kehrbuch ber Geometrie von ⁊c. mei 10 Arab —** ſin * 
FJol.)]. Ar (vn u..600 ©.) Stuttgart, Bed 284 

2207. Qnehl ( S., Divifiondpred. x. Stubdien⸗Dir.). — Der chriſtliche er, 
ber wärbig feinen Beruf vollbeingen will. Gine Beldpredigt, am 17ten p. Tri- 
nitatis 1837 vor ber gefannmten Militairgemeinde der Königi. 8. Divifioıt im 
Scohannisfetde bei Erfurt gehalten von sc. Ber Ertrag diefer Rebe tft zur Ber⸗ 
mebhrung des von dem Berfaffer begruͤndeten Praͤmienfonds zur Beförderung von 


‚Baumanpflanzung beftimmt. Gr. 8: (16 ©.) Grfurt, —* Geh. SH 


2208. Nanmer (Kart von, Prof. in Erlangen). — Palaͤſtina. Pte vermehrte - 


amd verbefferte, Mit 1 Plan von Ierufalem, 1 Karte ber Umgegend 
von Sichem und un dem eunbeiß der ek Siehe de been Brake Sr. 8. avı u 
488 ©. nebft % lith. Ban.) Ei, Brodie 1#16 X 
Eine Beilage hierzu vgl. 1883, 
2209. Reif bu a —s unb bie angrenzenden Län - 
Kuͤnſtler und —E —* ag fer ıc., Befchreibung der Een 
» Städte sc. — Gebete. — ni ber der ebenen Män Kleines W 


zen ꝛc 
terbudh der beutfdhen, franpöfifen, ttattenifhen und ungarifcen ae _ 
Gedraͤngtes Fremdwoͤrterbuch. — Grbbef —— — Reiſe⸗Geſundheits⸗ und 
Wohlanftänbigkeitsregein. Golbene Regeln fürs Leben. — Witterungeregein. 
Kurze Anleitung um B eieffäreiben u, Duo.’ Kafel der brmealicen Kefe 
Dat ße Sinmakrine. — Reiſeapotheke. — Lieber zur angenehmen Unterhaltun 
mmbuchaufſaͤhe. Rebſt einer deutlichen ont.) Karte von Deutfchtand 
fe gr. 4). Er. 18.18, (276 ©.) Gtuttgart, Brodhag. Geb. n. 16 # 
2210. Nieger (Gar Heinrich, weil. Kouffioriatrstt x. zu Gtuttgart). — Das 
Erden Jeſu. cn übe die wir Tnangrin ned ber Gormanle De fer 
Praͤlaten Bengel von ıc 8. (x u. 291 S.) Meuss, Rhein. —— ch⸗ 


HOandlun Geh. er” 
—e— Brote Auflage. a aub er lee Betrachtungen über das Neue Tekaneit. 


2211. Hobert’6 (Lubwig) Schriften. Ifter, 2er Theil. — Auch u. d. J.: 
kudwi — Gediqhte. 2 Theile. 8. (xıvı u. 204, vı u. 282 2) 
Daunieim, 20 2 4 

' 3212. Das lee fentranggeset nach dem Geiſte der heiligen katholiſchen 
Kirche u. ſ. w. Von dem Verfaſſer ber Gebet⸗ und Andachtsbuͤcher: Säritte 
zur vollfommenen Liebe Gottes 2c. ze. 2te Auflage. Mit 1 Jitelkupfer. 
(xzı u. ©. 23—96.) Regensburg, Manz 3 A (Bel. 1836, Nr. —* 

2213. Katholiſche Rufe aus ben Rhelntanden an alle Krifſtfen. Von einem 
sheinpreußifchen Katholiten. 8. (72 ©.) Altenburg, Pisrer. Geh. EH 

Berfaffer: ©. Wedel. 

2214. (Salust.) — Des Cajus Salustius Crispus Bud; von ber Derfänodtung 
des Catiline. Wit Anmerkungen und einer beutfchen nebeelegang. Gr. 8. 
(140 ©.) Regensburg, Puſtet. Seh. 8 H 

Driginal unb Veberfegung neben einanber. 

2215. Sammlung der v gatiäften Duellenfchriftftellee zur Geſchichte der ger⸗ 

maniſchen Stimme Som we Beginne der Bölferwanberung bis zur Periode ber 


re — Auch u. d. Z.: Paul Barnefried’s, Diakons von ForumsIulit 


Gel Langobarden. Zum nad) einem Gober ber koͤniglichen 
—ãa— zu Bamberg aus dem Xten Jahrhundert uͤberſegt und mit Anmerkungen 
verſehen von KR. v. Spruner, Lieuta. Sr. 8 ur 17581 u.) 


’ 
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"2216. Sauer 'Dr.1£). — Inwelfung zur uedimäßigen Wartung 
unb Pflege der Kinder im erften Lebensjahr vom Augenblid der Geburt an. Ein 
Inbegriff des Miſſenswertheſten für gebildeteFrauen, ben das Wohl ihrer 
Kinder am Herzen liegt. Nebft ben wichtigſten Berhattundsregeln während einer 
Schwangerfchaft von ıc. 8. (vı u. 112 ©.) Berlin, Schröden Geh. 8 H# 

2217. Reuer Schauplatz der Künfte und Handwerke "u. ſ. w. Aſter Band. 
Dr. Ehr. Heiner. Schmidt's Chocolabefabrifant. — Auch u. d. Z.: - Der” 
Shocoladefabritant ober grünbliche: Anmwelfung, alle Gerten Chocolade ze. zc. fo. 
wie audy mehrere patentirte Shocolabe-Surrogate nach den Veſten und 
teften Rezepten ſowohl für den Privatgebrauch im Kleinen, als auch fabrifmäßiz. 
im Großen darzuftellen, nebft einer genauen. Tharakteriſtik der. verfchiebenen im 
Handel vorlommenden Gacaoforten x. Mit Benusung ber neueften. Materialien 
bearbeitet von Dr. Chr. Heinr. Schtidt. Mit 1 Steindrudtafel. 8. (103 &.) 
Wein, Dei immt fn bee Reihenfolge dir Samimfung ben Pl Servteret 

a erk nimmt In der Reihenfolge ammlung den Pla von Serviere’ 
„SBierbrawener" ein, weiches eingegaunen IK. = Dal Mr 16h. - 

. 2218. — Iöter Band. Sannier’s. Dampfſchiffe. — Auch u. d. I: 
Ueber die zweckmaͤßigſte Sonftruction- und Ginrichtung der Dampfichiffe und ber 
‚anf -benfeleen anmwendbaren Dampfmafdinen, nebſt ausfuͤhrlicher Beſchreibung 
eines neuen Locomotionsapparats und hoͤchſt wichtigen praktiſchen Zingerzeigen 
fuͤr Maſchiniſten, Geiger und alle beim Dienfte-der Dampfmaſchinen angeſtellte 
Perſonen, aus eigner langjähriger Erfahrung geſchoͤpft von Janvier, franzöf: 
fhem Marineofficier. Frei übertragen mit Benutzung franzoͤſiſcher, engliſcher und 
deutſcher Literatur und verſehen mit einem, Anhange, in welchem bie Courſe aller 
Dampfſchiffe in Europa nebſt dem Betrage des Paſſagiergeldes genau angegeben 
find von Dr. Chriſtian Heinrich Schmidt. Mits Tafeln Figuren [1 üit$. 
Ban.). 8. (vırı u. 253,6.) Weimar, Volgt. — —. 1 

2219. Schiller’& fämmtlihe Werke in zwoͤlf Bänden: ifter Band. Mit 
Privilegien gegen den Nachdruck und Werbaufses Nachdrucks. — Gter, Tier Band. 
8. (iv, viii u. 458, 436, 870.©.) Stuttgart u. DU en, ‚Cotta. ‚Rn 2 H 

Der erfte Abdruck diefer neuen Audgabe wurde allein in Sudbeutfchland vergriffen. 

Der Subfct.:Pr: beträgt für alle 12 Bänte m. Thir 8 Gr. ° Yen ' 

2220. Schlemmer (Dr. 3. &:). — Goͤrres in feinem Athanafius. ald unbe⸗ 
dingter Vertheidiger bes Erzbiſchofs von DroftsBifchering beleuchtet nad feiner 
die Gelbftftändigkeit des Staates, ben Proteftantiömus und bie ferie geiftige 
Entwidlung gefährbenden Richtung von 2c: Br. 8. (vı u. 146 ©.) Nürnberg, 
Bauer u. Raspe. Geh. _ 15 
- 2221. Schmidinger (A.). — Guide pour les &trangers de Marienbad. 
In-12. (184 8. u. 1 Stahlst.) Prague, imprimerie et papier de Th. Haase 
fils. (Kronberger’s Wwe. et Weber.) O: J. Cart. - n. 14 

Vgl. 1887, Nr. 8768.. 

2222. Schulz (Hermann) — Wanderbuch. Ein Gedicht in Scenen und 
Liedern von 2x. 8. (vım u. 159 ©.) Leipzig, Brockhaus. Geh. 18 A 

2223. Seiffert (Fr., Rentamts- Obersehreiber). — Anweisung zuf Einrich- 
tung und Fũhrung amtlicher Registraturen besonders für königliche Rau 

n. 


a 





Gr. 8. (S. 1— 80.) Nördlingen, Beck. Geh. 2.8 x 
Erscheiat in 8 lleften, - 

2225. Soubeiran (E., Chef der Central-Apotheke der Spitäler za Paris ete.). — 
Handbuch der pharmaceutischen Praxis, oder ausführliche Darstellung der 
pharmaceutischen Operationen sammt den gewähltesten Beispielen ihrer An- 
wendung. Von etc. Deutsch bearbeitet von Fr. Schödler. Durch hand- 
schriftlich mitgetheilte Zusätze und Verbesserungen von Sonbeiran vermehrt. 
iste Lief. Mit 2 lithographirten Tafeln [in Kol.]. [Umschlag-Titel.] Gr. 8. 
(8. 1—208.) Heidelberg, C. F. Winten Geh. Subser.-Pr. n. 20 4 

In 4-5 Lief. wird das Werk bis Eude:.d. J. vallätäsılig versprochen, 

2220. Franzoͤſiſche Sprachlehre ober practiſche und theoretiſche Anweiſung zum 

gruͤndlichen Unterrichte in der franzoͤſiſchen Sprache fuͤr Schulen und beſonders 


3 


- 
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für den Selbſtunterticht beftimmt. Nach der’Grammalre des Grammaires bear⸗ 

beitet von F. Jos. Bouvier, d. Lehrer ıc. zu Bamberg. 2te Auflage. Er. 8. (xviir 

n. 841 ©.) Erlangen, Ente. Geh. n. 16 x 
A nur ein neuer Titel zu feln.- - 

2227. Spring (X. Fr., d. Phlof.,. Meb. u. Chir. Dr.). — Ueber bie nafurs 
Biftorifchen Begriffe von Gattung, Art und Abart und über die Urfachen der Abs 
—— in den a ganifigen Reichen. Eine Preisfchrift. Gr. 8. (vırıu. 184 ©) 

ig, Sr. Fleiſcher. 1 

Die Eiaffiichen Stellen des aelobten Landes und ſeiner nahern umgebungen. 
Nach engliſchen Originalen dargeſtellt und mit Benugung der Schriften Ghateaus 
briand's, Lamartine's, Schubert's, Clarke's, Richardſon's u, X. erläutert. Mit 
einem Vorwort von Albert Knapp, Axchidiak. zu ta ifte Lief. I; 8. 
(4 Stasi. d: ©. 114.) Stuttgart, Rieger y. Comp. Be. 6 H 

Es en Lief. verfprochen, deren’ jede 4 Stahl he mi erfäuterndem Sert 
enthalten { fol. Meritei und orsebe folen fpäter nachgeliefert werben. 
2229. Stieglig (Heinrih). — Gruß An Berlin. Ein Zutunfttraum von ꝛc. 
@r. 8. (8 ©: ohne Pag. u. 183 ©.) Leipzig, Brockhaus. Geb. 2 A 
2230. Surin (P. Iohann Iofeph, Prieker a. d. S. 2.). — Geifttichee Kater 
iemus von ⁊c. Ein Seitenftäd zur Uebung in der Vollkommenheit von Alphons 
Rodriguez. Beazbeitet von .G. Schwab, weil. geiftt. Rath u. Seminar⸗Dir. 
und nach deffen Tode herausgegeben von mehreren Freunden. 1fter Band. Gr. 8. 
(zıv u. 49i S.) Regensburg, Manz. ii! AH 
- 2231. Train (Karl v., Hauptmann). — Des gerechten und volllommenen 
Waidmanns neues Prartica Fr Dolz, Feld und Waſſer; ober die edle Zägerei 
nad) allen ihren Theilen. Ein Lehrbuch für angehende und ein Handbuch für 
geübte 34 —— und Jagdfreunde om x. In 2 Abth. Gr. 8. (zıı u, 324, 288 ©.) 
—* Ei oigt. Subfer.:Pr. a. 1 PO Ladenpr. 26 A 

— Bouftändiges Wörterbuch der gefammten Jagdwiſſenſchaft worin 
richt nur bie uͤblichen Kunftausbrüce .erläutert, fonbern auch gie, Wildgattungen 
und fonft bei der hohen und niebern Jagd vorkommenden Gegenftände und Kennt⸗ 
niffe befchrieben und abgehandelt werben. Bon sc. (Befonderer Abdrud aus deſſen 
neuer Waidmannspractica.) Gre 8. (286.S.) Weimar, Voigt. 18H 


2235. Treumund (B.). — Worte bes Friedens und Blicke in das Leben des 
ebangelifchen Beifttichen unter den Kämpfen, welche die evangelifche Kirche Bewegen. 
Den Dienern, fo wie allen Gliedern derſelben, welche die Wahrheit ſuchen, ge: 
weiht von zc. Im zwei Abth. 8. (v1. ‘179 ©.) Breslau, Goſohorsky. 16H 
' 2254. Vischer (Peter). — Die wichtigsten Bildwerke am Sebaldusgrabe 
zu Nürnberg von etc. 18 Blätter gezeichnet und gestochen von A. Reindel. 
Mit erläuternder Zugabe, in deutscher, englischer und französischer Sprache, 
Gr. 4 (24:8. Text.) Nürnberg, Schrag. Geb. 3m H 

2285. Vom Aerger. Ein Büchlein für Jedermann. Dt einer Vorrede von 
Dr. 3. C. A. Heinroth, Hofr. u. Prof. in Leipzig. 8. (vırı u. 54 ©.) Leipzig, 
Br, Bil er. Geh, 8 

Walloth (Auguft, evang. Pfr. zu Hohenfülzen). — Erftes Gedaͤchtniß⸗ 
Bu ehr die Jugend. Zugleich Führer zu-Religion und Tugend. Serausgegeben 
für Schule und Haus ohne Unterſchied ber Sonfeffion von zc. 8. (xii u. 83 
Mainz, Kupferberg. , 
Partiepreis Tür Schulen N Sr. 

2257. Zäglicher Wandel des Ghriften, ber immer dad Eine, mas noth if, vor 
Augen hat. Eine ‚Anleitung zum thätigen Ghriftentyum und als Mitgabe für 
das ganze Leben der confirmirten ons geweiht. Zum Beften des Pfarrwaifens 
haufes in Windsbadh. 8. (xıı u. 13— 72.) Nördlingen, Bed. 4 Hd Geb. 6 


Ein thellmeifer Auszug aus ber ——* für’8 Leben.“ 2te Auflage. 8. Nürnberg, 
Raw, 183, 16 Gr. 


2238. Beni (Ehr., Rect. ꝛc. zu Erfurt). — Gedraͤngtes Handwoͤrterbuch der 
dent ſchen Sprach. mit Bezeichnung der Ausſprache und Betonung‘ nebſt Angabe 
der nädyften .fintverwandten Wörter u. f, w. 2te'2c. Auflage. Zoe bis Ste Eicf. 
&. 8. (&..161—798, Schluß.) Erfurt, Muͤller. Geh. Subſcr. Pr. n. 1 84 

Vol. 1897, Nr. 6301. 
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2389. Die neueften Siderſacher der Entherifchen Kirche in Preußen. Cine Be⸗ 
leuchtung der fieben im Jahre 1837 erfchienenen Gegenſchriften: von ben ficbyebes 
Griſtlichen: über das Wefen der evangelifchen Landeskirche; von P, Gerlach; »om 
dem Ungenannten: über Chriftentyum und Kirche; von P. Bauch, P. Peterfen, 
D. Köthe u. Kämpfe. Von SG. Ehrenfiröm und E. Kellner, Paftoren ber 
guther. Kirche ia Preufen. 8. (274 ©.) Leipzig, Br. Fleiſcher. Geb. 15H 

2340. Wiegers (I., MRoſtedir. zu Kbaigebers t. 6. N). — Rleie Singfduie 
für ge A Singen nach Roten, namentlich für Schulen bearbeitet von x. 


Wotente. u. Test.) Bertin, Schroͤder. Geh. 44 
Partiepreis: 6 Er. 3 Thir. 
2211. Wienbarg (Rudolf. — Tagebuch von Helgoland von 8 
253 ©.) Hamburg, ale u. Campe. Be * $1 ‘ 2% 
2242. — Zur neueflen Literatur. Bon x. 2te Auflage 8. Gamburg, 
Hoffmann u. 1 Kaamıpcı Geh. 20 4 


Großherzogthumes Baden. Yür das Volk und bie Yugend, befonders auch für 
die Bandidyulen, von ıc. : Mit 1 [lith. u. illum.] Sharte des Großherzogthumes 
gaben. 2te vermehrte Auflage. Gr. 3. (24 ©.) Karlöruhe u. Baden, *8* 

2244. Älteste und alte Zeit. Fragmente. I. 1. Zu Sanchoniathon. 2. Der 
letzte Drususzug. Vom Verfasser des Magusanischen Europa. Mit 1 Fr) 
Übarsichts-Kärtohen. Gr. 12. [8.] (168 8.) Hannover, Helwing in Comm P 


22455. — II. Die Schriften des Eolus und die Jahrbücher von Gang 
aus den Chronicles of Eri von 0’Comsor , in’s Deutsche übersetzt vom Ver- 


— Tas naht der Unberrimng Gr. 12. 8.) [8.1 (32 8.) Ebendas. Geh. 21% 


Preisherabschhungen. 

Die Krieger’sche Buchh. in Kassel erlässt mehre schönwissenschaftliche 
Werke ihres Verlags, 26 Bände, welche im Ladenpreise 28 ‚£ kosten, für 6 ? 

Linderer (C. J.). — Lehre von den gesammten Zahnoperationen. 
Berlin, Hirschwald. 1834. (n. 2 »f) n1#8 * 

Reisebuch für Handwerker oder Klugheitsregeln etc, dte Auflage. For 
Berlin, Stackebrand. (14 a) 94 

Vollgraff (K.). — Systeme der praktischen Politik im Abendlande. 4 Theile. 
Gr. 8. Giessen, Ferber. 1828, 29. Jetzt Marburg, Garthe. (10,f 108) 64à24 

Die Preise der einselnen Theile sind in gleichem Verhältnisse ormäss 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





> Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d- Avenariuis in Les 
(à Paris: m&me maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 


FRANZÖSISCHE LITERATUR, 


1188. Almanach de l’universit6 royale de Hrance et des divers «tablis- 
semens d’instruction publique. 1888. In-8. (22 B.) Paris. 5 Fr 
| 1188. Aventares d’Alphonse Doria. (Roman.) 2 vols. In-8. (61% AN 

15 


—— Zieuard Allete. 
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J 
(AR 21.) Aueltadivche IMerciur, 188-106. 277 
11%. Breschet (Gilbert). — Recherches anatomigues et 
sur V’organe de Ponte des — In4. (16% B. u. 17 Kpfr.) Paris. —S 
1191. Caraman (Comte G. de). — Notice sur la vie militaire et privéo 
du gensrei marquis de Caraman. In-8. (6%, B. u. 1 Portr.) Paris. 2Fr.50c. 
- 1192. Chäteaubriand (Vicomte de). — Oeuvres. T. I. Genie du chris- 
Ganisme, augmenté d’une table analytique des matieres. In-8. (45°, B.): 
Paris, Lefevre.' 7 Pr. (Vgl. 1837, Nr. 1381.) 


11985. — Oeuvres complätes. T. I. Essais sur la vie et les ouvrages 
de M. 38 Chöteaubriand. In-8. (21°, B. u. 8 Kpfr.) Paris, Pourrat. 8 Fr. 


2194. Cours complet d’agriculture, ou nouveau Dictionnaire d’agriculture 

o et pratique, d’sconomie rurals et de medecine vöterinsire, redig6 

sur le plan de l’ancien dietionnaire de 'abbé Rosier. Par M. le baron 

de Moroques, M. de Mirbei, M. Payen, M. Vatel, sous la direction de M. 

"Viren. T. xvi. (Pei— Rat.) . In-8. (239! D» u. 1 Heft von 22 Kpfrn.) 

1188. Custine. — ——* sous Ferdinand vi. T. DI, IV. In-8. 
(49 B.) Paris. Jeder Band 7 Fr. 60 c. (Vgl. Nr. an) 

1196. Bubois (Louis). — Nouvelle encyclopedie du cultivateer, ou Cours 

oomplet et simplihi6 d’agrioulture, d’&cenomie rurale et domestique. 2de Wi- 

tion, Tevue, corrigde et Augmentse de figures. 8 vola. la-i2. (138 B.) 


Paris, 18 Er, 
1197. Dumas (Alexandre). — La salle d’arınes, Pauline. T.1 — Pascal 
Bruno. T. II. In-8. (46 B.) Paris. 15 Fr 


1198. Dupeuty-Trahon (J. F.). — Le monitser Indien, renfermant la 
description. de l’Hindoustan et des difiörens peuples qui habitent os payas 
des details sur la re ligion et les principales fetas et c#remanies des indi- 
Aires, etc., etc. Ouvrage redig6 sous forme de vocabulsire, et dans da 

origine de chacun des termes se trouve indiquse, suivi de deux i 
In-8. (21”% B.) Paris. 6 
„ae ‚3199. Duval (Achille). — Un homme de bien, $ vels. In-8. ar 5 


1200. (Suyse.) — Table generale alphabétique et analytique Pi matiör 
res contenues dans les — pronien tomes formant 16 volumes de l’His- 
toire de Haynaut, de J de Guys. Piz M. le maruis de Fortis 
d’Urban. T. II, la—Z.) In In-8. (81 B.) P 

Vgl. 1897, Ne. 1 

1201. Hammer Ri . de) — Histeire de l’empire Ottoman, depuis son 
origine jusqu'à nos jours. Ouvrage puise aux sources les plus authentigues 
et redig6 sur des documens et des manuserite la plupart us en Lu- 
rope; traduit de l’allemand sur les notes et sous la direction de l’auteur, 

ar J. J. Hellert. T. XI, XII. In-8. (65%, B.) — Atlas. 6me livr. In-fol. 
RM Plan u. 1 doppelte Karte.) Paris. Beide Bände 15 Fr. Der Atlas 5 Er, 

Vgl. 1887, Nr. 

1202. Hugo, — Oeuvres complötes. Pe6sie. III. Les Orientales. In-8, 
(23 B.) Paris. 4 Fr. 60 c. (Vgl. Nr. 846.) 

1203. Laoressonniöre (Mme. Vicomtesse de). — La sainte de ‚Vorarl- 


berg. In-8. (16°, B.) Paris. 1 Fr. 590. 
3204. Lamartine (Alphonss de), — La chüte d’un ange. Episode, 2 vpls. 

In-8. (49%, B.) Paris. 16 Fr. 
1205. —— Dasselbe. 2 vols, In-18. (19 B.) Paria.. 5 Hm 
1206. La Rochefoucauld-Liancourt (Marquis de). — Oomselatious 

& po6sies divenses. In-8. (24% B. u. 12 Lithogr.) Paris. 6 Fr. 
1307. Marie Therese de Bouds. In-8. (24'%,B.) Paris. 6 Fr. 


1206. Martin (L. AIné)). — Education des ſamilles, ou De ia Oivlisstion 


— 
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du genre humala par Jas. fommes. Quvrage conronne par Pacaddmie fran- 
caise. 2de ddition, reyun, sorrigee ‚et mugmantee de douze, chapikres. In-3. 
(31 B.) Paris. , 7 * 
. 1209. michaud. —. Histeire des proisndes. S5me säition, revug, 2 

et augmentee d’apras le voyage en Orient. 2, vols. In-8. (84 

Karten.) Paris. 

1210. Morand (Joseph). — Histoire phtlogophique: ‚des, sciences ee Ge I ia 
eivilisation. Liv. 2—20. In-8. (87 B.) Paris. 9 Fr. 
de des Werks. — VeL 1837, Nr. 1728. j 
zu. Oreb {Pierre). — Abel de Lälaie. In-8. (12%,B,) Paris 

7 Fr. 80 c. 

1212. Le "Peintre en döcor, ou Colleetion d’schantilions de bais, de mar- 
bres , bronges , lettres et ornemens employda dans les dscorations. Par une 
societ€ de peintres en decor, et philantrepes, glorieux d’ofixir a leurs con- 
«empomains, ‚et de twansmettre à la ‚pastärite le feuit de leurs ötudes, de leur 
eıperience et de leur; observatipns,. 12me (demiere). divr.. In-& (2.B. uw 
$ Kpfr. ip 4). Paris: , , reis des.Ganzen 86 Fr. 
1213. Bendy WW. I. — Zoologie: deseri ire, on Histoire, natgrelle ‚des 
animeux appliqude à l’agticulture. 2 vols. In-12. (41 B.). Paris. 6 Fr. 50c. 


1214. Rollin. — Osurres completes; aveo netes et €clairdissemens sur les 
Sciences, les. arts, l’indastrie et le commerce des. anciens,, Par Emile Berds, 


Histoire romaine. T. I. In-8. (547, B.) Paris. 10 Er, 
1215. Saint-Agubt. (Biaurica). — Saint-Joan le ‚matelot. % vols. : In-8. 
(4 ı, B.) Paris. 15 Fr. 


: 1216. Salvador '(5:). — Jesus - Christ & sa doctrine, Histoire de la 
naissance de 'l’öglise;' de son organisatiom :et de Bes ‚progres. pendant le- pre- 
mier siesle.: 2 vels. In-8. (70 B.) Paris. ' 15 Er 
1217. Severin (Padl). — Le a de: ‚narisge Revelations sur les 
mocurs du site! ’2 vols. -In-8. (46 15 Fr. 
4218. Sirey OIme.). — Conseils d’une grand'mire aux jeunes femmes. 
{n-12.: (13%, -B.)-' Peris. "2 Fr. 50 c. 
1219. L’Univers, ou.les 800 vues les, plus pittoresques du globe, gravées 
sur acier par les artistes "les plus cel@bres. Avec un texte explicatif, par 


M. Jules Janin. ire Kvr: In-4.: (t B: u. 2 Kpfr.) Paris. 
sn Iranzöeleshe Ausgabe v von Meyer‘ ⸗ „Unlversum“ soll i“ wöchentlichen Liet. 


erscheinen, . re .1. 


BELGISCHE LITERATUR, W 


1220. Balzae (MH. de). —: Oceurtes. T. M ( Ire⸗ partie.) Gr. in-8. 
Brütelles. °7 Fr. 50:c: (Vgl. 1837, Nr. 8083.) 

.1221. Brunet q Ch.). — Manuel’ du’ Jibfaire et de l’amateur de livres. 
&me edition, dans laquelle les nouvelles recherches bibliographiques, publiees 

ar l’auteur en 1834, pour y servir de supplement, sont refondues et mises 
a lsür ‚place ete: "be tout redigs et mis en ordre par une societe de biblio- 


philes belges. T. I, IL A—K. Gr. in-8, Bruxelles. 24 Fr. 
1222. Custine Marquis de). — ‚L’Espagne sous Ferdinand VI. 2 tomes- 
In-+12. - Bruxelles. 7 Fr. 


1223. De l’Afrique-ftancaise, par F. D. L. L.. In-16. Bruxelles. 1Fr.75c. 
1224. Dictionnaire —— universel, contenant la description de tous 
les lieux du globe, interessants sous le rapport de la g6ographie physique 
at politique, de l’'histpire, de la statistique, du commerce, de l’industrie, etc.; 
* une societ& de géographes. 8me Edition. T. I. Partie ire. In-8. Bru- 
zelles. 5 Fr. 


1225. Dyepetiaux (Ed.). — De Petat de l’instruction primaire et popu- 
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deire ‚en Un — Viasſtrucun en Allamagre, “en 
Pruase, en Buisse, en Krance, ande er aux. Hrats-. Unis. Quvrage 
‚gelie au. senat et A la chambre des Trprönentante. 2 vols,, In-18. Bru- 


‚xelles. ‚7 Fr. 
: 1226. Dumas (Alexandre), —. ‚ Con pr vouyellen,. In-16. 5 Broxelies. 
00% 

- 1227. Denen .2.volae. Sr. in-8, Bruxelles, . 32 Fr. 


1228. Francoeur (L. B.). — Alęèbre éléeé mentaire. -In:3. Bruxelles, ı2 Fo, 
« 1229. . — . ‚Gäodesie, om iralté de: ha figure de Ja terre et db sös par- 
tães: comprenant la topographie, l’arpentage, le nivellement ; la ge&omorphie 
terrestfe et hstrorioimigue, la 'cohstructiofi des cartes; ka-navigation. "Lecons 
donnees & la facult& des sciences de Paris. In-8. Bruxelles. 7 Fr. 50 c. 


1280. — Geometrie elemestaire..Ia8. Braxellm. 2 Fr. 50 c. 


‚nd2l. . Teaite Mayithmeuigßp, In-8. Beuzellen._ Pr. 25 c. 

1232. Jacob (Paul L.). — - D’enpission, histeire du temps: do, Lonis xv. 
-In-16, Bruxelles. .: t = »50 c. 
n: 1238. Jomini ‚(Baron de). — ‚Precis. de Vort de. la. —— —e 
tableau analytiqua ;dea ꝓrincipaler, cg@binaigons de la. ziratögie, de la. gramle 
‚sactique et de la politique militaire. Nouvelle Edition, ‚<onsiderablement 
augmentee.. Inndä Bruielion. - . .. —67 4 Fu. 50 c. 

1284. Le vro ‚vöuge, tableau: des perndontions eierodes oontre ics Cal 
tholigues en Prusse au AK, siecle. ‚Fraduit de Vallenmnd, I 12. -Bra# 


atdlles; 3 ui und ı 2 Fr. 
1235. Löten ‚de. Laval. — Le. inte do Nety, 1074+- 2086. . Zıtomes, 
Än-12. Bruxelles: ar vr nv «7 Er 
.ı 1286. Hoyer (Alphomus). — Le. oametahle de Bourbon. 2 tomes.  In-1% 
Bruxelles. 7 Fr. 
"1287. Sand (George). — La dernitre Aldini, In-12. Broxefles.’3 Ft. 50.0, 
"1238. — Oemsres. 2 vola Gr. in-8. Bruzelley . 7, Fre. 


', 1239. Tounhisrd- Lafosse (G.). . —.. Ohromiquen dev Tuileriear ot du 
Laxenbousg. Physiologie des oaurö modernen ‚4 vols. lur18. Bruxälles. MEn 
“. ee "ENGLISCHE "LITERATUR. | 

120. (Chamisso.) — Peter Schlemihl:” A translation‘ from the German. 
Br Emilie de Kouillon. :8ve. London. 3s 

: 3241. Cooper (!. Fenimore). —' hreurstons im Tealy. In-8. „girls, 5 Fr. 

Baudry’s * on ol/aneient and moderu Briush authors. Val. G 

1242. Downing (C. Toogood). — The Fauqui in Chita; * 1850-1887 
With illustrations.' 3 vols. Post: 8vo. Lohdon. I 0.46 118 Bd. 

1243. Ellison (Seacame). — Prison scenes; and narrative of Escape of 
France; with observations on the French female character, and an appendix 
containing remarks on prison —— mprescement, corporal punishment, 
manning the navy, and the immoral thatacter of its seamen. With plates. 
Small vo. London. ” 108 

1244. James (G. P. R.). — The robber. A tale. In-8. Paris. :5 Fr. 

Baudry’s Collection of ancient and modern British authere. Vol, COXXIII. 

1245. Lockhart \ G.). — Memoirs‘ of the life of Sir Walter Scott. 
Fol. IV. In-8. Paris 5 Fr. 
Baudry’s Collection of ancient and modern British authors. Vol. cuxxvm. 

‚ 14246. Pry (Paul). — Oddities of London life. Post 8vo. London. 1€ 1s 


3247. Pryme (George), — Jephtha and other poems. Fscap. 8vo. 
London. \ — . Ge Fr . ..u da 5a 


[4 


30 Ausländische Lsteradur, 148-6. (AR21) 
1248. Gala (M. ).). =, Nourmabel, , the Ught of then haremz un Oriental 


"Romance. 8 vols. Post Svo. IE 115 dd 


1249. Rivers (P.). — The rose amateur’s guide, a companion to tbe 
Bawbridgeworth’s collection of roses. 8vo. London. - Ss Gi 
1256. Shipley (Wm.). — A true treafise on the art of fly-fishing, troll- 
ing, etc., as practised on the Dove, and on the principal streams of the 
land Counties, and applicable te every Trout and River in 
she empire. BYoO. Londen. 108 64 
1251. Waagen's Art and artists in England. 8 vols. Post Sve. 


u 11: 6d 
Des Oele & 4’. Hamsiwerke u Kännar ia Vgl. Dinteobe Lit. De. 1506. 





‚BHOLLÄNDISCHSE LITERATUR. 
1252; Anslijn. — Afbeelding der Artfen gewasfeh 48ste aflevering. 
Leydn. 1 80 c. (Vgl. Nr. 492.) Y * 

1258. Asaſer (Carel). — Het Nederlandsch —— Wetboek, vecge 


leken met het Wetboek Napoleon. [chrijvets soon 
Mk. L. Asfer, en das fahrljvers neef Dir. — — 
e. 


IE. Genigten in Holland en Belgiö enz. door W. H. Bartlett. Met om. 
befchräving van N. G. van Kampen. ZOste aflevering. Roy. Svo. Amfterdam. 
«oc. d(Ygl.Nr.. 1097.) 

. 1255. van Houten. — De Nederlandfche Burgerlijke Wetgering. 
wflevering, , Gr dtp, Anferdast, A. FI. M <c (Vgl. Nr. 51.) 

1256. van KHampen. — Zwitferland en de Alpen van Savoije enz. 22ste, 
“23ste en 2iste aflevaring. Met plasen. Gr. Ato. Amfitrtlem. 4 Fl. 80 c. 
gi. Dr 

1257. Muncke (G. M.). — Eerfte gronden der Natouckunde, Dit bet 
Hoogäuitsch vertaald. Gr. 8vo. Utrecht. ę FI. S c. 

as Original a. d. T.t Erste Elemoste eie, Feldeiberg, 1939. ’ 

1268; Pruijs van der Hoseven (er — De arte medica, Mri due ad 
"irones. Läber primus. Pars puier: de inflanmatiegibus. Imej. Lagducl 


Batavorum. . 4 F180 c. 
1259. schlegel (H.). — Essai sur la physionomie des — 78 partie 
generale et partie deseriptive. Ouvrags acoompagns d’un Atlas, contenant 
21 planches et 3 cartes. Gr. 8vo. La Haye. 2. 
1260. Tromlitz (A. von). — Hedwig, Koningin van P con kiuterisch 
romantisch tafereel. er. 8vo. Amfierdam, - sin, 2 FI. c 


1261. Wachamann (©. von). — Ferdinand on Mari, of de veruverig 
van Mexico, en de vuurbaak, een tweetal romastifche verbalen. Uit het 
Hoogduitsch, Gr. 8vo. Amflerdam, _ 2FL4 





Motizen. 


Bücherverbote. In Hanover: Dahlmann, „Zur Verständigung“ (Basel, 
1838); Grimm, „Ueber seine Entlassung“ (Basel, 1888). — In Sachsen wurde 
die in Brüssel erschienene Ausgabe von de Chäteanbriand , „Congres de 
Verone, 2 vols.‘ verboten, weil das Original im gemeinschaftlichen Verlage 
yon Delloye in Paris und Brockhaus u. Avenarius in Leipzig erschienen ist, 
und dadurch letzterer Handlang das: Verlagsrecht für Deutschland zusteht. 

Katalog... Brockhaus u. Avenarius in Leipzig u. Paris: Bulletin biblie- 
graphique de la litt6rature .dtrangere. me annee, 1838. Nr. 9. 


Bauergt von @. Otte u. J. X. Richter, — Druck u, Verisg von F. 4. Brockbaus iu Leipsig 


x 





PER — N 22: 1. Juni 1838. 
Allgemeine. 
Bibliographie 


für 


Deutachland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS, 














’ Heu erschienene Werke. 


Die mit u. bezeichneten, sowie die Preise der auf Babscriptien und Pränsmeration angekän- 
Girten n odez km tchneten, sowie die P Bücher müssen a ed zu Theil erböht werdes,) 


286, Altschuhl (Dr.). — Miscellen aus dem gesammten Gebiete der 
‚theoretischen und practischen Medizin von etc. .I. Band 1. Lief. Sr. 8. 
nn 8.) Prag, Kronberger u. Weber in Comm,. eh. 34 

229). Arthiv für bie Geiſtlichkeit der oberrheiniſchen Kirchenprovinz. 1 r Ben 
1 fies deft, Gr. 8. (x u. 187 ©.) Freiburg, Herder. an 1 84 

3248. — der Geſellſchaft für ältere deutfche Geſchichtskunde zur Beförhe 
zung einer Befammtausgabe ber Quellenfchriften deutſcher Geſchichten des Mittel- 
alters bezaußgegeben. on G. 9. Perg. Ster Band. Stes u. Gtes ſlegtes] Heft. 
&r, 8. (&. 65 — 93 9, Schuß.) Dannover, Dahn. 1. 6 

= bier, Bier Wb. Ile bis Ated Heft, Gbendaf,, 1826—31, 4 Thlr. 13 Gr. 

M2A9. Arnold (Fridericus, med. dr., prof. p. o. ete.). - Annotationes aua- 
tomicae de velamentis cerebri et medullae pi alis. Programma etc, 

(25 8. u. 1 lith. Taf. Abbild.) Turici, Oxell, Fuessli et soc. Geh. 1 * 


22%. Artaud. — Geſchichte bes Papftes * VII. Aus dem ranzöfifdgen. 
Lten Bandes 2ter Theil. 8. 14 3.) Wien, Mechitariſten⸗Tongr.⸗Vuchh. 18 
2 Be. 3 Thlr. — Bol. N 

et. Neue Arznei-Taxe für Fr Königreich Hannover vom 1. April 1839. 

. (89 8.) Hannover, Hahn, Geb. n. 54 
ae. Stufenmaͤßig georbnete Aufgaben für's Soeiftuugmen. in Glementars 
Schulen. Herausgegeben von Iac. Wagner, Ledrer ıc. in Aachen, und Alb. 
Küppers, Lehrer x. in Aaden. Zier Theil: Die Brüche und der Dreifag nebft 
Flachen⸗ und Körperberedinung. 8. (92 ©.) Aachen, Bremer. 1837. Geh. AH 

2253. Hurbacher (Subwig). — Päbagogifche grantafien, Blaͤtter für Er⸗ 
ziehung und —— zunaͤchſt in Volksſchulen. 8. (iv u. 836 ©.) Muͤnchen, 
Lit. anti Anftalt. Geh. 19 

2358. Badyerer (Buftan). — Parzen und Gumentben. ifter Ban. Dee 
Zauber: Süngling von Straßburg. Der Zobtengräber von Guͤrau. — Auch 
a. d. 8,3 Der Bauber - Züngling von Straccuxs. Der Todtengraͤber von Guͤ⸗ 
ron. Zwei Ghroniken - «Novellen von zc. (356 ©.) Frankfurt a. M., Sauer 
laͤnder. 


141 
2255. (Dr. Guſtav). — Salon beutfcher Beitgenoflen, Politifche, ii 
xariſche und —2— Charaktere aus ber Gesenwart. er Theil. J. v 
Schlaper. — J. G. von Pahl. — L. Winter. 8. E u. 412 ©.) — 
aM, Gauerlände. „Geh. 
ul Jahrgang, 22 





| F | 
282 ; >." Dentsche Laterniur, 2256—697.  - (RE 22.) 
* 2256, Baciyiaki (Antonius, Polonus med. et chir. dr). — De venae por- 


‚ taram inflammatione, fontmentatio patholegica ‚zuctore etc. ma]. 4, 
Turici, Orell, Fuesdi et soc,; Geh. 
2257. Johann Wilhelm). — Der M odiemus. 
— rift v von Ka . (& ©. one Dag- u. 160 Bu Bürkh, 4 ae 
9m 
225%. Beherzigungen ber Lehre Jeſu Chriſti mb ſeiner Sünder, ober en 
chriſtucher 83 ⸗ —— en Sen a Verfafler der „ Betrachtung en &ber 
die Pſalmen.“ Mit 1 [tith.] Zitellupfer. Gr. 8. (x u. 533 ©,) Binden, En 
ortift. Anftalt. ’ 1#6H 
Berfaffer : Fodann Nepomut Hubert von Säwerz. : 
2259. Benrmantı (Shuar). — ——— and die· Deutfchen von 2tc 
After Band. Mit 1 Stahiſtich Fit eief.] 8 . (8. 1—96.) Altona, — 


Exſcheint in vier Bänden ober 16 Lief. 

2260. Biernaeki (Johannes). — Aufgaben zur "Gindbung ber polniſchen 
Brammatit. Gin Leitfaden die polniſche Sprache auch ohne Lehrer in kurzer 
Bett ‚gründlich zu —A— ei —— Theil sr polnifchen Grammatif von x. 

. (vıı u. 145 ©.) B Graß, Barth a. Comp. 6 4 
"2281. Brodie’s (Benjamin C.) Vorlesungen über örtliche Nervenleiden. 

‚Aus dem Englischen von Dr. Kürschner. Gr. 8, (ir u. 65 S.) Magdeburg, 
‚Garthe, Geh. 10 X 

2262. Buliper’s (ämttiche Werte. SAlter, Söfler Bd. Alice uf. w. Aber 
‚feat von DO. v. Czarnows ki. Aer, Ster Theil. Gr &. 12 [8.] (340, 860 ©.) 
ats Ref.) (Bol. Nr. 1834.) . 

2365. — - Werke. Aus bem Lfen. Gsſtes bis TIME. Bo. — 
Ab. u. d. T.: Alice, oder Dir Gehei Fortſetzung von Ernſt Dlaltravers. 
Bon bem Berfaffer Pelham's ⁊. x, a dem ‚Engt lichen von Guſtav Pfizer. 
In 6 Bänden. 16. —— 42 S., rest | —VL) Stuttgart, Medlex. 
Sch 18 KH (VBgl. Nr. G6.) 

2269.: Carus (Dr. Carl Guſtap, Sof: n. Med⸗Nath u .Beibangt x) — Gpflem 
der Don ietogle umfaffend das Allgemeine der Phuftologie; bie phuflefogffcge Ge⸗ 
ſchichte der Menſchheit, die des Menfchen und die der ˖einzelnen organifden Syſterne 
im Menfchen, für Raturforfcher und Aerzte beazbeitet von ze. Afbes Theil, ent: 
Perg Allgemeine der Yhnfiologie, bie phufiologifche Geſchichte der Kenſch⸗ 

ini ‚sh bi bie „phnfiologifche Geſchichte der Menſchen. Gr. 8. (xvui m. 372 726) 
Dresden 
Der a hofft mit bem zweiten Theil das Banze im naͤchſten Jahre zu vollen. 
rn. Charbonnier (Louis de). — GEnthülltes Geheimniß mit geringer. 

Mühe einen hampagner zu fabriciren, buch meichet fih die %, Duartflafce 
mit 1%, Sgr, calculirt, verbunden mit der ‚Anweifung , wie aus Birkenwaſſer 
ein dem Achten &hampagner gang aͤhnlicher Wein am bititgften und leichteften 
herzuſtellen iſt. Dur Pal mehrfache Verſuche aufs befte gerechtfertigt und heraus: 
gegeben von ıc, Im Selbftverlage des Verfaſſetrs. O. I. (Magdeburg, 
un. Richter in ee Ein verfiegelted Couvert. 1% 

2266.8. Ehateanbrianp. — Sämmtliche Werte. 6aſtes bis Söftes Bode. — 
Auch u. d. T.: Chateaubriand's Hiſtoriſche Studien. Ueber ben BSerfall 
us —S Reiche u. f. w. Deutſch bearbeitet von Dr. A. Beh 11ter 
bis 18ter — Theil. 16. (100; 96, „14 ©.) Zreiburg i. Br., Wagner. 
Be. Subſer⸗Pr. 13 AO (Vgl. Nr. 878.). 

2207. Eregfchmar (Philipp gatob, — vom Stahl ꝛc.). — Religions 

ee unb reimaurerei unterfucht in ihren gegenfeitigen Weziehungen und ver- 
gl it den Sweden ber eklektiſchen Bunbesurkunde vom Jahre 5783, fo wie 

mit den in bem Gefehbuche und Rituale des eklektiſchen Freimaurerbunbss ent; 
haltenen &rifttigen Bedingungen. Gin Beitrag zur gründlichen Belkach 

Bei der . großen Mutterloge des eklektiſchen Kreimaurerbundes Ang 
ger.“. u voßt.- . Zöchters und Bundeslogen zur Entiebeldung vortiegenben Brog 


— — 


\ 


AR. 92) Dewische Lsteratur, 226870. 383 


. l 
über ‚die Zulaſſung der iſtaelitiſchen Freimaurer. (M ipt Brüber.) 8. 
‚(104 6) — a. M., PH 5838. Fenuſcript Sir n. h H 


2268. Crome (E. G. W., Paflor zu Iber im Könige. Hannover). — Theore⸗ 


| tifchepractifche Anleitung zur Vervolllommnung ber geiftlichen Berebſamkeit durch 


das Studium ber alten Claſſiker. Kür Prediger, Candidaten und Studirende ber 


KTheologie. 2te, nach ben Anfichten gefchägter Kanzelredner völlig umgearbeitete 
"und verehrte Auflage. Gr. 8. (zviı u. 167 ©.) Hannover, Hahn. 16 4 


2269. Crufius (©. Eh., Subrect. am Lyceum in Hannover), — Vollftändiges 
Wörterbuch ‚zu den Werken bes Julius Caͤſar, von ıc. Gr. 8. (248 ©.) Hans 
nover Hahn. t 12 A 


2270. D’Asse ()., Prof.). — Arithmetique a l’usage des &coles primaires 


.et des maisons d’&ducation. In-12. (80 8.) Aix-la-chapelle, en et 


* 


Comp. Geh. n. 44 
2271. Delaoroix (Dr., Arzt der Pariſer Zachltaͤt x.). — Ha 


denen fie ausgeſetzt find; Mittel, ſich vor dieſen gu ſchuten und fie beſtaͤndig zu 
—* Angabe an — bie u —5 — ch ber ren 1be 

ehzten Driginglausgabe em Fran en ' bear ‚8 (1; . 
—* u. Gaffel, Kriegerfähe Buch. (Fiſcher.) Geh. 16. 


-  BETE. Denkſchrift des evangelifchen "Prediger: Seminariums zu Priebberg . für 
das geb 1838. Herausgegeben von Dr. Philipp Peter Srößmann, Die 


des 


Vater. Geh. 


ars, Prof. u. Gtadtpfe. c. Gr. 8. (vi u. 182 ©.) Gieſſen / ne 


2273. Dingelftedt Franz). — Gedichte. Gr. 12. [B.] (vın u. 1935. 6) 
Saft h. Bepala, Seiegerföe Budt- (für) Be- BET ir 
. 2274. Die gemifchten Ehen. Ein Verſuch, die in Rheinpreu erhobene 
Streitfrage in hm Bedeutung darzuftellen. Gr. 8. (36 ©. Erukiaunt, 


.. Megler. Geh. 


2275. Endlioher. - Iconographia generum plantarım, [Nro, IV, Tab. 
Umschlag Subser.-Pr.n. 1 f12 X (—IV:n.6£ — Vgl. Nr. 1638.) 


p 
15 in Kpfret., Schluss.) Gr. 4. (viu 8. Index.) Vindobonae, Beck. 


2276: Efcher (H, Mitglieb des Neg.:Rathed des K. Zaͤrich). — Verfu 


ch uͤber 
bie Zweckmaͤßigkeit und Möglichkeit der Wiederherſtellung ber Bolfegenichte in 


nad den Berbäitniffen und Anforderungen unſerer Zeit. 


der 
(64 S.) Zuͤrich, Orell, Fuͤßli u. Comp. Geh. 104 


2277. Förfter (Dr. Ernſt). — Münden. Ein Handbu: Fremde und 
Einheimiſche ei mit enden se chefichkt * der Fr — Reſidenz⸗ 
Stadt. Mit 1 Ilith.] Grundriſſe [in gr. 4.). 8. (vi u. 191 ©. nebſt 2 Sunf) 


Münden, Ut.sartifl. Anftatt. Geb. 


2278. — (Dr. Ernest) — Munich, Manuel complet de l’ötranger 
es 


dans cette capitale; avec des details partiguliers sur, les monıumens et 


colfections d’art qu’elle renferme. Avec un plan de la ville et quelgues 
[2] ravhres. In-8: (via. 212 8.) Munich, Institut it4£faire-artistique, 
"Geb. ' 1 


2279. Freisauff v. Heudeng (Felix, Hauptmann etc). — Ektypogra- 
phisches ,; encyklopädisches Bilderwörterbuch für Blinde. Enthaltend die 
vorzüglichsten bildlich darstellbaren Wörter, aus allen Zweigen der Wissen- 


- "schaften, Künste und Handwerke, grossen Theils in deutscher, lateinischer, 


‘französischer und englischer Sprache, mit Abbildungen, jede in der Begren- 
zung ‚eines Octav-Blattes, nach den besten Mustern gezeichnet, und mi 
einem kurzen erklärenden.’T'exte versehen. Ein wesentliches Beförderungs- 
"nitsel: für. den Un cht der end überhaupt, und eine gewiss schon viel- 


: geitig gewünschte Ergänzung aller, in Form. eines Conversations - Lexikons 
‚ erschienenen, encyklopädischn Werke. oliie ‚Bilder. Entworfen von eto. 


42.* 


nbbuch für bie 
. an Hämorrhoiden Leibenden ober Betrachtungen und praktiſche Beobachtungen “ 
‚über die Natur, die Urfachen, bie Beidyen unb die Behandlung aller Zufälle, 


DB . Deutsche’Literatir, BU. E22) 
[1stes Heft.] Bchmal gr. 4. :(8'Bl. Abbild.) Wien, Mechitäristen - Comgr. - 
uchh. In Umschlag _Subser.-Pr. für die fste bis 6te Lick. 8 ; 43 R. 


Ausser dieser Ausgabe, welche die Abbildungen: in erbabenem Drack cut 
— — Blinde bestimmt ist, erscheint das Werk, noch mit lithographirten Abbil 
9, d. Ts: . , 


2280, Preisauff v. Neudegg. — Kocyklopädisches Handwörterbuch. 
Enthaltend u. s. w. [1stes Heft.) ‚Schmal gr. 4. (8 lith. Bl.) Wien, Mechi- 
taristen-Congr.-Buchh. In Umschlag _Subser.-Pr. für die 1ste bis 6te Lief. 

— 2Color. 4 12 A 
Bei beiden Ausgaben erbeheint mit Jedem sechsten Hcfte eine Lief. "Text. 
22831. Fuß, (Dr. W. E.). — Ueber bie Darftellung pon Rubingla$ dur 
"Solbaufiäfung und Finnoryd, als Löfımg der. vom Verein Zur Beförderung des 
Gewerbfleißes in Preußen gegebenen Preisaufgabe. Befchrieben im Auguft 1833 
auf ber Glashuͤtte Hoffnungsthat, in Schlefien. Nebft den Berichken des Regie 
rungsraths Deren Megger, Beſitzer der Glashuͤtte Zechlin, und der Abtheilung 
für Shemie und Phyſik, über ben Ausfall ber: nach den Angaben ber Preisſchrift 
angeſtellten Verfuche. Aus den: Verbandlungen bes Vereins abgebrurdt. Ge. B. 
"(46 ©.) Maͤgdeburg, Berd. Richter. Sch. . . 2 sy 
‚2282. 'Galicyja w obrazach. Zessyt 1—6. "Baltzien in Bildern. Pte Wis 
Gte Lief. Din. Fol. (24 lith. BI. u. Text: S. 197.) Bemderg, Piller. BAD 
u. Sohn.) DO. 3. In Umſchlag ee n. 5 8 
. Des "Gange fol in 12 Lief. erſcheinen. Der Jert iſt in deutſcher und pelnifcher 
Spraͤche neben einander. 
2288. Galura (Bernhard, Fuͤrſtbiſchof von Brixen). — —— —— Gebet⸗ 
‚büdjleih für die liebe Jugend. te rechtmaͤßige Auflage. "Mit 1 Stahlſtiche: 12. 

Augsburg, Kollmann. 1837. | 2.8 KH Velinpap. 6 

2284, Lateinische gedichte des X. und. XI. jh. herausgegeben von Jar. 
' Grimm und Andr. Schmeller. Gr. 8. (tıın. — & Göttingen, Dieterich. —X 

2285. Goßler (Zr. Henricus, Prieſter ı.). — Die goldene Harfe, vollſtän⸗ 
diges Gebetbuch für vie Glaͤubigen ber ehe Sorten, Da — igezeichneten 
Quellen bearbeitet von sc. Mit Genehmigung der biſchoͤflichen Behoͤrbde. Br. 12. 
[8] (xkvnı,’464 ©. u. 4 Lithogr.) Wefet, Wed. -1837. Geh. BB H 
2286. Grotefond (Dr. G. F., Iyeti hahnov. dir), — Rudimieta Iiögine 

umbricae ex inscriptiomibus antiquis enodata. ' Part.' VI. Iguvinerän tzbala- 

rüm söxtäm septimamgne illustrana,. Scripsit eis. Amaj. (32 3.) Banunver, 
: Halın. Geh. 8 X (Vgl. 1837, Nr. 5152.) nr 
2887. Gündel ( Friedrich Herrmann). — Hanbfibel, das iſt Elemertarbuoͤchtein 
für’ den vereinigten Sprech⸗, Sprach⸗, Leſe⸗, Schön» und Rechtſchreib⸗Vnterrlicht 

vpn zc. 8. (iv u. ©. 5—75.) Adorf, Verlags Bureau. .n. 24 
2288. Handbuch ber Koͤniglich Saͤchſiſchen Geſetgebung vom 28. und SO. Ja⸗ 

muar 1885. Eine uͤberſichtliche Zuſammenſtellung der Geſetze: Ueber Cowpetenz⸗ 

verhaͤltniſſe zwiſchen Zuſtiz- und Verwaltungs: Wehbdrben. Ueber bie hoͤheren 
a Suftizbehörben und ben Inſtanzenzug in. Juſtizſachen. Weber privilegirte Ges 
richteſtaͤnde, und über bas — in Adminiſtratibjuſtizſachen mit ſaͤmmtli 
„zu dieſen Geſeten ergangenen Verordnungen und. gefeslichen, Beflimmungen. | 
‚mit einem vollflänbigen Regiſter verfehene Ausgabe. ‚Ur. 8. (iv u, 196 ©.) 
Bripsig, Kanfer. Geh. ’ 1 
2289. Hauue (Johann Wilhelm). — Rationalismus unb fpecwlatine Then 
‚bole in A Ein Verſuch über das wirkliche Berhältnig beiber 5 
riftlichen Glauben, nebft einer fpeculatiu:bogmatilchen Entwidelung ber. Men 
. werbung und Berföhnung Gottes in iprer Nothwendigkeit und Wirklichkeit, von ıc. 
Gr. 8. (vırz u. 150 ©.) Braunfhweig, Vieweg u. Sohn. Geh. DH 
2290. Geifttiches Haus⸗Brod in zwoͤlf Stuͤcklein gebrochen. Ein Gebet Leſe⸗ 
und Unterweiſungsbuch fuͤr Chriſten, die ein Verlangen nach dem Himmel haben. 
Mebft einigen übriggebliebenen Stuͤcklein, enthaltend einige Lehren für gewiſſe 
— —— fuͤr = — Parse — Chriſtenlehr⸗ 
a der frommen Vorzeit. Gr. 12. vui u. .mit 1K Gun, 


MR), Deptiche Katerater, ZUR.  ZAM 
TR 


- ein at ac von x. rd. „ er 
—*** Ferd. Hi a 

Sine (R) — Das —* le mente, in bein ® —* 

auf, die deutſchen Sinmanberee in, ihren Fra WR che db Ges’ 

webrbverhaͤttni en Nebſt 1 Karte [1 uith. en.), 8 Pig u, — 
a Weſener. Geh. 

208. Siegel (M., Amtsbuͤrgermſtr). — Rede zur Gröffnung bes Großen . 

Bahr dee: Kantons Zurich « gehalten am .19. Merz 1838 Bei Sinfähring einer 

Repräfentation nach ber Volkszahl von bem zc. (Den Drud giwibmet dem Wahls 

Pr Mettmenftetten.) 8. (15 ©.) Zuͤrich, gedr⸗ bei Drell, Juͤßli u. Be 

2294, Horae belgicae, Stadio atque opera Henrici Ho Mnann Fallerslebengis; 
lit. human. et philos, dr., in univ. Vratislav. pröf. p. 0.'e rs VI. — Auch u: 
dı Te: Altniederländische. -Spehanbühne. Ahele Spden ende. 8a n, Her- 
ausgegeben von, Hoffmann von Fallersleben. Gr. 8. (un u. 63 Yratis- 
lavige, Aderholz. | »# 12.4 . (Vgl. 1887, Nr, 4526), 

2295. (Horatius.) — Die Oben des Duintas Horatins, Flaccus. 
In: den Versmaßen der Urſchrift deutſch mit efügtem lateiniſchen Tert von 
Adolph Friedrich von der Decken. 2 Bände! Gr.8. (zur u. 817, 
vi u. 203 &. mit 1 Bignette in Kpfrſt.) Braunſchweis, Vieweg u. Sohn. 
ech. in 1 * ken.) * ac 2 12.x 
+ 22%. (Ray — Sachregiſter zum Rayf erſchen —*88 ‚DR 
Könipt. Saͤchſ. allergnäbiefem Privilegium. "'f2te Hälfte]. Schmal ge. & (vu 
0 8 —— 511, — eeipzis , Schumann. Rachſchuß n. if 

8 Nr. 5338 ' 

. 2880. amuny's fänmttiche Werke. Aus dem Cagiiſchen von Dr. 4. Sie: 
men wb De, WB. Pirfcher⸗Ite ın 6te Bief.F ter Band. Bunaln.. — 
Säifte.) 16. (346 ©.) Bielefeld, Beihagen U, Klaſingg. Eh 
Die Ne bis dte, Eief. follen ngachfalgen. — Bil. Nr. 1236. 

2208. Vadiſches Kirchenblatt, eing Zeitſchrift für Proteſtauten. und. Salbofien, 
ia Verbindung mit mehreren Mitarbeitern von beiden Confefſionen Berne 
von With, Fr. Rind, evang..protek. Pfr. in Grenzbach hei Lürrad, Gier 
1838. 4’pefte. Gr. 4. (Afiee St: 56 ©.) Freiburg i. Br, Wagner." n- ven 

2289. Koeniger (Johanu Valentin, Lieuten. ıc. zu Wefel a. R.). — Biographie 
und Gedichte von ꝛc. — auf Koſten or Verfaſſers. Gr. 12. Br (x u. 
340 S.) Wefel, Beder in Comm. 1837. 16. X 
. 2800, geitfoben zur Belehrung ber zur —* — Kirche zu 
Tr (vu u. 150 ©,), Wien, gebr. bei den. P. P ——— ig * 

e 


2301. Magazin von Caſual⸗, beſonders kleineren geiſtii Amtörebeg, als: - 
Abandmahls⸗, Beihts, Gonfirmations:, Einführungs:, E Grab, 
Fauf⸗, Trau⸗ und Verlobungsreden. Gter Theil. - Herausgegeben yon ALt, 
Arndt. Amann. Berger. Boͤckel. Couard. Dennhardt. Draͤ⸗ 
ſeke. Eylert. Fiſcher. Heydenreich. Horn. Hoßbach. Marhei— 
necke. Marks. Merkel. Nebe. Roͤhr. Ruſt. Schmaltz. Schude⸗ 
roff. Spieler. Ye Wette. Er. 8. (vıu. 82 ©.) Magdeburg, Heinrichs: 
bofen. 1 * i2 Hd (Bol. 1836, Nr. 6521 .) 
2302. Martineau (Barriet), — Die Geſellſchaft und das fociale Leben in 
Amerite von ıc. Nach dem Engliſchen von Dr. GE. Brintmeier. 2 heile 
8. (L 240 ©., rest 11.) Gaſſel u. Leipzig, Fiſcher. (Krieger’fche Buchh.) If 
2808. Mittel wider entflandene Gehoͤrsſchwaͤche und Taubheit. Magdeburg, 
Yard. Richter. Gin verfiegeltes Gouvert. EH 
Aa T Ahabuer. Epiſches Gedicht von ıc. Br. 3. (187 8.) 
pie, 6: Berta. & Y ıf12 4 


256 "Deutsche Lrteratur, 2305 — 16. a; 33.73 

2305. Die Nachfolge der allerfeligften Jungfrau in vier Wüdkern. Als Begen- 
ftüh zu der R folge Chriſti ra Morgene, Abends, Mehr, Beicht⸗ unb 
Gommunions Bebeten. Aus bem Seanzefifhen überfegt von Zoferb Erden, 
Ganonituß ıc. zu Aachen. Mit 1 Stahiſtich. 12. (259 u. 16 © . ohne Pas.) 
Aachen, Cremer. Geh. 2 4 

2306. Der Prinz Napoleon in Strasburg ober geſchichtliche Darkstung des 
Aufſtandes vom 30. Oktober 1836. Ron einem Augenzeugen. Nach ber — 
ſiſchen Handſchrift uͤberſegt. Gr. 8. (105 &.) Stuttgart, Friz. Geh. 

2807. Nees v. Esenbeck (Dr. Christian Gottfried, Prof. an d. Univ. za 
Bresiau .ete.). — Naturgeschichte der Europäischen Lebtrmoose mit beson- 
derer Beziehung auf Schlesien und die Oertlichkeiten des Riesengebirgs 
von etc. Stes Bändchen. — Auch u. d. T.: Erinnerungen aus dem Ri 
gebirge von etc. tes Bdehn. Gr. 12. „je (593 S.) Breslau, Grass, Barth 
u. Comp. 2,8 (Vgl. 1836, Nr. 1178.) 


2808. Michel (Markus Adam, geifl. Rath u. Regend des bifhäfl. Seminars in 
Mainz). — Die heiligen Zeiten und Feſte nach ihrer Geſchichte und Geier in ber 
ratholifcien Kirche Ster Theil. PfingfisZeflkreis. 2te Hälfte. Feſte der Heiliges. 

ae Butheiffung. — Auch u. d. J.: Die Befte der Heiligen nad 

Geſchichte und Bei in der Earpoldfihen han von 2c. ifter Band. Di 

Stasfide Butheiffung. Gr. 8. (x u. 690 & sing, Kunze. 16H 
Aid: e Sr a Ge Be sr. 

220. Derfted (Dr. H. C., Gtatörath, Prof. 3 — Das Luſftſchiff. Ein 
Gredicht von ꝛc. Aus dem Daͤniſchen von Dr. 3. 6. G. Zohannfen, Saupt⸗ 
Yard u. in Ropendagen. 12. (xxıı u. 10% ©.) Kopenhagen, Reitel. 1837. 


12 x 
Ye Panouse (Leon de la, Dr. b. Med. x. gu Paris). — Ueber bie str 
—— * ——— gkeit und bie ficherften Mittel, fie zu vechäten . F 
beilen.. —5 ſchen bearbeitet von Dr Meran g 8. (96 ©.) & 
u Leipzig, — uch. ( Fiſcher.) Geh. 


2811. Pauli epistola prima ad Timotheum graece. Cum commentario ie 
o edidit M.' Goitlob Eduardus Leo, dioseoseos Waldenburg. epberus. Bmaj. 
bau u. 88.8.) Lipsiae, Kayser. 18 x 


2212. Petri (Victor Friedrich Lebrecht, Dr. d. Theol. u. Philoſ. Prof. xc). — 
. Gedächtnißrede zur Zodtenfeier efling’8 am 15. Februar." Auf Weranlaffung des 
biefigen Kunfteube in ber ehemaligen St. Aegidienkirche gehalten vom Hofrathe x. 
Der Ertrag iſt zur Forderung bes Leffing’ichen Denkmals beſtimmt. @r. 8. 
(83 ©.) Braunf weiß, Vieweg u. Sohn. Geh. n. 44 

2318. Pfarrius (Guſtav). — Das Nahethal in Liedern von ⁊tc. 8. (is ©. 
u. 1 lith. Vignette.) Köln u. Aachen, Kohnen. Geh. A 

2314. Die Pracht »Wibel oder die. ganze Heilige Schrift des alten und neuen 
ZTeftaments nach der beutfchen Ueber feku ung Dr. Martin Luthers mit ein 
Vorrede von Bralat Dr. Huͤffel. 2ter Abdruck. Iſte Lief. kumſchlag⸗Tttel.) 
—— (S. 1—%6. u. 2 Stahlſt.) Carlsruhe u. Leipzig, vr * 


unveränderte , 
jege in 18 Biete jede mit — de 10H, Br. me ange kennac) nur —R 

2315. Ritschi (Dr. Friedrich, o. Prof. d. Philol. au d. Univ. sa Breulae). — 
Die Alexandrinischen Bibliotheken unter den ersten Ptolemäern und die Samm- 
lung der Homerischen Gediclite durch Pisistratus, nach Anleitung eines Plau- 
tinischen Scholions. Nebst litterarhistorischen Zugaben über die Chroao- 
logie der Alexandrinischen Bibliothekare, die Stiohometrie der Alten, und 
23 Grammatiker Heliodorus. Gr. 8. @ u. 147 '8.) Breslau, ur 

2816. Nobatich (Dr. Med. R. 9.) — Die Krantentochtunft , ober Anwei⸗ 
fung zur Bereitung der —E GSpeiſen und Getraͤnke für Kranke unp 
Geneſende; als Fortſezung und Ergaͤnzung von Pufeland 8 Makrobiotit. Sin 





(AR 22.) Beutsche Literäter, IST — %, de 
unentheheliher Rathgeber für alle Stände bon te. Gr. 8. 0 ®). ‚Stuttgart, 


2817. Nohlwes (Joh, Rick). — gemefes buch, ober Unter. 
richt wie der Landmann Pferde, R dies ich eine, Biegen un. 
Bunde aufstehen, warten, füttern, und deren Krankheiten erkennen und Heilen: 
fol. Nebft einem Anhange. ine von ber Königl. Märkifcyen dkonom. Geſellſch 
a Potsdam gekrönte Preisfchrift. 15te verbeſſerte Au ge: Mit einer Kupfertafet 
in 4.]. 8. ‚(xyı.u. 3801 ©.) Berlin, Rüder u. DH 

216. Rose (Heinrich). — Handbuch ‚der anslytischeh. ‚Chemie, 1ster. Bd, 
&te Auflage. (xvı u. 8. 401-792, Schluss.) — 2ter Bd. Ate Auflage. fivü. 


| s. 721— 927, Schluss.) _Gr. 8. Betlin, N litler. (Als Rest.) 
| ‚ 2% Bde. = 6 Thlr. 16 r. — Vgl. 1837, Nr. 66 


2319. Ruhl (Ludwig Sigismund). — Se n zu Shakspeare’ 8 bramaiftäeg 
Werken. it „Geläuterungen in deutfcher, —* und Franzäfi ifcher Spradt- 
Ae Lief. Der Sturm. — Sketches to Shakspeare’s plays. Series II: 
tempest: — Esquisses en traits des drames de Shakspeare. Calũer 11: u 

mpete. Au. gr. & (9 Kpfr. u. 13 BI. et) Safe! u. Beipsia, Kriegefhe 

Such, (Th. Fiſcher.) Geb. n.2 P (Vgl. 1837, Re. 63586.) 

— Ruolandes liet von Wilhelm Grimm. Mit einem — uhb 
den Bildern der pfaͤlziſ en Handfchrift [14 lith. BI. m gt}. @ * 
ohne Pag., exxvni u. ©.) Göttingen, Dieterich. 


2821. Sammlung ber Gefege und Befchtüffe wie auch der Poli —— 
des Kantons Baſel ® neiche fett Anfang 1828 bi den 26 Auguſt 1838 (an wel⸗ 
chem Tage bie Tagſatzung bie Trennung bes Kantons Baſel in zwei Gemeinweſen 
beſchloß)erlaſſen worben. Auf Wefehl ber Regierung geſammeit. ter Band. 
Gr. 8. (zıı u. 504 ©.) Bafel, Schweighauſer. 1837. Beh. 24 


BEE. — der Geſetze u. f. w. welche felt 26 Auguſt: 1833 bis Ende 1833 
für ben Kanton Bafel @labtrbeil erlaffen worden. Auf Befehl der. Regierun 
gefammelt. fer Band. Als Kortfegung der fruͤhern Geſetzſammlung für 
Kanton Baſel. LAter Band. Gr. 8. (x u. 591 ©.) Ebendaſ. ‚Geh. n. 2 


2823. Scheidler (Dr. Karl Hermann; 0. Honstar:Prof. d. Philof. a. d. Univ. 
Lena). — Staatsriffenfaftiiche Abhandlungen. ifter Band. — Auch u. d. I: 
Ueber bie Idee ber Univerfität und ihre Stellung zur Staatsgewalt. Rebſt einer 
Abhandiung über bie Vedentung der Gölner und Göttinger Amtsentfepungen für 
die Staatöfragen der . Begenmwart. B: (mu 1. 429 &,) Senn, ©. —28— 
Leipzig, Hochhauſen u. Fournes in Comm. Geh. 1812 H 

2324. Schere (3. Th., Seminarbir.; u. Erziehungkrath im N. Bäric). — Der 
Bübungsfreund, ein Leſebuch für den bäuslidyen Kreis und für höhere Volko⸗ 
ſchulen. Profaifcher Theil. 2te, umgenarbeitete Ausgabe. Gr. 8. (xiv u. 851 ©.) 
Zürich, Oreil, Fuͤßli u. Comp. 16 A 

2825. — Poetiſcher Theil. 2te umgenzbeitete ‚Ausgabe. Gr. 8. (xxiv m. 
811 ©.) Ebendaſ. 16 # 

2326. Schincke (Dr. Johann Ehriftian Gotthelf) — Vandbuch des Geſchichte 
des griechiſchen Litteratur für den Gymnaſial⸗ und Schulunterricht. Mit beſom 
derer Ruͤckſicht auf L. Schaaff's Encyklopaͤbie der claſſiſchen Alterthumskunde, 
Vierte Ausgabe. 1. Bd. 1. Abth. Geſchichte der griechiſchen Litteratur. Von x. — 
Auch u. d. 2.: Commentar zu ©. Schaaff's Encyklopaͤdie der claſſiſchen Alter⸗ 
thumskunde, einem — fuͤr die —* Klaſſen gelehrter Schulden von ꝛt. 


Gr. 8. (xxvı u. 800 & ) Magbeb n.8 #8 
Sacatt, Encoflopädle ic bel, ee 2 Sr. & Sr Fl. fi 


Ä 2327. Schmidt (Dr. Friedrich). — Ueber bie Rage der Gewerbe in Denken 
land und über Den Bi nn Babrit en ee auf ‚ben —*5 
ſchaftlichen, politi en, phyſiſchen und ſittlichen Zuſta gewerbtreibenden 
ein ꝛe. —* (xt u. 364 S.) Berlin, Lotzier. Gh. 1 f 18H 


2328. Schbuborn eDr. Sarf, Dir. u. Prof. des Magdalenen⸗ Gymn. zw Bres 


era 


298: Deutsche Kateratur BA—Iı | (RA) 
— i 8. 94 ©, 

I, Pi nase) Oder. Guttee Iaſt non ve. g. (u-h a fr 

.2829. Schöpfer (Karl), — Recgeil_des mots primitifs de la langus 


J 


frangaise. Handhüchlein der fran Uifchen. Gtammmbrter, zum Gebrauche für, 


Ale, welche den ganzen "Wortreicgtbum, ber franzoͤſiſchen Sprache in möglich, 


kurzer Beit erlernen wollen. Nebft einem Anhange, die Wortbildung ber franzoͤ⸗ 
Fe Sprache enthaltend. 8. (x u, .153 ©.) Magheburg, Ferd. Riäier. 


Ä K 
2530. Schorch. (Fraͤnz Eduard, Diac. in Radeburg). — Zwölf Predigten 
von ıc 8. (zıı u.'179 ©.) Greiz, Henning. 18 X 

2381. Schurmaher (Ianaz Heinrich, d. Arzneiwiſſenſch. Dr. x., Arzt, Oben 
fe, nei a), * DE 5 ler ven Bean Fr 
ftrafrechtlicher, gerichtlich⸗ mediziniſcher und mediziniſch⸗polizeilicher Beziehung. 8. 
(8 S. ohne Pag. u. 69 ©.) Freiburg, Wagner. Geh. 58H 
2832. Snells (Iohann Peter Ludwig) Katechismus ber Chriſtlichen Lehre 
durchgehends repibist und zeitgemäß neu bearbeitet von Wilhelm Geyer, 


evang. Pfr. zu Wiefed. 13te DriginalrAusgabe, Mit Großherzogl. Heſſiſchem Hr 
. D. 


vilegio. 8. (v u. 144 &.) Gieſſen, Heyer, Bater. 

2538. Spiess (Albert). — Gnthülltes Beheimnif einer neuen Kunſt⸗ und 
Schnelldruckerei, oder gründliche Anweiſung, auf eine fehr leichte Art für wenige. 
Groſchen alle Arten‘ Bardinen, Bettdecken, Tuͤcher, Kleider und Schuͤrzen in 
Wolle, Baumwolle, Leinen und Seide, mit ben fhönften Blumen, Guirlanden 
. und Namen zu verzieren. Nebſt erfidrenden Muſtern von zc. Magdeburg, Ber 
foffer. Gerd. Richter in Comm. Gin verfiegeltes Couvert. 16 

2334. Stuhr (P. 8). — Allgemeine Gefchichte ber Rellgionsformen ber beide 

chen Völker: Dargeftellt von ꝛc. 2ter Theil. — Auch u. d. T.: Die Religions 

yſteme der Hellenm in ihrer geſchichtlichen Entwidelung bis auf die makedoniſche 

Zeit. Dataeheik den ic. Ge 9 (22% u. 498 S) Berlin, Brit ae od 
f) ⸗ € € 4 

Anhand drei am gratis ie panel 833 Some en —XRX hc 

2635. Sue’6 fämmtiiche Werke:  Ster bis 10Oter Theil. Deutſch von E. v. 
Alvensleben. — Auch w di 3.:- Altax⸗Gull. Roman von Eugen Sue. 





Dautfh von 8. v. Alvens4eben. 3 Bbchn. 16. (129, 90, 100 ©.) Leipzig, - 
.) 20 


Di Wigaud. Geh nm. 12 A Ggl. Re. 1848 - 
2386. Teuer (Dr. Theodor, Studiendir. ia Langenfalza). — Allgemeine Et 
88 in Tabellen. Nach dem groͤßeren Lehrbuche von.ic. Br: (mvu.850 ©.) 
ig, Dürr. : " 12 x 
28357. The britisk "Theatre. A volleotion etc. [Nr. 15.] — Auch u. 4 T.: 
The beggar of Bethnal Green. A comedy in three acts. By Inmes Sheriden 
Euowles. 8vo. (64 8.) Berlin, Behr.. Geh, 8 d . (Vgl..Nr. 1388.) 


2838. Thieriot (Jacob Heinrich, Kammeyrath). — Welchen Einfless auf 
nschluss 


‚dem Felde ‚des sächsischen Geworbfleisses und Handels hat der A 
des Königreichs Sachsen an den preussisch - deutschen Zollverein bis jetzt 
gehabt ꝰ Conoordia res parrae orescunt. Eine von der Fürstlich Jabloaow- 
ski’achen Gesellschaft ger Wissenschaften gekrönte Abhandlung von etc. Gr. 4. 
(vuı u. 83 8.) Leipzig, Cnobloch in Comm. 0.16 X 
2339. Thuet (Melchior Jacobus, Eatfellienale). — Disquisitiones auate- 
micae psittacorum. Disquisitio inauguralis etc. 4maj. (36 8. u. 2 lith. Taf 
Abbild.) Torici, typis Orellü, Fuesslini.et soc. ‚Geh. 16 A 
‚2840. Tiede (3. F., weil. Confiſt⸗ Rath zu Schweidnitz). — Unterhaltungen mit 
Bott in den Abendſtunden auf jeben Tag bes Jahrs, von ıc. Nebſt einer tabel- 
lariſchen Geſchi bes Reichs Gottes. Nach ben letzten, nom wei Prediger 
8: 9. Wilmſen in Berlin beſörgten Ausgaben auf's Neue umgearbeitet bon 
Hermann Wilhelm Böbdeler, Paltor ıc. zu Hannover. 2 Theile. 11te Dris 
ginal⸗Auflage. Gr. 8: (x 302, vıu u. 338 ©.) Haunover, Hahn. 1.124 
2341. Tachudi (Dr. Ad.). — Die Blasenwürmer. Ein monographischer 


. 


·412 


(22) © ’ Deitncke EIRFERF ER SO: 280 
— von‘ bte. Gr. 4. '(60'8. n.'% Mh: Tall) !Pleibürg't. Br, Wegnd. 


a2. — der &eiftlicgen Wonfeſſi ionen, vor ben —— des 
—— he: Panda geſtellt don’ eĩimem 'proteftantifchen Bayeın, veranlaßt 
— vie * r Angetegendeit. Sr. 8. ‚dt "u. 279 ©.) Rürmberg,' en 

8 


— Dieboff (8) — Auetgewnehite Edit — Annie bis 
"auf die nieuefte Zeit, erkautert amd auf Ihre Quellen zurüktgefühtt vbn ac. Fuͤr 
Freunde der Dichtlunft überhaupt und für-Eehrer und Lehreriiinen- der deutſchen 
Sprache intbefohbere. er Band. 8. tvıır. u. 808 ©.) — Romen. 
:.(Beipgig, Hermann m. Sangbein in Comm.) Bd " En) x 

— iBgl. 1886 ui Re RAS. 

2344. Vogt. -—— Lehrbuch. der Pharmakodyn amik. "Her na. „. welcher öe 

‚Ahtiseptien,, Gommiresmosa et Balsarhica, Wärme, Ræesol ventia) Aromata 
und Nutrientia enthält. Ate etc. Auflage. Mit etc. Privilegien Gegen den, 
Nachdruck. Gr. 8. (x u. 740 8.) (Als ‚Rest.) (Vgl. Nr. 1052.) 

re Wehrli (3. R., Geſanglehrer x." in guͤrich). — Dreiſtimmige Gefänge 
‚für die reifere Sugemb. von ıc. Iftes Heft. Bte Auflage. Gr. qus8. ms 
Notendr. u. Zert.) Zuͤrich, Orell, Fuͤßli u. Comp. O. J. Geh. —RX 
2346. Wendler M.:Sophnn Ludwig, Rfriann Luppa). — Practiſcher naic 
geber bei" Yfartvergleichen für jünge ——— von ꝛc. 8. (y u. — — 
Leipzig, Kayſer. Geb. Sn 
2547. Wilke (Ehriftian Sottlob, vorm. Pfr. zu Herrmanndborf). — Der u 
evangelift ober eregetifch Eritifche Unterfuchung über das Berwanbfeaftsvrrhäituig 
der drei erften Evangelien” von r Sr 8, (vnı u. 694°.) Deesben, ©. 
Fleiſcher. 4 
2348. Winther aa Dee — „gubit, Bruchſtuͤck eines Gedichts von.ꝛc. 
8: (65 ©.) Kopenhagen, Rei Geh. 9 
— 8 —— er ine — D —— Mr. 4i. 
ohluuthe — en jebe an Volks⸗Schullehrer gerichtet, das 
N Amt und en betreffend. Gr. 8. (vi u. 155 ©.) Breslau, Graf, — u. 
— Geh. 12 
2350. Zylauder 13." R. von). ir Sprache" und Geſchichtsforſchung der 
den Bett. Beuuchtung, einer, in. ben Jabrbücern für wiſſenſchaftliche Kritik 
eh hienenen, Recenſion über die Schtift, bas Sprachgeſchlecht ber Tanen. &r.8. 
57.&.), Fraukfurt a. M., Sauerlaͤnber. ih. 6 dd (Bgl. 1837, Nr, 1492.) 
2351. ‚Beitfchrift für Dbitofopbie und, Eatholifche Theologie. In Verbindung ıc. 
"herausgegeben ‚von D. Achterfelbt, D. Braun uns D. Voaelfana, 

"Prfen, zc. zu Bonn. . 25 ted bis 28ſtes Heft. [Tier Jahrg. 1838. 4 Sefte.)] Gr. 8. 
„Afes.Beft: 240 &,) Koblenz, Bäbeler, Geh. n.4f (Mal. 1837, Nr. 2278.) 

12852. Zeerenuner (6: C. G., der. Gottsögelahrtp. m. d.: b. Schr. , wie auch ber 
Weltweish. Dr., Propfi ac, Confiſt.⸗ u. Schulrath zc. ⁊xc.). — - Handbuch. zu Denk: 

und. Spadü nad) bes ‚Werfafferd: Bilbertafeln, ein voͤlfsmittel für den 

 Apoiogtunferridk, uͤr Elementar⸗ und Kieinkinder » Schulen, von. 2c. Gr..8. 
(iv u. 390 ©.) "Magdeburg, Heinriche 


ofen. 1 12 4 
RL. vera a (15 lith. Bon. in —* ee Darftelungen enthaltend⸗ 





— 6 


— Aünftig erscheinen: 


ow E. ‘>: —: Der Trowbadour, romantisches Gemälde aus dem 


. "Bid 
5 laketen Viertheil des zwölften‘ Jahrhunderts. 2 Theile. Dresden, G. Fleischer, 


Bugh am Forst TF. A. vi). —) Ein Reise-Roman. '1stes Bändchen. 8, 
‚Dresden, G. Fleischer. 
Geschichte der deutschen Journalistik. Kine vollständige Uebersicht über 


“ sämtntliche wissenschaftliche, industrielle, politische und belletristische Jour- 


nale Deutschlands, zugleich kritische Bemerkungen über die een der 


:280 Amländische Igieratur, 1262766. (A 22) 


einzelnen Zeitungen mod ihre resp Redastionen. 1stes Heft. Enthaltend : 
Einleitung. — Die Augsburger allgemeine Zeitung. — Die deutsche Viertel- 
. jahresschrift (Cotta). Gr. 8. Hanau, König. 12 4 
azin für Eixegese und Theologie des Neuen Testaments, Hera 
— L. J. Ruokert. Gr. 8. 1ster Band. 1stes Heft. Leipzig, K Köhler. 
Müller (K. A.). — Forschungen auf dem Gebiete der neuern Geschichte. 
_1ste u. 2te Lief. Gr. 8. Dresden, G. Fleischer. 
: Nork (F.). — Das leben Lan vom astzognostischen Standpunkte be- 
:,Jeuchtet. Gr. 8. Leipzig, Köh ler. 
Das malerische Schweizerland.: Bamahlung von hundert Ansichten aus der 


Schweiz, von den besten Meistern auf Stahl gestochen unter Leitung von 
C. Frommel und H. Winkles. Mit einem Worte zur Charakteristik der 
Schweiz von Aug. Lewald. Karlsruhe, Creuzbauer’sche Buchhandlung 


. fR 4 Abth., d 
a Te a 
Keberschungen. — 


Aypeslaı .— Nemrod ou lamatsar des chevaux de courses. Käln, 
. Kohnen. 

Eaquirch — Maladies mentuden. 2 vols; Berlin, Von. 

Prichard. — Researches into the physical history of ‚mänkind. Ueber- 
setzt von Prof. Rud. Wagner. Leipzig, Voss. 





7 H 


\ SIE. LITERATUR DES AUSLANDES. | 


= Alle Erscheinungen. der "ausländischen Literatur sind durch 
die Buckhandlung von Brockkaus d- Avenarsus in Lei 
& Paris: m&me maison; Roe Richelieu No. 60) zu beziehen, 


FRANZÄSISCHE LITBRATUR, 


1262. Barthe (F.). — —A Abreste de la langue et de ia Uhtärehere 
'frangalips; In-8. (23%, B.): Paris.“ wer 8 Fr. 
- 1263. (Baudrillart.) — Tal gen6ral des eaux et forets, chasses et 

ches. Pfeinrere partie. Recueil chronologique, contenant les ordonnances, 

‘ &dits et declarations des rois de France, les atrets du cönseil et des camıs 
souveraines, les "lois, etc. Onvrage publi6 jusqu’& 1829 incles, par M. 
Baudrillart, et continue: depuis cette‘ dpoque par M. P. Herbin de Holk. 
: 17me livt.: Anne: 1837. Qno sementre, * (Ich B.) Purk. 8 Fr. 
, Vgl. 3687, Nr. 267% 

1264. Bernadau. — Histoire de- "Bordenez, depuis Pannde 1675 jusqe’s 
1836. ‘'Sme et dernidre livr, In. 0 B.) Jede Lie Lie. 2 Fr. 

' Vgl. Nr. 585. 

1265. Biographie universelle, ou Dictionnaire historique, contenaat la 
necrologie des hommes célèbres de tous les pays, des articles consacres à 
l’histoire generale des peuples, aux batailles memorabies, aux grands drvi- 
nemens politiques, aux diverses sectes religieuses;, etc., etc., depuis le com- 
mencemeht du monde jusqu’& nes. joufs, Par une sogiäte de gens de lettres, 
de brofesseurs “ de. Lie Nonvelle edition. Lirr. 2—24. In. 

B a ede Lief. 50 c A 088. 
s —W ief. schliesst den ersten B X gl. 1857, Nr ) 

1266. Blandin (Ph. Fr.). — Nouveaur Asmens @anatomie descriptive. 
T. 11. 2me et derniere partie. In-8. (25 B.) Paris. ‘Preis des ganzen 
Werks 16 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 3159.) 


4 
a [; 


(2)  'Uihlänäiche. bitmeihir, 126Y.-288- 2 


7267. Blorifer-Langloiss - Angers et le depertemieit de’ Maälns:et- 


Loire, de 178781850. 2 vels. In-8. 453%, .B:) :Perie, , 10 Fr. 50 c. 


1268. Carpani (Joseph). — Haydn ‚sa. vie, ses ↄuvrs ges, sds. voyagel 


‚et ses aventuress.treiduotion de.D. ‚Mönde: .1n-8.. (28. B.)' Paris. .7 Pr. 50 c. 


- 1269. Conny (Vicomts Felix de). + Bistoise de: Ip, zöyelution de France. 
T, a1. ns 3. (81% B B.) Bars , u“ om 1 Fr. 50m 
Vgl 1886, Nr. 2700, 





1270. Dasselbe. T. VII, IX. in-18. d55, u: Paris. ; 8 Wr. 


:1271. Oonservatowe des arfs et nmetiers. Conrs--d’4copomiie Industrielle. 
1837— 36. ' lecons sur le capital, limpoôt, la rente, la divisian-du travail, 
les machines}, le; pauperisme,. la morinaie, le credit, its bangques, Pagsioul- 
‚ture, l’industrie, es travaux publies, datconversion des rentes, les sodistes 


"en commandite, les douänes, la - ‚ndtistique, et et sur. les ‚sokiets modernes 


Pig 


Saint - Simon ,- Fourier; :Onen et leurs disciples.. Par M. Blanqui Aline, 
recueillies.. et annutdes par Au. Bipise (des v) has Joseph Garnier. TE 

-In-8. (21%, B.) Paris. Ä 4 Pr. 50.6. 
1272. Cooper. (Fenimore). . — Los Pionni . Tradukt Fr Vanglais - 

A. J. B. Defauconpret. 4 vols. In-12, (40 B.) Paris. 6 Fr. 


1273. Damas-Hinard. — Napoleon. Bes opimions, et, jügemens sur. les 
hommes et.sur ‚jes.choses. Recusillis par ordre alphabstique, avec.une in 
iroduction et des notes. 2 vols...In+d. ‚(80 B,) Paris °° 16-Fr. 

1274. Duges nt n — Traite de pbysiologie comparee de I’hemme et 
'des animaux. n-8. (3% B., 7 Kpfr. u. 1 Tabelle.) Montpellier. 

1275. —ã (J. B.). — Table generale, analytigue et ’raisonnee des 
lois, decrets, ordonnances, röglemens, eto., depuis 1788 jusques et y com- 
‚pris 1880 —E — faisant᷑ suite a la Collection chmpläte des lois, composé 

ur servie de table pertienliäne A tows les recueils de lois, et surtout au 

ulletin officiel. Livr. 1-—4. ‚A Yon) In-8. (89 B. J Paris, Zus 

1276. Farreno (Mae. Cäsarie). — Le mariage, de raiggn. et 2 wariage 
d’inclinatipn. In-8. (21.B.) Pois.. ..- 7 Fr. 50 6. 

1277. F ae "Histoire Au port du Hevre. Bun ius- Tat. @ 3.) 
Paris. 8 . Nr. 488.) 

Das Werk wird! J —B A Fr, kosten. 


1278. (daimard.) — Voyage en. Islande et au Grpenland, erl⸗ ꝓpen- 


Want les anndes 1835 et 1836 sur la corvette la Recherche, commandee par 


M. Trehouam , lieutenant de vaisseau, dans le but de degouvrir les traces 


‘de la Lilloise, Publi6 par ordre du rpi sous ‚la direction de M. Paul Gai- 


masd. Histoire de voyage,.par M. Paul Gaimard. T. L. Ire parte In-8. 
‚15 Y B. u. 1 Portrait.) Paris. Fr. 50 0. 

1279. George (L. J.). — Nations El£mentaires de physique I de möca- 
aique, redigees suivant le programme adopte par V’universitg pour V’ensei 
mement des parties de ces deux sciences dans les écoles primaires. 1re pratie, 
Notions de physique. In-8. (9 B. u. 1 Kpfr.) Paris. 2 Fr.. 

1280. Hörisse (J.). — Droits et devoirs des eitoyeng. In-8. (10°, B.) 
Paris. 

1281. Hurtrel-d’Arboval. — Diekonnire de mö6deeine, de ehirargie et 


“ @’hygiene vererinaires. 2de diuon. T. 1 - G.) In-8. w " 2 


‚Paris. 1 
- Das Werk umfasst s Bände. . 

1282. Kant (.). — rincipes m —** de la morale. Traduit de 
l’allemand, par ©. J. Tissoi. 2de edition, augmentse: 1° de la tra- 
duction de "Panalyse de Fonvrage, par Melling 2° de la traductien de l’ana- 
lyse des —— de la metaphysique des moeurs et de cello de la éritique 

—2* ‚raison ratiq AR le meme; 3° de la traduction de la morale de. 
de Ir WW. In-8. w B.) Paris, 7 Er 50 6. 
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: 1288.: Kasr (Alphonse). — Kinerloy. 2vols. In-8. £45 I) Paris. 15 Fr. 
1284. Kock (Ch. Paul de). — Mosurs parisiennes melvelles. 2de partie. 
dn-8. (28%,.B.) Paris. 7 Fr. 50 «. (Vgl. 1887, Nr. 338£) 


12855 —— Monustäche. :2 vols. In-8.'.(66%, B.) Paris, 15 Fr. 
1286. Laforest (Theodule). — La‘ lle des bois, ‚Mia Mystires du 
chäteau d’Isernore. 4 vols. In-12. (35%, B.) Paris. 12 Er. 
1287. Laurens. — Principes et Jorisprudenes du code ii T.I. Ia-. 
(30% B.) Paris. T Fr. 50 c. 
1288. Liebig (J.). — Manud peur analyse des substanoes org: 
Traduit de l’allemand par A. J. L. Jourdas; suivi de l’examen des 


gessit et des resullats de a ‚des corps organises, par F. V. 
ent B., 1 Tabelle u. 2 Kpfe.) 
T.s, Anleitung otc. ‚Vgl. Deutsche Lit. 1887, Nr. 69686. 
1298. Mansion 2) — Histoire politique, civile et religiesse de ka 
Seintonge et de l’Aunis, depuis les premiers tems historiques jusqu’äa mes 
bes ca F prösedee d’une introduction, Troisietme periode. 1648-1685. 2 vels. 


Das Werk wird aus 6 Bda. bestehen, WOVOR , die swei die dritte Periode umfasses- 
des suerst erschienen sind. 


- 1800. Me&moires 'tires des archives de la police de Paris, pouf servir & 
' 1’Histoire de la morsle et de la pöflce, depu opuls Louis KIV jusgu’ä nes jour. 
Pir 3 Beuchel, T. V, VI. In-8. 45 ! B:) Paris. 


m Monier (Jean Humbert). — Meölanges politiques et litt£raires; 
pröchdds d’une Notice sur la vie et les sorits.de l’auteur. Io-8,. (12%, B.) 

arıs. 

129%. Muller (H. I). — Commerce du globe. Comptes de nsvient des 
smarchandises 6changses entre les Big ;paux marchöe da monde. 2ae lv. 

* In-4 oblong. (9 B) (Vgl. Nr. 

1298. Les Nuits de Berlin, suivies d’un tableau de l'état general du pre- 
testantisme en Europe, et dans les missions protestantes. Par l’&ditenr des 
Souvenirs de la marquise de Créquy. 2 vols. In-8. (40 B.) Paris. 15 Fr. 

1294. Panorama de l’Allemagne, sous la direction de J. Sawye. Ire livr. 


In-4. (2 B. u. 2 Kpfr.) Paris. 60 e. 
Alle 14 Tage erscheint eine Lief, Das Gaase wird aus 4 Bäz. bestehen, 


—— Micard (Auguste). — Ni l’un,.ni l'autro. Roman de mocurs. 2 vols. 
8. (43 B.) Paris. 15 Er. 
— Richard (Achille). — Nouveaux élémens de botanique et de phy- 
ei vegstale. 6me edition, ornee de 5 pl. neuvelles grav6es sur acer 
163 gravures intercal6es Jans le texte. In-B. (48 B. u. 5 *5 


e5. Rohrbacher (Abbe). -— Des rapports naturels entze Is * 
puissances, d'après la tradition universelle. 2 vols. In-8. (47%, B.) Be- 
WANTON. 12 Fr. 

1298. Romey Lo). — Histoire generale d’Espagne. T.I. In-8. (a B. 


u.:1 Karte.) Pa 10 Fr. 25 c. 
Das Werk Aa aus zwei Bänden bestehen. 


1290. Saimten (A. E. de). — Jean et Julien, on les Petite coulportenrs. 
Oävrage adapts par l'universitb Sme Kditiom, In-12. (18 B.) Paris. 3 Fr. 
1800. Spiegel (Henry). — Orgueil et Amour. 2 vols. In-8. a B.) 


Paris. 5 Fr. 
1801. Les Thermes des Romains d’Andre Palladio, d’a —5* de 
Londres faite en 17380, par le comte de Burliagton, sur dessins afigt- 


aux de l’auteur. Publies sous la direction de M. Achile Leciere, per M. 
Hour aine,. In-fol. (4 B. u. 7 Kpfr.) Paris. - 


Mn nn = SS [1 SS 2 on [0 Se = ————————————————— —— — — 
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Heu —— Werks. 


e mit a. beutichueten, sowie dfe Preise der auf Subscriptios und Pränumeration dngeiän 
ges — im Preise herabgesetsten Bücher müssen im — samı Theil —ã 


Auserleſene praktiſche Abhandlungen uͤber Gegenſtaͤnde ber a 
— une Geburtshuͤlfe für Landaͤrzte und — der  Sierapit 
ber. Jahre .1881 — 1837 — und mit Anmerkungen und eigenen Abhand⸗ 
j Kae herau — en von Franz Andreas hit, De. d. Philoſ. Died. 
Bände Gr. 12. [8.] Münden, Franz. Geh. n. 2 
euer —— —EE— — — ——— Zeitſchrift ꝛ1c. — Bl. Ar. 1008. . 
2264. :Aarrfr Kalender ber: Jabrik⸗ und Panbelöflabt Chemnit ef ” a, 
1838 uud 1839 Wegweifer: für zen und Ciaheimiſche. h) 
Shemnig, Billig. 2 * 
2855, von a. — —* der rittuchen Sitkenlehre. Lter 
Zte, verbeſſerte Auflage. Gr. 8 — u ei ©.) keiptis, Gofchen. Subſer. 
1416 (Bel. Nr. 86.) 

2856, Anderſen 6. 6). — Kur ein Geiger! Driginal· Stoman von. x. 
Nebſt eine Lebensſkizze bes Dichters. Aus dem Dänifchen Überfeot von &. 7. 
on Zenffen. 3 Beeite, Gr. 12. [8.] (xıvi m 196, 192, 161 © .) Braun: 
— —8 u. Sohn. Geh. 3442 
2362. Xllerneseſte Anekdoten⸗Efſenz ober: Neuefte Sammlung wuͤrzhafter Ant: 
worten/ u fe m. von Hilarius Jocoſus. 8. Wien, Sammer Geh. By 


"2858. Die ‚Auferftehung vom Tode, Bon Maffon und Luget. Nach bem 
175 er: ic von Kruſe. Rer Theil. 8. 16 — keipug Kollmann. 
a Nr. 1 
u er® (Kichart) ausgewählte geiftliche Schriften. In Bemel 

mit ln Yeumden ‘überfegt und Rn * Dit von Eu 
Sir. deoi. d. Prediger zu Berlin. Ater Band. — Au u. d. T.: Rich 
Ra ‚an. bie Zugiad, Von ıc. Aus tem Gnglifen. 8. ‚170 ©.) 
— Beh. IH Ggl. 1887, Nr. 5594.) 

B. W.). — Belehrungen ouͤber torperliche ‚he an 
geiſtige —— 0. für. ben ns von der Geburt 


Lebens nebft Abbilbung eines ne oype 8, von ic. * 
——— * — — —— = 


wdoni \0 td 
mac an So ie jr fasgehnten —— Mint, dk von er B — Su 
keipig, A. 

ii. reg 23 


Ya  *  Dewische Literatur, 2362— 75. (A 23.) 


2382. Beueke (Vilhelm). — GBrundgäge ber Wahrheit von x. Des Wer 
Voß Yedtean Dura den Rab une unterbrochenes Berl. Gr. 8. (vı u. 360 ©.) 
Berlin, Ricolat. n.1$P16 4 
2863. Bockel (Dr. Ernſt Bottfrieb Adolf, Oberhofprebiger, —ú— nn 
u. Generalfuperintend.). — Rede, bei ber Gonfirmation Ihrer obeife der 
Eliſabet Marie Friederike, am 9. Aprill auf dem of — gedal⸗ 
ten von x. Gr. 8. (10 G.) Didenburg, gedr. tafing. ( 
Wuttig in. Comm.) Geb. vn. 
2864. Boz (Berfaffer der Pidwidier). — eben unb Abenteuer des Nicot 
Nickleby. Herausgegeben von ıc. Nach dern Englifhen von Karl Heinri 
Bermei. Mit Federzeichnungen nad) Phiz. Iſtes Heft. Gr. 12. [8.] (@. 1 
96 A 2 — Braunſchweig, Weſtermann. Gh. 8 4 


2865. Michael, Sergeant _ Die Baheriſche Vrigede 1 
— erh Bach 
nwefenheit ni a ruppen x. 
5 an ADS @) Pibknberg, Bi. Camae Mk. en Auf OA de* 
2386. ( Eivil» Prozeß: Ordnung.) — Nachtraͤge zur —— 
Civil⸗Prozeß⸗Ordnung vom gehe 1724 und Peinlichen Gerichts : Orbnung Yom 
Jahre 1726 mit Supplanenten 20 Darmftabt. 1880. Herausgegeben von Der 
upr Bopp, en, in Darmflabt. Iſtes Heft. Gr. 8. (Abolitien Di 


eteng. *. 4—240.) Darmſtadt, Leeke. Geh. ug 
cheint in alphabetifcher Anordnung und im dert, 
ge! ie ad vo ven} mi toben, ⸗ gar —E d —— 
ungen ꝛc., Gbender., 1880, toftet a. 1 Ihe. 4 Sr. 

2807. Die Gollerten bpi dem —* in alphabetiſ Dehnung, zum 
Bandgebraudke für Gehres und: Schüler. 8 . (16 ©.) Shemnig, Büpfe- Ge. n.18 


35%.20% 
2868. Cooper (3. -Yenimere). — Die Heimkehr od Jayb Seeroman 
von ⁊x. Aus * Gnglifchen uͤberſezt von Johann © ——— — 
8. dl. 224 S., rest Il, III.) Leipzig, B. Tauchtie Jun. Geh. SPEH 
3869: Das neue —— Beten Sachſens mit Erläuterungen wad 
. Bem en bir Oitrofanfägeiin: ven beſtehenden Etimlua 
erer Ränder tfihlandf. Neb einem alphabttiſchen Sady: Regtiker ais 
um dazu. Bearbeitet von einem praftifchen ——— Aſte Lief· Der 
nen Sei enthajtend. Umſchlag Fitel (8 (vu u, & 1-64.) 
zis, Polet. Beh. SuͤbſerPr. für Dos Gange in Bel. ——* Bakanpı 1 P 20 d 
: 3830. Die nenen Scüninalgef für bas Koͤnigreich Sachſen, erläutert, aus 
den Lanbtagsperhanblungen on den Sahren 1886 Fit 189% von Br. Kari 
Feiedrich Küntber, POrdinarjus 6. Iurikenfamnität u. Prek. d. WR. .euf der 
An —* u Mit wemn Sechregiſter· Gr. 8. (xvi. u. 213: © 1.60% 
2371. Dayie IR — AR Bei ER Zadıe. Baubi *7 
Aufzug von ‘ic. 8 (vn mann u. Camme. 


on. eng re — —8 u. —* Afkftenzarzt 
ie aan en Krankheiten ber. De rmutter eh unh * 
240 Saat dom. on der Konigl. medic. Geſellſchaft 
ar: eberſett von P. Kappf, Dr. med. u. pre —* * — 
en * —E et inplin u. Ealbiin." Ge Ib 
2878. sr ängungen und Erlo ıterungen. ber ji ifchen 
g m Er N Na. 5 je Sittwide 


Knehotg weh. 14. 0 
— füte Lief. {hek „ .D 0 _ 
a an) Esehbn Biaak * en —E Ber * 
vogel ia Berlin. 1 &, 12. 
** en * Mr nu ben | a me; * 
+ 5 Yo PER .: ser 


a Tas LP 





RB)  , Deuischh Likerniur, 276. "20% 

ı ZI. ecbor). — Der Keliglontzwi e. 865 

* er — etiglonsz Ras Betheren ‘ se 
ZEIT. Die Gebothe Gottes und der Klrche erläutert bc) Beofokte. Zus * 


Franzdſiſchen. Mit Titelkupfet und 2 Holzfäfnitten. 8. (vı u. 210 &.) * 
G. Doll. (kLeipzig, Eiebestind.) Gh. 


2878. Grubel (Br., Prof. am 'Symn. zu Ahderg). — An bie Ober 


gm neuen Jahr 1838. 8. (15 ©.) Münden, Franz in Komm. D. 


TH 
2379. Haas (F., Symn.seehrer zu Darmſtadt). — Praktifche Elementargram⸗ 
matit der Franzdſiſ en — für Höhere Schulen von ꝛc. Iſter Curſus. 
menlehre. Gr. 8. ©.) Darmftabt, Lesfe. „1 
mer — — Ablig un Bürgestih. Novelle von er Gr. 12. 
Rt. Sam Leipzig, Sngelmann. Gr. y 1586 
2881. Das Hauslexikon. —* — prattiſcher Lebenskenn 
für alle Stande. [43fes His ABftes Heft.) Bter Band. Kanne — Zygo 
n re Nachtraͤgen. Mit — uͤrtembergiſchem allerg ‚gnäbigften Pwinil 
&. 8 (992 *3 er — u. ru Geh. — ⸗Pr. n. 18 182 4 
elinpap. n. 
D a biefem Sad ae R men — —*3 — D% Sudfer.sPe. Bietdt für ale 8 Bähde 
3883. Heidelberg (Mitbelm): — Erzaͤhlungen. * 2 ©.) Gotgminben 
Getmann 2. Miller, en 
2883 Heideroff (Gel, ‚Coneegvator ete,, Prof; an ‚der. pöllischa. Schule in 
Nürahetg ete.). — ‚Nüsnbergs. Baudenkmale der Vorzeit. oder Musterbuech- der 
altdeutschen Baukunst für: Architekten. und:.Gewerbschuien'.gesainmelt un 
herausgegeben von etc. Heft L. Mit 18 Kupfertafein. ‚Roy. 4 ‚Nürnberg, 
Fr. ——— Geh. Sam ..r 


fe (Dr. Joh. Ehriſt. Aug., weil. Schuldir. zu Magdeburg ic). 
Bere —EE— und erklaͤrendes Frembworterbuch ober — zum \ 
Verftehen und Vermeiden ber in unſerer Sprache mehr oder minder gebraͤ 
fremden Autdrlicke/ mit Bezeichnung der Ausſprache, der Betonung und der Abs 
flammung, von x. Iſter Dheil A bie 3. Bte ceditmäßige, bermießete vi ſeh 
ee Ausgabe. Er. 8. (xxı u. 570 ©.) Sanmover ‚Hab HOah of 


2885. Holdheim Wenue, Rabbiner). — CB iſt Pflicht —** fuͤr 
die Erhaltung der Religion feiner Väter zu forgen. Rede gehalten am I. Gads 
bath Chanutta (7121277) des Jahres 5598 (28. Dezember 1837) in der Gpnagoge 
zu Sranffurt an der Dder und auf ——— herautgegeben von 6. Br..&. 


(rm u. 16 ne a ep 4 "Zempel n. Al, 
2386. Jage fi Dizion ario italian tedeson - 
Kalidno. — alienife: —FX ab — A, nad be 
beſten Quellen beider —— a euefte usgabe don Dr 8 Bolza. 
Binde. La.ı8. ("185 Bon.) Wien, Sanmer. FOL 


— Institutip Gregoriani aus der Biteufäen jegt Becher Ban 
erftenmale herausgegeben von Glem. &. 6. Klenze. Gr. 8. (65 
T& Tab. in 4.) Berlin, Nicolat. Geh. Ir * 
Befondeyer Abdruck hd ber Nr. Mscs angejeigten Zeitſchriſt ar. 

2888; tug ’6 (J. J.) Indianiſche Skizzen entw nd einer Ems 
pedition mn Payne. un anderen St Een ber ——— 
Aus dem Engliſchen von Dr . Reihmeifter. 2 Bbe, (I. 159 Hr * 5 
Leipzig, B. Tauchnitz jun. PN bo 

* Reine (2., Bemingeichee) — Prgktiſcher Lehrgang für ben —* 


ten deotſchen Sin Oand⸗ nid ‚Hüfsbudy 2c. il. De 

erſten Theil des 55 „Brent * ts —5* * vor 
N n e n » 1 

140 ©.) ee Dtto. Halle 46. 8: — 1897, 8 ee) Gin ün 


23°" 


% 


206 — Karat, ** (AE 28) 


| "ste Reef if. © Ki Armen rc —— wi 


verbefierte und vermehrte Auflage- 2te bis wat Fol 8. 655 46 
9 FA Club.) Leipzig, Weber. Geh. 
Ganzen m. 3 Ihe. — Biel. 1837, ni u) 
E01. Rom ee (Dr. Auguſt). — Geben» u Beibiner cnas 
fifchen — —* von ⁊c. 8. ‚(iv u. 193 S.) Bamberg, 


"De eigentliche Name ded Verfaſſers if A. Siebert, Dr. b. Med. in Bamberg. 
202. KRranichfeld (Dr. Friedr. Wilh. G., Prof. d, Meb. an ber Bee ih 
Untv. 2c.). — Ueber den Anterſchied bes Geffigen. im Weine und im Branntepeine. 

Darftellung eines auf einen wiſſenſchaftlichen Irrthume bernbenden, 
Mäptgkeids s Angelegenheit betreffenden Pinbeeniffe mensch — um 
ge zur Befeitigung deffelben‘ von x. 8. ©.) Berlin, * 


2086. Reiglee =). — —S— eelemethobr. 8. (48 ©, ia 
gem. bei ©. Lucas. (Weder in 
ı 2894 — Refeslinterrict na ron vere ten Wethode, zum arg 
ber Fibel von 20, 8. (8 — 2 — mlech 
23%. Kühne (F. Guſtav). — Beofernovelich- ifter, Zter Band. — Au 
u. d. 2: Ram. In 2 Baͤnden. Bon ıc. Gr. 12: [8,] wm, 81 6) har 
gig, Engelmann. ah zes 12 JH 
23. Suuree ( Dr. Milgen Heinrich wi): — Die Kunftı- urgetobltifße, 
—— — und rein animaliſche Stofſe zu bleichen. (Ars Guppie 
went zur fruͤhern Schrift.) Mit 2 lithographirten Tafeln. — Auch u. d. J. 
Das Mexeſte, oder die neueften Erfahrungen in- der Bleichlunft, ale Guppiement 
—ãA u en —e—— und —— am. 
en.’ Bon ıc litho rten x u 
‚115: ©.) Rlmberg, Schrag. Beh. graph be i4 
un erwähnte größere Werk, Ebendaſ., I821, 3 The. , 
2897. Ragetfchnikoff (3. J.). — Der Eis⸗Pallaſt von ıc. Kus — 
Km a dberfgt von oe arl Schultz, Staoteraibe x. 2 Binde. 5: 
eipzig, Ko 
a: Lampert (So Pfr.) Gräterweibe in —— 
und eeidhengefäägen. (en Be, PR — auf dem Lande und für Ganteren 
von xc. Gr. 8. (xzvmr u. 206 ©.) Rürnberg, Ir. Campe 18 x 
2309, Lefmanı (Kuguft Erdmann, Eehrer der Kohkunf), — Nuaͤtzliches Bud 
die Küche bei Zubereitung ber Speiſen, von ꝛc. 6te verbefierte Auflage 
. 8. (xxxvı u. 516 ©.) Dresden, Berfafle. Reipzig, Boldmar. Bart. n. 


Left (Gotthold Sphrali), — ide Galotti. Gin Trauerſpiel is 
Auf —— ꝛc. Gte Auflage. 7 8.) Berlin, Voß. rg 108 
2401. — Dlinna von Barnheim —— Ein LEuſtfpiel in 
fünf Aufzuͤgen von zc. 6te Bernd &. 8. (9% ©.) Bertin, A Gr. 10 
onderee Abbrack aus ber Veſammtausgabe. — Bol. 
u. Lohbauer (R., Prof. in Bern). — ‚Der anf auf ber — 
pie Im Fo 1799. Gine militärifche Studie von ac. Sir acer 
— nt aus der helvetiſchen Mil —æã 


—2. Alte Franken. 2ter Man. Bünfes achtes Bft. kTich 
een bene Br Ganze Geh 16 8 
0. Bu) .— & Mor 8 d Be achtungen auf 
des Jahres. f ie m bi =: u ib u. VJe DR * 
@. 1112 neöf Stel, u 1 23 ee 
28 KH Belinpap. n D 10 







q 


— — Deutsche Literater, Mb T8.: 3% 


Encyeldpaͤdie der ‚Pflanzen. Enthaltend bie Mes 
———— aller bis — nn — welche durch mehr als 20,000 Abs 

wutäsßert werben — Sen bearbeitet von Dr. Davib 
Dietrid.  6te hie Or 10te Pe er (©. 149 —308 u. 40 Apfttaf.) dene, 
Schmid. Seh. Dede Eief. n. i #3 Juum 0.2 (Bäl. 1897, Re. 


3406. Pomiletiſches Magazin. Hera er usetdrte Diepid, 
Detan x. in Debringen, 1fles Bandı [ (1753 ©.) Bripaig, 
Schemenn. Geh. 18 # 


Mr. Maltitz (. »). Zus Bramatche Sinfälte von ıc. 8. (868 2 vi. 
den, Franz. Geh. 198 4 
2488. Mänrer’s (Fr. m. — Poetiſche kehrjahre. Er. 8. (xın, vom 
u. 262 ©.) Paris, Amyot. 1837. Geh. 
2409. Helvetiſche ee V. Jahr bet. 1898. Fuͤr bie Redaktion: 
F. NR. Walthard, Hauptmann. 12 Lief. [2 Bon.) and 


Gr. 4. Bern, Walthard. (Leipzig, Gteinader.) ‚,n2#6J. 
Bol. 1687, Nr. 1766, 
2410. (Morig.) — Anhang. Beylagen zum [See dei von Dr. oric, 


mit 638 Auerhoͤchſtem Privilegium —— — San — 58 
Rodellen zur B un Berichts» Orbnun 


. Be 
(6 ©. ohne Pag. u. E11) — 32 — —— ee Re 11287 


2411. — (Dr) — Conſpect fämnitlidger Steffen mb Brehorden des’ 
— Dahern (nach deffen Ciatheilung vom Jahre 1817 und 1837), fammt 
Verzeichniſſe der Kgl. Advocaten, Wedfel-Notakien nid Senfale. Sufams 
— unter Benuͤtung amtlicher Quellen von x, Sr. 8. IS.) i 
Gen, Framz. Geh. 9 
2412. Müller (Dr. Friedr., Mofr., Brannen- u. Badeärzt). — Erfahrungen 
über den Gebrauch und die Wirkramkelt der Heitquellen zu — vor 
der Höhe: von etc. Gr. & (44.8.) Frankfurt a. M., Wilmans. Ge 8. dl.. 


2413. (Joannes ‚Neposstücenus , pMiloe. et. theol, de., —* — 
Friburg. praebead.). — Manuale sacerdotum Ma praeparatiöne ad rilsam. 
Ex. yluribys egrägiis laudatis approbatisque Hbris oollectem et editam.% etc. 
Superiorym approbatione.. Smaj. x » 462 ” Pribatgi Brisigavine;; typie: 
Er. Wagse.. .... Aal se Mit E Kofi. Po 

B614. Gidfilde Kational: Gicyhio bare ober —— an 










ten allfeitigen Ehgenfcyaften, Schaſale und NWerhäichiffe der fachfiſ 
lande u. f. w. Unter Mitwirkung mehrer a bearbeitet Don: Dr,“ 
Wilhelm Sail: „gradayang dert yum exften Bande, von —E 


wanna. Br. 2. (&. ae iu —8* &eipyo, Meſen ſche 
1837. (Seh. r. 4302.) h 
2u5. — — — * —* Gr. 8. ———— 4 
— 64.) Ebendaſ. Beh a 


‚BAG Die Natur, ihre Muader ua Geheimniffe, due bie Wrißgeibh 
w ſ. we 7ter Bd — Auch m, b. T.: Die Upierweit als Beugnie Für — 
lichkeit des Schoͤpfers. Nach dem —— des Wiltiau en von Di. 
s Deſterlen. [Ste, &te Eief.] — — u S. 1985-408, Schußt) 
gart, Neff. Geh. 15 1181. 
ei Bücher. Ban pare. % ie 3 I: ZU ⁊c, oll⸗ 
Aändig in 4 &ief.,.1 Lhiee 6 Gr. — Der — Titel if jegt ungältig 
2117. Weg (Paul). — Bettels Brig, ober: — e und Dankbarkeit 
Für Kinder‘ und Kinderfreunde. 16. (69 ©.) Shemnig, Billig. Geb; ın. 4 5 
2418: Das Neuefte und Ruͤtzlichſte in den Erfindungen, Entdeckungen upb 
Beobachtungen der Chenike, Vorikiviffenfäjaft und den technilchen Gewerben, aus 
den Zahren 1836 ufb 1837. Wolfeile Geſammtausgabe von I. &. E 7 


— —R Zeitung 1835 und 1837. Br. 4. Ratuberg, Emı 


mu Sch. in 1 Bb 2 (Bgt.. 1837, Nr. 700.) 
Neuer Umſchlag⸗ Titel zu den beiden legten Jahrg. der genannten Seltung, 


aonrod von, N, eat in BR Skins, enublike Sasaiie 

übe fi für Kg entiich foldhe, ai weirhen Are ve Een fpäterhin. die. nom 
m Verfaſſer —E repidirte Hirzelſche tr gebent. 

de "verbefferte und vermehrte Auflage. Gr. 12. var. & « ©.) Aaram, 

Sauerlaͤnder( 6 Verlagẽh.). 8 
2420. Oertel (Prefeſſor in Ansbach). 

heilkunde. Ein — a Aerzte ad an 8. (52 S es 





Sr. Sampe. G 
2421. — Warum ſterben fo gar viele n in ihrem 
jabre.?.und wodurch kann man biefes Uebel verh Bezug auf —— 


Breiöfenge dom, 3, 1834 hydropathiſch beantwortet. om ꝛc. Gine eedeſchriß 
(52 ©.) Franc Er. Campe. Geh. 6 
Fee. Oftermann (6 — Die gefammte Polizei⸗, Militair⸗ Steuer =. 
Gemeinde Verwaltung — Koͤnigl. Greuß. Staaten. dite eief. oder Supple⸗ 
Rune ef, das Alphabetifche Regifter enthaltend. Gr. 8. (110 ©.) (Goesfeid, 
fe.) Weh. m. 12 4 (gl. 1837, Pe. 4806.) - 
2423. Pannier.) — Liebe über Alles. Rah. Sophie Pannier von 
Faıny Zarnom. Bände. 8. (858, 272, 250,8.) Leipzig, Kollmann. 3P12H 


* * Bbnntafus, — De Stiefbruder. Novelle von ı 8. 120 ©) 


nz. Geh. 
kannt, daß der 0 Ro imi tan o ſe ph in Baiern als 
——— ——— Deren Marimil —* ſich es 
. 2423. Gin junger Philofoph er öhtzehnten ahrhun Nach dem Frans 
dlifchen frei bearbeitet von; £&. Krufe. 4 Theile, 8. (vin u. 200, 2 ©.) 
ig, Kollm mann z# 12 HH 

ne Bear eitung vor „Le cheralier de Saint- Bons“ des Theodore Murei. 
2126. Neuefte Proceß⸗Geſetze vom Jahre 1819 und 1837 nehft dem Geſete 

über Präjudicien und Militärs Gerichtsbarkeit. Aug dem Anhange ber, don 
Morig mit Königlich Allerhoͤchſtem Privitegium herausgegebenen neyeften Gamıms 
lung von Novellen zur Bayer. Gerichts :Orbnung —* abgedruckt. Gm 
a Gr. 8... (88:6. Münden, Brang. Geh SH 
2424. Pytheas: und: die: Geographie seiner Zeit. Von Foachin Lelswel 
—— von Josöph Strassdwies.. Nehst A. J. Letronne s Untersu- 
chung über die.Eirdmessungen der Alten und dessen Beurtheilung der Ansicht 
ve Hiepar archos über die süädliehe Vorbiadung Afrika’s mit Asien. Aus dem 
Ze hen übersetzt und mit einigen Anmerkungen vermehrt von Der: 
FP. W. Hoffman. Mit 8 [illum.] Karten [in Fol.] und Mönzahbildungen. 
8 8. (xvui u. 450 8.) Leipzig, Fritzsche, Geh. 14 
2338. Quitzmann (Exnft Anton, prakt. Arzt). — Volkslieber zu den geſchicht⸗ 
fichen Breeten in den rtaden Pi hrielicen volgartens zu —*8* 16; 
(83 en M 353 ee o 3J. ** 6 4 


2480. Reich (F., Prot. a. —88 — Versuche über die mitdere‘ Dichtig- 
keit der Erde mittelst der Drebhwege von ete, Mit 2 lithographirten Tafeln, 
Gr. 8; (66 8.) Freiberg, Engelhardt. Geh. n. 16 4 

2481. Reichenbach. — Matueoef te des Pflanzenreichs ober Abbildung 
und Beſchreibung u. f. w. 7tes, 8tes Er d 16100 8 8 lith. 
‚Kaf. bi.) Zeus, Franke. O. J. —— llum. n. 1 Y 


Homberg (3. Andreas). — Ueber das Gewerb⸗Schulweſen. Genb 








“w 


GAR 3), Tatstsche;.Eiterar , 233 ill 2 


J 


fepreiben. au bis>Gefeifigaft Wifieterung ‚der Khdfte, unb.näckidien Gewerbe 
** 8. (45 ©.) t tee Hoffmann ı. Campe. Geh. Ag 


Buttftäbt.im Graf Karınar in pift 
F- de u —— — 12. (65 6) Malz 


zum. int. — Die mechanische Technologie. Als Handbuch u. s, & 
Abth, Das'Holz .n..s..w. - Auch u. d. T.: .Die Holsb oder 
technischen Anwendungen, des Enthaltend eine allgemeine Be- 
Gmchtung des Holzes als vegetabilischer Faser, eine nähere ‚Angabe dex für 
die Technik wichtigen Hölzer insbesondere, die Festigkeit Holzarten, 
die Auswahl, Fällung und Aufbewahrung der Nutzhölzer, » Zurichtung, 
und Bearbeitung de utzhölzer, die Zimmermanns -, Tischler -, FAT 
Drechsler-, Bötteher- und Formschneiderarbeiten, "die technische Benotzaı 
des Holzes als Brennmaterisl, die Verkohlung: des Holzes, des Torfes u; 
der Steinkohlen, das Theer- und Pechbrennen, das Kienrussbrennen , wog. 
endlich die technische Benutzung der Knochen, ’ des Bifenbeins , des Horad, 
der Schildkrötenachale und des Bernsteins. Von eto. Mit 4 Ichogra 
Tafeln Ga in qu. Fol.]. Gr. 8. (vın u. 340 8,) Berlin; Nicolai; Fr 


215. Ate Abth. Die webbaren Faserä u. 5. w. — Auch u. U. ed 2 
Das Spinnen und Weben der webbaren Fasern. Enthaltend eine nähere 
Betrac tüng der- webbaren Fasern, eine deutliche Darstellung der versc 

arten beim 8 Ihnen und Weben der Wolle, Baumwolle, 
Seile und de ihchses, - mit Beräcksichtigung der dabei‘ vorkommenden: 
Muschläeh, einige besondere’ Arten der Weberei, die Verärbeitung - der' 
Haare zn. Fils, und endlich eins allgemeine Angabe des Verfahrens beim: 
Bleichen, Färben und Bedrucken der Gespinnste und Gew 4 Non %te, 
Mit 7 lithographirten T fen fin m Fol.]. Gr. 8. (vm u. 304 ) Bern; 
Nicolai. 1 ,# 20 # . (Vgl. Nr. 1483.) 

2456. Sammlung einiger —** über gemiſchte Ehen. Gr. 8. F le 
187 un Beriin, Dümnter. Geb: 

2431. Sand. — Mauprat. Meberfegt von Fanny Tarnow. zur 
Sugaben. 2ter Theil. 8. (439 ©.) „eripäg, Kolknänn: ii L, 
2 Aple. 3 Thir ln 

2438. Der Sänger oder Liebe und Ehe. Nach Beoige Sand bon 

Dr. Kuguf — Diejmann. 8. (292 ©.) Leipzig, Kolmgnn. u ii 
Das, Original erſchien u. d. I.: La dernioto Aldiai. 

2439. Schlimpert (M.). — Kurze Anleitung zu einem awertmäßlgen Lars 
- trag ber bibliſchen — 2 — Allen Religionslehrern gedidmet von ꝛtc. d., (98 ©.) 
Ehemnitz, Billig. u 4 

2340. Schnulein (Ed, Dr. d. Dieb. u. Chir., Krjt x. zu Mänden), — Bes 
obadhtungen, Gtfaprungen und ihre Ergebniffe zur Begründung der Waſſerheil⸗ 
Zunde hauptſaͤchlich in Folge allerhöchften Willens nad) einem längeren Aufent⸗ 
halte im der Wafferheilanftalt des 8. Den zu Graͤ enberg dargeftellt von ıc. 
8. (vmM u. 111-8.) Münden, Franz. Ge 12 # 


2441. Gchollmener (Dr. Buftan). — F Chriſtus geſtern und heute, und 
Derfelbe auch in gkeit. Predigt beim Antritte deö Biatonate ‚zu Weißenſee, 
am 6. Sonntage nach Zrinitatis 1837 gehalten von x, Gr. & [21 ©.) Mags 
deburg, Bühler. Geh. 34 

2442. von Siebold’s Journal für Geburtshülfe, Frauenzimmer - und Kin- 
derkrankheiten. 17ten Bds. 2tes Stück. (Mit 1 lithögraphirten el 
Gr. 8, u. 8. 245 — 464.) Leipzig, Engelmann 


2408. Biep be Eine u Gr. 8. (60 6.) Batin 3. 6 
SBohlgemuth. (kei —— en ng 


AM. Binnett (E. V. P.). — Oman Uhren —* 
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zun ttsberfegber aus. dem MWeutichen ins Gnätifife. 8. (vn 250 ©) Mans 
Imrg, Doffmann u. Gampe. Geh BUSH 
MS, Steinacker (K., Apostat in Yolmniaten). — Genug Ver 
Drganifazionss und Berwaltungsgefege des Herzogthums Beuunfchwulg.: 
gegeben von x. Gr.’ 4. (vı u. 629 &.) Holzminden, Erdmann (u, Wär). 
2446. Stopfer grastviod , Geh «Eiemnsitunge = Heap) — Grläuterungens 
über die Militaͤr⸗Graͤnze Verwaltung bes oͤſterreichiſchen Kalfertinne. Gr. 8. 
am u 381 ©) Win, Sr. 000 ee ne ;j 
34T. Store (Iohann Chriſtian), Serzogl. Württemberg. Prötaten u. Sons 
Nattes zu Stuttgart, Beicht und Communionbuch nebft einem Gröauungsbuch für 
Kranke und ebene 10te Auflage. Gr. 12. [8.] ru 1m ©.) wi 
, . eb. . inpap. n. 

(Eeipaiß, —2 des Dr. NRbeiuwald, Bertn, er IM net 4 
Ausgabe, Ehdigart, 1768. 


DB —ã——— —* A 

2148. Zalleyrand, der größte Diplomat feiner Zeit.. Eine Skizze feines ebent, 
Wirkens und Charakters, nebft einer treuen Schilderung ber legten Momente and 
ber Begraͤbnißfeier diefes großen Mannes. Unter Benugung ber neueflen franzd« 
Den Aitıter dargeftellt von Dr. &. 4. B...l. 8. (47 S.) Leipzig, * 


249. Thieck (G., Depoßñtal⸗Kaffen⸗Buchhalter gu Naumburg). — Der Könige 
lich Preußiſche Depoſital⸗Beamte. Ging ſoſtematiſche Darſtellung des Aſſerdaten⸗ 
und: Depoſital⸗Weſens bei. Obergerichten und kicinern Kollegien, als Leitfaden für 
Geſchaͤftsmaͤnnex, insbeſondere für practiiche Beamte, und die es werden wollen; 
nebſt einem vollſtaͤndigen Sachregiſter zur Depofital-Orbaupg und, gg ben beza— 
lichen von Kampz'ſchen Jahrbuͤchern, ingleihen 24 Yormulare übes: Depofitals 
Rechnungsführung und, Gontr Derausgegeben von ıc Br. Go ©. 
Naumburg, Zimmermann. D. I. Geh. f 


- 


.(60 
‚2359. Therwaldfon (Albert). — Bacsroliefs von ıc. J. Alexanbert dei Ge 
Ben Einzug in Babylon, in 18 Blättern. II. Allegorifche Darſtelungen ad 
Grabmäler, in 6 Blättern, Nebft beigefügter Erlaͤuterung. Nach Zeichnungen 
von Er. Överbedi in Rom, in Kupfek geflohen von 9. Bettelini und D. Mars 
chetti und herausgegeben von Karl Jügel in Kranffurt a. WM. — Basreliefs de 
Albert Thorwaldson. I. Entree d’Alexandre-le-Grand à Babylone, en 18 plen- 
ches, : II. Compositions all&gorigtes et Mausol6es, en 6 planches. Arvec des, 
notices explicatives. Gravés d’apres les dessins de Fr. Överbeck eto. Imp.- 
Fol. (2 Bl. Text u. 24 Kpfrtaf.) Frankfurt a. M. Jügel.' Goh. 1: EP 16H 


Li 


291. Tollin (E. Fr., Franz. reform. Prediger u. Behrer ıc. zw. Berlia) — 
Praktifche Anteitung zur Bildung des franzöfifhen Styles für böbere Klaffen 
von ıc. In zwei Surfen. 8. (vı u. 180 ©.) Berlin, Nicolai. TE 4 

2452. Allgemeine Uebersicht der Entwickelung der älteren deutschen Lite- 
zatur, vom IV. Jahrh. nach Christus bis zum Schlusse des XV. Jahrh. sya- 
‚chronistisch und nach den einzelnen poetischen Gattungen und den Haupt- 
stylarten geordnet. (Ein Bgn. in Imp.-FolL) Cassel, Kriegersche Buchh. 
(Fischer. "mAgH 


ü 


) 
2158. Verhandlungen des Vereins zur Beförberung des Gartenbaurs in den 
Koniglich Preußifhen Staaten. 18ter Band. Mit 2 Abbildungen. Gr. 4 
(zviu.314 ©.) Berlin, auf Koften d. Vereins. (Ricolai in Comm.) n. 8 124 
Bilder die 26fte u. Nſte Eief. ded Ganzen. — Bol. 1837, Nr. 6073. 

2454. Bolkebuͤcher. 4. Herausgegeben von &. D. Marta. Der Schilke 
a a —— 
. . M n. 

Seh. 2 (Bol. Kr 100) e 

2455. Borſchrift zu einer neuen überaus vortheildaften Art Schwarz zu fürs 
benz ohne Gifen und Gifenverbindungen, daher ohne a ne be Bolle, 
Garne. Zeuge. Schaclier vwolfeiler mb achter als auf bie bekannten 








N 
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Arten. RER Voarſchift yu —— Brauareth, Beau, Siciet und 
—— ‚über — neue — — u pe A — — Kran 
otaſche Mu’ n.8 . 

in Somm. O. 3. Geh. u verlibt — * u ee. 10 4 
56. Weckers (9. J., Lehrer on’ ver Realſchule zu Main). — —— 
— franzoͤſiſchen Sprache von x. Gr. 8. (xvi u. 511 ©.) — v. — 


2457. Wehrmann (Eduard). — Die Drachenburg oder Der Eremit vom 
hioatzen Berge. Romantiſche * aus ber Ritterzeit von zu 2Theile. 
(172, 196 ©.) Srankfurt a. D, F. WB. Koscky. (Tempel in ge 
1 

: ML. — Die Sprache der Blumen. Der Liebe und Ferandſcheſt gewei 

von x. Mit 1 illuminirten Titellupfer. 16. (128 ©.) Btankfurt a. O., 

WB. Koecky. (Tempel in Comm.) Geb. in Etui. n.8 
2458.. Weoidmannu (F. G.). — Neueſtes Panorama von Wien, ober-malerifche 
Anficyten ıt. der Haupt» und Refibenzftadt Wen, ihrer Boktſtaͤdte und Umgegen⸗ 
den, mit Beſchreibung ihrer Merkwuͤrdigkeiten und einem Ueberblick ihrer kr 
ſchichte. Mit 53 Anfichten in Kupferftich. te durchaus vermehrte ie wi 


beitete — Sr. 8. Wien, Sammer. Geb. FH 

2460. Weinkopf (Joſeph, Weltprieſter x). — ———— — 
unterricht in Fragen und Antworten von ꝛc. 7te Auflage. &., Wien, 
G. Doll. (Leipzig, Liebestind.) = 8 Hd 


- 2461. Das Widhtigfle der Buchdruckerkunſt für Buchhändler, Literaten und 
Gerrectoren. (2 Ban. Tabellen in gr. Bol) (Eeipzig, Volkmar.) 12. 

un. iftiug (Dr., Apotheker in Börter), — rmazeuti ienk 

. (168 —— — ———— u. — ”” 10 Boffiten 

Zeitfchrift efchichkiiche tswiffenfchaft ben 2 
Savigny, — — br er 8. n 
©. 235—482, Schluß.) Berlin, Nicolai... Geh. © # - OBgl. Re. 1513,) 

2464. Bandwirtbfchaftiidye Ben für Kurheffen. 16ter Jahrg.. 1838. 4 Hefte. 
Mit Kupfern und Karten. Gr. 4. (Iſtes Be 916) Kaffel, Fuchardt in 
"Eomm. n. 1 8 (Bet. 1887, Nr. 8015.) 

"2465. Die Evangeliſchen Zillerthaiet in Schleſlen. 4te Auflagt. Sr. 8. Ivı 
8. 60 .©.- mit 1 Sieindr.) Berlin. (Herbig; eeipris, ‚Köhler in — 


ste Bearbeitung ber dritten. Auflage der 1007, Nr. 3981 angezeigten Scheift 
- u Re a AT TE ku Berlin. aezei 


» 





"Wick in bie Heiden : unb "Shrifteniweit. Die Karenen. B. (26 ©.) — Eim 

brung ber Tyroler aus dem Zillerthale in bie evangelifhe Kitche zu Schmiede⸗ 

uw B. October 1837. (26 ©.) — Auserlefene Erzäblungen aus ber Heiden⸗ 
.:Die Menichenfrefler- (26 ©.) — Auserleſene Erzaͤhlungen aus der Eh 

. Wanderung und Anfiebelung: ber Sillertbaler am Rirfenarbirge, (26 ©.) 

. Der r us iebe# diefer Schriftchen ill in. Berlin bei 3. . Woblgemuth 14/,.Sgr, 
we den Buhhbandel (Belpyig, Abbler) 11), Er. 


rn Mänftig eng \ 
— —— (L., Prof). — Lateinische- ‚Schulgrammatik, Gr. 8 Wach, 
oR. 

Mäurer (Fr. W. German). — Reden as das meunzehste und — 
Jahrhundert. Gr 8. Paris, 

— Dramatische Werke. 2 Bände. Gr. 8. Paris. 

Ritter (Carl, Prof. in Berlin). — Die Stupa’s (Topes) . ‚oder die ade: 
tectonischen Denkmale an der Indobaktrischen Kö Önigsstrasse und die Codasse: 
von, won Gr. 8. (Etwa 16 Bgn. nebst 1 Karte und. vielen , 


Eh  Auelänklsche Eiteradun, 1831—43. (AR 23) 


. 1381. Kookhart (J. &.). — The life uf Robert Burns. : th edition. 
Fechp. 8vo. London. 68 6d 

1332. Maunder (Samuel). — The biographical treasury; consisting «f 
momoirs, sketches, or brief. notices of the ve of more than twelve thousand 
eminest persons, of all ages and nations, f.em the earliest periods of — | 
to the present time, etc. 12mo. Londen. 

1833. Napier (Mark). — Montrose and the convenanters; their — 
ters and condect iltactrated: from privat letters and other o — | 
ments, hitherto unpublished; embracing . tie times of Charles 
se of the troubies in Scotland tö us death of Montzose. 2 — = | 
London. 1£ 4 

1381. Southey. — Poetical workg, . Vol, IU--VIL Fsoap. 8vo. Londe. 
Jeder Band 5 ,‚.(Vgl. Nr. 61.) : .. 

1385. Waterton‘ (Charles), — Essays on ndturol history: Sro. London. 5 
., 1886. (Wäübetforoe.) -— Memolrs: of: the life of William Wilberforce 
Ry his sons, Asbert Emme Wüberforoe ; u Samuel Wüberforce. 5 vols. 
With portraits. Post 8v0. London. — 5 


SCHWEBISCHE LITERATUR. 


1337. Bibllothek für Krigshiſtoria och Krigskonſt. Utgifwet af 9. Hamilton. 
Ate Belen. Zdra Häftel. Died 1 karta och 1 pl. 8. tockholm 40 ſt 
Bol Nr. M. 

183. Swenſk Fvotaur utgifwen af Kongl: Betenſtaps⸗Arademien i Stockholn. 
11te Bandet 7-9. Haͤftena R:o 127, 188 och 129. Med 18 PL B. Stod⸗ 
bolm. 2 Rdr, GBol. 1836, Nr. 2398.) 

1339. Elsner (3. G.). — Handbok für — eandtdrukare. — 
fraͤn danſka foͤraͤndrade och tigokta upplagan· 8. Lund. 

as Driginal u. d. T.: Hand⸗ und Huͤlfebuch sc. Stuttgart, 1000 

. 2849. Fahlu⸗Juvelen. Rovell ur Swenfka ſmaͤſtadslifwet. 12. Stodfoim. A f 
Anan. Rongt. Weteuſtapd Academlent Oandiingar fir Ar 1836. m 9 25 
&- Stockholim. 

1812. Karmarfch Kar. _ Brot — vol —— *5* 

usth. 1 dens 1 l 1Upl. 8. Stockholm. 1Rdr. 

af — ——— * * ed Bi — gib 1897 T ——— R 
. 1348, Konung Ge Den Fiortondes Did Tragedi $ Bre Alter af W——. 
& Gtatpolm, - 16 fl 





"Notizen. 


s \ Kataloge, pP. W. Büwnler. in Nüraberg Verzeichnis von 
Büchern zus verschiedeaen Fächern der Wissenschaften. (Ni — 
A. G. Snlomds in Kopenhagen: Alpbabetift Bortegnelfe over « 
Boger (10,000 Bind) i — — og flere Sprog. —— * — 
und neuerer Bücher, w für beigesetzte' Preise bei ihm muı.haben sind. — 
Schneider u. Otto in .Götlingen: 6tes Verzeichniss von rl 
aus allen Fächern der Wissenschaft, ‚welche bei ihnen zu dert billigsten 
eu haben sind. R ar 

otion. Am, August d. J. beginnt zu Naumbar, ie 
* der vom ee Wurmb v. Zinck Hanterlsssenen Bacher GE 
stiche etc. Der Katalog enthält 237€ Nrn. Bücher aus verschledsheh 
Jehsthaften, namentlich tal und Geschichte, und ist, durch ‚die * 
— Buchb: in Jena zu beziehen. — 






—— G. Orten. J, I. Biekter, Drusk u, Verlag von 7. —— 


— 





Keipsig, M. 24. 15. Juni 1888, 
Allgemeine 
Bibliographie 


für 


Deuts clan. 


, DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 





Neu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription und Pränumeration angekü 
Sigten oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theil erhöht werden.) 


2166. Ahrens (9. 2., ph. Dr., Subeont. am Pädagog. zu Jifeld). — Ueber 
die Gonjugation auf me im Homerifhen Dialekte von zc. Er. 4. (36 ©.) Norbs ' 
„haufen, Börftemann in Comm. Geh. n.8 Hd 


2467. Afchen (Joh. Heinr. von, Paſtor ıc. in Bremen). — Uebungen frommen 
Nachdenkens zur Befoͤrderung des chriftlichen Glaubens und Lebens. Gr. 8. (x 
u. 306 ©.) Bremen, Schünemann. Geh. 16H 


2468. (Bach.) — Methobifcher Leitfaden für ben Beichnenunterricht in Volks⸗ 
ſchulen, hoͤhern WBürgerfchulen und Gymnaſien von Michael Bach, Lehrer und 
Anton Gaftauer, Maler. — Auch u. d. &.: Methobifcher Leitfaden fe den 
Unterriht im Linearzeichnen von Michael Wach, Lehrer. Ifte Stufe des gefamms 
ten Beicpnenunteerihts. Gr. 8. (vı u. 54 ©. nebft 2 lithogr. Taf.) Bonn, 
denn u ten : Dei Sohters Wwerhegienn beim Einenrgeidinen von Di. — & 

azu ge : on ae ad. 
ifte, Abid. 16. (20, 12 ©.) Bonn, u. — 
—Se — ur iien Koi, ey zur Sin Abth. wei) Sehe ein, in —X gar 

2469. Beckerꝰs Weltgefchichte. Tte zc. Ausgabe u. ſ. m. .[25fte, Z6fte. Lief.) 
13ter Theil. Mit ꝛc. Privilegium. Gr. 8. (ıv u. 879 ©.) Berlin, Dunder 
u. Humblot. Geh. n. 16 X (gl. Nr. 1522.) 

2170. — Daflelbe. (Zter Abbrud.) [16te bis 2Ofte Lief.] Ster Theil. 
[2te Lief.] Itex, 10ter heil. Gr. 8. Ebendaſ. 1837, 88. Seh. n.1 16 

Bol. 1837, 6651. ‘ . 

2471. Die Befugniffe der Dorfgerichte bei ber ſelbſtſtaͤndigen Bearbeitung nes 
richtlicher Angelegenheiten nad) den Vorſchriften des allg. Pr. Landrechts und ber 
allgemeinen Preuß. Gerichts-Drbnung. 8. (47 ©.) (Eisieben,) Reichardt in 
Gomm. D. J. Geh. 8 A 


2472. Beiträge zur Raturgeſchichte, Landwirthſchaft und Topographie des 
Herzogthbums Krain. Heransgegeben von Franz Grafen von Hochenwart. 
iftes, 2ted Heft. Gr. 8. (88, 88 ©. nebft 2-lith. Plänen.) Baibady, gebr. bei 
J. Blasnit. (Paternelli in Comm.) 16H 


2028. Belani (9. E. R). — Des Bebuinen Tochter und andere Novellen 


und Rovelletten von 2c. 8. (170 ©.) Leipzig, A. Zaubert jun. Geh. 1 


* 
It: Des Beduinen Tochter. — Der Polterabend. — Hiſtorie vom 
und den heiligen drei Könfgen. — Dad Autosbasfe. Ritter Zeno 


2474. Berg (G. van den). — Bollftänbige praktiſche englifche Schul⸗ 
HL Jahrgang. 24 





36 Deutsche Literatur, 475 — 837. E28 


Grammatit. Gin’ allgemein faßlicher unterricht in ber 

(v1 u.248 ©.) Leipzig, Yamburg Bacher, Eihnberth en Geb. is % 
24175. Blumenbagen’s geſammelte ee De Ser Band, Enthält: I. Die 

Kapianer von Kagenftein. II. Hannovers Gatilina. III. Schloß Leueneobe. IV. 

Der en 18. (470 &.) Stuttgart, Scheible Geh. 18 A 


Bitpelm eudwig Wullen. 8. (98 © u. Tübingen, Bote 
2177. Bordiers ($. 6). — fige Bönelizchner. Gin umab 


behrliches Handbuch für Siüdkemanned 2 ne Standes. Enthaltend: 
bellen zur Berechnung von bis 1000 Bi u Y Abi 10 #5 —— 
des Betrages eines Pfundes, Lothes, Parc Ankers, zc. wenn der Anker, bei 
DOrbpft ꝛc. von 1 bis 200 ⸗ koſtet; Reductionen verf Muͤnzſorten; vos 
fländige Zinſen⸗, Rabatt:, wie auch —— Tabellen unb endlich Werbäit: 
niffe des neuen Hanmoverfchen Längens, Flaͤchen⸗, Koͤrper⸗Maßes und 
zu ben früher beftandenen Maßen und Gewichten, nach ben jest beftebenben 
Königl. Hannov. a onungen genau berechnet von sc. Er. 8. (x u. 311 ©) 
Gele, Schulze. Ge 214 
HR Böttger @ inrih). — Beiträge zur gikeeif Eritifchen Einleitung in 

aulinifi nu . 5te Abth. — Auch u. ie Buofiö der Paſtorel⸗ 
. iſt nicht ee fen Snoftiter bes zweiten —— Bon rc. Gegen bir 
f, 9. Paftoralbriefe des Ap. —* son Baur. Gr. 8. gan n. 219 ©.) Göttingen, 
Vandenhoeck u. Ruprecht. Geh. 16 A (Bgl. 1837, Nr. 8187.) 

Baur, Paſtoralbriefe, — u. Tuͤbingen, Gotta, 1985, 1 Ahr. 

2479. Bötticher (Dr. W., Prof. am Fr.-Wilb.-Gymn, su Berlin). — Chrests- 
mathie aus Cicero und Livius. Für mittlere Klassen gelehrter Schulen, mit 
erklärenden, zu gründlicher Vorbereitung und ächt deutscher Uebersetzung 
auleitenden Bemerkungen begleitet von etc. istes Heft: Cicero: 

Fragmente, Traum Scipio’ s, Briefe, Rede für den Diehter Kan or Gr. 8. 


(197 8.) Berlin, Reimer. 12 d 
MR. — tes Heft: Historische Gemälde aus Livius’ römischer Ge- 
schichte. Gr. 8. (151 8.) Ebendas. 08x 


2481. Bruno (Pr. Karl, — Kern unb Cichale ober beei politiiäge - Blcke 
a die Kölnifdge Angelegenheit von sc. Gr. 8. (120 ©.) Jene, — 
(Ebward Eytton.. — Das Maͤdchen von Lyon, ober Liche 
und Stolz. € in Scaulpiei in, fünf Akten, von wc. Aus dem Engliſchen von 
> von Gzarnowsky. 8. (xzvı u. 161 ©.) Aachen u. Leipzig, 7 
08. Ehriſtus unſre Zuverſicht. Gebet⸗ und Andachtebuch für Tathotifike 
—3 von einem oli Mit Approbation geiſtlicher Obrigken. 
. (386 ©.) Kae m mn, Geh. 64 
ae. Denkschriften und Briefe zur Charakteristik der Welt und Literatur. 
Gr. 8. (zu u. 281 8) Berlin Duncker. Geh. *18 4 
kerensgeguben vom Hofr. Dr. — Dane in Berlin, — Vgl. ano mi. 
ZA. Des Königs — Gottes Bericht. Eine Rebe, an dem ge 
alten, als bee Kindermörder Meyer zur Iebenslängtichen GBefangenfchaft in das 
us gu Waldheim abaefügrt ward. Aus ber conftitutionellen Staats Bir: 
gerheitung befonbers abgebrudt. 8. (12 ©.) Grimma, R fi 
5 


2486. Eberbard Ant. Vonavent, Pred. in Neuburg a. d. D.). — Das 
Romane. Se In ſecht Predigten basgeftellt von ıc. & 6) zum 
Eifenbart (Dr. Hugo). — Sanct Georg. in Verſuch 
bung Dee Arena 


1 
t 


- 


= 


(ARM) Deutsöhe Literatur , RABB -—- 2801: 387 


Aus Die Kirche von Gr. 8. (xvm u 22 8.) Galle, Anton 

ee ⏑—— “a . 
: 3188. Hogeiherd (J. D. W. E, Oberhsunde) — Instraction für } 
Architekten, zu Reisen In Tulln. (Aus ‚‚Crelle’s Journal der Baukunst 

3 KIL.“ besonders abgedruckt.) Gr. 4. (150 8.) Berlin, Reimer. 1,984 

an Bonn in Eikbern und Bildern. Br. 8. 176 ©. 2 


— aw U. Cohen. O. I. 6 1487 
med, on 44 —æã—5 und Dxanatm, auf Bonn und defien Umgebung 


—* —— (Gasl, Bet. d. — F Wanderleben). — Humo⸗ 
viſtiſche Zeichnungen eines Ginfohtens von ıc. 8. (216 ©.) Stuitgart, as 
bear: Geh. 21 4 
Jamilientheater —* Privatdähnen und Dilettanten⸗Vereine. Eine 
—* —— edem Privatkreiſe Leicht darſtellbarer Buͤhnen⸗ 


nebſt —ãSS zum Spiel von 
——— —— 
en 
kungen. Gr. 12. [8.] ( (187 ©.) Grimma, Berla Verlags⸗Comptoir. 84 


Georg Wühelm 9 

Yahres 1640. Mit 12 Gtabifihen. [10te6 bis 12te8 Heft.) "Ehmal ge. 

(vi u. ©. 49 —571, Su noR 8 3 Stapift) Berlin, Exped. Geh. n.1P 
ws I: 4 Ahle. — Kol. 1887 

2498. Fleckles (Leopold, Dr. 7 Heilkunde, praet. Arat ote. in Karlsbad), — 
Karlsbad, seine Gesundbrunnen und Mineralbäder in geschichtlicher, topo- 
phischer, naterhistorischer und medicinischer Hinsicht dargestellt von etos 
—* (zrım u. 874 8.) Stuttgart, Scheible. Geh. 1 18.4 
2494. Flemming (X). — Ueber Zrodenftelung bes Mauerwerks In Wohn) 
aͤuden. Zur Behensl ung für orweiſter cc. Mit 1 lithographirten 3eihnung, 
(20 ©.) Berlin, h. 4 Hd 
249. Freiligrath t nen) — Geb von ıc. 8. m 46 6) 
tu ** —2 gen Sc. va 10H 
ben ber Hoffnung. Rach bem Engliſchen „The pleasurcs of 
hope * as Campbell von Garl Lackmann. 8. (xzviu hız eo} 
Damburg, Schubert) u. Nienieyer in Comm. Geh. DH 
3497. Der Briedensbote. Gin Belehrunge⸗ und Unterhaltungsbuch ir —RX 
Uſche Familien. Redigirt vom Herausgeber des Lorenzo. Ater Band. Gr. 8. 
(410 &.) Aachen, Henfen u. Comp. Geh. n. 16 4 Ggl. 1837, Rr. 1960.) 
er Bude ( riſt. — Ludw., Pfe. —S— — — Meine Bis 


at ith.) aa Lem —— Di Bf an 
en un nge, bie , 
—— er 8. (zzı u. 27 Darmftabt, Les —* fe. Geh. 2? 
su Bwidan), — 


2408. (Dr. Gottlob ne u. Jußigzath x. 
Die Berwaltung in pam Berpälm Su, die Grenzlinie yiifihen beiden, 
—E mehrerer —— Geſetgebun 
und insbeſondere der & hide, beleuchtet von 2. Gr. 8. (xiv u. 174 
Bwidau, Laurentius. Geh. n. 1 85 
2500. Fürst, — Co rordantiae Librorum Veteris T Testamenti Sarrorum 
Hebraicae atque Chaldaicae. Sectio VI. Editio stereotypa. 4imp. (8. 601 
720) u peiae, C. Tauchnitz, Geb. Subser.-Pr.n. 1 P 12 4 


2501. — Seſchichte der Kriege ber Brangofen und ab ihrer Allürten, vom 
Anfange & der a wolutich bis zum Ende der 


a, 3 Adel es idawind 
— 16. - —A A a es * Ben 


net’s — De —— TB : _& 
Kite I Sant 1796 und u. f. m 


Bronz —X ee ee, 2te Brdu. BR dem 


Plane be Ehladıt bei — it dem Plane ber Schiacht 
1a, Sir. AM, | arte” die 
2502. Geſchichts und Basa der Aitertho Niederrhein. 
Zeitſchrift a a s * den 2. und 8. Shell der Alterthu⸗ 
Fe; und I ÜRooten. 37 er er tee 
beiten der Gtabt Kanten und ihrer autbentifchen Quellen gm 


r 


Aus 
—— durch weiland I. * penratb, Di Die. 1 m Kanten 
J. Mooren, Pfr. in Wachtendonk. 2ter.unb Ster Thell. 
vu 42, 121 S.) Grefeld, Funche. Geh. 12 A Bol. 1837, Ar. 


#! 


‚2388. Die fünf feangdfden Geſetbacher neu überfigt von 8*****, cam 
peottifen 3 Root einem Anhange, enthaltend: Die Gefege unb Teilen 
Uchen Dekrete Aber bi anifation und Gompetenz, bie und Diecipn 
a ae Ca aan fa 
— Bing. Ya, Ehchprnie Dr it Gcmbl: Safe Bet 
nun N) 

—— tevollzieher betreffend; endlich die Notariats⸗ und bie —— —— X 


FR 


nung. SPerausgegeben von Joh. Gramer. 16. (Eiviigefetiu: 22 
Civilproceßordnung: 112 ©&., Sanbelsgefehb trafgefegbuch: 62 

Grimalprocefortaung: 186 Kuba: wi Tee Zunde. Geh. Mer; 

2504. Hain (Ladovicus). — Repertorium bibliograpkienm, in ee 


ommes ab arte typograp enta usquo ad annum 
— impliciter enumerantur vel adouratius 
opera er 8maj. (Pacificus— Zutphania, Inder. ıv ®. 


988. —B u re A nn P 16H 


2506. Wortmann von Ansı — Greporks eine erzählung von «te. her- 
ausgegeben von Carl Lachmann. Gr. 8. (112 8.) Berlin, Reimer. 12 
2506. Der lende Hausfreumb in ben Stunden ber ‚oder Maqa⸗ 
Pad = ir Erzaͤhlungen, —* —8 Hei 58 
gebenheiten, Anekboten und fe. 1888. iftes gen. Gr. 4. (48 
Sweibehcten, Keller. Beat für i 2 Heften. 1 P 12 





Mte verbefferte Auflage. 8. (64 —— Königsberg, Unzer. SH 
2508. —— ſaͤmmtliche Schriften. derauesegeben von Heinrich Laube. 
Ster Eier * Bi. „Hilbegart von Hohenthal. L, II. 8. (360, 838 ©.) Re) 


20. (Carl, Rector der latein. Schule zu Rirtienen). — Die Glaſſcker 
m den n n Belehrtenſchulen. Zur Würdigung ber Schrift von Dr. Ext: 
„Elaſſiker und Wibel in den niederen Gelehrtenfijulen” von sc. Gr. * * 
(vuı * **8 ©.) apart, Imie u. euhing. Geh. 


a — * 

33 ) „Bituttgart, & Lieſching. hi — 
El. Marne. — —— taires et lectures fa "ange 

dooles. Ams Sditien. In-8. (iv u. 75 8) Berlin a al Pa 





5 


(MR) Drei kaaruter, BEER, 
— — 106. Freue. a 2 D ©. Opinanacker 


nad 830-8. Satigart m 

ni (Ve. ra Nr. 755 
en. Jahrbücher für Deutschlands ———— 
ar , Geheimrathe ste. und Dr 
a ar u. 614 8. "nebst 2 Tab. u. 1 lich, 
Cart. 2 #184 (Vgl. 1887, 
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3316, — Te 8. &e 8. (IL &.1—112) Bond. 
37.2 is as von —— d 

in Sol —— — F ———————— 
Sieht. Ste Aufag. ——— er Obrigkeit. 8. ( 


2518. X Ay’s ſaͤm riſtli A 
— rn u. b. 
on Grace Kennedy, A Aut dem Enten m Or ad Pl 


Dunallan e 
Bingen * 12 [8.] (169 6.) Reutlingen, M 44 


219. Klenze (Leo von, Architekt ete.). — Aphoristische Be 
gesonmett auf seiner Reise nach Griechenland von "ee, Gr.8. (ıvu. m F 
Relwmer Nebst 6 Lithogr. Gr. Fol. In Umschlag 0.72 8 # 


2520. Dr. Georg Heimih). — bad Aleranbrinif — 
—— "ine pretfäeik, —— — chen 


er: 
2: 
— 


* 


 Wateniie der Maiffenfepaften das Aeceifi ertheilt if: Er. 8. an u 06.6) 


@ättingen, Bandenhoeck u. 
Gonrab Stuttgart). — ktonmen and dem 
Gottes. ine auseriefene SGammlung alter und neuer evangeliſcher Kern⸗ 


fptel eingerichteten Shoralmelobieen vom Urfprung bed Chorals bis auf bie heutige 
Beit. Zum Gebrauch für Kirche, Schule und Haus a —— Bit 
einem Vorwort von Albert Knapp, Archidiac. in Stuttgart. 8. u. 
736 ©. mit eingebr. Roten.) Stuttgart, Hallberger. Geh. —— Bei 2% 


bogenstyl. Gr. Fol. (4 8. Text u, 13 Bl. in K De oschine rst.) Draden gedr. ba 
E. Blochmann. 1837. (G. Fleischer in Comm.) 


2528. Kogenberg (KH. W. A., Lehrer zu in Bremen). — ——— HGaub⸗ 
hi der ſpaniſchen BanbelssGorrefpondeng, enthaltend eine Sammlung Taufs 
ännifcher Briefe zum Ueberfegen aus bem Deutfäen Ib Epanäe &. 18. (8.] 

(iv u. 234 ©.) Bremen, Schuͤnemann. Geh. ‚18.4 


289 Bintsälis. Löereter, WM BR. GEM) 


— —* Eee Bike en oe ar 


2525. Rublmaum. — _ gene e Beltgeſchichte für 
fo gehge Son Emil Ferd. Vogel, Br. :X., XI. [Hel.), Gr. 8,0. ©.-161 
— Seile Oamburg u. Icehoe, Schuberth u. > Geh, ‚a. & " 


. Bal. Ne. KIM, 1 h° 
unb eln der aie⸗ 


Pa et Seren 
lien in deutſchen rg aus den — — Do 


bi einem praͤctiſchen Schulmanne. 8. (x u. 406 ©.)' Grimma, 


377. Leonhardi Ph. Friedr. Wilh. ge vor, De. I. UL _ —8 
des Deut Bundes. iſtoriſch⸗ publiciſtiſche Monographie 
a en de, (xyı Fu 6) Bantfat’ aa. —2* a. 8 5 
es Leiche ch ber Lautlehre des Seminar» Direktors Hientzich mb 
unter A te Wie: — ze. Ste Auflage.⸗8. (128 8.) Bertim 
Fe ginn —— x —— Anmeif *22 
G. Archltekt — 

bee —— fuͤr Maler, —R Tiſchler, maus u Mebſt dem 

Berfahren, eo, Doliment und in De ya vergalben. Bte vermedrte Aufage 8. 
350. — —— — Vorſchriften und Denkſpruche y fie Maler, 

Ziſchier, Gteinmätger u. a. m. nach den beſten leicht ausführbaren Muſtern 
Frl von ı. Qu. gr. 4 (10 ©. u 8 Kpfelaf.) Bertin, -Sogier. 


„FL. Live (ömentaire & Vusage-des oöles pabli ——— 








Halle), — Geburtshülfliche es und Ergebnisse gesammelt in der 
stetricischen Klinik zu Halle nebst Beschreibung der Ni ersshea Kopf- 
- und eines Kephalopelykometer von ete, Mit 2 "Die qu. Fel.]. 
Gr. 8.. (xvı u. 169 8.) Bremen, Schünemann. Geh. a. 1 
2533. Millers (Dr. Johaun Peter), —— * und o. Profch. der Get⸗ 
leögeioprtpeit, Erzaͤhlungen aus ber biblifchen, Geſchichte zur Erweckung eines 
Iebenbigen Staubens und ber wahren Gottfeligkeit der Jugend. 15te Kufage. 8 
Grimma , erlags⸗CTomptoit. Geh. n. 
Nexer Titel zur 14ten eigen —— von © ®. Kreußfer, Belpie. 
2584, Mählenbruch. — Lefebuch bed Panbektens Rechts u. f. w. Die x 
m Bter Theil. Gr. 8. (zıv u. 528 6) (8 Ref) (Bgl. Nr. 1558.) 


2535. Müller (Iefepp). -— Johann von Heinsberg: 
—*2 12. 5) Aalen, gi. wi 3 Och u. (hama a Gum) 


—* Ragel (Dr. Chriſtian, Vrof. d. Mathem. ıc. zu Ulm). — Lehrbuch der 
Stereometrie ımb der Ebenen Trigonometrie zum Gebrauche bei dem Un 
in Oymnafial: und höheren Realanftalten. Herausgegeben von ic. Mit 18 Stein 
drucktafeln. Gr. 8. ‚(vrır u. 194 ©.) Um, NRübling. Geh. 214 

2587. Ney (Geinrich). — Chriſtliche Erhebungen für Sir unb Herz, von ıc 
Andachtsbuch für Jedermann. Geitenftäd zu ben „Opfern der Andadyt” von 3. 
H. W. Witfchel. 2te verbefferte ımd vermehrte Auflage. Br. 12. [8.) (x m. 
228 ©.) Hamburg, Schuberth u. Niemeyer. Seh. 12 Mit 8 ur 
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* Die mölf. kleĩnen Propheten außgcleat von Helnrich Heffelbier 
— Prediger zu Dalbingen in»Kurland. 8. (1v 1'806 S.) Aonig aͤberg 
Unger L’Ff 
* OQuirx. — "Beiträge zur Geſchichte der Stadt Aachen und iprek, Nm: 
—X gteß Bochn. Mit 14 Urkunden. Gr. 12. 3 (159 6 — 

CR Com. Geh. m IE 9 ABl. Re. 1986; 

gr Känke (Dr. Carolüs Ferdinandus, gyun. roltingensia tcet.), * "De 

Pe Speribus et diebus commentatio scripsit etc, 4maj, (vi u. En 
10.4 






Vandenhoeck "et Ruprecht. 


R A Bemak (Robertus „med, et ehir, dr.), — Observationes snatomicae 
——— de systemätis nervosi atructurä auctore ‚eig, Accedunt 2 
aeri incisae. Amaj. (vi u. 41 8.) Berolini, Reimer, Ge.h, 20. 
Repertorium für die Pharmacie,, Herausgegeben zu; München von 
—* 2te Reihe, Bd. XIU—XVI. [a 3 Hefte,| Gr. 152. [8.] gJedes 
ee en Nürnberg, Schrag. Jeder Bd, 1:0F Adi gl 


. 2066. Kiähier > Di. 0, ArW.):w> Veereth air "Witelo schaftlich 
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> 246. Nubens (Kerdiiand;;'Retrert “and Seffenhadb L - *2 — 
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sg a ri ne Erwachſene, den Bürger al) Rostmink. 
Ynhang n Manibessbäuumg; scar 
ee: Apklibungen lin —8 Br 9 ri ua 


= 211. #1. Auperti (Dr. © ſtian ſarrich, weil Experinterib: 
Yon-ic.' Aus ——— Handſcheiften N 6 Wereiofiten age 
—— von —— u. & Shrifian riedrich Fraatg, Paſtor ıc. > re 
Band.’ — ſten über freie aaing u. r w. 8. (N 
u. 490 ©.) ( agen ‚ ae Ruprecht. 138 
‚fen 4 Gr. — Bol. 16, Ne 
Sadlfhük Far — Dr. d. Philoſ., 8. Lelyder ber Be a fc, en 
der Mad. Berteinde Ju Königsberd). — Die g — dung der 
Jugend, im Lichte der KReligion. Beben umb-- —— ,- Akoff 
: bemerkungen und: Beilagen, zur Gefchichte und Organifatl ın'ber —— 
von ıc. Ge 8. (zı1. u. 101 &,) Königäberg, Unzer. Wehh. A 
: 2549. os selon, ‚Revue de la litterature framcaiae ‚modeme. .Choir-d’eb- 
elea, tirds ‚des meillwurs, &critg piriodiqwes: de Ja. Eranse. ‘Tome L. no. 
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Sal er (Albert), — Beſchreibung von Co und ber 
** hen und Schwarzburgiſchen Lande N Bollfändig 9 
Banbe,. mit 200 Anſichten in Stahlſtich, Iſte Tief er. (Ep1—% 
Kitelbt. n a ‚Saf. „Qbbitb.) „Stuttgart, „Seite, Be. RR „Se 
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— Schinz. — Raturgeſchichte und — ber diſche. Lud 
von K. I. Brodtmann. 18tes u. 16tes Heft: Br Br. (ni u ©: 25 — 
u. Taf. 8597, Schluß.) Leipzig, Weidman GH. 2. L1 16 A Mk 
illum. Abbild. n. 8 »f Mit ausgem.- "Abbild. n.. 8 K.8 Ad Wo. Nr. HB6.), 
382. Schmidthammer = » Dr; Yredikanıt ıc. zu Aldteden). — ons 
sordanz des alten Teſtaments nach dem Begriff feiner Lehren. he akademiſche 
Theologen, Prebiger, ehrer x. -8..(uun. 97.8.) Eikieden,: Neiahardt/ Beh. 18H 
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2868. Dr. Georg 6 Appellationdrath — De 5* 
in beſeuderer —S Mbauvrnhannet, nad uf * 
wichtigſten neueren vargeiteilt von ic. Gr. 8 (x: en 6) 
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2574. Winter (6. x, ODberlehrer x. in Kirhberg). — Sausfiil. Gin 
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Das Wert iR in 6 Lieſ. 3887, 
2018. Zahn (Wiheln, Pit —— 
epochen nach den O " Ihren 
von etc. Stes Heft. Fol. (1 Bl, Text u. 5 Bi. in lich. Buntdr.) 
Reimer In Umschlag 8 


- 2528. Zeis (Eduard, Dr. &. Med. u Ohir., prakt. Arzt su Dresden ota). — 
Handbuch der plastischen Chirurgie von etc. Nebst einer Vorrede ven J. 


-_F. Dieffenbach, Dr. d, Med. u, Chir., Prof. ie. zu Bere, Mit vielen Hels- 


schnitten und 2 [illum.] Kupfern. Gr. 8 (zxxı u. 876 8.) Berlin, Reimer. SP 
Künftig erscheinen: 
Eise 


a Carl). — Die Götterdännmerung. - Ein Versuch zur Begrän- 
angewandten egelianismus, nebst einer streitbaren Zueiguung 
an J. Görres über die heilige Dreieinigkeit. Gr. 8. Halle, Anton. 
Der Patriot. Zei —— — a gegeben von Dr. F. 
Vogel. Gr. 8. Bremen, Schünemann. 
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. ch) ande 
Ei Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur. sind durch 
Buchhändlung von Brockhaus d Avenarius in 
Re Paris: meme maison, Rüe Richelieu No, 60) zu beziehen, 





FRAwzösıschE LITERATUR. 


uas Anquetil. — Compiömegt à I’histoire de Franoe. Esprit de la 
ligue, ou Histire palitique des troubles de France, pendant les seisiäme 
st dix-sepfiöme siäcles, Nouvelle Edition, ornée de 40 portraits et vignettes, 
10 guientöe d’un apercu biographique des principaux personnages. 1re livm. 
AN B. u. 1 pfr.) Paris. 3 
Werk wild aus 2 Ban, bestehen und fa 40’wöchentlichen Lief. erscheinen, 
1206 ‚Archives ctrieuses de, l’histoire de France, depuis Louis XI jusqu’& 
Louis XVIII, ‘ou Collection de pieces rares et interessantes, telles ‚gas 
chronigues, m&moires, pamphlets, lettres, vies, procds, testamens, ex&cutions, 
dieges, batailles, massacres, entrevues, fetes, cär&monies funtbres, etc., etc., 
era. Publiees d’apres les textes conserves & la biblioth&yue ie zo le, et rn 
pagnedes de Notices et d’öclaircissemens. Quvrage 
compläment aux, collections Guizot, Buchon, Petitot et Leber, 1 eur F. Dan —* 
—8 serie. T. III. In-8, (28%, B.) Paris. Fr. 50 co 
8 1897, Nr. 8367. 
„381. Augier CHisten). — — Ivan ‚de ‚de ‚peix. Recueil de jurisprudenca 
e et de deli T .1. In-8. “ ).P 
1847. (Benoit.) — Chronigue des ducs de Normandie. Par Benolt, 
trouröre anglo-normand du dougidme sidele. Publise pour la premidre fols 
d’ un manuscrit du mus&e bri Aas7 Ne len par Fragcisque Michel. T. IL 
In-4. (72Y, B.) Paris. (Vgl. 1837, 1185,). 
1848. Camus-Daras (N: R.). — Amusemens s6rieux et badins. Neurelle 
sdition. dn-8.. (6% B.) Paris. 


100, Carnd uig de). Des intsräts nouveaux en Europe depuis ia 
r&volution de 1830. 2 vo , In-8. (55%, B.) Paris. 15 Fr 

1850. Chapus (Rogäne). — Eitudes de moeurs röyales an XIXe släde. 
Souvenirs de l’ancienne coour. Les Chasses de Charles X, 2de 6ditienk 

In-8. (23 B.) Paris. 6 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 2428.) ' 

1351. Nouvelle Collection des mömoires pour servir & ’bistoire de France, 
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pour earaciäriser chagnc, antenr des Mönaires de son dpounez seiris de 
'aualyse des decumene kimoriquen qui 2y, rappertant. Par BMichend et 
, 36me livr. (T. X, ire partie, Me«moires de Mme. de Moetie- 
yille.) In-8. (18 B.) Paris. 6 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 2483.) 
1852. Cruveilbier (J.). — Anatomie da systäme nervenz de l’homme, 
ire live. in-fol. (1 B. a. 2 Kpfr.) Paris. 11 Fr. 
* Desjobert (A.). — L'Alerie en 1888. In-8. (11%, B.) Paris..8 Pr. 
1368. Geräy. (J. Vulfrenco). — Becherches et ebservations ser los eaux 
mindrales d’Uriage, Greaebie (Isere), et sur 1 nAenoe physiolsginae 
et therapeutique de diverses especes de bains. In-8. (9 B.) P 2 Fr. 500. 
1855. Gymnase academique. Ouvrage national, destins & recueillir les 
roductions en prose et en vers de tous les hommes de lettres que 23 
France; publis par les soins et sous les auspicng d’une 
ratsurs et de savans, Avec une introduction. ar Siphonse Kar. Go EL 
ire livr. In-8. (2 B.) Paris. 
. 1856. Histoire arlementaire de la revolution francaise, ou Joursel des 
assembl&es nation er epuis uis 1789 — en 1815. Par B. J. B. Buches & 
P. Rour. T. XXxvir -8. ( 92 B.) Paris. 4 Fr. (Vgl. Nr. 872.) 
1357. Journal du palais, iR 8me &dition. Par Ledrw-Rollia T. VII. 
Juillet 1808-—1809. In-8. (62 B.) Paris. 18 Fr. (Vgl. Nr. 694.) 
1858. Lecoute. — Choix de nouveaux modöles de serrurerie, 2* 
à Paris et dans les principales villes de France; dessines par Humbert, 
ves par Normand fils ain6, Ribault, Cloard, etc. 12me (dernidre) hr. 
he lio. (8 B. u. 8 Kopf), Par 4 Fr. (Vol. Nr. 1818. 
1859. Lecoq ‘A. — Elemens de geologie et d’hydro e, ou Resumd 
des notions Year les granden 1ela de ia natura} faisant su suite et sem 
vant de complement aux Elé mens de geographie Physique et de metsoro- 


logie. 2 vols. In-8. (69%, B. u. 8 Kpfr.) Paris. 15 Fr, 
1860. Madelaine (L. Philipon de la). — Manuel Spistolaire, & usage 
de ia jeunesse. 1äme edition. In-12. (15 B.) Paris. 2 Fr. 650 c. 


1861. Magnin (Charles). — Les origines du theätre moderne, ou Histoire 
du genie dramatique, depuis le premier jusqu’au quinziöme siecle, prec4dse 
d’une introduction eonteneht, des &tudes sur les orleines da theätre W. 
T. I. In-8. (85%, B.) Paris 

1802. Manuel d’actinologie ou de zoophytologie. ire, me lecons. In-8, 
(56 Kpfr.) Paris, ? 82 Fr. 

19365. M6moires, en forme de lettres, pour servir & l’histoire de la vie 
de feu messire Louis - Frangois- Gabriel d’Orltans de Lamotte, «vage 
d’Amiens. T. I. In-8. (17%, B.) Toulouse. 

1864. Milner. — Histeire de l’öglise chrötienne, avec des notices bio- 


gra * et des extraits des auteurs chrétiens. T. II. 8me partie. In-12. 
6 is. 
I The def den Werke, — Ye. Ne. 406 - ’ 


1866. Les Mille et une Nuits. a . traduite par Gellend. 
Kdition iHlustr6e par les meilleurs artistes fran 

lPodition princeps de 1704; augmentee d’une don sur los 
ei par M. le baron Silvesire de Saoy. ire liver In-8. (18) 


e. 
wird ans 4 Bän. bestehen und in 100 wäsbenilichen Lleferungen er. 


1366. Raban. — Le valet du dieble. 4 vols. In-12. (30 B. u. 4 Kpfr.) 
Paris. 12 Fr 


1867. Rendu (V.). — La providence-revelse par ses moindres —— 


ou Tableau des moeurs des insectes. In-12. (9%, B.u. 14 Kpfr.) Paris, 4 Fr- 
1368. Renouard (Ant. Aug.). — Annales de l’imprimerie des Estionne, 


— 
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ou Histelre de In famille des Kstienne et de ses &ditions. 2de partie. In-8. 
(18%, B.) ‚Paris. .6 Fr. 50 c. (Vgl. 1837, Nr. 1888.) . 
. 1860. Roselly de Lorgues. — Le christ devant le siöcle, ou Nouveawx 
tömoignages. des sciences en faveur du’ catholicisme. -4me &dltion. In-12. 
(18%, B.) Paris. : ’ . zu \ 2Fr.23c 
. 1870. Seint»Milaire (Geoffrey). — Fragmens biographigues, procddds 
@’ötudes sur ia vie, les ouvrages et les doctrines de Bean, Mark. (23 2) 
Paris. . ’ 9 Fr. 


1871. Souvenirs de Leonard, coiffeur de In reine Marie- Antoinette 
T. II, IV. ln-8. (48%; B.) Paris. 15 Fr. (Vgl. Nr. 572.) 


SCHWEDISCHE LITERATUR. 
1872. Lenfirden (E. J.). — Litterdrt Porträttgallert af Swenſka Skalder. 
ro. J. Stjernhielm. 8. Upfala. 24 ſt 
1878. Noſander (Carl). — Yrna, Goͤthiſt Saga. 8. Carlskrona. 40 fi 
- II78. Solmfon (3. S.). — Konung Guſtaf III od Hans Gamtide 
Hegenter. Hiſtorifk Jeckning meb Atfdijande Porträtter. Ro. 1. 8. Gtods 
hoim. 1 Wer. 16 fl 
: 1875. — Gustaf III et les Rois ses Contemporains. Esquisse histo- 
rique avec portraits en lithographie. 8. Gtocdholm. 
“1876. Stodholm Foͤrr och Nu. Ate och Ste Häftel. Met 8 pl. 4. Stoch 
holm. 2 Rbr. (Bol. Nr. 718.) . 
1877. (Wahlbom.) — Kofterländfla Bilder. 1520— 1632. Tecknade af 
Garı Wahlbom. Zdra Häftet. Med 4 pl. Fol. Stockholm. 2 Ak. 





Notizen. 


, Bücherverbote. In Baiern: „Auflehnung und Umtriebe des Erzbischofs 
von Cöla etc.“ (Quedlinburg, 1838); „Der Narrenglocke erster "Theil. 
Oder: Umtriebe der Geistlichen in Betreff der gemischten Ehen etc.“ 

1838); „Ueber den Kampf des Papstthums gegen die Staatsgewalt und dem 
wahrscheinlichen Ausgang desselben.“ (Halle, 1838). — Ferner eine Schrift, 
welche in der Schweiz demnächst erscheinen soll: „Der letzte Landtag vaa 
Baiern und der Fürst von: Wallerstein.“ 


‚ In Nürnberg wurde dio vor Kurzem daselbst erschienene Schrift: „Die 
Unduldsamkeit der christlichen Confessionen, vor den Richterstuhl des 19ten 
Jahrhunderts gestellt von einem protestantischen Baiern“ mit Beschlag belegt. 


- Kataloge. W. Birett in Augsburg: Verszeichniss gebundener theologisther 
Bücher, nebst einem Anhange meist werthvoller Werke aus verschiedenen 
Fächern der Literatur, welche bei ihm zu haben sind. (Nr. XIII.) — W. von 
Boekeren in Groningen: Catalogus litterarium, mathematicarum, astronomi- 
carumz medicarum et chirurgicarum; theologicaram dissertationum, quae- 

“ stionum academicarum, orationum etc. — Brockhaus u. Avenerius in 
u. Paris: Bulletin bibliographique de la litt£rature 6trangdre. 2Zme nannte. 
1888. Nr. 10. — s Wwe. u. Klang in Wien: Neues Verzeichnis 
von ältern und neuern auch grössern, seltenen und kostbaren Büchern; 
Pracht- und Kupferwerken, in allen Zw des Wissens und der Kaund, 
wie in verschiedenen Sprachen, welche zu beigesetzten Preisen daselbst zu 
haben sind, — J. M. Thoma in Nürnberg: Verzeichniss einer Bam 
Bücher, jeistens naturhistorischen Inhalts, welche bei ihm zu erhalten si 
(Nr. 50. 


— ——— m gap — — —— 
Besorgt von G. Otte u, J. E. Bichter, — Druck u. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipaig. 
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Neu erschienene Werke. 


Die mit „bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription und Pränumerati ngekän- 
—— oder im Preise herabgesetzien stzten Bücher mössen im Auslande sam Theil srbäh werden) 


2580. Abrautes (Herzogin von). — Memoiren über bie Reflauration n. f. w. 
Deutf von 2. von Kivensleben. 6ter Bd. — Memoiren der Herzogin von 
Abrantes x. Ufer Bi. Gr. 8. (203 ©.) Leipgig, Allgem. niederi. Wuchh. 
— u. Fournes.) Geh (Als eſt.) (Mel. 1837, Me. SWS.) - 


1. Alexis (Wi). — Zwoͤlf Nächte. Roman in ſechs Bä v 
3 Bänke, re 342, 377 &.) Berlin, Dunder u. —** ven. "5 * 


2582. Amanch für Freunde der Schaufpielfunft auf Jahr 1887. Ser 


auögegeben von —— Soufieur x. Berlin, d — 188. 8. 
(rı u. 441 8 Bei a a Grau twein im Somm. 35 in Gtu n.1$ 
jet Keitise 9 —2 — Ra ihn, bioarapı (den *53 Indei 8 6 ment: | f: ein p Trauer 
ven amd kein af —8 Bari 1% en Desvergers er A von G. 


ttel. — Bal. r. 831. 

2508. Andenken. au Dr. Dominicus Unterholzner, Ordentl. Professor der 
Rechte ah der Kgl. Universität zu Breslau von Dr. Baltzer, Prof. d. kathol. 
Thool. Dr. Bitter, Domkepitelar u. Prof. d. kathol. Theol. Roy. -8. (24 82 
Breslau, Hirt. Geh. Bd 

Euthält zwei Reden bei der Beerdigung gehalten, 

2594. Under ( Julius Chriſt. Heinrich, Univ.s StauUmfr. zu Halle). — An: 
ſichten, Grundſaͤte und Belchryngen über bie sroedtmäßige Behandlung und Dreflur 
deB Sampagnepferbes bon ber -Aufftallung bis jur Vollendung. Officiere 
‚mb. alle Meiter, welche ſich mit ber Dreffur ihrer Pferde 8 befaſſen wollen 
von x. Mit il litbographirten Abbildung [in qu. gr. 4.). Gr. 8, (x u.390 ©.) 
Leipzig, Hinrichs. Geh. 2* 

2585. I. Anleitung zur Gultur und Bermebrung ber neueflen Riefenkartoffel 
„Roban“ für Brennereien und Viehfutter, und II. Darftelung bes einfachften 
Berfabrens deu Syrup⸗ unb Runkelrubenzucker⸗ Fabrikation für Tänbtiche Wirth» 
fchaften und Hauspaltungen. Mit 1 lithograpk. Safel. Bittau, Bir. Gin ven 
fiegeltes 3. 6 4 

286. A Handbuch der Geographie fuͤr die Jugend. mit 
vielen ———— aus Arber —æ uͤber die Sitten, Religionen, Le⸗ 
bensweiſen fremder Völker, und andern nuͤtzlichen Rotigen. 2te, verbefierte mit 
einem — und Sach⸗Regiſter verſehene Auflage. 8. (xii u. 482 ©.) Fe 
fir, Dei n. 1 

2587. Antiphontis. oratjenes KV. Recogaovit anmotationem criticam et 

IIL Jahrgang. 25 
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commentarios adiecit Kduardus Maetzner. Bun). (xvi u. 282 8.) Berelisi, 
Posunaniae, Bidgostiag, Mitder. . 1: 

2558. Kurze und deutliche Anmelfimg, wie Keber, der Thurm⸗ ober oͤffentliche 
nen F richten hat, die ſogenannte Mittagslinie ober den Meridian ge m ford 

elchem alle Uhren gerichtet werden, [eten. ME 1 Matll [ 

io ) Nürnberg, Biegel u. Wießner. Ge 

2586 Archiy für Mineralogie u. #. w. ® here eben von Körsten jet 
v. Dechen. ilter Bd. Mit 6 Kupfertafeln. [2tes Heft.] Gr. 8. (vı u. 
S. 249—491, Schluss; nebst 2 lith.. Tafı u. 1 lith. u. illum. Karte in Fel.) 
Berlin, Reimer. ID AH (Vgl. Nr. 561.) 

2590. 'Astius (Dr. Fridericus). — Lexicon Platoni ave vocum Plato- 
nicarum inder. : Condidit etc.- Vol. III. [Fasc. 8.] j. (8. 885 - 592, 

us ipsiae, Weidmann. Geh. no. 1 4 

Sch en. 10'Talr.” -18 Gr. — Vgl. 1887, Ne. 68%0. **2 

291. Antenrieth (Friedrich, StauUmftr. ıc. zu Marbad). — Die Dferbeguät 
und das Landgeſtuͤteweſen mit befonderer Rüdfiht auf Wärltenbeig. Mr. 8. 
(xx u. 127 ©.) Tuͤbingen, Oſiander. 16 X 

2592. Barth (Anton, Bärgermeifter). — Vorlefungen über ſaͤmmtliche Oaupt⸗ 
faͤcher der Staats⸗ und Rechtswiſſenſchaft. [19te bis 2IMe Lief.) Ster Band. 
Entpattend ze. — Auch u. d. T.: Vorleſungen über bas Gemeine. deutfche Pris 
vatrecht mit Einſchiuß des chen: Panbels » Wechſel⸗ und Seerechtẽ. Zum 
Seilbſtſtudium für jeden Staatsbürger bearbeitet von ıc. Gr. 8. (au u. 644 6.) 
Kuga 1 5. Sen genif u u. Stage'ſche Buch. Spur A 

2583. Der Bau der Erdrinde nach dem heutigen Standpunkte der Ges- 
gnosie von Dr. Jacob Nöggerath, Ober-Beigrath u. 8. o. Prof. d. Mineralegin etz, 
und Dr. Joseph Burkart, Ober - Bergsmts -Socretair.” Erklärung der .bildlichen 
Darstellung in 5 colorirten [lith.] Tafeln’ in grossem Imperiaf- Format. Fol. 
(Text: vı u. 47 8.) Bonn, Henry u, Cohen. n.5#16 58 

Der Text ist auch in französischer und englischer Sprauhe zu haben. 

2594. Spezial Baus Reglement für die Stadt Berlin. Wit 
verfehen von &. Sachs, Reg.⸗Vauinfſpekt. in Berlin. Nebſt einem An weis 
cher die im Allgemeinen Landrecht aerftreuet befindtichen Bau-Oefege 8. 
“(x u. 108 ©.) Berlin, Zörfiner. Geh. a. 12 4 

2595. Khapſodiſche Bemerkungen über he Begeenpeten mit dem Erzbiſchofe 
De Freiherrn DrofteVifchering. Gr. 8. (ıv u- 60 S.) Altona, ve 


2596, Benediet (Friedrich Auguſt, Landgerichtsrath in Wittenberg). — IE 
die Klage uͤber zunehmende Berarmung und Nahrungsloſigkeit in Deutſchland 
egruͤndet, welche Urſachen hat das Uebel und welche Mittel bieten ſich zur Abe 
Biife bar? verbunben nd dem, von ber Hochloͤbl. Akademie gemeinnügiger Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Erfurt, über bie, bei Dtto in Erfurt 1838 erſchienene Preißſchrift 
des Deren Profeffors Franz Baur in Main ad unter bemfelben Titel, ausgeſpro⸗ 
denen Urtheiles von ꝛc. Br. 8. (xıu.138 8.) Leipzig, Hartknoch. Geh. 18 4 
2507. Zweiter Bericht über das Beſtehen und Wirken bes Hiftorifchen Vereins 
zu Bamberg in Oberfranken von Bayern, vorgelefen unb genehmigt in der Situng 
vom 4. —52 — 1837, und herausgegeben im Namen und auf Koften bes Vereins. 
ar Jakob Ayrer’ 8 bamberger Reims Ehronit vom Jahre 900 — 1599, mit 
3. Haller's Anmerkungen. Gr. 8. (zır u. 92, 108 &.) Bamberg, lit.sartifl. 
Suftitut in Somm. Geh. n. 14 4 (Bol. Nr. 2081.) 

2598. Beskiba (Dr. Kart, Voſtaplan ıc). — Prebigt bei ber Gerähhtnißfeie 
bes heiligen Benebict, Erzabtes und Dxbensftiftere: Borgetragen amı 25. Min 
1838 in bee Stifts⸗ und Pfarrkirche zu unferer lieben Yrau bei de den — 
in Wien von x. Gr. 8. (20 ©.) Wien, Wimmer. Geh. SH 

2599. Biblia nowego testamentu dia wiernych katoliköw. Na jezyk polski 
przelozona przez Rs. Jakdba Wujka 8. J. Nowe Stereotypowe Wydanie 
Jana Nep. Bobrowivza. Ozäobione 170 Obrarkami. Possyt 1; (Umschlag - 





> 
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Titel.} — Mit d. T.: Nowy pana naszego Jezura ezusa Chrystusa testament. Na 
jesyk polski przeleiony przez N Ro. Jak Wujka.8. J. Wydanie Stereo- 
typowe N Inne N an Ozdobione 170 Obrazkami. [1ste Lief.) &- 
(8. 148 u. 1 Titelvign w Lipeku , Baumgzertner. Geh. sg 


. orlänfig ** in a denn Ausgabe das meue Testa 7 Heften 
nach "innen ollendung soll das alt —— in W Heften fen vollständig begcnm > 


50. Birkmeyer (Joh. Mattb., med. et chir. dr.). — De Filaria medi- 
mensi commentatio proprils observationidus illustrata. Auctore etc. 
tabula aenea. 8maj. (36 8.) Onoldi, Dollfuss in Comm. Geh. n: 8 4 


2001. Brüning (Johann Anton), — Das Daſein Gottet unb der menſchli 
Willens: $reipeit metaphyſiſch bewiefen. Gin Verſuch von ıc. 8. (vin u. 105 3 
Muͤnſter, Deiters in Comm. Geh. 124 

2002. Buchners (M. Gottfried) bibliſche Neal: und Berbal⸗ Band » Concdr⸗ 
danz, oder Exegetiſch⸗homiletiſches Lexikon ze. 6te Auflage, vermehrt und vers 
beſſert von —A en Heft. a 
(Aufraffen — 118 — ‚ Sdm u n. 1897. . 
n. 1 * (Bol. 1837, Rr 2944.) ’ 

2603. Bulider’6 Werke. Aus dem Engliſchen. 49er bis 52fter Tpeil. — 
Auch u. d. T.: Alte oder: Die Geheimniſſe. —*8 von „Ernſt Maltrayers.“ 
Vom Verfaſſer des „Pelham⸗ ꝛc. Aus dem Engliſchen von Dr. Georg Rico⸗ 
laus Baͤrmann. In 4 Theiten. 16. (I. vi u. 194, II. 114 &., rest N. IV.) 
Zwickau, Gebr. Schumann. Geh. 18 (6Bgl. Ar. 686.) 


2604. — 5öfter Theil. — Auch u. d. J.: Die Lyoneſerin, ober Goffart 
und Liebe. Ein — 58 in fünf Abtheilungen. Vom Verfaſſer bes „Pelham” x. 
Aus dem Ünglifchen von Georg Nicolaus Bärmann. 16. Ævi 3 
132 ©.) Ebendaſ. Geh. 6 4 

2600. Busch (Dr. Dietr. Wilb. Heiar. Geh. Mod.-Rath, 6. Prof. d Med; 
a, Berlin, Dir. d. klio. Instituts eto.). — Die theoretische und practische Ge- 
burtskunde durch Abbildungen erläutert, von etc. Hierzu ein Atlas von 13 
Steindrucktafeln in Folio. [4te u. 5te Lief.] Gr. 8. (xı u. S. 335 — 569, 

ü 


Schluss; Taf. XXVII—L, Finde.) Berlin cker u. Püchler. n. 6 $ 16 d.: 
Den Tafeln fet noch eine ande ) Be > Erklärung beigegebca mit d. 2: 4 der 


1a 50 lithographirten Tafela beſtehenden Abbildongen zar Iheoretischen und 


schen 
u on e r. y Wer is, Rucke n — 
— —— 
2606. Das — — Civilgeſetzbuch und ege, erlaͤutert aus Urthei⸗ 
len der franzoͤſiſchen Gerichtshoͤfe, Geſegen und andern Quellen. Nach Code 
civil (et de commerce) annotés des dispositions interprätatives, modificatives 
et applicatives, par J. B. Sirey et L. M. de Vülleneuve, und bis auf bie 
neuefte Zeit fortgefegt. Kür das Großherzogthum Baden, mit fteter Ruͤckſicht auf 
Gefent, Verordnungen und Gntfcheidungen ber Werichtöhöfe biefes Eandet, bear⸗ 
beitet von Wilhelm Thilo, Hofgerichtörath in Raftatt. I. Heft. Von Art. L—208. 
Gr. 8. (zıv u. S. I—144.) Karisruhe, Müller. Geh. 5 * 14 4 
Erſcheint in 2 Bänden oder 6 Heften. — Kol. bie Notig ©. d 
2603. (Combe.) — Dos Wefen des Mexſchen und fein * 
Außenwelt. Aus dem Engliſchen des George Combe von Dr. Pi re 
feld. Mit [eingedr.)] Holzfchnitten. Gr. 8. (xxıı u. 422 ©.) Beraen, 99 
art. 1PIi6 KH 
2008. Coſsmar (Alexander). — Dramatiſcher Galon. Kmancdh kleiner 
Buͤhnenſpiele zur Unterhaltung in —— gFrein ifler Jahrg. nr F u. 
8798. mit 6 & .) Berlin, IR 16.4 
el in 2 * nt _ 


nbaltı_ Der erfhollene Brgme, - Br ehren "ago 


XX im laufe. 2a ante en —AS —2 nad) dem — Bransöffihen bear 


2009. Darftell bes nf dem Shktienbanın — 
ehabten rundes neh. Hikseifhen Mubratungen über die MEähler und ben 
mm. Gr. 4. (8 ©. u. 1 Lithogr.) Berlin, Gropius. Sch. m. 8 4 


.2810, Becker (C. v.). — Büldlicke Darstellung des Systems der Ton- 
25 * 


i S 


Hmanlı — — 
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arten. Oder: Gedächtaisstafel zur Versinnlichung der Tenarten, ihrer’ Har- 
monien, Medulationen und Verwandtschaften; basirt auf die musikalische 
Kompositionslebre des Herrn Professor Dr. Marx. Zum Gebrauch ia Bche- 
len, für Lehrer der Musik, zur Unterstützung des eignen Btudiums und für 
angehende Komponisten. Eintworfea von etc. Mit 1 lithograghirten Zeich- 
nung [in gr. 4]. Gr. 8. (31 8.) Berlin, Posen u. Bromberg, nn 


2611. Dillis (Georg von, Gallerie-Dir.). — Verzeichniss der Gemaslde in 
der .k. Pinakothek zu München von etc. Mit einem Grund- und Aufrisse 
der k. Pinakothek [1 lith. Taf. ia gr. 4.]. Unter Sr. Maj. d.K. v. Bayern 
schätzendem Privilegium. 8. (xxx u.:846 3.) München, lin in Comm. 
Cart. n. 18 44 

2612, Dirksan. — Manuale latinitatis fontium juris civilis Romanerum etc. 
Fasc. V, 4maj. (Gen - Ing. 8. 401—512.) Berolini, Duncker et Humblot. 
In Umschlag, Subser.-Pr. 1 P_ (Vgl. Nr. 458.) ‚ 

2618. Biohwald (Kduard, d. Philos. u. Med, Dr., Stastsrath, Prof. etc, ete.). — 
Reise auf dem Caspischen Meere und in den Kaukesus. 2ter Band. iste u. 
2te Abth. Mit 5 Karten und 8 lithographirten Abbildungen. — Auch u. d. 
T.: Alte Geographie des Caspischen Meeres, des Kaukasus und des südli- 
chen Russlands. Nach Griechischen, Römischen und andern Quellen erläu- 
tert von etc. Gr. 8.: (593 8.) Berlin, Morin. _ 6 

Vgl. 1887, Nr. 8650. 

2614. Die Grinnerungs » Feier bes Aufrufs ber Freiwilligen von 1813, 1814, 
1815. Am fünf und zwangigiährigen Jubelfeſte zu Berlin ben Sten Februar 1838. 
(Wir 1 fiith.] Abbildung des Tafelſchmucks [in Yol.].) Gr. 8. (43 ©.) Berlin 
Mittter. Geh. EEE mal 


"2615. Erzählungen, dem blühenden Alter gewibmet von dem Verfaſſer ber. 
Dftereier. 2te6 Bohn. [Die Nachtigall: Die-vothen- und werfen Rofen. Die go 
Brüder.) Mit 1 Titellupfer. 8. (158 &.) Augsbürg, Wolff. (Koltmann) 5 

Berfaffer: Chriſtoph Sämtt. — Bol. 1836, Nr. 888. 

2616. Esquirol (E., Dir. d. Irrenaust, zu Chareston). — Die Geisteskrank- 
keiten in Beziehung zur Medizin und Staatsarzneikunde vollständig darge- 
stellt von eto. In’s Deutsche ü en von Dr. W. Bernhard. Bd. I. 
Heft 1. Sr: 8. —A 128: Derlin, Voss. Geh. 168 
Des as en nt in den, „z° e in 6 Lief. ausgegeben werden seliza. 


2617. Euterpe, Blätter für Gefelligleit, Literatur und Kunfl. Jahrg. 1838. 
104 Nrn. [Bgn.] Br. 8. Bamberg, Lit.sartifl. Juſtitut. n.34 
GErſcheint ald Beiblatt zu der politifhen Zeitung „Der fraͤnkiſche Merkur. 
18. Fenftein (Schr. von, Prem. Lientn. der Cavallerie). — ⸗LTa⸗ 
—— Auszug aus ſamntuchen Militair⸗ Wiffen ‚ — 
nd, aueſchließlich für junge Cavallerie⸗Offiziere, mit befonderer Kackſicht 
auf die Subalternen der Landwehr. Mit 16 Kupfertafen. 8. (xvı u. 440 ©.) 
Berlin, Hayn- Geh. | 2012* 
3619. Freiesleben (Johann Carl, Bergrath x.). — Magatin für die Drpltos 
ere son Sachſen. Gin Beytrag zur Mineral n Kenntnis u. f. w. 
ber u. Aber Heft. — Auch u. dr T.: Vom Vorkommen bes Xpatit, Ftus, . 
Schwerſpath und Strontian in Sachſen, nebft einigen Bemerkungen über die 
ber gehörigen ſaͤchſiſchen Bang -Fosmationen. Vans. Sr. 8. (BEE. 8.) Ye 
berg, Sngeibardt. 1837. Geh. n. ꝰ (Mel. 1886, Nr. 24BE.) 

2820. Yeöhlich’S (Leopold) Untverfalsfteife- Zafkyenbudg, Ein unenfbchriiäet 
Per Handwerker und technifche x x. Kan Dr. & #. Les. 
ze gangust, Reue Auflage. 12. (424.6. m 1 Bithogs.) Reale, SRE 

. . . ’ vo. rn . 8 

2621. Gall (Berbinand von). — Neife durch Scho⸗hen im Gormmer 1886. 
2 hei. 8. (xıı u. 253, vu u. 18% ©.) Bremen, Kaiſer. Geh k: fh 

‚2822, Geier (Bobertus, ‚phüce dr.). — Da .Pisiemsei Lagidse vita pt 
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oommenteriorum fragmentis commentatio. Scripsit etc. 4. (77 8.) Hal 
Saxonum, Aston, OH 

2625. Germar (E. F.). — Fauna insectorum Europae cura etc. 8 XX. 
Qu. 8. (25 illem. Kpfrtaf., jede mit 1 Bl. Text.) Halas, Kümmel. O. J. 
Geh. in Ewi 18 X (Vgl. 1837, Nr. 609.) 

2624. Geſchichte des —— von 1815 In den Nieberlanden und Frankreich 
als Beitrag zur Sriegegeid te der neuern Kriege. Mit 3 illuminirten Plänen. 
Zıer Shell. Gr. 8. (vi u. 423 ©., 10 ©. ohne Pag. u. 2 lith, u. illum. 
Plaͤnen in gr. 4.) Bertin Pofen u. Bromberg, Mittler. 212g 

Bol. 1897, Mr. 

2625. La zrammaire selon l’Academie, par Bonneau et Lucan. Revue 
par M. Michaul, membre de l’Academie francaise. In-12. (264 8.) Stutt- 
gart, Nefi. O0. J. Geh. 12 x 

2626. Grunert (Johann August, Dr. d. Philos. u. o. Prof. zu Greifswalde). — 
Beiträge zur reinen und angewandten Mathematik von etc. 1ster "Theil. 
Nebst 2 [liıh.) Figurentafeln [in qu. gr. Fol.]. Gr.4. (iv u 229 8.) Bran- 
denburg, Wiesike. - 2P$18 A 

2627. Haenel (Gustavus). — Legis romanae Visigothorum particula cum 
codd. monac. et Phillipps. imagine lapide expressa. 4maj. (ıv u. 19 8. 
nebst 2 lith. Bl.) Lipsiae, Hinrichs. Geh. 12 

Ale Gratalationsschrift: „Gestave Hugoni i. e. fanstum diem VI. id. mail quo auss 
X lustra summos in jure honores adeptus ost pie —æe 

2628. Hartmaum. — Encyclopaͤdiſches W —— * m en 
2ten Bde. Ste, Ate Lief. Gr. 8. a al € ©. 2357-512 u. 

5-10 in „au. Bol Bol.) Augsburg, v. Jeniſch u. Stage'ſche Buch. Geh. m 1 ey 8 a 
al. 

2629. Hauptuer (F. W., Goftühenmfr. c.). — Kochbuch für — — 
aller —8 Gr. 8. (vu u. 868 ©.) Berlin, Hayn. 83 Fein Pap. 4 

2680. Hegel's (Beorg Wilhelm Friedrich) Werke. Bollfländige Yutgake 
durch einen Berein von Freunden bes Verewigten zc. 10ter Band. Ste Abth. 
Mit ꝛc. Privilegium gegen den Rachdruck und Nachdruds Verlauf. — Auch u. 
d. T.: Georg Wilhelm Friedrich Hegel’s Vorlefungen über die Aeſthetik. 
Herausgegeben von D. H. G. Hotho. Ster Bd. Gr. 8. (vm u. 581 ©.) 
Berlin, Dunder u. dumblot- Subfer.sPr. für bie Abnehmer bes Sa n. 284 

Velinpap. n. 3 P 2 Fuͤr die „einzelne bth. n. 3 
en 8 Aeſthetik, 3 Bde., m. 9 Thle. — Bol. 

1. Heiufius. — Jeut, ober aA 5 der gefammten 
Denen Speadwiflenfhaften. [11te, 12te u. legte Lief.]) Aer Theil. Ste * 
beſſerte Ausgabe. — Mit d. T.: Vorſchule der Sprach⸗ und Redekunſt, 
tpeorstifch»prattifihe Anleitung um richtigen Sprechen, Schreiben und eiftehen 

der Deutſchen Spradye. Bon ıc. Ste 2c. Ausgabe. Late, 5 Ste Lief.] 8. (vum. 
©. 161— 502, Schhuf.) Berlin, Bunde u. Humbl lot. 1 


12 Bde. 6 Thlr. [, Re. 1660. einen Bd unter be ondern Zitel 
1. Spradlehre, 1% E ®r.; 11. —E ule . ya 1 Ihe. 18 nr 3 en Kebaer und 


Dichter, 18 Gr.; Ch Serdiete ber der deutfhen £iteratur, 1. Iblr. 12 I V. Stoff zu 


1. Handbuh de Deutfchen Gerhäftäny!s, 1 hl 

2832. Der Herr ift mein Antheil! oder Briefe über bie Beparriihteit nach ber 
erften Heiligen Kommunion. Bom Berfaffer bes Werkchens: Der große Tag 
nahet heran! Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet von Abbe &. Jung, Prieler 
des Bisthums Straäburg. Nebft einem Anhange frommer Lieder sc. Gr. 12. gs 
(207 ©&. u. 1 Lithogr.) Frankfurt a. M., Andrei. Beh. 8 

2688. Herſchel (Sir John 5. W.). — Die Lehren der Aſtronomie für Ge⸗ 
bildete faßlich dargeſtellt von 2c. Aus dem Engliſchen. Revidirt und mit einigen 
Anmerkungen begleitet von F. B. G. Nicolai, Hofs. u. Dir. der Mannheimer 
Gterwwarte. Mit Abbildungen auf Kupfer und ‚Stein. [4te Lief.) 8. (&. 835 
—505, Schluß; nebft 2 th. Taf. in au F 4) Deilbronn, Glaß. Seh. 12 

Preis des Ganzen 3 Thlr. — Bgl. 1E36, Ar. 2788, 
2634. Hiurichs (©. F. =. ). — Per Dichtungen nach ihren hiſtoriſchen 


* 
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Begiehungen unb nady ihrem inneren Bufemmenbange von x. 2tee, beamatifcher 
Shell. ifte Abth. Gr. 8. (uxxviu.248 ©.) eepii, Hinriche. Seh. 1f16H 
Bel. 1887, Nr. 1088. 
2685. Huschke (Ph. Eduardus, p. p. o.). — T. Flavü Syatrophi iastru- 
‚ mentum donationis ineditum edidit et llustravit etc. 4maj. (56 8. u. 1 
Lithogr.) Vratislaviae, Hirt. Geh. n. 16 # 


ratulationsschrift: Gustavo Hugoni summorum in utrogae jare konorum se- 
lemne semiseculare d. X mal, e 


2636. Immermann ( Karl „ Landgerichts⸗Rath zu Düffeldorf ). — Das 
Zeſt der Freimüligen zu Köin am Rheine, ben dritten Kebruar 1838. Im Auf 
ee des feftordnenden Gomites befchrieben von 2c. Er. 8. (108 ©.) Köln a. 

Badıem. Geh. n. 14 4& 
vr Index in Joannis Alberti Fabrich Bibliothecae graecae editionem 


Gotil. I ‚Christoph Harlesü. 4maj. (ıv u. 94 S.) Lipsiae, Cnobloch. 1:fi2 
Fabdricii bibliotheca gracc a alve Cru — 5* * 
20 Thiz) 


_ sarante @. C. Harles. 12 Kr ma), Ham Ar 1790-1809, jetz 
bpap. 40 ‘Ihir. Einzelne Bde. 8 Thir. 8 Schreibpap. 4’Thlr. 
2658. Johanuſen. — Predigten über den erften Brief bes Sohannes x. 
2er Bi. Me de. 8. (vı u. 324 ©.) Berlin, Hammerich. if 12 
8 T 
2639. Such (Fulius Sarl, Rec. zu Schweinfurt). — Die angewandte Chemie 
. 0. ſ. w. Ste Lief. Gr. 8. (11. ©. 129—256.) Augsburg, v. Jeniſch u. Stage'ſche 
Buchh. Seh. 12 A (By. 18357, Nr. 2912.) 
2640. Das katholiſche Kirchenmwefen im Broßherzogtbum Baden. Eine Samm: 
ı Jung ber Großherzoglich Badiſchen Befege und Verordnungen, welche auf katho⸗ 
liſche Kirche und Beiftliche Bezug haben. Aus den Großherzoglichen Regierungss 
und Anzeigeblättern un by geldheicbenen Erlaſſen zufammengeftellt. Gr. 8. (xıv u. 
104 &.) Freiburg, Ge Sch. n. 12 4 
2641. Ruhe (Wilhelm, Lehrer ıc). — Theoretiſch⸗ pzettiche⸗ Handbuch der 
deutſchen Sprache für Schulen entworfen von ꝛc. Nach dem Tode des Werfaffers 
Wausenpen von D. Karl Sriebeig Auguft Brohm, Dir. d. Spme. ja 
te, umgearbeitete, Auflage. 8. (vi u.228 ©.) Leipzig, Michelfen. 15H 


2642. Allgemeines Landrecht für die Preussischen Staaten u. s. w. her- 
ausgegeben von A. J. Mannkopff. 2ter Theil, 4ter Bd. — Auch u. d. T.: 
Allgemeines Landrecht für die Preussischen Staaten. In Verbindung mit 
den ergänzenden Verordnungen herausgegeben von etc. 6ter Bd. enthaltend 
Theil II, Tit. 18 —1® Gr. 8. (851 8.) Berlin, Nauck. n. 2 4 

Vgl. Nr. 6%. 

2643. Lechner (Friedrich Wilhelm, zu Beerbach). — Gruͤndliche Anweifung, 
nach aͤcht franzöfifcher Art die fo fehr belichten Palmvadslihter zu verfertigen; 
anwendbar für jede Haushaltung; von ꝛ⁊c. 8. (15 ©.) Narnberg, Riege u. 
Wießner. Geh. 24 

2644. Lehmann (Jules). — Lettre sur l’etablissement des &coles de cha- 
rite dans les campagnes, adressee a M. le Chevalier M. A. Jullien. :z 
(25 8.) Berne, Jenni, fils. Geh. 

2645. Lehrbuch der Raturgefchichte für Gymnaſien und höhere B Ines. 
‚Bon GR. A. Freih. v. Kraffow und von Dr. Eduard Leyde, ſo. Lehrer 
'am berlin. Gymn. z. gr. Kloſter. 1fter Theil. 2te Ausgabe. — Auch m. d. 2: 
Lehrbuch der Zoologie für Gymnaſien u. f. w. 2te Ausgabe. Gr. 8. (nu 


837 ©.) Berlin, Pofen u. Bromberg, Mittler. 18 d 
ster Theil, Botanik, 14 Gr., vgl. 153, Nr. 2528. 

2046. : — Ster Theil. [1fte Ausg.] — Auch u. d. 2: Lehrbuch der Din 

zalogie u. |. w. Gr. 8. (iv u. 98 ©.) Ebendaſ. 12 4 


2647. Eateinifches Leſebuch zunächft für die unterfle Kaffe (Quinta) 
rich Wüheims:-Gymnafiums zu Pofen. Gr. 8. (iv u. 72 ©.) Pofen, B % 
Bromberg, Mittler. 5 
2648. Lesefrüchte altteutscher Theologie und Philosophie. Urkundlich, 





% 
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„ exegetisch herausgegeben von A. Jahn. — Audı u. d. T.ı Tiheo- 
—5* —— Philosophie aus Heinrich Suso und Niclaus von Strasburg. Aus 
handschriftlichen Urkunden mitgetheilt, kritisch gereinigt, sprachlich und 
sachlich erläutert und mit einleitender Vorrede begleitet von 4. ah. Ge. B. 
(xvı u. 28 8.) Bera, Jenni, Sohn. - Geh. 64 
2649. not Ephraim). — Nathan der Weile. Ein dramatifches 
Gedicht in fü fzuͤgen von .ıc. Ste Auflage. Gr. 3. (174 &.) Berlin, Voß. 
Sch. 20 Ad (Bol. Nr. 2401.) 

2650. Leube (W., M.D.). — Die geſetzlichen Beſtimmungen über Zurechnung 
aus dem Arztlichen Befihtöpuntte beurteikt von ꝛc. 2te, umgearbsitete Kuflage 
Gr. 8, (74 ©.) Tübingen, Oſiander. 99H 

2651. Lille (Dr. Guilielmus, gymn. Vratislav. eollega). — De Horatiana ad 
Pisones epistola. 8maj. (94 S.) Vratislaviae, Hirt. Geh. n.8 X 

2652. Lohner (Tobias, a. d. 8. 3). — Hand⸗Biblidthek für Prediger von 2c. 
Aus ber Ya Sprade in die deutfche überfegt und neu geordnet von Karl 
Leopold Lautſch, Dr. F Theol., Dekan d. theol. Facylt. zu Wien. 1fter Banb. 

i 


Gr, 8. (368 ©.) Wien, Wimmer. Subfer.:Pr. für 3 Bde. n. 4 

22453. Magazin für chrifttiche Beier ‚ Seratögegeben von Dr. Johann 

Be Roͤhr. 11ten Bds. Iſtes S &r.8. (iv u. 225 ©.) Hannover, 
abn. 20 X ' (Rgl. 1837, Nr. Fr 


2654. Martin Saint- Ange. — Der Kreislauf des Bluts beim Fötus des 
Menschen und bei den Wirbelthieren, dargestellt von etc. Nebst 1 Abbildung 
1 color. Tableau: 1 Bgn. in Fol. u in hölzern. Futteral]. Gr. * 36 8.) 
lin, Bethge. Geh. 3484 
2655. Metzuer (A.). — Blicke in das Leben ber Menſchheit. Ein Zeſuq 
allen Freunden des Wahren und Guten gewidmet von 2c. iftes Bdchn. 
(168 ©.) Barmen, gedr. bei Kr. Staats. (Schönian in Comm.) n. 15 * 

2656. Michelet (Dr. Carl Ludwig, a. o. Prof. d. Philoſ. zu Berlin). — Ge 
ſchicht ber legten Syſteme der Philoſophie in Deutſchland von Kant bis Hegel. 
2ter Theil. Er. 8. (xıv u. 801 ©.) Berlin, Dunder u. Humblot. 4 

2 Ihle. 7 Thlr. — Vgl. 1837, Nr. 3258. u 

2657. Morier (J.). — Sämmtlihe Werke von zc. Aus dem Enaliſchen von 
Friedrich Wilhelm Brucdbräu. [3te bis Tte ei) 2ter Theil. Aejiſcha, 
die Jungfrau von Kars. — Auch u. d. T.: Aejiſcha, die Jungfrau von Kars. 
Bon ıc. Aus dem Engliſchen von Friedrich Wilhelm Brudbräu. 2ter 
Theil. 16. (8. 257-859, Schuß.) Augsburg, v. Jeniſch u. Stage’fche Buchd. 
Geh. n. 20 Hd Bgl. 1837, Nr. 2989. 

2088. Geschichtliche Nachrichten über die Sophien - Kirche u. s. w. zur 
Erinnerung an Jdie vor 125 Jahren stattgehabte Krbarung der Kirche be- 
sonders abgedruckt aus Gropius Chronik ec. Gr. 4. (4 8. u. 1 Lithogr.) 
(Berlin, Gropius.) Geh. n. 6 (Vgl. Nr. 1789.) . 

2659. Obneforgen (Freimund). — Kriegsbilder aus dem Jahre 1812. Nach 
hiſtoriſchen Sgedendeiten ersählt von ꝛt. 2ter Band. . 12. [8.) (270 ©.) 
Berlin, Morin. Geh. 1 12H (Bel. 1837, Nr. —8 

2660. Dftauder (Dr. Joh. Fr., Prof. d. Med. in Göttingen), — Volksa ney⸗ 
mittel und einfache, nicht pharmaceutifche Heilmittel gegen Frantdeiten des Men⸗ 
ſchen von ıc. Ste vermehrte und verbeſſerte Auflage. Gr. 8. (xxvi u. 669 ©.) 
Zübingen, Dfiander. Geb. 1316 

2661. Dettinger (Eduarb Maria), — Der Ring des Nofkrabannıs Hiſto⸗ 
riſch· romanriſche Gkien des franzoͤſiſchen Hoflebens von 1515— 1821 von x. 
8 Bünde. Gr. 12. [8.] (272, 354, 312 &.) Leipyig, D. Wigand. Geh. 4LF12H 

* Otto (Dr. Adolphus Guilielmus, ıncd. iu univ. Vratislar. prof. p. 0. ete.). — 

atio de rariori quodam plenariae ogsium pubis ancylosis exemplo, cum 

— — hica. 4maj. (19 8.) Vratislaviae, typis Grass., Barth. et 
soc. 


O. J. (Hürt in Comm.) Geh. 6 Hu 
Ale rat idnsschrift: Viro ‚experientissimo et praenobiliorimo Gottlob Sigi 
6 
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2668. Otto (Dr. Adolph Wilh., Geh. Med. - Bath u. Prof. ots). — Neues 
Verzeichniss der anatomischen Sammlung des Königl. Anatomie - Instituts zu 
Breslau, angef. von dessen Direktor etc. Gr. 8. 8. (10 8. ohne Pag. w. 
224 8.) Breslau, Geh. 1464 

ı 2664. Unfer Parnaß ober bie g Sirenen von Olympos Berbnft. 
16. (62 ©.) Altona, Hammerich —* 84 
—— — und Beschreibungen zur offici- 

er Gewä egeben von Friedrich Guimpel, d. k. Acad. 
d. K, in Berlin. Text von Drr Ji ohann Friedrich Kiotzsch. ’Ister Band. Das 
—— Heft. Mic KU Mlusinirten ] Kupfern.] Gr. 4. (8. 1—24.) Berlin. 


yn. Geh. n.2# 
ee —— anaot Kr Ang von Guimpel u. v. Schlschtendel hersssge- 
2666. Piderit (Dr. J. E. Th., Yauptpfe. zu Rinteln). — Geſchichtliche Wan 
derungen ur das Wefer Thal. &. 12. * (157, 106 Rinteln, Oſter⸗ 
wald. Geb. 18*84 
Daraus beſonbers abgebrudt: 

2667. — Geſchichtliche Wanderungen durch das Weſer⸗Thal von Hameln 
bis Minden. Gin geſchichtliches Rundgemätbe ür die Befuiher ber Pa uirp 
von ic. en —* t Se. ver 

2668. Bolsberiw (Dr. H. 8.). — Leitfaden ben geographiſchen unterzien 
auf Gymnaſien unb andern höheren Lehranftalten, in drei Lehrftufen, nebſt Fra 
Klier und aufgaben, zu ſchriftlicher und mänblicher Löfung, von 2c. 1fte Eehrftufe: 

— — Geographie. Gr. 8. (x u. 184 ©.) Berlin, Poſen u. Brumirey 


—2 von Poppe. — Teämologifches. 1 Unfverfal — für das 


ſame Deutſchland. Ste, 6te Abt Schablonen — ittermätten. 
©. — *uß — —8* Geh. e” 148124 
8 Bde. 4 Thir. 13 Gr. — Bol. N 


23670. PEAAOZ. Michael Prellas . operatione daemonum cum notis 
Gaulmini curante Jo. Fr. Boissonade. Accedunt inedita opuscula Pselli. Smzj. 
(xxvı u. 348 8.) Norimbergae, Fr. N. Campe. Geh. 2f18 KH 

2671. Raebiger (Julius Ferd., philos. dr. eto.). — Ethice librorum apo- 
eryphoram. Scripsit etc. 8maj. (117 8.) Vratislaviae, Hirt. Geh. n.16 

2672. Nebau (O.). — Neues Leſebuch für Schule und Haus zur Wilbung 
unb Wereblung der Jugend. Unter Mitwirkung mehrerer Sugenbfrauinbe heraus⸗ 
gegeben von zc. 8. (1v u. 262 S.) Bern, Jenni, Sohn. Geh. 84 

2678. Neider (Jakob Ernſt von). — Anleitung zur Erw des Tabab⸗ 
Fa un en des Tabaks in der Kundgebung ber Beheimnifje ber Tabab 
fabritatio ie fi Jeder ohne Koften und leicht bie edelſten Arten Rauchtabal 
— Gr. 8 (x u. 10) Augsburg, v. Ventſch u. Blue ie 


mlung fpeci 
formeln von ıc. Aus dem Franzoͤſiſchen Kberfest von Dr. Herrmann älter, 
prakt. Arzte zu Leipzig. Br. 8. (viu u.412 ©.) Leipzig, Michelfen. Geh. 1 184 
2675. Riedel (Dr. A. F., Geh, Archivraik, Hofr., a. 0. Pref. en &. Usir. 
Berlla). — Nationalöconomie oder Volkswirthschaft dargestellt von ete. 
ister Band. Gr. 8. (xvi 3 410 8 Berlin, Morin. Geh. 19 184 
. ‚Der zweite Bd., der das Werk wird, soll noch im Laufe d. J, za erwar- 


2676. Noßmaesler. — in I dwirt li Darftellungen. 
5tes Heft. ſCammin, — ec Vet — 24) (Beriin, 
Mittier in Comm.) Geh. n.9 Ad (Bgl. aa a Sain) 


2679. Rüdiger (Samuel Theophilus, gymn. prot). — De curialibus imperü 
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zeman! Do post Comstantinum M. saripeit etc. 4ma).- (22 8) Ve 
Rumpf (I. D. Sfr. su Berlin). — Der Hausfelretär. Gin: voll 
ſtaͤndiges ef ge Bde aller Getting von Be m und A == 
Kufitn, — TE ri Si: durhofiheee ante und ee Kat 
a N ©) Berl Berlin, Dahn. Geh. 
2078. Nuffen ( Melchior), —* von Lucern, Eidgenoͤſſtſche Stra 
ſchrieben im Jahre 1482 und zum Grftenmale herausgegeben 1832 von Sofept 
1884 (50, 0 Ge. 8. (xxxi u. 271 ©. nebſt 1 Steindr.) Bern, Semi, 


* 
vollend . 188 
prot re in —* ir —ã en bie zweite Adth. (© bis Ente) vom 


2680. Sad (Dr. 8. 53 — Die katholiſ Kirche Innerhalb bes Proteftan: 
tismus und ihr Recht, v ee in den gemiſchten Ehen. Gr. 12. [8.} u u. 
&. 5— 82.) Klin a. R., Bachem. Geh. 4* 


1. Schimmer (Karl Auguſt). — Die franzoͤſiſche Revolution und ihre 


2681. . 
Folgen. Geſchichte des drei und zwanzigjährigen Kampfes gegen Frankreichs 


GSewaltherrfchaft, verbunden mit einer Eebensbe efäreibung, Napoleons, einer, bios 
geapsifchen Skizze über den Herzog von Reichſtadt und mit erläuternden Anmets 


gen übes merkwürdige Perfonen und geldichttiche Denkwuͤrdigkeiten. 8 
ben bewaͤhrteſten Quellen bearbeitet von 2c. Gr. 8. (vi u. 296 ©.) W * 
Per. Seh. 


Schmidt (Dr. Carl GChrift. Gottlieb, Lehrer x. In Raumbug), _ 

—**— ee a dee merkwuͤrdigſten evangelifchen Miſſlonare. 

—F einer Ueberſicht des gegenwaͤrtigen Zuſtandes des Chriſtenthums in Oſtindien 

ſeiner Verbreitung et und in ben übrigen Ländern durch die evangelifchen 

Miffionen. ge ben von x. tes Bochn. (v u. 258 ©.) Leipzig, Hin 
Geh. 22 (Bgl. 1836, Nr. 2856.) 

—— Gihrdier (Dr. Zohann Friedrich, Konrekt. ıc. zu Hildesheim). — Hebräis 

ſches Übengedud, enthaltend die Evangelifchen Pertlopen zum Überfegen aus dem 


Deutfchen in's Hebraͤiſche, mit ber —2 — und beſtaͤndigen Hin⸗ 
pumfticten . 


welfungen auf die Grammatiten von nius und Ewald, nebft un 
Wörtern und den zur Übung in ber Volalfegung, von ıc. 2te verbefferte 
unb vermehrte Auflage. Gr. 8. (xxu u. 200 ©.) Eeipgig, Cuobloch. 15 4 


2684. Schule (F. W.). — Der Declamator wie ex fein foll. Cine georbnete 


+‘ 


Sammlung von Gedichten, zum mündlichen Vortrag geeignet; nebſt beigefügter . 
Kür und Selbſtge 


Anleitung zu einer tigen Betonang. sum branch 
von sc. (v2 u. 185 ©.) Chemnig, Billig. Geh. 18 4 

2685. Seidel (Gotthold Emannel Beiebeilh, db. Philoſ. Dr., Pfr. x. zu Nuͤra⸗ 
berg). — Neun Predigten über das Gebet bed Herrn von x. Nach dem Tode 
des BVerfaſſert unverändert nach dem bintestoffenen Branufezipte herausgegeben. 
Gr. 8. (vıı u. 106 ©.) en, ee Vießner. Geh. 124 


2686. Hiſtoriographiſche Skizze des Preußiſchen Staats im fondeontkifigen 
Ber ten zu feinen Radıbarflaaten innerhalb: bes Zeitraums von 1280 bis 1880 
r. Rebſt einer Anleitung zum Schul⸗ unb prwargebrau des, dieſe Periode 
— barftellenben Pifloviogramms va R.v. 8. (rm. & 5479.) 


berg, Mitt 2 
er MM. } afler —S— — R üble be a v on h ‚le 21 f : id _ Das erwähnte „„Diflorios 
2887. GSporſchil (Iohann), — Berfuch eines —e Beieifet der Rechts 
mäßigteit ber Todesſtrafe. Gr. 8 (iv ©. 5-25.) Leipzig, Weber. * 64 
2688. GStaats⸗Lexikon ober Encyklopaͤdie der Staatswiſſenſchaften u. ſ. w. her⸗ 
ausgegeben von C. von Rotteck und G. Weider. G6ter Bd. Lte ei. &r. 8. 
(Friebrich II. — Gauner. ©. 161—330:) Altona, Hammerid, Geh. Subſcr.⸗Pr. 
12 Ad (Bot. Re. 1688.) 
2088. Steger (B. St., Yfs. in Hof). — Die proteſtantiſchen Wiffionen und 
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deven geſeguetes Wirkyn. Fuͤr Ale, welche ſich Aber die fegensrriche Ausbreitung 
des Chriſtenthums unter den Heiden durch die proteſtantiſchen Millionen belehven 


wollen ,. tlich zufammengeftelt von x. Gr. 8. (vı u, 150 ©.) Hof m. 
Wunfiedel, Grau. Geh. 16 4 
26800. Stolberg (Beiebrich Leopold Graf zu). — Geſchichte der Religion Jeſu 
Chrifti. Bon ıc., fortgefegt von Friedrich v. Kerz. 81fter Wi. — u 


Schott 
n1844 (Wei. 1837, Nr. 5225.) 

26091: Sttauss (Dr. David Friedrich). — Das Leben. Jesu, kritisch bear- 
beitet von etc. 2 Bände. Ste mit Rücksicht auf die Gegenschriften verbes- 
serte Auflage. Gr. 8. (I. xxvı u, 787 8.) Tübingen, Osiander. n. 6 84 

2692. Der. große Tag naher heran! ober Briefe über bie erſte Kommumion 
von einem ehemaligen amerilanifhen Miffionar. Nach der zweiten franzöftfchen 
Ausgabe nearpeitet und herausgegeben von Abbe 8. Jung. Gr. 12. (8 
(192 ©.) Frankfurt a. M., gebr. mit Andredifhen Schr. Geh. 8 

2693. Uhde (Auguft, Dr. phil., Prof. d. Mathem. u. Afttonomie zu Braun⸗ 
ſchweig). — Grundiehren ber .Arithmetit und Algebra, für den höheren Schul 
unterricht bearbeitet.von zc. Gr. 8. (xiu u. 432 ©.) Bremen, Kaifer. 1 Pf 12H 

2694. Watermeier (Dr. H. D.). — Das DralsKideicommiß und befien 
Verhaͤltniß zum Erbvertrage. In einem am Obergerichte der freien Stadt Bre⸗ 
men und am Ober-Appellationes@erichte der vier freien Städte Deutichlands zu 
Luͤbeck verhandelten Rechtsſtreite dargeftellt von zc. Mit den Urtheilen und Gats 
{deibungsgründen der erwähnten Gerichte. Gr. 8. (vi u. 102 ©.) Bremen, 
Kaifer. Geh. 12 

2695. Wernhard (Joſeph). — Neue Kinder-Wibliothel, oder. Sammlung 
auserlefener Erzaͤhlungen, Geſchichten, Anekdoten ꝛc. 2te Auflage. 1Iſtes Bäche. 
Mit 1 Zitellupfer. 8. Augsburg, v. Ienifh u. Stage'ſche Buchh. Beh. 12 

euer Zitel. 

2696. Wernher (Zulius, Kreis⸗Secr.). — Ueber Gemeinde: Bürgerthum int 
befondere Stimmrecht und Rahrungsftand des Gemeinde⸗Buͤrgers. Gr. 8. (x U. 
260 ©.) Darmiladt, Dingeldey. Geb. 1 

2697. Weit: Ettin (Fr.) — Dee Schumachergeſelle, ober: ber potniide 
Se reefsionsteieg von 1831. Erzählung von x. 8. (278 ©.) Berlin, Bir 

“ “ 1 

2698. Wette (Dr. W, M. L. de). — Kurzgefasstes exegetisches Hand- 
buch sum Neuen Testament. isten Bäs. dter The. — Auch u. d. T.; 

urze Erklärung der Apostelgeschichte. Von etc. Gr. 8. (163 &) Leipzig, 
Weidmannı. 15 X (Vgl. 1837, Ne. 5536.) 

26%. Wilberg (Joh. Fried.) — Stoff zum Nachdenken über Armen : Ber: 
forgung und über einige mit. berfelben verbundenen Gegenftände, gefammelt von ıc. 
Gr. 8. (39 ©.) Elberfeld, Buͤſchler'ſche Verlagsh. Geh. n. 4 KH 

2700. Wild (Joh. Chriſt. Friedr., Pfr ꝛc. in Bunzenhaufen). — lieber ein 
nothwendiges Belebungsmittel des religidfen Sinnes in ber proteftantifchen Kirche. 
8. (ir u. ©. 5— 24.) Nördlingen, Bed. Geb. 2x 

2301. Wilmuſen (F. P., ehem. Prediger ıc. zu Berlin). — Der Deutſche Kinder 
freund, ein Lefebudy für Volksſchulen, von zc. 150fte Auflage ober 6Oſte Braun 
ſchweiger Stereotyps Ausgabe. 8. (vi u 234 ©.) Berlin, Reimer. n. 4, d 


‚2702. Winter (Amalie). — Deutſche Lebensbilder. Novellen von zc. 2 Theile 
8. (310, 325 ©.) Leipzig, Bode. Geh. , IF 
, 2708. Wöhler (Dr. F.). — Grundriss der Chemie von etc. Unorganische 
Chemie. Ste Auflage. Gr. 8. (x u. 190 S.) Berlin, Duncker u. Huublot. n. 164 


2704. Wörlein (I. 8.) — Die Houbirg oder Geſchichte der Nürnberger 
Schweiz Heröbrud, Altdorf und Lauf mit ihren Umgebungen: in welthiftorifchem 
Sufammenhang. Mit 1 [lith.] Abbildung [im 4.) des Rieſenwalles dee Eeito: 


- — — — OT | (rn 


— — — u — 


r 


(AR 3.) Ausländische Literatur, 1378-— Bl. we. > y| 


germaniſchen Gotterburg auf ber’ Hönbigg.' 8. (xx u. 227 @.) Nöraserg, Druck 
der Sebald'ſchen Offizin. Riegel u. Wießner in Somm.) Geh. m. 20 x 


. 2305. Zimmermann (Georg, zu Gotha). — Ein anderes Mort zur Pros 


teftation und Gntlaffung der fieben Göttinger Profefloren von x. Br. 8. '@ 6) 
Gotha, Müller in Comm. Geh. 6x 
Gegen die Schrift vom Profeflox Albrecht. — Bil Nr, 1203. 
2706. Der Zugfähser zum Gebrauch für Landwehr⸗Officiere. Mit Zeichnung 
1 "Er illum. Bl. in OL. 8 (72 ©.) Berlin, Poſen u. Bromberg, win 
ler. 





Künftig erscheinen: 


Byron’s sämmtliche Werke. Deutsch von A. Böttger. Mit Byron’ s Bild- 
niss. In einem Band. Leipzig, O. Wigand. nd. (Brosp ct.) 
Das Ganze erscheint in 4 su 1 Thir. r. fir alla 4 Lief. 2 Thlr. 16 Gr. 
Calvini commentarius in Genesin. Edidit Hengstenderg. Berlin, Bethge. 


Juvenalis (D. J.) satirae. Ex emendatione et cum commentarlis Carol 
Frid. Heinrichii. Accedunt scholia in Invenalom vetera ab eodem annotata. 
2 vol. Bonnae, Marcus. 

Der Druck dieser vom verstorbenen Heraus eber im Manuscript vollständi hister- 
lassenen Ausgabe soll demnächst b onen, un das Nähere sus dem nhchsteus 
erscheinenden Prospect zu erschen 5 

Möhler’s (Joh. Adam) gesammelte Schriften und Aufsätze, herausgegeben 
von J. Döllinger. 2 Bde. Gr. 8. Regensburg, Manz. 


Namur (P.). — Bibliographie generale des machines à vapeur et des 
chemins de fer, pr&c&dee d’un coup d’oeil historique. In-8. (Bonn, Marcus.) 
Die St. Marienkirche za Zwickau, dargestellt von G. Frhrn. von Berne- 
witz. Mit einem Vorworte vom Bibliothekar Dr. Klemm. Gr. Fol. Anna- 
berg, Rudolph u. Dieterici. 
Das Ganze wird aus 20 lithogr. BI. nebst Test bestehen, welche in 4 Lief. 


ben werden sollen. Die erste Lief. soll im August d. J. erscheinen und im Subser.- 
Gr. kosten. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





=” Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur eind durch. 
die Buchhandlung von Brockhaus d- Avenarius in 
(a Paris: même maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen. 


FRANZÖSISCHE LITERATUR, 


1378. L’Allemagne romantique et pittoresque. Deuxieme section: La Buisse 
saxonne. Par Ad. Jacquemin; d’apres A. Tromlüs. Liwr. 1, 2% In-8. 


‘(2 B. u 8 Kpfr.) Paris. (Vgl. Nr. 292.) 


21879. Annunire statistique pour 1838. De l’Europe, l’Asie, l’Afrique, 
l’Amerique et l’Oceanie, et chacun des empires, royaumes, &tats et. celonies 
qui en dependent; comprenant pour chaque partie et #tat du monde: 1° la 
statistigue physique et descriptive; 2° la statistique productive et commer- 
ciale; 3° la statistique morale et administrative, etc. Par MM. C, Moreas 
En Slowaczynski. T. I. L’Univers, la Terre, l’Europe. In-18. (21 2 

6 


1880. Baudot (Alphonse). — Deux anndes d’illusion. 2 vols. In-8. 
(48 B.) Paris. 15 Fr 
1381. Böche (Henry T. de la), — Recherches sur la partie theori 
de la geologie. Traduites de —8 par A. de Collegno. In-8. (19%, B. 
u. 1:Kpfr.). Strasbourg. . 7 Pr: 
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1882. Bernier (Mme. 1.). — Bianche, eu le Triomphe de ’6ducation 


du coeur. In-12. (14Y. B.) Paris, . 

1388, Mase (Eirear). — Le chasseur au chien oourant, oostenent les 
habitndes, les rases des bites; l’art de les queter, de les et de les 
»ötourner, de les attaquer, de les tirer ou de les prendre à ; V’öde- 


cation du limier, des chiens courans, leurs malndies, etc.; formant, avec le 
Chasseur au chien d’arr&t, un cours complet de chasse ü tir et a cewire. 
2 vola. In-8. (56 B.) pP aris. „ j 15 Er. 
1881. Blondel (Leon). — Nouvel apergu sur l’Algerie. Trois nöcensitks 
en Afrique: Conserver. Pacifier. Coloniser. In-8. (11%, B.) Paris. 3 Fr. 
1885. Le Boudoir et la mansarde. Par Michel Raymond et Carle Ledkumy. 
2 vols. In-3. (41 Y, B.) Paris, 15 Fr. 
— 1886, Btyon. — Calendrier x des oaurses de chevaux, ou „Racing calendar" 
rancais, r anndes 1834— 1885; avec un appendioe contenaat 
courses — Belgique depuis 1825, et- celles d’Aix-la-Chapelle en 1834 et 
1835. Vol. U In-12. (27% B. u. 1 Kpfe.) Paris. - 40 Er. 
r 


V 
188%. Buckland (William). — La ge£ologie et la mineralogie dans leurs 
rapperts avec la the&ologie naturelle. Traduit de l’anglais par M. L. Doyare. 
2 vols. In-8. (45%, B.) Paris. . 23 Fr. 
‚1888. (Cervant&s.) — Les nouvelles de Miyuel de Cervantès de Sumvedre. 
Traduites et ammotees par Lewis Viardot. 2 vols. In-8. (48%, B. u. 1 
Portr.) Paris. \ . 15 Fr. 
1389. Collectio selecta ss. ecolesiae patram, complectens exquisitissima 
opera tum dogmatica et moralia, tum apologetica et oratoria, accurantibes 
D. A. B. Caillau, presbytero, nonnullisque cleri gallicani presbyteris uus 
cum D. M. N. 8. Gwillon. T. CXVI—C 1. (Sanctas Aurelius ——* 
KV) In-8. A da 7% B.) Paris. Jeder Band 5 Fr. 50 e. 
„IE 
Dassance, — Nouvelle bibliothöque des predicateurs, oa Dicti 
naire apostolique, à (usage de ceux qui se destinent à la chaire. Pr&ctdee 


dan discours „prelininaire, T. XV. In-8. (88 B.) Paris. 4 Fr. 
‚Nr. . 

1391. Daverston. Par l’auteur de Trevelyan, de Godolphin, ete., ete.; 
traduit par M. Bracevich. 2 vols. In-8. (43 B.) Paris. 15 Fr. 


1392, Desportes (N.). — Flore de la Sarthe et de la Mayenne, disposde 
d’aprds la methode naturelle, avec l’indication des propriet6s me&dicales des 
plautes et leur usage dans les agts. In-8. (36%, B.) Paris. 6 Fr. 85 c«. 

1398. Dictionnaire des &tudes mödicales pratiques. T. II. Ire live. (Arg 
— Asp.) In-8. (9 B.) Paris. 2 Fr. (Vgl. Nr. 75.) 

1394. Bubois (N. A.). — Traits classique de litterature, contemant: 
1° Part d’ecrire, la composition et la po6tique; 2° la definition des divers 
genres de composition en prose et en po6sie, appuyde d’exemples tirds de 
nos meilleurs auteurs; 3° un pre&cis historique de litterature Ancienne et 


möderne. In-12. (11 B.) Paris. . 2 Fr. 50 ©. 
1885. L’Espion russe, on la Société paristenne. Par Mme. la comtese 
©. D..... 2 vols. In-8. (40% B.) Paris. ’ 15 Fr. 


1896. Esquisse de l’origine et des r&sultats des associations de femmes 
ur la réforme des prisons en Angleterre, suivie de quelques comseils power 
"Torganisation des associations locales. Ouvrage traduit de l’anglais 
Miie. Ulliac Tremadeure. In-8. (21%, B., 1 Kpfr. u. 1 Tabelle.) Paris. 6 Fr. 
"1897. Expos6 et documens sur ce qui a procédé et suivi la Wepertatien 
44 V’archevdque de Cologne, d’apres l’edition qui a paru & Rome. In-8. 
(143, B.) Paris. 4 Fr. 
1398. doerres (J.). — Affaires de Cologne. Athanase. Traduit de l’al- 
lemand d’apres les Ze et Se Editions, In-8. (12 B.) Paris. 2 Fr. 50 c. 
Das Original u. d. T.: Athanaslus. — Vgl. Deutsche Lit. Nr. Zibl. - 
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: 2399, Histoire d’Angleterte, depuis la revolution de 1688, du donteur Joha 
Jingard; par N. de Maurlös; revue, approuvde et annotea par la dorteur 
Jele — xX T. XX, XXL In-8. (70%, B.) Paris. Jeder Band 6 Fr. 500. 


1300. Histoire de France, ‚Mezeray, depuis Pbaramond jusqu’a 15985 
continuee jusqu’& 1715 par Limiers, et depuis 1715 jusqu’a 1850 Dar „une une 
societE de professeurs d’histoire de N’universitö de Paris. Kdition — | 
entierement revue, corrigee, annotde, et sans aucune omission de 


live. In-8. (2 B.) Pa 
ek B.) Bar. eins Lief. 


1481. Hufeland (Chrötien Guillaume). — Enchiridion medicum, ou Ma- 
nuel de medecine pratique, freit d’une experience de cinquante ans. Traduit 


de l’allemand, sur. la: 4me edition, par A. J. L. Jourdas, In-8. (52 B) 


Das Original u. d. = Euchiridion medicum. — Vgl. Deutsche Lit. 1887, Nr. 8 
1402, Jacob (P.: L., bibljopklle). — La danse macabre. Histoire fan- 


 tastäque du 15e siecle. 2 vols. In-1% (19 B.) Paris. .. 8Fr 


1403.. — Un — Histeire da_ teams de l’empire, .1812— 1814. 
2. vols. In-12. Verde B.) en sr 

1404. Jo kin de ia Banlle T. I Tat, 
(6 B.) ae (Vel. Nr. re 

3405. Lacroix (Jules). — Fertenhek Iu-46. (12 B.) ‚Paris. 9 Fr. PS e. 
1406. 106. kalire- (ns. Clömense). — Roop et trep pen. In-8. @% B}. 


aM. Lavalide (Thsopkile). — — Hiteire des Francais, depuis le tems des 
Weis jusau’en 1830. Livr. 1—4. In-8. ‚ge B.)' Peris.: Jede Lief. 25 c. 
wird sun Bin. bestehen und in 50 Lief. gracheinen, 
"1008. Keclere d’Aubigny. — Un prötre, ou la Boeiöts au dix-aesviimm 
siecle. 2 vols, In-8. (52%,.B.) Paris. 15 Fr. 
1489. Lettres serites da Rome à M. le comte de Montalembert,, peir de 
Krance, sur la ee du gouvernement prussien envers l’arehovögne de 
Cologne; par l’abbs P. P.; avec l’allacation du saint, ro, les articles de. 
M. de Montalenbert, et les diverses publications de. Her. l’archev&que de 
Posen. In-8. (6 B.) Paris. 1 Fr. 50 c. 
14120. L&Evy (D. [Alvards]). — Nouveaux &lömens — generale, 
rediges sur un plam methodique et entidrement neuf, Ouvrage propre & 
faciliter Penseignement et l’&tude des principaax &venemens’ depuis ia crea- 
vien Jusqu’a nus jours. 1Sme &dition. 2 vols. In-12. (237, P.) Paris. 4Fr.50c. 
14fl. Lucas (Ch), — Appendice & la theorie de Vemp risonn 
Reponse aux — —** en général, et & l'école Brisonmoment = 
per Henker; suivi de Quelques mots sur la 'r&forme des, Prison 4 ela Frans, 
8. (11% B.) Paris. (Vgl. 1836, Nr. 1672.) 
az —— (H,). — Des papillons. Vade-mecum du 1£ ich tarol⸗ 
contenant Phistoire naturelle des insectes qui spmposent V’ordre des Ispide 
teres, leurs moears, la manidre d’en faire la chasse, de les elever et de Ppidep- 
oonserver dans les collections, In-8. (11% B. u.5 "Kpfr.) Parig. 8 Fr. 60c. 
11. Marcel. de Serzes. — De la cosmogenie oda Maise, ennparde an 
faits geologiques. In-8, (24%, B. u:.1 Enbelle.) Paris. 7 Pr. 
„1614. Mar&chal. — Costumes civils de tous ‚les peu avec une Notice 
Harkape, nur Iop Inacnrn; Ungen, ‚autdkres, religie De name Notice 
, arts, commerce, etc., ne —*8ð — * * Muea TIL 
—* dia 7 5 u 75 Kpfr,) Guingem 
A446. Masson (Michel). — —* Fun enfant du ‚pen le, T. Ir. 
In. (43% B.) Paria DET : R . 
‚416. Mauny. de Moxnay, — Live in Arrdinier: ‚guide oomplet de la 
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ositure des jardinsfroitiers, potagers et d’agröment, contenant, ete.; suivi 
de a du jardinier, par M. Monmeret. 2 vols. In-16. «19 B. w 2 
Kpfr.) 4 Pr. 

14173. Mazure (DA) gorefnie du jeune amateur de la nature, 
de Phistoire et de l’art, ou Denn iption. möthodique des sites et des monu- 
mens les plus remarquables dans les cing parties du monde. Amerkine. 
Oceanie. In- 12. (14%, B.) Paris. 

J418. Milleret (J.). — La France depuis 1830: apercus sur sa situation 
politique, militalre, coloniale et financiöre. In-8. (42'/, B.) Paris 8 Fr. 


- 1419. Wapier (W. F. P.). — Histoire de 1a guerte de la P£ninzule et 
dans ie midi de la France, depuis l’annee 1807 jusqu’a l’annee 1814. T'ra- 
duction revue, corrigee et enrichie de: notes, par le lleutenant - general 

samt, Mothieu ‚Dumas. T.IX, X. In-8. (21 B.) Paris. 14 Fr. 


- 1420. Notice historique sur les’ ponts militaires, depuis les tems les plus 
rocnl&s jusqu’& nos jours. In-8. (9 B.) Paris.’ 
- 1481. Pantorst (4, de). — Olzire Ostalanzi, ou la Corse en —* 


2 voli. In-8. (402. B.) Paris. 15 Fr. 
1428. Piaunitchehren. — Mnsiear de Roberrilie. 4 vols. In-12 
(45%, B.) Parla. 6 Fr. 


Osuvzes. opıaplötes ‚ tomes 404, — Vgl, Nr, 1485. 

1423. Porret. — Les casse-cou. Aventures et mösaventures, catastrophes 
grotesqyues, anlheurs, anectlotes , caracteres à mourir de wire, kodues , dpi- 
sodes, mystifications 3 s’en tenir les cöt&s, caricatures en action, miseöres et 
e drolatiques, aves de. gegucnardes & burdesqums illustratiogs. 


2 (G B.. u, 18,Kpfe). Paris. 8 Fr. S0.« 
1424. Querelles (Comte Alexandre au). — L’cole des deputks. Comedie 
em cing actes et en vers. In-8.. (16'B.)' Paris. 7 Fr. 50 « 


1425. Raymond de V&rioour. — Milton et la po&sie épique. ‚Cours 
profese6 & Pathénée royal de Paris. In-8. (274, B.) Paris. 7 Fr. 

1436. Richard. — Guide classigue du voyageur en’ France et en * 
glque, comprenant, etc. 18me édition. In-12. (24, B.) Paris. 7 Fr. 50c. 


1427. Boditre (A.). — Trait6 sommaire des diverses parties du dreit 
frangais, contenant toutes les regles usuelles de legislation et. de j 
dence sur le droit public, le drait priv6, le droit criminel, et leurs Fre 
fémens. -In-8.. (18 B.) Paris, S Fr. 50 c. 
"1428. Sidonie, F FAbus des talens, Par Mme, ***, Nouvelle edition. 
2 vols. In-12. (80 B.) Paris, Ä 7 Fr. 
1429. Theatre chiriols, ou Choix de 'piöces de ihehtre, compesdes sous 
los empereurs mongols; traduites pour la premiere fois sur le texte original, 
röc6sd6es d’uhe introduction et acrompagndes de notes; par M. Basis alnk. 
-8. (80 B.) Paris 7 Er. 50 c. 
- 1480. Thibaudeau (A. C.). — - Le consulat et Pempire, ou Histoire de 
la France et de Napoleon Bonaparte, de 1799 & 1815. Edition illustree. 


" Lävr. 30—100. In-8. Paris Jede Lief. 50 c. 
- Die orsahlenenen 100 Lief. bilden 10 Bile. wit 60 Portraits. — Vgl. 1697, Nr. 2968, 


1431, Toushard-Lafosse. — Histoire de Charles XIV (Jean Berns- 
done), rol de Sudde et de Norwäge. $ vols. In-8. 87’ B. u. 1 Portr.) 
22 


De 
1482, Vastel (Edosard). — Guide des voyageurs &' des malades aut 
: Kaux- Bonnes, In-18. (6 B.) Paris. 2 Er. 50 0 


„Asse. very (P.). — Philosophie de la religion. —R In. LT B) 


1434, Viard (H.). — Le predicateur-g6omätre, didid‘ aux 
des deux sexosz dementrant avec "oqunee des chiffress 1° que De 
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enister. 2°. In rdisen ıhumalas est faible, trop felble bien joger les’ 
westions * de FPordre conjoctural; 8° que la libersö, la: pahr, la gloire 
es nations sont assurdes lorsque —8 ublique suit, dans la distribution 
de mes faveıss, tes rägles dtablies par ie hrist. In-8. "(15 B.) Paris. 4 Fr. 
1435. Wofllez’(Emm.). — Description de la cathedrale de Beanyais, 
— ée du plan, des vues et des details remarquables du monument, 
—28 "dan resums des principaux événemens 'qui 8’y rattachent. In-4. 

8 B: w 18 Kr Kurt 10 Fr. 50 c. 
- 1486., m— (Bug, J.). — Rechesches pratigum sur a aaa 
menguratian de la poiträne, considördes comme moyens vos compi6- 
inenbairen de ia poronssion et de l’auscultation. In-8. (32 2) Paris. TE 
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'TTALIENISCHE LITERATUR, 


1487. ‚Bibligteca scelta di’opere italiase antiche © moderne. Vol, CCCLXIKX. | 
Tragedie cuntiche di Siluio Pellico da Baluszo,. a ‚cd ai si.aggiunge jl dis-. 
cars, ad u Bjovaue sui Deveri, degli uomini. Tni6' Milano. 81. 50 o.. 

148. Biblioteca scelta di opere tedesche tradotte in lingua italiana. Vol, 
XIX. Il Visignario, ossiano Memorie del conte di ***, pu blicate da Fede- 
rico Schüler. 43] raduzione dal tedesco. 'In-16. Milano. L. 80 c.. 

r u 

1489. Dizionario di conversazione. Fasc. IX, x. —W In-8. 
Radova. Jedes Heft 21... (Vgl. Nr. 758.) | 

1440. Dizionario universale della lingua italiana. Dispensa XVII, XIX. 
(Parte bipgrafiea, Mon— Ovi; Vocabolario, Euf—Fas.). Int. Toriao. Jedes 

et 3L. (Vgl. 1837, Nr. 8500.) 

1441. Galleria „di eostumi dei necoli. XIV, XV, ‚XyL, soll —— 
. corrispondente di ciascuna tavola. Disegnati dal pittore G. Locarno ad 
editi nal litografo P. Bertotti.: Kay. I. Con 4,tavole litografiche. In#4 

"Zwstt monatliche Hefte werden 'susammenberechnet und nicht getrennt, 1 ls 1. = 

1442. Nibdby (A.). — Analisl storico - topografico - antiquaria della carta 


u Bat A Bam „Li Bam * 
Rom und seinen Umgebungen gracheinen ir. eine gms topograp o Karte von 


1443. Romanelli (Luigi). — Compehdio storico-eronologioo delle quattro 
grandi mönarchie della terra e d’ altri’regni © ropmbbliche „ con parscchie 
tavole ed  elenohi di principi' e sommi dui sino epoa delt F erators 
‚Carlo V. Ini8. Milano. ‚44 0 

1444, Tuzzi (Vincenzo), — Diionario aloaoſico prätico della * * 


liana. Varec. X, XVI. ( Dis—Duw.) In-4. Padova. 
Mit Faso. XVI schliesst der iste Bd. — Vgl. 1837, Nr. ROSE. 


“ HOLLÄNDISCHE LITERATUR. 
445. Aanhangfel op het Algemeen Woordenboek van Kunften en Weten- 
—* *33 in 8 —* bewerkt. door wijlen den Heer Gt. em. 
utplien, van 1820—1829, In het licht verſthenen, bijeenverzameld en, 
In orde > gerangfchikt door een’ Vaderlandsch geleerde. L-0O. Gr. 8ve, 
1448. c Corell (J.). — Bijbelsch Zaak-Woordenbock, ter bevordering van. 
regte bijbeikennis, vrij bewerkt naar het Biblisch Reelwörterbuch van Pro-' 
fesfor J. Dr Winer. 2de deel. (L—Z.) Gr. 8vo. Tiel. 2FL50 « 


Nr. 1990. 
1. Fer Ferguut. Ridderroman uit den Fabelkring van de ronde Tafel, uit- 
gegeven door L. G. Yisscher, Prof. te Utrecht. Gr. 8v0. Utrecht, Natan, 1:6 20 A 
ı 148. Sreuve 2 de). — Beieven in antwoord op de brieven van 
den Hoogieeraar Ph. W. van Heonsde, over het beosfonen der Wijsgoute 


\ r‚ 
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iseunderkeid in ans Vaderland on 14 onze Ude; mei Mirdeging van nan- 


wen ep geszelis taal-navorfchingen. Gr. Bro, Groningen. S FL 
Nr. 

49, Manest (Jpan. van den). — — Hapdhosk voor da Burg Begts- 
vordering oningrijk der Nederlanden met oene V van Mr. 
F. A. van Hall, 1ste uk: Gr. 8vo, Aufterdam, 3F. 


1450. Hopp (A. van der). — Han van. IJsland. Deamatisch Tafereel, 
Gr. Sro. Dordrecht. . ı FL 50 « 

1461. Luttenberg (G.). — Vervolg op het groot Pinkkaatboek of Ver- 
zameling ven Wetten, betrekkelijk het —— beßuur in de Nederlanden ; 
uiigogeven met vergunning 2 —— jesteit den Koriog, verieend bi 
befluit van den iSden Maart 1887 (Staatsblad No, 8) en met aanteckenin 
verrijkt: Armwezen. Ray. 8vo. Zeolle, ‚FL .(Vg. 1886, Nr. 689. 

1452. Proeve eener verzameling van de voornaamfte regelen der Neder- 


landiche verhficdtie, met “anmerkingen &odrmiengd, betre den Posti- 
[chen 'ftiil, door voorbechlen en annhelingen uit vele gezagkeibände Dichters 
en Schriwers g eRaafd en mes de © van de 

dichtfoorten ; onderlijk Befchikt voor Latiinfche en [che- 
len eo- aankomende * erwijzers. Gr, 8vo. ’sHlertogenbosch., 1FL 50 «. 


‚1483. Quack (J. de). — De lotgevallen van de, Familie Walfruik, ef 
Ne erland, gedurende ecne halvo eeuw. Oorfpronkelijke romen. 2 deelea. 


Gr. Ivo Amßebdän. . , 6 FL 
1454. Sebastian (Aug. Arn)). — > Blementa Phyfiologise opecille corporis 
humani. 3maj. : Granitigae. srl. 23 c. 
1465. stein CE. B.). — Traotatus de eclämpeia. smej. ——— 
(Lingen, Jülicher.) n. 1 
1450. Weiböek van Strafvordering. Officiels ditgave. Or. Bro. Greve 
.mc 

—ã 7..wildfehet. . H.). — Mattklas Olaudius, of de Wendabecker 
Bode, gekend uit zijne fchriften. Gr. 8vo. ‚Anfterdam. 2F1.% « 





en Motiyem 


, Auotianen. Anfang: August d. J. beginnt zu Berlin die Sfiensliche Ver- 

a ee ne De med. Schuls, Dr. med. 

Wolf, Dr. phil. A. Secretein, Gotiheldi u. A. himterlassenen 

enchkaligen DE Böcherianmiangen. Der Katalog ist u. A. dureh W. Besser 

zu beziehen. -—- Am 15. Nevember d. J. soll 

zu eu Leipeig die Te rafanenge Bi Bibliothek aus dem Nachlasse des M, J. .G, Meknert 

versteigert werden. Der Katalog enthält gegen. 100,000 Bde. und wind.darch 
C. E. Schmidt und O. A. Schulz ausgegeben. 

Kataloge. Anstalt. für Kunst und Literatur (R. Weigel) in Leipzig: 
Katalog von Kunstsachen und Büchern, welche in derselben —* sind 
oder durch dieselbe besorgt werden. 6te Abth, (6) — Broekkuus u. Ave- 
wuriye in Leipeig u. Paris: Bulletin bibliographique dein litt6rature étran- 
girei. Zme annde. 1858. Nr. 11. — 6. L. Gölhesche Buchlandiung im-Leipsig: 
Verteichniss guter und seltener Bücher theologischen, om philosephischen, ı 
wissenschaftlichen, 2, mytholegi hen und „biblio ographischen Inhalts, sowie auch 
suslänflischer Li e’sohe Bushli: m Hans: 
Verzeichniss einer “ Bemziusg Biene seltener und wertihvoller FRandachriften 
und Bücher, welche an Meistbietends abgelasen werden sollen. —— B. Sche- 
berg in Baireuth: Verzeichniss gebundener Bücher, enthaltend -?) — 
Reisebeschr den, Länder - und volkerkuude, 2) Läterärgegchichte,, Ar- 

_ häclogie etc. Nr. xx Ly 
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Neu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription and Pränumeration angekäs- 
Yigten oder im Preise herabgesetzten Bücher milssen im Auslande sum Theil erhöht werden.) 


2907. Ammon (Dr: Chriſt. Friebe. von). — Abhandlungen aus der zweiten 
Ausgabe ber Fortbilbung bes Chriſtenthums zur Weltreligion, zunaͤchſt für die 
Beſitzer des erften Ausgabe befonders abgebrudt. Mit einer Zugabe Aber bie 
rüdgängige Bewegung ber Zeit von ıc. Gr. 8. (v1 u. 240 ©.) Leipzig, 
Bogel. 18 MH (Bol. Nr. 559.) 

2708. Antonia bella Roccini die Geeräuber » Königin. Cine romantiſche Ges 
Beide bes fiebenzehnten Jahrhunderts, vom Verfaffer der Abentheuer des Hrn. 

mmels. Ste verbeflerte Auflage. 2 Theile. 8. (264 ©. u. 1 Kpfr., 256 ©.) 
Leipzig, Kollmann. 2 

2309. Auerbach (Baruch). — Bünfter Jahresbericht für das juͤdiſche Waiſen⸗ 
bungs » Inftitut zu Berlin. Ausgegeben am Jahrestage ber Eröffnung bes 
Infituts. Gr. 8. (98 ©.) Berlin, gebe. bei D. Briebländer. (Berfafler.) Geh. 
Bol. 1887, Nr. 2837. . 

2710. Beckmann (Eeieteic). — Der Edenfteher Rante u. f. w. 25fle Auf⸗ 
lage. Mit 1 colorirten Steindrud. 8. Berlin, Rüder u. Puͤchler. Geh 8 Hd - 

Bel. 1897, Nr. 5656, | 

a711. Bellegno (Br.). — Reifes Rovellen unb blungen. After Band. 8, 

(273 &) Berlin, Vereins: Budh. Geh. er | - Ii#6 


- 3712. Der paͤdagogiſche Beobachten für Eltern, Lehrer und Schufvorfteber. 
Ater Jahrg. [Herausgegeben vom Seminarbir. 3. Th. Ecdjerr.) 52 Nrn. [Ban.] 
Fol. Zürich, Dreh, Fuͤßli u. Gomp. 1020 
2718. Wilder und Randzeichnungen au Deutſchen Dichtungen erfunden umnd 
rodirtvon I. B. Sonderland. Aſte Lief. Gr. Kol. T4 Sipfetaf. u. 1 Ban. Zert.| 
| Düffelborf, dry u. Somp- > 3 In —A = 1 244 
fäng —— — — —5 dor von Br. ſchuh, von Schiller. Der Ratten: 
2714. Bitter. (Dr. Ernft). — Paulus von Frommenpaufen. Neueſte Hadye 
richten aus dem Reiche. Zur Erbauung der Gläubigen von x. 8. (vin u. 208 ©.) 
Altenburg, Helbig. Geh. 2.0 
Batyre. 
' 2715. Biunde. — Altera enarratio et refutatio incrimipationum, quibus: 
et rem et disciplinam Hermesianam nuper prosecuti sunt leodiensium auctores 
ephemeridum, quae inscribuntur: „Journal historique et litteraire.‘‘ Smaj. 
(30 8.) Treviris, Gall. Geh. n. 10 X (Vgl. Nr. 94.) " 


III. Jahrgang. 


2717. Bühnen-Bepertoir des Auslandes u. s. w. In Uebertragungen ber- 
aurgegeben von L. 3. Both. [8ter Ba] Nero. 63. Der Spion wider Willen, 
Militasrischer Schwank in einem Acte. Nach einer Anekdote bearbeitet, vom 
A. Comer. Schmal gr. 4. (S. 10831092.) Berlin, Hayn. 44 

2118 — * Nr. 64. Der Wagen des Emigranten, Drama in 


nsch dem Französisthen des Melesville und d’Aubigny, von Dr. A. 
heim. Schmal gr. 4. (S. 1093 — 1109.) Ebendas. 

2719. — [ter Bd.) Nro. 65. Die Zwillingsbrüder. Posse in zwei 
Aufzögen. Nach dem Französischen von L. Schneider. Schmal gr. 4 
(8. 1110—1128.) Ebendas. 8 KH 

2720. — Nro. 66. Der Vater der Debütantin oder: Doch d 
setzt. Posse in 5 Abth. Nach dem Französischen des Bayard und Thdaulon 
von L. W. Both: Schmal gr. 4. (S. 1129 — 1150.) Ebendas. 10 4 

2721. Burger (Johann, der Deiltunde Dr. xc.). — Lehrbuch ber Landwirth⸗ 
ſchaft. 2 Bände. Ate verbeiferte und vermehrte Auflage. Gr. 8. (xxx u. 25. 


wm u. 41 ©.) Wien, Gerold. $ 
e Wände werden nicht getrennt. Ginzelne Bände ber dritten Xuflage find nach zu 


zn 6 . zu baben,, Pr der 

2723. Champagner » Schäume. Umbilbungen 9. de Kod'fi don 
e. Seidelman. 8. (xv u. 184 &.) Stettin, Nicolai. Geb. eier, AH 

2728. (de Ehnateaubriand.) — Der Songreß zu Verona. Der Krieg ia 
Spanien. Berbandiungen. Die Spaniſchen Golonien. Aus dem Yranzöfiidien 
des Bicomte de Chateaubriand, uͤberſett und mit Zufägen von G. 3. Bit 
dem ſIlith.) Portrait Chateaubriand's. 1fter Band. 8. (vı u. 420 ©.) Dam 
burg, Berendfohn. Geh. 1 18 Hd 

Der zweite Band iſt unter ber Prefie. 

2724. Ciceronis (M. Tulli) ad M. Brutum orator. Eine kritische und 
orklärende Schulausgabe von Dr. Carl Peter, Dir. des Gymn. zu Meiningen, und 
Dr. ‘Gottlob Weller, Lehrer. Nebst einer Einleitung, zwei Indices und einer 
vollständigen Collation zweier Wolfenbüttler Handschriften. Gr. 8. (zw 
u. 362 8.) Leipzig, Vogel. 112 

2325. Systematisches Conchylien - Cabinet von Martini und Chemeits. 
Fortgesetzt yon Hofr. Dr. @. H. Schubert und Prof. Dr. J. A. Wagner. 
* Neu herausgegeben und vervollständigt von #. C. Küster, Prof. d. Naterw. 
este. su Erlangen. [Heft 1—5.] I. Bds. 1ste Abth. Heft 1. — IV. Bds. 1ste 
—ã 1. 2 en 2 Abth. Heft 1.2. Gr. 4 (Jedes Heft 6 
cool. Kpfrtaf. u. . Text. ürnberg , uer u. Raspe, machlag. 
1837 — 88. edes Heft n. 2 $ 

Das ganze Werk wird aus 11 Bäsden bestehen und in Heften von dem 
Umfange, deren Zahl für einen Band jodoch noch unbestimmt ist, 
Monat erscheint ein keit, 
' 2726. poederlein (Ludwig). — Lateinische Syaonyme und E 
6ter Theil. Gr. 8. (vı u. 418 8.) Leipzig, Vogel. 14 18 4 
* Abel oo alar RR ER “weiche Mae Kr Here va 
rede ——— sell, und die nöchigen Nachträge bald nachfolgen zu lassen. . — 

2727. Dollinger (Joh. Joſ. Ign., o. Prof. d. Theol. a. d. adw Max⸗Univ.). — 
DMuhammed's Religion nach ihrer inneren Entwidiung und Ihrem Einfluſſe auf 
das eeben ber Bölker. Gine hiſtoriſche Betrachtung von x. Gr. 4. (147 ©.) 
Wegenöburg, any. Geh. 16H 

2728. Döring (Dr. Alb. Jac. Guſt. Med.⸗Rath zu Ems), — Ems mit feinem 
natürlich s warmen Beilquellen und Umgebungen: Fuͤr Gurgäfte und ang 
Aerzte datgeftellt von 2c. Wit 1 Anſicht bes neuen Curſaales [in Gtapıfl.] und 
1 [üith.] Karte der naͤchſten Umgebungen von Ems. 8. (xv u. 271 ©. nebfl 2 
Zob. in qu. 4.) Ems, Kirchberger. Geb. u 118 4 

2729. Dubois. — Ornithologische Gallerie oder Abbildung aller bekann 
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‚ ten Vögel. 12tes bis 14tes Heft. 4. (Text 8. 89-112 u. 18 Hth. Taf. 
_ Aachen, Mayer in Comm. Jedes Heft color. n. 12 Schwars n. 7 


a0, —* der deutſchen Rationafliferatur u. ſ. w. herausgegeben voR 
Dr. O0. L. B. Wolff, Ater Bb. afe u. 2te Lief. Schmal gr. —S 
bie Heun. S. 1— 96.) Leipzig, O. Wigand. Beh. 12 4 SE oa . 210.) 


2751. Erzaͤhlungen und Skizzen bes — von Ettrick. Aus dem Engli⸗ 
[en von A. v. Treſskow. 2 Bänte. 8. (239, 296 ©.) Quedliaburg BO, 


ai Verfaffer: James Hose — — Bol. Engliſche Lit. 18896, Nr. 3428, 
273%. Fränzl (Morig, Dr. d. R., Prof. x. In Wien). — Gtatiftifche ueberſicht 
der Gifenbahnen,, Canaͤle und Dampffchifffahrten Europa’ und Amerila’s nach 
allen einzelnen Staaten zufammengeftellet und verglichen von zc. Mit 1 bie 
Eiſenbahnen und Kandle verfinntichenben [titp.] Karte [in Fol.]). Gr. 8. une 
Wien, Volle. Geh. 8H 
2738. Der Berliner Freitags⸗Geſellſchaft Geſpraͤche, Meinungen, Kafka und 
Verhandlungen u. f. w. herausgegeben durch Spremiried KReunmagen. 2teb 
Left. Gr. 12. [8.] (49 ©.) im, Morin. Geh. 6 Hd (Bgl. Rr. 341.) 


2384. Frohbeen (Eduard Friedrich, Dr. d. Med. ete. zu Derpat). — Ueber 
die Ursachen der grossen Sterblichkeit der Kinder in ihrem ersten Lebens- 
ahre und die Mittel derselben vorzubeugen. Eine von der Russisch Kaiser- 
—* freien ökonomischen Gesellschaft zu St. Petersburg gekrönte Preis- - 

schrift von etc. Gr.8. (vı u. 130 8.) Dorpat, Severin. 18357. Geh. 184 


2735. Goldene Fruͤchte in filbernen Schalen. VI. Bochn. — Mit bem Um⸗ 
flag » Titel: Sammlung moralifher Erzählungen für Kinder ıc. 6tes Bdchn. 
Mit 2 lith. Abbildungen. 16. (128 ©.) Köln, Renard u. Duͤbyen. Geh. 6 

Bol. 1887, Nr. 238, 
27386. Fürg (Ich. Bapt-, Behesz ı. In Mänden). — Kurzgefaßte Geſchichte 
—— G olles. Der vaterlänbifchen Sugenb in Bayern, de 
Schwaben —* von ꝛ⁊c. 8. (viu u. 152 ©.) Münden, DHerausgeber. 
Finfterlin in Comm. Geh. n. 10 4 

2387. Der öfterreichiiche —— — Pezausgegeben von Joſeph Ghmel, 
Archivar ic. zu Wien. iflen B &. 8 169-400 nebſt 1 Tab. 
in a 1 a sthoor, m 1 lith. — — 4.) in Bed. Sch. LAU KH 


27838. Gilbert (Glare), — Dpfertränge. geilen und Cedichte zu einem 
wobiebätigen —F herausgegeben von ꝛc. Gr. 12. [8.) (8 S. ohne Pag. m. 
S.) Berlin, Burmeiſter u. Stange. u 2. 20 Hd 
er Ertrag iR für den Neubau einer Kirche zu Wriezen beflimmt. | 
2739. Soetheꝰs Gedichte. [Reue Ausgabe.) 2 Bände. Mit dem Bildniß 
des Verfaſſers. Gr. 8. (zıı u. 468 ©. nebſt 1 Stahlſt. x u. 860 ©.) 
gart u. Zübingen, Gotta. Geh. AU LH 
2240. Der geheiligte GBottesbienft eines wahren [Bathotifchen] Chriſten; Beſtehend 
in den kernhafteſten Andacdhtsübungen für die Morgens s und Abendszeit, in ber hei⸗ 
tigen Meſſe, wie fie der Priefter bethet, in ben auserlefenften Gebethern zur Belt, 
und Kommunion, fammt Pſalmen, Zagzeiten, ——— andern Andachten, und 
dem Kern aller Gebethe. 15te mit dem Kreuzwege vermehrte Auflage. —8 1 
Sueitpfe.] 8. Fuseburs u. Guͤnsburg, Veith u. Bieger. Geh. 
uer 
2741. Günther (Anton). — Die Iuster-Milleus In der beutfejen Phitefoppie 
gegenwärtiger Zeit. Gr. 8. (vin u. 423 ©.) Wien, Bed. om. 2 15H 


2742. .B.). — bes Spani 
ei ——— FICKT Er. 8. 14 
u —** Hoff. Geh. 
— fBgl. 1889, Sr. Ac. 


x 


x 


»% 
* 
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- 2748, Hagadah, ober Erzaͤhtrang von Iſraels Auszug aus Eaypten. Zum 
brauche bei der im Familienkreiſe Rattfindunhen Feierlichkeit an ben beiden erſtes 
Xbenben des Matzoth-Keftes. Neu bearbeitet nebft einem Anhange zur Erfiärung 
fremder Ausdräde und mit Mufik» Beilagen bet alten, buch Tradition auf uns 
mmenen und einigen neu Eomponirten Melodieen, von I. Offenbach 
entor b. ifsael. Gemeinde in Köln. Er. 8. (91 &., Anhang: 7 ©. u. 8 lith- 
(. Noten nebft lich. Titelbl.) Kin, Renard u. Dubyen in Comm. sr 
2 * 
"2944. Halm (Friebrich) — Der Adept. Trauerſpiel ia fünf Aufzügen von x. 
&. 8. (140 &.) Wien, Gerold. Geh. 1 F 
Nas. — GCamoens. Dramatiſches Gedicht in einem Aufzuge von x. 
Gr. 8. (44 ©.) Wien, Gerold. Geh. N 84 


- 2736. Sanbbibliothet für Gaͤrtner und Liebhaber bee Gaͤrtnerei. IL. Abtp. 
„Küchen erei.“ Ate Lief. — Auch u. d. 3.1 Die Kuͤchengaͤrtnerei. Eine 
praktiſche Anleitung zur Erziehung und Pflege u. f. w. bearbeitet von Theodor 
Nietuer, Dofgärtner. ifter Theil. ſate Lief.) 1%: (©. 481 —576.) Berlin, 
Serhig.: GubferPr n.9 A Ggl. Nr. 603.) 

“1 Mietner, Küchengärtnerei, Uſter IpL, Sadenpr. 1 Xhle.18 Gr. — WgL1837, Nr EGER 


- 8997. — IV. Ibth. „Blumenzucht.“ [Ste bis 7te Bief.) Auch u. d. 2: 
Die t in ihrem ganzen Umfange. ine prabktiſche Anleitung zur Gr 
ziehbung und Wartung der Biumen u. |. w. bearbeitet von P. 9. Bouche, 
Kunfigärtner u. zu Berlin. 2ter Theil. 12 (582 ©.) Gbendaſ. 1837. Geh 
Subfa.Pr. u. 1 BP 3 Hd 
Bouhe, Blumenzucht. 2 Thle., Ladenpr. 3 Thlr. 12 Er. — Vgl. 1887, Nr, wie 


278. Sauber (M., Bofprediger ıc), — Sebetbuch für katboliſche Chriſten 
Serausgegeben von 2c. Ste vermehrte und, derbeſſerte Ausgabe. Mit I Titelkupfer. 
Mit Genehmigung des hochw. erzbifchöfl. Generalvilariats zu Münden» Zreifing. 
®r. 12. [8.] (255 ©.) Münden, Finſterlin. ’ 8 A Belinpap. 14 « 


Nad. Paͤdagogiſche Haus: und Taſchen⸗Givliothek u. f- w. herausgegeben von’ 
Händel und Scholz. I. Abth.: Unterrichtswege: 20fles Bochn. — Au u. 
» E.: Methobifcher Leitfaden für den erſten Geſangunterricht in Glementarfchuien. 
Diver: Wie betreibt man den Sefangunterricht in Elementarſchulen auf eine zweck⸗ 
mäßige Weile? Von 9. Ah. Hoffmann. 8. (v1u.876.) Reife, Henninge. 
&b. .. J Subſcr.⸗Pr. n. 8 A Ladenpr. 12 4 
2750. — 2iſtes Bochn. — Auch u. d. J.: Leitfaden für den Unterricht 
in ber Seometrie. Ein Aufgaben⸗ und Uebangsbuch für Schüler in Seminaren 
und. Wo ulen. Erſter Lehrgang: Vorbereitende und einleitenbe übungen in 
die Geometrie. Von Ehr. Gottl. Scholz und A. Stubba. Mit 3 [tith.) 
Figurentafeln. 8. (zıı u. 155 ©.) Ebendaſ. Subſcr.⸗Pr. n, 10 4 
„Der Schulbote 





‘1. Abth. 20ſtes, Aſtes Bochn. — Vogl, Nr. 1734, 


I. Herculanum und Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst ent- 
deckten, zum Theil noch unedirten Malereien, -Bronzen und Mosaiken. Ge- 
stochen von H. Roux dem Aelteren und Ad. Bouchet in Paris. Mit eriän- 
terndehn Text zum Gebrauch für Künstler, Gelehrte und höhere Schulan- 
stalten deutsch bearbeitet von Dr. A. Kaiser in Leipzig. Iste u. 2te Lief. 
Schmal gr. 4. (5. 1—8 u. 8 Kpfrtaf.) Hamburg, Meissner. Geb. Preis für 

Zu die iste big 240t0 Lief. m. 5 f 


Des Werk zerfällt in folgende Abtheilangen: I. Malereien, 1. Archit 

alerungen. 2. Fa 8, Eiszelse Figuren. £ Friese etc. 8: Landschaften. 6 Pa he 

Il. Bronzen. 1>Statuen. 2. Büsten. 8. Geräthe eto. 11l. Geheime Sammluag. 1. Melsreies. 
© 


Bron — Ganze wird in 100 D lief, erscheinen, der - 
BE SE NE Det 
zu. Sricher (Dr. Johann Baptiſt, Prof. d. Aheol. an der kath. Behuität 
in Täbinged). — Berfuch, den urfprünglichen Begriff bes heiligen Meſſe gu ante 
wickeln, und bie richtige Art und Weile ihrer Feier zu bezeichnen, von ıc. Xus 
dem Lateinifchen in’s Deutſche uͤberfetzt, nebſt Anmerkungen, von R. F. Die bold, 


x EL 
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gew. Pfarthelfer. Gr. 3. (v1 a. 98 ©., Beilage: 24 ©.) Bahn, gebr. A vi 


Zehender ſchen Buchdr. (Leipzig, Rein in Comm.) Geh. 

2758. Hitzig (Dr. Zulius Eduard, Greim.sDir. a. D., w fe m). — Ueber 
belletriſtiſche Schriftftelleret als Lebensberuf. Bin Wort der Warnung für Jung 
und Alt. 8. (iv u. 44 ©.) Berlin, Vereins⸗Buchh. Geh. a. 4 * 


2754. Hoffbanuer (Joſeph, Hof⸗ und Gerichtsadv. in Erd). — Gedanken auf 
Verkürzung des oͤſterreichiſchen Verfahrens in bürgerlichen Rechtsſachen, und zur 
Beſchleunigung beffelben durch die Advocaten. [2te Auflage.] 8. (49 S.) Grüß, 
gebr. bei I. A. Kienreich. 1836. 10 H 

12155. Jäger (Viktor Auguft, Dr. d. Phlof., Stadtpfr. zu Bmänd ıc.). — 
Entwuͤrfe zu Unterredungen über das apoftolifche Glaubensbekenntniß, mit beiges 
fügten Erzählungen und Bibelfprüchen, von ꝛc. After Theil, die Entwürfe über 
den erften Artikel enthaltend. Br. 8. (8 &. ohne Pag. u. 175 &.) Gmünd 
Raach u. Bud. (Leipzig, Meißner.) Geb. - 16 

2756. — ter Theil, die Entwürfe über den zweiten Artikel enthaltend. 
@r. 8. (6 ©. ohne Pag. u. 242 ©.) Ebendaſ. Geh. 20H 

2757. Astronomisches Jahrbuch für physische und naturbistorische Him- 
melsforscher, mit den für das Jahr 1839 vorausbestimmten Erscheinungen 
am Himmel. Herausgegeben vom Fr. v. P. Gruithuisen, Dr. d. ges. Heil- 
kunde, o. Prof. d. Astronomie in Müuchen eto. Gr. 8. (xxxx u, 126 S.) Mün- 
chen, Finsterlin in Comm, . n.1$ 

2758. Bibliopolisches Jahrbuch für 1888.. Ster Jahrg, Mit Gaedicke's 
lith.] Portrait und der flith.] Ausicht des Buchhändler - Börsensaales zu 

pzig [in gr. 4]. Gr. 8. (vıu, 40, 152, 80 S.) Leipzig, Weber. Geb. 
an er Dan p? Ir. —* mil. Jant.ı m Nachdruck etc. Mit E 
Q uA.: eo v : Juwl ru . - 
renss * (om | Er 6 r 


‚läuterungen von Prof. — chichte der Kunıstispographie and Kunstsylo- 
Ritschl von Hertenbach. — Gruuudriss einer Literatur des Buchhandels ete, 


aphie, Von s 
. bar R. Strotzenberger. — Feraer geographieo -statistische, tabellarische Verzeichnisse 
e 


der Buchhandlungen etc., wie in den frühern Jahrgängen. 


2769. Griminatiftifge Jahrbocher für das Königreich Sachſen. Herausgegeben 
von v. Watdorf und Siebdrat. Zten Bds. Ltes . Gr. 8. (S. 128 
—221.) Bwidau, Richter. Geh. n. 16 Gsi. Nr. 1451.) 


2760. james (Georg Paine Rainsford). — Attila. Hiſtoriſcher Roman von zc. 


"Aus dem Engliſchen überfegt von Wilhelm Adolf Lindban. 2ter Theil. 8. 


(800 ©.) Leipzig, Kollmann. (Als Ref.) (gl. 1837, Nr. 4842.) 


2761. Jeitteles (Dr. Andreas Ludwig, o. d. Prof. d. Med. zu Dlmüs). — 
Elemente der Anthropophyſiologie aus dem Standpunkte der fortgeſchrittenen 


Wiſſenſchaft zunaͤchſt fuͤr angehende Wundaͤrzte des oͤſterr. Kaiſerſtaates bearbeitet 


von ıc. In zwei Theilen. ifter oder allgemeiner Theil. [2te Lief.] — Auch u. 
db. J.: Der Lehre von ber Natur bes Menſchen im gefunden aylande allgemeiner . 
Theil. Durch zc. [2te Lief.] Sr. 8. (xxıı u: &. 169 — 37%, Schluß.) Wien 

Geroid. Geh. n.16 xCEheil 1. n. 1 8 x — Bol. 1886, Nr. 5888.) 


2762. Kaftner (Johann Baptift, Pfr. zu Wutſchdorf in der Oberpfalz). — 
De große Streit Über gemifchte Ehen. Gr. 8. (79 ©.) Regensburg, — 

eh. 

2763. Kuoblauch. — Leitfaden kur Anmwenbung ber beutfchen Sprachregeln. 
Sn ftufenweifer Orbnung u. ſ. F ter Lehrkurſus. Br. 8. (viu u. 261 ©.) 
Quedlinburg, Baſſe. 8 KH (Vgl. Nr. 1240.) oo 

2764. Königsdorfer (Martin, geift. Ratb x.). — Das Bild eines frommen 
Soldaten und tapfern Einſieblers, ober Lebensgeſchichte des gottfeligen Bruders 
Joſeph Fleuchaus, Gremiten auf dem Kappelsberge bei Heyded, im Bisthume 
Eichſtaͤdt. Beſchrieben von feinem Beichtvater ıc. Wit Erlaubniß bes hochw. 
bifhöfl. Ordinariats Eichſtaͤdt. Ste Auflage. 8. (x u. 52 ©.) Augsburg u. 
Guͤnzburg, Veith u. Rieger. Geh. Ä 54H 

2105. — Das heilige Jubilaͤum und andere Ablaͤſſe ber katholiſchen Kirche 
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dem gläubigen Wolke erklaͤrt von xc. 2te unveränberte Auflage: 8. Augsburg u. 
Ganzes, Beith u. Bieger. Geh. > -6gH 


2766. Aönigäborfer. — Die chriſtliche Kinderzucht. Sechs Predigten über 
die Pflichten ee gegen ze hie ——— Rede über —A* 
ober blos koͤrperliche Erziehung derſelben. Eine laͤndliche Hochzeit· Gabe von ze. 
a. Auflage. 8. (vin u. 96 &.) Augsburg u. Günzburg, Veith u. — 


2262. Kratki (Dr. V. A.). — Der Arzt als Sanitaͤts⸗Beamter, ober Ans 
leitung zum Geichäftsfiygi und zur Gefchäftsführung nad) dem gegenwärtigen 
Standpunkte der Phyſikate in dem Öfterreichifchen Katferftaate ꝛ2c. Gr. 12. [9] 
(90 ©.) Znaim, $ournicr. Geh. 9 

2768. Kraufe (Dr. Ludwig Auguft, Tabaköfabr.:Infp.sAbiundt). — Darftellung 
der Fabrication des Zuders aus Runkelrüben in ihrem gefammten Umfange. Aus 
Beranlaſſung der .E. E. Landwirthſchafts⸗-Geſellſchaft in Wien verfaßt von zc. 
2te verbefferte Auflage. Mit 4 Kupfertafein [in qu. Zol.]. &r.8. (xx u.292 ©.) 
Wien, Bed. Geh. \ LF1T A 

2769. — (Joh. Heinr., in Halle a. d. Saale). — Olympia, oder Dar- 
stelling der grossen olympischen Spiele und der damit verbundenen Fest- 
lichkeiten, so wie sämmtlicher kleineren Olympien in verschiedenen Staaten, 
nebst einem ausführlichen Verzeichnisse der olympischen Sieger in alphabe- 
tischer Ordnung und einigen Fragmenten des Phlegon aus Tralles zepl zur 
Divunlor. Gr. 8, (xviv u. 420 8.) Wien, Beck. Geh. - 3 


2770. Krüger (Hermann). — Die Weihe des Tages. Gebete für die Jugend 
Schul⸗ und Haus⸗Gebrauch von zc. Gr. 12. |8.] (vu u. S. 9 — 160.) 
bing, Reumanns Hartmann u. Levin. Geh. 10 X 
21. Länzer (U. B. M.). — Die Weinpefl. Geitenftäd zu Heinrich 
Zſchokke's „Branntweinpeft.” Herausgegeben von ıc. Gr. 8. (35 ©.) Quedlin⸗ 
burg, Baſſe. 66H 
2772. Lenz (Ehriſtian). — Die Blumenſprache neu bearbeitet von ꝛc. Rebſt 
einer Auswahl kleiner Gedichte zu Ueberreihung von Blumen, Kränzen ıc-. 16. 
(60 ©.) Eibing, Neumann Hartmann u. Levin. Geh 6 4 
2773. Lichter (Philipp, Pfe. zu Piesport im Bisth. Trier), — Der heilige 
Apoſtel Matthias. Gin Gebet: und Andachts⸗Buch für katholiſche Chriſten. 
Derausgegeben von 2. Mit Genehmigung des Hochw. Biſchoͤfl. General BVilariats 
zu Trier. Gr. 12. [8.) (268 ©.) Trier, Gall. n.8 Hd 
„ 2774. — Predigt Über die Pflichten ber Unterthanen u. f. w. Gte unver 
änderte Auflage. Gr. 12. [8.] Zrier, Gall. Geh. 3A (Bal. Re. 1756.) 
2775. Martin (Dr. Chriſtoph, Sch. Juſtiz⸗Rath). — Lehrbuch des Teutſchen 
gemeinen buͤrgerlichen Proceſſes von zc. 12te verbeflerte Ausgabe. Gr. 8. 
(zıvam u. 627 © Heidelberg, ©. F. Winter. #16 
2776. Des Gteuermannes Menſen Ernft aus Bergm in Norwegen, Leben, 
@ees Lands und Schnell⸗Reiſen in allen fünf Welttheilen. Nach muͤndlichen und 
ſchriftlichen Ueberlieferungen, mit Erläuterungen unb vergleichenden Anmerkungen 
eraußgegeben von Guſtav Nie, Verf. ded „Alten Sergeanten“. (Mit Ernmſt's 
ildniß und einem Plani⸗Globen, Tämmtliche Reife: Routen barftellend.) ifter Theil. 
Bom Jahre 1799 bis zum Jahre 1814. 1Iſte Lief.) 8. (xxx u. S. 31—112) 
Breslau, Verlags:Gomtoir in Conim. Geh. n.8 4 
Der Bamilienname bed Reifenden tft Erichſen. 

2777. Meyen (FW. J. F., Dr. d. Philos., d. Med. u. Chir., a. o. Prof. an der 
Univ. sa Berlin ete.). — Neues System der Pflanzen-Physiologie. 2ter Band. 
Mit 8 Kupfertafeln in 4. und mehreren Holzschnitten. Gr. 8. (iv. u. 562 8.) 
Berlin, Haude u. Spener,. 2, 12# (Vgl. 1887, Nr. 3257.) 

2778. Mezler (Franz Joseph von, d. Med. u. Chir. Dr. etc). — Samml 
auserlesener Abhandlungen über Kinder-Krankßeiten. Aus den besten medi- 
einisch-chirurgischen Zeitschriften und andern Werken der neuern Zeit zu- 
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sammengestellt. Ties Bächn. Gr. 8, (143 8.) , Haase Böhne. Geh. 
16 X (Vgl. 1837, Nr. 3100.) 05) Prag | 
2779. Landwirthſchaftliche Mittheilungen. 6ter Jahrg. 1888. Bebigirt und 
Dexisat vom Tondwirthfchaftlichen Berein zu Marienwerber. 12 Ren. [Ben- 
Gr. 8. Warienwerder, Baumann in Gomm. n. 2 


2780. Mittheilungen aus den Verhandlungen und Arbeiten des Brieger dkono⸗ 
milden Bereines. Herausgegeben von Br. Hoverden und Paſtor Schulz. 
Liter Jahrg.) 1838. Brieg, Schwarg Preis für 18 Nrn. [Bon] 1 4 


2781. Morifoniana oder allgemeiner Rathgeder des Brittiſchen Geſundheits⸗ 
eollegiums in faft allen Krankheiten, nebft Anleitung zum Gebrauch Hochdeſſen 
Wunder wirkender Arzneien, befonbers in ber Auszehrung 2c. zc. mit Aufzählung 
vieler Wunderkuren. Rach ber dritten Auflage, aus dem Gnglifchen uͤberſetzt, 
und in einen Auszug gebracht von Profefloe ©. F. &. Kaifer. 8. (xzvı u. 
120 ©.) Münden u. Regensturg, Daifenberger. (Leipzig, Meißner.) Geb. 
8 Hd (Bot. 1837, Nr. 1083.) 

2782. Kleines Mufeum der Deflamation, ober kurze Sammlung metrifchee 
und profatfcher Auffäge zum Behufe der Deklamation; nebft kurzem Inbegriff 
der Regeln der Deklamation, nach ben beften Quellen bearbeitet und eingeridytt 
für niedere Convikte, Gymnaſien, Lebrerfeminarien und den Gelbftunterricht von 
©. 8. 8. (vmı u. 261 ©.) Gmünd, Raach u. Bud. (Leiffig, Meißner.) 
Beh. 20 Hd 

2783. Mufens (3. X). — Volkemaͤhrchen ber Deutſchen von x. Mit einem 
Borwort von Friedrich Jacobs. 5 Wänden. Neue Auflage. 8. (vr u. 
142, 168, 171, 164, 168 &.) Gotha, Gttinger. 212 Hd 


2184. Huxel. — Gemälde Sammlung in Münden Seiner Königt. Hoheit 
bes Dom Augusto Herzogs vn Leuchtenberg u. fe w. 14te dief. Gr. 4. (Test: 
S. 53—56 u. 10 31. Kpfrſt.) Münden, Finfterlin in Somm. In Umfcdhlag 
n. 1 $AH (Vgl. Nr. 1579.) 

2785. Nachricht über das am 2. Mai 1838 zu Deßau gefeierte Jubelfeſt ber 
Anhaltiner, weiche den Feldzuͤgen gegen Frankreich in den Jahren 1813, 1814 - 
m. 1815 beigewohnt haben. Bu einem Gedaͤchtniß an baffelbe zufammengetragen 
und allen feinen Kameraden gewidmet von einem Theilnehmer am Feſte. Mit 1 
Adbildung in Gteindrud. 4. (31 ©.) Debau, Zritiche u. Sohn. Beh. 2.64 

- Belinpap. mit illum. Abbild. n. 12 

2786. Preußiſche National⸗Encyklopaͤdie ober Wörterbuch u. fe w. 7Tte Eief. 

Bel. Nr. 1083, 

2787. Neauder (Kriedrih)., — Das Geheimniß bes Weinkuͤfert. Gine bes 
währte Anweifung bie Weine zu erhalten, zu pflegen und zu veredeln, ſowie 
aus geringen Sandweinen Spanifche, Sranzöfifche, Rheins und Shampagner-Weine 
durch die Kunft zu bereiten. Ein Handbuch für Weinhaͤndler und Weinſchenker 
von ic. 8. (vu. 8.946.) Eibing, Reumann- Hartmann u. Levin. Geh. 5 KH 


2788. Nelly (St.). — Novellen von zc. Ster Bd. 8. (328 &.) Eeipzig, 


Meißner. 1,6 12 dot. 1837, Nr. 5020. 
Dion belt: Graf Woldemar und fein Breund. — Jeremias Pappel. — Die Höhle am 


27%. (Odyniec.) — Tiömaczenia Autoniego Edwards Odykca. T. 1. 
Dziewica z Jeziora.. — T. U. Narzeczona z Abydos. Czcitiele Ognie, 8. 


xı u. 295, 216 8.) w Lipsku, Breitkopf et Haertel. Geh. n. 4 
( Portische —. —— Byron und Th. Moore. * 


8 
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2701. Ossians kleine Gedichte übersetzt von Karl Georg Neumass. 
Gr. 12. [8.] (xıı u. 244 8.) Berlin, Herbig in Comm. Geh.’ n..1$ 
2792. Paten (M. 6.) — Populäres andbuch der induſtriellen Chemie. 
Kür Künftter x Ein a Verdeutſcht von Dr. 3. Hartmann. 1fter Banb. 
au — 2 [ty.] Tafeln Abbildungen [in 4.) 8. (m u. 222 ©.) Durvlinburg 
2798. 8 (€. ctifhe und kri Mittbeilungen aus bem Ge⸗ 
Bfaff’E (E. 9.) pra (ce tiſche en © en 
G. 8. Sünther, X. ©. A. Meyn und SARi aelis, D. D. und Lehrern 
an ber Univerfität zu Kiel, wdigiet von Dr. 3. Samfon in Altona. Neue Jolge. 
Kter Jahrg. — Auch u. : Mittheilungen aus dem Gebiete der Medicin, 
Chirurgie und Pharmacie n E m herausgegeben von Dr. E. 9. Pfaff. Gter 
Sahrg. 1838. 12 Hefte. Gr. 8. (Iſtes u. 2tes Heft: ıv u. 118 ©.) Altona, 
Sammer. 3 F_ (Bgt. 1837, Nr. 1348.) 
Das erſte Doppelbeft ift im April d. J. audgegeben. 
2794. Wohl (Karl, Lehrer der poln. Spr. zu Bredlau). — Leſebuch der Polni⸗ 
Köen Sprache für Schulen gror einem -Wortregifter, von x. Gr. 8. (vr u. 


2 ©.) Bresiau, W. ©. Korn 16 X 
106. Pontius Pilatus. Zur Beleuchtung ber Coͤlner Angelegenpeiten. Gr. 8. 
(118 S.) Regmsburg, Manz. Geh. 12 KH 


2796. Nackebraudt (A.). — Der Metallarbeiter. Ober geänbfiche Anweifung, 
Gold, Platine, Silber, Reufilber, Weißkupfer zc. zc. zu !eigen oder zu fchweißen 
und zu berginnen, fowie überhaupt zu verarbeiten und bie gm edthen erforber: 
lichen Lothe zu bereiten. Fuͤr ne u. f. w. Mit 4 [tith.) Abbilbungen, 

(52 ©.) Dueblinburg, Baſſe. Geh. 12 x 

m. Namiſch (Dr. 8 X.). — A aturgefäiät des Thierreiches für Kinder 
und den erften linterricht Überhaupt. Bon zc., fortgefegt von Karl Borziwog 
Prefi, Dr. d. Meb., 5. 0. Prof. zc. zu Prag. 2ten Bdos. Ste Lief. Er. 8. 
(2. —— —8— eingebr. Holzſchn.) Prag, Haaſe Söhne. Geh. n.5 4 

m Sifererhuen. In errbnter Gtufenfoige ir sahteiße Ephaien und einen 
Be errechnen n geordneter Stufe ulen um 
Schüler entworfen. Sin Hülfsmittel u. (w. iftes Heft. 6te, he 
Auflage. 8. (viu u. 96 ©.) Halle, Anton. HK (By. 1837, 

27%. Ste Heft. Ate, d aͤngig b und verbeiferte Auteo 
-8. (130 ©.) @bendaf. 1887. archganeis besichtigt 

2800. Schubert (Dr. &. H., Hofe. u. Prof. in Münden). — Züge aus —* 
Leben des Johann Friedr. Oberlin, geweſenen Aert im Steinthah, keransar 
geben von ꝛc. 6te zefiagt 8. (142 ©.) Rürnberg, Raw. Geh. 

2301. Schugt (3. ©., Sefangiedrer ıc. in Köln). — Huͤlftbuch bei dem en j 
fangunterricht für Schulen und zum Selbſtunterricht. In Fragen und Antıvorten 
entworfen von ꝛc. 16. (zıı u. 10% ©. mit eingebr. Noten.) Köln, Renarb u 
Dübyen. Geh. 6 

2802. Sobernheim. — Handbuch der praktischen Arzneimittellehre u. s. w. 





2te, gänzlich umgearbeitete und durchgehends vermehrte Auflage. 2te Lief. 
Bay. 4. ( (8. 129—280.) Berlin, Förstaer. Geh. 12H 
gl. 


‚2808. Std. — Mün mit feinen Umgebungen t 
flatiftifch dargeftellt von arte Grhiien, Sihegrphen un Big, 


verbeflerte und vermehrte Auflage. [ifte bis Ste Lief.) Gr (8. 1— 288.) 

den, Franz ˖ Ge n. 2 
Erſcheint in 8 — 7 ah. — ol. 1837, Nr. 4508. 

2804. Soltsien (Carolus, med. et chfr. dr.). — De tela ossen aegra et 


X Exercitatio medica auctoro etc. Cum tabulis III lithographieks. 
(48 8.) Berolimi, Stange et Burmeister. (Burmeister et .) 
Ds 


— 


— * 
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2805. Sporſchil. — Die große Chronik, oder Geſchichte des Welttampfs in 
den Jahren 1813, 1814 und 1815 u. f. w. 2te Eief. Roy.⸗. (©. 25 — 48 u 
8 eo ), eeipsig, HH. Reclam jun. Geh. | n. 8 * 


2006 "Stahman (Friede). — Die Norma. Oder: Die Geheimniffe bes 
Bart: Hills Felfens. Rordiſcher Roman von ıc. 2 Bände. 8. (223, 188 ge) 
Quedlinburg, Baffe. 24884 

2807. Steinert (Ernſt Ludwig, Cand. zu Oſchat in Sachſen). — Sendſchreiben 
an ben Herrn Goͤrres in Muͤncher, von einem Freunde des Lichtes und ber 
ei ic. 8. (15 ©.) Oſchatz, Rößner u. Comp. Leipzig, Drobifch in on 


2808. Stephanitz (Alex. Ludov.). — De rhabarbaro dissertatio geogra- 
puico- -historica soripsit etc. 8maj. (25 8.) Berolini, Burmeister et Fa 
h u. 6 

2809. Stolle (Kerbinand). — Gamelien. Novellen, Erzählungen und Bene, 
bilder von ꝛc. 2 Theile. 8. (348, 300 ©.) Leipzig, Meißner. z#$12 1 


— 2810. 5 gib un ara efahe ee Roman bon En Fer 
etzung von „1813’ von eiben afler. nde. eip eißner 
Ä12 Hd. (Vgl. 1837, Ne. 5867.) 5” 

2811. Der Sturm auf dem Rhein. Bier Unterhaltungen mit Schiffern über 
die Frage: Welche find die wahren Zreunde und Feinde ber katholiſchen Rinde? 
Gr. 8. (64 ©.) Leipzig, Rein. Geh. Hd 

2812. Sne’& fämmtlicdhe Werke. Alter bis 18ter Theil. Deutfch von 2. v. 
Alvensleben. — Auch u. d. A.: Der Salamander. Gin Roman aus dem 
Serleben von Eugen Sue. Deutfh von 2. v. Alvensleben. 83 Boͤchn. 
16. (100, „108, & 96 ©.) Leipzig, D. Wigand. Geh. a. 12 x 

gl 

2813. Theuß. — Handbuch des gefammten Bertensaucs nad monatlichen Ber» 
richtungen. Gine vollfländige Anmweifung u. |. w. Neu bearbeitet unb heraus⸗ 
gegeben von Jakob Senf d bon Reiben. B8tes u. Ates deft. Ge. 8. (e. 151 

HK 


—472, Schuß.) Halle, Geba 


Preis des Ganzen 1 Thir. uet · Icb 1894, 
2814. Trabndorff (RK. 8. E.). — Usber den Geift des deuſes Hohenzollern 


und die weltgeſchichtliche ng bes Preuſſiſchen Staats. 8. (iv u. 68 np 


Berlin, Vereins: Buchh. 


2815. Deutfches Univerfals Sonverfationsieriton oder vollſtaͤndiges Wörterbuch 
der für ft und Wiffenfchaft, Gewerbe, Umgang und Lectüre aus allen frems 


den, lebe und tobten Sprachen entlehnten und —* Ausdruͤcke, Be⸗ 


dhnungeg und RFedensarten. Fuͤr alle Stände u. ſ. w. Nr. 13 — 16. Ge— Ef. 
(IL — 544.) Reipzig, Ka Buch. Subſcr⸗Pr. 18 
Daten 2 (Bol. 1837, Rr. 

2816. Varuhagen von Enfe (8. 2.) — Denkwuͤrdigkeiten und vermiſchte 
Schriften von ꝛc. Zter, 4ter Band. Gr. 8. (258, 546 ©.) Mannheim, Hoff. 
Geh. n. 4 Pf 12 A Ggl. 1837, Nr. 1918.) 

281. Verhandlungen des Gewerbe⸗Vereins zu Goblenz. Ster Jahrg. 1888. 
Redakteur Dr. Mohr. 12Rrn. [Bgn.] Er. 8. Coblenz, Baͤdeker in Comm. n. 1 


‚2818. Verhandlungen bed Vereins zur ˖ Beförberung ber Landwirthſchaft zu 


> Königsberg in Preußen. Redigirt von W. A. Frevſ ſig. Iſtes Heft. Gr. 8 


(128 ©.) Königsberg, Graͤfe u. Unger in Comm n. 8 * 

2819. Vetter (August, d. Heilkunde Dr. , prakt. Arat in Berlin eic.). — Theo- 
retisch - praktisches Handbuch der Heilquellenlehre. Nach dem neuesten 
Standpunkte der physikalischen und pbysiologischen Wissenschaften, so 
wie nach eigenen ärztlichen Erfahrungen systematisch bearbeitet von etc. 
2 Theile. Gr. 8. (xxır u. 464, vıı u. 515 8.) Berlin,. Hirschwald. 
Geh. 3L+ LU yH 


‘ 
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2829. Bohlfeilſte Bolls:Wüdergallerie. Gnthaltenb Bilbni ausgezeichneter 
und Darfiellungen nach vorzüglichen Gemälden im 8030 von 3- 


Perſonen 

w. Gubit und N unter beffen Leitung. Ste, Gte acht Blätter. Gr. 8. 

Bereinsbudhh. In Umſchlag / Jede Lief. von 8 Bl.n. 8 HA 
2821. Volksbuͤcher. 5. Serausgegeben von G. D. Marbach. Geſchichte 

von ber fchönen Magelone und dem Ritter Peter mit den filbernen Schtülfela. 

8. (70 8 mit L eingeht. voliſchn.) Leipzig, O. Wigand. (Beh. n.24 


Zoe ar r. MR, 
2822. Wander (8 8.8.) — Abrahgmifäed Pardmialon. Dber: Die 
Gprichwörter, ſprichwoͤrtlichen Redensarten Schönen finnreihen Gleichniſſe des 
9. Abrapam'a St. Stara, nebft den bazu gehörigen, erflärenden und an 
wenbenden Stellen. Aus deſſen ſaͤmmtlichen Schriften gezogen unb feinen, fe 
wie ganz beſonders allen Sprichwoͤrterfreunden freundticht gewidmet von x. 8. 
(axv u. 412 ©.) Breslau, Kohn. Geh. 146 JH 
2828. Das Wiederfehen auf dem Schlachtfelbe. Scene ber Schlacht bei Groß 
Gorſchen am 2. Mai 1813. Den Vaterlandsvertheidigern am Z5iährigen Zubels 
fefte zum Andenten a die gefahroollen Zage des Jahres 1813 gewidmet. 8. 
(88 ©.) Leipzig, Bläd. Geh. 4 dA 
2824. Wildner (Ignaz, Dr. d, R., Hof: u. Gerichtsabv. ıc. in Wien). — Das 
Mterreichifche Fabrikenrecht mit einem Anbange über das Recht der WBafferieitangen 

m Mafchinenbetriebe ſowohl als zu andern Zwecken; beacbeitet von ꝛc. @r. 8. 
xv u. 367 ©.) Wien, My. Geh. 26H 
2825. Wimmer (Gottlieb Auguft). — Geſchichte der geographiſchen (int 
dedtungsreifen zu Wafler und zu Sande. Won den älteſten Zeiten bie auf unfere 
Tage. Ein beiehrendes und unterhaltenbes Lefebuch für alle Stände. 5 Baͤnde. 
Zte unveränderte Ausgabe des Werkes Die Enthällung des Erdkreiſes. Ger. 8. 

Das Wert koſtete unter dem fruͤhern Titel bisher 5 Thlr. 1200Gr. 
2826. Encyclopädisches Wörterbuch der medicinischen Wissenschaften. 
Herausgegeben von den Profrn. der medicinischen Facultät zu Berlin: D. W. 
C. F. v. Gräfe, EB. Horm, H. F. Link, J. Müller, ‘E. Osaan. 
* ar Bde (Homoplata— Iliacus musculus.) Gr. 8. (715 8.) Berlin, Veit u. 
J N 8 ,$ 8 # Schreibpap. 4 # 8 X Veliopap. 5 
} x. 6086 


Preisherabsetzungen. 


Neuestes und wohlfeilstes Conversationslexikon, oder Universalhandbuch 

u. 2. w. 8 Bände. Gr. 8. Leipzig, 1835 — 37, jetzt Fritsche. (3 pt 9) 

124 

x. Focke in Leipzig erlässt die von 183537 in seinem Verlage erschie- 
nenen Unterhaltungsschriften, 30 Bde., (43 »f) zusammen für 22 $ 16 X 


Helbig (C. G.). — Einleitung zu den Affekten als Krankheitsursachen oc. 
Gr. 8. Leipzig, 1836, jetzt Fritsche. (1 »f) 6 

Chr. E. Kollmann in Leipzig hat ein Verzeichniss von Romanen und Uater- 
haltungsschriften seines Verlags ausgegeben, welche grösstentheils auf die 
Hälfte und ein Drittel des Ladenpreises herabgesetzt sind. Die ganze Samnm- 
lung aus 655 Bdn. bestehend (606 12 A) wird für 190 »$ erlassen. 


‚Krug (W. T.). — Allgemeines Handwörterbuch der philosophischen Wis- 
senschaften. 4 Bde. 2te Auflage; nebst Ster Bd. in 2 Abth. Gr. 8. Leip- 


zig, Brockhaus. 1832—84, 88. (15 4 12 X) n. 12 $ 
Meynert (H.). — Geschichte des sächsischen Volkes. Gr. 8. 76 
1383 — 35, —* Fritzsche. (2 4 x) 184 


Schönfeld (J. v.). — Adels-Schomatismus des österreichischen Kaiser- 


’ 
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stastes. inter u. tor Jahrg. Wien, Schaumburg u. Comp. 1824, 25. 
6 | | iTie 
Tacitus (Caj. Cornelius) sämmtliche Werke übersetzt von Prof. M. 
‚Bötticher. 4 Bände. 8. Berlin, Tb. Enslin. 1831—34. (6 124) 1 12H 


) 


Künftig erscheinen: 


Börle. — Gottgeweihte Stunden. Ein Erbau buch. 12. Cob 
Hölscher. ge " re iem, 


Mayer (J. B). — Die Oryktognosie nach C. v. Leonhard’s Handbuche 
“tabellarisch bearbeitet. 5 Tafeln. Roy.-Fol. Coblenz, Hölscher. 


Plantae javanicae rariores, descriptae iconibusque illustratae, quas in in- 
sula Java, annis 1802—1818, legit et investigavit Thomas Horsfield, M. D. 
E siccis descriptiones et characteres plurimarum elaboravit J. J. Bennett. 
Observationes structuram et affınitates praesertim respicientes passim adjecit 
Robertus Brown. London u. Leipzig, Black u. Armstrong. (Prospert. 

Das Werk wird aus zwei Theilen bostehen, die zusammen einen Band von mitteler 
Grösse bilden. Jeder Theil enthält 25 Abbildungen und ungefähr 100 Seiten Test in gr. 4. 
Preis für einen Theil sobwars 17 'Thir. 12 Gr. Toler. % Talr. 18 Gr. 

Walter (Dr.). — Das Privat- und öffentliche Leben des Erzbischofs von 
Köln, Clemens August Freiherrn von Droste-Vischering. Nach den besten 
Quellen geschildert. 8. Hanau, König. Geh. DH 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


ca Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
“die Buchhandlung von Brockhaus d- Avenarius in Leipzig 
(& Paris: même maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen. 


FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


1458. Bastide (Louis). — Vie religieuse et politique de Talleyrand de 
Perigord, pünc de Benevent, depuis sa naissance jusqu’a sa mort. re livr. 
In-8: (2 B.) Paris. | 50 c. 

Das Werk wird in 15 Lief. erscheinen, mit 8 Portraits, Talleyrand in drei Epochen 
seines Lebens darstellend. ' 

1459. Bernard (Charles de), — Gerfaut. 2 vols. In-8. -(46°, B.) 
Paris. . 15 Fr. 
1460. Chants et pridres: poesies; par Ch. de Maricourt et Hug. Tourneus. 
In-12. (12 B.) Paris. 4 Er. 

1461. Chäteaubriand (Vicomte de), — Oeuvres. T. II. Les Mertyen 
Atala, Rene, le dernier Abencerage, Moise, po&sies. In-8. (45 % 2. pr i 
\ r. = 
1462. Chevalier (Pitre). — Donatien. 2 vols. (46%, B.) Paris. 15 Fr. 


1463. Collectio selecta ss. ecclesiae patrum; complestens exquisitissima 
opera tum dogmatica et moralia, tum apologetica et oratoria, accurantibus 
D. 4. B. Cnillau, presbytero, nonnullisque cleri gallicani presbyteris una 
cum D.M. N. 8. Guillon. T. LXXXXIII. (S. Joannes Chrysostomus, XXIV.) 
In-8. (37%, B.) Paris. Jeder Band 5 Fr. 50 c. (Vgl. Nr. 1889.) 


1464, Nouveau Dictionnaire des notaires et des pr&poses de l’enregistre- 
ment et des damaines, précédé d’un recueil de legislation speciale; par les 
notaires, les anciens pröposes de l’administration de I’ trement et des 


N 
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domaines, et les jurisconaultes rödacteurs du journal ie Conseil des netaäres 
66 des conservateurs des hypothöques. T. III. (La— Vu.) In-8. (66 B.) 
Paris. Preis für 4 Bände 24 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 806.) : 

146%. Faguet (Victor). — Tiböre à Capree, trag6die en eing actes et 
en Vers. In-8. (11 B.) Paris. 

1466. Faucher (Leon). — De la reforme des prisons. In-8. (20Y, B.) 
Paris. ‘ 5 Fr. 

1467. Fontan (Jean Pierre Amedee). — Recherches sur les aux mins- 
rales des Pyrendes. In-8. (93, B. u. 1 Kpfr.) Paris. _ 4 Fr. 50 c. 
se. Gasparin (Agenor de). — Esclavage et traite. In-87 (17 F B.) 

. r. 


1469. Hollard (Henry). — Nouveaux &l&mens de zoologie, ou Etude da 
rögne animal, di en serie, en marchant des esptces införieures anz 
sup£rieures. ire partie. In-#.’ (15 B. u. 10 Kpfr.) Par. 4 Fr. Color. 6 Fr. 

1470. Jacob (Paul L., bibliopkile). — Dissertations sur quelques points 
eurieux de — de France et de l'histoire littérairs. II. An-8. (3'4 B.) 
Paris. 6 Fr. 

1471. (Jurgensen.) — Principes gönsraux de l’exacte mesure du tems 

ar les horloges, ou Rösume des principes de construction des horloges peur 
h plus exacte mesure du tems; suivi d’un Appendice contenant deux me- 
moires sur l’horlogerie de precision et la description d’un nouveau therme- 
mötre metallique a minimum; par Urbain Jurgensen. 2me &dition, corrigee 
entierement sur les notes de l’auteur, et considerablement augmentee, 
Lowis-Urbain Jurgensen. In-4. (85 B.) — Atlas in-4 obl. (Y, B. u. 17 Kpkr) 
Paris. Ä ‚ 25 Fr. 

1472. Lafont (G. B.). — El&mens de litt6rature, à l’usage de la jeunesse 
de l’un et de l’autre sexe. Ind. (19°, B.) Toulouse, 

1473. (Langlois.) — Stalles de la Cathedrale de Rouen; par BE. Hye- 
cintke „du Pont-de-l'Arche; avec une Notice sur la * et les tra- 
vaux de KE. H. Langlois, par Ch. Richard. In-8. (14% B. u. 14 Kpfr.) 


Rouen. 7 Er. 50 c. 
1474. Lefrano (E.). — Histoire el&mentaire et critique de la litt£ra- 
ture. Litterature grecque. In-12. (19 B.) Paris. 8 Fr. 50 c. 


1475. Longueville (E. P. M.). — Cours complet et gradue ‘de thömes 

‚ adoptes à la methode de M. Burnouf, et suivies d’un lexique special 
Frangsis-grec. ire ie, contenant des themes gradues sur les declinaisors 
des noms substantifs, des adjectifs, des pronoms et des noms de nombre; 
sur les conjugaisons des verbes simples et composes, tant r&guliers qu’irre- 
guliers; pr&c&des d’exercices 6l&mentaires sur l’orthographe grecque et &ty- 
mologique, sur le rapport analogique des consonnes, et suivis d’exercices 
generaux de traduction, tir6s de l’histoire romaine d’Eutrope, dans lesquels 
on met en rapport les premieres règles de la syntaxe grecque, latine et 
frangaise. Sme edition. In-8. (15 B.) Paris. 8 Fr. 

1476. Lord Surrey, drame en cing actes; par MM. Eugene Fillion et L. 
Jousserandot. Repr6sents sur le theätre de la Gatté le 17 mai 1838. In-8. 
(i 34 B.) Paris, 

1477. Louchard (A.).. — Un mot sur l’&ducation du cheval en F'rance, 
du cheval de guerre, de la morve, de sa non-contagion et de son incurs- 
bilit6. In-8. (14', B.) Toulouse. 4 Fr. 

1478. Lucas. — De la reforme des prisons, on De la Theorie de l'em- 
prisonnement, de ses principes, de ses moyens et de ses conditions pra- 
tiques. T. II, DIL In-8. (69%, B.) Paris. 13 Er. 

Vgl. Nr. 1411 und 1886, Nr. 1672. 

1479. Manuels - Roret. Nouveau manuel du: veterinaire, contenant, efr.; 
Dar M. Lebeaud, et par un ancien professeur de l’&cole veterinaire d’Alfort. 

ouvelle &dition. In-18. (9 B. u. 2 Kpfr.) Paris. ,8 kFr. 





(ME %.)  Avslündiche Isieraier, 1480-95. 843 


1488. Marochetti (J. B.). — L’Italie. Co qu’elle deit faire pour figurer 
parmi les nations indöpendantes et libres, avec des apergus de marale poll- 
tique appropries au sujet, et un appendice en refutation de l’ouvrage de M. 
te comte dal Pozzo, sur l’Autriche. Nouvelle edition. In-8. (21Y, B.) 
"Marseille. | 

1481. Masson (Michel). — Les enfans celtbres, ou Histoire des enfans 
de tous les siecles et de tous les pays, qui se sont immortalises par ie 
malheur, la piets, le courage, le genie, le savoir et les talens. In-16. 
(9% B. u. 6 Kpfr.) Paris. 1 Fr. 25 c& 

1482. (Paul.) — Epttres de Saint Paul, traduites sur le texte grec; 
prec6dees d’une preface sur le talent l&gislatif et oratoire de eet apötre, et 
suivies de notes; par Ü. M. Mynas et A. Gerard. Ire live. In-8. (5 B.) 
' Paris.  1Fr50« 

1483. (Richer.) — Oeuvres litt£raires d’Ed. Richer, publides et annotées 
d’apres les indications de l’auteur, par M. Camille Mellinet. T. I. In-8. 
(24 . B.)‘ Nantes. 
p 1484. Servan (Felix), — La nuit d’un bal. 2 vols. In-8. (44 B.) 

aris. Ä | ' 
ı 1485. Servan de Sugny (Kdouard). — Stainville, ou les Deux alchi-. 
mistes, comedie en un acte et en vers. In-8. (1%, B.) Paris. ' ‘ 

1486. Les Suites d’une faute, drame en cing actes, en prose; par MM. 
A. Arnould et N. Fournier. Represente sur le theAtre royal de l’Odeon, 
te 17 avril 1888. In-8. (3%, B.) Paris. a 

1487. Tarbe& (Theodore), — Recherches historiques et, antedotiques sur 
la ville de Sens, sur son antiquit6 et ses monumens. Fn-12. (22 2) 
Sens. 


BELGISCHB LITERATUR, 


1488. Apperkey (Charles James). — Nemrod, ou l’amateur des chevaux 
de courses, observations sur les methodes les plus nouvelles de ropager, 
d’elever, de dresser et de monter les chevaux de courses. Dedie a Son 
Altesse Royale le duc d’Orleans. In-8. Bruxelles. 5 Fr. 
" 1489. Compl&ment du dictionnaire de l’acad&mie francaise, contenant tous 
les termes de litterature, de rhetorique etc. Publi6 sous la direction d’un 
membre de l’acaddmie frangaise par M. Louis Barred et M. Narcisse Landois, 
avec la coop£ration de MM. Bardin, Barre, Boileus eis. Livr. 1—8. In-4. 
Bruxelles. Jede Lief. 1 Fr. 

1490. Dictionnaire geographique universel, contenant la description de 


tous les lieux du globe ete. Sme ödition. T. 1 2de partie. — T. II. iIre, 


2de partie. In-8. Brüxelles. Jede Abth. 5 Fr. (Vgl. Nr. 1224.) 


1491. Petit Dictionnaire de l’academie francaise, extrait de la sixie 
edition (1835). Par MM. les correcteurs de la typographie de Firmia Didee 
freres. In-12. Bruxelles. ' 8 Er 

1492, Le Droit civil francais, suivant l’ordre du code, ouvrage dans lequel 
on a reuni Ja theorie à la pratique; par M. Toullier. Nouvelle &dition, 
augmehtde en Belgique 1° de la. conference de l’onvrage aveo la doctrine 


des auteurs qui ont trait6 les diverses matieres du code civil; 2 de la. 


legislation du royaume, 8 tomes. Gr. in-8. Bruxelles. 64 Fr. 


1998. — T. IX. Centinustion. Code civil. (Art. 1582 & la fin.) 
Par Mr. Duvergier. Sur les Notes deM. Toullier. Gr. in-8, Bruxelles. 8 Fr. 


MD4, Dubzeuil (J. P.). —. Histoire des Francs-magons, 3 vels, In-18. 


. Bruxelles. ’ 5 Fr.- 


:1496. Mewschling (Xavier), -— Essai sur la statistigue göndenlo de ia 


t 
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346 Awlindische Literaber, 1496-1513. GÆ 26) 
Belgique, cemposs sur des documents publics et particuliers, Publis par 
Ph. van der Halen. Aveo carte et tableaux. In-18. Bruxelles 4 Fr. 75 « 

1496. Lamartine (Alphonse de). — La chute d’un ange. 2 vols. In-18. 


Bruxelles. \ 6 Fr. 
1497. Le Livre noir, ou la propagande ecciösiastique beige de&voilse 
Par ..rr.c.., pretre catholiquo. In-12. Bruxelles. 2 Fr. 500 


1408. Lois des communes de Belgique; recueil par ordre chronologigwe, 
de tous les actes l&gislatifs et r&glementaires concernant l’organisation, Pad- 
ministration, les biens, les finances, les dettes, la responsabilit6, les dreits 
et les obligations des communes, depuis 1789 jusqu’a 1838; précédé d’une 


= introduction historique sur la formation, la sanction, la promulgation, la 


Pd 


x 


blication ,. l’interpretation et l’abrogation des lois; sur les attributions de 
autorite; l’administration, la responsabilit6 et la comptabilit6 des com- 
munes; les qualit6s du citoyen consider dans ses rapports avec la com- 
mune, l’exercice et la jouissance de ses droits; suivi de la loi communale 
exzpliquee, Dödide à M. le Ministre de l’Intsrieur; termine par une table 
generale alphabetique et analytique des matitres. Gr. in-8. Bruxelles. 8 Fr. 


* 149. Lottin de Laval, — Le comte de Netyz 1074 — 1086. 2 vola. 
In-18. Bruxelles. 7 Fr. 


1500. ,— Dasselbe. 2 vols. In-16. Bruxelles. 3 F Eo 
1501. Marryat ((apitaine). — Ardent Troughton, ou le commergant 
naufrage. 2 vols. — —R De ‚8 Fr. 


1502, Perrone (Joannes). — Praelectiones theologicae quas in collegie 
zomano 8. J. habebat. etc. Kditio Lovagiensis, diligenter emendata, ot 
varils accessionibus ab auctore locupleta Vol. I. Continet tractatum 
de vera religione. 8maj. Jsovanii. (Mainz, Kirchheim, Schott u. Thielmana.) 

2.1 108 

1508. Po&sie et amour. In-18. Bruxelles,  2Fr.%90o 

Gedichte, 
1304, Sand (George). — Les maitres mosaistes. In-i8. Bruxelles. 8 Fr. 


1505. Thiers (A.). — Histoire de la r&volution francaise. Livr. 1—$. 
Gr. in-8. Bruxelles. Jede Lief. 3 Fr. 
1506, Tissot. — Lesons et modeles de litterature francais ancienne et 
moderne. 2 vols. Gr. in-8. Bruxelles. . 40 Fr. 
1507. Petit Vocabulaire de l’acad&mie francaise, d’apres la dernitre #di- 
ion, pub liéo en 1885. In-18. Bruxelles. Fr. 50 4. 


8 
ENGLISCHE LITERATUR, 


1508. Bacon (John Francis). — Six years in Biscay: comprising a 
sonal narrative of the sieges of Bilbao, in June 1835, and Oct. to 
1836. 8vo. London. - . . N 14s 

1509. Cooper (3. Fenimore). — Homeward bound: A tale of the sen. 
3 vols. Post 8vo. London. 1£ 11s 6d 

1510. Copland (J.). — A dictionary of practical medicine Part V. 
8vo. London. 9 Vgl. 1837, Nr. 1544.) 

1511. Pisher’s Constantinopel and the seven churchgs of Asia minor il- 
lustrated. In a series of drawings, taken during a residence of nine months, 
by Thomas Allom; with an historical account of Constantinopel, by Robert 
Walsh. Part I. Containing 4 engravings. 4to. London. 2 

1512. Hatchway. — The Greenwich pensioneers. 3 vols. Post 8vo. 
London. L€ 7s 

‚1518. Jardine. — The naturalist’s library. Vol. XXL Contalaing Fiy 


d 





d 
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(AR 26.) Ausländische Literatur, 1614—30. 347 
Catchers, by W. Swainson. Illustrated with 88 col. plates. i2me. London. 
68 (Ygl. Nr. 49.) . . ’ 
1514. Medhurst (W. H.). — China, its state and prospects, with refe- 
rence to the diffusion of the Gospel. 8vo. London. 12% 
1515. Nash (Joseph). — Selections and fragments of the architecture 
of the middle ages; drawn from nature and on stone. Imp.-Fol. London. 
40 
1516. Queen Elisabeth and her times. Illuſtrated by a series of original 
letters, selected from the inedited private correspondence of the Lord Trea- 
surer Burgbley, the great Earl of Leicester, the Secretaries Walsingham 
and Smith, Sir Christopher Halton, and most of the distinguished persons 
of the period. Now first published from the originals. With portraits. 
2 vols. 8vo. London, 1£ 1% 
1517. Random recollections ‚of the Lords and Commons. A new series, 
2 vols. Post 8vo. London. 1$ 18 
1518. Shakspeare and his friends; or „the Golden age of merry England“. 
8 vols. Post 8vo. London. [ir 1€ 11s 6d 
1519. Southey. — Poetical works. Vol. VIIL Facap. Sro. London, 
$s (Vgl. Nr. 1884.) 


POLNISCHE LITERATUR. 


1520. Cycerona (M. T.) rozpra wa o stylu tytulem orator 2 prasy- 
aczeniem mowy za Prawem Maniliusza z taciiskiego na polski jezyk przes 
Klemensa Zukowskiego przelozona. 8maj. Wilno. (Leipzig, Kummer.) n. 16 # 

1521. (Groga.) — Rusaika wydana przez Alexandra Grose. Czeit I. 
12. Wilno. (Leipzig, Kummer.) h1484 

1522. Jazwisski (A.). — Nova metoda uczenle chronologii wynulezions. 
:Z frencuzkiego. (Mit lith. Karten.) 8. Wilno. (Leipzig, Kummer.) n.1f8%- 

1528. Krzewi (Ludowik z). — Wedröwka po wielko-polsce i mazowszu 
powies€ wzigta z ostatnich wypadköw. 12. Paryi. (Leipzig, Brockhaus et 
Avenarius.) 6 . 

1524. Moszyiski (X. Antonin). — Koleda dia dziec. 12. (155 8.) . 
Wilno. (Leipzig, Kummer.) n. 16 # 

1525. Odprawa posta czyli stowo pielgrzymskie w odpowiedzi na posels- ° 
two z ziemi ucisku do synöw jej w rozproszeniu. 12. Dostatd Moina. 
zig, Brockhaus u. Avenarius.) 1 Fr. 

1626. Piosnki wiesniacze z nad niemna. 2 Czeici. 8maj. Wilno. (Leipzig, 

1527. sniadeoki (Jane). — Dziela. Wydanie nove Mickte Baliäskiego. 
T tom. 8. w Warssawie, Glücksberg. ' 584 


RUSSISCHB LITERATUR. 


1828. Bulletin scientiique publi6 par l’Acad6mie Imperiale des scienous 
de Saint Ptersbourg, IV 24 Nra. -4. Baint-Pätersbourg. (Leipzig, 
Voss.) n. 1 12 4 


Baint-Petersb . Voss in Comm. . 
Vgl. 1886, —A | ) er 


4 
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1581. Smitt (Eriefrich ven). — Suworow’s Leben und Hesszüge. Im 
Zusammenhange mit der Geschichte seiner Zeit. 1ster Theil. Neue unver- 
änderte Ausgabe. Gr. 8. St. Petersburg, Eggers u. Pelz. 5% 





SPANISCHE LITERATUR. 


1632. Los Caracteres de Labruydre, seguidos de los Caracteres de Teo- 
frasto. Traducion al castellano por don P. U. Fernandez. 8 vol. 18. Paris, 

15%8, Illnstracion del derecho de Espafa, ordenada por don Juan Sale 
Kdicion coxregidu. 2 vol. 12. Paris. 10 Fr. 

1584, Museo piuteresco mejicano, historia natural al alcance de- tedes 
820 Jarnipas sacadas de los tres reinos de la naturaleza. Por D. Houbiem. 

1835. Los Salmeos, traducides en verso castellano por D. Tomas Gonzalez 
Corsajal. Reimpresos de la edicion espahola por D. Yincente Salva. 32. 
Paris. 


. 1886. Tesoro del teatro espanol desde su origen (ano de 1356) hasta 
nuestroa digs, arreglado por don Bugenio de Ochoa. T. I. Origenes del teatre 
espagnol, por L. F. de Moratin. Piezas dramaticas anteriores a Lope de 
Vega.‘ 8. Paris. 10 Fr. 

1537. —— Dasselbe. T. II. Teatro escogido de Lope de Vega. 8. Paris. 





f 


nn Lotizen. 


Literatur üher die Angelegenheit des Erzbischofs von Köln. — 
Nr. 1828, 1853,’ 1876, 1885, 1925, 1953, 1964, 1969, 1993, 2013, 2023, 
2028, 2060, 2100, 2150, 2151, 2140, 2141, 2148, 2157, 2159, 2161, 2168 
2183, 2199, 2213, 2220, 2233, 2274, 2323, 2342, 2436, 81, 2524, 2566, 
2595, 2640, 2680, :2715, 2795, 2807, 2811. (Wortsetzung der Notiz 8, 
228 d. Bl.) ’ 

Büocherverhete, In Baiern: „„Die römische Curie im I f um ihren 
Einfluss An Deutschland. yon Verfasser der Schrift: „,‚Der En ischof von 
" Köh, seine Prinzipien und Opposition‘“““ (Leipzig, 1838); „Die römisch- 

hieraschische Propaganda, ihre Partei, Umtsehe und Fortschritte in Deutsch- 
land“ von demselben Verfasser (Leipzig, 1838). 

Auctionen. — Am 6. August d. J. und den figdn. Tagen soll in Qued- 
liaburg die vom Bürgermeister J. A. Donndorff hinterlassene Bibliothek, 
naturhisterischen, physikalischen, historischen u. a. Inhalts öffentlich ver- 
steigert werden. Das Verzeichniss ist durch die Frankesche Buch 
zu' beziehen, — Vom 21. October bis Mitte November d. J. findet in Leip- 
zig die öffentliche Versteigerung der Doubletten der Universitäts -Bibliechek 
statt. Die 6000 Nrn. umfassende iste Abth. des Verzeichnisses derselben 
ist durch J. A. Barth, C. E. Schmidt, O. A. Schulz und L. Voss zu beziehen. 
Die 2te Abth. wird zu Ende d. J. erscheinen und die darin angezeigte 
Bücher sollen im März 1889 zur Versteigerung kommen, 

:Eataloge: Brockhaus et Avenarius a Paris et Leipzig: Catalogue gendral 
les. neiaveautss de la litterature francaise, allemande, etc. 1838. Nr. 7—10. — 
B. Seligsberg in Baireuth: Verzeichniss gebundener Bücher, enthaltend 
852 Nra. juristischen, cameral- und staatswissenschaftlichen Inhalts. Nebst 
einen Anhang älterer und zum Theil seltener theologischer und historischer 
Werke. (Nr. XXIII) 


— —— 
Besorgt von G. Otte u. J. BE. Richter. — Druck u. Verlag von F. A. Breakbaus ih .eipaig. 


um ———— —— 
63” Das ‚Interimsregister zum 2ten Quartal der Billisgruphie für 1838 wird 
mit einer der nüchsten Nrn. ausgegeben. 
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für ſic beſtehendeß und in ſich abgeſchldffeneß Vert, 
zugleich ein Supplenient 
zur achten Yufläge bed Konerfdtiond-erikons, 
fowie zu jeder fruͤhern, 
und zu allen Nachdrucken und Rucpbildungen beffelben. 


Gr. 8, In Heften von zehn Bogen, 





VPreis eines Heftes: 
Auf weißem Druckpapier * —5 
gutem Schreibpapier 120 Groſe 
extrafeinem Velinpapier Groſch J 
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Bi de Eisen au 


fung, ſchon im Karat am en, biefes, Se zu 

Ein, daß !der dier —E Boden, Ehnftig veigder, men, und, in 
ner dazu geeigneten Sorm,ein.neuer Gplegu ber,.Beit aufgeltays ‚werten Me 

wur be An ſeicheeꝛ perfloflen; sing neue Auflage (die. ) cbas 

at Lerifone, das trat aller Goncurrenz in immer yagit —* 
—* bat ,..ift beendet wogden, ab. in; diefe. dad ver: 
np der neueken Zeit nud, Siteratar.fpinem weint: 
lichen Inhalte nach übergegangen. Es bat demnach dieſes Wert aufgehört = 





da uifendles Eoylamıt ss Gonserfations Beritend ya fin { 


obſchon es als ein-tremes Abbild jener aufgeregten Zeit von 1830 
‘in Hinſicht ber —— Begebenheiten, Zuſtaͤnde und Perſonen, ſondern 
die 


auch durch die Art und Weiſe der Darſtellung ſelbſt, a * 
inder deu beat Beit eines Erſcheinens ausprägt, einen bleibenden Werth 


Dringend ſtellt fich bei ben immer raſchern Kortfchritten in ber Entwicke⸗ 
lung be& gefelfchaftlichen Zuſtandes und bei der Immer lebendigen 2** 
welche die Zeitgenoſſen biefer Entwickelung wibmen, das Beduͤrfniß wirder 
heraus, die Maſſe der Begebenheiten, bie die jüngfte Vergangenheit * 
und die Refunate, welche während biefer Zeit in Wiſſenſchaft, Kunft und 
praktiſchem Leben erſtrebt wurden, in einem lebendigen Bilde vorgeführt zu 
ſehen. Diefem Beduͤrfniſſe foll das 


Converſations⸗Lexikon der Gegenwart 


benen, dad Im und mit d 
m, da ie Bulage und, Gorm er, achten Auflage det 


ein für fich beſtehendes Ganzes _ 
bildet, inſofern alle darin enthaltenen Artikel in fich abgefchloffene Darſtellun⸗ 
gen find, das aber zugleich die achte Auflage des Converſations⸗Eexi⸗ 
Eond namentlich was die nenueſte Zeit betrifft, ergänzt und fomit bem 
Beligern biefer,, fooie a1 aller frühern Auflagen , aller Nachdrucke und Nachbil⸗ 
dungen deſſelben, a als «ein 
unentbehrliches Supplement 

fich darbietet. 

Sn dem Eouverfationd » Lexikon kann die Geſchichte, ſelbſt ber 
nmeften Zeit, nur in allgemeinen Umriſſen gezeichnet, die ſtaats fhaftli> 
den Entwicelungen und andere Eroͤrterungen intereſſanter Fragen knnen nur 
in ihren Reſultaten gegeben, eine Menge. Gegenſtaͤnde nur im Allgemeinen 
berührt und nur bie ausgezeichnetſten Perſoͤnlichkeiten biographifch ——— 
und charakteriſirt werben. Das neue Werk wird als ‚Supplement in 
den berübtten und vielen andern Beziehungen das Hauptwert'ergänzen und 
bis zur Gegenwart fortführen; es wird aber als ein fel 
Werk nicht immer da beginnen, wo das Hauptwerk aufhoͤrt; es wird bie 
biftorifchen Darftellungen nicht grade von dem Punkte aus fortfegen ber ihnen 
in dem Hauptwerke als Grenze gefegt ‚ft; es wird im Begentheile immer bis 
zu dem Punkte zuruͤckgehen, ohne beffen Berührung die Gegenwart nicht voll⸗ 
kommen verftanden werden kann. 

Das Gonverfations » Serifon der Gegenwart wird Ales ums 
fafjen,, was in ber neueften Zeit in irgend einer Slchtung bebeutenb hervor⸗ 
‚getreten iſt. Es wird in Beziehung auf das- erſations⸗Sexikon 
‚ber neneften Zeit und Literatur von 1832 gleichfam ein zweites Belt 
bild fein; wie jenes die Zeit von 1829 an fchilberte, To iſt dieſes beftimemet, 
bie Gegenwart zu fchildern, und ein frifches aus dem Leben gegeiffenee Bud 
berfeben zu geben. Es wird mit einem —— Alles enthalten, 
was dem Gebildeten 


zum 
—* Biefe elle a ee ad be onnenen Füh⸗ 
ver mund Werather im Gedränge ‚der Greiguiffe Ach zu bes 
währen fuchen. Der Standpunkt aber, von weichem daſſelbe 2** 
Kann kein ander fein, al& der I ale — im edlem Cie Des Wortes — 


Die allgemeine Fode und das 
T  ersort der Ongemmart, ir de ala Beverung 


| 
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Der Verlagthandlung iſt es gelungen, In ben meiſten europaͤiſchen Staa⸗ 
tem für die betreffenden geſchichtlichen Ärtikel Männer zu gewinnen ‚ bie die 
Verhältniffe genau kennen und mit undsfangenem Auge beurtheilen. Ebenfo 

dat fie —2 der Artikel aus dem Gebiete der Wiſſenſchaft, der Kunſt 

und des praktiſchen Lebens ſowie ber Biographien der thaͤtigſten Mitwirkung 
der namhafteſten und hinſichtlich der Darſtellungsgabe gewandteſten Fachgelehr⸗ 
ten, Kunſtkenner und Techniker ſich verſicher. Was endlich die zur Bear⸗ 
beitung der Biographien noͤthigen Materialien betrifft, ſo haben fich faft 

durchgehend mit großer, dankbar zu erfennender Bereitwilligkeit d 

fien Quellm eröffnet, Die Verlagshandlung darf demnach ef Ihe lan 

das befriedigendſte Pi und nicht nur ein nuͤtzliches und tüchtige® 

zum ſchlagen, fonbern auch zugleich ein namentlich durch 
gewandte Darſtellung anziehendes Leſebuch liefern zu koͤnnin. 
— ng ei des er einigermaßen 5 — bezeichnen, laſſen 
wir das niß einiger eutendften und intereſſanteſten 
Artikel aus dem B 


sıchftaben DL folgen: 
(Bifchof von Leon, Muiſter des Don Carlos) — Mira 
(der fruͤh verſtorbene Thronfolger Xfer — Abd⸗el⸗Kader (das gaust 
der Beduinenſtaͤmme in Aalen) — (bairi GStaatsrath) — Abol 
( Sntwidelung und dar in ben neuern Goafti en) 


——— heine A 

— die — Schriftſtellerin der Gegenwart) — —3 

(zur —— — verſchitdenen A ) — —— —** — 

Vorth und — 

neuerer Zeit) — Afrika Zeitbiid des Landbes und feiner —— — 

(der pari Be —55* Landes unter Mohammed At 
bes ee in e Prem) 

— nee reſte — 
rel eher ende er 


.. des * * des) —— — ( en 4 
Suberfen (ber originelle dänifche Dichter) — Yu dorra Bereit e lee * 
| Republik in den Pyrenaͤen) — Unhalt (Gedichte ber drei ent⸗ in neues 


t) — riatiousclanfel (Bed G ) — Aprilun⸗⸗ 
—— —— = © Stand — 

— Yrchtoweien und anregend) — U (iffteoners —_ 
——— — — im Allgemeinen, Shih et — Ariſto 


d) — an = Diele) — ® Ktäses (Ge 


bilbung —— in neueſter Zeit) — (Bild der ey 
Rrailen (m erücfichtigung ber neueſten St * 
—X geographiiches —— (allgemeine Bstr 


Das Gonverfatione » Lerifon der Gegenwart wich, um bie | 
Artikel, da fie fich auf die Gegenwart beziehen, bald nach ihrer Abfaffung in 
das vᷣubiicum zu bringen und die —3 — zu erleichtern, m. " 


Seften von NO Bogen 


auf weißem Drudpapier 8 GC, . 
auf gutem Schreibpapier 12 Gr., 

auf ertrafeinem Velinpapier 18 Gr., 
ausgegeben werben. Der Umfang laͤßt fich, da die Zeis ſtets Neuce bringt, 


mi dem Preiſe: 








mau Almen, kitct wie wol 2o 94 Safe ku air 
—* Mans hinreichen. Die defte for follen fich fo rafch 


De — und Rebactton —*8 wendende Sorgfält es ichend * 
rag A —5 35 
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86 Kohle. eh 
durch alle Vuchhandlungen ur Bhjlenen. Sotite Jenniaub bie elnjelnen — 
und iten wünfchen, fo {iR jede BSuchhondlung in den Gtant 
a ana, I (ben Ahnehe am Def af 


in eitem nensn Abbik 


un — ——— — — re 2 8 Gr., auf Saͤre ib⸗ 
| Vollständiges - 
HANDWÖRTERBÜCH. 


der deutschen, französischen und englischen Sprache. . 
Zweite Auflage . 
Bröät8. Elegant gebunden. 3 Thir. 12 Gr. 
Jede der drei Abtheil dieses Lexikons: 

t Dictionnaire frangais - allemahd-Angläis. (1 Thkr Thlv,) 

"a complete Dictionary English - —— (3 Thlr.) | 
Vollständiges deutsch-franz.-engl. Haudwörterbuch. (1 Thlr. 8Gr.) 

it zu dem beigesetzten Preise auch besonders zu haben. Dieses Wörter- 
, für deasen Brauchbarkeit die binnen Jahresfrist nöthig geuordene 
* Auflage zeichnet sich ebenso durch seine Vollständigkeit als 


Gfpographische Binricktung aus. . 


Durch alle Buchhandlungen ist gratis zu Erhalten: 
Verzeichnis» 


| er Sammlung von Romanen und Erzählungen , Schahsptäien, 
Gedichten, Biographien, R Reisen u. s. w., alıs dem Verlage von 










= 


F. A. Brockhaus in Leipzig ;. weiche sich zur Errich, 
ung u 72 von und Leinbiba 
vortheihaften edingungen erlassen werden, 


— dk — — — 


‘ 
— — — — — 7257* 











Lucianus, ex recerafione. Br.‘ 
datiora. Vol. I. IE 1837. gr. 


— Cataplus, Inpiter confut: 
C. Iacobitz. gr. 8. 1835. Rihir 
@aintiliani, M. Fabi, Institut: 
crit. et grammat. instruxit. a. Ch. 


— m zehntes 
vom Prof. Ch. G. Herzog. gr. 


lich für Philologen nach den 
— Quacetioch. tallana 
BRostit, F. G: E., opuscula ti 
- Vol. I. cont Commeniatidnes —* 
Vol. II. enth. die Uebersetzungen v 


Sallustii, C. C., de conjuratone 
deutschen Uebersetzung von Dr. Ct 


Schiller 9 Dr. C. y Commentar zu ı 
16 Gr. | 





Seiler, Dr. C., Indices in Apparat 
gr. 8, 1833. Rahlr. 1. 
Völker, Dr. K. H. W., mytische 
Ueber die Wanderungen der Jo. etc 
Xenophontis, Anabais. Mit erk 
Krüger. gr. 8& 1830. Rıhlr. 1. 
Text ohne Anmerl 





Auf Abnahme von 10 Ex 


atnbitzius. Aocedumi Boholia Anctoria: et Emen- 
Rthir, 5. 16 Gr. 
holarum ed. C, Kacahätzius,. Vol. I cont. 1836. 


" In 1 tra oedus. Alexander. Recens, et Dust. 
. 8 er. 8 | 


m oratoriarum liber X. denub recogn. et annotat, 
#. Herzog. Edit. II. gr. 8. 183. 8 Gr. _ 
'h, übers. nebst kritischen u. grammat. Anmerk, 
41827, Rthlr. 1. 
ungen der Kriegsvorfälle Cäsars u. seiner Trüp- 
g über. die Alpen (mit einer illumin. Charte von 
N. en 


recht und der Civilprocess his in. das erste Jahr- 
yuch zur Erklärung der alten Classicker, vorzüg- 
Juellen bearbeitet. gr. 8. 1836. Rithir. 2. 12 Gr. 


) gr. 8. 1832. 4 :Gr. 


a, post auctoris mortem ed: C. H. A. Lipsius. 
a. gr. 8. 1826. Rihlir.‘ 1, 18 Gr. 
‚neun Lustspielen. Rihir. 1. 18 Gr. 


Catilinae Liber, erklärt mit Anfügungen einer 
« G. Herzog. gr. 8. 1828. Rihlr. 1. 12 Gr. . 
unigen Oden des Horatius. irBd, gr.8. 187. 


us crit, et exeget. ad Demosthenem ed. Schäfer. 
Geographie der Griechen und Römer. ' ir Theil; 
0 gr. . 1882, Rihlr. 1. 6 Gr. 

lärenden Anmerkungen herausgegeben von F. W. 


sungen von F. W. Krüger. 12 Gr. 


empl. erfolgt ein Freiexemplar. 
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VIELLIEBCHEN., 


Hlſloriſch⸗Romanti ches Talchenduch für 1638 von A. won | 


Aromild. Eifter Jadraaug. Mit 8 feiner Grapifliien. 
In 12, Aenßerft geigmadvon gedunden, Preis? Idir. S@r. 

Inhalt: 1. Hedwig, Königin von Polen, 
8 Die beiden Geisinen. 3. Ein Abend im 
Louvre. 4. Beuns und Aenenas. 


m, 









Sch? wohlfelle Taschenblcher 


Von’ Trömlitz Vielliebchen, Jahrgang 1%33, 134. 
1835 und 1%36 ist noeh eig kleiner Vorratli zum 
herulgesetzten Preise zosammen für 2 Thir. uni 
eilizeln (der Jahreane à 14Gr. zu haben. Der Preis 
des Jahrganges 1=37 bleibt 2 Thir. & Gr. Die Jahr- 
ginge In2», 1320, 1830. 1831 und 1532 fehlen 
gänzlich. 


CORPUS JURIS CIVILIS 


scopnosci hrevibusque adaotationihus criticis instrui 
corptum a.Dr. Alberto et Dr. Mauritio fra- 
tribas Kriegeliis, continuatum cura stacoque 
Dr. Aemilii liermanai aleolumm stadio Dr. 
Eduardi Osenbsüggen. Fasc. XII. Novellas I— XVIII. 
"erlibens, Der Kreis (les vollständigen Werks ist 
3 Tlilr. 12 Gr. Codex .und Novellen werden nun 
gleichzeitig vorwärts schreiten und das schöne Werk 
desto eher zu Ende gebracht werden, 


I M. Duncanii 





_ naunm IT oxriban araanrum‘ .. 

dus H. Shaws Encyolopädie der Verzierun- 
gen. Nu. 1. u. 1. — 4 lithogr, Blätter im gr 

aa Qmir. Pros 7 Grocchea. 5 


oder Ideeh zu Halchhs, Treibeninlünden : Thodee- 


oder Sammlung von: Akichnusget für Silber «Arbeiter 


Ausgabe. 3s u. &s Heft. gr. 4. Pieis zu 6 Gr. 


und Gerätlischäften 





Der MoetallarbeiHter Duarifogen, mit 42 66 60 Aupferm 1m 


4. circa 600 Möoit. Der neuchen- Yarile 
Winter Moden enchaitend, Preis 6 Ton 
Kupf., die erwähnten Moden und als D 
„traiss, Mendies, Zenſierzardiucn, Garten 
pagen 2c. eutbuttend,. 8 Zeir,. 

(2 Enpplewucentarif werden da 
DriginatsModenfopfer aus u 
Modejournas le Volenr ge; 
von 1 Ebır. 12 Er. jührudd 


Je Voleniı 


' Gazette des. jaumanx francais, red 
Fülice, Professeur 3 lécole de co: 
zig. Time annce. Ce journal parait te 

Prix dabonnement: Prix at 


gen, Thũren, Fenstern, enzterhrüstungen, Git- 
tern, Grabmonnmenten, Geidkassen, Stützen etc., 
Laternenlaltern u. s. w. ts und 75 Heft. von 6 
Blättern in gr. 4. Von F. W. Mercker. Preis 8Gr. 


#6 


Der Silberar 


' 


“oo 
beiter, 


. 
0. 


und Silbeswaaren-Händfer, entlialtend ale Gegen- 
stünde von Kirchen-, Tufelgeschirren und audern 
Geräten, Nach Alexauder Leframc.! Zweite 


Die Mappe des Bautischlers, _ 


oder Ideen zu Tliorwegen, Hausthüren, Doppelthü-| avec 52 gravures de modes 6 Tlir 
ren, 'Vorsetzern, Stubenthüren, Gewölbthüren, 4 Tin, 


Glagtlüien , BRopen? und ‚andern Fehstern u... w., 
"Von F. W. Mercker. 78 u. 85 Heit, jedes init # 
BI. in gr. 4. Preis’ Gr. in 


| Pfaktische‘ 
Zeichnungen von Meubles 


im neuerten und welüutertsten Gesehmacke mit beige- 
. füigtem. Muasstab etc. 165 — 1üs Zimmer. Von F. 
W. Mercker. 6-Bl. ar gr. 4. Preis 8 Gr. 


u... . 12 
Echneltpoft für O 
agazin für die elegante Wert wi 
Gewerdtreibende, weiche für jene wirken.» 
Diele Zeitſchrift ericheint Febr wilufeti 
Lieferungen, jede mit einem color, Original⸗ 
jähri. Preis von 3 Hrbir. balbiubrıuch 12 
Dir wirberbolen bier aubbrudiich, Di 
auf feine Arı mir ber Allgeni. Yripsiger | 
currirt, ſondern won biefer aum 
Bentupfer im feinften Sr 
verfhietenen Tert bat. 
few Grunde nicht bet Unarnietin 
beide Jeurnale Hatten, eun obeı 


erw ; ee 
© Toieme Meueſte Rolae, | 
Bd. IV. Deit le Die db, in 4. 1 
Erik in mr 


! 
Neu modische: Pariser Meubles 
| ‚. enthaltend alle Arten Stühle. 
ı as _ la —X 
riugtemetuẽ Moden: Jeitung 
mit dem Vitber-Nagarıs für die eienante Melt. Seransg. von 
Dr. Diesmant. 3er Joerg. 10} game, hede 


Zr % N — Kits _ vd 


1 
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Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 14. 


———r — —— —— 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Liters- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 

und beiragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1', Gr. 


Bericht 


uͤber die 


Verlagsnnternehmungen für 1838 
FM. Brodhans in Leipzig. 








"Die mil * bezeichneten Artikel werben beflimmt im Laufe bed Jahres fertig; von ven 


übrigen iſt die Erſcheinung ungewiffer. 





(Ber Kufaug und die Iezetegnn Diefes Berichts befinden 
ſich in Mr. 10, 11ub 19.) 


OL An neuen Auflagen und Neuigkeiten erſcheint: 
24. Adolphine, Ideal und Wirklichkeit. 8. Auf feinem Dru ckpapier. 
a der ‚Betten erſchien bereits in Be ie —E Drei Rovellen.“ 
*85. Anleltüng zum Selbſtſtudium ber Geologie. Rad) dem Book of science von 
8. Hartmann. Mit 16 Abbildungen. 16. Geh. 21. Gr. 


+36. — — zum Selbſtſtudium der Verſteinerungskunde. Rad dem Book of 


‚ science von 8. Hartmann. Mit Abbildungen. 16.. Geh. 
+37, — — zum Selbſtudium der Chemie. Na bem Book’ of suience von K. 
Hartmann. Mit Abbildungen. 16. 


Seh. 
+38. — — zum Gelbftftubium der Berg: und Huͤttenkunde. Nach den Book 


of science von 8. Hartmann. Mit Abbildungen. 16. Geh. 


289. — — zum Selbſtſtudium ber Meteorologie. Nach dem Book of science von 


K. Hartmann. Mit Abbildungen. 16. Seh. 
Kr. 35— 39 Bilden einzelne Yötheilungene des unter Rr angezeigten Werks. 

240. Auserlefene Gedichte von Ehriftian Hoffmann von Hoffmanns: 
waldbau, Daniel Kafpar von Lohenftein, Chriftian Wernike, 
griebrit Rudolf Ludwig Freiherr von Canitz, Chriſtian Weife, 

obann von Beſſer, Heinrih Mühlpforth, Benjamin Neus 
kirch, Johann — meihereid, Nicolaus Peuder. Heraus⸗ 
e eben „Hon Karl Förfter. 8. Auf feinem Schreibpapier. Geb. 
06 vierzehnte und Tepte Bandchen der unter er erwähnten Sammlung. 

+41. Bastheis Sriedrich), Anleitung zur Behandlung und Bereblun der 

eek Nach eigenen praktifchen Grfahrungen und Verſuchen bearbeitet. 
Aitge Theilen. Erſter Theil: Behandlung der hafwolle durch ſchneeweiße 

he vor der Schur. Mit Abbildungen. Gr. 8. Auf feinem Druckpapier. Geh. 

Die Aufmerkfamteit des Stonomif nung: —— iſt ſchon auf die vortheilhafte Methode des Vers 
Ne Re 
* gr site Th. der Een" e —X und r mi mit erläuternden Abbildungen und 


begleitet f 
Bericht vom Jahre 1888 an. bie Mitglieder der Deutſchen Gefeilfchaft zu 
——— vaterlaͤndiſcher Sprache uͤnd Alterthuͤmer in Herausgegeben 


von Amillius Eubwig Riäter und Karl Auguft Eipe. Gr. * * f 
Bi Beat vom Sa I 57 toben jeder 10 0, 14 


“ 


\ 


“m, 


»48. (Böttiger) Eierarfce Buftlnbe unb Beitgenefien. In Schilderungen aus 
Karl Aug. Böttigers — Radiaffe herau 
——— Erſtes und Gr. 8. A feinem Drudpapier. &eh. 


A Bänden if Deräh erfimen u Be ae on felnem Gohne bearbeitet, erfäden 
er’s,e aus von ſeinem 3 
nd kofet 1 ®r. 


im ie ahre in Be *a. u 
*44. Busch (D. W. A.), Handbuch über die Krankheiten des Weibes. ' Vier 
Ba Gr. 8. Auf un Druckpapier. 


— eg 88 64 5* Der — Band — cher die 
—— — —E kosmetiſchen und d therapeutifihen Eeh Lehren enthält, —— — 


*45. Cazotte ——— Der verliebte Teufel und Der Lord aus dem Stegreife. 
« Zwei Novellen. Überfegt von Ed. von Bülow. Mit einer Einleitung, Gr. 12 


Auf gutem Dru ir. & 16 Gr. 
zu den —— — der unter Mr, 13 angeführten Samm 


46. Servantes Saanedra —— Novellen. Si dcr Ginkeitung 
Sr, 12. uf gutem Drußpapier. © i 


= einem befondern Anhan = — begleitet von — Heinrid 


Kaltſchmidt. Gr. 12. gutem = 
at namentlid im Auslande laͤngſt als vorzüglich, prattifd anerkannte Gremmatit wird in be 
feine beiannten Berfaffers ihee Breuhberkeit. iz 


*— immer mehr bewähren, 


36 —e emeine ur Encn 
eitbetem —— Ri te —— — ae Gr, B. * 
er. 
Ben [a 1 en hen Bet ra 
* — em Braudbarkeit erhöhen. ee * | 


"50. Gonverfations: Erpifon der Gegenwart, In deſten. Gt. 8. Auf Brut, 


Schreib: unb Velinpapier. 

Seit ber Dollendung ber ahten Xuflege des Gonserfationds@erikons war Id mit dee Werberis 
tung bieled Werts beihäftigt, mweldes ſich bie Aufgabe geſtellt bat, gach des Gomvder⸗ 
fationssteritons dberneueften Zeit und Ziteratur (4 Bände, 189 
8 Ahlt. Eihreibsapier 10 Zble. 16 Gr, Belinpopier W Ahle.) bas baumtmwert mit der zafh 
verfrritenden Zeit im int au erhalten, indem 6 ein Leben igeb Dild alles Def n 
geben wirb, mas fi in ben leßten Jahren irgenb rule. in 

olitif, im Leben, in Eiteratur unb Kunft ereignet ober bie Zufmerts 

amkfeit jebe& Seblibeten im höheren Grabe in Inforub genommen bat. 
6 wirb ſeiwol für bie Befiper irgend einer Tuflage bes Genvertattonse@criteng 
fomie ber zabllefen Rabahmungen und Huszüne beffelben als unentbebrlihet Bupplemenet m 
für Bas Kenperfattomsskerifon ber neueflen 3eit und Elteretur eld neu: 
Bolae zu brirahten fein, ald aud für Mich ein abgeichloffenet Merk bilden, 

Das Eonverjfationdsterilon der Grehenmart mirb in Heften son 10 + ern 
erftes im Dionat Mlärz erfcheint, ausgegeben merben, Der Preis für jebes Heft iR auf 
8 Or, auf Schreibpapier 12 @r., auf Delinpapier 18 Gr. 


*51. Der Cavalier auf Reifen. Vom Verfaffer der „„Anfichten aus der Cavalier 
— im Jahre 1835". Gr. 12. Auf feinem Velinpapier. Geh. 1 Ihr. 


2 Gr, 
Das erwähnte Wert erſchien 1836 bei Frohberger in Leipzig und koſtet 2 Ahle. 
an 8 Kaifer und Papſt. Koman. Vier Theile. 8. Auf 
papier. € ® 
953, Die Römifche Curie im f um ihren Einfluß in Deutſchland, veraniaft 
durch die Oppoſition des Erzbiſchofs von Köln gegen ne unter 
(haft Roms und das Verbammungsbreve des $ 
zeklie ber Schrift : „Der — — Köln, feine — und Oppoſtic 
. Au 
Die — erſchienenen Schriften des Verle gerẽ find unter Nr. 60 und 63 — 


(Die Kortfegung folgt.) 











wow 
Preisherabsetzung! 
¶ Statt 13 The. 8 Sr. nur 6 Ahlre. 16 Gr.) 

. i , Verl Mi ihr 
sale SEHE TAT 
Öftesreichifche- Rational: EnchBlopädie ober alphabetifche 

Darlegung der wiſſenswuͤrdigſten Cigemuͤmuchteiren des oͤſter⸗ 
reichiſchen Kaiferthumes, in Rüdficht auf Natur, Leben und 
Snflitutionen, Induſtrie und Commerz, Öffentliche und Privatanflaks 
ten, Bildung und Wiffenfchaft, Literatur und Kunſt, aphie 
und Statiſtik, Geſchichte, Genealogie und Biographie, ſowie auf 
alle Hauptgegenftände feiner Givilifationdverhältniffe (vorzhglich der 
neuern und neueflen Seit). Im Geifte der ‚Unbefangen beit bear: 
beitet. Neue unveränderte Ausgabe. 6 Xheile und Supplement. 
Gr. 8. 260 Bogen. 


Beftellungen erbitten wi “db Sommiffionnate erbi 
In * ei 2: 6, gegen —— — FR Rabatt — ai is Kur 


au 10 Srermplare auf einmäl geben wir ı Erelezeinplar, 


7 ⸗ 


5 
Bien, den tin mi 1838 
Mi e Mitwe und Jen. Klang. 





In ber  unteigeichneten iſt ſoeben erſchienen und an alle Buchhandlungen 
derfandt word 


Die Maße und Gewichte 
der deutschen Bollvereins- Staaten 
und vieler anderer Länder und Handelsplaͤtze in ihren gegen- 
feitigen Verhaͤltniſſen. 
Nach dem neueften antuhen und andern zuverlaͤſſigen Angaben berechnet 
C. Æ. N ecibefelb, 


Ebnig L. preußifhem Regierunge s Seczetalr. 


Inhalt: Anhalt: Köthen und —* Beben, Baiern "ba apetalen, 
— 


Hanover, Kurfürſte um ee 9 — adt —*— * ur 
deifein, yrien, ——— au, &ippesDetmolb unb — **— burg, 


barbifch s Benetianifches König &ucca, 8 ber Eurembuns, Medienburgs 
Schwerin, Medienburg > Strelik, —* aan, —* ‚ Dtbenburg, —* 
mit Piac und alla, , Fuͤrſtenthumer Reuß, 


Sachſen⸗Meiningen⸗ Sitbburghaufen en : Weimar s Eifenah, Sardinien, 


weben, 
— — Wale, —— — Anhang: Überfiht.dev Muͤnz⸗, Golbs und 

Dis orliegenbe Werk foll ein smä keine Quellens 
färift fein, ge & für eben hr — —** vorkommenden 
Bergleichungen , nad) den neueften und beften Beſtimmungen gerechnet, liefert. 
Um ben argen Berwirzungen in ben Gewictsangaben bes Relkenbrecher’fchen 


> 


e eine forofältig bearbeitete 

—— —— der ne be Befehle beiten Grammenarten für 
nöthige „Die en-Mafie und Brwichte ift weder, wie bei Yadı, 
allgemein. ol ne dee pe fie dem Zufall uͤberlaſſen worden; der Berfaſſer 
verdankt fie ber Mittheilung erfahrener Kaufleute. Die Anordnung unb either: 
‚folge der Artikel anlangend, hat ber Berfafler, abweichend von ähnlicher Schrif: 
"tm," vongegegen,, bie Stasten unter ſich alphabetifch zu ordnen; biefe bilden bem: 
nad uptabtheilungen, welche zuerft die gefi ober allgemein üblichen, und 
demnädft die Eocal- und ältern ap und Gewichte enthalten. Indem Anhange 
find Behufs befferer bericht des unterſchiedes bie verf iedenen , unter bem Ra: 
min ben Tölnifchen Mark beftehenden Gewichte, verglichen mit reanzöfifchen ge⸗ 


mauen: Grammen, hollaͤndiſchen Troy -As und ber preußiſchen M ‚auf 


wmengeftellt. \ 
"Sruitiare und. Tübingen, im Februar 1838. 
J. G.C atta ſche Buchhandlung 





Von der in meinem Verlage eswscheinenden. 


Hebräischen und Chaldäischen 
CONCORDANZ 


zu den heiligen Schriften Alten Testamenis 
- von Dr. Julius Fürst 
hat die Fünfte Abtheilung, Biı-—-uomdb, Preis 1 Thir. 12 Gr., 
die Presse verlassen, imd ist durch alle Buchhandlingen zu beziehen, 
Die sechste Abtheilung soll Ende April erscheinen, 
Probebogen und ausführliche‘ Ankühdigungen sind. fortwährend 
durch alle Buchhandlungen Ferse zu erhalten. 
| Leipris. im März 1838, 
en I Karl. Touchnitz. 





Eoeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen bes Ins und Auslar- 
des von und zu: beziehen: 

Histoire ' de la peinture sur verre d’a apres ses documens en 
France, par le eomte Werdinand de HLasteyrie. 
In-folio. Paris. 

-Die ganz neuen Origin aaplönungen, mi mit denn biefes, bedeutende Werk ans 
gefatn iſt, find mit aller der Pracht ausgeführt, welche ein: Unternehmen bisfer 

t erlaußt, und nichts iſt verſaͤumt, um durch eine die größte Treue beurkun⸗ 

dende Genauigkeit, wie durch Reichthum der Barbengebung, ie ihrem Zwecke ent 
ſerechend zu machen. Das Merk des Herrn Grafen von Lafteyrie gewährt eime 
nfereffänte, gebrängte Überficht aller Denkmäler biefer einft fo. blühenden Ruf, 
welche fich bis jetzt erhalten haben, und der Werfafler hat eine Mühe gefchent, 
um feinem Werke bie genügenbfte Bollftändigteit zu verleihen. 

Das Ganze wird 25— 30 50  @ieferungen, jede von 2 Bogen Text in Felio 
und % colorirte Kupfer, umfaffen. 
‚ „Die erfle ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, bie 
weite wird Binnen einigen en Boden ausgegeben. Preis jeder Lieferung 36 Franck. 


Lei zis, im April 
ip Brockhaus S Aouenarins, 


Duhteneuung für dentſche und audlaͤndiſche Literatur 
A Paris: même maison, Rue Richelieu, No. 60.) 


Deus und * von 8. A. Brockhaus in Eeipsig. 
mn 


x 








Bibliographischer Anzeiger. 
| 1838. M 18. 


— — — — — — — — — — 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei P. 4. Brockhaus in Leip- 


-zig erscheinenden Zeitschriften: Repertoriym der deutschen Lilera- 


tur und Allgemeine Bibliographie für Deuischland, beigegeben, 
und beiragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1'L Or. 





egen bie unter Nr. 292 in St. 4 bes ne abgebendte Recen⸗ 
n der „Predigten des Diak. Weined in Nodlig” (Brimma, 1838). 





meine isten durch eine (in Nr. 8 der lit. Blaͤtter, 1838 
von te dem Archidiak. M Serge n H verabfaßte —— 
die harte B eilung, 


konute, fo muß ich doch, um Derer, willen, welche weder bie erſte Recenſion 
noch dfe Predigten er gelefen haben, einige Gegenbemerkungen machen (zum 
da jener oben erwähnte Auffad meine Amtöchre verlegt) und bie geehrten Lefer 
des Repertoriums freundlichft bitten: ſelbſt zu prüfen, wer zihtiger ürtheilte, 
ob der erfte oder ber zweite Necenfent. Wenn, wie befannt, zu einer Receriflon 
von Prebigten gehört; daB biefelbe das Schrift: und Textgemaͤße, die homiletiſche 
Einheit, “ fee} — te, = nn — — Rab unb 
‚m er er Erbauu g 
wecken vermochte, prüfe und ae ein Gefammturtieil über den Eu 
Unwerth der geifllichen Reben barlege, fo verdient ber oben erwaͤhnte Auffah 
sub Nr. 292 ni nmal den Ramen einer Btecenfiön, denn bee Werfafler befs 
felben bekrittele nur ben dogmatiſchen Inhalt meiner Peebigten, seißt 
einzelne Gedanken aus ihrem Zufammenhange und verdammt, als Anhänger jener 
ſterilen Bits und Munbentbeoiogie, welche leider hier und ba wieber aufzutaus 
chen ſcheint und als ſtarrer B beumenfſch, was ein ruhig pruͤfender, von 
ebangeliſchem Geiſte durchbrungenes Mann nicdys verurtheilen wuͤrbde. Weil fer⸗ 
ner biefe Prebdigten nicht feinen, yöllig in Dppoſition mit unſerer fortſchreiten⸗ 
den Bildung ftehenden und bas wahre, praktiiche Ehriſtenthum fo ſehr arfäbr: 
denben Dogmatismus enthalten, nennt *r fie gebaltlos, weil fie nicht feine 
Farbe tragen, farblos. kehteres Tann mir jeboh mur zur Ehre gereichen, 
da bie ft ſelbſt (1. Zim. 1, 5) einen ungefärbten Glauben von uns 
fordert. Ginzelnen Zabel, wie 3. B. ben, über bie Unklarheit in ber Angabe 
des dritten Theiles von Dreb. 2, oder wie ihn Recenſ. I. ausfpradh, nehme id 
an und würde mich freuen, wäre ich mit Sanftmuth nod über mandıes 
nbere zurecht gewiefen worben, denn ich bin nicht fo eitel zu glauben, meine 
Predigten feien madellos, Dar abır Mr, 11 gar nichts Lobenöwerthes finben 
wi, daß er fern von aller chriftlichen Liebe nur begeifert und Alles verbächtiat, 
was gutem Herzen fommt, bas iſt höchſt hämiſch. Zum Schluſſe macht 
rg entlich auf eine angeblih tadelnämertbe, moralifde er 


: nad weltliche Betrichfamkeit biefer Predigten aufmerkfam, und babur 


Er eeenfion ehrenrührig; denn er verbächtigt damit bie unbefcholtene 
amkejt eines, fuͤr eine ihm tbeure Gemeinde thätigen Geelforgers. Daher 
ehe ich mich gebrungen, ben, mit Ne. 11 Bezeichneten aufzuforbern, ſich in bie- 
en Blättern zu nennen, unb wenn er nicht etwa urfache bat feines Xuffapes 

zu ſchaͤmen, feine Änjuridfen Worte zu vemieiten. Geſchieht bas nicht, fo 
verachte ich fon und fein Gerede, i 


Roclig, den 20ften März 1838. Diet. Weined. 





. Die. Ms ber n ſchrift⸗ teeigemäß” 
Pd 7,9; Ben’ schen Ihe ber een Predigt * —— 
Re... 





- e P} 
. 


2 ._ | e 
der zweiten t), baß fie ber homiletiſchen Einheit entbehren und „‚ftylifktfdge 
Bo Bon nicht nadgerühmt werden koͤnne, haben wir allerdings, ſo⸗ 
weit es ber für Literarifche Erſcheinungen biefer Art im Repertorium geflattete 
Raum erlaubte, angebeutet. „Kraft und Wärme’ mag Mancher in dem Schluffe 
ber dritten Predigt finden, an „Klarheit“ wenigftens gebricht es demſelben nicht. 
Den „‚ehrenrührigen” Ausbrad: moralifhe Tendenz und weltliche Bes 
triebfamkteit, bat Hr. W. nit verflanden, wiefern wir damit benjenigen 
homiletiſchen dehler bezeichnen, welcher eine nothwenbige Folge der theologis 
ſchen reinung des Hrn. W. tft, denn bisher iſt uns Dr. B. auch nid 
dem Namen nad) bekannt geweien. Warum übrigens berhdfichtigt Hr. W. unfere 
— da er derſelben eine weit guͤnſtigere und beſſere entgegenftellen 
ann, und Niemand durch uns fich in ‚feinem Urteile beftimmen Iaffen wich, 
— vielmehr, weiche fich für ſolche Predigten inkereſſiren, nur nach ber 
Triftigkeit der beigebrachten Beweiſe ein Urtheil fällen werden. Wir bitten da⸗ 
het Hrn. Diak. W. mit dem Lobe, das anderweit ſeine gebruckten Predigten 
erhalten, ſich zu begnagen und verſichern, ba en eines fo —5 — 
en Streites ben Leſern bes Repertoriums und uns ſeibſt nur unerfreulich fein 
Kan, „eb wir unbedenklich es ihm überlaffen, und and unfer Gerede gu en 
adten”. ——— 11. 





In der Unterzeichneten ist soeben erschienen und an alle Buchhandlungen 
versandt worden: 


Esprit de la conversation frangaise 


Be io ou recueil — 4. 
de plus de deux mille gallicismes à Fusage des éangers qui 
—* * ** 
veulent se perfectionner dans l'étude du francais, 

avec la traduction anglaise et allemande en regard 


N 


4 Ds PRSGRRRBB. 
Professeur de littärstare francaisa at anginise & Kanirersit6 de Tübingen, menbre 
—— * de l'ipstitut historigue de Franee ete. 
Premiere livraison. | 
5 8. ” Preis 9 Gr., oder 36 Kr. 

Unter so vielen Schriften, welche dazu’ bestimmt sind, die Kenntniss der 
französischen Sprache zu erleichtern und mit deren feinen Wendungen bekannt 
zu machen, gibt es sehr wenige, die ihren LUSL tere [ern und die Er- 
wartang des Publicums befriedigen. Die meisten'werden von Fremden heraus- 
gegeben, welche sich, nach einem kurzen Aufenthalt in Frankreich, einbil- 

en, sie seien mit der französischen Sprache vullkömmen vertraut worden, 
aber die entweder ihre Kigenthünlichkelten oder ihre Feinheiten nicht einmal 
vermuthen. Diese wichtige Arbeit hat Hr. Prof, Peschier übernommen, wel- 
cher schon durch seine Mistolre de In litterature allemande 
als Sprachforscher und Schriftsteller allgemeine Anerkennung nicht ner in 
Frankreich, sondern auch in England und. unter uns fand, und welcher 
folglich die Gallicismen am besten für sich zu gebrauchen und mitzutleilm 
t. Indem er die steifen und grammhtischen Phrasen sowol Als die 
trivialen Ausdrücke sehr sorgfültig vermeidet, bietet er uns engleich ink 
Menge von feinen, eleganten und witzigen Redensarten, welche die franzo- 
sische Spraehe zur allgemeinen Conversationssprache erhoben hat. Die deutsche 
nd englische Übersetzung, wodurch er die fahzösischen Idiotismen ebeiis 
treu ’als geistreich wiedergegeben, machen diese neue Sammlung, zu einer der 
interessantesten für Franzosen, Engländer und Deutsche, Das Vorwort, work 
der Verfasser sich als eleganten Schriftsteller gezeigt hat, empfehlen wir 
Jedem, welcher die französische Sprache gründlich stadiren will. 

: Stuttgert und Tübingen, im Nür 183% . 


1 Be ir Cotten’sche Buchhbadhing..' 


7 
De at Huchhandlungen und Voſnmter m au bezeh ⸗ 
Das Pfennig-Magazin 
FR für Verbreitung gemeinnüßiger Kenntniffe. Ä 
u "74838. März Mr. 2577-261. 


Nr. 257. * Das Rathhaus in Neuyork, Das Neuefle aus ber Natur: unb 

Bewerbäwiflenfihoft (Zortfegung.) Der: Handel eifchen Int ien und Nrabien. 

Die Rofe von ce Chineſiſches ee nekdote. Die Borär:tagunen 
— re ——— ider Engländer. "Chriftud als Lehrer, — 
Pr. 358. * Innsbrud. Das Neueſte aus der Natur⸗ und Gi werbimiffenfhaft. 
( Fortſetzung.) Gelehrigkeit des Stiers. Sin Abenteuer. unter ben Inbianern 
von Guiana. — „Nr, 259. * Madrid, Die Thugs oder die INorbaefellfhaft In 
Andien. Wohlthätige Anflalten in,, Sonftantinopel, *Milita irifche Orden in 
Frankreich. Das Neuefte aus ber Natur: und Gewerbömifienichaft. (Kort: 
fegung.) * Die Uhr im —— Mürfter. — Ne. 260. * Die unterirbiſchen 
Gewölbe von Ellora. Das Neuefte aus der Naturs und. Gewerbewiſſenſchaft 
(Beihluß.) a in Konftantinopel. Die Bughis in Ctiebes, * Kupfer: 
zminen in Gornwa Nr. 261. *Die Llaneros in Süd: micHifa. Ganaba. 
* Darftelungen aus. bem Leben ber alten Römer, Schwamtafſſchtrei. Bettelei 
in Irland. Der ‚große Atlas, eine Fabel. 

Die mit * begeihneten Auffäge enthalten «ine, oder mehre 
ua geb — — 5 ech : j 

ng6 von mmern r. — Der erſte Ya 

von: -62 DE m hie Far ., der zweite von 39 Nenn, 1% — 
dritte von 52 * 2 Thlr., der vierte von 53 Nrn. 2 Set .e "der fünfte von 








52 An. 2 Thlr. ae. fe 2 
1. Leipzig, im April 1888. $ U. Brochans. . ; 
u — Verlagbartikel | 

DEREN = 8. Kar⸗ 


Buch— * Kunfbandinng 


in Karlsruhe & Baden 


— — 

Bilder⸗Bibel für die Zugend, von K. Gersbach, mit erlärendem Terte von 

—— napp. Erſter Theil: Altes Teſtament. Zweiter Theil: Reues Teſtament. 
tt 160 Uthographketen Bildern. Preis 16 Il., ober 9 Thlr. 

Bibliothe, Engliſche. ine fortlaufende ‚Auswahl bes Anzichendften und 
des Neueften aus englifchen Taſche eypadıen, und Beitfchriften in orgfältig bears 
ea von K. v. reling. bter Band. Preis 4 Li 48 Kr 
ober 

— 8. 9. Behr. v. Die Seilguellen am Kuniebit im untern Cchwar; 
walde: ldoeau, © labaqh, Petersthal, Antogaft, Freietsbach, Rordwa 
Gulzbach. Nebſt Andeutungen zu einem Jusfluge von Baden nach dieſen Fuss 
„‚osten und. burd einen, «Sheil des Ninzigthales nach dem en bei Tep⸗ 
“eg Gin Wegweifer für Surgäßte und eifende, Preis 1 BL. 21 Kr., oder 


Srünebaum, E., Rebe, gehalten bei dem Antritt, ne Amtes als Rabbiner 
des Gerichtöhesirke Landau. Preis 1 Kr., oder 4 
Marx, Dr. 8. F. H., Grun NA ber a von ber Srontpiit und Heilung. 
Derieine in * —— gäht der DRG. Ya 4 
er 6. trag zur te er 
hen ober i es 7: Br 





ws 
Sammlung ven Bauge aan am bem. Gebiete ua 
Otuufenbautuf ir —2 33 —R Preis jeder —— — von EB 


' Saralun (hirmtttgen Gelege; Berordnunger, ctionen, Vulch 
zungen und Ent ſcheidungen, melde u bem —— Baben über & 
genftände ber ndheits politei ſeit —— — 1887 e 


ſchienen find, nebft denen für ee Sei We rare 
itwenkaſſe und bie en 


n übes die Staatsdienerverhältniffe 
geben nit Denehmigung be nie des Innern von Ph. €. Baıı 
von Eiſenek. 2 XIhelle Preis 11 Fl., ober 6 18 ®r | 
Sammlung, B ollftändige, bee in den Provfngials Enid Mngeipehfätten © 
fdpienenen Veroꝛ nungen von ber Entſtehung diefer Blaͤtter, aljo von 1808 a 
bis Ende 1850, in 4 Abtheilungen. Rebft vollftändigem alphabetiſchen Btegff 
zu jeder Abtheil ung und dur angen Sammlung. Bearbeitet tn Bil: 
ver. Ster Band. Preis 7 8, „ober > Ahle. 
Stern, ®. —ãc Radhricht von bem Beſtehen, bem m rtereiäte ab 
ng des g roßhe eiogl. eu goange!. ulfeminars in Karloruhe, neh 7 
rüfungsreben. Preis oder 8 Gr. 
© ft, Die haflige, in ve urſprache beſonders vum Oebran für Shan 
ne umter Mitwirkung von Oberrath Eppftein, 
"3. Stetinger, Lehrer M. Roſenfeld, Conferenzrabdiner "arikättern 
Bessiatkanis aten E. Birthäteen, Gtes bis Löſtes Heft. Preis jeben Hefrd 


ehe, 
Wil eimt, K., Kurze Geographie bes KL. Bir Baben 
= die Augend, beſonders ehe Beach Die da Sn: 
—— Baden. Arie echte — Preis 15 Kr., et 


Heuntig, & ‚ Neuer Handatlas fiber alle pe ber Erbe, a te 
der Erdkunde, —S und heſonders Sgrars In 
PL (be Fe Preis 4 Bis vr 2 Bit. Eh ii 
erfelbe emeiner Schulatlas bir neueften fügeribung. Auflox 
33 Kartkır. Preis 2 ZI. 24 Kr, oder I Ba 12 FE 


Derfelbe, © Taſchenatlas des alle’ Theile de ür.ben erſten 
ſchen un ‘ nt in Amaben: und Mircnfäui. le Auflage. 1 Kasten. 
6 . 


Derfelbe, Tafcjenattae ber alten. Zeit. 

Orbis terrarum antiguus forma parva delinentus in yaum — 2 I 
lage. U Karten. Preis 1. * ober x6 Gr. 

| Kunm ſt F he u 

Kunı, @., Sefubten, 2 See. ® =. .; ober 1 Thir. 8 Gr. 

Seine Malerakademie. —ã— — 48 Kr., ober 12 

Kleine —— Landſchaften. 48 8 Fr 12 


chwarz. 2 . der 
—5— Doĩtur gen dee * Heiltgen des Chriſtenchume ur F 
Märtyrerto ef. 1 &t., oder 16 O8 i 
ebers —RXS 1 Blatt, 18 Kr. 
om zu Speier 1 Blatt, 18 Kr. 


Denmähft erieint:: 
Säbfch ( (aroh —8 Dertäuatt), Vauwerke. fies unb Zus Heft. RÜ 
‚Merz, Dr. & x 38, ee ven Ds Stpmung bes unten Gichmahe 5 








Berlagsunteruchmmgen für 1838 
F. A. Brodbaus in Leipzig. 


Die wit * bezeichneten Artikel werden befiimmt im Laufe ded Jahres fertig; von den 
übrigen iſt die Erſcheinung ungewiſſer. 


\ 





(Der Rufang und die Yortfegung dieſes Berichts befiuder 
ſich in Re. 10, 11, 13 au» 14.) 


III. An neuen Auflagen und Neuigkeiten erfcheint ferner: 


54. Dante Alighieris Igrifche Gedichte. Italieniſch und deutfch herausgegeben 


von Karl Ludwig Kannegießer. Zweite, verbefierte Auflage. Gr. 8, 
Auf feinem Druckpapier. 


er erthien in mönen Berlage: Die söttlihe & Kombble des 8 nie Uebrrfept und erklärt 
le 


— —F Dritte, ſehr ver Auflag . Mit einem Zitels 
Buyer Genen, Bi — und geometrifdhen Plänen der Söle, es Jegefeuers und des Parabieſes. 


er Seermann (Johann Peter), Gedichte. 8. Auf Velinpapier. Seh. 
1 Thlr. 12 Or 


be er „Geſpr mit Goethe” {le ete Au 
Me di 4 Zhlr, Et Pub — n en as mit —* ck eignen poetifhen - 
Sroductionen emigegennehmen wird. 


*56. Eitner (Karl), Der moderne Lazarus. Cine Novelle. 8. Auf feinem 


Drudpapi 
*57. a hische Kncyklo pädie, oder biläliche Darstellu 
stände der Medicin, Chirurgie und Geburtshülfe. Unter iemirkunsede der 
re DD. v. Ammon, Dieffenbach, Grossheim, Jüngken, Kluge, Trüstedt 
eben von Friedrich J. Behrend. In vier Abtheilungen: I. Medi- 
enische Chirurgische Klinik. IH. Geburiskülfliche Klinik, 
IV. —A Das Ganze etwa 150 Tafeln m Folio mit zus- 
föhrlichem Text. 
Dus a Anternehmen n ift ſoweit vorbereitet, sh Die en at —— der ea en Klinte 3 pie 
des anıca wichtigen ——— m a akhelten! von 


*58. Ersch (Johann Samuel), Literatur der vermischten Schriften seit 
der Mitte achtzehnten Jahrhunderts bis auf die neueste Zeit; syziema- 
tisch bearbeitet und mit den nöthigen- Registern versehen. Neue fo 
setzte Ausgabe von Chr. A. Geissler. . 8. Auf gutem — 
2 Gr. 

+59. — —, Literatur der schönen Künste u. s. w. Neue fortgesetzte Aus- 


gabe vom Prediger C. A. Rese in Halberstadt. Gr. 8. Auf gutem 
„rackpapier. 


+60, der Edbiſcho von adin Clemens Zuauft Freiherr von * u —— — 


— — 
egen eſte ter e T, 
e [pätern * — des ee über nt —8 —x Nr. 58 HR B3 angeführt. 


*61. Fund (3.), Aus dem Leben zweier ufpielee: Auguft Wilhelm v’s 


und Lubwig Devrient’d. 8. Auf feinen ir. Geh. 1 
Dildet den heiten Band bes unter auf inen Drudpapie eb. Thlr. Gr. 


*62. Sans (Eduard), Vorleſungen über bie Geſchichte ber legten funfgig Jahre. 
Ber ehe Ban Me in dm Setren io an er Detiger Anetheron Butt 

x 
cm. Aehaltenen, für ben Drud abag Jehe ungentbetetm Morlifungen toizt [3 im Sanfe biejes 


15° 
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*68, Herzingen (Guſtav von), Meine Seife nach Portugal im Fruͤhjahre 183. 
ame 8. Auf feinem em Drudpapierr. Geh. 3 Ihlr. 12 Gr. 

F Be une Bere: alte ale Beg ee des Don Vernando, jepigen Königs von Portugal, gralf FE 

Herder 5. A. W. u), eber der Meissner Erbstollen. Mit Kupfen 


und Karten. Roy.-4. Auf Velinpe 
—8 net mar noch "or dem Tode d —8 Verfaſſers vollendet und wird in Krcca 


TH "Sitte (Karl Ehriftian), Die Bäder und Heilquellen Schlefieng und de 
Grafſchaft Slag. Für Brunnens und Babereifende. Mit zwei Kärtchen. 8 
Auf feinem Drudpapier. Geh. 18 Er. 

66, — —, Belchreibung der Oft: und Nordfechäber. Mit drei Kärtchen. 3. 
Auf feinem Drudpapier. Geh. 

*67. — —, Die Bäder am Nieder: und Oberrhein und die Taunusbäber. Bit 
Kärtchen. 8. Auf feinem Drudpapier. Geh. 

*68, Julius (3. N.), Nordamerikas fittliche Zuſtaͤnde. Verſuch einer Darftellus; 
berfelben nad) eigenen Anſchauungen während der Zahre 1834, 1835 und 18%. 
Zwei Bände. Mit einer Karte und vielen Abbildungen und Tabellen. Gr. 8. 


Auf feinem Drudpapier, Seh. 
6 Vorläufer zu dieſem richtigen Werke erfchien eine Beine Schrift des WVerfaflers: „Ei 
ameritanifpen Beflerungs = Spfteme” (1837, 8 Gr. 
+69. Kannegießer (Karl eubmig), Deutfies Dedamatorium. In bei 
2 Thlr. 


Iheiien. 8. Auf feinem Drudpapier. Geb. 
Die einzelnen Theile unter den befondern Ziteins 
70. — —, Deutfches Declamatorium für das erfte Zugenbalter, insbefonden 


. für Glementarfchulen und die untern Claſſen der Bürgerfculen unb Gymnaſien 


8. Geh. 8 Gr. 
71. — —, Deutfches Declamatorkum für das mittlere Jugendalter, insbefonden 


für die höhern Claſſen der Buͤrgerſchulen und bie mittlern Claſſen ‚ver Gym: 


nafien. 8. Geh. 12 Er. 
2. — —, Deutfches Declamatorium für das reifere Jugendalter, insbefonber 


7 
für die obern Claſſen der Gymnaſien. 8. Geh. 1Thlr. 4 Gr. 
73. KathA sarit sägara. Die Märchensammlung des Soma Deva. Sanskrt 


und deutsch herausgegeben von Hermann Brockhaus. Gr. 8. Auf | 


—* — Sa ber Stab Tip & d afofı 
t „ d er Stabt Pataliputra und Geſchichte ber a”, 
1608 und tehet % % Pi n fritifher Iert son, „Erabo bodh ha —E — a 


242 von —X en  Derausucber, toftet 1 
"74. Krug (Wilhelm Traugott), Allgemeines Hanbwörterbuch der philofe- 


phifchen eiffenfhaften, nebft ihrer Literatur und Geſchichte. Nach dem heutigen 
Gtanbpuntte ber Wiſſenſchaften bearbeitet und herausgegeben. Bweite verbefiert: 
und vermehrte HunnBe Bünfter oder Supplementbanb. In zwei Abthes 


fun Gr. 8. uf gutem Drudpapier 
ud uni ® dem An GncpHlopädifhes Lexikon in Berug auf bie neuefte Literatur und Befaihr 


"der Philoſophi 
ie erſten vier Bände (1832—34( koſten 11 Ahlr. 


*75. Lan 8 J. G. a Reue praktifche franzöfifche Grammatil. Gr. 12. Xrf 
em 
Genpeunte Mi ter hab heben ziefe Sprachlehre für keine unnäthige Vermehrung ber eittretur, fon: 


dern für Auferft prakt 
*76. Reben und Briefmedhfe George Wafhington’s. Nach dem Englifchen de 
Iared Sparks im Auszuge bearbeitet. Herausgegeben von Briebrich ven 


Raumer., Se Sıfter Band und „foigent ende. Dr Bar Auf gutem 8 
en ‚ Tann nen bes erſten Bandes 
en mung be —A don Heren von Raumer beforgten Bearbeitung als be 


end verſprechen. 
7. Loebell (Johann Wilhelm), Gregor von Tours und feine Zeit in fiinen 


Geſchichtswerk. Gr. 8. Auf gutem Druckpapier. 
78. Martena (Charles de), Nouvelles causes cöl&bres du droit des gems. 
Deux volumes. Gr. 8. Auf feinem n Druckpa ier. Geh. 
er am ee nee (2 Sans de 4 Ahle. 2 or — ha aber sure 
„Causes celebres o. gene“ e, 
Reqheslaͤlle der neuern Zeit beſchrän ten rolzb. 
(Der Bweſchluß folgt) 


Chinesische. Siteratur. 


Le Ta Hio, 
Ou la-grande dtude, 


‚le premier des quatre livres de philosophie morale et politique 
| de la Chine; Ouvrage de | 


Khoung - fon-tseu (Confacius) 


et de son disciple Thseng-1seu; 
traduit en francais avec une version latine et le texte chineis en 
rd; accompagne du commentaire complet de Tchöu-hi, et de 
notes tirdes de divers autres commentateurs chirois; par G. Pauthier. 
In-8. Paris. 5 Thlr. 20 Gr. . i 
Bon biefem Werk empfingen mir eine größere Anzahl in Commifſſion, un 
iſt baffelbe durch alle Buchhandlungen von uns zu beziehen. | 


Leipzig, im April 1838, \ 
Brockhaus & Sucnasine, 
Buchhandlung für beutfche und ausländifche Literatur. 
(A Paris: meme maison, Rue Richelieu, No. 60.) 





In ber Untexgeichneten iſt foeben erfchienen und an alle Buchhandlungen 
verfandt worben: 


Ä Borhalle zur 
Griechiſchen Geſchichte und Mythologie, 
Sohann Rache, 


Profeffor am koͤnigl. bairiſchen Gymnaſium zu Straubing. 
Erſter Theil. 
Preis 2 Thlr. 12 Gr., oder 4 Fl. 

Inhalt: Einleitung. Über den Werth der griechiſchen Sagengeſchichte. 
Anhalt der-griechifchen Sagengefchichte. Über die älteften Quellen der griechifchen 
Sagengefhichte, Über bie Folgen der menfchlichen Darftellung ber gritchifchen 
Sötter. Über das Verhältniß der verfchlebenen Quellen ber griechiſchen Sagen⸗ 
gefchichte zuelnander. Über bie Grundfäge und Anhaltspunkte bei ber Mythen⸗ 
erflärung. — I. Ueber die mythiſche Bedeutung der griechif en 
Sagengefchichte. ber bie göttliche Ratur und goͤttliche Verehrung ber He: 
zoen. Über die Lörperliche Unfterblichkeit der Heroen und ihren Aufenthalt in 
bem Olympos und Eloſion. Über bie göttliche Abkunft ber geroen. Über die 
Erzieher und den Aufenthalt der Heroen in Grotten und auf Verden. Über bie 
Beihäftigung und Kunftfertigkeiten ber Heroen. Über bie geiftigen Vorzüge ber 
Heroen und Heroinnen. Über die Wermählung der Heroen mit Goͤttinnen und 
ihre Verbindung mit vielen Frauen. Über die Kinder der Geroen und die Anzahl 
derfelben. Über den Inhalt der genealogifchen Werzeichniffe. über das Auftreten 
ber Heroen zu verfchiebenen Zeiten und an verſchiedenen Orten. Über bie Wan⸗ 
derungen und Irrfahrten dee’ Heroen. Über die Patäfte und Schatzhaͤuſer ber 
Heroen. Über ben AufenfYagt'der Heroen in Zempeln. -Über bie Kleidung unb 
den Schmuck einiger Heron und Beroinnen. Über die Speere und Bogen elnis 
ger Heroen. Über: die Schilde des Achilleus, Herakles und Agamemnon. bet 
die Argo und einige ähnliche Yahrzeuge. Über ben Kaften bed Eurypytos und 
die einiger anderer Heroen. über das Hinabſteigen des Odyſſeus in den Hades. 
Über die Weichäftigung der Heroen in dem Hades. über die Dienſtbarkeit bes 
Herakles und anderer Seroen, Über die große Herrſchaft des Minos, Agamem⸗ 
non und Diomebes. Über ben großen Reichthum einiger Heroen. ec den 


\ 


84 
derer Den Über bie e fm oliſche a es a er —— — 
Bon ber ſymboliſchen Bedeutung ber Sri ung ſchaͤdlicher Thiere. 
Der Verfaſſer dieſer Schrift hat d feine Kt nd des trojanifchen Krie 
ges bereits bewiefen, pie ſehr ee mit dem griechiſchen Altertfum vertraut i 
Während er ſich aber in jener Schrift auf ven gefeiesten Krieg unb bie zunödft 
wit demfelben in Verbindung ſtehenden Stoffe hefchränkte, verbreitet er fich ir 
diefer Vorhalle über alle jene dunkeln Sagen, welche bisher wenig beachtet wer 
ben, mit einer folhen Sründlichkeit, daß diefelben dadurch nicht blos ihre vol 
Bedeutung bekommen, fondern ‚überhaupt die gange urgejchichte und ee 
der Griechen neues Licht und eine fihere Grundlage gewinnt. Daber z 
wir nicht, daß diefes Werk zur Löfung vieler „Hiebee fireitigen Punkte —— 
beitragen und bei den einfachen Darſtellung bes Berfaſſers und dem hohen Im 
tereffe des Gegenſtandes allen Freunden ber —ES beſonders jener des clai⸗ 
en tthume⸗ ebenfo viel Vergnuͤgen gewähren durfte, als ben Gelehrten 
om | 
‚ Stuttgart va Sübingen, im — 1838 
3.68. € otta he Buchhandlung. 


Bei 8. @. Hendeß in Koͤslin iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen 
su gaben: | 


U 2. Monatsblatt 


für Pommerus Wollötchullchrer 
zut Förderung wahrer Geiftes: und Herzenseinigung in chriſtlächer 
Füuͤhrung bes Schulamts. | 
Herausgegeben 


u von 
. RB. M. Senning V. D. M. 
Director bes Ih Schullehrer⸗Semſinars zu Ködlin, Nitter ie 
rothen Adlerordens ter Slaffe - 
Sahrgang 1837. 12 enggedrudte Bogen in 8. 10 Sgr. 
—8* aninfelben billigen Preis And auch noch die Jahrgänge 1835 und 18% 
zu 


Neue pbilologifche und Schulfcheiften 
im Berlage von 
u Friedrich Dieweg & Sohn in Braunschiveig. 


Ciceronis M. T. de officiis libri tres. Cum selectis Jo. Mich. et Jac. 
. Frid. Heusingerorum suisque notis scholarum ja usum edidit Carol. Timoth, 
Zumptius.. 8. Geh, Preis 20 Gr. 

Neben diefer Schulausgabe erſcheint bis zur Dflermefle d. I. auch eine meue Ark 
lage ber ‚größeren Deufinger’fchen Ausgabe, vom Deren Profeffor Zumpt in Berin 
beforgf. 

Cicero vom Bedner in 8 Büchern, Zum Gebrauche auf Schulen heraus- 
gs egeben von J. C. F. Wetzel. 8. Zweita va Auülas, besorgt von Dr. 

G. Schneidewin, Prof. in Göttingen, Preis 12 Gr. 

Cicero’s: auserlesene. Reden. Zum Gebrauche auf Schulen h 

von F. W. Döring. 8. Zweite Auflage, gesorgt ven Dr. FE. 6 
» Schneidewin, Prof. in: Göttingen. Preis 6 

Horaz, Q. Flareus, Oben. In den ——e der Urfehrift deutſch mit 
TEE, Zert von A. F. von der Deden. 2 Bände Geb. 

r. 








Krüger, G. F. A, De AL. % et affinium particular. post 
negationes vel negativas seritentiad usürpätordm natura et usu commenta- 
tio, 4. Ggh. Preis 14 Gr, 

Ovid’s Metamorphosen im Auszuge: Zum Gebssushe. auf Schulen bear- 
beitet von A. C. —— — «8, Dutte Auflage, besorgt von Dr. F. 
G. Schneidewin, Prof. in Göttingen. Preis 12 Gr. 

Ovid's fünf Bücher der Trauer, überfege von F. K. von Stroms 
bed. Gr. 8. Preis 1 Thlr. 

Simonidis Cei Carminum reliquiae. Edidit Dr. F. G. Schneidewin. 
8maj. Geh. Fein Velin-Druckpapier. Preis, 1 Th. 20° Gr. Fein es 

- leimt Velinpapier: Preis £ Täir. 8 ‘Gr. BE El 

Suetonius, des C. Trangaillus,. Werke, übersetzt von FE. x von 
Strombeck. 1. enthält das Leben des Julius Caesar. Gr. 8. Preis 12 

Wagner, Prof. Dr. KH €, -Mene Tohfländiin und auf die — 2* 
lichſte Erleichterung des Unterrichts abzweckende engliſche A für bie 

den. Erſter Band. Gr. 8. Bierte Ausgabe. ' 1 Ahlr. Zweiter 
Band. Br. 8. Preis 16 Br. 

Melford, H. M., Englifches Lefebu enthaltend eine zweckmaͤßige 
zur Beförderung der Fortſchritte in dieſer Sprache befonders dienliche Samm⸗ 
lung von Leſe⸗ und Uderſetzungsſtũcken, aus den beſten neuern engiihen Yes 
faiften und Dichtern gezogen. mit einem —— von K. F FB. Wagner. 
Zweite vermehrte Ausgabe. Gr. 8 Preis 1 





In ber nterzeichneten iſt ſoeben erſchienen und an alle Buchhandlungen 
verſandt word en: 


Geschichte der Amainirn 


Dr. Friebeich Kagel. 
Mit einer Abbildung umb einer Karte des a muonenlandes, 
Preis 1 Thlr., ‚vor 1.0. 

Diefes Werkchen umfaßt auf weni Alles, was uns bie c en 
Schriftſteller des Alterthums über di ea an Kechreir Aller rt 
haben. Unſere reiche archaͤologiſche und bikortäe Literatur befist Tein Werk, daß 
die Gefchichte der Ama mais onen Aſtandig behandelt; Hier Wird der Gelehrte wie 

der Ungelehrte, ber fllee wie der Kunftfeeund, gleide Befriedigung finden. 
Was bisher mit Mühe aus der umfaflenden Kecbänlogifchen mptholegifchen 
und arti 2 Werken von Böttiger, Ereuzer, Tiſchbein, Windelmann u. A. 
zuſammenleſen mußten, iſt hier, in freundliches Gewand gekleidet, zu einem Gan⸗ 
zen vereint, das gewiß der Wiregirde bes gelehrten Forſchers und des geugies 
rigen Leſers nur willlommen fein 


Stuttgart und Tübingen; age 1838, 
Eotta’fhe Buchhandlung. 


Durch alle Buchhandlungen und Poftämter ift zu beziehen: 

Bepertorium der gesammten deutschen Literatur.. Herausgegeben von 
E. G. Gersdorf. 1838.. Funfzebnten Bandes sechstes Heft. 
(Nr. VE) Gr. 8. Preis eines Bandes 3 Thlr, 

Allgemeine Bibliographie für Deutschland, Jahrgang 1838. Monat 


März, oder Nr. 9—13, und Bibliegraphischer Anzeiger: Nr. 9—13. 
Gr. 8. Preis des Jahrgangs 3 Thir. | ‘ 


Leipzig, im A 1888. 
puis, im Aprit Sm. Srochano. 





Medbiein. 


AR G 
| de medecine. 
Journal complementaire „den sciences medicales; 
upi 


par une gocikte de medecins, 
compoate de professeurs de la facult$, de membres de Pac | 
dömie de medecine, de mödecins et chirurgiens des höpitaux. 


Trodsiimie es none varee. 


Annte 1838.. Trois volumes en dauze livraisons mensuellea 
4 In-8. ‚Paris. 8 Thir. 12 Gr. 

Bon biefer Beitfchrift,, welche bereits feit dem Jahre 1825 ununterbrochen 
erfcheint, beginnt „mit diefem Jahre eine neue Reihe, bei der jedoch bie inwer 
Einri unverandert bleibt. 


Ben bew aunarheft 1838 ftehen Eremplare als Probe zu 


—2 „im April 1838, 
iptis, im 9 VBrockhaus S Wuenarius, 


Budhandlung r deutfche und ausländifche Literatur. 
(4 Paris: A maison, Rue Richelieu, No. 60.) 


Enpfrhienswertbe Yugendschriften. 
- Petite 
‚Bibliothegue: francaise 


. a Tusage des instituts des deux sexes 


lectures choisies, 


frden des auteurs des deux nations qui se sont occupes de 
la jeunesse, pour servir de suite aux ouvrages 





& . 
Ä TVAbbe Moein. 
12 Baͤude. 
Preis 2 The. 8 Gr., oder 4 Fi. 
Inhalt: 
I. Les bons enfans par Glatz. — Petites histoire & la 
fans. — Histoizes ——* et morales par Aegidius. Extrait de la 
bibliothöque des enfans p La petite curieuse, tiré d’un 
francais. — II. Belles iron e M. Stille. Les voyages et aventures 
mattre Hauser. Fables de Lafontaine. — III. Suite des belles histoires de 
: Stille par Glatz. Contes moraux & la portee des enfans. Petites histoires 
. ‚pour former l’esprit et le coeur de la jeunesse par Meynier. — IV. Les 
oeufs de Päques. Le jeune Henri d’Eichenfels, le fermier Martin et sa 
famille. — V. Iduna, leoture morale et amusante par Glatz, Le monde des 
enfans par Glatz. — VL Minona par Glatz. —* par le meme. — 
vo. Thsons suite. Collection amusante et instructive par Pöhlmann. Alvin 





5 
4 


et Théodore par Fr. Jacob, — VI.Iiothèque de rg 
1) Le jardin mervdlleux; 2) Histoire: d’Hassan Alhabal; 8) Histoire d’Al 
Baba et des 40 voleurs; 4) Histoire da jeune roi Zein Alasman, et du roi des 
Genies; en de l’oiseau parlant; 6) Les septs voyages da marin Sin- 
bad. — IX, Beaux traits d’humanite, de ‚justice, d'amour Flinle etc. Contes 
de fees. — X. Contes ä ma fille par M. Bouilly. Nouvelles .nouvelles pax 
M. Delafaye. Correspondance de Julie avec son frere Hyacintbe. — XL Suite 
de lettres de Julie. Correspondance de jeunes &migres. Correspondance de 
Mylady Chesterfield et de ses -enfans. Conte & l’usage de la jeunesse par 
Mad, Guizot. Simons de Nantua ou le marchand forain. Läs veilldes au 
village. — XII. Les journdes au village. Contes moraux nouveaux et anciens. 
Le polonais &galement brave et g@nereux. 

Es beftehen biefe für bie ftufenmeife Übung in ber frangöfifgen Sprache 
auserwählten Lefeftüde theild aus Ülberfehungen, theils aus Rachbildungen uns 
ferer beften Schriftftellee für bie Jugend, theils aud aus ben franzöfifchen 
Schriftftellern, die in diefem Fache als claſſiſch zu betrachten find. Wer ſich je 
mit dem Unterricht der Jugend in ber franzöfifhen Sprache beſchäftigt hat, kennt 
aus Erfahrung die Verlegenheit, worin fich nur zu oft ber Eehrer in Anfehung 
des Stoffes zur Lefes und Überfenungstibung befindet, zumal wenn es ihm am Her⸗ 
zen liegt, den naͤchſten Zweck ben bed Sprachlehrens, mit dem höheren pädagogis 
fchen zu verbinden: nämlich mittels dieſes Stoffes zugleich auf Geift und Gemüth 
der Zöglinge zu wirken. Diefe Sammlung mwirb in ber bier angebeuteten dop⸗ 
pelten Beziehung wenig gu wünfcen übrig laflen. 

Wie alle Schriften des nadı Gemeinnützigkeit firebenden und befonders au 
bie Kinder unbemittelter Altern berücfichtigenden Abbe Mozin, zeichnet fi a 
biefes Werk durch Wohlfeilheit dis Preifes aus, wodurch bie Berlagshandblung 
fein edles Streben zu befördern fucht. 

Stuttgart und Tübingen, im März 1838. 


3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Neuestes Handbuch der Botanik. 


Bei U. F. HMönler in Leipzig ist soeben erschienen: 
Anleitung zum. Studium der ö 


Botanik 


oder 
J Grundriss dieser Wissenschaft, 
enthaltend: die Organographie, Physiologie, Methodologie, die Pflanzen- 
geographie, eine Übersicht der fossilen Gewächse, der. pharmaceutischen 
Botanik und der Geschichte der Botanik. 


Von . 
BEFE. ER CAFBELER, 


3 
Professor an der Akademie zu Genf. 
Übersetzt und mit Anmerkungen versehen von 


Dr. Alzdr. von Bungee. 
2 Theile. Mit 8 Tafela Abbildungen. 3 Thlir. 18 Gr. 


“Dieses Werk empfiehlt sich durch Vollständigkeit und Kürze, sowie 
durch Benutzung der neuesten Arbeiten in allen Theile der Wissenschaft, 
es bildet im Wesentlichen einen durch die neuesten Entdeckungen berejcher- 
ten Auszug aus den umfassenden allgemein als trefflich. anerkannten Werken 
des berühmten Vaters des Verfassers, unter dessen Leitung das Werk. ab- 
gefasst wurde, Der Verfasser hielt es für zweckmässig, das Werk in fünf 
Abschnitte oder Bücher einzutheilen. j B 

Das erste Buch bildet die Organographie als Girundlage der Wissenschaft, 
das zweite Bach handelt von der Physiologie oder dem Studium des Pflan- 








zunlebens etc.,..des dritte, die Methollelögie, umfasst ie Prüfung der zu 
das Pflansenstadium bezöglichen Methoden, insbesondere Beschreibung, Ne 
mwencleter wnd Clastäfkatian der Pfilauzen. Die. Pflanzen ie bida 
das vierte Buch, dem im fünften eine kurze Übersicht der en Gewöächs 
folgt. . Beigefügt ist: ein Abriss- der Geschichte der Botanik, sowie mehr 
der pharmaseutischen Botanik Aagehörige. 





“ .Schwab’s Gedichte 
| 2 In neuer Ausgabe. 


In der Unterzeichneten find erſchienen und durch alle Buchhandlungen g 


” Gedichte 


von 
u ft av Schwab, 
Neue Ausgabe. 


Mit des Verfassers Bild in Stahl. 
8. Velinpapier. Preis 2 Thir. 12 Gr., oder 3 Fl. 36 Kr. 


Der Berfaffer bietet hier feine Gedichte, dem Ratbe der öffentlichen 
Kritik und bewährter Freunde gefichtet, aber zugleich um Vieles vermehrt, ia 
einer neuen Auswahl dem Yublicum dar. .Die Romanzen aus dem Jugendlichen 
Herzogs Chriftop find, als noch felbftändig, im Buchhandel zu erhalten unh 
einige Rachbildungen, ald bem Dichter minder eigenthümlich angebhörig, wweggelaf: 
fen worben, um die Ausgabe in einen einzigen Band zufammenbrängen zu Bönnen 

Stuttgart und Tübingen, im Februar 1838. 

% ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


Soeben iſt erſchienen und verfanbt: 


Der | 
Cavalier auf Neifen, 


Vom Verfaffer 


der 
„Wufichten aus der Cavalierperfpective im jahre 1533. 
' Gr. 12. Seh. 1 Thlr. 20 Sr. 
Inhalt: 

Dee Sehurtstag. — Warnungsſtimme. — Politiſches Glaubensbekenntniß des Verfterbenen. — 
Der neue Mirabeau. — Die Wöltörepräfentanten. — Die Hoffnung aus Often. — Kalfer Sieben 
pfeiffer 1. — Die Garbonarid, — Die Yreimaurer. — Die Gtrapaziermenfder. — Die ſchoͤnca 
Polinnen. — Dad Haus Romanow. — Toat paralt beau de loin. — Die Strasniks. — Auflaxf 
und Zumult, — Die Mishrirathen. — Die Bauerntonmiſſionen. — Das Handbud für Hof uud 
Staat. — Die märkiſche Miterftuft. — Kräktsintel. — Dobberan. — Die Legitimitätsfrage. — 
Der Genfor. — Die Patrimonlalgerigte. — Die Srommen im Lande. — Der Toaſt. — Der uber 
bel, — Der Hanſemann und feine Landsleute. — Das vheinifhe Adelsſtatut. 

Die Überficht bes Inhalts und eine Erwähnung ber son demſelben Berfafle 

Ggegebenen „Anſichten aus der Cavalierperſpertive“ (Leipgig, 

, 1856, 2 Zhle.) werben Yineeichen,, auf dieſe interefiante GErfheinung 
aufmerkſam gu machen. 

eeipzig, im April 1886. 





S. A. Srocuhaus. 


Drud und Berlag von J. U. Brodpand in Leipzig. 





— — — — — 


Bibliographischer Anzeiger. 
1838. V 16. 


— — — — — — — —— —— — — 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. 4. Brockhaus in Leip- 
sig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 

und betragen die Insertionsgebühren die Zeile oder dern Raum 14, Er. 





 Berlagsunfernehmungen für 1838 


von 


3. 9. Brockhaus in Leipzig. 


Die mit * bezeichneten Artikel werben beftimmt im Baufe bed Jahres — von den 
übrigen iſt bie Erſcheinung ungewifler. 


(nes Kutaug und Die Fortſetgung diefes Berichte —— 
ta iu Re. 10, 11, 13, 14 uud 15.) 


IU. An neuen a nnd went, eiten exfcheint ferner: 
+79. Most (Georg Frie liche Encyklopädie der ge- 
sammten Staatsarzneikunde. Er ereine mit mehreren Doctoren der Rechts- 
gelahrheit, der Philosophie, der Arzneiwissenschaft und’ Wundarznejkumst, 
— en Aerzten, Ph ysikern und Chemikern bearbeitet und herausgege- 
en. Gesetzgeber, "Rochtsgelehrte, Policeibeamte, gerichtliche Aerzte, 
Wendärste, Apotheker und Veterinärärste. Eraten Bandes erstes Heft 
und folgende, “Gr. 8. Auf gutem Druckpapier, 
Die günftige Nufnabme, melde ber „nchklopäbie ber gefammten mebltintſchen und dirurgifchen 
Prarig — woron eine weite, verdeſſette und namentlih durch bie Dperotindhirurgie dack ver 
mebete Nuflage (2? Wände, 1897, 10 Ihle,) und ein Gurplemmt yur erfien Nuflage (2 hir. 
16 @r.) cſchen — zu Zbell war, oeranlaßte ben Krrausgeber derſelden in Verbinbung mit den 
gerignetfen Männern ein gltich praktiſches Handbuch ber Stoatdarpneitunde zu bearbeiten Das 
Aert ericheint ebenfall& in awei Bänden, melde in Heften von 12 Bogen ausgegeben werden, Der 
Bubferiptionspreis it für ſebes Heft WO Gir, 
+30. Passavant (J. D.), Rafael von Urbino und sein Vater Giowanni 
Santi,. Zwei Bände, Mit einem Atlas, Gr. 8. Auf feinem Druckpapier. Cart. 
Der erfe Band bleſes für bie Aunſtgeſchlchtt acmif Köck bebeutenden Berfch ifE enter 
ber Preffe und wird bas Eichen bee beiben Kunftler enthalten, mährenb ber jmeite Band, ber altidıe 
zeitig ericheir it, ein Merzeichnip ber Werke bes aropen I: ifters nebt Deläpreibungen und Aſtortſchen 
Mahmeilungen ber biefelben geben mirb, Der Atlas en —1* It mehre Portraits Hafael!E aus verſchit— 
denen Zeiten feines ®ebend, Kafaecl’d Haus, Mafacl!d Geliebte iund verſchledene feiner Meiftermerte 


Tin 


in ſchönen Kı ıpferftiche n. Auf bie Tusſtattung bes Ganzen in typographlſcher und arliftiiher inſicht 
wirb bie ardfte Gorafalt nerwenbet. 
31. Detdc; (Michael), Anſicht der Welt, Verſuch bie hoͤchſte Aufgabe ber 
Philofopbie zu löfen. Er. 8, Auf feinem N 
82. Posgaru, Vater und Sohn. Cine Novelle. Zwei Theile. B. Auf feinen 
—* —— archiſche P da, ihre Partei, Umtriebe und Fortſchritte 
rom! ier e Propaganda, Ihre Pa ei, m e un 
in —ã— Mit Ruͤckblicken auf bie Oppoſition des Erzbiſchofs von Köln 
nach unumftößlichen Thatfachen — von dem Verfaſſer der Schrift: „Der 
Graöifihof von Be feine Principien und Oppofttion. 8. Auf feinem Druck⸗ 


ie übrigen Eihriften bed Merfaffers über blefe Angelegenheit Tb unter Mr 98 ynb OD angefügt. 
34. Duandt (3. &. v.), Kleines X:B:C- Buch für im Leſen und 
Schreiben. — Auch u. d. T.: Synonpmen und Homonymen. Gr. A 


em Druckp Geh 
Enbe des Ahrigen bis 
Ener Terte von), — —2* — im 


| 


ap | 
teffihen und rangöffäen Bitachior Drei Theile. Gr. 12. Auf feinem 


Die I Mi Inte ebniß der Felſen des Verfaſſers bildet bie Jortſezgung ber „Beitrage jur 
neuen © L Rx. 2 


*86. Raumer (Karl von), Beichreibung der Erboberflüche. Gine Vorſchale 
Druchpapir. 


ber Gerhube, Dritte verbefierte Auflage. Gr. 8. Auf gutem 
& 
Dein, Ehe ereigemeine Geographie‘. 2te Auflage. Wit 6 Kupfertafeln. 1833. Ahlx. 12 Se. 


87. — — Palaͤſtina. Zweite, vermehrte und verbefierte Auflage. Mit Mi 


nen ı don Jeruſalem, von Sichem und dem Jakobsbrunnen und em Grundriß ii 
beitigen en Grabe. Gr. 8. Auf gutem Drudpapier. 1 Thlr. 16 Gr. 
a 


ge hierzu ‚eeigims „Der Zug der Iſraeliten nach Kancan“, 1897, und koſtet 12 ®r; | 


bir Karte daraus eim 
3 "Schmid (Kart q Ernft), —E8 des gemeinen deutſchen ge 
ur eite, umgearbeitete und olftändigte Ausgabe. Gr. 8. 


Dru 
v89. — —— Die —— Roſe. Romantiſches ia in mi 


—ã 1 a ae: 
Aueh in En eh T einhinde. %ı au (ann 2 Zar. 
Ausgebein gr. s mit 7 GSt Buben. Gr mit Goldfänitt. 2 Xhle. 12 Gr. 
aus dem Alltagsleben. us dem Scwebifchen. Erſtes Bändchen. — 


Auch u. d. T.: Die Toͤchter des Präfidenten. bung einer Goupernante. 


dem Schwed . em Drudpapier. , & — 16 &. 
Aus diefem Bine een: 15 eine 5 Then der „Zedningar Ge. Siwarbe t”, ut 
en Titel bie gf —5 Verfaſſeria eine Reihe von Erzahlungen herausgegeben hat, weide 


den größten Beifall 

»91. Sternberg CH von), Portunat. Ein Feenmaͤrchen. Zwei Theile. 8 
Auf feinem Druckpapier. Geh. 3 Thlr. 18 Gr. 

*92. Zies (F. v.) , Bunte Skizzen aus Oft und Süd. Entworfen und gefam 
melt in Preußen, Rußland, der Türkei, —— 4 auf den mie In 

ſeln und in Italien. ame Theile. Mit einer Muſikbeilage. 8. Auf feinen 


—E ee (28) 0 fammelte Gedichte und Rachaf. „Heraus eben 
.Wepel’ . efamme e Gedichte von 
3. Sund. 8. Xuf feinem Dru Sch. 2 ges 


rudpapier. 
Gine Gammlung der zerftreuten Gedichte dieſes "echt deutſchen Ko nee 8 
benoͤdeſ⸗ im erſten Theile von Yund’& Grinn n (vgl. Me. 21) enthalten if, 
Winkler (Eduard). Vollständiges Real Lexikon Sn. 
Fharmaceutischen Naturgeschichte und Rohwaarenkunde. Fnthaltend Br- 
terungen und Nachweisungen über alle Gegenstände der Naturreiche, 
welche bis auf die neuesten Zeiten in medicinisch - „Piarmuceutischer und 
toxikologischer Hinsicht bemerkenswerth geworden sind. Naturgeschicht- 
licher und pharmakognostischer Commentar jeder Pharmakopöe für Aerzte, 
_ Dtudirende, . Apotheker und Droguisten. Zwei Bände. Gr. 8, Auf gutem 
ruck 


Ber 
wie Diele in „oeften von 12 Bogen erihelnen. 7 Gurpfiopänie (Dr. 79) Übereiufimmen uud 


95, Witte (Karl), Das reubifche Inteftate Erbrecht, aus dem gemeinen 
deutſchen Rechte entwickelt. Gr. 8. Auf gutem Drudipapier. 1 Pr 12 &r. 

96. Binfeifen (Joh. With), Leben des Generald Marquis de Lafayette. 
Zwei Theile. Gr. 8. Auf gutem Drudpapter. Geh. 





A ehiegener und unterhaltenber Lecture erlaube ich mir aufmerkfam 
machen 

Sam * ung 

Romanen, hlungen, Schaufpielm Gedichten, Briefen, Bio 
phien, Den digfeiten, Reifen Schr Gifeifhen unb andern —— 


welche an: S” von Privat: und een 
. * nb xt 
—R — — * — ie 








Ä 9 
m BEIDE BEER entesenänuäen mar I onen en 
Schließlich empfehle ich meinen forgfältig gearbeiteten und mit einem Auto: 


ſter verfehenen . 
rerreginer been Verlagskatalog, 


welcher ſoeben durch einen zweiten Nachtrag bis Ende 1837 vervollſtaͤndigt iſt 
und von jeder Buchhandlung auf Verlangen geliefert wird, einer gefaͤlligen Beachtung. 





Bei A. Wienbrack in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und an alle Buch⸗ 
Die Hmtsentfehung des Eesbifhofs von Köln, Drofi⸗ 
; Die U ung des Erzbi von Köln, Dr 
vs ah ‚ uch die koͤnigl. preuß. Regierung nach, dem 
Grundſatze einer echt chriftlichen Politik gewürdigt von W. Schröter. 
Gr. 8. Sch. 8 Gr. . 
Partellos und ımbefangen find in biefer Meinen Schrift die Angelegenheiten 


in Köln unterſucht und dargeftellt, daß man hoffen barf, fie werde alle Verſtaͤn⸗ 
digen und Guten unter Proteftanten und Katholiten ſich befreunden. 





In der Unterzeichneten ist soeben erschienen und an alle Buchhandlun- 
gen versandt worden: | 
Über 


Gleichgew icht 





einem Anhange 
“ ‘ "über die | 
Berechnung des Widerstandes und die vortheilbafteste Gestalt 
der Eisenbahnschienen. 


Von 
3). P. G. von HEIM, 
königlich würtembergischem Artilleriehauptmann. 
MIT DAEI STEINTAFELMN. 
Gr. 8. Preis 3 Thlr. 8 Gr., oder 5 Fl. 24 Kr. 


Diese Abhandlung verdankt ihr. Entstehen den Auflösungen einzelner, 
‘den Widerstand der festen Körper betreffender Aufgaben, welche der Ver- 
fasser zu unternehmen Veranlassung fand und welche erst, als sie einen grössern 
Umfang erreichten, in ein zusammenhängendes Ganzes geordnet wurden. 
Ohne sich mit speculativen Untersuchungen über die Ableitung der 
Gesetze der 8 annkrait von allgemeinern Naturkräften zu beschäftigen, hat 
der Verfasser bei seiner Arbeit, nebst den Anwendungen der Lelire von dem 
- @leichgewichte und der Bewegung elastischer fester Körper auf die wichtigsten 
Theile der Maschinenkunde, vorzugsweise die wissenschaftliche Entwickelung 
dieser Lehre im Auge gehabt und er glaubt nicht, dass eine solche Ri g 
des Uifternehmens diesem zum Vorwurfe gereichen werde, da eben die für 


\ ° 


23 | 

die Sicherheit der Anwendungen userlassliche wissenschaftliche Begründene 
der genannten Lehre bis jetzt noch so Manches zu wünschen übrig und 
durch die mit jedem Tage mehr hervortretende praktische eutsamkeit 
derselben um s: o höheres Interesse t. 

Stuattgart und Tübingen, im März 1838. 


J. &. Cotta’he Buchhandlung. 
Der Philanthrop 


sBlätter zur Pe 
der Menſcchenkunde, der aturwiffenfcheften 


der Häustichen Erziehung, _ 
red igirt von einem Vereine von Gelehrten. | 
Mit vielen Abbildungen. 
neu begründete Beitfchrift Hat ſich zur Aufgabe geftellt, ein höher 
bildetes Yublicum mit den ernſtern Wiffenfchaften, welche eine innige Berichung 
sum fä ‚ Keben haben, als Anthropologie, EHE Chemie und 
auf eine engesichme Weife bekannt gu machen. Der Vortrag NA 


iridial. $Biele Abbildungen werben ben anziehbenden In ie erläutern 
Kette über: —— hun Pd — Angelegenheit von den —2 | 





[U 






1gen anf. Drciperte pr 
‘ * allen Poſt aͤmtern En Buchpanbingen und in ber unterzeichneten Werlags: 
buchhandlung .gratis zu ha 
Karl Heymann 
in Berlin. 


Baukunst. 
Essai historique 
sur le Pont de Rialto, 
Antoine "Hondelet, 


In -folio, Paris 1837. 5 Thir. 20 Gr, 
—— © mit god fehr ſchoͤn sefodhenen, „ egeitweife illuminirten 2 








tafeln erke iſt nicht nur die cke auf das 

Grund⸗ und 287 in are nit Pr tünftlerifeper PH apa cht rich 
fonbern eb werden barin auch ü ve Erbauung gründliche hiſtoriſche Rach⸗ 
w Biel, im Aprit 1838, 






VBrockhaus S Woenarins, 
Buchhandlung für deutfche und mb audlänbifehe Literatur. 
(A Paris: mêmo maison, Bue Richelleu, No. 60,) 
‚ BDrud und Berlag von F. X. Broddaus in Leippig. 


Bibliographischer Anzeiger. 
| 1838. V 17. 


——— —— ——————rc————— 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. 4. Brockhaus n Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der devuischen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Doutschland, beigeyeben, 
und Berrager die Insertionsgeblihren für die Zeile ‚oder deren Raum 1% Or. 






An ben Herrn Recenfenten meiner Kuögabe von Köppen’ 8 
Bibel⸗Werk in Gersdorf's Repertorium, 1837, 2te8 Det. 


Gut ich theologiſche Schriften herausgebe, bin ich zwar t, daß bie 
—2 Selle ——* ** ihr ei —— genaue, Daß Mes 
Wer ben en Bufland bibliſcher —— ri der SH Welt unferer Tage 


. Rec. 
von Koͤppen populair und dem ehren. Bie "reimt dies? Der meinige 
%. pen ſchreibt ruhig, ich 
Den Beweis bleibt Rec. ſchuldig. Man Ice „die Zufäge zu 


den be en Sa betreffe G te der — 
= —8 —8 ch hing hen ‚Grad oe in nennt 
—5 — — 
y) o . * 

fh m 1 Bite Sud fen unge Fu Ben; 


an ni en —** um meine an * 
uſtellen, am er ea r ſtarke 
turaliften viel etabelten PA 
(heben Si, an. Pi mein Urteil —22 8 i 
merkung Gpra ed ga 
ee ** , ——— tung bei irgend ehem Sreunde der 


augen, im Apr 1 
laudhan, Im April 1838, Dr. J. G. Scheibel. 





Erwiderung des Referenten. | 
So viel auch dem D Bit. — die antun ber Breunbe ber Der Wapreit 


werth if, fo fü 


nicht, ber 
foberung des Hrn. ee. Feine üge Pr eisen Berikladigen Beweis 


⸗ 


94 ° ae ..n 


füg das urtheil zu gehen, das er mit auedruclicher Br eigung feines reihweſenec, 

kein anderes ausſprechen zu koͤnnen, über die Arbeit 

niedergelegt hat. "Dean den vollſtändigen Bewris liefert eben das ganze 

Werk defſelben ſelbſt, deſſen Abdruck nöthig wäre, damit nichts von dem eis 
gentlichen Inhalte deſſelben verſchwiegen würde, aber weder damals 


int NRepestorium moͤglich war, hoch auch jetzt geſtattet iſt. So fieht ſich ae 


Ref. außer Stande, auf alle von dem Hrn. Verf. (om aufgegedenen Fragen fo, 
wir er es haben will, zu antworten und muß fi mit ber Grfahrung aller 
Kritiker feiner Egeiften troͤſten, daß der Hr. Verf. nit mit ihnen zus 
frieden es fowie mit bem GBebanten, daß Jemand fehr wohl ein Freund 
des göttliden Wortes fein Tönne, ohne fi) grabe zu ben Anfichten bes 
Sen. Verf. gu bekennen unb die theologiſchen Scqhriſten —78— —— 
loben zu koͤnnen. 





side: 


Anleitung 


— Ackerbau 


Joh. Nep. von Schwerz. 
Drei Baͤnde. 
u Pit 15 lithographirten Zafeln. 
But vermehrt, mit dem Bildnisg des Verfassers geschmũckle 
u Auflage... 
* Preis 6 Thir. 16 Gr. ober 10 F. 48 Kt. 


‚Der dritte Band führt den beſondern Zitel: 


Unterricht. 


Anfänger in dee Landwirthſchaft 


Rat, Wahl und Werth Alter befannten Feldſyſteme 
| oder Fruchtfolgen. 


Es iſt gewiß &berflüffig, bei. ber zweiten Auflage diefer Schrift ſich 
über “ihren Inhalt und ihren Werth zu verbreiten, ba diefe jedem ge 
bildeten Landwirthe Deutſchlands bereits befannt find. Auch außerhalb 
det Grenzen unfers Vaterlandes finder fie immer mehr Anerkennung. 





% 


Beſonders hat ber dritte Band, welcher die Feldfpfteme oder Sruchtfolgen 


umfaßt, dieſe wichtige Materie auf eine bis jegt unkbertroffene Weiſe 
erichöpft und fi baher des allgemeinften Beifalls zu erfreuen; im Jahr 
- 1851 erfhien zu Dies eine von E. und 8. Villeroy unternonmene 


effelben im Repertorium 


In ber unterzeichneten if erſchienen unb. durch alle Buchhandlungen zu 


_—_ 
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Überfegung beffelben Ind Franzoͤſiſche und im Jahr 1834 veranſtal⸗ 
tete die petersburger Landwirthſchaftsgeſelſchaft eine Übertragung in bie 
euffifhe Sprache: 

Vermehrt ift diefe zweite Auflage durch das Bildniß, ein Facſimile 
der Handſchrift, ein Vorwart und eine kurze Biographie bes berühmten 
Verfaſſers; deſſenungeachtet murde der Preis des Werks von 14 Fl., was 
die erfte Auflage gekoftet, auf 10 Fl. 48 Kr. ermäßigt. 

In dem Vorworte verabſchiedet ſich der ehrwuͤrdige 77jährige Veteran 
von dem landwirthſchaftlichen Publicum und entzieht ihm dadurch die Hoff: 
nung,. bie Lehre vom Anbau der Gewerbepflanzen von feiner Hand un: 
mittelbar zu erhalten; dagegen gibt.er die Zuficherung, daß Herr Öfono: 
mierach Pabft in Darmſtadt, welchem er ‚feine ſaͤmmtlichen Notizen und 
Erfahrungen ſowol über jene als über verfehiedene andere landwirthſchaft⸗ 
liche Segenflände eingehändigt habe, dieſelben ordnen und In einem vierten 
Band des vorliegenden Werks Deramsgeben mn 


Stuttgart und Tübin 
$. ©. Gottarfche Buchhandlung. 
erhalten Socken tft erfchinen und auf Beftellung durch alle Vichtertiungen zu 
Über den 


Kampf des Bapfttbums : | 


gegen die Staatsgewalt 


und ben wahrfcheinlichen Audgang deffelben. 
Gr. 8, et Preis 4 Sr. (5 Sr) 


parte im April 1888. 
j C. A. Schwetſchke und Sohn. 





Das Derzeichnise 
von Deren Sofrath Dr, Gries 
feinem Wegzuge zuräfgelaffenen Bücder, 


welche am 12ten Juni d. 3. hier verfleigert werden folen, iſt von mir 
durch alle Buchhandlungen und Antiquare gratis zu beziehen. 


Jena, im April 1888. 
gr. Geommann. 


An alle Buchhandkungen wurde foeben verfanbt: 


Gedanten und Urtheile Clemens XIV. 
über die wichtigsten Gegenstände des Lebens. 
Ein Weihgeſchenk zum Geburtstage dieſes und jedes neuen 
Papſtes von W. Schröter. 
Wohlfeite Ausgabe. 8. Leipzig, Wiendrad. Geh. Preis 16 Cr. 


17° 








BER 
Reuigkeiten und Bortfegungen, 


verfendet von 


SF. A. Brockhaus in Teipzig. 


1838. Januar, Februar und März. 


1. Allgemeine Bibliographie für Deutschland. Eine Übersicht der Läterate 
Deutschlands, wie de bedeutendern Schriften des Auslandes, nebst 4 


*k erscheinender Werke und andern auf den li —— — 
. bezöglichen Mitt en und Notizen, Mit vollständigem Register 
Jahrgang. 1838, ummern. Gr. 8 3 Thir. 


Jahrgang 1836, 3 a 16 Gr.; Jahrgang 1837, 3 Ihle. 
2, Bistjotget claffifcher Romane und Rovellen bes Auslandes. 27fter Bank. — 
Aud u. d. T.: Der verliebte Teufel unb Der Lord aus dem —X 
—ãñS von Jacques Cazotte. Aus dem Franzoͤſtſch es De don 
Eduard von Bülow. Mit einer Einleitung. Gr. 12. 
Im vorigen Jahre erſchlenen von biefer Sammlung: 
XXI. XXIV. Die Leiden’ des Yerfüsd und der Sigismunda von Gervantes, wi 
einer Einleitung von L. Tieck. 1 Ihr. 8 Gr. — XXV. ZIVI Die Derlobten wu 
Manzoni, überfegt non Bülow. 3weite, umgearbeitete Auflage. 3 The. 
Die erfien 22 Bände koſten anflatt 18 Thle. 5 Gr. zufammen nur ® 
3. Wilder s Sonverfations s keriton für bas deutfche Vorl, Ein Handbuch zur Ben 
breitung gemeinnägiger Kenntniffe unb zur Unterhaltung. In vier Wänden. 
Mit bildlichen Darfkelungen und Landkarten. 8w Band: F—L. Ste &is 
ferung. — Zritter Ba nd: M—R. Ste Lieferung. Gr. 4. Geh. Jede Lie 


erung 
4, —S —— retzdeitauns. Jahtgang 1839. 865 Rummern. Reh 
Beilag 
5. (Wättiger) eiterariie Zuftände und Beitgenofien. In Schilberungen aus 
Karl Aug. Böttiger’s handfchriftlichem Rachlaſſe. ee vos 8. 
W. Böttiger. Grftes Bändchen. Er. 8. Geh. 
8% Böltigere biographifhe Skizze (1687) 16 Br. 
6. Der Gavaller auf Reifen. Vom Berfaffer der „Aufihten aus ber Gavatkn 
perfpective im Jahre 1835 Gr. 12. 1 20 Gr. 
Anſichten auß ber Gavalierperfpettive, 2 a (Seipzig, Arohberger, 1638), 3 Tr. 
7. Sonverfations s eriton der Gegenwart. Ifte Heft. Aal — Anberfen. Gr.8. 
Dee eines ef von 10 Bogen quf Drudp, 8 Gr., auf Schreibp. 12 Ex, 
au n 
Ein a beſtehendes, in fi abgeſchloſſenes Werk, zugleich ein Supplement zu 
alten Auflage des Gonverfationd s Leritons ſowie jeder frühern Auflage, aller Nachorre: 
7 ae 4 Der Umfeng iR nicht genau zu beſtimmen, doch bärfte das Gazyı 
— nicht 
—— Hefe * * —— uud anstäpetiche Vroſpeete ſtud in al 


8. Die Römifche Curie im Kampf um ihren Einfluß in Deutſchland, veranlaft 
"durch die Dppoftion des Erzbiſchofs von Köln gegen Preußen unter Mitw 
ſchaft Roms bas Berbammungsbreve des Hermes ſchen Lehrſyſtems. 
tee der ‚Eie, ger Erzbiſchof von Köln, feine —2 und Oppet 

9, Edermann Sobamn Peter), Gebihte. 8. N. 1 Thlr. 18 @e. 

Gdermeann’d Gefprähe mit Goethe, te Auflage (IB), 4 Ihe. 

10. Ausführliche Encyklopädie der gesammten Staatsarzneikunde, Im Versi 
mit mehreren Doctoren der Rechtsgelahrtheit, der Philosophie, der Arzker- 
wissenschaft und Wundarzneikunst, praktischen Ärzten, Physikem und Che- 
mikern bearbeitet und ——— von Georg Friedrich Mast. Für 
Gesetzgeber, Rechtsgelehrte, Policeibeamte, gerichtliche Ärzte, Wund- 


92 
‚ärzte, Apotheker und Veteri Ersten Bandes ersies und zweiten 
“Heft. (Ael— Entbindungsanstalt.) Gr. 8. Subscriptionspreis eines Heftes 
von 12 Bogen %0 Gr. 

11. Srgän der Allgemeinen Gerichtsorbnung und ber allgemeinen —— 
taren für die Gerichte, Juſtizcommiſſarien und Rotarien in ben grauen 
toten, bes Stempe cſedeo ui de Be ents, fammt der etion 
für die Oberrechnungs kammer, wie auch bie Verordnungen ber Benerals Soms 
nfffionen u. f. w. Serausgegeben von * .v. Gtrombed. Bierter 
Bant. enthaltend die Ra träge au r dritten Ausgabe berfelben, bearbeitet 
und bis auf bie neue Ka forigefit von se Leopold Lindam. 
Gr. 8. Drudp. 1 Th 2 &r. 

Erſtetr Bis dritter ur —8 allein A —8 5 Thir. 16 Gr., * 
ne 12 &r. A alle vier Wände zufamnsen jegt auf Drady. nur M Thlr. AG Gr., 


% 
iz. Ersch (do aan Samuel), Literatur der vermischten Schriften seit’ 
der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis quf die neueste Zeit; syetema- 
tisch bearbeitet und mit’ den nöthigen Registern versehen. Neue fo 
"setzte Ausgabe von Chr. A. Geissler. (Aus. der neuen Ausgabe 
Handbuches der deutschen Literatur besonders abgedruckt.) Gir. 8. 20 wann. 
Erſch. Handbuch ber beutfähen Literatur. & Bände. Neus von verſchiedenen Mit⸗ 
—* 88) an 33 — 3a 12 Ile in biana- 
und ( Ans as meinem Leben i a gajcen Denkkelner‘ 
und ande Ritihellungen Zweiter Band. — Auch u. I.8: . Auß dem Echen 
got —— — cosuſt Wilhelm Iffland's und Lubwig Depeimrs. 8. 


Gehe Ban en Hoffmann und F. G. Wepel (IEB6), 1 Thy. u &. 
14, Seeringen Gehed von), Meine e Reife nad Portugal im, Frũhjahre 1886, 


Zwei heile 
2. „oil (Karl — * — und — Deutſchlande und 
Orittes u. d. T.: Die Baͤder und ellguelen 
Ehen und der care un Für —* und Babereifenbe, Mit 
zwei Kärtchen. 8. Geh. 16 Gr. 
iſtes Heft: Brunnens und .M. 12 Gr.; 2ted Heft: Bäder und Orllquellen 
15.30 Böhmen Fi in * &.fke 
16. Iſis. Ency ih itſchrift, vorzuͤgli Be Teicjenbe 
—5 u. 7 Hotogte von Oken. Jahrgang 1 * 
pfern. Gr 
17. Kanne a Kart Lubwi Da Declama era, drei 
Pe gienen C ee 8), Deutſches t In 


Die — unter den beſondern Aitela: 


18. — — Deutſches Declamatorium für das — —— *85** für, 


Benni ala und Die untern Glaffen bev Buͤrgerſchulen und Gymmaflen. 
e 


19. — — —*8 Declamatorium für das mittlere Jugendalter, insbefondere 
für die böhern ce der ‚ärgeefänten und die mittlern — en bee Gym⸗ 


naſien. 
, Drufdes Declometockum fir Jagendalter, tnsbefenbens 
fe, die obern Glaflen ber Gymnafien. u l 
——— — Zweiter Jahrgang. en: 316 Kummern. Gr. à. 
2%. Das tig s Magazi — tue. Sechster 
Sa u 188. G anamem. —* —— —— Kit vie vielen —— 
28 Das a en für * Fünfter Jahrgang. 1838. 52 Rummem, 


Mu —— AL. 4, Yorke, F 

ömifch « Umtriebe u — 
in Deutfcland. iR dien Mit an ku Berk dee —— — 

nach unumſtoͤßlichen Thatſachen sefaffer I ber er San * 


qhef von Koln, feine Principin. und O —E 








" 
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25. Raumer (Karl von), Beſchrelbung der —B Eine Vorſchule 
der Erdkunde. Dritte verbeſſerte Auflage. Gr. 8. 4 Gr. 

Des Berfaffers Lehrbuch der ‚algemgeinen Geographie”, Re Ruflage, 18, Toftet 
— 13 Gr. 

, Reperio ertorlum 'der gesammten deutschen Literatur. (Ster Jahrgang, für 

ahr 1838.) Herausgegeben im Verein mit mehreren Gelehrten von 

Ernst Gotthelf 3) star Bund in 5 Ha wird: Allgemeine Bibliogra- 

; pbie für Deutschland.) 15ter Band in 6 Heften. Gr. 8. Jeder Band etwa 
O Bogen in 14tägigen Heften, 8 'Thlr. 

7. Schulze ur Die —* Roſe. Romantiſches Gedicht in drei 
Geſaͤugen. Sechste "Auflage. 8.‘ Geb. 1 Thlr. Ausgabe mit 7° Stahl 
ſtichen. Cart. 2 Thlr. Ausgabe in gr. 8. mit 7 Stahlſtichen. Velinp. 
‘ Sart. mit Goldfdmitt. 2 Thlr. 12 Er. 

DB. Skizzen aus dem Alltagsleben. Aus dem Schwebiſchen. Erſtes Bändchen. — 

Auch u. d. J.: Die Töchter des Präfidenten, 6 EasAblung einer Bouvernänte. 
Aus dem Schoebitden 8 Geh. 1 Thlr. 1 

a PR von), dortunat. Ein Feenmärdhen. Zwei Theile. 8. 

e 

20. Tiet (8.), Bunte Srizzen aus Oſt und Süd. Entworfen und geſammeit 
“in Preußen, Rußland, der Türkei, Griechenland, auf den ioniſchen Juſein und 
Italien. Ampel Theilen ‚Mit einer Muft —28— 8. Sch. 3 Thlr. 

zi —88 ® Kl of. ssfammeiig © Sedichte und Nachlaß. Herausgegeben von 

8. Ir, 

3. A —8 medicinische —S (Herausgeber: Dr. Kari Pabst.) 
Jahrgang 1838. 10% Nummern. Gr. 4. 6 Thlr. 16 Gr. ' 

88, Leipziger Allgemeine Zeitung. Jahrgang 1838. 365 Nummern nebſt taͤg⸗ 
lichen Beltagen. Hoch 4. Pränumerotionspreis vierteljährlich 2 Ihr. 12 Br. 


An der Unterzeichneten iſt foeben erfhienen und an ale Buchhandiuogen 
verſandt worden: 
Lehrbuch 


der 


opeciellen Technologie, 


B vornaͤmlich zu F m Gebrauch 
auf Univerfi taten und in andern Lehränftalten. 
| | dem jegigen Zuftande 
der NRaturwiffenf aften und den neueiten Gofindungen 
u . and Entdedungen - 
ob. Seine. Morig » 3 
r. Dr von Woppe, 
Doctor der ht und Staatswirthſchaft, Prof. der Technologie auf ber Univeeftät 
eite fehr * * und veebefferte Auflage. 
a” it & Steindrudktafeln. 
Gr. 8. Preis 3 Thle. 8 Gr., oder 5 H. 24 8. 
: Die erfte —ã dieſes Lehrbuchs der ſpeciellen Technologie hatte bald nach 
rem Erſcheinen das Glück, nicht blos auf vielen Univerfitäten (in einer italieni⸗ 
Om Überfetung auch in Sara), ſondern auch in andern Lehranftalten als Gom⸗ 
dium mit Nupen gebraucht zu werden. Seit dem Grfcheinen ber erſten Auf: 
Tage find aber faft alle techniſchen Gewerbe mit gar vielen wichtigen neuen 
Grfindungen und GEntdedungen bereichert, unb überhaupt find fie ſehr vervolls 
Tommmet worden. Dieſes Reue und Beſſere findet man nun in der zweiten 
Auflage, welche zugleich mit ganz meum Abſchnitten und zu genauerer Erlaͤu⸗ 





t 


! 


terung der abgehanbelten Gegenftände, mit vielen Abbilbungen auf & Steindruds _ 
tafeln verfehen ift. Die Unterzeichnete barf wol hoffen, daß aus biefen Gründen, 
ſowie wegen des immer mehr wachfenden Iutereffes, ‚das die Welt heutiges Tages 
an der Technologie himmt, und wegen ber vielen neu errichteten Gewerbichulen 
und anderer technolögifcher Lehranftalten, bie zweite Auflage eine, noch weitere 
Ausbreitung finden werde, als die erfte, 
Stuttgart und Zübingen, im März 1838. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Taschenbuch | . 
FLORA DEUTSCHLANDS . 


zum bequemen. Gebrauche .- - 
auf botanischen Excursionen . 
von - 3 


Dr, M. B. Kittel. 5 

54 Druckbogen in 12. ‘Nürnberg, Verlag von J. L. Schra ß- 

-" — Preis 1 Thlr. 16 Gr., oder 2 Fl, 48 Kr. 7 

In dem hier angekündigten Taschenbuche:der deutschen Flora 
erhalten die Freunde der Botanik einen Führer auf ihren botanischen Kxcur- 
sionen, wie ihn kein anderes ähnliches Werk darbietet. Alle bisher erschip-, 
nenen Floren Deutschlands sind so voluminös, dass sie dem Botanisirend 
auf seinen Wanderungen mehr zur Beschwerde fallen, als den Zweck fördern. 
Diese neue Flora aber ist leicht zu haben und leicht unterzubringen. 

erdem ' verbindet dieses "Taschenbuch die Vorzüge des Linn#’seheh 

und des natürlichen Systems, und weihet den Anfänger auf gleiche leichte 
und ‚angenehme. Weise in beiderkei: Methoden zur Bestimmung der * 


— 





‘denen Pflanzen ein. Dabei ist es so Abgefast, dass es die glückliche 
zwischen der trockenen Aufführung kurzer Definitionen und weitwen 
Beschreibungen hält. Sein Preis ist so mässig gestellt, dass es auch 
Wenigbemittelteg vergönnt ist,’ des.s0 reinen und begeligenden Vergnfgups 
theilhaftig zu werden, welches mit dem .Botanisiren so wesentlich verbunden 
ist. Diese Eigenschaften miteinander vereinigt, müssen das Werkchen 
nicht blos für den Anfänger, sondern auch für den schon gebildeten Bo- 
taniker zu einer willkommenes Erscheinung machapg! ... . ” 


Bachmann, W. L., Handwörterbuch der prak- 
tischen Apothekerkunst. Erster Bawdı A—L 
Lexikonoctav 1837. Verlag von J. Ki Schrag. 
Ladenpreis 5 Thlr., oder 9 EL Vom zweiten 
und letzten Band, K—Z, sind bereits 3 Lie- 
ferungen, jede vom 12 Bogen, erschienen, und 
gilt für diesen Band, bis zur Vollendung, noch 
der anfängliche Subscriptionspreis, die Lie- 
ferung zu 20 Gr., oder 1 EI. 30 Kr. 

Dieses von einem erfahrenen Praktiker in alphabetscher Ordnung ab- 
gefasste Handbuch der praktischen Pharmacie verbreitet sich nach dem jetzigen ° 
Standpunkt der Wissenschaft über alle praktischen Arbeiten des Pharmaceuten. 

s sind demnach in demselben nicht allein die sogenannten pharma- 


ceutisch-chemischen Präparate, sondern alle übrigen von dem Apotheker 
darzustellenden Heilmittel, wie z. B. Extracte, Öle, Pflaster etc., mit auf- 





100 
enommen worden, wodurch es sich von ähnlichen Werken, wie z. B. Buch- 
olz’ Theorie und Praxis, wesentlich unterscheidet. 
Obschon der Verf. es sich zur Aufgabe gemacht, bei Bearbeitung seines 
Wörterbuchs einen mittlern Weg zwischen zu grosser Ausführlichkeit und zu 
‘geäräingter Kürze 'einzuschlagen, sd gibt das Ganze doch zwei starke Bände, 
da die vielen neuentdeckten Stoffe in dem organischen Reiche, die zum Theil 
schon jetzt als Arzneimittel aufgenommert worden sind, oder es doch in Kar- 
zem werden dürften, darin ebenfalls einen Platz finden n mussten, 


solchen, denen “e Visitation der — — ein brauchbares und 
‚nätzliches Hi Hülfsmittel darbieten. » 


Bei Ang. Wilh. Unzer in 5 7 — und in allen 
Buchhandlungen, ga haben: 
Geographie des Herodot, vorzugsweise aus dem Schrif- 
steller selbst dargestellt von Hermann Bobrik. Gr. 8. Mit 
“ einem Atfasse von 10 Karten. 3 Thlr. | 
Dichanfen, Serm., Sommentar über das Neue Teſtament. 1fter 
. Band, enthaltend bie drei erften Evangelien bis zur Leidensgefchichte. 
Ste Aufl . Gr. 8. ———— 3 Thir. 
top. in, Forſchungen im Gebiete ber 
hebräifch = gpptifchen. Archäologie. I. Zur Geſchichte der Buchſtaben⸗ 
ſchrift. Mit 41 lthograpbirten Tafel. Gr. 8. 12 Gr. (15 See.) 
Karl, Der Zweikampf auf unſern Univerficiten 


. (5 ©&gr.) 
Geber Dr, Aug. Rud.., Die mm Regun unſerer 
Fage. Sr, 8., Sn ommiffion. 4 —* Sr) — um 


— — — — — — — 
Fersen ia von Frank- 


_ HISTOIRE, E DE FRANCE, 















epuis 
bo 18 Bimisaire (Novembre 1799), jusqu'à la 
peix de Tilsitt (Juillet 1807). 


Par M. BISHON. 
haition originale Paris et. Leipsig. 
, Tome „septieme In-8, Bi Thir, 
Band 7 beginnt te es 8, 
ER. Sabre 18 0 eefdienm, und —— ten fee anne welche 
die Geſchichte —* bis zum Jahre 1812 fortführen. 
Eine dritte Serie, die neuefte Zeit umfaſſend, iſt vom Verfaſſer ſpaͤter zu 
liefern verſprochen. 
veipaig, {m April 1888, 


zug dlung für Vene and ausländifche — 
a 
* —8 maison, Rue Richelien, No. 60.) 


Drud und ** von U. A Broddaus in Leipzig 
Im 





Verlagdhandlung Beranlaffung, ſchon im Nachworte am Sch 


Biblographischer Anzeiger‘ 


— — — — — — — 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. 4. ‚Brockhaus ia Leip” 
zig erscheinenden Zeitschriften: 'Repertorium der deutschen Litera- 
ter und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, 

„und betragen die Insertionnyabihren für dio Zeile oder deren Rewih ‚Gr. 





Eomversations - Kesikon | 
Gegenwart. - 


Gi u . 
fie ſich beitehenbes und in Nic abgeſchloſſenes Wal 
| zugleich ein Supplement Ä 
zur achten Auflage Des Converfätions- Lexikons, 


fowie zu jeder frühern, . 
und zu allen Nachdrucken und Racpbiidungen beſtiben 


Gr. s. In Heften vo von zehn Boom. x . 


Preis eines 18 eines Heftes: = Eu . 
Auf weißen Drudpapier Groſchen. | 
Auf qutem Schreibpdpier » Groſchen. 
Auf ertrafeinem Belinpapier 18 Groſchen. | 





Pure 





nf 





Di. allgemeine Theilnahme, melde das Geuserfations:Lerifon 
der neueften Zeit und Literatur von 1832 gefunden vi F 
es 
Werkes zu bemerken, daß der hier abgerifſene Faden kuͤnftig wirder aufs 
genommen, und in einer dazu geeigneten Form ein nener Spiegel der 

Zeit aufgeftelle werden folle. 
Jahre find ſeitdem verfleffen; eine neue Anflage (bie achte) des 
ationd  Beritund, das trotz aller Concurrenz in immer: weiten 
Kreifen Verbreitung gefunden hat, iſt beendet worden und in Keſe das 
Gaenverfatious » Segtion ‚der neueften Zeit und Literatur 
feinem weſentlichen Inhalte -nady Weergsgangen. Es hat denmach Diefes 
18 


My... :® onen ahnen. Do. 
Merk ahfachört, ein "nöthiwenbiges —— dee Gonverfations: 
Lexikons zu fein, obſchon es als ein treues Abbild jener aufgeregten Zeit 
von 1830 nicht blos ik Hinſicht der geſchilberten Begebenheiten, Zuſtaͤnde 
und onen, fonbern auch durch bie Art und Wetfe der Darſtellung ſelbſt, 
in welcher ich nicht, minder deutlich die Zeit feines Erſcheinens ausprägt, 
einen bleibenden Werth behalten wird. 
un Dringend ſtellt fich ‚dei den immer rafchern Forffchritten in bee Ent⸗ 
des geſellſchaftlichen und bei der immer lebendigern 
heiinaß ‚welche bie Zeitgenoffen dieſer Entwidelung widmen, das Bes 
—* s, die Maſſe der Begebenheiten, die bie füngfte Ber 
* genheit rg egt, und. die "Refultate, welche während biefee Zeit im 


| Wiffenfeaft, Kunft und praktiſchem Leben erſtrebt wurden, in einem les 


bendigen Bilde vorgeführt zu ſehen. Diefem Bebürfniffe fol das 


EouverfatinnssBerilon Der Gegenwart 
bienen, Das iu e und Form mit der achten Auflage 


beö en #bereinfitnm 

r ſich beftehendes Ganzes 
bitbee, uſenezn ale — enthaltenen. Arcikel in ſich abgeſchloſſene Dars 
ſtellungen find, das aber zugleich die achte Auflage des Converſatisns- 
Lexikona namentlich was die. neueſte Zeit betrifft, ergänzt und fomit 
den Beſitzern diefer, ſowie aller frühern Auflagen, aller Nachdrucke und 
Nachtidungen deſſelben, als ein 


unenibehrüches Supplement 
ſich | an " 


An ten Gouverſatisus⸗Lexikon kann die. Geſchichte, fetöft der 
neueften Zeit, nur. in allgemeinen Umriſſen gezeichnet, bie ſtaatswifſen⸗ 
ſchaftlichen Entwidelungen und anbere Erörterungen intereffanter Fragen 
Eönnen nur In ihren Nefultaten gegeben, eine Menge Gegenftände nur im 
. Allgemeinen berührt ‘und nur die ausgezeichnetſten Perfönlichkeiten biogta⸗ 
phiſch geſchildert und charakteriſirt werden. Das neue Werk wird als 
Supplement in allen den beruͤhrten und vielen andern Beziehungen das 
Hauptwerk ergänzen und bis zur Gegenwart Tortführen; es 
wird aber als ein ſelbſtaͤndiges Werk nicht immer da beginnen, wo das 
Hauptwerk aufhoͤrt; es wird die hiſtoriſchen Darſtellungen nicht grade von 
dem unkte aus fortſetzen, der ihnen in dem Hauptwerke als Grenze ge⸗ 
ſetzt iſt; es wird im Gegentheile immer bis zu dem Punkte such gehen, 

ohne 


Berührung die Gegenwart nicht vollkommen verſtanden werden 
ann. , 


Das Gonverfationd Lexikon der Gegenwart wirb Zur 
umfaſſen, was in bee neueſten Zeit im irgend einer Richtung bedeutend 
— if, Es wird in Beziehung auf das Converſatisus- 
Lexikon der neneften Zeit und Literatur von 1832 gleichſam 
«iu —* Zeitbild ſein; wie jenes bie Zeit von 1829 an ſchilderte, fo If 
dieſes beſtimmt, die. Gegenwart zu ſchildern, und eist. friſches aus dem Le 
ben - gegriffen Bild berfelben zu geben. ES wird mit einen 
Worte Augs enthalten, was dem Gebilbeten Dr 

ftaubaig, der Grgenwart Dient, und auf dieſe fe als 








— 
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einen tresen mid befonnwenen: Währer unh Werather Fie 
Gedränge der ESreiguiſſe fih zu betwähre tube Pi 
Standpunkt aber, von welchem daſſelbe ausgeht, kann kein anderer fein, 
als der’ liberale — im «diem Sinne des Wortes ‚ya, dan: anfläns 
Dige Freimüthigkeit ift die allgemeine Foderung und das Loſunge⸗ 
wort der Gegenwart. —W Re. " 


‘ ‘ — 


Der Verlagshandlung ifte.er gumen, in den meiſten europäifchen 
Staaten für die betreffenden gefchichtlichen Artilel Männer zu gewinnen, 
die die Verhältmiffe genau kennen und mit unbefangenem ‘Auge beurtheilen. 


Ebenſo Hat fie hinfichtlich dee Artikel aus dem Gebiete der Wiffenfchaft, 


bet Kunft und bes‘ praßtifchen Lebens forte der Biographie ber thätigften 
Mitwirkung ‚dee namhafteften. und hinſichtlich der Darftellungsgabe . ges 
mwandteften Kachgelehrten, Kunfllenner und Techniker ſich verfücher. Was 
endlich die zur Bearbeitung. der Biographien nöthigen Materialien betrifft, 
fo haben ſich fafk-Aurchgehend mit großer, dankbar zu: erkennender Bewit⸗ 


willigkeit die zuverloͤſſigſten Quellen ‚eröffnet. „Die Verlagthandlung darſ 


demnach hoffen, ihren Plan — ey ausfuͤhren und nicht 
nur ein nuͤſgliches und tuͤchtiges Werk zum Nachſchlogen,, ſondem 
auch zugleich ein namentlich durch gewandte Darſtellung anziehendes —2 
buch liefern zu koͤnnen. — 
Die Reichhaltigkeit des neuen Werks einigermaßen zu bezeichnen, laſſen 
wir das Verzeichniß eintger. der bedeutendſten und intereſſante⸗ 
ſten Artikel and dem Buchſtaben U folgen: 
Abarca (Biſchof von Leon, Minifter des Don Karlos) — AbbaszMirza 
fruͤh verſtorbene Thronfolger in Perſien — Abd⸗el⸗Kader ge upt 
der Bebuinenftämme in Algier) — Abel (bairifcher Sragtiuptt) — Abolition 
(rechtliche Entwicklung und bie Weftimmungen darhles'An ben neuen Con⸗ 
flitutionen) — Abrauntes (die fruchtharſte Schriftftellerin der Gegenwart) — 
Abſolutismus (zur Beurtheilung der verfchiedenen ent — Aetenver⸗ 
ſendung (biftorifche Darlegungz Unterſagung derſelben) — ienweſen (all⸗ 
ſeitige Betrachtung der Vortheile und- Nachtheile) — Adel und Bürger (Ges 
ſtaltung der Vexhaͤltniſſe in neuerer Zeit) — Afrika (ein Zeitbild des Landes und 
ſeiner Bewohner) — Aguado (dev pariſer Bankier) — Hgypten (Schilderung 
des Landes unter Mohammed ‚At und Ausſichten) — Ahumada (Mitglied des 
Regentſchaftsrathes in Spanien) — Alava ae General) — Albredht 
(einer der fieben adttinger Profefforen) — Algier (Verhaͤltniſſe, neuefte Geichichte, 
Ausfichten) — Allard (Reldberr des Mundfit Singh) — Almodovar (fpas 
nifcher Staatsmann) — Alten (banoverfher Kriegsminifter, ehemaliger Chef der 
beutfchen Legion) — Ulterthunsvereine — Alvensleben (preußiſcher Finanz⸗ 
minifter) — Mmerifa (topographiſches Bild des gegenwärtigen Zuſtandes) — 
Amsberg (Kinangdireetor in Braunfchweig) — Anderſen (der originelle bänifche 
Dichter) — Andorra (Verhältniffe biefer alten Republik in den Pyrenaͤen) — 
Unbalt (Gefhihte ber drei Fürftentbümer in neuefter Zeit) — Appropria⸗ 
tionscelaufel (Bedeutung, Geſchichte) — Aprilunen und Aprilproceh— 
Archäologie (aegenmwärtiger Stand ber Wiffenfhaft) — Archivweſen (geſchicht⸗ 
ih unb anregend) — Urgelander (Afttonom) — Yrgentanfabrikate ‚(im 


Allgemeinen, Schäblichkeit berfelben) — Ariſtokratie und Liberalismus (im 


Lichte der Gegenwart aufgefapt) — Urmansperg (Mitglied ber Regentſchaft in 
Griehentand) — Arnoldi (Begründer der Lebensverfiherungsbant für Deutſch⸗ 
land) — Arriaza (fpanifher ODichter) — Aſchbach (Geſchichtsforſcher) — 


Aſiatiſche Gefellfchaft — Aiten (grammärtiger Zuftand) — Aſſecuranzen 


(Idee und Gharakter in neuefter Beit) — Mffveiationen (die Arbeiter und Band: 
werkernereine in England, Frankreich und in der Schweis) — Aſthetik (Zortbil: 
dung berfelben in neuefter Zeit) — Athen (Bild der Reſidenz)/ — Attentate auf 





Bm en En ine 


s Gouverfationd,Periton der Gegenwart wird, um 
ve u, da fe fih auf ö% Srgemwart nt bald . ihrer ar 
faffung in das Yublicum z0 bringen und die Anfchaffung zw erfeicdytern, 

Seften von 10 Bogen 





ga dem Preiſe: | | 
auf weißem Drudpapier 88, 
- auf gutem Schreibpapier 12 Gr, 
| auf ertrafeinem Velinpapier 18 Gr, 
ausgegeben werben. Der Umfang, läßt fich, da bie Zeit ſtets Neues bringt, 
aicht genau beftinmen, indeß werden wol 2024 Befte zu einer genügen: 


den Auofähanng des Plans hinreichen. Die Hefte follen fi) fo raſch fol: 
wen, als die auf. bie ‚Bearbeitung und Redactlon ‚m wenbende Sorgfalt 


Das r Biete Me Bereit zur ae zu u 


Keipzig, im April 1838. j 
rn. Ä H A. Brockhaus. 





In der unterzeichneten it ſoeben erſchtenen und an alle Buchhandlungen 


verfandt worden: 
Meden und Vorträge 


über 


Gegenſtaͤnde aus dem Gebiete 


Haturforschung 


Karl gr. a5, v. Martins. . 
8. Preis 1 Thlr. 12 Gr., oder 2 Fl. 24 Kr. 

Yndaltı Reden zu Linnd’s Gedähtnid. — Über den philsſophiſchen —— 
te Linnos Werken. — Aus Linns Rede vor dem Könige von Schweden. — 
GBtufenalter des Menſchenlebens. — Bom mogifhen Binfiuffe der Natur auf ben * 
ſchen. — Die. Beiden und Freuben bed Naturforſchers. — Linnéſche Lieder und Pte 
wel. — Bier Vorträge über die Metamorphoſe der Pflangen, — Die Seele der Plas⸗ 
gen. — Die Unfterblisteit der Pflanze. — Die Anfoberung ber Seit an ben Raturfbefider. 

Der Herr Verfaſſer behandett hier mehre Begenftände von hohen allgemeinen 
— Seiner Darſtellung liegt überall eine begeiftigende Anſicht von ber 
Natur zum Grunde, und er fucht bie Beziehungen kroifhen. bee phyſiſchen und 
mer Belt —— eben 

r Erloͤt ——z iſt fuͤr die Unteeflütung ©: von Walſen an ber Che⸗ 
lera —* 

Stuttgart und Tübingen, im März 1838. 

I: G. Cotta'ſche Buchhandtiung. 


Q J 


Mi 
> Eheteoebeiends nen neuesten Werk. 


Seeden ift erſchienen and an ale Buchhandlungen von uns als Reuigfelt | 


—— 
congros de Vérone. 
m . Güöree —2* Nögocintlons: Colonies ‚espagnoles; 


ME. de Chateaubriand. 


- “Edition originale. 

„2 vols. Gr 12. 1 Tbir. 12 Gr. 
Dieſe namentlich zum Debit in Deutſchland beſtimmte — ward in 
—* ig aͤn demſelben Tage ausgegeben, an welchem ˖das Werk in Paris erſchien; 
in Paris ach aller Gorrectheit und Sauberkeit gedruckt und verdient, abs 
—2* von dem äußerſt niedrigen Preiſe, ſomit unbebingten Vorzug vor 

een er etwa von Wräflel ausgehenden Nachdrucke 

Der Preis der Großsctavausgabe in 2 Bänden RA. Ehre. 16 Gr. über 
de hebe Bedeutung dieſes Werks für bie Seitgefchichte wird bald nur eine Stimme 


Eeipgig, im Mai 1838. . 1 
Brockhaus S Avenarius, 
—— für deutſche und auslandiſche eiteratur. 


Paris: meme maison, Rue Richelieu, No. 60.) 


(A Paris: mono miison, Tino ichelleu, To. DU) 
en ber unterzeichneten iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt 


=; Journal, 


‚Herausgegeben . 


'pp: Dingler und Schultes.- 


6 b t. 
Sue 5 Orbit de — —5— * Kreiſelraͤder. ee über 


—* —— Bad bad, Ihe metallene —— 
86 eines neuen Ha n der Erfin 
eb in“ ‚ Mit Ab ‚ Heineken, Über einen univerfal s Gentries 


a hi. Derfelbe eher eine Mobification der fogenannten Rofens 
Dreher. Mit Abbild. Beſchreibung ber neuen mechaniſchen Eamye 
ut In Yaris. Mit Abbild. Poole’s Berbefferungen an —5* 
euergem ewebren. Mit Abbild. Chamber und Halle 8 
Pumpen. it Abi. Springalls 
— und andere Mit Abbild. Über die zum Spannen der een fr 
gnen- —5 Torre tung 3 ber —55 Brüder Drouault, und über beren 
u Mit Abbild. Über Hrn. Cazal's Verbefferungen an ben Befefungen 
der Regenſchirme. Mit Aobild, ie des Hrn. Am n Durand De eine 
von Hrn. aillini erfundene Maſchine zum —— — un € 
Abbil eines ** 


Gteintohlen, au ft ben Gypsofens. ung 
Anemo . zum ef er —E Fi * — —— — mit 
Abbild. armarfch ‚, Über das Gchwinben der Metalle‘ beim Gieben. NReus 
mann’s Verbeſſ Ken in der Fabrikation von eifenblaufaurem Kali und Ratron. 

Mit zoniD ’s — hren zur Bereitung von Berlinerblau und eiſenblau⸗ 
ſaurem K Kalkwaſſer ber Steinkohlengasfabriken. Richarbſons Unter⸗ 
ungen ber he Br run ber Steinkohlen. Bericht des Hrn. Guſtav 
über. bas Bara ober den ollvengrün gefärbten Indigo aus Kals 
Über cine von Cherieb Spon! on Goatfupe erlanbene Destefeeung in bee 

L % 





n. 
| . Bweites Vebraarheft. 
Polters neue Schießpulvermafchine. Mit Abbild. Wei eineö von 
Hrn. B. Hawhorn erfundenen Cifenbahnreinigers. Mit Abbild. MHobei⸗ 
Bäberfupenente (nrauldafen Rt Abbil. — 
0 | n der⸗ 
ſunkene Schiffe — eg —— —— — Mit Abbiid. B 
Über einen Hebel zur Verbindung von Feuer⸗ und Gturmigitem. Mit 
Über den verbefferten Federhaͤlter bes Riddle. Mit Abb. Deatheoats 
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—— bie Reh: Er | Fa : u überriehen, —3 das mit Sies 
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tin Gbergogene Kupfer, Meſſing ıc. —S Berfahren, dewiffe Meta 


ch ber aehen den 
n aus Ranfelch | beit vnd der 
. Stuntelrüben. 23) Wie viel und in ber Bunter aus ben 
Stunkelrüben erhalten wird. 2) Grtrag den Bodens an Bunkeichten 0 
viel Bernnmatetial zur Darftelung bes Zuckers aus 
un 8 


koſten bei ber Fadrikation bed Sucdkers 
—— 
ng un a 
en C. Über die Gewinnung von Hodzuder aus dem 
en. D. Über die Gewinnung von Rohzucker aus bem Gafte bes 
Mate. E. tiber Iuderbereitung aus dem afte. Über eine Sfonemikle 


Bð 
Ieben. ARE Kbbi 


Über die Bereitung bes Kalkolau, von 3. G. Gentele. Über —** 

ee en 
8 opa von er. 

Expiäen der Buft beim Gniicen. . Ailkelien. 
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Guy’ weethede vollkommen ſphaͤriſche Kugeln aus Metallglas 2c. zu verfertigen. 
Sen. Slacjet’s Ye Se an den Lampen. Houzeau⸗Muiron's waſſer⸗ 

und gebructe Zeuche. Worfihrift zu einem Anftridhe für Ganevas, Segel⸗ 

u. dal., um es mwafferbicht umb bauer nn gu machen, Über den Einfluß 

der @iektricität auf Brauprocef, Über bie befonbers für rar zu 
be Euftauffaugungsmafchlne bes Hrn. Anton Schmid in Win. Be 
dir von —— Europa er * er —* rg bed Satz⸗ 
Prien zur efferung bes cs. er das mit Erbharz 
die beweglichen Raufen des Yen, Günter, Gasnod. 
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vom 

| schen 3 
rn — en 
es Pe serve ‚, 1928, 1928, 
Ihle. 6 @r., oder vend eidzelu zum Sreife vom 

Gtuttgart und Eübingen, ei aͤrg 1838, 
3, &. Ctefäre Buchhandlung. 
— ale — — und Poſtumter 





Preunig-Maogazin 


Bas 
für Kinder. 
18383. März, MN. 9-43. 


Per. 8. *ias fedt das feige Abendmahl ein. "Die Banks, DU Biine 
—— ieg per wit 
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= J nn Jbri V " 
— 2. ki et Ad editionem, j : . i 
r Car. Andr. Duckerl, 2, Sa . 


h- cum omaibus ‚sactariis. reoasi. 
"n Accesseruit variae lectiones dyörum . codicum gl 


"Joana Christephori &ottlckeri 'A; ML, 
— Rectoriu ee Scholaa provine. . Mimsiose. a 
aller ——— Coeptum — edit 


auaa n — 
indicem Dückeri et *Glossariem Gotleberi ar 


Carolns Lindovicns Bauerus A A. 
ange en Reetor, .' ., 


ee ‚Christ. — Bockten, — 
u.’ . . ⸗ Prof. Lipe.. ® h BE r 

- MH Vol‘. 4maj.. — * 
8 Frucherer Ladenpreis 10 hie. 12 &. ” 


Herabgeſetzter Preis 5 Zhle., oder-8 -F1.-30..Se. — 

Wir empfehlen dem philologiſchen Publicum bieſe Ausgabe, ben der — 
eine nicht unbetraͤchtliche Anzahl Exemplare übernommen haben, mit um fo gu⸗ 
herer Zuderſicht, da fie, neben allen ‚Leiftungen ber) nöueften Zeit Bude En 
ganz eigentbümlichen Werth baburch bat, baf fie die einzig. vollendete Ausga 
ift, bie den gelehrten Apparat von 6. Stepbanus, Hubſon, Wasre, 
Duder u. X. vollſtaͤndig mit allen Nachträgen und ben trefflichen Zugaben von 
Gottleber, Bauer um C. D. Bed enthält, unb mit ſehr — Ia- 
disen Borum & Verborem verfehen iſt. 

N and — — im Märg-1838. 
2 I, 6. Cotta ſche Buchhandlung. . 


‚ Soeben : ist: erschienen und wird von mir. mit 85 ‚Prooent Rabatt auf 
feste Hoquirol 
u Des ı maladies mentales considerdes sows 
— —* os hygienique et medico-legal. Deux forts volumes 
engr. 8. avec un atlas de 27 planches graves. 5 Thir. 16 Gr. 
Le © peuple au citoyen Lamennals par FF. Di- 


J — im April — 2 Karl Muguardt. 


















Im Verlage * a chneten wird nächftens ericheinen : 
6: — Dr. und Appellacionsrath) 
— * Po gg 
zeich acyTen 
rk enthaltenen. 





(12 — 16 Bo) 
‚Seipaig, im Mat 1888, F. A. Brockhaus. 


Drud und MBerlag von ®. X. —e— — ia Leipzig 











Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 19. 


— — — — —ñ— ———— 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
‚sig erscheinenden Zeilschrifien: Repertorium der deutschen Liiera- 
tur end Allgemeine Ribliographie für Deutschland, 

und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren "Raum 





Converaations · Serikon der Gegenwart. 
In allen Buchhandlungen bes In: und Auslandes iſt zu erhalten: 


Converſations⸗Lexikon 


der 


Gegenwart. 
Erstes Heft, 


Dies Wert iſt ein für fich beftchendes unb in ab» 
gefchloffenes, bildet aber zugleich einen —ã—ã 
zue achten Auflage des Converſations⸗-Lexikons, ſowie zu jeder früheren 
Auflage, zu allen Nachdrucken und Nahbildungen befielben. Um bie 
Anfhaffung zw erleichtern, erfcheint da6 Wert in Heften von 10 Bogen, 
deren jedes 





auf weißem Drudpapier 8 St, 

auf gutem Schreibpapier 12 ®r, . 
| auf ertrafeinem Velinpapier 8 Gr. 

* Dt Ganze wird aus 2024 Heften beftchen, die ſich taſch 

olgen werden. j 

—— Husführliche Ankündigungen find in allen Rudy 

Handlungen au erhalten, > nn das erfte Heft eiw 
e 


ben werben kaun. 
u re im Mat 1838. | F. A. Brockhaus. 
EEE) 
In der Untergeichneten ift erfchienen und an alle Buchhandlungen verſandt 


Polpterhnisches Journal, 


herausgegeben 
von 
DD. Dingler und Schultes. 
Erftes Märzheft. - | L 
lt: Über den D l des . Gochot, aus dem Berichte bes 
Sen. Wenlepene des in — dan. Got an ben a , 


. 
4 ’ me 


110 . zen. 


Mit Abbild. Über die Irrthümer und Zrugfchläffe ber Erfinder ber fogenannten 
rotierenden Dampfmafdhinen, vorgetragen von Hru. John Scott Ruſſel 
Mit Abbild. Weſton's Werbefferungen an Räberfuhrwerten. Mit Abbild. Booth’s 
Verbefferungen an ben Öfen ber Eocomotiven, welche auch auf andere Dfen ans 
wendbar find, Mit Abbild. Gelarier’s Verbefierungen an ben Lampen unb bes 
ſonders an den zum Emportreiben des les dienenden Vorrichtungen, welche auch 

m Heben von Waſſer und andern Klüffigkeiten anwendbar find. Mit Abbiib, 

e's verbefierte Maſchine zur Fabrikation metallener Angelgewinde, Mit Abbild. 
Harvey's Verbefferungen in ber Kabrilation metallener Röhren und im 
ober Ausmwalzen der Metalle zu verfchiedenen andern Zwecken. Mit Abbild. 
Macnamara’s Verbeflerung im Pflaſtern von Stadts, Lands und andern Straßen. 
Mit Abbild. Risler's und Diron’s Spindelbant, mechoir (Dochtmaſchine) ges 
nannt. Mit Abbild. Hennin's Mühle zum Auswaſchen von golds unb filbers 
haltigen Afchen. Mit Abbild. Prideaur’s Löthrohr. Mit Abbild. Über bie von 
Hrn. Sorel erfundenen galvanifchen Verfahrungsarten, um das Schmiebeifen, den 
Stahl und das Bußeifen gegen bie geeftörende Einwirkung des Roftes zu ſchützen. 
Über die von Wallace angegebene Methode, Feuer mit Dampf zu lökhen, unb 
über deſſen Rauchproteetor. Über den von Hrn. de Valery erfundenen Apparat 
zum Aufbewahren von Getreide. — Miscellen. Über Steinheil’s elektromag⸗ 
netifchen Are kegrapden mit betreffenden hiftorifchen Notizen. Über den Einfluß der 
Geſchwindigkeit des Kolbens in dem Dampfmaſchinen. Über die Anwendung des 
Galvanismus als Zriebkraft. Über Hrn. Quentin Durand’s Hausmahlmühle. 
Paulin's Apparat in lebensgefährlicher Kellerluft angewendet. Über die Verwen⸗ 
dung bes Gasöls zum Auflöfen von Kautſchuk. Kautſchukdaͤcher für Heuſchober 
und bergl. Metallene Plafonds für Zimmer. Durios' unverbrennlicdde Zeudhe. 
Über Unterfcheidung wollener Gewebe von baummollenen und leinenen, und Bes 
flimmung der Quantität ber einzelnen Stoffe in gemifchten Geweben. Matragen, 
Kiffen u. dergl. aus Korkpulver, Über die mechanifche Flachsſpinnerei in England. 
Über Papierverfälfchung mit Gyps und Sand Milchfäure, die Säure des Sauer⸗ 
Trauts. Letellier's Methode, vegetabilifhe Subſtanzen zu conſerviren. über den 
Verbrauch an Veilchenwurzel zu Kontanellen. Ausdehnung ber parifer Cloaken 
und Trottoirs. Berfahren, bas Harz in große, hohle Kugeln auszublafen. — 
Literatur. J 5 
Zweites Marzheft. 

Nicholſon's Verbeſſerungen an den Spinninaſchinen. Mit Abbild. - Sammts 
ley's Verbeflerungen an den Mafchinen zur Bobbinnets ober Spitzenfabrikation. 
Mit Abbild. Barker's Verbeſſerungen an den Gonnens und Regenfchirmen, 
Mit Abbild. Lee's gewundener Holzbohrer. Mit Abbild. Karmarf, über ei- 
nen Holzbohrer zum Gebraudy auf der Drehbank. Mit Abbild. Freeman's Bers 
befferungen an den Walzen zum Auswalzen von Gifen und andern Metallen gu 
verfchieden geformten Stäben und Schienen für Gifenbahnen. Mit Abbild. 
Whitfield's verbefiertee Mechanismus zur Erzeugung der Paralleibewegung ber 
Kolbenftangen an den Lampen, welder auch auf andere Parallelbewegungen 
anwendbar iſt. Mit Abbild. - Rowland's Verbefferungen an bem Sertanten, Quas 
‚branten und Kreifen zur Vornahme von Beobachtungen und Meſſungen. Mit 
Abbild. Hals Verbefierungen in ber Salzfabrikation. Mit Abbild. Bells Vers 
befferungen in der Fabrikation von fchwefelfaurem Natron oder Glauberfalz, welche 
zum Theil auch zu andern Zwecken tauglih find. Mit Abbild. Boots Vers 

eflerungen in Zubereitung gegohrener Fluͤſſigkeiten. Mit Abbild. Heeren, 
Über den fogenannten engliſchen tic- Cement. über bie Kabrißation ber 
Zalgs oder Stearinlichte in England. Hempel's verbeflerte Methode, vegetabtlis 
ſche und animalifche Bette zu behandeln, um daraus zu fabriciren. über 
eine neue Azbeize in Stahl, von 2. Glöner. Über die Bereitung des Vitram 
antimonii im Großen, von X. Werner. Über die Goldſcheidung mit Schwefelfäure 
in Petersburg, von Sobolewskoy. Über die Bereitung des reinen Berbeftoffs, 
von Hrn. Leconnet. über eine harte durchſichtige Subſtanz, worauf man ſchreiben 
und zeichnen Tann, nouveau papier diaphane et perpetuel genannt, van Hen. La⸗ 
borbe. Woone’s neue Methabe, fich sum WBehufe bes Abdrudes auf verfchiedene 
GSubſtanzen Platten mit erhabenen ns zu verfhaffen. Goſchen's Berbefferun 
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‚gem In ver Reinienug des —X selten 
—53 —  Wetnkuig Ele in — 


Holz: und -Strimfohlen 2 Bene de | BE 
Blammen, Sana‘ Seife —A— Seide R; a , cl er 

en annern u der Ru er ging ung, des ine, welde 
—* bie Malerei beachtungswerth if. iu ——— Saͤn quer⸗ 
kohls. Über die Anwendung des Glauberſalzes ſtatt Weinſtein ei —* der 
Wolle. Vorſchriften zur Bereitung runſtucher Hefe 


Von bdiefem fehr gemeinnügigen und wohlfeilften Sournal Aſeinen fe 
Bisher gronattidh zwei Hefte mit Kupfern. Der Jahrgang, aus 24 Heften mit 
6 Kupferplatten beſtehend und welcher mit einem vollftändigen —— 
verſehen wird, macht für ſich ein Ganzes aus und koſtet durch die Poſtaͤm 
und Buchhandlungen nur 9 Thlr. 8 Gr., ober 16 $1.' In das —* 
kann nur für ben ganzen Jahrgang eingetreten werben. 
‘Fr Die VBerlagshandlung kann vom 
Bolptechnischen Ionrnal 
noch einige ganz voll endine Eremplare, welche fie aufgefan 
g ir braang zu —— — P X 
288 Fl., anbieten. Die ahraänge 18230, 1831, 1828, 18332, 


21934, 1926 bie 1837 ub —** einzelu zum Preijſe von 
O Thlr. 8 Gr., oder 16% u haben. 


Stottsart und nn m April 1838, 


; 3. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 
Erdbeschreibung. 


r Tr. ’ 
Abrege de Geographie 
pbysique, bistorique, politigue ancienne et moderne, contenant 
un extrait m&thodique da prôcis de la g&ographie universelle, 
divise en deux parties, celle des principes et celle des 
descriptions, par 


MALTE-ERUN, 
preced& de I’histoire de la g&ographie et des decouvertes des 


principaux voyageurs jusqu’en 1837, et suivi d’un apergu de 
a geographie ancienne, par 
Larenaudiere; 





‚185 principes gendraur de geographie astronomique, physique 


et politique, par 
Adrien Balbi. 
Deuxieme edition, 


. entierement revue, corrigee et augmentee de toutes les decouvertes 


les plus recentes et de tous les renseignements statistiques utiles, 

par J. J. N. Huot; accompagnde de plus de cinquante cartes,' 

vignettes, vues, et de nombreux tableaux historiques, statistiques etc. 
' Un gros volume, Grand in-8, Paris, 1838. 9 Thlr. 


geipzig, im Mai 1838, 
Bu Be ee, d —— — 
uchhandlung für e und a atur. 
Pa —* maison, Rue Richelieu, No. 60.) 
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In der 
gen, welche d — 





(un ar und an Diejenigen Buhhanklan 
Angust Graf von Platen's 


gefammelte erke. 


Prachtausgabe in Einem Band in zwei Lieferungen. 
Mit des Verfassers Biloniss in Stahl gestochen und einem Facsimil 
seiner Handschrift. 


Erste Sieferung, 


oder Bogen 1— 20, mit Platen’s Portrait, 
Subfeiptlondpreie 1 Xhle. 20 Gr., oder 3 FL. 

Wir hoffen dem Wunſche vieler Freunde und Verehrer Platen’s durch 
dieſe würbige Ausgabe feiner Werke, welde in Soemat, rift und Papier der 
Ausgabe von Goethes Werken iu Zwet nden fich anreiht uns wit 
gleicher Sorgfalt behandelt wird, entgegenzukommen. Dieſe erſte 
meiſt das Poetifche enthaltend, bringt auch bie noch nie gebrudten letzten 
bes Verfafſers, deren Beröffentlichung man feit dem Tode des Dichters Pech 
entgegengefehen. 

Der nur noch kurze Zeit offen bleibende Subſcriptionspreis für * 
ganze. Werk iſt 3 Thlr. 16 Gr., oder 6 Fl., und iſt derſelbe je bei 
Empfang jeder Lieferung mit 1 Thlr. 20 Gr., oder 3 Fl., gu entrichten. 
Später tritt ein erhöhter Ladenpreiß ein. 
Stuttgart and Tübingen, im April 18 
J. G. Loitafge Buchhandfung. 


Soeben iſt erſchienen und durch elle Buchhandlungen gu erhalten: 


Die bezanberte Rose. 


Romantiſches Gedicht 
in drei Geſaͤngen. 


Bon 
Ernst Schulze 
u Auflage 






Ausgabe 

Er ine Sur Supfe ern. 8 EC 2 Ste. 
Kupfern. Gr. e Ge 

gaut geb. - * B ne 


In meinem Verlage erſchien ferner von Senf Schulze: 
Säumtliche poetifche Werke. Bir Bände. Neue Auflage. 
6 Ihe. Mit 16 Kupfern. 8 Thlr. Prachtausgabe 18 pe. 
Gäcitie. Ein romantiſches Gedicht in 20 Gefängen. Zwei Bände. 
Neue Auflage. 8. 3 Thlr. Mit 8 Kupfen 4 Thlr. Pradtause 
abe 9 Thlr. 
Ein griechiſches Maͤrchen. & 1 rn is. 
Gedichte. 8. 1 xy. 12 
Leipzig, im Mai 1838, 







% U. Brockhaus. 
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In der Unterzeichneten find foeben erfhienen und an diejenigen Hands 
lungen, welche barauf ee ‚haben, verfandt worden: 


® % ” 
in zwei Cheilen 
mit dem Bildniß des Verfaſſers, 
in demfelben Format, auf dem nämlihen Papier und mit benfelben 
Lettern gedruckt, wie die mit fo allgemeinem Beifall aufgenommene 
Detavausgabe von Schillers Merken. 
‚Subferiptionspreis 2 Xhle. S Gr., oder 4 FH. 
Durch Beranftaltung diefer neuen Ausgabe glauben wir dem vielfach 
geäußerten Wunfh, die Gedichte eines Schiller und Goethe in ganp 
gleihmäßig ſchoͤner Ausftattung befigen zu koͤnnen, entfprochen au haben 
und auf vielfeitig günftige Aufnahme rechnen AN dürfen. 


Stuttgart und Tübingen, im April 1 
&. G. Cotia’fäı Buchhandlung. 





Für Buchhändler und BWibliophilen. 
Unter der Presse befindet sich und erscheint zur Ostermesse: 
MW ibliopolisches 


JAZRBBUCH 


III. —— 1838. 


Irommenn's Portrait und der Ani des Buchhändler-Böraem-Saales 
u xeipiig. 


‚ Inhalts - Derzeichniss. 


I. 

1. Das königl. prenss. Gesetz (vom 11ten Juni '1837) zum Schutze des Ei- 
genthums an Werken der Wissenschaft und Kunst gegen Nachdruck 
und Nachbildung. Mit Erläuterungen von Prof. Luden. 

2. Zur Geschichte der Kunsttypographie und Kunstxylographie,. Von 
Ritschl v. Hartenbach. 

8. Grundriss einer Literatur des Buchhandels und der damit verwandten 
Geschäftszweige. Von R. Schrotzenberger. 

4, Der Buchhändler - Börsen - Saal zu Leipzig. Von L. Hilsenberg. 

6. Nekrolog. 


UA 
1. Topographie und Statistik aller mit Leipzig in Bezug auf Buch-, Kunst 
und Masikalienhandel in Verbindung stehenden Städte, nebst iger One 
der Buch-, Kunst- und Musikalienhändler und ihrer lei 
missionnaire. 
2. Die Städte nach den Staaten geordnet. Summarische Übersicht des 
Fllächenraums, der Einwohnerzahl, des Oultus. 


19° 








114 | | 
1. Verzeichniss der Iondoger Buchhamdiusgen. 
2. Verzeichniss der pariser Bush-, Kunst-, Musikalien- und Landkartes- 


8. Übersicht der Schillebressemingrien , pelytschaischen, Sehmler, Worstaka- 
demien, Militair- und Cadettenschulen Deutschlands, von L. Lassar. 


Gebunden. Preis 2 Thlr, 
Leipzig, den Iaten Mai 1898, 
" J. J. Weber. 





Durch alle Buchhandlungen und Poftämten ift zu beziehen: 

“ Allgemeine medicinische Zeitung, Herausgegeben von Dr. Kerl 
Paödst. Jahrgang 1838. Monat Januar, oder Nr. 1—9. Gr.4. 
Preis des Jahrgaggs 6 Thlr. 16 Gr. 

Blaͤtter für literariſche Unterhaltung. (Werantivertlicher Herausgeber: 

geizri⸗ Brockhaus.) Jahegang 1838. Monat April, oder 

x. 91—120, und 6 literariſche Anzeiger: Re. X— XV. Ge. 4. 
Preis des Jahrgangs von 365 Nunmern (aufer den Beilagen) auf 
feinem Drud:Belinpapier 12 hir. 

Repertorinm der gesammten deutschen Literatur. Herausgegeben vom 

- EG. Gersdorf. 1338. . Sechssehnten Bandes "erster Hefk 
(Nr. VII.) Gr. 8,-. Preis eines Bandes 3 Thir, 

Allgemeine Bibliographie für Deutschland. Jahrgang 1838. Monat 
April, .oder Nr. 14—17, und Bibliographischer Anzeiger; Ng 14 
—17. Gr. 8. Preis des Jahrgangs 3 Thlr. 


Leipzig, im Mai 88. ' 
F. A. Brodbaus. 
—— ee ————————— — 


Geographie des Herodot 


vorzugsweise aus dem Schriftsteller selbst 
dargestellt von 


Hermann Bebrik. 
Nebst einem Atlasse von 10 Karten. Gr. 8. (Preis 3 Tülr.) 


Königsberg 1838, -bei Aug. Wilh, Unzer. 


Je lebhaftere Theilnahme dad Studium der alten Geographie von; age 
e findet, um fo willlommener muß eine Arbeit, wie die. gegenmäztige ‚ fein, 
weiche nicht blos, gleich den vorangegangenen von Bredow, Niebuhr, Döns 
niges und Andern, ſich mit allgemeinen. Erdtafeln begnügt, fondern ,. inä_@ins 
zelne eingchend, bei jedem Lande dasjenige Bild, melches Herodot vorgeſchwebt 
aben mag, zu entwieeln bemüht if. Indem, folchergeftalt bad gegenmäztige 
erk, deſſen Verfaffer her gelehrten Welt. bereitö durch feine in. den. Berg⸗ 
haus’fhen Annalen mitgecheilte Karte von Elis vortheilhaft belannt gewo⸗ 
ben iſt, einerſeits den Freunden der Geographie einen wichtigen Beitrag gas 
Geſchichte derſelben Liefert, dürfte daſſelbe andererfeits auch für Philologen und 
Siftorifer überfaupt. von Bedeutung fein, da es ihnen durch Beranfchaulichung- bed 
at ber Begebenheiten das tiefere Eindringen in. einen fo viel gefefenen 
riftſteller, wie Herodot, weſentlich erleichtert. — Für ein —A 
fft von dem Verleger nach Kräften geſorgt worden, und derſelbe darf inähefondere 
hoffen, daß deu aus einer ben. erften Lithagranbifäen Anfalten Deutſchlanda her⸗ 
vorgegangene Atlas ſich des Biifalls der Kenner zu. erfreuen haben. went. 
De —___ a 
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Bryockhaue & Uvenarins in Parts und Leipzfg haben den Debit 
dos nachſtehenden Hödyft intereſſanten Werks übernommen: “© 


Panorama de YAllemazne, 


par une Societe d’hommes de letires francais et 
allemands sous la direction de 


Mr. Savoye. 


Borläufig erfcheint alle 14 Tage ein Heft von einem Bogen Tert und 
gwei artiftifgen Beilagen. , 

Abonrement für 12 Hefte 2 Thlr. 16 Gr. 

Das erſte Heft wird Ende April ausgegeben. Proſpecte ftehen auf Verlangen 
gu Dienften. — 

Eine deutſche Ausgabe mit den Kupfern bes. Originals wird vorbereitet, und 

das Nähere darüber noch bekannt gemacht werden. 

Wenngleih die Hauptaufgabe des Panorama de TAllemagne ift, 


< 


eine richtigere Kenntniß Deutfchlande in Frankreich zu verbreiten, fo wird daffelb 


doch auch in Deutichland durch die Art und Weife der Behandlung bes 

mannichfaches Intereffe erregen, und Vieles den Reiz gänzlicher Neuheit haben, . 
Ausgezeichnete Literaten beider Völker find für das —A a 

wie nennen 3. B. Ampere, Barchou de Penhuen, Phil. Chasies, 


. Eoufiu, Dahlmann, Depping, Diez, —— Fichte, Gaus, Ger⸗ 
m 


us, Girardiu, Jacoh und Tilhe imm, Guizot, Seine, 
Kugler, Lachmann u. f. w. Somit laſſen ſich gründlidde Arbeiten in ge⸗ 
ſchmackvoller Form grwarten, 
Paris und Leipzig, ben 15ten April 1838. 


PREISE NA 
In der Unterzeichneten iſt ſoeben erſchienen und an alle Buchhandlungen 


verſandt worden: 


Die Maße und Gewichte 
der deutschen ZollvereinsStaaten 
und vieler anderer Länder und Kandelspläße 
in ihten ‘gegenseitigen Verhältnissen. 
Nach den neueften amtlichen und andern zuverläffigen Angaben berechnet 


von 
©. 2. 28. WMidefeld, 
koͤnigl. preuß. Negierungsfecretair. 
8 In Umſchlag broſchirt. Preis 1 Thlr. 16 Gr., oder 2 Fl. 42 Kr. 

Inhalt: Anhalt: Köthen und Anhalt-Deſſau, Baden, Baiern, Belgien, 
Birkenfelb, Böhmen, Braunſchweig, Bremen, Groatien, Dänemark, Dalmatien, 
England, Kranffuf a. M., Frankreich, Galikien und kodomirien, Hamburg, 
Danover, Kurfürfionfhfum Deffen, Heſſen-Darmſtadt, Heffen- Homburg, Holland, 
Holffein, JUyrien, Kirdenftaat, Arakqu, Lippe-Detmold und Lippe⸗Schaumburg, 
Lombarbifch: Benetianifches Königreich, kücca, übel, Luremburg, Metienburge 
Shmerin, Medlenburg:Strelig, Modena, Naffau, Oſtreich, Oldenburg, Parmi- 
mit Piacınza und Guaflalle, Polen, Vortugal, Preußen, Fürftenthümer Ring, 
Rußland, Königreih Sachen, Gadfens Altenburg, Sacfen = Koburg : Gotha, 
Sachſen⸗Meiningen-Hildburghauſen, Sahfen: Weimar: Eifenad, Sarbinien, Schwe— 
ben, Schweiz, Sieilten, Siebenbürgen, Slavonien, Zoscäna, Ungarn, Waldeck, 
Walachei, Würtemberg. Anhang: Überficht der Münz, Gold: und Silbergewichte 

Das vorlirgenbe, Werk iſt ein Handbbudy für Kaufleute, Beamte und Ge: 
Thäftsmänner jeder Art; es wird auch als Quellenſchrift nicht unbegchtet bleiben, 
indem es nach; ben neueſten Beſtimmungen bearbeitet und für jeden Platz bie ba= 
ſelbſt am häufigften vorkommenden Vergleichungen Liefert. Die Wahl ber vers 
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gliddenen Maße und Gewichte iſt weber, ‚wie bei Jaͤckel, aUgemein gleichartig, 
noch ift fie dem Zufall überlaffen worden; ‚des Werfafler. verdankt fie dee Mit 
theilung erfahrener Kaufleute. Die Anorbnung und Reihenfolge der Artikel ans 
langend, has des Berfäffer, abweichend von ähnlichen Schriften, vorgezogen, bie 
Staaten unter ſich alphabetifch zu ordnen; dieſe bilden demnach Hauptabtheilun⸗ 
gen, weldye zuerft die gefeglichen oder allgemein üblichen, und demnächſt bie 
Local= und ältern Maße und Gewichte enthalten. In dem Anhange find behufs 
befferer überſicht des Unterfchtedes die verfchiedenen untere dem Ramen der til 
nifhen Mark beftehenden Gewichte, verglichen mit feanzöflfhen genauen Grammen, 
olländifhen Troy-&A8 und ber preußifhen Mark, zufammengeftelt. In ber 
erede find die argen Verftöße in andern Werken, namentlich hinſichtlich der 
Gewigtsangeben im Nelkenbrecher'ſchen Taſchenbuche, nachgewicfen. 
tuttgart und Tübingen, im April 1838, 


3.08. 6 otta’fche Buchhandlung. 


Schul- Ausgabe von Campe's Robinson. 


WViielfach iſt von Schulmännern ber Werlagshandlung der Wunſch ausge 
forschen, bie Einführung bes , 
| CGompe’fcheu Robinſon 
als Leſebuch auf Schulen durch eine recht wohlfeite Ausgabe iu erieihtern. Dies 
fem Wunfdhe genügen-wir, indem wir die Erſcheinung einer überaus billigen unb 
hübſchen Schulausgabe diefes claffifchen unübertroffenen Kinderbucdhes zum Preiſe 
von 12 Gr. anfündigen. Doch wird das Buch zu diefem Preife nur bei Partien 
von 25 Exemplaren abgegeben; es ift aber jede Buchhandlung, bei der bie Bes 
ftelung einer ſolchen Anzahl von Exemplaren gemacht wirb, in den Stand gefegt, 
einzelne Eremplare für den Preis von 12 Gr. zu liefern. 

Braunſchweig, Wär; 1838. 

Schulbuchhandlung. — Friede. Vieweg K Sohn. 





In meinem Verlage if erfchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


F. G. Wetzel’s 
geſammelte Gedichte 


un 
Nachlaß. 
Herausgegeben von 
Br SFunck. 
"8 Geh. 2 The. 8Gr. . * 
Wegtel iſt ein echter beutfcher Dichter und fein Name konnte von der Maffe 
Bee Erzeugniſſe des Tages wol verdrängt, nicht aber vergeffen werben. Geine 
Lebenss und Liebeslicder, feine zahlreichen Legenden, Sagen und Romanzen 
dürfen neben Uhland’s und Rüderts Gedichten genannt werden. Geine 
Krieges:, Sieges-⸗ und Zeuerlieder find wie die Körners und Mar von 
Schentendorf’s unvergeßlihe Worte aus einer großen Zeit. Seine vers 
miſchten Gedichte, fein „Prolog zum großen Magen’ tragen ben Stempel feiner 
biedern Gefinnung. Der Derausgeber hofft daher mit Recht durch eine Auswahl 
von Wegel’d Gedichten, welche in Zafchenbüchern und Zeitfchriften bisher zerfirrut 
waren, den Dank ber Beften zu verdienen und dem Dichter ein Denkmal gu 


ten. 
Leipzig, im Mat 1838, 
F. %. Brockhaus. 
Drud und Berlag von J. A. Brochaus tn Leipztg. 
DT — 5 DEE EEE — 
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Bibliographischer Angeiger. 
1838. MM 29. 


Dieser Bibliographische Anzeigeh wird den bei F: A. Brockhaus in Leip- 
sig erscheinenden Zeil : Repertorium der deutschen Litera- 
tur mö Allgemeine Bibliographie für Dentschtand, | 
und. betragen die Insertionggehähren für die Zeile oder deren Raum de 





N ia ch ri ct 


über die im. Beriage von $ U. Brockhaus in Leipzig erſchei⸗ 
YUnzeigen und Bekunt⸗ 






neusten Blätter, durch welche literarifche 
marhungen auberer Art zur Keuntwiß des —— einen. 


Wisliograpbifcher Tnzeiger. 
ei: ebe —*8 mit be Seigemeinen it bie für 


nuegegeden, 

—— gr. 8. oder deren Raum betragen bie Infertionds 

Fi 1% Die Bei ebühren für befonbere anzeigen u der 
chne ich a jeder dieſer 3 täten mit 1 Zhlr. 12 


Riterarifcher Senzeiger, 


Derfelbe wirb mit den MWlätteen für Iiterarifche Haben 
beltung, der FA om Dien und der —— — mediei⸗ 
niſchen Zeitung audgegeben. 

Die Infertiondgebühren | für die a De 3 Zeile mit Petit 
fort oder deren Kaum 2 Gr. Be u 

en gegen eine u von 3 3 im ben * 
—— — 


Gen Zeit 5 oder eine, ehr von 1 Thlr. 
12 Or. ei jeber eſer en Wet gelegt ober beigehefiet 


Vutelligenz·& ‚Biatt 
zum Pfennig- Magazin. 


Daſſelbe eignet Bd —A zu Anzeigen von Schriſten für das 
geſammte deutſche Pu 
r die Zeile 8 Deren Raum betragen ie Juſertionsgebũhren 
5 Gr, Beſondere Anzeigen u. dgl. werben dem Me 
gegen Berechnung von 18 Gr. flr das Tauſend beigelegt. 


ı 20 
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ug. En : nn 
u lligenz · Vlatt 
wum Bil Ehnversations-fexikon für das 
deutsche Volk. 


» wied den einzelnen ten diefe® Werleb beigegebag,, ober 
werden ST ver ben —— ve der Hefte abgedruckt. dr 
Raum 4 Gr. leere Angeigen ‚werben eine —— von 1 Thlr. 
fir dad Taufe bepefeftet: 


Eeinziger erugemein⸗ Zeitung. 


Bon derſelben erg täglich mit Einfhluß der Sonn und 
| Bee — —E für die geſnaltene Zeile obex, b 
te. Infertion etzagen eren 
Fond 1% I. be bie Er Lei —35 — gewaͤhrt dieſe 
Zeitung. Anzeigen-aller Art, namentlich unter bem gebildeten ymb 
Buͤche Taufenten. Prklleum, eine ſchnelie ur eing fehnelle und. große Verbreitung. | 


: Beipgiger Kreisblatt. 


Daſſelbe erfeheint dreimal \wöchentlich und eignet fih zu A | 

aller si namentlich ſolcher für das — Publ — 5*— meiger 

U. Raum einer gaunm Seile wird mit fee Pfennigen 
nt. ra nn 


NEN SR Brockhaus. 


1 


Sa Ger Antergeidänpten iſt * einen "ib an alle Wudfriablungen 
berfandt worden: | 


ar wien 


* J ben Veaemndihgen Aufasd . 
ee telichen " Miterrichte 


in den eefihen Staaten von Deutfchland, in Holland, 
Frenlreich u un Belgien - 


Briedeih” ‚Zbierte, re 


us 8.8. de 6 Le ER 
In bi Werke bat der Verfafler das Begenftäd gu feinem frühern, mi 
—* Beifall aufgenommenen Werke: u ” 
‚Über die gelehrten & 
geliefert, das vor ‚Kur —* mit dem dritten Bande — worden 
iſt. Wie diefes tegtere fich vorzäglich mit der Theorie des öffentlichen 
und der Einrichtung und Bührung feine Anflalten befchäftigt, fo zeigt das 
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gegenwärtige Werk, was ‚auf dem großen Gebſete des öffentlichen Unterrichts und 


Frzithung in den auf dem ‚Titel, genannten Ländern geleiftet,, für biefelben 
n neuen und ältern Planen unb Behrorbnungen vorgekehrt, verfehlt oder gemons 
nen wird. - Es enthält alfo bie praßtifche Seite. zu jener Theorie, „ober ‚mie ſich 
hie Einleitung ausdrückt, es zeigt in treuer, Schilderung „die Beit am 
Werke’, bie (Gegenwart mit Bildung der Zukunft beſchäftigt, und bie „Doffs 
nungen ober Beſorgniſſe, welche daran ſich knüpfen; doc; genügt; dem BVerfaſſtr 

jcht, zu berichten, was ex auf jenem Gebiete an Anſtalten, Vorkehrungen und 
—* vorſindet, ſondern dieſes gibt ihm. zugleich den Stoff, in das Innere 

d den Geiſt der, Sachen einzudringen, um bas in ihnen. Schäbliche oder For⸗ 
denliche oft mit ſentſchiedenheit und. Nachdruck darzulegen -umd die einzelnen. Gr: 
Sheinungen- auf. dem Gebiete des Unterrichts und ‚der Erziehung auf den großen 
Gegenſat ber trabitionelleibealem und inbuftriellsmateriellen Sy—⸗ 
ſteme deu Bilbung, wie er in unferm, Zeitalter. bervorgetveten iſt, zu beziehen, 
wicht um ben Kampf zwifchen- ihnen zw nähren, ſondern buch Darlegung der 
Ratur derfelben und ihrer wahren. Bebürfniffe au Thlichten. 

Was ber Verfafler felbft bei wiederholter: Infpeetion bee Schulen des bairte 
Shen:Rhbeinkreijes beobadıtet und eingeleitet: ober vorgefehrt bat, um ihnen 
darch bie konigl. Staatsregierung, in beren Namen: er. verfuhr, ‚jenes höhere Ger 
deihen zu. ſichern, in. welchem fie jetzt begriffen ſind, eröffnet dem erften Theil, 
Hierauf folgen die Lehranftalten der verſchiedenſten Art von, Würtemberg 
wit feinen vortrefflichen kateinifchen- Schulen , fomie bie Darlegung bed Wider: 
Kreites, der fich dort, entſponnen und in einzelnen Anſtalten geltend, gemacht hat, 
en in ber von Stetten, bie ausführlid geſchildert wird; dann Baben, 
deſſen neue Schulorbnung einer burchgreifenden Kritik unterliegt, nicht ohne Aners 
ae mas namentlich die polutechnifche Schule zu Karlsruhe bei vielem .ber 
Anderung Bebürftigen Gutes enthält; bann bie an bebenälichen Mängeln, befon- 
ders des Organismus und ber oberm Pflege leidenden Anſtalten von Heffen- 
Darmfabt, Frankfurt und Naffau. Vorzüglich dag Unterrichtsſyſtem bier 
fes tedtern Landes wird in Bezug auf feine hoöchſtbeſchränkte Natur und ihre 
Folgen in bas Einzelne dargelegt, Den: Schluß bes erſten Theils bilben bie 
preußifhen Schulen in den Rheinprovinzen und in Weftfalen, wo ber Ber: 
faffer die Schilderung des gegenwärtigen Beftandes durch eine umfaffende Dar: 
flellung ber geſchichtlichen Entwidelung bes preußifchen Unterridtefyftems einfei- 
tet, um auf biefem Wege bie Einficht in bie Borzüge, ſowie bie verfehlten unb 
mangelhaften Seiten befjelben befto ſicherer zu beftimmen und dadurch den Be— 
Jang der gegen diefe Schulordyung im neuerer Zeit erhobenen Anklagen beutlich 
gu machen oder gu befchränten. : 


MW F SEE I 
er zweite Shell enthäft in drei umfaſſenden Gem en öffentlicheg,. ins 
ul AT He EuantreidP ind rt Fa ner 
hollaͤndiſchen ra die Mängel Yes mittlern Unterrichts und das 
befchräntte Gedeihen des höhern werben durch Darlegung und Beurtheilung ber 
Lehrordnungen ımb einzelnen Anftaften entwickelt, ebenfo-ber in vieles Hinficht 
hoͤchſt bedenkliche Zuftand des Öffentlichen Unterrichts in Frankreich. Der Ver⸗ 
faſſer at außer den. Gefegen über die einzelnen Gattungen der Lehranflalten und 
ber. Sineihtung ber Normalſchule auch die Organifation ber großen Lehrcar⸗ 
poration ober dex- Unigerfität ausführlich bargeftelt, und das Gebrechliche, jg 
Verderbliche und; für Gegenwart und. Zufunft von Frankreich hoͤchſt Gefährli 

ihres, den eblern Geiſt töbtenden Mechanismus und ihres burch den Außerften 
Zwang erzielten uniformen Ganges auf das eindringlichſte geſchildert und quch 
bier eine Darſtelluag des Widerſtreites der pädagogiſchen Syſteme geliefert, ber 
die Debatten der Kammer über den Begenftanb während ber zwei legten a 
zum Grunde liegen. Das Syſtem bes Öffentlichen Unterrichts in Belgien, welcher 
auf den verjchiedenen Gebieten ber untern, mittlern und hoͤhern Schulen unter 
dem der unbedingten Freiheit ſchon jetzt dem Klerus verfallen iſt und ihm 
mehr und| mehr gehoͤren wird, bildet den Schluß des zweiten Theils, ber bei der 


Aufmerkſamkeit, welche jest, grabe auf jene Gegenden und biefen Gegenftand ges 
richtet wird, auch unabhängig von feiner pädagogifhen Wichtigkeit das Intereſſe 
- der Gegenwart um fo mehr In Anfpruch nehmen wirb, da ber Verfaſſer den 


Ga und 06 Gntikdelung jene des Sfeittiden Unterrichet in 

en mit ben ihn — ⏑ 
Der vdriete Shell en cnder diplomations vo n Geſeten, nen, Safe 
onen und ——— ‚übte den 


zuletzt genannten‘ Land ſo geordnet; Baß in ihnen die dee 3* 
richts in ihren Bauplan En big darſtellen. 
ðin Mwoige der la Erfahrung, Lem Berf. über: die’ 


die er behandelt, ee fteht, haft er nicht unterlaffen, bei: — 
VDarſtelung unb geh feiner — die jr ihrer 
eA 


Unterrichts und der n er währen Ein verbundene „weges 
VEingreifen der Erfabrangen dehnen, wird einer endloſen rrangg der 

Brebun en und Ideen, dem Berfa —28 Bildung und dem Umſturjge der 

der ſoeialen Ordnong —— mehr entgegengiͤden. Das Werl 

m, wie ber’ Verfaſſer ak Sch eider @inteitung fagf, „nicht war 

von te I ——.ſ— ee und erwogen ga werben, weißen 


har geworben * der 
, bee wahren: Br An —— * :Giüficht ober ber —D watee 
der Unvotffenfchaft reden, und daß bie Bea Wahl, die Thaͤtigkeit für alles @eoße ber ber 
erg, —* alle boffnung 
Hd: ne & fen mi, ivenn 3 „Abe Macht der neuem en 
bumgen de 


em — 1 
—— und Kürten, um Mi 
ET Gotta ſche Buchhandiumg 


3 


Medieim on 


-DICTIONNAIRE 
Ä "des öiudes meditales pratiques. 
5Huit volumes, 
gr. in-8, de.A0 feuilles, publies en 32 livraisons 
Paris, 1838. 
e zwei erſten eieferungen biefes mebichnifi Worterbuche, das 
ger vun Ten Reichthum ine Artikel, als durch die Gedlegenheit vu Si wen ande 
—*2** da es nur eine Auswahl EN ganze Doctrinen der Wiftenfehaft bes 
andelnde Auffäge enthalten fo d bereits erfchtenen. Won den darin enthal⸗ 
tenen Auffägen dürften —* namhafte zu machen fein: Abcbs, par Benon- 
villiers: Abdomen, par Rigaud; Absorption, par Martind; Accouchenment, 
@uillemot3 Acetates, par Lesueurz Adherence, par Andraly Aiguil- 
Lenoir; Amaigrissement, par Sanson3 Amaurose, par Gaff& etc, 
B 5 Wert ſoll in 82 Lieferungen, deren jede X Er. kboſtet A „ DoURänbig er: 
fübeinen alle die Zahl aberfüreitenben Lieferungen werben gratis gegeben. 


_ Reipzig, im Mei ı 
| Brockhaus & Woenarins, 
— Buchhandlung ‚für deutfche und ausländifche eiteratar. 
(4 Paris; m&me maison, Rue Richelieu, No. 60) 
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Durch alle Buchhandlungen und Poftämter iſt gu begiepen: 


Das Pfennig-Magazin 
für Verbreitung gemeinntgiger Kenntniffe. 
— 1838. April. Nr. 262 —- 265. 
Nr. 262. "Albrecht Dürer. Canada. (Beſchluß.) * Das Cufongen wilbes 
Elefanten in Geylon. Die Neufeeländer. Die Zodten des Jahres 183 
erde aus Schalen von Infufionsthierhen. Wie weit Tann die Runkelrübenzu 
—— getrieben werben? — Nr. 268. * Marie Chriſtine, Koͤnigin⸗Regen⸗ 
tin. von Spanien. Skizzen aus dem Leben der Chineſen. "Das Eiemrer auf dem 
Wontblanc. Der Plattenfee in Ungarn. Verbindung zwiſchen dem atlantifhen und 
flillen Meere. *Der Kaiman. — Mr. 264. *Praca do Gomercio in Liffabon, 
Stäsmalerei. Kontenelle und fein Spargel. Die Abyfiinier., *Rembrandt, Were 
wandlung des Zorfs in Brennkohle und Düngefalz. Die Stabt Buffalo in Norbr 
eo. en! mit Menſchenhaaren In Frankteich. — Nr. 265. "Die Pilger 
der Waſte. Die Gkteueret auf dee Inſel Cuba. * Elvas. Ehemiſche Verfuce 
— verfehiebenen Suderforten. San beroohnter Orte über dem. Meere und 
en — Gebäude. DI aus ildkroͤteneiern. Golbfand am Ural, 


mit * bezeidneten Au fäge enthalten eine ober mehre 
— —— — 


Preis dieſes Ja RER fe. — Der Jahega 

von 52. Arm, es weite von 23 Rn. ee iger. 

| a 2 Thir. I vierte von 53 Nru. 2 Ihle,, ber fünfte von 
en 


' . geipgig, im Mai 1838, U. Brockhaus. 
u re — 


. Deutsche Diertel-Inhrsschrift. 


In der Unterzeichneten iſt ſoeben erfchienen und an alle Lu 


lungen verfandt worden: 
Dentsche 


Viertei⸗ Jahroſchrift. 


"Bes Heft: April — Juni 1838. 
&. 8. Mm Umſchlag broſchirt. Preis 4 Thle. 20 ®r.,. ober 3 SL 
" Inhalt: Rüdbitk auf praktifche Seiten des antiken Muͤnzweſené, 
von Erreger, Mohntichkeit und Lebensgenuß in Deutfhland, von 
A. M. Die Cholera, von H. Die Romane, von W. ME. Bike 
auf bie neueſten „Bearbeitungen ber franpöf [hen Staats: und Rechte⸗ 
gefhichte, von E. A. Warukönig. Die Menſchenracen, — $®. 

Die Sefangbuchereform, von G. ber die Entfiehung und Erwe 
des großen beutfchen Zollvereines, von J. NR Sebenin . Übeeficht bee ber 


Reiftungen ber eonftantinopolitani hen Preſſe in den nn fieben Jah⸗ 
sn, 














ammer» 
Die Zahl ber gebildeten Männer aus allen Claſſen, weiche ben Beruf 
und das Beduͤrfniß fühlen,: Ph über. Alles, was g nr Welt im 


Mn. 
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Großen atiregt, auf dem Laufenden zu erhalten und die Stellung genan 
zu. effennen, welche das Wiffen gegen das Leberr nimmt, mächft immer 
mehr und- mehr an. Je mehr fie in ihren befondern Faͤchern dvorzuſcheti⸗ 
ten fireben, defto nothmendiger fühlen fie da8 Beduͤrfniß einer fortwähren 
ben Zuthat allgemeiner Bildung, welche fie über dem Taͤglichen erhalten 
fol. Fuͤr ſie, die an Allem Theil. nehmen möchten, was bie Zeit be 
west, aber nicht Muße genug haben, was für fie wichtig iſt in de 
gelehrten Zeitfchriften zufammenzufuchen, ober nicht die Mittel, ſich ak: 
biecher Gehörige anzufchaffen, für fie zunaͤchſt foll durch die Viertel: : Jahn 
fhrift-geforgt werden. Sie fol die Ergebnifſe eifriger Forſchung und gränb 
lichen Denkens, auch für Denjenigen, den das praftifhe Keben ganz in 
Anſpruch nimmt, verftändlih und nugenbringend, bie wohlerwogenen, le 
benfchaftlofen Urtheile eines gelduterten Gefhmads für einen weitern Kreis 
bentender, firebender und. lernbegieriger Geifter zugänglich machen; kur, 
eine Verbindung zwifchen dem einfamen Arbeitszimmer und den verfdi» 
denartigen Lebenskreifen der nicht gelehrten Welt herftellen durch das Zu 
ſammenwirken einer größgen Anzahl mohlmeinender, über die zu verfolgen 
den Zwecke einverfiandener Männer. Strebend nah Ernſt und Grün 
t, wird diefe Zeitfchrift — als Organ dee Überzeugung und Waho 
t — hauptſaͤchlich und durchweg e6 als erſten Zweck verfolgen, über 
fichtlich dem praktiſchen Leben näher zu bringen, was das Reich der Gei⸗ 
ſter bewegt. 
Mit wenig Worten: 
zwiſchen dem praktiſchen Leben und ber in bee Literatur für baffelbe fie 
genden Ausbeute mil bie Viertel ⸗ Jahrsſchrift vermitteln. 
Was ſie zu erreichen wuͤnſcht, waͤre alfo für den jeweiligen Stand⸗ 
punkt der a hiedenen Hefftigen Richtungen, eine Reihe von leading artides, 
nicht im Geiſte eines Tagblatts, fondern in dem einer Viertel⸗Jahrs⸗ 
fchrift uͤberſichtlich aufgefaßt, und zmar mit forgfältigerer Denchkung bes des 
Nothwendigen und Praktifäpen, mit reiflicher Erwägung Deſſen, was 
grade an ber Zeit iſt, mit g nzlicher ntfernung ber Leidenfchaften des 
Tages, mit deutſcher Unparteilichkeit und deutſchem guten Glauben, un 
mit bein rcuhigen wuͤrdigen Done, welcher dee Wiſfenſchaft aleat, un 
welcher allein einer guten Sache frommen fang. .. 
In diefem Sinne beizutragen zu ber Viertel: Jahroſchtiſ „faben wir 
enenfo angelegentlich als ehrerbietig alla Diejenigen ein, 8 Be 
bürfniß,. befonnen vorzufchreiten und die Nothwendigkeit erhebt, baf 
bie Verufsgelehrten ſich auch in Deutfchland der praktiſchen Richtung 
und Bildung in bem Maße naͤhern muͤſſen, in welchem dieſe fich zum 
Wiſſen ſteigert. 
= OEntfprechende Beiträge werden anſtaͤndigſt honoritt werben, und in 
Wege des Buchhandels, 
aus —— ‚über Leipzig —— 
burch Herrn 3  Büsenberg deſelbſt. | 
aus, Sübbeutfchland 
durch Beifchluß une Literarisch - arlieliochen Zustat m 


' anferer herlage- Eryeditin vu Auen, . 


123 
des Here Au. Urkhn 
der Be Ze: Erna 0° zu —— 


oder direct durch den Poſtwagen, ups am beſten 
Stutts art — im April 1888 


&. Eortaſſche Buchhandlung, 
= Für Bibliopbilen, Leſecirkel und Menſern. 


In meinem Verlage erſcheint und nehmen alle Buchhandlungen Beſtellungen an: 


Leipziger. Allgemeine . 
Zeitung tie Buchhandel 


B ü ch er k und e. 
Beeren 
Inhaltsverzeichniß Nr. I—A 


Gprrefpondenzuachrichten:_ aus Das Michtiafte ber Buchtruckerkunſt. 
Bonbon, Kaffel Paris, Berlin, Stutt: (Kritit.) — Handbuch der Buchfühs 
. gest, Amflerdam und“ Er. = Pete rungskunde. (Kritif,) — Bibliogra- 


urg. ie pal&ographico » —— 
Abhaͤndlun en? Undentungen über lologique generale, (Stritik,) 
ben Ginfluß des beutfchen Buchhans Allen. Novitätenzettel, 
18 auf die, beutiche Literatur. — ichniß bemnähft-erfheinens 
anzöfifche Geſetzgebung über litera⸗ er Bücher, Landkarten und Kunfts 
riſches Eigenthum. — Bücher und ſachen. 
Literaten in London. — Zur Ge⸗ wischten:. Literarifcher — in 
ſchichte der Kunſttypographie und ien ſ. w. — Metamorphoſe 


gukommen. 








J 


Bers 


SKunftrylographie. — Talfourd's Co⸗ 


pyrightbill. — Koͤnigt. würtembere 
gie Geſetzentwurf über das ſchrift⸗ 


—— nud kuüͤnſtleriſche Eigen⸗ 
thum und über * | gegen Nach⸗ 
er gegen _ 


brud und Nachb 
wärtige Art des en 


— gewinnen. — buiftverein fü 


—* Schriftſteller. — Tractäbs 


lein. — Reue, Art Abonnenten zu 
für Bud 
händler in London. — Murphy, b 
ES = — Mittel gegen —2* 
druck. — Zeitſchrift für Wahrheit. — 
Der Bibliophilen = Verein in London. 


handels in Deutfhland. Befanutmachungen, Literariſche 

uchhandel und Bücherkumde und — ei Mr 

Die Zeitung für Buchhandel und Bu j 
ab jeden‘ "ent Bogen 2 — Ya .“ — —— 
Mecenfonenverzeiejniß fämmtlicher feit Uften Januar :d: EG deutfchen 
und ausländikhen:! Zeitſchriften recenfirten, in. Deufhland eifdjienenen 
Bier) am iſten eines jeben Monats. Der. Preis fir ben Jahrgang 
1838 (3 Duartale oder 39 Nen.) ift 3 Thle,, des Möcenfionenderzeicniffes 
(12 en.) 1 Zhle. 8 Gr, — Inſerate werden gegen Vergütung von - 
16r. für bie Zeile aufgenommen, — Beilagen pro 500 mit 1 Thlr. 
berechnet. X Daffende Beiträge (Correfpondenzen ober Abhanblüngen) 
werden dankbar angenommen und — honorirt. | 


=. '2eipgbßt, den 0 1838, ee 
TE cher, 


‘ ie v 








’ 12 | | | i — | 
Zur Geschichte ‚der Yesuiten. 
SURS 


“ . da r&vsrend 
„Pirs. Jacques Marell, de la ia Compagnie de Kam; 


des’documens trouv6s dans les — de la susdite compagnie 
ä Munich, par. 


"Charles Henri de Lang. 


. Rraduit du latim.. 
- sperrt pe 


"In-12. Paris, 1837. 12 Gr. 
“ ng iſt P das LateinheB2 Driginit, welches —————— 
Leipzig, —ã isss. 
VArockhaus *x ævenariuo, 


...Buchhandlung für deutſche und auslänbifche Eiteratzr. 
.. (A Paris: meme maison, Rue Richelieu, No. 60.) 











Bei F. 2. Schmidtchen in Roſtock iſt ſoeben erfchtenen: 
Sur Beurtgeilmg ber ſieben goͤttinger Profeſſoren und * 
Sache. In- Briefen von Dr. Georg Defeler, on. 
FE des hr Rechts, an ber —*8* au Roſtoch 

Geh. 1 r | 


a. meinem Verlage iſt erſchlenen: | 
Aus dem Leben ' 





en zweier Schaufpieler: - . 
Ä ar Wilhelm Stllaud's 
FEN Devrients. e 


Von 
u 3 Fund. 

| Arch unter dem iter: 

Erinnerüngen aus meinem Leben’ in biographiſchen DenPfeinn 
und andern Mittheilungen, ‚Zweiter Band; A. W. Iffland 
und & Devrient. & Geh. 1Thlr. 12 Ge. 

Die günftige Aufnahme, welche den Erinnerungen aus bem Lehen €. 3 

BB. HSoffmann’s und 5. &. Wer (1886, 1 Ihlr. 16 Gr.) 2 

—— bee Änerfiane —2 en ein alten Dahl 

i an önlicykeiten n er in 
niffen 2 fortzufähren und bietet im bie! —* en nicht minder inter 


fante 
7: i 5. X. Brockhaus. 


— im Mai 1838, 
Berlag von BE. U Brodpaus in Leipzig - 
———— — ————— EEE EEE 









_ — — — 


Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 21. 


Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
zig erscheinenden Zeilschrifiene Repertorium der. deutschen Litera- 
sur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, 

und die Ingertionsgebühren für So Zeile oder dern Raum 1%, Gr. 





In meinem Verlage ist erschienen: \ a ü 
Ä Jrsch (Joh. Bam.), 


‚Literatur der vermischten Schriften 
seit der Mitte des 18. Jahrhunderts bis auf: die neueste Zeit; 

bearbeitet und mit den nöthigen - ver- 
schen. Neue fortgesetzte Ausgabe von , Ant. 


er. 
(Aue der neun Ausgabe de Handbuch der destchen Litraer Dsndare 
abgedruckt.) 
Gr. 8. 1837. % Gr. u 


Die Beendigung der neuen Ausgabe yon Ersch's Handbuch —— 
schen Literatur ward durch den Tod des Gründers urch mar 
cherled spätere Wid keiten sit dem Jahre 1063 bi je — 
Nun aber habe ich g ete Ho auch die letzte noch fehlende 
theilung,, die ‚Literatur der schönen enthaltend , in diesem 

zu können. 

Die frühkern Ahtheilmgen, jede von einem in seinem Fache auı 

neten Manne bis auf die Zeit des Erscheinens fo ee Berwetet 
I. 1. Literatar der Philologie, E Fhilosophie 


e. L der Theologie. Bearbeilee ** —— umn 
n1 nl ran Behrbeitet 2. Koppe. 
von 
1828, 1 Thir. 18 Gr 8 
II. 1. Uhteratur Bearbeitet von BE A. B. Prckäih 1322. 
4 Thlr. 20 Gr. 


Ä &r. 
Das ganze Werk in vier Binden kostet anf Dru ier 12 Thlr., ‚anf 
Schreibpapier 16 "Thlr., auf Schreibpapier in 4; — 757* 


Leipzig, im Mai 1888, -. j 
| F. A. Brockhaus, ı 


#8 
7 7.. 1 
» 





Aebersetzungs· Anzeige. 


Esquirol maladiees mentales; 2 vols., 
eeheint ein to biefem Dion Dont bei uns eine deutſche Überfegung und Bearbeitung. 
! 





Voß 'ſche Buchhandlung. 
21 a Pe 


\ 


126 ° 
„ge ion Berge {ft ertchienen und docch ale Mucfonbiengen gu ce 
Deutſches Derlamatorium. 


Ba —— Ramugiesser. “ 
‚ 2; ; r 
8. Geh. Ehe, 

— Theil. Fuͤr das erfte Jugendalter, et für die untern 
Claſſen der Buͤrgerſchulen und Gymnaften. Geh. 

Zweiter Theil. e da8 mittlere Jugendalter, — für 
die hoͤhern Se dee Buͤrgerſchulen - umb bie mittlern Cinffen ber 
VOymnaſien. Geh. er Gr. 

28* Theil. .. $ür das reifere Ju — insbeſondere fuͤr die 

oben Claſſen der, Gymnaſien. Geh. 1 Ahr. 2 Gr. 


Der 8 Berfafler Director des en lihen Friedrichsgymnaſiums zu Breslau, 
wid ar Beaibe ef kann nes Yür ; , Ynigißen, Peieichgemmafume zu der Schulen 
awedmäßig a ee aufgefobert. Sein darauf gemach⸗ 
ter Entwurf fand ben Beifall ber, — Lehren und Schuldirectoren, und 
das Bud) iſt ſchon bei feinem Erſcheinen in preußi Schulen eingeführt. 

Das Declamatorium enthält von ältern Stüden nur wol claffifche als ums 
entbehrliche dagtgen aber vine: reiche -Anduggl ‘aus ben neuern beutfiben Dich⸗ 
teen; aus Chamifio, Immetmann, Maten, Staͤgemann, Lenau, zn Wräls 
Ir, Rüdert, Freiligrath u. U, Bwectmiäßige. Regifter erleichtern den Gebrauch, 
und ber wohlfeile Prci bee einzelnen Theil⸗ macht das Bub * Ginfühs 
rung im: Schulen nody befonbers geeignet. 

IN. Brockhaus. 


„eeipgig, im Mai 1838, 
WE Gervids Bu6panbiung in Bien: 
" ei erfhichen," uhd 3 fon im A banbiımgen der Mei 


. Dramatiihe Beiträge: 


-uıml 2. je Sofepb 52 seh mer, — 


Be t «MM 


| ‚Wien 1838, 
., 1a, In Umfälag brofähet Preis: 1 [% 1b Ar. ci 


feeuen uns, in’ bicgen Banbe bie gelang ene Br tung bes „Budes 

U en von Sheridan⸗Knowles, welche auf ber k. er — ne — en 
Klonen Bee eifalle aufgenommen und oft wieberholt wurde, dem 9 

unen, indem biefed aufpiel neben bem tüctlchen tee Gr 

olge ei Herrn Herausgeber au Mae 48 erwa ale ver 


deutſchen Welt kaum NRkausten Dich —*8 — Ein Eufs 
Beate die Act: „Shelihes —8 nach dem’ de l — — des —2* 


— ann piel in einem Act: „Der Bantelfad”, eben 
Satin. — t — fuͤllen den Band, der mit einem Drigin⸗ 
Acte mb In Verſen: „Der Höirtenſohn“, ſchließt. Wenn ———— be 
Palm se eine geiftreiche # — re — — Run geboten ift, fo iſt den 
Fr durch 


—* —— ein Defender Di 





— || iin — — — — 


grammaire generale et 
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Sorben' tft —— erſchienen und in allen Vuchhandlungen 
vorraͤthig: | 2 

Stk Ie n 


PER — ben. 


Aus dem _ EA i 
„ Seht Bänden: . 
des Pr 


a Gh. 1 — 16° Sn — a co 5 
i den ei Nam — ad i Des 
— — ade 


— AN Mai 
es S. A. —— 
An der nturzeichneten MR * — und an aue — 





— — e Math | 
An and Werken von , Kerdgitern 


8. Si unit — Preis1 Yen N Sr, ober 2.8I. a 
Wsgeffe bei d Berkauf! von Büteen: haben''nux allzu oft ſchon 
** — fe den It [- — Familien gelegt. 

man (den on en & gibt das der gte Werkchen 

lig. aus bem Een € ia En Har u nd iſt der Be: 

pen —5 — & ann wol mit vollem’ — ne werthvolle und 


— Verfaſſeers genannt wer 
—— u en im Mär, 1888, 2 


N 5 Lotiarfge Buchandiung..: 
| — — 


3. u BR ANUNEER,::: © 
apercus philosophiques _ 


sur lidentitö des ——— de la science mathématique, de la 


la religion chrötienne; par un ancien 
-sleve de l’äcole polytechnique, 


: Deus 'volumes. In-8, Paris, 1836. 4 Thlr. 12 &r. , - 
— Verſaſſer dieſes Werks ſucht eine Einheit ber Wiffenfchaften durch eine 
allgemeine Sprache zu begrünben, wobei. befonders feine tiefen den 
en ber Beachtung bes gelehrten Publleums fehe zu empfehlen Haar 
"erlpaig, im Mai 1833, 
B | ‚Bes$haus & Avenarius, 
ge Buchhandlung. für. deutſche und 
— (A Paris:. méême maison, Rue Richelieu, No. “) 
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u ee erh 
| e >» i eb t 


ID Echermann. - : J 
8. Geh. 1 Be. 12 Gr. 


Dee Verfaſſer hat bu de —— ſelner 


Site mit Goethe in dem legten Jahren Teines Lebens. (182332) 
a —— 4 Ameite, mie —* Regiſter verſehene Ausgabe. 8 
ber Sefeweit eine" Gabe — bas men eich fein wit, de 
———— Pe = mm $. * öorockhaus. 





"Soeben Ist erschienen ünd durch alle Buchhandlungen zu erhalten! 


Ta arme de, 1a de dm man nk 2 vok 


— et rg Äutri len ee n. ee) 


ol, Des maladies mentales, considerees sous, les rapports me 
cal, hygiehlque et médico légai. 2 'vols.. Gr. 8. Audc tm aflaı de 
77 Pl graves.. n. 5 Thlr. 16 Gr. 
pie 'au citoyen Lamenneis, :n. 10 G& 
Appery, Ch James, Nimrod on l’amateur des chevaux: de (Cousees. 
bservations: sur les meöthodes tes plus mouvelles de propeg®; 
dee de. de dresser et de monter les chevaux de courses. Dedie i 
S. A. R. le dac d’Örleans, .. Avec planches. 1 Th. 16 Er. 
Soulie, Memöiren du Ku 8 vola, ‚Papier velia. Tomplet aut 
2 Thir. 12 G 
Sasste „Bewos, — —— d’enttt, 32, n. 12 Gr. | 


Brüssel; den Kite  Barl'M uquardi. 

Soden gaben wir aus 27° von und zu be 
"La chute dun ange. 

Epi 150d £ ' 


honse db Lamarüne. 
2 vols. „„ZUrnen, — 2 Kleine Ausgabe a ſ8 
Thlr. 48 Gr. 


oo 








Eeipzig, ben rn Mat um 
N) Aoemarint, 
— und auslaͤndiſche | 
(A Paris: meme maison, Rue Richelieu, Ne 6.) | 


Drud und Verlag von F. U. Brochaus in Seipzig 
EEE 


. 


Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 22, 





Dieser Bibliographische Auzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 


zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für ler deren Ra: beigegaben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile 'oder deren Raum 1', Or. 





Dur alle Buchhandlungen und Poſtämter ift gu beziehen: 
Das Plennig-Magazin 
für Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe, 


1838. Mat. Nr. 266 — 269. 


er. 360. Maria da Gloria. Das Rorbeap. Die relative Höhe bes ſchwar⸗ 
und Tafpifchen Meeres. *Der Bang nad dem Eifenhammer. Die eletrifchen 
che. Der neufeeländifche Hanf ober die Pflanzenfeide. * Elvas (Beſchluß.) — 
E 267. * Handel und fein Denkmal in der Weftminfterabtei. Die Inſel Afcens 
* ine —— e Heirath. Chronik der —— in den Jahren 1835, 
886 und 1887 eckliche Strafe bes Diebſtahls. Das Kiofter von Troißa 
bei Moskau. — 268. * Der Korkwald bei Moirq In Portugal. *Der Zar 
Swan. —*ã des Biuts als Düngemittel Tunnels auf Gifenbahnen. Ur: 
fache ber Müdigkeit auf hohen Bergen. Fütterung ber Seidenraupen mit Reis: 
meh! und Kartoffeiftärke. * Der —* Palaſt in Delhi. — Mr, 268. * Die 
Senitter in den pontiniſchen Sümpfen. Verhütung des Auswachf 8 ber Kar: 
toffein durch Einweichen in Ammoniatwafler. Bann wurde die Buchdruckerkunſt 
erfunden? * Der Kanzler Bacon. *Die ſchwarzen unb rothen Amelfen in Auſtra⸗ 
lien. * Die Stadt Bezitres in Frankreich und die Verfolgung ber Atbigenfer. 
Die mit * bezeichneten Tuffäge enthalten eine oder mehre 
ab birhungen. 
teis biefes epange von 52 Rummem 2 Ihle. — Der see Sapegang 
von Ren. ir 2 Ihle., ber je te von 89 Ren. 1 Thlr. 12 Gr., ber 
dritte von 52 Ren. 2 Thir., der vierte von 53 Nm. 2 Thir., ber fünfte von 
52 Rem. 2 Thlr. 
Eeipzig, im Sunt 1838, 
=. U. Brockhaus. 





| Soeben wurbe fertig: 


Auswahl | 
franzoͤſiſch-deutſcher 
® ef p, * äh e. 


den fuͤr die Gonverfation erfoberlichen Bocabeln. 

7% Bogm. Gr. 8. Broſch. 12 Gr. ' 
Wir empfehlen biefes Bud), weiches bereits in der öffentlichen Hans 
delsichranftalt „In Leipzig ringeführt wird, alien Schulvorſtehern und 
haupt allen Denen, bie in gr franzoͤſiſchen Gonverfation Jortſchritte machen 

‚ zue geneigten Berückſich Haung- 
ertpala, © ben Zöften Mai 18 

C. Hochhauſen Fournte. 


_ 
- — — — — 
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Duck; alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter iſt ga beziehen: 


Das Blennig-Magazin 
| für Kinder. 


1838. April. Ne 14— 17. 


Str, 14 *Die Gefangennegmung und Verurt Jeſu. Des Krekat 
Troſt im Winter. * Der Guͤrzenich in Köln. Wer nicht hört, muß een. ” Der 
Serondbrunnen und Heronsball. Auflöfung ber Rathſel im vorigen Monat 

Käthe. — Nr. 15. *Moptun. Der winzige Schuh, ein teifäies Maͤrchen. 
*Der kiene Schtffehalter oder Hemmfifh. Won dem Beiftan 
Thiere dnander leiften. Bon ber Rus arieit ber Pflanzen. Die epfe. 
Käthe. — Nr. 16. *Die Muskatennüſſe. Die fchlauen Ameifen. Die 
der Hottentotten. * Das brandenburger Thor zu Berlin. Dee heldenmüthige 
Buflard. *Die Arche Roch’s. Räthfel. — Nr. 17. *Die Blinden. Zwei merk 
wuͤrdige Dinge. * Die —— Beutelratte ober bas nerbamerilanitdge Dyeffam. 
Die sehen ung ber Pflanzen ald Nahrungsmittel der Thiere. Gine Wolföfak. 
e 


e. 
Die it * begeihneten Auffäge enthalten eine ober mehre 


a Sabıy 52 9 j Der u 
ange von mmern Thlr. — erſte 
mertg 20 ang then gie nfalls jeder 1 Ihe . 


Lei 
ro 2 A. Brockhaus. 





NEUE MUSIERALIEN 


im Verl age ı 


Werrithopf ® Bärtel 


in Leipzig. 





Für Orchester. 
Lortzing, A, Onverturezur Oper: Czaar und Zimmermann. 1 Thler.16Gr 


‚Für Blusinsirumente. 

Berbiguier, T., 8 petites Soirdes re na gen pour Fiüte et Piam. 
No. 1. Me&lange de Meyerbeer. 109 Gt. 

No. 2. Choeur d’Adam. - 10 Gr. , 
No. 8. Bondo d’Hereld. . 10 Gr. 

Berr, Fr., Petites Soirdes dramatiques. & Fantaisies sur des motifs & 
Meyerbeer, Herold, Adam et Bellini pour la Clarinette avec ac 
oompagnemest de Piano. Liv. 1—#. & 10 Gr. 

Kocken, 3 petites Fantaisies pour Basson av. accomp. de Piano zur de 

its favoris de Meyerbeer, Herold etc. Liv. 1-3, & 10 Gr. 


Für Pianoforte mit Begleitung. | 
" Lasekk a Kummer, Variations pour Piano et Violoncelle. Oeur. 4. 
Mendelssohn-Bartholdy, F., 2? Concerto en re min. (D wioll) pe 


e Piano avec accomp. d’Orchestre. Osuv. 40, 3 Thlr. 16 Gr. 
— Lo mäme avec Acoomp, de Qumtuer., 8 Thin 8 Gr. 





Ä 


4 


- 181 
Für Pianoforte zu vier Händen. 


Duvernoy, I B., > Jaristions sur un thöme favori de Beilmi. Oeur. 79. 
Henseit, 4.,. Veriations de Concert Oeuv. 1. arr. 1 Thir. 18 Gr. 
Lortzing, A., Ouverture zur Oper: Czaar und Zimmermann, eingerichtet 
von F. L. Schubert. 16 Gr. 
— Potpourki aus derselben Oper. 1 Tulr. 8 Gr. 
Mozart, W. A., 7”° Sinfonie en re (D dur) ar 1 Thlr. 12 Gr. 
Thalberg, 8., Fantaisie sur un motif des Huguenots, Oeuv. 20,, arran 
gee. 1 Thlr, 12 Gr. 


Für Pianaforte allein 
Duvernoy, J. B., La Folie, Fantaisie.. Oeur. 69. 12 Gr 
— —— Gur. 71. 16 Gr. 
— La Cachu Grande Valse Espagnole. Oeur, 81. 16 Gr. ' 
— Melange sur Piquillo. Oeuv. 83. 16 Gr. 


| Hünten, Frans. , Virelay et Rondo martial ser. des thämes de l’Opera: 


ou les Etats do Blois de George Onslow. Oeuv. 100. 
ur Liv. 1 et 2. & 16 Gr. 
— TAlliance. 8 Airs favoris varies. Oeuv. 101. 1 Thlr. 
Lasekk, C., 3 Morceaux detaches. Oeuv. 2, 16'Gr. 
Lortzing, A., Ouverture zur Oper: Czaar und Zimmermann, 8 Gr. 
—  Potpourri aus derselben Oper 1 Thlr. 
Mendelssohn - —— F., 2? Concerto en ze min, (D moll) 


Für die Orgel. 
Geisler, C., Orgelstücke, Opus 58. Nr. 49 der Orgelstäcke. 2 Gr. 


Für Gesang. 


Cherubini, Ztes Requiem für 8 Männerstimmen, Im Clavieranszug. 2 Thir. 
— Dasselbe in Singstimmen. 1 Thlr. 
Hauptmann, M., 12 Ariette per voce di Mezzo-Soprano con accompagna- 
mento di Pianoforte. Parte prima: 6 Anacreontiche del Vittorellj, 
1 Thlr. 4 Gr. 
— Idem. Parte seconda: 6 Canzonette del Metastasio. 1 Thir. 4 Gr. 
Hetsch, L., Gedichte für 1 Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 
istes Heft. 16 Gr. 
Lortzing, A, Czsar und Zimmermann, komische Oper in 8 Acten, Volk 
ständiger Clavierauszug. 6 Thlr. 
Daraus sämmtliche Nummern einzeln. Nr, 1—16. à 4—2% Gr. 
Mendelsnohn-Bartholdy, F., 6 Lieder für Sopran, Alt, Tenor und 
Bass, Alstes Werk. 1 Thlr. 8 Gr. 
Paer, F., Vocalises (Bolföges) pour voix de Basse taille ou Contre - Alto 
avec accompagnement de Piano. Liv. 2 et 3. & 2 Thir. 





Von dem mit allgemeinem Beifall sufgenommenen J 


Conversations-Lexikon der Gegenwart 


ist das ziweite ‚He eben ersehlenen und in allen Buchhand- 

Inngen zu: erhalten \ 

‚Leipzig, im Tank 1858. . 
P. A. Brockhaus” 








132 Ä , 

- Duck) alle Muckonbiungen und Yolkämise ME zu begichen: 

Iſis. Encyklopaͤdiſche Zeitſchrift, vorzuͤglich für Naturgeſchichte, Anato 
mie und Phyfiolsgie. Von Oken. Jahrgang 1837. Zwoͤlfte 
la Gr. 4 Preis des Jahrgangs von 12 Heften mit FKupfen 


Allgemeine medlicinische Zeitung. .  Heausgegeben von Dr. Karl 
abst. Jahrgang 1837. Monat November, oder Nr. 87-95. 
Gr. 4. Preis des Jahrgangs 6 Thlr. 16 Gr. 
Blätter für literariſche Unterhaltung. (Verantwortlicher 
Heinrih Brodhaus) JFahrgang 1838. Monat Mai, ode, 
Me. 121— 151, 1 Deilage, Ne 3, und 3 literarifche Anpeiger: 
Nr. xXVI— XVIll, Sr. 4. Preis des Jahrgangs von 365 Rum 
mern (außer den Bellägen) auf feinem Dtuck: Velinpapier 12 Thir. 
jrium der gesammten deutschen Literatur. Herausgegeben von 
E. 6, Gersdorf. 1838. Sechszehnten Bandes zweites und 
drittes Heft. (Nr. VIII, IX,) Gr. 8. Preis eines Bandes 3 Th. 
Allgemeine Bibliographie für Deutschland, Jahrgang 1838. Moss 
„ Mai, oder Nr. 18--21, und Bibliographischer Anzeiger: Nr. 13 
—21. Gr. 8. Preis des Jahrgangs 3 Thlr, 
Leipzig, Im Sunt 1888, 





® 9. Brodbant. 
Aterthumswissenschaften, 
RECHERUHES 


‚le culte, les symboles, * attributs et les monnme 


I gures 
| de Venus, 
‚en Orient et en Occident; par 





Ad 
avec un tablean lithographi6 et XXX Planchen ia- folio, | 
gravdes sur cuivre au trait. 
Paris, 1838, 
Zoi ehem et ee ein Feen Iet in Zuart — Fig Zus h 
, n ngen a eben werden fo 

—— —e— und iſt der 3 eine jeden derſelben 5 ulm 
—2* und Probelieferungen fi find, von uns duch alle WBuchhanbfunge 

e puis, im Juni 1838. 
* dlung fü * er Liteseine, 
r un | 
2 Paris — maison, Rue. Rich No. ©) 


Drud um Werlag von F. U. Brofhaus in Leipgig, 











Bibliographischer Anzelger. | 
1838. Mm 3. 


—_ ni ——— 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird dm bei F. A, Brockhaus n Leip- 
sig erscheinenden Zeitachrifin: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1!, Gr. 


In meinem Verlage ist soeben erschienen und in allen Buchhandlangen 
vorräthig : 


“ „Ausführliche Encyklopädie 
der gesammten i 


Staatsarzneikunde. 


Im Vereine mit mehreren Doctoren der BRechtsgelahrtheit, der Philo- 
sophie, der Arzneiwissenschaft und Wundarzneikunst, praktischen Ärz- 
ten, Physikern und Chemikern bearbeitet und herausgegeben von 


Gesrg Friedrich Most. 


Für Gesetzgeber, Rechtsgelehrte, Policeibeamte, ge- 
richtische Aerzte, Wundörzte, Apotheker und Vete- 
rınärärzte. 








Zwei Bände, in Heften zu 12 Bogen, 


i Erstes bis drittes Heft. 
Aal — Geflisse des menschlichen Körpers, - 


‚gr. 8, Jedes Haft im Subseriplionspreis 20 Gr. 





' Wie die grosse Theilnahme, welche schon das erste Heft dieser En- 
eyklopädie der gesammten Staatsarzneikunde gefunden, das Be- 
dürfniss ihres Erscheinens genügend «erweist, so bewährt sich auch bei An- 
sicht des zweiten und dritten Heftes die Bearbeitung als eine gründliche 
und für die Praxis vorzüglich geeignete, 





M osi’s Encyklopädie der gesammten medicinischen und chirurgischen 
Prazis. Zweite, stark vermehrte und verbesserte Auflage, 1837. 
10 Thlr. | 

und ein Supplement zur ersten Auflage derselben (2 Thir. 12 Gr.), 

ist durch alle Buchhandlungen zu erhalten, . 

Leipzig, im Juni 1838, 
nn ’ IF. A. Brockhaus. 
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©. Schünemann in Bremen 
find erſchienen und in allen Budandlungen zu haben:, 

von. Aſchen, Übungen frommen Nachdenkens zur förderung cheiſt 
lichen Glaubens und Lebens. Geh. 1 Thlr. 6 Gr 

Bibel, Die, des alten und neuen Teſtaments, nad) Dr. N. Lurther’s 

—— mit einer Vorrede von Paſtor Primarius 
4te Auflage 21 Gr. 

Ropenberg, Prattifhes Handbuch) der fpanifhen Handels : Correfpons 
denz, enthaltend eine Sammlung taufmännifcher Briefe zum Uebers 
fegen aus dem — mo antfhe. Geh. 18 Sr. 

Meier, Geburtshälfli eobachtungen und Ergebnisse, 
ges esammelt in der obstetrieisch en Klinik zu Halle, nebst 

| schreibung, der Niemeyers’chen Kopfzange und eines Ko 
phalopelykometer.- Mit. 2 Steintafeln. Geh. 1 Thlr. 


Zur Geschichte Fı Frankreichs. 


 REGLEMENTS 


sur is arts et metiers de Paris, 


rediges au XIIme siecle, et connus sous le nom du livre des 

metiers d’Ahenne Böslemu; ‚publies, pour .la premiere .fois ea 

entier, d’apr&a les manuscrits de la Bibliothögue du Roi et des 
atchives du. royaume, avec des notes et une Introduction, 


©. B. Dep 


epping. 
-Un volume. “Gr. in-4. Paris.‘ 4 Thir. 12 Gr. 

Diefes Werk bildet einen Band ber Collection de documents inddits sur 
P’histoire de France, publies par ordre du roi et par les soins du ministre 
de l’instruction publique; werde in Serien erfcheint, von denen die erſte, zu 
der das obige gehäst,. bie Histoire politique umfaßt. 

Ä geips 9, im Suni 1838, 
Brockhanus S Tv 


Buchanbtung für deutfche und ausländifche Literatur. 
A Paris: meme maison, Rue Richelieu, No, 60.) 


— Drei wichtige Auctionen, 
naͤmlich 


1) einer großen Muͤnzſammlung in Dresden, 
2) ber Bücderboubletten ber Univerfitätsbibliothet u 

Leipzig, 

3) der großen M. Mehnert’fhen Bibliothek zu Leipzig 
werden in diefem Jahre ftattfinden. 

Unterzeihneter ift zur beften Beforgung von Commiſſiones 
auf dieſe Aucetionen gern erbötig, und wirb auf gefälliges Ber: 
langen (In feanticten Briefen) f. 3. Kataloge gufenden. 

Ludwig Schreck, 
! Buchhändler in Leipzig. 

















| 
Bibliothek claſſih omane und Novellen 
des Auetondes. 


dieron esfüten vor Kurzem ber 37 e Band: " 
Der verlie te Teufel 


Der Lord aus den Stegreife, 
Zwei Novellen von 
‚ Bacgues Cazotte. " 
Aus dem Seanaöfftäen usstent von 
Duard von | 
\ Mit eier Einleitung. 0° 
Gr. 12. Geh. 16 Sr. 
Die fruͤhern Bände dieſer Sammlung enthalten: 
11V, Den Muizote von Eerbantes , überfept von Selten. Zweite Xuflage. 2 Itff. 
12 Gr. — V. Lardprediger von Watefield von Soldſmith, überfept von Delsnigz. Zmelte 
Auflage. 15 Gr. — VI- IX. Gil Blas von Be Sage. 2 Thlr. — X. Leben des Erzſchelnis 
von Duevedo, Überfept von Keil. 12 Gr. — XI-—XIV. Tom ones von Fielbing, überhigt 
von Rüdemann. 2 Xhlr. 12 ®r, — XV. Rield Klim von Gerbergsüberfept von Wolf. 
15 ®r. — XVI. Zucopo Drtid von Foscolo, berfent von Eautſch. 15 Br. — XVIl—XLX 
Deipätne von Stast, Überfept von Sleich. 1 Thle. 20 Gr. — XX— XXI. Dekameron von 
Boceaceio. 2 Zbir. — XXIII. XXIV. Die Leiden des Perſiles umd der Sigismunda von Cer⸗ 
bauten. mit einer Sinleltung von E. Lie, 1 Ahle. 8 Gr. — XXV. XXVI. Die Verlobten, 
Deanzori, überfept von Bülow. Zmeite, umgearbeitete Auflage. 2 Thlr. 


arferien & Roman, mit einer Kiterarifch = hiftorifchen ee , iſt für Yen 
uſam 


Fi in —x 
ent ur ade Ra en want ’ 
gelb pafg, im uni 1838, ®» E Brockhaus. 


Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Chevalier, Michel, Des inter&ts materiels en France, Travauz publics, 
routes, canaux, chemins de fer. Avec une’ carte des travaux publics 
de la France. Complet en un vol. 1 Thlr. 12 Gr, 
(Wird in Leipzig und Brankfurt ausgeliefert.) 
Le livre noir ou la propagande ecclesiastique beige devoilee par 
nononce „ pretre catholique, n. 16 Gr. 


ſſermaßen Gegenſchrift des früher exichienenen Lirre ronge, tebtera 
des pers&cutions exerc&es contre les Catholiques en Prusse., n. 3 Gr.) 


Souvenirs d’Italie par un Catholique — Marquis de Beauffort, 
Un tr&s beau volume, Gr. 8. n. 2 Thir. 

Expos& des faits appuyds sur les documents et relatifs à tout ce 
qui a precede et suivi l’enlevement de l’archer&que de Cologne 
publi€ & Rome le 4 mars 1838. n. 16 Gr. . 

Eamartine, La chute d’un ange, episode. 2 vol. 1 Thlr. 6 Gr. 

Apperley, Ch. James, Nemrod ou l’amateur des chevaux de courses, 
Observations sur les methodes les plus nouvelles de propager, . 
‘ d’elever, de dresser et de monter les chevaux de courses. Dedie & 
8. A. R. le ducd’Orleans. Avec gravures. Gr.8. 1 Thlr. 16 Gr. 

Brüssel, den 23sten Mai 1888. 
Karl Mugwardt. 











136 = 
Soeben iſt erſchlenen und in allen Mucpankikigen veräthig: '. 
Die Bäder und ner 

Schlesiens und der Grafschaft &lat;. , 

Für Brunnen: und Babdereifende 
bearbeitet von 
Dr. Karl Christian Hille, 
Mit swei Rärtien 


- 8. Geh. 16 Sr. 
Diefe Monograpfie reiht ſich an die im vorigen Jahrt efäinmen Schriften 


bes Berfafli 
Die Geilquelien in allgemein w Perſtrtmſher Beziehung unb deren zweck⸗ 
mäßige Benutzung. 8. . 
Die Heilquellen des Königreichs Böhmen und der Markgrafichaft Riten. 
Mit zwei Kärtchen und dem Plane: von Karlsbad. 8. Geh. 

Demnädhft werden die Befchreibungen ber Oſt⸗ und nn 
am Nieders und Oberrhein und der Zaunusbäder folgen, umb daran dir , 
Bearbeitungen ber übrigen Bäder und Heilquellen Deutfchlands und der 
5 in der nat daß das Sange ein feinen Begenftand in topograpfifcher um 

tifcher Hinſicht eefhönfenbes erk bilden wi 
zeipgig, im Zuntd | re. .Vrockhaus. 


In Karl Gerold's Buchhandiung in Wien 


if ſoeben erſchienen Ind dafelbſt ſowie in allen Buchhandlungen der 
, Monardie gu haben: 


"Hermes und Sophroſyne. 


M. Ent. 
Aut imperat, aut sorvit — — poconl. 


13, Wien 1838, In umſchlas beoſ broſchirt. Preis 1 Fr &:M. 


Dieſes Werk bes bereits durch mehre Sa mehre Schriften rũ befannten Ber: 
faſſers verdient um fo mehr bie Aufmerffamkeit des Publicums, als es bie Die ins 
—* 





6 
scommerpiele Ritung der Beit ans dem Gtandpunfte Here 
uung betrachtet. 





Sa meinem Verlage erſchien foeben: 


| Bunte "Skipen 
Oft un Sub 


Entworfen und gefammelt in Preußen, Rußland, der Türkei, Gries 
chenland, auf den ionifchen Infeln und in Italien, von 
$. Lie 177) 
at helle, 
8. Geh. 3 Thlr. 
Leipzig, im Juni 1888, F. A. Grockhaus, 


WBerlag von $. 4. Broddaus in Leipzig. 
— — e 





“ ‘ 


Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 24. 


—ſ — ————— — — — —— 
Dieser Hilliogrophische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 


‚ziy erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 


tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und beiragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 14, Gr. 


In meinem Verlage ist erschienen und in allen Buch- und Kunsthand- 
lungen zu haben: 


Aucgugteum, 


Dresdens antike Denkmäler 
Herausgegeben von 
Wilhelm Gottlieb Becker. 
Zweite Auflage. 
“_ Besorgt und durch Nachträge vermehrt von 


Wilhelm Adolf Becker. 


14 Hefte. CLXII Kupfertafeln in Folio, nebst 26 Bogen Text in 
gr. 8. In Umschlag. 1832—37. Subscriptionspreis 26 Thlr. 21 Gr. 
‚Jedes Heft dieses nun vollständigen Prachtwerks kostet im Subscriptions- 
preise 1 Thir. 21 Gr., mit Ausnahme des letzten, welches acht ganz neue 
Tafeln enthält und auch für die Besitzer der ersten Auflage als 
Supplement zu 2 Thir, 12 Gr. besonders abgegeben wird. 
eipzig, im Juni 1838, F. A. Brockhaus. 


4 


N U] 
Beachtenswerthe Anzeige für Prediger, Schul: 
lehrer und Bibelfreunde. | 


An alle Buchhandlungen iſt foeben verfanbt: 


Gutbier ‚FR P. (Superint. und Conſiſtotialr. in Ohrdruff) 
. Summarien, ober kurzer Inhalt, Erklaͤrungen und er: 
baulihe Betrahtungen der heil. Schrift- des Neuen 
Teftaments, zum Gebrauch bei kirchlichen Vorlefungen, zur or: 
bereitung für Prediger auf freie, erklärende und erbauliche Vortraͤge 
über ihre Vorleſungen, auch für Schullehrer zur Erklaͤrung für bie 
Schulkinder und zur häuslichen Erbauung für jeden fleißigen. Bibel⸗ 
leſer. Ater Band in 2 Abtheitungen. Vom Briefe Paulus an bie 
Galater bis. zum Briefe Judaͤ. Gr. 8. Leipzig, bei A. Wien: 
brad. 1 Thlr. 8 Er. (Alle 4 Bände zufammen 5 Thle. 16 Gr.) 
Mit diefem Aten Bande ift nun ein Werk gefchloffen, für deſſen Zweckmaͤßig⸗ 

keit und Brauchbarkeit die günftige Aufnahme fpricht, welche bie früher erſchie⸗ 
nenen Theile bereits gefunden haben. Möge das Bud in recht Wieler Hände 
tommen, um durch Grleichterung des Werftändniffes der heiligen Schrift den 
NRugen. zu fliften, welchen’ der eyewürbige und freifinnige Veefaſſer beabſichtigte. 


28 


« 


r 





138 


In meinem Merlage iſt ſoeben erfchlenen: -· 
Allgemeines Handwoͤrterbuch 


philoſophiſchen Wiffenſchaften, 


nebſt 
ihrer Literatur und Geſchichte. 
Nach dem heutigen Standpunkte der Wiſſenſchaften bearbeitet von 
Wilh. Trang. Arng. 
. Zweite, verbesserte und vermehrte Auflage. 
Fünf Bände Gr. 8.. (287 Bogen.) 12 Thlr. 

Der fünfte ober Supplementbanb auch unter bem Xitel: 
Encykiopädifches Lerifon in Bezug auf die neueſte Literatur und Ge 
fhichte der Philofophie. zu a an ungen, 4-3 Gr. 8 

r. r. 


Nah dem Erſcheinen der zweiten Auflage bet vier erſten Baͤnde dieſes 
Werks (1382 — 34, 11 Thlr.), iſt der Stand der Wiſſenſchaft durch neue Phi⸗ 
loſophen und vielerlei Schriften veraͤndert und gefoͤrdert worden, was Lũcken in 
manchen Artikeln zur Folge haben mußte. - Der Verfaſſer kommmt baber dem 
Wunſche vieler Befiger deſſelben und allen Denen dur Serausgabe eines 
neuen Lexikons entgegen, welche ſich theils aus Beruf, theils mehr aus Neigung 
und ohne den ganzen Aufwand wiflenfchaftlicher Stubien mit dee Philofophie, 
als Grundlage der übrigen Wiffenfchaften , befchäftigen. 


Um den Ankauf des ganzen nun bis auf bie neuefle Zeit fortgeführ- 
ten Werks zu erleichtern, habe ich den Preis von 15 Thlr. 12 Gr. auf 
3wolf Thaler 
ermäßigt, wenn alle fünf Bände zufammen genommen werben. Ade 

Buchhandlungen nehmen Beltellungen an, 


Leiptzig, im Juni 1838, F. A. Brockhaus. 
Zur spanischen Jiteratur. 


DON HVICHOTTR 
la täche de ses traducteurs: 


eolaircissemens nouveaux sur le style et l’esprit de l’original, 
et sur l’interprötation de son texte; döveloppss dans une 
analyse du d&but de ‚son youyenn traducteur frangais, 
iardot. 


| Par 
FE. B. FRANCOIS BIEDERMANN. 
| In-8. Paris et Leipzig, 1837. 16 Gr. 


Diefe Heine Schrift wird gewiß für alle Freunde bes darin behandelten 
Romans des Gervantes von großem Intereſſe fein. 


Leipzig, im Juni 1 
Ä Brodhans & WTvenarius, 
Buchhandlung. für deutſche und ausländische Literatur. 
(4 Paris: meme maison, Rue Richelieu, No. 60.) 


00100 
Bollendete Serausgabe, 


u Day Eu 


Sanslerxiton, 


voltſtaͤndiges Handbuch praktifcher Lebenskenntniſſe für 
alle Stände. 
Unter Mitwirkung vieler Gelehrten und Praktiker’ 
herausgegeben von 
G. Th. Fechner, 
ordentlichem Profeſſor der Phyſik zu Leipzig. | | 
R: Bände in Leriton-Dctav, 441 Bogen enthaltend. ‚Mit erläuternden 
" Holzfänitten und Steindrucktafeln. 


Subferiptionspreis 13 Thlr. Saͤchſ. ober 21 öl. 36 Kr. Rhein. 





- 8 gereicht uns zur wahren‘ 1 Berube, Sie erfolgte Wollenbung dieſes gemeins 
nüsigen —*2— anfühbigen zu koͤnnen. Was wir vos vier Jahren verſprachen: 
ein Wert zu liefern, welches, tief einbringend in bie eigentlichen —— des 
täglichen Lebens, über Alles, was für daffelbe zu wiſſen nicht nur nü fons 
been nothaenbig ft, Auskunft und Rechenſchaft aäbe, einer fichern athgebe 
‘und Führer in allen Lagen bes häuslichen und bürgerlichen Lebens: das glauben 
wir im Sinne unferex geehrten Abnehmer unb nach ben -Amfoberumgen unferer 
zeit ef erfüllt zu haben, indem wir das Hauslexikon als Ganges dem Publicum 

geben. 

Wir unterlafien es, ben Inhalt bes Werkes, welcher durch Profpeete und 
Anzeigen hinlaͤnglich bekannt if, hier im Ginzelnen zu nd en es genügt, 
daran zu erinnern, wie das Hauslssiton ſich Aber al Fächer des 
praktiſchen iſſens verbreitet. So iſt aus beir Rechtskunde, ber 
Heilkunde, der Land⸗ und Hauswirthſchaft, mit Einſchluß der Gartencultur und 
des Bauweſens, aus ber Handels und Gewerbkunde, aus ber geſammten Natur⸗ 
Tunde u. f. w. in ihren Anwendungen auf die Bebürfniffe des täglichen Lebens, 
überall ber geeignete Stoff entlehnt und durch bie bewährteftien Praktiker fo vers 
arbeitet, baß ber Lefer fihere Anleitung gur unmittelbaren prakti— 
fen Anwendung findet. Es iſt genaue Kenntniß öfferntlicher unb anderer 
wichtiger Anftalten und Ginrichtuhgen (als des Poftidefents, der Affecuranzen, 
der Zoͤlle u. f. w.) gegeben, und endlich ein reicher Saat von Literaturmotizen 
-über praßtifche Gegenftände beigefügt. Durch biefe Beavbeiltung ift das Hauss 
lerifon zu einem dllgeme Erfabrungeliriton geworden, 
als welches wir es fchon früher € bepeidäneten, und liegt jest , in feiner Vollſtaͤn⸗ 
digkeit, als ein 


Univerfalwwer? für dad Fyaus 


ur Benutung vor. Es macht ale folches eine unzaͤhllge Meienge koſtſpieliger di: 
inet eaftifcher Werke entbehrlich f 8 iſt ſelb — 58 — ige Menge koßſpleitee 


vollftäudigfte und wohlfeilfte Wiblivthek 
für jeden Haushalt. 
Schon während feines Entſtehens exfreute ſich unſer Unternehmen 


einer hoͤchſt 
gänftigen Aufnahme, obſchon — lexikographiſchen Berarbeitu ber erſt 
als olenbetes Bert 8 volle —E he konnte. Tert sten 








149° | 
* Vollend etreten, wie um fo fee, eine allge 
Biene Wecberiteng Iom nicht from werde. dep ‚Fine große 
"Zur —æe— der Anſchaffun laſſen wir den Subſeriptions reis 
3 Fr Pin bas A ob u Seit beheben, Ti geben zug zugleich 
d nricht , as Hau n auch baudweife monatlichen 
. — u 2, TIAr., ober $ BL 23 &ı. Khein., buch 


* Buchhandlung bezogen — Be kann. 
Leipzig, am Iflen Juni1 


Beilkopk & Mirtel. 


Die Unterzeichneten erlauben fich, auf folgendes in Paris demnaͤchſt 
erfcheinende Wert vorläufig aufmierffam zu machen: 


Histoire 
de Pempereur Napoleon 


. ilkıstree par | 
Morace Vernet, 


"mit BO@ dem Terte eingedruckten Hohzfepnitten. 


Das Ganze wird, ausgeſtattet wie die illuſtrirten Prachtausgaben 
des Moliere, Gilblas von Lefage ꝛc., einen ſtarken Band bilden 
und in Lieferungen ‚ausgegeben werben. 

Anoführlliche Proſpeete bitten wir durch alle Buchhand⸗ 
lungen von uns zu verlangen und vorläufige Deflelungen an biefe zu 
sichten. 

Leipzig, ins Juni 1838. 


Brockhaus & Avenarinz, 
B uchhandlung für deutſche und auslaͤndiſche Literatur. 
(A Paris: meme maison, Bue Richeliea , No. 60.) 














i Ä Die Refultate 
ser Waſſercur 
3» Gräfenberg. 


Mit einer Abbildang. 
0 8 Geh. 1 Thlr. 

In Briefen, welche theils an Laien und theils an einen A e gerichtet find, 
gibt der Verfaſſer dicfer neuerlich erfchienenen und in allen Buchhandlungen vors 
räthigen Schrift Mit theitungen über bie von- ihm ſelbſt beſtandene eigenthümliche 
Earmethode Prirenie 8, welche durch eine geiſtreiche Auffaſſungsweiſe an und 
für ſich eine intereſſante Lecture, Demjenigen aber, ber ſich ber Waſſercur unters 

wirft, einen Biken N athgeber und felbft für Ärzte manches Beachtensweethe-bieten. 


Leipzig, im n Aunt 

EU, Brockhaus. 
Drud umb> ı Verlag von F. U. Broddaus in Leipzig. ' 
.. —— — — — — 


* \ 
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an non. nt. dell * V Ur) 
a. —— —* weiche a6 x kon 
der neneſten Zeit. and —— ——— gefunden/ A der. 
Verlagshandlung Voranlaſſung; fchon in: Narkworte un Sthluſfe dieſcð 
Werkeszu — Daß ‚er ier abgeriffene Faden kuͤnſeig wiedet aufg 
noiamen; in: einer „dazu. greigneten Form DR AR: © ch \ 2 
eufüchee ben. foße.i 13: 2.6. 0% vun. sic FR e' 1m 2 Ir 
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Bat anfachbet, ein nechrendige⸗ Supplement des Eonperfatisue: 
© zu fein, obſchen es als eim treues Abbilb jener —— — Zeit 

von 1830 nicht bios in Hinſicht bee geſchilderten 

und Perfonen, fondern auch durch bie wo und Weiſe ber An feibA, 

in welcher —F— dh nicht minder deutlich bie Beit feines Erfcheinsns ausprdst, 

einen bleibenden -WWerth behalten wird, 

BE fette ſich bei den immer raſchern Fortfchritten te ber Eut 
widelung des gefelifchaftlichen Zuftandes und bei der immer lebendigern 
Theilnahm⸗, welche bie Beitgenoffen diefer Entwickelung widmen, das Fe 
DER wieder heraus, bie MRaffe ber Begebenheiten, die bie jüngfte Ver⸗ 
gangenheit bewegt, und bie Reſultate, welche während biefer Zeit im 
Wiffenfhaft, Kunft und praktiſchem Leben erftrebt wurden, in einem Is 
bendigen Bilde vorgeführt zu ſehen. Diefem Beduͤrfniſſe fol das 









Eouverfatiotißs8erikon Ber Gegenwart ' 
bienen, das in —— — Form "Mit der achten Auflage 


r fü ehended Ganzes 
bildet, inſoſera ein für, — (& beftebenbes © 1 
flellangen find, das an — die he Kufae bt —* —5* 
namentli was die nen int, fongit 
— 25 — bieſer, ſowie aller fruͤhern Auflagen, a ti 
— ent als ein” 


entbehrliches Supplement 
"fi Sa n 


In dem Goauerfatieue-Megifon kann bie Geſchichte, ſelbſt der 
‚neueften Zeit, nur in allgemeinen Umriffen gezeichnet, die ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Entwicelun en und andere Eroͤrterungen intereſſanter Fragen 
koͤnnen nur in ihren Reſultaten gegeben, Fi An e Segenftände nur im 
Agestielnen berührt und nur die ausgezelchne ichkaiten — 
phifh: geſhudert und charakterjſſet werdin. Die neue Ziel mirh 
Supplement in alien ben, berührten und vielen ‚andern Beziehungen hen 
Hanptwwert ergänzen und DIS zur Gegenwart fortführen; z3 es 
wird aber alo ein felbſtaͤndiges Merk micht immer da beginnen, 10 das 
Hauptwerk auftoͤrt; eo wird die hiſtoriſchen Mrſtellenigen udet grade vom 
dem Punkte aus —* ber ihnen in dem Hauntwerke als Gormse. gufeht 
I; es wird im We immer bis zu dem Punkte zurüdgehen, 
awart nicht —— verſtanden werden 
—— 










an shi 6 Bi 3 wie jenes die Zeit von 1829 am ſchilderte, fa.iR 
zu ſchildern, und: ein a ie and. un 


seaniffenes : —* sw 9 
= — — 
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ebrange der — — 5 06 Sewähren fuchen. Der 
Standpunkt aber, von welchen daſſelbe ausgeht, kann kein — fin, 


als der Liberale — im edlen Sinne bes Wortes —, be 
Dige Freimuthigkeit ik die allgemeine Foderung und das Lofungee 
wort der Gegenwart. — — 
Der Verlagéhandlung iſt es gelungen, in ben meiſten europaͤiſchen 
Staaten fuͤr die betreffenden geſchichtlichen Artikel Maͤnner zu gewinnen, 
die die Verhaͤltniſſe genau kennen und mit unbefangenem Auge beurtheilen. 
Ebenſo hat ſie hinſichtlich der Artikel aus dem Gebiete der Siſrſcet 
ber Kunſt und des praktiſchen Lebens ſowie der Biographien der thätigft 
Mitwirkung der namhafteſten und hinſichtlich der Darſtellungsgabe ges 
wandteſten Fachgelehrten, Kunſtkenner und Techniker ſich verſichert. Was 
endlich die zur Bearbeitung der Biographien noͤthigen Materialien betrifft, 
fo haben ſich fafb durchgehendd mit großer, dankbar zu erletmender Bereits 
voilligkeit bie zurerlaͤſfigſien Quellen exoͤffnet. Die Verlagthandlung barf 
demnach hoffen, Ihren. Plan auf das befriedigendfte ausführen. und mike 
nur ein ae und tüchtiges Werk ve Rachſchlagen. ſond⸗ 
aud) zugleich ein namentlich durch gewandee ——— — 
Bid Hefe zu finnem: > = tea ane 
Die Reihhaltigkeit des neuen Werks einigermaßen zu bezeichnen; laſſen 
wir eine Ueberfiht der im erften und zweiten Seft Debandeh 
ten Artikel folgen: D. män nd 
Hal (Jakob) — Abarca (Don Joaquin) — Abbas tus Arch Abb⸗ 








el⸗Kader — Abegg Gohann Friedrich — Abegg (Jullus Friedtich Hein⸗ 
rich) — Abeken (Bernhard Rudolf) — Abel (Karl von) — Mbercrombuy 
James) — Wblöfung — Ubolition — Abrautes — von) — 


bſolutismus — Uctenverfendung — Actienweſen — (Char⸗ 
les Adolphe) — Adel und Büraerjtand in der neueſten Jeit — Abbo⸗ 
catenvereine — Afrika — Afzelius (Kamifie) — Agardh (Karl Adolf) 


Agaſſiz (Louis) — Agneiw (Sir Andrew) — Aguado (Alexandre Marie) — 


Honpten — Uhlquift Abraham) — Ahumada (Marguiß de" las. Amas 


rxillas, Herzog von) — Akuſtik — Mlava (Don Miguel Ricardo de) — 


Hibrecht (Wilhelm Eduard) — Wlerander Karl (Herzog ıwon Anhatt:Bern« 
burg), — Wlgier — Allard — Almodovar (Don Ilbefonfo Die de Miberd) 
Graf von) — Aloys Maria Joſeph Johann Joachim Franz: (Kürft von die 
tenftein) — Mlten (Karl Auguſt, Erafd — Wlterthumsnereite | — | 
vensleben (Albrecht, Graf von) > Amann (‚Heinih) — Umeritn — 
nici (Giovanni Battifta) — Ammon (Kriebrich Auguft von) — vi 
(Friedrih Wilhelm Philipp von) — Ampere (Andre Marie) — Ampere 
(Sean Jacques — Amsberg (Auguft Philipp Chriſtian Theodor von) - Unzsler 
(Samuel) — Unfarfvärd (Karl Henrik, Freiherr) — Underloni (Pietro) — 
Anderen (9. €.) — Anderree — Andrada e Silva (Iofeph, Bonifaz — 
Anton Karl — Martin Franz d') — Anhalt — Anton (Siemens Theober 
König von Sachen — Wppropriatiousclanfel — Aprilprocek in 
heran — Bprilunruben in Frankrelch. — Arcana — Archäos 
ogie — Archivweſen — Arenberg (Auguſt Maria Raimund, Fürft von — 
Ernft, ‚Freiherr von) — Arens (Kranz Sofephı Breibere von) —, Urgelauber 
(Friedrich Wilhelm Auguſt) — Mrgentantabrifate — Argout ind 
Graf d') — Ariſtokratismus und feine Genenfähe — Arliucour 
(Bictor, Bicomte d'), — Armansperg Goſeph Lubiwig, Graf bon) — ir: 
noldi (Errft Wilhelm) — Arriaga ty Superviela (Don Juan Bautifta de) 
en ewidsfen (Aootf Iwar) — Ufchbach Geſeph) — WUfiatifche Ges 
fellfchaften — WUrkelöf Johan CHriftöpher) — Aflecnranz_ — WUfio- 
eiationen — Uſt (Georg Anton Briebrih) — Üfter (Eruft Ludwig — Karl 
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rſa — der — — hird 
Ye dee, En En auf die Gegenbart Sin, — ‚Ihrer in 
— "Ind Pu em erte Bringen und bie‘ ———— 
eften von 40,2 Sogen ea. 
ni sm em nee: Et . J 
MNii: 2 nn. au auf. * Druckpablez —— 5 * 
SIEH n if gutemn Screibpapier "4% nn, : 
1114 Lanion: caf — Belinpapier.28:@r, | 


ar we in: Der. * "pt fich, da die Zeit" ſtet⸗ Neue 6 Bringt, 
u. end? be — ndeß: werben wol 20 24 Hefte zu einer genügen: 
Ktudfichrung des FR, ne Diẽe Hefte‘ Folter’ fa fo 2 oe 
zZ als bie rt bie — und — ‚Su wendenide 
es irgend ngeſtatten. 


- Daß verfte‘ mid zweite Heft fin Heriite na und 


in ollen Buchhandlungen zur Auſicht zu erbaltem: :ı 
Läpig, {m Juni 1838. FM. Brocbans. 


8 meinem Verlage wirb erſcheinen: 
Aumnii Juvenalis Satirae; 

Ex emendatione et cum commentarüs 
— jan yuz Dar Lauroli Erid.. Heinrichi. 
un »Aetedkun; ‚Scholia in Juvenalem ( vetera ab: —* annotata. 
(32 Berk. DE 2a VB — —— J 
11: ro dem / jungſt / verſtorbenen y in au 
Käubtiglerrt: biinterlaffene ———*— Fr ER No 
teteii: Auegabe des: Juvenal befindet fig in elarh Bänden 


epäfens- RB: 1: 'nı Er 

_ — pe :Spesfpechus‘:nebt Einietring zur Ertfeeiptich auf beide 
‚ Wäpbe 2 "weiche nic, Ibesmnd — augen —2 wird * 
ya mir verfandt/wetben.. 

2): Bonn, im JamtriB3t. = 2botf Marcns. 


XRxvegerwac —*— et — — auf das de: 


ve. a "Lamennais - 


Be —— de Rome 
——— mhihen. Zreit ‘der — mezebe in, er 8. 2 SW. 16 & 
| 5 Thu. 6 


‚Leipyie, (mm 188. Ä 
(.’ 6 2 er Er haus & 
rn in: Buanbing fir deutſche und ae en Eiterotur. 


Paris: on, Rue Ri 













Bibliographischer Anzeiger. 
| 1838. M 26. | 


ee — — —— — — 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip-: 
sig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Liters- 
sur wand Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und beitragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1N, Gr. 


Rau ” in meinen Verlage erfhlenen: 
Haumer Berl el von), 


Veſchreibung ‚der „Erboberfläche Ä 


Eine Dorf None be aunzunde. 
Gr. 8. 6 Bogen. 4 Gr. 
enit In varh sie Berrkheite ber Küifenfeeht bahlngten Ankerunge berkhrn 
ben e n en 
unter Beibehaltung dev Methode, welche auch in fi einem „ 


Lehrbuch 


allgemeinen Geographie. 
Zweite vermehrte | 


Auflage. 
Mit 6 Kupfertafeln. Gr. 8. 1 The. 12 
Be werbienten Beifall fand. Beide Bat verden zur teitung des geos 


hit ———— mit Folem Erfolge benu 
. 2. A. Brockhaus. 
Jahrbuch für 1838 


In der Unterzeichneten iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt 
JAHRBUCH 


N ran 
$. ©. —— 


Bessel, Oltmans, Leo * Don on Buch Aamt;, Kloser, Gausg, 
ersted, Olbers und Schouw. 
8. Cart. Preis 2 Thlr., oder 3 FI. 24 Kr. 
lt: A eride 1888. in, der ⸗ 
sn —5 — dee ne tar Orte —5* —8 ————— 
u a earetn Zafeln zur Beflimmung &r Höhen mittels be Barometers von 
auf. vn. Beftimmung ber Höhen vermittels des Barometers von 3. 
gur Verwandlung der Barometerfcaln. Tafeln sur Bers 
wandlung der hermemeterfealen. Zafeln zur Rebuction des metrifchen Baro⸗ 
26 

















146 , u Fr | 
ber 
meters. Dafeln für —— u fun * ® englifchen Ütafe. pe: 


fifche Gewichte. Ausdehnung der Kö A —— bie emp 
zatur von Jena. Über Flut und Gübe. Über die 


über die wichtigſten in der Atmofp —— 
im Norden * Prag —— im Auguſt 
Stuttgart und Tübingen, im Juni 1888. 
J. G. Cotta ſche — 


Durch alle Buchhandlungen if von uns zu beziehen: 
Nouvel Atlas communal 
de ia France, 


dedie & la Chambre des Deputeds; contenant une carte gendrale com- 
parative, celle de l’Algerie, et une carte particzlitre pour chagee de 
partement (toutes & la meme dchelle et de meme format); sur l 
quelle se trouvent les principaux renseignemens statistiques; les villes, 
les bourgs et les villages; et toutes les communes d’apr&s les dernien 
Etats officiels, — les for&ts ayec leur circonscription, les canaux are 
leurs ports et ecluses, — les routes, les chemins, les &tapes, les re 
lais de poste aux chevaux, les bureaux de poste aux lettres, — bh 
dirconscription des arrondissemens et des cantons, les distances & la 
meridienne et & la perpendieulaire, ainsi ’gue le rapport de chaqe 
partie de la carte aux feuilles de Cassini; 
Dress€ par Charlie, geographe, attach6 au dépôt de la guerre; ext 
oute sous la direction de M. Letronne, menbre de l’Institut, « 
“ publi6 par Louis Letronne. 


Atlas A Aus 90 Blättern been und alle 14 Zage eine Kiefer; 
von % (bie legte 6) Blättern erſcheinen. Jede Lieferung Eoflet ſchwarz 1 Er, 
eolorirt 1 Sr. 25 Gent. 

Die Ausführung ift in 2 john Grade fauber. 


deip ig, im Juni 
“s Srockhaus 5 Muenarius, 
Budgonktung fü für beutfihe und a nloe No 








” 


Bei uns if erſchienen: 
de Wette, Dr. W. M. E., Kurzgefaßtes exegetiſches ‚Danbiet 
zum Neuen Teſtament. Erſten Bandes vierter Theil. A. u | 
Kurze Erklärung der Apoftelgefchichte. Lexikonoctav. reis 15& | 
J Hiermit iſt der erſte Band bisfes Werkes geſchloſſen. Jede Abtheilung 
in einzeln zu haben und zwar: - 
I. 1. Matthäus a 1 Xhle. 
I. 2. Marcus und Lucas A 18 Gr. 
4 3. Evangelium und Briefedes Johannes 3 1 Xhle. 3 Cr. 
Dee erſte Theil des zweiten Wandes enthält bie Erklaͤrung bes Mämen: 
beiefes (zweite umgearbeitete Wuflags) nad Tot IB Ge. 


8eipyia, den 2Ofem Zunt 1888 Beidmann’he Buchhandlung. 





Aug 
! In unferm Verlage (en seien IR eh a Planer 
Heben: 
| Auswahl’ 


frauzoͤſiſch⸗ deuticher Befpräce. 
den für die — erfoderlichen 


8.880 Cr. 8. Beiden IL. - 
Die —* eine: fd dadurch vor andern een, biefer oki aus ‚ ba in dems 


hleshaften und braͤuchli 
* Zetint * * — — —— int t —* 


no ſpricht ee — ‚vie a nen in 


12. KBrofd. 





sal. 26e edition. 12. 1835. 10 
'Exercices francals ‚sur l’orthographie, —8 et Ia 

2 ponctuation; par WO&l et Ohapsal. 24e edition, 12. 

ö 1834. 8 Bogen. 9 Gr. 

Corrige des Exercicen fran als sur Vorthograpkie, 
la syntaxe et la ponetuation; par IV: et Ohapsal. 20e 

8 edition. 12. 1834. 8 Bogen. 9 —* 

i Abrege de la Grammalire frangaise 7 extrait de 
la.nourelle grammaire, par Mocſl et Ohapsal. 120 «dditien. 
12. 1834. , 3 Bogen. 5 Gr. 

Bei. Abnahne in Partien find wir im Stande, noch bedentend billigere 


reife gu . 
geipzig, im Juni 1838, 
ve Ä ©. Hochhauſen & Yournes. 
Soeben iR erſchienen unb In allen Buchhandlungen gu erhalten: 
Schulrede 


8 
En gehalten am Sylveſterabend 1837 
Slorion Seel, 
OStubieneector, 
Mit inelavirten und unterflellten Anmerkungen bes Seraußgebers 


Sch. 18 ©. 
geippte, fm Sant 1888. 


| 5.2. Mrpem 














VDrockhaud & Uvenarius, 
Buben 1 für densfihe und auslänbifche — in Leipzig 
meme maison, Rue Richeßen, No. 60), 
nen #0 uf a Paris forden —— S Schai 
aufmerkſam zu maden: 





Erſcheint in 15 Lieferungen, jede von 2 Bogen, im Dieife su 5 &.) 
Lg 


Soeben , ir ein lei d frankfurter 
—— m von ba aus auf feRe Rehnung dur) alt Buchhandlungen 


La belgique et les vingt-quatre articles px 
— Aue Wi n rep presentant. r. 8. Broſch. ’ 12 &. 
urde 
in Kuflage efer nee wichtigen St —& vor einigen, Degen ” 
—* bürfte anf — — Die ini von großem Ginflufk 
fein. ine beutfche Überfehung * unter der Sreflt. 
Brüffel, ben 15ten Juni 1 
“ Karl Muquardt. 


Ren it erfähien en und in allen Buchhandlungen wöorräthig: 


Gruß au Berlin. 


Ein Zukunfttraum 
Seinrig M 431 12) Du 
An ber d der der adt wanbdernd, 
(dfibest. der ER Sun Finen verkölehenartigen Gefak 
ungen, ms aber be ben oe Sntereten 5 fi „gumendend , er wie 
in ein eiftigen —— a elche die Vergangenheit und Sm 
Berlins in eine Beziehung zu Kunft und Wiſſenſchaft ſtellte, an 
feiner rg Sen ab ſchoͤpft aus der Erinnerung an eigne Pr dos 


Gin Se af Verzeiäniß ber rte keiten ‚ 
das Ge HR allein Berlin ” fonbern Be een ufönißeten zeigt, 14 


Leipzig, im Juni 1888. 3. A. VBeockhaus. 


Druck und Verlag von F. U. Brochaus In Eeipsig 
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